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V o r r e d e, 

Die  Veranlassung  zu  eingehenderer  Beschäftigung  mit  plautinischer 
Prosodie  und  Metrik  ist  für  mich  A.  Spengels  Buch  „T.  Maceius 
l*lautus“  gewesen.  Beim  Üurcligelien  des  zweiten,  prosodischcn 
Theiles  desselben  glaubte  ich  aus  der  Masse  des  unkritisch  angehäuf- 
ten Materials  das  richtige  Prineip  der  Silbenverkürzung  zu  erkennen 
und  machte  mich  daran  meine  Theorie  mit  specieller  Rücksicht  auf 
Spengel  in  Form  und  Umfang  eines  Journalartikels  darzulegen. 
Auch  die  nachträgliche  Wahrnehmung,  dass  bereits  Brix  und,  wie 
ich  noch  später  fand,  vor  ihm  Fleckeisen  die  meisten  Fälle  der  Ver- 
kürzung auf  dieselbe  Weise  erklärt  haben,  bewog  mich  aus  den  unten 
S.  84  angegebenen  (Iründen  nicht  von  meinem  Vorsatze  abzustehen, 
wohl  aber  wurde  mir  bei  der  Ausführung  desselben  sehr  bald  klar, 
dass  eine  go  beschränkt  gestellte  Aufgabe  keine  befriedigende  Lösung 
zulasse,  ja  dass  sogar  eine  gründliche  Behandlung  des  einen  Kapitels 
der  plautinischen  Prosodie  unzertrennlich  sei  von  einer  ebenso  ein- 
gehenden Untersuchung  über  die  hauptsächlichsten  anderen.  So 
sind  mir  die  vier  Abschnitte  nicht  aus  dem  Vorsatze  eine  plautinische 
Prosodie  zu  schreiben,  sondern  in  nothwendiger  Consequenz  der 
einmal  begonnenen  Arbeit  unter  den  Händen  entstanden.  Ihren 
Ursprung  kann  die  Arbeit,  fürchte  ich,  in  mehrfacher  Beziehung 
weniger  verleugnen,  als  es  wünschenswert  wäre,  in  der  Hauptsache, 
der  Handhabung  der  Kritik,  ist  hoffentlich  ein  solcher  störender  Ein- 
fluss nicht  bemerkbar.  Vielleicht  erwartet  der  Leser  an  dieser  Stelle 
eine  Erklärung  über  die  im  Buche  beobachteten  kritischen  Grund- 
sätze. Ich  verzichte  darauf  durch  eine  theoretische  Darlegung  meiner 
Ansichten  dem  Urtheilc  derjenigen  vorzugreifen,  die  etwa  je  nach 
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Vorrede. 


ihrem  eignen  Standpunkte  meine  Kritik  allzu  misstrauisch  gegen 
Neuerungen  Anderer  und  somit  gewissermasscn  zu  conservativ  oder 
umgekehrt  allzu  ungläubig  gegen  die  Ueberliefcrung  und  ultraradical 
linden  sollten,  und  beschränke  mich  auf  die  Versicherung,  dass  ich 
mich  nach  Kräften  bemüht  habe  die  I legrille  Möglichkeit,  Wahr- 
scheinlichkeit und  Gewissheit,  Glauben  und  Wissen  auseinanderzu- 
halten, nichts  zu  glauben  ohne  Gründe,  aber  mich  der  „ ars  ne- 
sciendi“ in  ausgedehntem  Masse  zu  belleissigen. 

Benutzt  habe  ich  von  Ausgaben  ausser  der  grösseren  Ritschls,  der 
Klcckeiseus  und  der  zweiten  des  Pareus  die  des  Truculentus,  Poenu- 
lus, Epidicus  und  der  Casina  von  Geppert,  der  Aulularia  von  Wagner, 
des  Trinummus,  der  Captivi  und  Menacchmi  von  Brix,  der  Mostel- 
laria von  Lorenz.  l)ie  Bothcschen  Ausgaben  mir  zu  verschaffen  habe 
ich  mich  nicht  so  bemüht,  wie  ich  es  für  meine  Pflicht  gehalten  hätte, 
wenn  ich  eine  Textesrecension  zu  liefern  gehabt  hätte,  weil  der 
grosse  Zeitaufwand,  den  es  kostete  ein  paar  Stellen  in  einer  dersel- 
ben auch  nur  zu  linden,  in  keinem  Verhältnisse  zu  dem  Ertrage 
stand.  Der  zweite  Band  der  Ritschlschen  Opuscula  ist  mir  noch  kurz 
vor  »lern  völligen  Abschlüsse  des  Manuscripts  zugegangen,  so  dass 
auf  dieselben  wenigstens  in  Cilaten  oder  Nachträgen  noch  überall 
Rücksicht  genommen  werden  konnte.  Von  Spengcls  Ausgabe  des 
Truculentus  hingegen  habe  ich  leider  erst,  nachdem  bereits  mehrere 
Bogen  gedruckt  waren,  Kenntniss  erhalten,  aber  von  da  an  dieselbe, 
soweit  es  thunlich  war,  in  Form  von  Zusätzen,  verwerthet.  In  glei- 
cher Weise  habe  ich  von  den  zahlreichen  Beiträgen  zur  Kritik  des 
Plautus  in  Zeitschriften  und  Progammen  Gebrauch  gemacht,  die  mir 
während  des  Druckes,  und  zwar  zum  Theil  vor,  zum  Theil  ziemlich 
lange  nach  ihrem  Erscheinen,  bekannt  geworden  sind.  So  habe  ich 
z.  B.  das  Programm  von  Brix  über  den  Truculentus  später  erhalten 
als  Kiesslings  Recension  der  Spengelschen  Ausgabe  und  daher  theil- 
weise  Emendationen  des  ersteren  nur  nach  Kiesslings  Mittheilungen 
ciliren  können  oder  vielleicht  auch,  wo  es  noch  möglich  gewesen 
wäre,  ein  oder  das  andere  schon  geschriebene  oder  gedruckte  Citat 
nicht  mehr  änderen  wollen.  Die  neuste  Ausgabe  des  Miles  gloriosus 
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habe  ich  fast  gar  nicht  mehr  benutzen  können;  Ritschls  „Neue  plau- 
tin ische  Excurse“  erschienen,  als  die  letzten  Bogen  gedruckt  wurden. 

Die  grosse  Langsamkeit  des  Druckes  trägt  die  Schuld,  dass  theil- 
weise  nunmehr  seit  geraumer  Zeit  inzwischen  mehrere  ähnliche  oder 
gleiche  Emendationen  von  Anderen  veröffentlicht  sind,  die  hier  als 
neu  vorgetragen  werden,  oder  andere,  vor  denen  ich  gern  meine 
eignen  Vorschläge  oder  Bemerkungen  nicht  gedruckt  sähe. 

Ich  hatte  die  Absicht  allerlei  Nachträge  dem  Druckfehlerver- 
zeichniss  beizugeben,  habe  mich  aber  jetzt  entschlossen  mit  Ueber- 
gehung  unwesentlicher  Notizen  das  Wichtigere  einer  besonderen 
Bearbeitung  mehrerer  Punkte  vorzubehalten,  die  unten  als  unerledigt 
bezeichnet  sind,  wie  dreisilbiges  habesne  (p.  642),  zweisilbiges  meus 
(p.  125)  u.  s.  w. 

Berlin,  12.  Mai  1869. 
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t.  A im  Nominativ  und  Vocativ  der  ersten  Decli- 
nat io  n ist  auch  bei  Plautus  regelmässig,  bei  Terens  ausschliesslich 
kurz,  während  es  nach  Bücheier  (Fleckeisen's  Jfahrbb.  1863  p.  336) 
u.  Fieckeisen  (Kritische  Miscellen  p.  1 5)  „in  den  ächten  Saturniem  der 
Inschriften  und  in  der  Litteratur  vor  Ennius  keinen  einzigen  Vers 
giebt,  welcher  die  Verkürzung  des  femininen  — a erweist“.  Büche- 
ler  sucht  „Declination“  p.  9 den  liebergang  der  Länge  zur  Kürze  für 
Plautus  näher  zu  bestimmen,  indem  er  sagt:  „Ein  Ausgang  wie  quoius 
ürnä  sit  scheint  zu  fehlen,  so  dass  die  Schwächung  bei  Pronominen, 
Adjectiven,  enklitischen  Verbindungen  ihren  Anfang  nahm.“  Aber  es 
giebt  viele  Beispiele  der  Kürze  in  Substantiven  ausser  enklitischer 
Verbindung,  so  dass  das  Fehlen  eines  solchen  Versschlusses  für 
Bücheler’s  Sache  nichts  beweisen  würde ; denn  Versschlüssen  kommt 
doch  nicht  ausschliesslich  Beweiskraft  zu.  Jedoch  existirt  in  der  That 
ein  solcher  Ausgang,  Gas.  1 26  tua  illaec  praeda  sit. 

Als  Beweise  für  die  Länge  des  a lassen  sich  anführen : 

Amph.  438  Quis  ego  sum  saltem,  si  non  sum  Sösia?  te  interrogo. 

Ih.  439  'Ubi  ego  Sositi  nolim  ')  esse,  tu  esto  sane  Sdsia. 

Asin.  740  Le  6 nid  a,  curre,  6psec.ro.  patrem  hitc  orato  ut  veniat. 

ib.  762  Ne  epistula  quidem  iilla  sit  in  aedibus. 

Bacch.  1128  Pol  hodie  altera  iam  bis  detonsa  certost. 

Cas.  III  5.  26  Diedm:  tua  aueilld,  quam  tuo  vilia)  vis. 
schon  aus  einem  anderen  Grunde  äusserst  unwahrscheinlich  (s.  unten), 
wohl : Dicam  ancilla  tüa. 

Ib.  UL  5.  53  Quitl  itxor  med ? mom  adiit  atque  ademit? 

Ib.  IV  3.  16  Di  liercle  me  cupiimt  servatum,  iam  oboluit  Ca  sin  d 

procul. 

(Cdsina  iam  oboluit  procülj. 


')  l'eber  die  Nothwendigkeit  diesen  Conjunctiv  zu  ändern,  fürchte  ich,  irrt 
Fieckeisen  p.  22  Ano.  6. 

1* 
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I.  Lanpf  Endsilben. 


Cure.  192  ' Ebriola  persolla,  nugae?  P.  Tun  meam  Venerem  vi- 
tuperas. 

vulg.  Ebriolae. 

111.  461  Sequimini.  C.  Leno,  cdve  in  te  sit  morti  mihi. 
wohl : cdve  mora  in  te  sit  mihi. 

Ih.  602  Paler  istum  meus  gestitavit.  C.  'At  mea  matertera. 

Epid.  III  4.  62  Potuit,  plus  ium  sum  libera  quinquennium. 
sehr,  plus  iam  quinquennium  sum  Ubera,  mit  der  selteneren , aber  er- 
laubten Cäsur. 

Mere.  26  Ineptia  stultitiaque  adeo  et  temeritas. 

Pers.  516  Quae  istaec  Fort  und  lucrificas t?  T.  'Istas,  quae  no- 
runt, roga. 

so  die  Handschriften  ausserdem  Ambros.,  welcher  schreibt:  lucri- 
ficas! Fortuna  mit  Hiatus.  Beides  meiner  Meinung  nach  gleich  falsch. 
Est  gehört  hinter  istaec,  worauf  schon  die  Wahl  dieser  Form  hin  weist. 

Poen.  prol.  85  Altera  (altrd)  quinquennis,  altera  quadrimula. 
(leicht  zu  beseitigen : dltra  quasi  quadrimula,  oder:  quasi  qntulr. 
dltera.) 

lb.  V 2.  92  Ilaec  mi  höspitalis  tessera  cum  illö  finit. 

Biese  Stellung  (mihi)  halte  ich  für  entschieden  falsch.  Von  den, 
soviel  ich  sehe,  vier  möglichen  oder  vielmehr  einigermassen  wahr- 
scheinlichen Umstellungen  ist  die  einfachste:  Mihi  höspitalis  tessera 
haec  — , trotzdem  ziehe  ich  vor:  Haec  cum  illo  tessera  höspitalis  mihi 
finit.  Von  den  Versen  91 — 94  ist  nicht  einer  richtig  und  bis  dahin 
von  V.  81  an  etwa  die  Hälfte. 

Truc.  II  5.  8 Lucri  causa  avdra  prohrim  sum  execüta. 
sehr  leicht  zu  ändern. 

Lässt  man  den  Satz  gelten  , dass  auf  der  Endsilbe  Irochäischer, 
dactylischer  und  mehrsilbiger  Wörter  der  Ictus  nicht  ruhen  dürfe,  so 
kommt  dazu  noch  eine  ziemlich  bedeutende  Anzahl  anderer  Stellen. 
Fleckeisen  führt  a.  a.  0.  p.  17  fg.  an  Pseud.  59  sq. : 

ei  rei  dies 

Ilaec  praestitutast  pröxu m a , Dionysia. 
schwerlich  richtig.  Proxuma  scheint  mir  durchaus  nur  zu  Dionysia 
gehören  zu  können,  und  dies  eine  der  vielen  Beweisstellen  zu  sein, 
dass  allerdings  dactylische  Wörter  auf  der  letzten  Silbe  betont  sein 
dürfen. 

Auch  darf  nicht  hierher  gezogen  werden  Asin.  175: 

‘Vbilena  bene  aydt  cum  quiquam  amante,  quae  frugi  esse  voll. 
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Penn  diese  Betonung  — ^ | ~ „ ..propriam  sibi  sedcin  habet  in  sep- 
tenariorum seeundo  vel  tertio  pede."  Hitschi  proli.  Trin.  p.  c.cxxv, 
und  ebenso  wenig  beweisend  für  die  Länge  sind  die  Stellen: 

Pseud.  964  Peregrina  f acies  videtur  hominis  atque  ignobilis, 
und  Trin.  852  'lllurifa  facies  videtur  — . 

Ferner  Asin.  773  (aus  dem  schauderhaft  verdorbenen  syngra- 
phus) : 

Ne  il Id  minus  aut  plus  quam  In  sapias.  D.  Sätis  placet. 
selbst  wenn  es  glaublich  wäre,  dass  der  Dichter  nicht  vielmehr  Ne 
illa  aül  minus  — , von  illaec  zu  schweigen,  geschrieben  hat. 

Stich.  252  Illa  quidem  nullum  sricrufkavit.  6.  Quo  modo? 

Capt.  104  Nulld  iuventulis  spes  est.  sese.  omnes  amant. 

So  schreibt  Fleckeisen . die  Handschriften  nach  Parcus : Nulla  est 
spes  iuventulis.  Ich  vermuthe : Nullrist  spes  in  inventiile  — . 
vergi,  z.  B.  Pers.  310. 

Gasin.  III  6.  16  Cenri  modo  si  sit  cocta  (anapästischer  Dimeter). 
Epid  I 1.  6 Cenri  tibi  dabitur.  T.  Spondeo.  E.  Quid?  T.  Me  de- 
cepturum, si  dabis. 

Mere.  730  hat  Kitschi  Istri  quidemst  illa  — aus  dem  handschrift- 
lichen Ista  quidem  illa  est  gemacht , Bothe  Istaec  quidem  illast. 

Most.  235  lam  istd  quidem  absumpta  res  erit,  dies  nöctisque 

estur , bibitur. 

Stich.  755  'Age,  mulsa  mea  suavitudo,  salta,  saltabo  ego  semul. 
Pers.  472  'Ita  ancilla  mea  quae  fuit  hodie,  siia  nunc  est.  argento 

vicit. 

wie  Stich.  696  Sed  a mica  mea  et  lita  — (proli.  Trin.  p.  ccxxx)  Hitschl 
hat  unrichtig  geändert : Ita  mea  ancilla  mit  gänzlicher  Elision  von  mea. 
Pers.  298  Nam  umbra  mea  [ iam ] intus  vapulat.  S.  Ut  istime  di 

deaeque.  perdant. 

Ritschl  hat  iam,  welches  in  den  übrigen  Handschriften  fehlt,  auf 
Grund  einer  Lücke  von  drei  Buchstaben  iinPalimpsest  eingesetzt. 
Pseud.  361  Legirupa  B.  Valide.  P.  Pernicies  ddulescentnm.  B. 

Acerrume. 

wie  im  vorhergehenden  Verse:  Sdcrilege.  B.  Faterir  — . 

In  solchen  Stellen,  wie  die  eben  angeführten  sind,  steht  die  Kürze 
des  a auch  mit  den  Hitschlschen  Betonungsgesetzen  nicht  in  Wider- 
spruch. Dogjptcn  ist.  die  Richtigkeit  der  Lesart  vorausgesetzt,  noth- 
wendig  zwischen  beiden  zu  entscheiden: 

Amph.  1 024  Sosia.  AI.  !la.  sum  Sv  s ia,  nisi  me  esse  oblitum  existumas. 
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Aul.  112.63.  Sulla  conlrovdrsia  mihi  tecum  erit,  sed  nuptias. 
Pers.  558  Nona  in  i uria , decumum,  quod  pessumum  adgressust 

scelus. 

wenigstens  hat  hier  Kitsch!  geändert  extumum. 

Poen.  12.152  Mea  voluptas,  meae  deliciae,  mea  vita,  mea  amoenitas. 
Pseud.  379  Haec  sententia  meast.  at  tu  hinc  porro  quid  agas 

consulas. 

so  der  Ambr.,  die  übrigen  besser:  mea  est  sententia. 

Rud.  1219  'Et  tua  fili  A facito  oret,  facile  exorabit.  D.  Licet. 
hat  Fleckeisen  in  seiner  Ausgabe  beseitigen  zu  müssen  geglaubt  durch 
Einsetzung  von  nt  vor  oret.  ln  seinen  Jahrbh.  1867  p.  630  A.  5 sieht 
er  in  diesem  Verse  „einen  neuen  Ueleg  für  die  Länge  des  .Nomina- 
tiv—«“.— Unangetastet  hat  er  gelassen  ib.  1 173  Filiamea,  salve  — 
Stich.  741  Si  amabilitas  tibi  n o s t r a placet , si  tibi  ambo  accepti 

sumus. 

hat  Kitschi  (nur  mit  Streichung  von  ambo)  beibehalten . aber  eine 
Umstellung  vorgeschlagen,  die  Fleckeisen  aufgenommen  hat. 

Mehrere  andere  Stellen  sind  kritisch  oder  metrisch  bedenklich, 
z.  K.  der  von  Fleckeisen  a.  0.  p.  18  so  citirte  Vers  Most.  886: 

Mihi  molestus  ne  sies.  A.  Vide  ul  s i m i a fastidit. 

Die  Handschriften  haben  : Vide  iit  fastidit  simia. 

Amph.  333  will  Fleckeisen  epist.  crit.  p.  xvn  lesen : 

Hinc  enim  mihi  dextra  vox  auris,  iit  videtur,  verberat. 

Aber  Plautus  kennt  nur  dextera,  und  so  haben  auch  die  Hand- 
schriften. Es  ist  wohl  umzustellen:  Hlncenim  mihivox  dextera  auris 
— Entschieden  falsch  ist: 

Aul.  11  I.  16  Da  mi,  6 pluma  femind,  manum. 

List.  11  3.  62  Nata,  inquam  meo  ero  est  filia.  M.  Certo  modo. 
vulg. : meo  ero  filiast,  ohne  Zweifel  richtig. 

Truc.  11  5.7  Quae  hunc  ausa  sum  tantum  doltim  clam  adgrediri. 
höchst  zweifelhafte  Lesart. 

Ib.  1 2.  29  liegt  nahe  zu  vermuthen: 

Mala  tu  femind’ s.  oles  eam,  hnde  es,  discipulinam. 
nach  der  Lesart  von  A : oles  iam  unde  tu  es  disc.  Die  Palatt.  haben : 
soleo  una  est  disciplina,  zu  Anfang  ohne  tu.  Vielleicht  hicss  dies: 
Mala  hercle  femind’ s.  oles  eam,  unde  es  tu,  discipulinam. 

Die  vorhergehenden  Verse  versuche  ich  neinlich  so  hemistclleu : 

Sine  me  ire,  qno  inssit  [ era ].  I).  Eds.  sed  quid  ais?  ,4.  Quid  vis? 
(vielleicht:  D,  Sino  ras  — .) 
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D.  Die.  quo  iler  inceptas,  quitt,  quem  arcessit ? A.  'Archinam  opste- 

tricem. 

Nicht  wahrscheinlicher  sind  die  fiherlieferten  Lesarten : 

Stich.  159  Nam  illimem  alvo  — für  Nam  me  illa  — oder 
illaec. 

Men.  340  Si  (Sed  die  Handschriften)  qua  peregrina  — mit  B 
oder  mit  CD  quin  für  quae.  Cure.  80  Edque  extemplo  ubi  vino  hat 
— von  Fleckeisen  durch  hatce  beseitigt. 

Mil.  534  Complexum  atque,  ausculäntem.  P.  Bauest ? S.  Nescio, 

Cure.  46  Eam  voll  meretricem  facere,  ea  me  deperit. 

Cist.  II  3.  13  Ut  res  gesta  sit  — 

Stich.  73  Neque  ego  sum  facturi,  neque  tu  ut  facias  consilium 

dabo. 

Bacch.  584  Qu[ae]  te  mala  crux  agitat — trotzdem,  dass  dies 
eine  formelhafte  Phrase  ist  (die  Handschriften : Qui  te  — , Hitschi 
Quid?  quae  le  — ).  1b.  893  Minerva  Latoud,  Spes  — . Most.  170  Ita 
me  di  atnent,  lepida  Scapha.  — Auch  llud.  237  ist  nur  Conjectur 
(Fachmanns  zu  Lucr.  p.  406): 

'Ampelisca.  A.  Hem,  quis  est ? P.  Ego.  A.  Palaestrdne?  P.  Sum. 
Die  Handschriften  haben  nach  Pareus  nur  Palaestra.  Warum 
soll  dies  nicht  'Ipsa  sum  heissen,  wie  sonst  Ipsus  est?  Noch  unsiche- 
rer ist  das  von  Lachmann  und  Kleckeisen  mit  diesem  zusammenge- 
stellte Beispiel  Epid.  IV  1 . 40 : 

Fdc  videam,  si  me  vis  vivere.  P.  Eho,  istinc,  Canthard , iube 

' Acropolistidem  prodire  filiam  atite  aedis  meam. 
wenn  es  wahr  ist,  was  Geppert  berichtet,  dass  vivere  in  allen  Hand- 
schriften fehlt.  Aber  auch  im  anderen  Falle  ist  meiner  Meinung  nach 
stark  zu  bezweifeln,  dass  der  Dichter  es  hier  verabsäumt  hat  zu  sagen 
Canthara,  heits,  iube,  wenn  er  Men.  844  schrieb: 

Filia,  heus.  M.  Quid  est?  u.  s.  w. 

um  so  mehr  t wenn  dies  die  einzige  Stelle  ist,  in  der  heut  dem  Yo- 
rativ  nachgesetzt  ist,  zumal  beim  Personenwechsel,  der  angeblich  die 
Kraft  hat  kurze  Silben  zu  verlängern.  An  der  Stelle  des  Epidicus  ist 
aber  heus  schon  darum,  ich  möchte  fast  sagen,  unerlässlich,  weil  die 
gerufene  Canthara  offenbar  nicht  zugegen,  sondern  im  Hause  ist  und 
von  dort  die  vermeintliche  Tochter  herausschicken  soll. 

Rud.  481  Heus,  sis,  Ptolemocratii,  cape  haue  urndm  tibi. 
ist  ganz  verkehrte  Wortstellung,  von  Fleckcisen  corrigirt : 

Ileus,  Ptolemocratia,  cdpe  sis  — . 
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Mere.  451  P6st  nutem  communis  est  illa  mihi  cum  nlio.  qui  scio? 
ii.  dergl.  mehr.  Ich  halte  es  in  dieser  Frage  wie.  in  allen  folgenden 
zweifelhaften  für  ebenso  wichtig,  solche  entschieden  falschen  oder 
wenigstens  sehr  unzuverlässigen  Beispiele  anzuführen  w ie  die  an  sich 
unbedenklichen  und  halte  wohl  nicht  uöthig,  den  Grund  dafür  aus- 
einanderzusetzen. Auch  scheint  mir  überall  von  grosser  Wichtigkeit 
eine.  Art  negativen  Beweises , von  der  eben  schon  einmal  Gebrauch 
gemacht  ist.  Wenn  IMautus  sich  erlaubt  hat  Mere.  26  zu  messen ; 
Intpliä  stultitiaque  atleo  et  temeritas,  was  in  aller  Well  hat  ihn  dann 
bewegen  können  zwei  Verse  weiter  hinter  dem  ersten  und  V.  30 
hinter  dem  zweiten  Worte  ganz  gegen  alle  Gewohnheit  der  lateini- 
schen Sprache  et  einzuschieben  und  nicht  auch  zu  schreiben : 
Petuldntiä,  cupiditas,  malivolentia. 

Inopia , contumelia,  dispendium ? 

Ich  bekenne,  dass  in  meinen  Augen  zwei  solche  Beispiele  mehr 
Gewicht  haben  als  eine  beträchtliche  Anzahl  handschriftlich  verbürg- 
ter Beweise  von  der  Länge  des  n.  l’nd  es  giebt  noch  recht  viele 
solcher  Stellen.  Es  freut  mich  zu  bemerken,  dass  K.  Müller  in  seiner 
Dissertation  de  Plauti  Epidico  auf  denselben  Punkt  sein  Augenmerk 
gerichtet  hat.  Er  zählt  p.  51  neun  Verse  auf.  in  denen  in  mehr  oder 
w eniger  auffallender  Weise  esl  an  eine  unter  dem  Ictus  stehende  No- 
minativendung  der  ersten  Ordination  angehängt  ist : 

Barch.  50  Viscus  merus  vostrdst  blanditia  — 

Ib.  887  Si  tibist  machaera,  at  nobis  vervindst  domi. 

Pcrs.  23  Vetus  iam  istaec  militidsl  Ina  — u.  s.  w. 
wenn  auch  z.  B.  Cure.  116  besser  fortgehlieken  und  das  Verzeichniss 
leicht  zu  bereichern  gewesen  wäre  wie  mit  Mil.  383: 

Ilac  nöcte  in  somnis  mea  soror  yemindst  germana  visa 
Venisse  Athenis  — 

Es  ist  doch  nicht  anzunehmen,  dass  hier  überall  die  .Stellung 
des  est  auf  zufälliger  oder  absichtlicher  Verderbuug  beruht , wie  das 
allerdings  oft  genug  der  Fall  ist,  z.  B.  Merc.  742,  wo  die  Handschrif- 
ten haben : 

Coqnendast  cena.  | dtque  qnom  recogito. 
was  natürlich  Jeder,  der  nicht  um  jeden  Preis  alle  „erlaubten“  Hiate 
conserviren  zu  müssen  glaubt,  mit  Bitschl  ändern  wird  in  Coquenda 
cenast  — , vorausgesetzt  dass  über  die  zweite  Hälfte  des  Verses  keine 
Meinungsverschiedenheit  besteht,  zu  der  ich  allerdings  grosse  .Neigung 
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empfinde,  indem  ich  Ritschls  atqui  vorziehe:  at  mecum  qiiom  recö- 
gito.  (oder  at  belle  — .) 

Also  Ut  res  gesti  sit  soll  geändert  werden,  'Ubi  ego  Sosii  nolim 
esse  unantastbar  sein?  Wie  reimt  es  sieh,  dass  vostrdst  blanditia  dem 
Ifichter  einmal  gefallen,  ein  anderes  Mal  er  sieh  vor  Sösia  esse  nolim 
sorglich  gehütet  hat?  Jeder  Leser  des  Plautus  weiss,  dass  derselbe 
(wenn  ich  nicht  irre,  auch  ohne  prosodisrhe  oder  metrische  Nothi- 
gung),  hoc,  id  colo  scire  oder  te.  interrogo  etc,  zu  sagen  lieht.  Da 
sollen  wir  unseren  Handschriften,  oder  vielmehr  dem  einen  Vetos, 
glauben,  dass  er  Amph.  *138  lieber  Sosii,  te  interrogo  als  Sösia,  id  te 
interrogo  gesagt  habe?  Ich  würde  dies  unter  der  einen  Bedingung 
nicht  als  wahrscheinlich,  aber  möglich  betrachten,  wenn  unsere  Ueber- 
lieferung  derartig  wäre,  dass  die  Annahme  des  Ausfalls  eines  id  (it) 
vor  te  bedenklich  wäre.  So  aber  halte  ich  die  Meinung,  dass  Sosiä 
te  interrogo  echt  ist,  für  absolut  unzulässig. 

Sind  diese  Behauptungen  richtig,  so  ist  die  Frage  die,  ob  ein 
halbes  Dutzend  Verse,  die  an  sich  keinen  Anhalt  zur  Verdächtigung 
bieten  (denn  soviel  bleiben  nach  Abzug  der  besprochenen  übrig),  die 
Beweiskraft  hat  darzuthun,  dass  IMautus  nicht  immer  die  sonst  no- 
torische Abneigung  gegen  die  Verlängerung  des  fraglichen  a gehabt 
und  es  z.  11.  Asiu.  740  vorgezogen  hat  Leönidä,  curre,  opsecro  zu 
sagen  statt  Curre,  öpsecro,  Leönida.  oder  Bacch  1 1 28  Pol  hödie  al- 
tera iam  his  detonsa  certost  statt  alterdst  iam  — certo,  oder  (las.  III 
5.  53  Quid  uxor  mei t?  non  adiit  atque  ademit?  mit,  wie  mich  dünkt, 
recht  unvorlheilhafter  Stellung  statt  nxor?  cdm  non — oder  mit  Fach- 
mann Lucr.  p.  210  (Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  lxi  p.  (52)  mea ? edm. 
Kücksichtlich  der  Stelle  Cure.  (502  habe  ich  den  bisherigen  Heraus- 
gebern das  Zugeständnis  gemacht,  dieselbe  zu  denen  zu  zählen,  gegen 
die  kein  bestimmter  Verdacht  vorliege.  Ich  für  meine  1‘erson  glaube 
nicht , dass  man  in  irgend  einer  Sprache  so  disputiren  wird : „Den 
Bing  hat  mein  Vater  getragen.*1  „Aber  meine  Tante.“  Ich  bin  sehr 
fest  davon  überzeugt,  dass  ac  (so  schreibt  Parens)  in  a (ab)  geändert 
werden  muss.  Es  geht  vorher:  Rogita  unde  istunc  habeat  dnulum. 
Wozu  die  Worte  Pater  istum  mens  gestitavit  zugesetzt  sind,  ist 
klar.  Curculio  aber  antwortet  auf  unde  habeat  anulum,  und  wenn  er 
gleich  darauf  sich  so  widerspricht:  Tuos  pater  rursum  mihi  (dedit),  so 
ist  das  ganz  in  der  Ordnung,  wie  der  folgende  Vers  lehrt:  Mugas  gar- 
ris. C.  Soleo,  nam  propter  eas  vivo  facilius. 

Die  letzte  Stelle  endlich  Asin.  7(52  ist  aus  dem  Contractentwurf 
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des  Diabulus  mit  der  lena.  rücksichtlich  dessen  ich  mich  nicht  wun- 
dern würde,  wenn  Jemand  auf  die  Idee  käme,  l’lautus  habe  der  Ab- 
surdität des  Inhalts  auch  die  entsprechende  absurde  Form  durch  al- 
lerlei metrische  und  prosodische  Monstra  geben  wollen.  Kitschi 
schreibt  prolL  Trin.  cc.xxxi : Ae  epistulu  quidem  illi  ulla  — (A>  epi- 
stula quidem  usquam  iit  Ia  — ?).  Spehgel  hat  sich  den  Vers  als  Be- 
weis des  Hiatus  in  der  Cäsur  (Plautus  p.  190)  entgehen  lassen.  Kann 
es  etwas  Deutlicheres  geben,  als  «lass  es  dem  Verfasser  auf  möglichste 
Häufung  von  lliaten  ankam? 

Man  lese: 

755  Addöne?  | />.  Adde  et  scribas  vide  plane  et  probe. 

P Alienum  | hominem  | intromittat  neminem. 

Quod  illa  aiil  amicum  \ aut  patronum  n[o]mine[tJ,  (neminem 

Codd.j 

Aut  quöd  illa  amicae  | ämatorem  praedicet, 

Fores  occlusae  | ömnibus  sint  nisi  tibi, 

760  ln  foribus  scribat  öccupatam  j esse  se. 

Antidamas  mit  dem  Genetiv  Antidamae , wie  derselbe  mehrmals 
heisst,  ist  keine  plautinische  Form,  so  wenig  wie  Sosias  und  Saureas 
(oder  Saurean)  u.  s.  w. , trotzdem  die  Handschriften  alle  drei  Male, 
wo  der  Name  im  Poenulus  irn  Nominativ  vorkommt,  so  schreiben, 
/war  V 2.  98  führt  das  Metrum  von  selbst  auf  das  nichtige: 

Snbriiplus  sum  illinc,  hic  me.  Antidama,  hospes  tuos. 
wo  die  Herausgeber  unrichtig  illim  geändert  haben,  und  ib.  V.  91  ist 
verdorben,  aber  V 1.  22  w ürde  die  Herstellung  der  Form  auf  a uöthi- 
gen  zu  messen: 

Sed  hic  mihi  antehac  höspes  An  t id a in d fuit. 

Ich  vermuthe,  dass  der  gleiche  Anfang  beider  Wörter  wie  sehr 
häutig  Ursache  zu  falscher  Stellung  geworden  ist , und  dass  der  Vers 
lautete: 

Sed  hic  mihi  Antidama  höspes  antidhac  fuit. 
wler  besser  Sed  hic  mihi  Antidama  antidhac  hospes  fuit. 

Aetna  mons  Mil.  1065  sehe  ich  für  einen  Beweis  der  Kürze  des 
« an,  worüber  unten.  Heureta,  wie  Fleckeiscn  Pseud.  700  lesen 
will,  ist  wohl  griechisch  zu  schreiben. 
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2.  Für  die  Länge  des  n als  Endung  des  Neutrum  Plura- 
lis lassen  sich  nicht  nur  solche  Stellen  anführen  wie  Pers.  186: 

Nön  edepol  scis.  P.  Da  hercle  pignus,  niömnia  memini  et  scio. 

1b.  263  Nunc  et  amico  prosperabo  et  genio  meo  m ult  A bona  faciam. 
Most.  1 1 lt  Nam  6 m n ia  male  facta  vostra  repperi  radicitus. 

Poen.  1 2.  30  Nimia  ömnia  nimium  exhibent  negöli  hominibus 

ex  se. 

oder  solche  wie  Truc.  II  4.  93: 

Nam  mihimet,  omni  A qui  mihi  faciö  male. 
was  ausser  Geppert  wohl  Niemand  weiter  messen  wird : ömnia  qui 
mihi  — , sondern  doch  sicherlich  bereits  Andere  durch  Umstellung 
corrigirt  haben,  oder  Asin.  860 : 

Pol  ni  ista  vera  essent,  nnmquam  f Aceret  ea,  quae  ni'inc  facit. 

Stich.  209  Damna  evenerunt  mAxuma,  misero  mihi, 
mdxuma.  ei  misero  — ) 

sondern  auch  solche,  die  unwiderleglich  beweisend  sein  würden,  wenn 
es  nicht  nachweisbar  wäre,  dass  unsere  Plautusüberlieferung  für  noch 
viel  wunderbarere  Dinge  ebenso  triftige  und  noch  viel  triftigere  Be- 
weise lieferte: 

Gapt.  355  'Atque  utrumque.  T.  Di  tibi  omnes  ömnia  oplatA 

ferant. 

ist  corrigirt  nach  Ter.  Adelph.  987  optata  offerant. 

Mil.  1 338  'Exite  atque  ec  ferte  huc  intus  ömn  ia,  quae  isti  dedi. 

Ib.  1314  Quid  vis  ? Quin  tu  iubes  ec  ferri  | ömnia,  quae  isti  dedi. 
so  haben  zwar  an  der  ersten  Stelle  alle  Handschriften  und  an  der  an- 
deren die  übrigen  ausser  Bf^ut  intus  iubesj,  aber  diese  Variante  scheint 
mir  für  die  zweite  sehr  beachtenswerth,  und  für  beide  Ritschls  Um- 
stellung isti  quae  sehr  wahrscheinlich.  S.  unten. 

Rud.  2 1 5 'Algor,  errör,  pavor  mi  öm  nid  tenent. 
ist  falsches  Metrum.  An  den  kretischen  Dimeter  ist  die  Clausei 
„ w — angehängt. 

Ib.  1 222  '0 mn  ia  licet  ? D.  Licet,  tibi  ritrsum  refero  grAtiam. 
ist  längt  berichtigt  nach  V.  1216:  'Omni an  licet? 

Mil.  1408  'Opsecro  hercle  te,  iit  mea  verba  aitdias,  prius  qudm 

secat. 

sowohl  meä  als  der  Hiatus  verba  | aitdias  werden  vermieden,  wenn 
mau  te  uti  schreibt  (oder  ut  hinter  verba  stellt). 


Digitized  by  Google 


12 


I.  La nuc  Endsilben. 


I'seud.  5(53  Me  idcirro  haec  tanta  f d c in  orn  prominere. 
so  die  übrigen  Handschriften.  l*a  alter  in  A zwischen  facinora  und 
prominere  „aliquid  interiectum  est,  quod  tamen  legi  non  potuit“,  so 
hat  Hitschl  Ais  dort  eingeschoben. 

Alter  mehr  Schwierigkeiten  machen  folgende  Stellen: 

Men.  900  Quai  me  clam  raliis  sum  facere,  ea  6 m n ia  fecit  palam. 
Asin.  199  Cetera,  quae  volumus  uti,  Graeca  mercamur  fide. 

IVrs.  7(11  Quorum  opera  haec  milii  facilia  factu  facta  sunt,  quae 

volui  ecfieri. 

über  das  Metrum  s.  unten  Abschn.  II  unter  Diem. 

Rud.  lOSti  'Et  crepundid.  G.  Quid  si  ea  sunt  aitrea.  T.  Quid 

wtuc  tua  ? 

Truc.  IV  I.  5 Mea  dona  deamdta  acceptaque  habita  esse  apud 

Phronesium. 

Rud.  933  nach  \Y.  Wagners  Anführung  Rhein.  Mus.  xxn  p.  120: 
'Oppida  circumvectabor,  itbi  nobilitas  mea  erit  clara. 

Ich  messe  die  Stelle  von  V.  928  an  so : 

Nunc  sic  faciam,  sic  cönsiliumst , ad  ernm  in  veniam  docte  atque 

astu. 

PausUlatim  pollicitabor  pro  cdpite  argentum,  ut  sim  liber. 

930  lam  ubi  liber  ero , igititr  demum  \ instruam  agrum  atque  aedis 

mdneupia. 

Navibus  magnis  mercdluram  faciam,  apud  reges  rex  perhibebor. 
Post  animi  causa  mihi  narem  faciam  dtque  imitabor  Strdtonicum : 
Oppida  circum  [omnia/  vectabor,  ubi  nobilitas  mea  erit  clara, 
Oppidiim  magnum  conmoenibo.  \ ei  ego  urbi  Gripo  inddm  nomen, 
935  Monumentum  meae  famae  it  factis,  ibique  instituam  regnum 

magnum. 

Magnds  res  hic  agito  instruere  in  mentem  nunc  hunc  vidulum 

condam. 

Sed  hic  rex  cum  aceto  prdnsnrnst  et  s die.  sine  bono  pulmento. 

V.  935  habe  ich  instituam  vor  regnum  magnum  und  936  instruere 
vor  in  mentem  gesetzt.  V.  930  hat  B erigitur,  C nur  igitur.  Es  kann 
leicht  mehr  ausgefallen  sein. 

Men.  900  stellt  Ritschl  mit  Rothe  um:  facere,  | ömniaea  fecit  palam. 
Ich  glaube,  dass  ea  dazu  da  ist,  um  diesen  Hiatus  zu  verhüten,  und 
vermuthe,  dass  Aic  vor  fecit  fehlt,  bezüglich,  wie  öfter  pronomina  de- 
monstr.  in  dieser  Weise  gebraucht  werden , auf  den  den  folgenden 
Vers  beginnenden  Pdrasilus,  qui  me  complevit  — . 
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Asin.  199  lautete  vielleicht  Celera  si  quae  volumus  nli  — . Pers.  761 
ist  ohne  Zweifel  haec  hinter  facta  zu  setzen.  Ruch  1 086  schiebe 
ich  hinter  crepundia  ein  huius : Nihil  peto  nisi  cistulam  'Et  crepundia 
huius.  G.  Quid  s»  ca  sunt  — . Aurea  behält  die  letzte  Silbe  kurz. 
Endlich  Truc.  IV  1.  5 sind  wahrscheinlich  die  Wörter  dona  dea- 
mata umzustellen  : Mea  deamata  ddna  acceptaqne  — . 

Ein  besonders  schönes  Beispiel  wäre  beinah  „sicher“,  Pers.  334 : 
Communicavi  tecum  consilid  mea. 

Penn  so  müsste  doch  gelesen  werden,  wenn  II  mit  C und  P 
wie  gewöhnlich  übereinstimmte,  die  meo  haben,  und  A nicht  zufällig 
erhalten  wäre  und  deutlich  wie  11  omnia  hätte. 

Einen  schlagenden  Gegenbeweis  gegen  die  Länge  des  a finde  ich 
u.  a.  Truc.  I 1.  48,  wo  ich  ziemlich  zuversichtlich  schreibe: 

Sam  nusquam  si  alibi  sunt,  circum  argentarias 
Scorta  ibi  lenonesque  Assident  cottidie. 
für  Scorti  lenones  quasi  sedent  — . Assidere  ( vergi,  astare)  halte  ich 
unter  allen  l'mständen  für  passender  als  Kitschis  (Opusc.IIp.386)  de- 
sidere. Wegen  ibi  vergl.  Cure.  476  'In  medio  propter  canalem  ibiösten- 
tatores  meri , 480  Süb  veteribus  ibi  sunt,  qui  dant,  482  'In  Tusco  vico 
ibi  sunt  — . 


3.  Während  frustra  nirgends  bei  Plautus  die  letzte  Silbe 
lang1),  sondern  mehrmals  kurz  hat  (Neue  Formenlehre  II.  p.  517, 
Brix  Trinummus  p.  18,  Spengel  „Plautus“  p.  62fg.,  UsenerLections- 
katalog  vonGreifswalde,  Sommer  1 S66p.  10  fg.),  giebt  es  viele  Stellen, 
diefürdie  Länge  der  Eiuluugvon  ita  sprechen.  Krix  sagt  zuCapt.  499 
mit  Berufung  auf  Corssen  Aussprache  etc.  1 p.  331,  ita  komme 
noch  in  kretischen  und  haccheisclieu  Versen  als  Jambus  vor.  Pen 
Vers  der  Captivi  misst  er: 

Ita  me  miseriun  restitdndo,  relinendo 
Lassitm  reddiderunt. 

*)  Falsch  ist  Gepperts  Conjectur  Truc.  IV  2.  41: 

Dicam  adeste,  ni  occupat  a st:  restare  enhn  frustra  sict. 

Die  Handschriften  haben : ubi  occupata  est  resistat  ex  ex  (et)  frustra  sit.  Ziem- 
lich sicher  ist  wohl,  dass  sil  statt  est , und  nicht  unwahrscheinlich,  dass  re- 
stare hic  (t  erdorben  in  ec)  frustra  sil  zu  schreiben  ist. 
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Aus  welchem  Grunde  Brix  gerade  von  jenen  beiden  Versarten 
redet,  weiss  ich  nicht.  Meines  Wissens  giebt  es  keinen  Unterschied 
der  Metra  in  dieser  Beziehung,  in  Beibehaltung  einer  ursprünglichen 
Länge,  uud  für  itä  sind  aus  anderen  Versen  mehr  Beweise  vorhanden 
als  aus  kretischen  und  baccheischen : 

Cist.  I 3.  3 Itd  properavit  de  puellae  prtiloqui. 

Mil.  1260  Teue  me,  opsecro.  M.  Quor?  A.  Ne  cadam.  M.  Quid 

itd?  A.  Quia  stare  nequeo. 

Cure.  88  Itd  faciam  — u.  dergl.  dürfen  natürlich  nicht  gerech- 
net werden,  aber: 

Ainph.  635  / 1 d dis  est  placitum,  voluptatem  ut  manor. 

‘•'^Ib.  1077  Tua  Brdmia  ancilla.  A.  Tötus  timeo.  i t d me  increpuit 

luppiter. 

I f) f Ib.  1081  Amphitruo.  ita  mihi  dnimus  etiam  nime  abest.  A.  Age- 

■>  * • - > dum  expedi. 


/ 1 1 Asin.  18  Itd  te  optestor  per  senectutem  tuam. 

Aul.  I 1.  30  Queo  cdnminisci.  itd  me.  miseram  ad  hunc  modum. 
i.  Capt.  93  Itd  nunc  belliger dnt  Aetoli  cum  'Aleis. 

+ Ih.  372  Quom  servitutem  itd  fers,  ut  feiri  decet. 

Cas.  11  35  Tibi  et  Chalino.  itd  rem  natam  intellego. 

CisL  arg.  10  lldqne  lege  et  rite  civem  cögnilam. 

1 Cure.  667  Quam  ob  rem  istuc?  T.  Quia  ille  itd  repromisit  mihi. 

Mil.  1047  Quä  ab  illa?  nam  ita  me  dccursant  multae,  meminisse 

haud  possum. 

Most.  389  Sdtin  habes,  si  ego  Advenientem  itd  patrem  facidmtuom. 
Poen.IH  1.63  ViTquidemhercle,itdpauxillast, digitulis primiribus. 
Ib. V 4.  88  Num  hi  fdlso  oblectant  gaudio  hos?  .4.  'At  me  ita  di 

servent. 

Trin.  447  Homo  ego  sum,  homo  et  tu.  itd  me  amabit  litppiter, 
so  A nach  Studemund,  die  übrigen  homö  tu  es. 

Truc.  II  2.  21  Ne  dttiyas  me.  S.  Tene  ut  langam?  itd  me  ama- 
bit sdrculum. 

Tene  ut  ist  Conjectur.  wofür  A nach  Geppert  ul  nt,  die  übrigen  Hand- 
schriften nichts  haben. 

Merc.  762  Mihi  quidem  hercte.  L.  Itd  me  amabit  luppiter.. 
Höchst  unsicher  ist  Pseud.  1253  Itd  victu  excurato,  ita  munditiis 

dignis. 

Ter.  Phorm.  542  'liant ? A.  Ita.  G.  Sane  hercle  pulchre  suddes. 
. etiam  tu  hinc  abis? 
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Für  mich  haben  diese  Stellen  (und  ich  stehe  nicht  dafür  ein, 
dass  es  nicht  noch  viel  mehr  giebt)  nur  insofern  Werth,  als  sie  zur 
Bestätigung  dafür  dienen,  dass  sich  aus  unserer  lleberlieferung  Alles 
beweisen  lässt,  was  mau  wünscht,  wenn  man  nur  die  Augen  weder 
rechts  noch  links  richtet,  sondern  gerade  auf  den  Buchstaben  des 
verbürgten  Textes.  Mir  sind  nicht  wenige  Stellen  vorgekommen,  in 
denen  mir  das  Bestreben  sichtbar  schien  ili  zu  vermeiden,  z.  B.  Aul. 
III  6.  30: 

Ita  is  pellucet  qudsi  latema  Pimica. 
namentlich  wenn  meine  Vermuthung  richtig  ist,  dass  der  vorher- 
gehende Vers  lautet: 

Quin  exta  inspicere  in  söle  e o (oder  «')  vivo  licet. 
wo  B solee  vivo  hat.  ’) 

Ob  es  gelingt  alle  obigen  Stellen  überzeugend  zu  corrigiren, 
halte  ich  dabei  für  eine  verhältnissmässig  untergeordnete  Frage.  Wie 
viele  Stellen  des  Plautus  würden  nie  corrigirt  sein,  w enn  nicht  zufäl- 
lig der  Palimpsest  gefunden  wäre,  für  wie  viele  würde  die  durch  ihn 
verbürgte  Herstellung  als  blosse  Conjectur  mit  Hecht  als  dürftig  be- 
trachtet werden.  Aber  die  Beseitigung  des  üä  ist  nicht  so  schwierig. 
Die  meisten  Stellen  kommen  unten  zur  Besprechung,  die  übrigen 
siud  corrigirt  wie  z.  B.  Poen.  V 4.  88  durch  die  nothwendige  Um- 
stellung 'At  ita  me  di  servent.  Phorm.  542  schreibe  ich  lieber  ’ltan 
vero?  ha  — als  mit  Bentley  ’ltan  ais?  denn  den  Hiatus,  den  Fleck- 
eisen beibehält,  kann  ich  nicht  für  zulässig  halten. 

Auch  für  quia  als  Jambus  lassen  sich  wahrscheinlich  noch 
mehr  Stellen  ausfindig  machen  als  die  zwei,  die  ich  mir  gemerkt 
habe,  eine  leider  mit  falschem  Citat  (Merc.  495)  und 

Pers.  255  Quid  meo  amico  amiciter  hanc  cömmoditatis  cöpiam. 


4.  Hie  Länge  des  e im  Ablativ  der  dritten  Declinat  ion 
ist  in  neuester  Zeit  mehrfach  behauptet  worden. 

Haupt  (Berliner  Lectionskatalog,  Winter  1866  p.  4)  glaubt,  in 

')  .Nachträglich  sehe  ich,  dass  Wagner  p.  LXXI  schreibt:  „Probo  nunc 
firuteri  comecturom  ei  vivo,  i)uae  c\  J facile  efficitur  (et  pro  ei).“ 
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einem  Verse  des  Komikers  Atta  (Riblterk  p.  139  V.  13)  schreiben  zu 
m ilssen : 

murr oni que  aremus  osseo. 

Riirhelor  führt  (Declination  |).  50)  aus  Plautus  folgende  Stel- 
len an : 

.Mil.  707  Men  bona  men  morte  cognatis  ilicum,  inter  eos  partiam. 
Ei  apud  me  erunt,  mi  curabunt  — 

Haupt  schreibt  (Hermes  11  p.  214): 

Bonn  mea  in  morti  cognatis  didam  — 

Men.  478  Satür  nunc  loquitur  de  me  et  ile  parte  mea. 

Os.  H 7.  5 Sorti  sum  tactus,  ('asina  nubet  vilico. 

Trin.714  Sine  do  t ei  neque  tu  hinc  abituru’s.  quod  tneum  erit , id 

erit  tuom. 

(Vergi. V.  605  Sine  dote.  C.Sine  ilöte  ille  illam  in  tdntas  dioitids  dabit? 
Ritschl  proli,  p.  CCXXV.) 

Capt.  914  Adveniens  detnrhdvit  totum  cum  carni  carnarium. 
Stich.  71  Gratiam  a patre  si  petimus,  spero  ab  eo  impetrdssere. 
Most.  256  Vah,  quid  illa  pote  peiusquicqnam  mulieri  memordrier. 
Capt.  807  Tiim  jiistores  scrofipasci,  qui  alunt  furfuri  sues. 
Baech.  628  Multa  mala  mi  in  pectore  nunc  Acria  atque  acerba 

eveniunt. 

Pers.  41  Quod  In  me  rogis,  nam  tu  aquam  a pumice  nunc 

postulas. 

Als  „mehr  zweifelhafte  Stellen*  ‘bezeichnet  er: 

Mil.  699  Me  uxore  prohibent,  mihi  quae  huius  similis  sermones 

serat. 

II».  932  .1  tua  uxore  mihi  datum  esse  eamque  illum  deperire. 
indem  an  der  erstem)  „die  Schreibung  med  möglich,  an  der  letz- 
teren a tiiail  uxore  mihi  datum  esse  sogar  wahrscheinlich“  sei. 
„Auch  Terenz  hätte  sich  Betonungen  wie  Ilec.  531  tempore  suo, 
Ad.  346  pro  virgine  dari,  Haut.  216  ex  sud  Inbidine  moderantur  nicht 
erlaubt,  wenn  nicht  noch  damals  die  Länge  der  Endsilbe  Spuren  hin- 
terlassen hätte.“  Riese  Theorie  von  hintcrlasseneu  Spuren  oder 
Nachwirkungen  ursprünglicher  Längen  ist  mir  gänzlich  unverständ- 
lich. Med  und  tuad  an  den  beiden  Stellen  des  Plautus  halte  ich  für 
äusserst  unwahrscheinlich.  I)ie  erste  scheint  mir  kein  Beweis  für 
die  Länge  der  Endung  zu  sein,  an  der  zweiten  der  Ausfall  von  eum 
zwischen  uxore  und  mihi  äusserst  wahrscheinlich.  Zu  Men.  478  be- 
merkt Bücheler,  das  Schwanken  der  Handschriften  zwischen  parte 
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am!  parti  sei  „ein  ziemlich  gleichgültiger  Umstand,  da  die  Entschei- 
dung in  der  Länge  oder  Kürze  des  Vocals  liege , weshalb  z.  B,  Mil. 
262  der  handschriftliche  Ablativ  termoni  kaum  der  Erwähnung  werth 
sei.“  Wenn  dies  heissen  soll,  dass  die  Autorität  der  Handschriften  in 
der  Entscheidung  über  e oder  i sehr  gering  sei.  so  stimme  ich  voll- 
ständig bei.  Ich  habe  mir  aus  einem  Stücke  die  Verse  notirt,  in  denen 
die  Handschriften  theilweise  oder  alle  die  beiden  Buchstaben  ver- 
wechseln: Merc.  22,  53,  60,  71,  72.  73.  75,  87,  92,  114,  187,  201, 
•203.  218.  251.  255,  257.  259,  271.  323,  345.  389,  407.  416,  432, 
444.  449.  507,  521,  584,  627,  719,  839,  864,  894.  895,  948,  952, 
1000, 1013.  Aber  an  einen  Ablativ  mulieri  oder  mulieret  oder  muliere 
bei  Plautus  oder  richtiger  in  tler  uns  überlieferten  Hecension  des  Plau- 
tos glaube  ich  nimmermehr.  An  der  Stelle  der  Most,  hat  so  allein 
B.  und  Kitschi  hat  darin  so  wenig  wie  in  (lote  an  den  beiden  Stel- 
len des  Trinummus  einen  Beweis  für  langes  e gesehen.  Soviel  wir 
aus  dem  uns  überlieferten  Texte  sehen  können,  bleibt  uns  nichts 
übrig,  wie  mir  scheint,  als  anzunehmen,  dass  sei  es  der  Dichter  selbst, 
sei  es  seine  Diorthoten  bestimmt  zwischen  Ablativen  auf  fc  und  1 un- 
terschieden haben.  Morti,  torti,  parti,  carni,  furfuri  sind  gewiss  zu 
statuiren.  Bacch.  628  ist  die  von  Kitschi  vorgenommene  Entstellung 
pectore  acria  atque  acerba  mine  eveniunt  um  ihrer  selbst  willen  der 
überlieferten  Wortfolge,  wie  ich  meine,  vorzuziehen  und  ausserdem 
äusserlich  um  so  wahrscheinlicher,  weil  acerba  eveniunt  in  B und  D 
nicht  ganz  glatt  steht,  sondern  in  letzterem  Codex  acerbi  eveniunt,  in 
B acerbfreniunt  mit  übergeschriebenem  «•«.  Als  Parallele  zu  pu- 
mici geben  die  Inschriften  silici  (I  1161  p.  238)  und  faenitecei  (I  199 
37  p.  73).  um  fomici  im  bell.  Alex,  zu  übergehen. 

Brix  giebt  zu  Capt.  803  noch  folgende  Beispiele: 

Pseud.  126  Nunc  ne  quis  dictum  sibi  neget,  dico  ömnibus. 

Pube  praesenti  m contione,  omni  poplo, 

Omnibus  amicis  nötisque  edico  omnibus. 

Most.  193  Niti  ego  illam  atrum  ititer  fecero  siti  fameque  atque 

dlgu. 

Cas.  I 52  Quasi  miis  in  medio  piriete  vorsdbere. 

Aber  fames  hat  bekanntlich  nie  anders  als  fame  (Neue  Formen- 
lehre I p.  249),  und  pnbe  ist  wohl  ersichtlich  ebenfalls  nach  der 
fünften  declinirt  (Corssen,  Kritische  Beiträge  p.  467  und  Bücheier, 
Iteclination  p.  54)  und  zweitens  noch  ersichtlicher  Dativ,  l’eher  die 
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Casinastella  «riss  ich  nichts  zu  sagen,  als  «lass  ich  nicht  verstehe, 
w ie  das  ist,  wenn  einer  quasi  vim  in  medio  pariete  vorsalur. 

Mir  sind  noch  folgende  Stellen  bekannt,  in  denen  die  Hand- 
sebriften  ein  langes  e bieten : 

Asin.  584  Qnod  se  dbsente  mihi  fidem  habere  noluisset. 
für  sese  absente  mihi  — 

Ib.  875  'Ille  opere  foris  faciimdo  lassus  noctu  'ad  me  advenit. 
Fleckeisen  'Opere  illic. 

Ampli.  860  Quidquid  est,  iam  ex  Naiicrate  cognito  id  co- 

ynoscdm  meo. 

Fleekeisen  Naucrate  id.  Von  einem  Febergange  in  die  erste  De- 
elination  oder  gar  dem  Kinllusse  der  griechischen  Rativendung  ti 
kann  nicht  die  Itede  sein. 

Merc.  arg.  II  15  Ordt  cum  suo  patre,  nato  ut  ceddt  [suo]. 
bat  nicht  die  mindeste  Wahrscheinlichkeit.  Ritschl  schreibt : 
Hortdtur  cum  suo  pdtre,  nato  ut  ceddt  suol. 
ltie  Handschriften  Oral  — nato  ut  cederet.  Ich  habe  vermuthet : 
Exorat  cum  suo  pdtre,  nato  nt  ceddt  pater. 

Exorare  scheint  mir  viel  passender  als  hortari. 

Ih.  255  Ad  pörlum  hinr  abii  mdne  cum  luce  simul,  (luci) 

Pseud.  761  'Omnis  ordine.  ( ordines  Codd.j  sub  signis  ducam  le- 
giones meas. 

Ritsehl  ordine  ego. 

Truc.  III  2.  20  Rabonem  habeto,  ut  mecum  I hac  nocte  sies. 
natürlich  längst  corrigirt. 

Mit  welchem  Rechte  Fsener  in  Fleckeisens  Jahrhh.  XF.V  p.  247 
aus  Charis,  p.  190  K.  in  der  Stelle  Cist.  I 1.  65: 

Quid  faciam ? G.  In  latebrds  abscondas  pedore  penillssumo. 
auf  pectori  penitissume  schliesst,  ist  mir  nicht  gelungen  zu  ermitteln. 

ln  'Alide  Polyplusio  Capt.  975  u.  dergl.  halte  ich  absichtlich 
übergangen.  Stich.  55  heisst  es  in  pdtris  potesta  test  situm. 


5.  Ycrhfdtnissmässig  nicht  schlechter  ist  langes  e im  Voca- 
ti v der  zweiten  Reclinatio  n verbürgt. 

Wenn  aus  muliere  memorarier  folgt , dass  das  Ablativ  - e lang 
ist.  so  Epidice  aus  Epid.  I 1.  76: 
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'Epidice,  nisi  quhl  libi  in  lele  auxilist,  absumptus  es. 

Ut.  I 2.  58  'Epidice,  eide  quid  agis,  ila  res  subito  haec  obiectdst 

mihi. 

III.  V I.  48  'Epidice,  fatedr.  E.  Abi  intro  ac  iube  huic  aquam 

calefieri. 

Ferner  Uure.  166  PAlinure,  Palinitre.  P.  Eloquere,  quid  est 

quod  Palinurum  vocas? 

Ut.  599  Ph  a e drome,  propera.  P.  Quid  properem?  P.  Parasi- 
tum ne  amiseris. 

Fseutl.  363  Sdcrilege.  B.  Fatedr.  C.  Periure.  B.  Vetera  vati- 

cindmini. 

Fers.  1 6 '0  Sag  aris  lio,  di  ament  te.  S.  0 Tdxile,  dabunt  di,  quae 

exdptes. 

Stich.  660  Stiche,  quid  fit?  St.  Euge,  Sagariae  lepidissume. 

A mir.  267  Quis  hic  Idquitur?  .Mysis,  sdlve.  M.  0,  salve,  Pdm- 

phile.  P.  Quid  agit?  M.  Rogas? 
lind  sogar  unzweideutige  Stellen  giebt  es: 

Amph.  579  Sdlin  hoc  plane,  sdtin  diserte,  ere,  nunc  videor  tibi 

locutus  ? 

Fers.  482  Quid  agis?  D.  Credo.  \ T.  'Unde  agis  te,  Ddrdale.  D. 

Credd  tibi. 

Heber  diese  beiden  Stellen  s.  unten  das  Kapitel  vorn  Hiatus. 

Merr.  995  Eitlyche,  te  ord.  sodalis  eins  es.  serva  et  sübveni. 
Ritschl  natürlich  Eütyche,  oro  ti. 

Trur.  11  3.  12  Quid  idm  revocabas,  in  probe  nihilique  homo.') 
Las.  I 46  Quom  mihi  illa  dicet:  mi  Animule,  mi  Olympio. 

Merc.  61 1 bat  nur  11  her  hinter  Entgehe  aufbewahrt;  sonst  wäre 
ein  sicheres  Iteispiel  mehr  vorhanden : 

.Midier  aliendlast  abs  le.  Ch.  Eütyche,  capitdl  facis. 

Fas.  146  ist  verinuthlicli  mi  dn imule,  o mi  Olympio  zu  schreiben. 
Wegen  Truc.  II  3.  12  gestehe  ich  in  Verlegenheit  zu  sein.  Aber  ein 
Beweis  für  die  Länge  des  e ist  der  Vers  keinesfalls;  denn  was  wir  eben 
geschrieben  haben,  ist  nicht  die  Lesart  des  Vctus,  sondern:  Quid  iam 


*)  Im  torhergehendeu  Verse  finde  ich  bei  Geppert  ebenso  wie  in  der  Vulg: 
Licet.  I).  A udin  etiam  ? A.  Quirl  vis  ? I).  Di  me  perduint. 

Qui  tr  revocavi,  non  tibi  dicebam,  i modo. 
statt  Si  le  rev.,  wie  doch  wohl  zu  schreiben  ist. 

2* 
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tne  revocabas.  Ich  habe  gegen  die  Verse  II  — 14  noch  andere  Be- 
denken. 

Chrysaie  ist  sichtlich  vermieden  Baceli.  209: 

Stimm  isluc.  P.  Immo,  Chrysaie,  ein  non  tantulum 
Umqiuim  intermittit  tempus  — 
und  il>.  1059  Chrysaie.  i,  fer  filio. 


6.  Forle  belegt  Biicheler  Perlinat,  j».  50  mit  Mil.  720: 

Continuo  excrucidrer  animi,  sin  forte  fuisset  febris. 

Warum  nicht  lieber  mit  Amph.  820: 

'Amphitruo  alius,  qui  forte  te  | hic  absente  sic  lamm 
Timm  rein  curet  teque  absente  hic  m imus  fungatiir  tuom?') 

Auch  prope  lässt  sich  erweisen  mit  Stich.  330: 

Qnisnam  hic  loquitur  tdm  prope  nos?  G.  Pinacium.  Ph.  Ubi  is 

est  j Pinacium  J ? 

Pi.  Respice  ad  me  u.  s.  w.  S.  unten. 

Besser  noch  sine: 

Capt.  457  Referat  sine  custode.  [ tdm ] ego  apparebö  domi. 

Cist.  I 1.  52  Mnllisque  damno  el  mihi  lucro  sine  meo  saepe  eris 

sümptu. 

Poen.  I 2.  33  Sine  omni  lepöre  et  sine  suavitdte. 

Aber  ebenso  sine  von  sino: 

Asin.  902  Dixisti  in  me.  sine  venias  mödo  domum,  faxö  stias. 
müle  ('Cure.  022  hippiter  te  male  perdat  — ),  tamen,  quöt,  custo- 
dia und  concordia,  hämo,  imo  sogar  mit  sehr  vielen  Beispielen’), 


*)  I in  folgenden  Verse  ist  vielleicht  zu  schreiben: 

.V dm  quom  de  iltu  subditivo  Sdsia  mir innxt  nimis , 

Certe  de  ixtoc  ’ Amphitrume  iam  alterum  mir  um  st  magis. 
stall  Nämque. 

a)  Asin.  141  Quae  priusquam  istam  adii  atque  amans  ego  animum  meum 

isti  dedi. 

Ib.  757  Quod  illa  aut  amicum  aut  patronum  nominet. 

Ib.  75S  Aut  quod  illa  | amicae  amat  orem  praedicet. 

(!urc.  32  Quod  d mas , ama  testibus  praesentibus. 

Epid.  1 1.  1*2  Quid  nunc  me  retines?  E.  A mutue  istam , quam  emit  de 

praeda  ? F.  Hogus? 
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firle  (Asin.  794,  aus  «lern  Syngraphus  des  Piahulus:  Forle  si  tussire 
«erepsit  — ) u.  drgl.  sehr  Vieles. 


7.  Für  die  angeblich  von  Corssen  Aussprache  u.  s.  w.  I p.  339 
..dargethane  ursprüngliche  Länge  des  e der  zweiten  Person 
des  Imperativs“  führt  W.  Wagner  llhein.  Mus.  XXII  p.  1 19  an: 
Pseud.  359  'Inrjere  mala  mitlla.  P.  lam  ego  te  differam  /lictis 

meis. 

und  Poen.  V 4.  90  Pater,  et  complecti  nös  s i n e.  A.  Cupite  atque  ex- 

pectate. 


Ib.  II  2.  30  Obviam  ornatae  occurrebant  silis  quaeque  amatoribus. 

Pscud.  1 250  \dm  ubi  amans  complexu  st  amantem,  tibi  ad  labra  labella 

ad  i ungit. 

Ib.  4 15  Si  de  damnosis  aut  si  de  amatoribus. 

Rarrh.  565  'Occiperes  tute  amare,  et  me  | ires  consultum  male ! 

MU.  105  Insinuat  sese  ad  illam  | amicam  \ eri. 

Beide  Hiate  lassen  sich  mit  vielen  Stellen  als  recht  massig  erweisen. 

Cas.  I 49  Sine,  amabo,  te  amari,  meus  festus  dies. 
alle  Codices  ausser  A.  Aber  alle  samint  A und  Servius: 

Pers.  1 Qui  amans  egens  ingressus  est  princeps  in  Am  oris  das. 

Mil.  12S6  Me  \ d moris  causa  hoc  ornatu  incedere. 

Pseod.  4 OS  Quapropter  te  expertem  dmoris  nati  habuerim. 

Mere.  13  l idi  d m[at]ore  s fdeere,  qui  aut  Xocti  mit  Dü. 
kann  es  eine  unantastbarere  Stelle  geben? 

Asia.  883  Quid  fatere ! O.  Mi  | ex  amore  corruptum  \ oppido. 

Statt  me  \ ex  kann  man  mrd  ex  sehreiben,  die  Gesetzmässigkeit  des  Hiatus 
>«r  „der  letzten  Cäsur“  hatSpengel  erwiesen,  die  Länge  des  e steht  fest,  mit  der 
Casar  ist  der  Dichter  in  Septcnareo  nicht  so  streng.  Was  fehlt  dem  Verse? 
Cas.  II  8.  42  Locas  est  paratus,  ei  ego  omnem  amorem  meum. 

Ih.  III  3.  2 Hominem  amatorem  ullum  dd  forum  procedere. 

Cisa.  I 1.  106  Xiinc  le[dj  amabo  | ut  hanc  hoc  triduom  solii  w sinas. 

Truc.  V 26  Quem  ego  | ec astor  mage  amo  quam  te.  Si.  Quam  me!  quii 

modo! 

Poen.  V 2.  130  Inimico  possum,  | amico  insipiintiast. 

Truc.  II  7.  16  Quid  tu!  quor  ausäs  alium  te  dicere  amare  hominem!  Ph. 

Lubitumst. 

lb.  IV  4.  20  Eum  esse  apud  me.  D.  Minume.  \ Ph.  Amabo.  D.  Quid  opust! 

Ph.  In  rem  meam  st. 

Ih.  V 37  liiro,  haud  ferro,  deterrere  potes,  ne  j amet,  Slrdtophanes. 

Stich.  700  ' A mica[m]  uter  utrubi  decumbamus!  St.  Ibi  tu  sane  superior. 
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welche  heule  Stellen  nicht  den  Schatten  eines  Beweises  liefern.  YV. 
Wagner,  sollte  man  hiernach  meinen,  wüsste  nichts  davon,  dass  die 
vierte  Arsis  jambischer  Septenare  nicht  eine  lange  Silbe  verlangt. 
Da  ihm  aber  offenbar  diese  Tbatsache  bekannt  ist,  so  ist  mir  vollkom- 
men unverständlich,  was  er  sich  bei  der  Anführung  solcher  Beispiele, 
die  er  bei  seinen  prosodischen  Auseinandersetzungen  überall  heran- 
zieht, denkt.  Nach  demselben  a. 0.  p.  425  „hat  sich  noch  gefunden“: 

Capt.  444  Hoc  age.  tu  mihi  erus  nunc  es,  tu  patronus,  tu  pater. 
So  haben  aber  die  Handschriften  nicht,  worüber  unten. 

Es  giebt  noch  viel  mehr  Stellen , die  Wagner  hätte  benutzen 
können : 

Mil.  335  Vin  iam  faciam . ut  stultividum  ln  te  f aleare.  S.  Age 

face. 

II».  1067  Sed  amdbo,  mitte  me  dctnlum.  P.  Quin  tu  huic  respon- 
des dliquid. 

Most.  1175  Nihil  opust  profecto.  C.  Age  iam  sine  te  | exordrier. 

Pers.  398  Vel  tii  me  vende  vel  face  quid  tibi  lubel. 
so  auch  A. 

Poen.  I 2.  116  'Eamus,  mea  germina.  Ad.  Aye  sis,  üt  lubel.  se- 
quere hic.  An.  Sequor. 

I'seud.  1301  Sudvisructüsmihist.  sic.  sine  modo,  (falsches  Metrum) 

Rud.  785  Tangam  hercle  rero.  D.  Age  dum  ergo,  accede  liiic. 

modo. 

Stich.  221  Logos  ridiculos  vendo,  age  licemini. 

Truc.  11  7.  67  Sed  verum  sine  dum  petere,  si  quidem  belligerdn - 

dumst  tecum. 

Asin.  828  Age  decumbamus  sis,  pater.  D.  Ul  iitsseris. 

Aul.  IY'  4.  19  Nive  adeo  abstulisse  vellem.  Eu.  A ge  dum  excu- 

tedum  pdllium. 

Eas.  II  8.  52  Satin  istu  (astute  Codd.)?  0.  üocte.  C.  Age  modo 

fabricdmini. 

Ich  halte  es  nicht  für  nütbig,  über  alle  diese  Stellen  ein  Wort 
zu  verlieren.  Die  meisten  werden  uns  übrigens  heim  Kapitel  vom 
Hiatus  beschäftigen. 

Ferner  soll  nach  W.  YY'agner  a.  0.  p.  1 18  fg.  Plautus  d i e ur- 
sprüngliche Länge  des  e in  der  Endung  des  Infinitiv 
Präs.  Act.  bewahrt  haben: 

I'seud.  355  'Ego  scelestus  nitnc  argentum  pr  6 mere  possim  domo. 

Asin.  250  'Atque  argento  comparando  fingere  falldciam. 
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Mil.  84b  Mumquam  edepol  vidi  promere-  verum  hör  erat. 

Ib.  1316  Tibi  salutem  me  iusserunt  dicere.  Ph.  Salvae  sient. 
Trin.  584  A'arn  certumst  sine  dote  Itait  dare.  St.  Quin  tu  i modo. 
und  in  einigen  jambischen  Septenaren,  in  denen  die  Endung  in  die 
mitleiste  Arsis  fallt.  S.  424  trägt  er  nach : 

Truc.  II  4.  71  A’o«  au  des  aliquid  mihi  dare  munusculi? 

(so.  nicht  aliquod  munusculum  wird  zu  schreiben  sein.  B hat  ali- 
quid — m unutt  ciuilim.  C aliquod  — ciuilium.  Dare  mihi  ist  schon 
in  alten  Ausgaben  umgestellt). 

Warum  nicht  auch  Fers.  81 : 

Atque  ödio  esse  me,  quoi  placere  aequöm  fnit. 
ib.  642  nolle  loqui  als  Versschluss,  Most.  1093  factum  esse  iam  opor- 
tuit. ib.  1 100  vis  serere  negdtium.  l’seud.  86  Drachumam  dare  mihi. 
ib.  1003  mittere  scripidm  solet,  ib.  1042  Quoidm  le  css  e vis,  ib. 
1282: 

'Aperite,  aperite,  heiis.  Simoni  me  adesse  quis  nuntiate? 
und  dergl.  giebt  es.  wie  ich  versichern  kann,  noch  mehr,  nament- 
lich mit  esse. 

Pseud.  355  hatte  ich  mir  promere  hinc  possitm  domo  corrigirt. 
ehe  ich  wusste,  dass  auch  Sauppe  so  schreibt.  Asin.  250  hat  h leck- 
eisen mit  Hecht  eingeklammert.  Mil.  848  halte  ich  promere  eum  für 
noth wendig.  V.  1316  Eae  salvae  sient.  Trin.  584  dare  ei.  Beispiele 
w ie  .Hale  dicere  male  facta,  deren  Wagner  drei  anführt,  übergehe  ich. 
Ausserordentlich  erfreut  bin  ich,  zu  linden,  dass  ich  mich  mit  Bitschis 
Meinung  überden  „fieberhaft“  entbrannten  Eifer  Längen  nachzuwei- 
sen vollkommen  in  llebereinstimmung  befinde.  S.  dessen  Opusc.  II. 
p.  144  folgg. 

Ferner  soll  nach  Wagner  Mil.  226  gemessen  werden: 

Reperi.  comminiscere,  cedo  cdlidum  consilium  cito. 
und  Asin.  615  Complectere.  .4.  Facid  lubens  — 

Bann  wird  wohl  mit  der  Zeit  auch  die  Lesart  der  Handschriften 
Amph.  507  Yertheidiger  finden : 

'Observatote,  quam  blande  mülieri  palpdbitur. 
und  Cure.  701  'Animum  advortite.  si  possum  hoc  inter  vos  conpönere. 
(vielleicht  advortite  huc). 

oder  Pers.  848  Licet,  idm  diu  saepe  sunt  expunctae.  D.  Loquere  tu. 

etiam,  frustüm  pueri ? 

denn  anapästisch  ist  die  Stelle,  wie  für  mich  wenigstens  feststeht. 
Für  den  Infinitiv  Hessen  sich  noch  beibringen  die  Stellen: 
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Ampli.  345  'At  iain  faciam,  ul  verum  dicas  dicere.  S.  Quid  eäst 

Opus? 

Mcrc.  934  Stiiltus  es.  uoli  istuc  quaeso  dicere.  Ch.  Certum  exe- 

qui  est. 

( dicere  ei.) 

Pcrs.  258  'Eam  fore  mihi  occdsionem  — . Besonders  schön: 
Itud.  244  Tu  facis  me  quidem  ul  vivere  nunc  velim. 

Truc.  II.  6.  47  Sdvium  petere  tuom  iubeas  — , ib.  27  spoliare 
velit')  (s.  Hitschi  proli.  Trin.  CE),  Fers.  552  perspicere  sapientiam. 

Pseud.  1299  incedere.  P.  Lubet , Rud.  209  vivere  velim. 
Most.  690  abducere  me  anus,  in  allen  drei  Stellen  mit  vorhergehen- 
dem kretischen  Dimeter.  Die  angeführten  Worte  sind  aber  vielmehr 
nicht  kretisch,  sondern  (vielleicht  mit  Ausnahme  von  Pseud.  1299, 
wo  Hitschi  im  Ambr.  die  Spuren  von  ita  vor  lubet  gefunden  hat) 
nach  dem  Schema  — ~ ~ — zu  messen,  worüber  Hitschi  zur  Most. 

093,  Studcmund  de  canticis  p.  19  sq. , Brix  in  Fleckeisens  Jahrhli. 
XCI  p.  69. 

Endlich  Titin.  com.  105  p.  127,  natürlich  ohne  alle  Beweiskraft: 

Ipsüs  quidem  hercle  ducere  sane  nevoli. 

Ich  glaube  nicht,  dass  der  Dichter  l’crs.  762  et  hinzugefügt 
haben  würde,  wenn  er  die  Endsilbe  von  accipere  als  lang  hätte  ge- 
brauchen dürfen: 

A'am  impröbus  est  homo,  qui  beneficium  scit  decipere  et  reddere 

nescit. 

Vergi,  z.  B.  ib.  121  Lnbido  extemplo  coeperest  convivium. 

Beispiele  von  der  Kürze  anzuführen  ist  überflüssig. 


8.  Dass  i lang  ist  in  mihi,  tibi , sibi.  hat  Spengel  Plautus 
p.  55  fgg.  so  ausreichend  bewiesen,  dass  es  unnüthig  ist.  das  durch- 
aus nicht  vollständige  Verzeichnis»  der  Slellen  zu  vermehren.  Aus 
dem  einen  Pseudolus  fehlen  z.  B.  V.  260,  280,  631,  926. 

Dass  in  nisi  und  quasi  die  Endung  ursprünglich  lang  gewesen 

')  V'.  2(>  vrrainthe  ich: 

Mens  est,  sei o iam  de  argumentis.  /1.  Rimis  quam  tui  similisl.  St.  Papae. 
für  nimium  quidni  similesl. 
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sein  muss,  wird  wohl  Niemand  bezweifeln.  Aber  zum  Beweise,  dass 
Plautus  von  dieser  Prosodie  noch  Gebrauch  gemacht  hat,  halle  ich 
die  drei  Beispiele,  die  l^achmann  zu  Lucret,  p.  91  anführt,  nicht  für 
ausreichend,  auch  wenn  sie  etwas  mehr  gesichert  wären : 

Cas.  III  5.  56  Nisi  se  scidl  irilicö  non  datum  iri. 

Poen.  I 2.  34  Nisi  multa  aqua  usque  et  diu  macerdntur. 

Ib.  112  'Opsecro  hercle,  ul  mülsa  loquitur.  M.  Nihil  nisi  later- 
culos. 

(('.as.  III  5.  56  hat  B ui  se,  was  ebenso  gut  wie  nisi  se  auch  ui 
sese'j  oder  nisi  si  se  heissen  kann.  Poen.  I 2.  31  schreibt  Hermann 
Ami  si.  V.  112  ist  wohl  entweder  eine  Interjection  oder  haec  hinter 
loquitur  ausgefallen.) 

auch  nicht,  wenn  noch  mehr  hinzukommen: 

Asin.  532  Nitnc  adeo,  nisi  mi  huc  argenti  ddfert  viginli  minas, 
(mi  gehört  hinter  argenti) 

Most.  1006  Hand  pdstulo  edepol.  S.  Verum  cras,  nisi  prius 
Vocdverit  me  — 

zum  Glück  sinnlos  ohne  das  bereits  von  Gamerarius  eingesetzte  qnis. 
Pers.  231  Sed  ego  cesso.  S.  Mine.  P.  Molesta’s.  S.  ’Ergo  quo- 
que. nisi  scio. 

desgl.,  Hitschi  schreibt  mit  Bothe  'Ergo  ero  quoque. 

Rud.  1092  Ilic  nisi  de  opinione  certum  nihil  died  tibi. 

Ich  schreibe  mea  de  opinione. 

Att.  trag.  649  p.  167  Sed  nisi  clamdris  regem,  auferre  ab  re- 
gina öccupo. 

Meiner  Meinung  nach  ist  clamaris  schlechte  Conjectui'  für  dam 
odor  clamoris  und  die  Mühe  nach  etwas  Passendem  licrumzurathen 
nutzlos. 

Für  jambisches  quasi  weiss  ich  keine  andere  Stelle  als  die  von 
Fachmann  angeführte.  Poen.  I 2.  32: 

Quasi  salsa  muriatica  esse  autumdntur. 

Ititschl,  Bonn.  Lectionskatal.  Winter  1858.  Quasi  si  — 

Truc.  IV  4.  14  übergehe  ich.  Wenn  Pers.  97  richtig  geschrie- 
ben wird  mit  Kitsclils  glänzender  Emendalion: 

Quasi  sisuram  esse  ins  decet  collyricum. 
so  ist  diese  Betonung  meiner  Meinung  nach  ein  untrüglicher  Beweis, 
dass  Plautus  von  quasi  nichts  wusste.  Denn  wenn  prdbe  und  probe. 

')  So  hat  der  Ambros,  nach  Kitschi  Opnsr.  II  |>.  246. 
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hdmb  und  homö  u.s.  w.  urlteii  einander  bestanden,  so  war  doch  probt, 
homd  unerhört.  Darum  verwerfen  wir  unten  mehrmals  ein  von  An- 
deren angenommenes  eyo.  Dass  Saturio  seihst  eine  sisyra  trägt,  ist 
vielleirht  nicht  anzunehtnen.  sonst  läge  es  nahe  an  sisyram  hatte  zu 
denken,  denn  ich  gestehe,  dass  mir  der  Anfang  Quasi  — nicht  sonderlich 
gefällt '). 


9.  II hi  findet  sich  häufig  mit  langer  letzter  Silbe  in  den  Hand- 
schriften: 

Aul.  III  5.  33  Sed  hoc  etiam  paulumst  (pulchrnmst  Codd.j.  yrae- 

quam  uhi  sumptus  petunt. 

II».  IV  7.  20  Ibo  intro,  ubi  de  capite  meo  sunt  cdmitia. 

Barrh.  23  Petrae,  ferrum  ubi  fit.  P.  Quoidtis  libi  visust? 

Ib.  431  'Inde  de  hippodromo  et  palaestra  ubi  revenisses  domum. 
(lapt.  955  Quid  me  oportet  facere,  ubi  tu  tdlis  vir  falsum  autu- 
mas? 

Cas.  II  3.  29  'Unde  is  nihili?  ubi  fuisti?  ubi  lustratus?  tibi  bi- 
bisti? 

(Nonius  135.  S Unde  es  nihil?  ubi  lustretur,  ibi  bibatur.) 

II».  V 2.  1 Neque  quo  fugiam,  neque  ubi  lateam,  neque  hoc  dede- 
cus quo  modo  celem. 


')  Dies  Wort  sisyra  war  das  erste,  auf  das  ich  verfiel,  und  ist  das  letzte,  auf 
das  ieh  immer  wieder  zurückknmme,  so  oft  ich  auf  die  interessante  Stelle  Truc. 
II  2.  7 slosse.  Der  Ambr.  schreibt  nach  Ceppert,  abgesehen  von  der  l’ersnnen- 
abtheilung,  über  die  er  nichts  sagt: 

,dst.  Cumprime  itis  iram  eam  ipii  le  tiercle.  Str.  Tit  quae  solita  es  comprimas, 
'Impudens,  quae  perridiculum  nistico  suades  stuprum. 

.4  st.  Iram  dixi,  ut  secepisti  delusisti  unam  litteram. 
und  die  l’alstt.  haben  olfenbar  dieselbe  Lesart,  nur  im  Einzelnen  sehr  corrum- 
pirt.  Ich  möchte  gern,  dass  Andere  Besseres  fänden  oder  alle  meine  Bedenken 
zerstreuten  über  das,  was  ieh  allein  ausmitteln  kann: 

Cunprime  sis  iram.  St.  Ham  quidem  hercte  tu,  quae  solita' s,  cunprimas, 
Inpudens,  quae  perridiculum  nistico  suades  stuprum. 

.4 st.  ‘Iram  dixi,  ut  tu  decepisti,  dempsisti  unam  litteram. 

Ich  meine,  der  rusticus  verdreht  sis  iram  in  sisyram.  Demere  braucht,  glaube  ich, 
nicht  gerade  „weglassen,  ausstossen“  zu  heissen. 
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Cist.  IV  2.  69  Crepundia  una.  L.  Est  quidam  homo,  qui  illam 

ait  se.  scire  ubi  sit. 

oder  qui  illam  ait  se  scire,  itbi  sit.  oder  illanc. 

Epid.  II  I.  1 Ubi  pudendumst.  ibi  eos  deserit  pudor. 
wenn  dies  nemiidi  ein  Scnar  ist.  was  ich  sehr  stark  bezweifle. 

Most.  317  An»!  illi  ubi  fui,  inde  effugi  foras. 

Ib.  327  Quam  illi,  ubi  lectus  est  stratus,  coimus. 

lb.  380  ' Igitur  demum  f ödere  puteum,  ubi  sitis  fauces  tenet. 

Pers.  630  Nihil  adhuc  peccdvit  etiam.  D.  Ubi  tu  nata  s ? V.  'Ut 

mihi. 

Poeiu  III  3.  89  Quid  multa  verba?  faciam,  ubi  tu  laveris. 

Ibi  ut  bdlineator  fdcial  unguentdriam. 

Ib.  IV  2.  31  'At  ob  hanc  remoram  tibi  reddam  operam,  ubi  voles, 

ubi  iiisseris. 

Remoram  schreibt  deppert.  der  Palimpsest  hat  moram,  dic  Pali.  rem. 

Ib.  33  'Ut  enim,  ubi  mihi  vdpulandumst,  litte  corium  sufferas. 
Nach  deppert  liat  lute  \,  meiner  Meinung  nach  falsch.  Ich  finde 
nicht,  dass  tute  je  etwas  anderes  heisst  als  „Du  selbst“,  gerade  wie 
egomet  etc.  nie  schlechthin  gleich  ego  ist.  Dagegen  halte  ich  sit,  wel- 
ches auch  Nonius  darbietet,  für  nothwendig  statt  est  und  die  Umstel- 
lung mihi  ubi  kaum  für  weniger  unerlässlich.  Ebenso  vielleicht  ubi 
tu  l’seud.  490  statt: 

Memini.  S.  Quor  haec,  tu  u b i rescivisti  ilico, 

Celdta  mihi  (schwerlich  me)  sunt. 

obwohl  hier  Ititschls  lute  ubi  dem  Sinuc  nach  zulässig  und  metrisch 
viel  wohlklingender  ist. 

Ilurl.  930  Iam  ubi  liber  ero,  igitür  demum  — s.  oben  p.  12. 

Jb.  1236  Fiunt  transennae , ubi  decipiuntur  dolis. 

Ib.  1347  Tecum  höc  habeto  tdmen,  ubi  iurdveris. 

Truc.  II  4.  9 Promisi.  P.  Ubi  cendbis?  D.  Ubi  tu  iitsseris. 

Ib.  V 22  'Accipe  hoc  atque  auferto  intro.  S.  Ubi  mea  amicast 

gentium  ? 

Ter.  Ainlr.  631  Post  ubi  tempnst  promissa  iam  perfici. 
muss,  glaube  ich.  Post  u bist  tempus  heissen.  S.  unten. 

Ubiubi  Cas.  III  6.  3: 

Ita  qttöquo  adveniunt,  it  bi  ubi  sunt,  duplici  damno  dominos  mul- 
tant. 

Selbstverständlich  Utrubique  (Cist.  IV  2.  21: 
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Ita  niinr.  utrubique  inrhis  me  agitat. 
filier  das  Metrum  s.  unten)  u.  s.  w. 

Von  ubiubi  und  utrubi  ist  ein  Schluss  auf  ubi,  d.  Ii.  dessen  prak- 
tischen dehrauch  bei  Ulautus.  ebenso  wenig  zulässig,  wie  von  ibidem 
auf  ibi  oder  umgekehrt  von  eö  auf  exeö.  Von  vornherein  wird  jam- 
bisches ttfrtwie  ibi  ernsten  Bedenken  begegnen,  nicht  weil  beide  Wör- 
ter gewöhnlich  pyrrhichisch.  sondern  weil  sie  sosehr  häufige  und  zu- 
gleich so  unbedeutende  Wörtchen  sind,  in  letzterer  Beziehung  sehr 
verschieden  von  ego  und  homo.  mit  denen  sie  sonst  prosodisch  grosse 
Aehnlichkeit  haben.  Aber  die  Sprache  ist  eigensinnig , und  theore- 
tisch lassen  sich  solche  Fragen  nicht  ahmachen.  Sehen  w ir  uns  also  die 
Stellen  darauf  an  mit  Ausschluss  derer,  in  denen  durch  Annahme  von 
ubi  der  Hiatus  vermieden  wird,  über  welche  unten  zu  sprechen  ist. 
Der  erste  Vers  Aul.  III  5.  33  ist  entschieden  verdorben  und  mit  der 
Umstellung  sumptus  übi  petunt  nicht  geheilt.  Ich  vermuthe  praequam 
q u i sumptiis  petunt.  Stal  fullo  u.  s.  w.  ..Das  ist  eine  Kleinigkeit  im 
Vergleich  zu  der  Menge  derer,  die  baares  Held  haben  wollen.“  Aul. 
IV  7.  20  war  ubi  wenigstens  sehr  leicht  zu  vermeiden,  z.  B.  durch 
Abibo  intro,  Ibo  hinc  intro.  Ibo  intro  ergo  oder  in  anderer  Stellung 
u.  s.  w.  (Brix  in  Kleckeisens  Jalirhh.  XCI  p.  57).  Pas  Fragment  der 
Bacchides  V.  23  ist  ganz  unsicher.  Cuidtis  tibi  visust  ist  nur  durch 
Vermiithung  an  das  Vorhergehende  angereiht.  S.  darüber  Kitsch] 
Opusc.  II  p.  331  fg.  und  besonders  371  fgg.  (las.  II  3.  29  müsste 
ubi  geradezu  gesucht  sein,  wenn  'Unde  is  nihili  homol,  ubi  fuisti  [tu], 
übi  bibisti?  nicht  gesagt  wäre.  Most.  317  und  319  ist  das  Vcrsmaass 
nichts  weniger  als  sicher  (s.  unten).  I’oen.  III  3.  90  ist  schwerlich 
, Ibi  ül  balineator  — gesagt,  nur  damit  im  vorhergehenden  Verse  ubi 
gemessen  werden  konnte . vielmehr  gehört  wohl  entweder  ibi  oder, 
wie  deppert  geschrieben  hat,  ul  vor  ubi. 

Es  scheint  also,  als  oh  ubi  sehr  schwach  verbürgt  wäre,  noch 
schwächer  aber  ibi: 

Amph.  1067  sip|.  Ul  ideui,  exurgo.  ardere  censui  aedis,  ita  tum 

eönfulgebant. 

Ibi  me  inclamat  ' Alcumena,  iam  ea  res  me 

horrore  ddficit. 

Erilis  praevortit  metus,  adcurro,  ut  sciscam. 

quid  velit. 

Fleckeisen  misst  V.  1068  trochäisch.  Der  Acnderung  inclamavit. 
die  durch  den  vorhergehenden  Vers  vollkommen  gerechtfertigt  sein 
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würde,  ziehe  ich  vor  Ibi  tüm  (me  inclamat),  welche  Verbindung  wie 
tum  ibi  meiner  Meinung  nach  öfters  von  den  Abschreibern  mit  oder 
ohne  Absicht  geschädigt  ist. 

II).  1094  M Anibus  puris,  capite  operto,  ibi  continuo  contonat. 

Capt.  506  darf  nicht  als  haccheischer  Tetrameter  so  gemessen 
werden : 

Tandem  dbii  ad  praelörem.  | ibi  vix  requievi,  (s.  unten). 

Cas.  prol.  73  Maiöreque  opere  ibi  serviles  nuptiae. 

Quam  liberales  etiam  curari  solent. 
wird  doch  wohl  serviles  ibi  nüptiae  heissen  müssen  und  dürfen. 

(Iure.  340  Dico  me  illo  advenisse  animi  causa,  ibi  me  inter- 
rogat. 

Most.  967  hat  Ritschl  sehr  frei  behandelt.  Aus  der  handschrift- 
lichen Lesart  Atque  ibi  melius  cuiquam  (culiquam)  satis  fuerit  biberis. 
Quid  est'?  lässt  sich  z.  B.  auch  machen  (ähnlich  Andere): 

’ Atque  ibi  ne  plusculum  quam  sdtis  fuerit  biberis.  P.  Quid  est? 
aber  dies  wäre  ein  sehr  schlechter  Vers,  dem  allerdings  auch  auf  an- 
dere Weise,  als  es  von  Ritschl  geschehen  ist,  leicht  abztihelfen  wäre. 

i'oeu.  III  4.  7 sqq.  Age  eamus  intro.  C.  Te  sequor.  L.  Age,  age 

Ambula. 

Ibique  relicua  Alia  fabulAbmnr. 

C.  Eadem  narrabo  tibi  res  SpartiAticas. 

L.  Quin  sequere  me  ergo.  C.  Abduce  intro. 

addictum  lenes. 

Warum  ich  den  Zusammenhang  hergesetzt  habe,  bedarf  keiner  Aus- 
einandersetzung. 

Pseud.  425  Proficisci,  ibi  nunc  öppido  opsaeptdst  via. 

Rud.  608  In  iiu  vocat  me.  ibi  nescio  ego  quo  modo. 

Trin.  271  QuAmquam  ibi  grdndis  anirnö  labos  cdpitur. 
ist  Ritschls  (lonjectur.  Die  Handschriften  haben  Quamquam  ibi 
animo  labos  grandis  capitur,  d.  h.,  denke  ich: 

QuAmquam  ibi  anirnö  labos  grAndis  capitur. 
nach  dem  mehrmals  erwähnten  Schema  ^ ^ — 

S.  p.  24. 

Ibidem  hat  Fleckcisen  nicht  beanstandet  Bacrh.  756: 

'Atque  ibidem,  ubi  nitne  sunt  lecti  strdti,  potetis  cito. 

Ritschl  ibidem  hic. 

Men.  379  'Ubi  tu  | hunc  hominem  novisti?  E.  Ibidem,  ubi  hic 

me  idm  diu. 
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Bitschi  Ubi  tute  hnnc  — ? | 'Ibidem  — , Brix  ’Ubi  tu  istunc — 'Ibidem. 
Beides  halle  ich  für  unrichtig  und  schreibe,  wie  mir  scheint,  dem  Me- 
trum und  dem  Hedanken  entsprechender: 

'Ubi  tu  hunc  hominem  [primum  t novisti ? E.  Ibidem,  ubi  hic  me 

idm  diu. 

Bud.  396  Et  diirum  et  aryentüm  fuit  lendnis  omne  ibidem. 

II).  847  Quom  ad  me  profectus  ire.  T.  Ibidem  nunc  sedent. 
kann  richtige  Betonung  sein,  aber  auch  falsche. 

Bas  Veranlass  von  l’seud.  1271  ist  allerdings  unsicher,  aber  ich 
stehe  nicht  an  mit  Studemund  zu  messen  (s.  unten): 

Cum  scörtis  reliqui,  et  meitm  scortum  ibidem. 


10.  Eyü  belegt  Bitschi  proli.  Trin.  p.  CLXX  aus  Kretikern.  Ich 
linde  dasselbe  noch  den  Handschriften  nach: 

Ampli.  199  Kam  quim  pugnabant  mdxume.  egö  fugiebam  mä- 

xume. 

was  doch  wohl  jedenfalls  heissen  muss: 

Nam  qu dm  pugnabant  mdxume  (Mit),  eyo  t dm  fugiebam  md- 
xume. 

Ih.  598  Dintc  Sosia  ille  egomet  fecit,  sibi  uti  crederem. 

(Illic  egomet) 

Ih.  601  Seque  lac  lactis  mdgis  est  simile  quam  ille  ego  similis/ 

mei. 

Fleckeisen  similis  est,  was  keine  Aenderung  ist. 

Asin.  810  Sequere  hdc.  eyon  haec  pdtiar  aut  taceam ? emori. 
Fleckcisen  egon  haec  ut  1 — 

Aul.  HI  3.  9 Cdctum  ego,  noti  vdpulatum,  düdum  conductus  fui. 
(ego  hucf)  - Unzweifelhaft  verdorben  ist  (s.  unten): 

ih.  III  6.  34  Non  pilem  ego  quidem  hercle  \ M.  At  ego  iiisse.ro. 
Bacch.  196  Egon  ut,  quod  ab  illo  dttigisset  nuntius. 

Bitschl  illoc. 

Ih.  571  Töllam  eyo  te  in  collum  atque  intro  hinc  auferam.  M. 

Immo  ibi.  mane. 

Bitschl  ted.  Vielleicht  Sustollam  — ? 

Capt.  1021  Sid  dic,  oro,  pater  meus  tun  es?  H.  Eyo  sum,  ynd- 

te  mi. 
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ebenso  sicher  falsch.  Fleckeisen  oro  le,  Brix  obsecro. 

(<as.  IV  2.  2 Cena  Abi  erit  cocta , ruri  ego  cendoero. 

Ilie  nöchstliegende,  aber  darum  nicht  beste  Corrertur  des  überliefere 
ten  eg  6 ntri  cetidvero.  S.  unten. 

II).  7 Tandem  Al  veniamus  luci,  ego  cras  hic  ero. 

Biese  Lesart  entschuldigen  vielleicht  auch  Andere  mit  der  Inter- 
punction.  ohne  egö  allzu  nehmen:  lüci.  | ego — . Mir  ist  nicht  klar, 
welchen  Sinn  die  Herausgeber  damit  verbunden  haben.  Meines  Be- 
dünkens  ist  zu  schreiben: 

Tandem  At  veniamus  [rAsj  luci,  ego  cras  hie  ero. 

List.  I 1.7' Eu  [et]  ego  vos  dmo  et  eo  a me  mdgnam  inistis  grd- 

tiam. 

Bie  Beseitigung  dieser  schlechten  Betonung  und  ebenso  schlech- 
ten Corrertur  ist  sehr  unsicher,  aber  dass  ’Eo  et  egö  nicht  zu  dulden 
ist,  wird  dadurch  nicht  zweifelhafter.  Möglich  ist  z.  B.  'Eo  ego  pol  cos 
— Ebenso  sicher  verdorben,  nur  mit  viel  grösserer  Sicherheit  zu 
einendiren  ist  ih.  II  3.  17: 

Egö  le  redduco  et  voco  ml  divitias  tili, 

Tu  cön]locere  in  lAculentum  fdmiliam. 

Ib.  IV  2.  79  Quid  islAc  negotist,  aut  guis  es?  P.  Egö  sum  illius 

mdter „ 

An  die  Möglichkeit  dieser  Messung  scheint  Ititschl  gar  nicht  zu 
«lenken,  wenn  er  Opusc.  II  p.  686  nur  schwankt  zwischen  Ego  illius 
sum  mdter.  und  Egon?  ego  sum  illius  mdter. 

Cure.  65fi  Hic  est , quem  ego  tibi  misi  natali  die. 
ist  natürlich  rorrigirt  tibi  ego. 

Ib.  305  Hau  [me]  magis  cupis  quam  ego  te  cüpio.  P.  0 mea  op- 
portunitas. 

Kleckeisen  te  ego.  Ich  glaube  nicht,  dass  damit  der  Vers  schon 
berichtigt  ist.  Ich  würde  z.  B.  HaA  tu  me  magis  cApis  — viel  lieber 
lesen  und  sogar  gegen  egö  te  weniger  einzuwenden  haben  als  gegen 
cupis. 

Ib.  294  Tristes  atque  ebrioli  apse edunt,  eos  ego  si  offendero. 
Kleckeisen  eos  ego  si  hic.  — . Hies  müsste  wenigstens  eos  ego  hic  si  — 
heissen. 

Epid.  IU  3.  8 Egö  me  excruciare  animi , quasi  quid  filius. 

Sollte  dies  wirklich  noch  von  Niemand  rorrigirt  sein  Egomel  me 
excruciare  — ? von  deppert,  wie  ich  sehe,  allerdings  nicht. 
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II».  V 2.  3 Tdee  sia  modo,  sine  me  höminem  apisci.  A.  Dico  ego 

tibi  iam,  ul  scias. 

auf  viele  Arten  leicht  zu  beseitigen.  Alter  ebenso  besserungsbedürf- 
lig  wie  das  Ende  ist  der  Anfang  des  Verses. 

Men.  290  Sed  ubi  novisti  me?  C.  Ubi  ego  te  növerim. 
natürlich  höchst  unsicher. 

II».  544  sqq.  Fiat,  cedo  aurum,  egö  manupretium  dabo. 

A.  Da  södes  aps  te.  leg 6]  post  reddiderö  tibi. 

M.  Immö  cedo  aps  te.  ego  post  tibi  redddm  duplex. 
II».  651  Quisis  Menaechmust ? Ma.  Tu  istic,  inquam.  Me.  Egö ne? 

Ma.  Tu.  Me.  Quis  drguit  ? 

1h.  937  Quid  ego  dixi.  S.  Insdnisti,  inquam.  M.  Eg 6 ne?  S.  Tu 

istic,  qni  mihi. 

Ih.  954  Iam  hic  erunt,  adserva  tu  istnnc,  medice.  M.  Immo  ego 

ibo  domum. 

so  B,  die  übrigen  lmmo  ibö  domum,  was  Ritschl  aufgenommen  hat. 
Ego  scheint  im  Archetypus  ühergeschricben  gewesen  zu  sein.  Die 
ursprüngliche  Fassung  kann  demnach  gewesen  sein  Immoiboegö 
domum. 

Ih.  1 125  Mi  germane  gemine,  frater,  sAlre.  ego  sum  Sösicles. 
wohl  ego  is  mm  Sösicles. 

Wenn  ich  recht  notirt  habe,  will  Brix,  ich  weiss  nicht  wo,  Merc. 
422  schreiben: 

Litigare  nölo  ego  vos,  tuam  autem  accusari  fidem. 

Bücheier  Rhein.  Mus.  XV  p.  486: 

Litigari  nölo  ego  usquam,  — 

In  Bitschis  Angaben  über  die  handschriftlichen  Lesarten  scheint 
ein  Irrthum  vorgefallen  zu  sein,  denn  er  berichtet  von  D,  „non  <’/*, 
dass  dort  litigare  stände,  was  er  seihst  im  Texte  schreibt.  .Nach  l*a- 
reus  haben  die  Codices  Litigari  nolo  ego  vos  quam  — . Bitschi  schreibt 
Litigare  ego  nölo  vos  qua,  luam  aütem  — . Dass  alle  diese  Schreib- 
weisen falsch  sind,  schliesse  ich  mit  grösster  Bestimmtheit,  von  allem 
Uebrigen  abgesehen  (ich  glaube  nicht,  dass  jenes  qua  Ritsch]  seihst 
jemals  befriedigt  hat),  allein  schon  aus  einem  Umstande,  der  meines 
Wissens  noch  nie  einem  Plautuskritikcr  das  mindeste  Bedenken  er- 
regt hat,  dass  tuam  autem  einen  Trochäus  bilden  oder  vertreten  soll. 
Ich  schreibe  mit  ziemlicher  Zuversicht: 

Litigari  nölo  ego  neque  tuam  aütem  accusari  fidem. 

Ih.  470  Fuisse  credo,  praeut  quo  pacto  egö  divorsus  distrahor. 
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Ib.  544  Tandem  impetravi,  egimet  me  ut  corrumperem. 
scheint  der  Ambr.  zu  haben,  die  übrigen  ohne  Zweifel  besser  nt  igo- 
mel  me,  Kitschl  me.  egomet  ut  — , wogegen  s.  0.  Seyffert  Philol.  XXV 
p.  459. 

Mil.  142  In  eö  conclavi  eg 6 perfodi  pdrietem. 

Kitsriil  perfodivi. 

Ib.  554  Fateör.  P.  Quidni  fatedre,  ego  quod  viderim? 
hat  keine  Handschrift,  sondern  A fatearis,  die  übrigen  wie  gewöhn- 
lich, wenn  es  sich  nicht  um  Abschreiberfehler  handelt,  besser  fa- 
tear et,  was  wohl  fatedre  id , ego  quod  — heissen  soll. 

Ib.  1379  Eg 6 iam  conveniam  illune,  ubiubist  gentium. 
ist  theilweise  schon  Conjectur  statt  Ego  ndm  conveniam  | illum  | ubi- 
ubi — . Dies  ist  der  zw  eite  Vers  einer  neuen  Scene.  Ich  glaube  nicht, 
dass  Plautus,  nur  um  egö  messen  oder  statt  des  einfachen  iam,  wie 
Ritscht  will,  iamiam  sagen  zu  können,  oder  gar  um  sich  einen  oder 
auch  zwei  Hiate  nicht  entgehen  zu  lassen,  lieber  das  undeutliche 
illum  reap.  illunc  gebraucht  hat  als  das  den  Zuschauer  sofort  orien- 
tirende  militem  : 

Ego  idm  conveniam  militem,  ubiubist  gentium. 

Plautus  liebt  durchaus  nicht  die  Undeutlichkeit,  oder  vielmehr  er 
tliut  das  Aeusserstc  in  der  Verdeutlichung  der  Situation,  und  wohl 
nicht  er  allein. 

Pers.  198  'Eo  ego.  T.  I sane,  egi  domum  ibo.  fdee  rem  hanc 

cum  curd  geras. 

Ich  wage  zu  behaupten,  dass  dies  / sane,  et  ego  domum  ibo 
heissen  muss. 

Pers.  165  Abi  et  istuc  cura,  interibi  ego  puerum  volo. 

Die  Handschriften  curam  me  tibi  ego  — , was  vielleicht  heis- 
sen soll  cura  tu.  interibi  ego  — . Ritschl  hat  diesen  und  den  folgen- 
den noch  schlechteren  Vers  freier  behandelt. 

Pseud.  241  It  dies,  ego  mihi  cesso,  i prae,  puere.  C.  II eit s,  abiit. 

quin  revocas? 

Dies  könnte  richtig  sein,  wenn  ego  nicht  bloss  die  zweite,  sondern 
auch  die  erste  Silbe  lang  hätte. 

Ib.  338  'Ex  tua  rest,  üt  ego  emoriar.  C.  Quidum?  B.  Ego  di- 

cdm  tibi. 

Ib.  625  'Immo  adest.  P.  Tun  dttulisti?  H.  Egömet.  P.  Quid  du- 

bitds  dare? 

Maller,  Plaatinische  Prosodie.  3 


f 
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in  beiden  Stellen  halte  ich  jambische!«  ego  noch  immer  für  wahr- 
scheinlicher als  den  Hiatus. 

Ib.  946  Ut  eyö  te  hodie  accipiam  lepide,  ubi  efficeris  hoc  opus.  S. 

Hdhahe. 

so  nur  C und  D,  B hodie  (e. 

Hud.  730  'Ita  hinc  ego  te  orndtum  amittam,  tu  ipsus  te  ut  noti 

niveris. 

Dass  dies  der  Stellung  'Ita  ego  te  hinc,  wie  Fleckeisen  schreibt,  vor- 
gezogen wäre,  ist  ganz  unglaublich. 

Ib.  1410  Mdxume.  D.  ho  illö  dimidio  egö  Gripum  emittdm 

manu. 

Fleckeisen  Gripum  ego. 

Stich.  293  'Ad  me  adiri  et  supplicari  egomet  mi  aequom  censeo. 
Gegen  Ritschls  Umstellung  mi  egomet  macht  0.  SeyfTert  Philol. 
XXV  p.  460  geltend,  dass  die  persönlichen  Pronomina  regelmässig 
hinter  egomet  ständen.  Aber  mihi  gehört  ja  gar  nicht  zu  egomet  cen- 
seo. Sonst  könnte  man  vermuthen  supplicari  mi  egomet  me  aequom 

censeo. 

Ih.  718  Nölo  ego  nos  prösum  [ ejbibere . nulli  re  erimus  pöstea. 
Da  die  Handschriften  Italien  prosumo  oder  pro  summo  bibere,  so 
ziehe  ich  der  Emendalion  Ritschls  hoc  prösum  ebibere  vor  prosum 
höc  ebibere,  trotzdem  ich  zu  wissen  glaube,  welchen  Grund  Ritschl 
gehabt  hat  nicht  so  zu  schreiben. 

Trin.  173  Sed  nunc  rogare  egö  tu'cissim  le  volo. 
ohne  Zweifel  von  Hermann  richtig  corrigirt  ego  höc. 

Ib.  281  Nölo  ego  cum  improbis  te  viris,  gndte  mi. 

Ih.  293  II is  ego  de  drtibus  grdtiam  fdcio. 

Das  Versmass  steht  nicht  fest.  Ich  messe  die  Stelle  anders,  worüber 
unten,  wie  über  V.  296. 

Truc.  II  4.  6 Vah,  vdpulo  hercle  egö  nunc  atque  adeö  male. 
ist  umgestellt  nunc  ego. 

Ih.  II  5.  4 Egö  prima  de  me  modö  docta  dico. 
mehr  als  zweifelhaft.  Prima  kann  nicht  richtig  sein,  de  me  oder 
modo  (oder  beides)  ist  wahrscheinlich  statt  domo  verschrieben,  und 
statt  docta  dico  haben  die  Handschriften  dicta  dicito. 

Ib.  11  Puerperio  egö  nunc  me  esse  aegr[ oljam  adsimulo. 

Ib.  116.  45  Töllere,  ita  dolui  itaque  ego  nunc  döleo,  neque  etidm 

queo. 

ist  corrigirt : nunc  ego. 
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Ib.  II  7.  53  Tinge  modo,  iam  egö  te  hie  aguum  fdciam  et  medium 

distruncabo. 

sehr  unsicher,  aber  leicht  zu  ändern.  Ebenso: 

Ib.  V 30  Quamquam  ego  tibi  videor  stultus,  gaüdere.  aliqui  me 

volo. 

Mit  dieser  Messung  wäre  der  Vers  des  liberius  bei  Gellius  VI  9. 
IS  (com.  p.  240)  ein  vollständiger  Senar: 

Ego  mirabar,  quomodo  mammae  mihi. 

Unter  diesen  mehr  als  50  Stellen  sind  nur  sehr  wenige,  in  denen 
-ich  ein  jambisches  ego  einigermassen  empfiehlt.  Dennoch  ist  meine 
Meinung,  dass  z.  B.  ein  Molo  egö  viel  wahrscheinlicher  ist  als  z.  ß.  itä 
»der  epistula  oder  gar  dicere,  age.  Hat  alter  Plautus  nocli  ego  jambisch 
gemessen,  so  irrt  sicherlich  Brix,  wenn  er  zu  Men.  460  meint,  pyr- 
rbichisches  ego  könne  zugleich  den  Accent  auf  der  letzten  Silbe  haben : 
Sed  quid  egö  video ? Menaechmus  cum  corona  exit  foras. 
und  ebenso  wenig  darf  dann  Poen.  I 2.  62  gemessen  werden : 
Qu&ius  eg  Ö nebuldi  cyatho  septem  noctis  non  ematn. 
sondern  nur  ego  oder  ego,  vorausgesetzt,  dass  nebulai  richtig  corrigirt 
ist  und  nicht  ego  hercle  nebulae  oder  dergl.  besser  scheint. 

Desgl.  Truc.  II  2.  1 1 Quid  tibi  egö  maledico  — , nicht  egö  maled. 
Leber  Rud.  23$  pöl  ego  nunc  als  Creticus  s.  unten.  In  Mil.  925: 
Qui  növerit  me  quis  ego  shn ? P.  Nimis  lepide  fabuldre. 
braucht  die  letzte  Silbe  von  ego  nicht  kurz  zu  sein. 


11.  Modo.  Wie  ein  grosser  Theil  der  vorhergehenden  Bei- 
spiele nur  darum  von  den  Kritikern  nicht  geändert  ist.  weil  sie  egö 
mit  Hiatos  annahmen.  so  wird  modö  an  vielen  Stellen  durch  die  Sin- 
nespause entschuldigt,  mit  gleichem  Unrecht,  wie  ich  glaube.  Vor 
Interpunctionen  findet  es  sich: 

Asin.  S69  Tice  modo,  ne  illüm  m'ecastor  miserttm  habebo.  P. 

Ego  istüc  scio. 

Ib.  S76  Sequere  hac  me  modö.  iam  faxo  ipsum  hömiuem  manu- 

festo  öpprhnas. 

3* 
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Mere.  426  Tdce  modo,  senex  est  quidam  , qui  ölim  ')  mandavit 

mihi. 

(Ib.  1013  Vide  [modo].  E.  Me  vide.  L.  Sat  habeo,  sed  quaeso 

hercle  etidm  vide.) 

Mil.  984  Vide  modo.  P.  Vah.  delicatus,  quae  te  tamquam  ocu- 
lis amet. 

Trin.  586  Meam  neglegentiam.  St.  'I  modo.  L.  Nulli  modo. 
Truc.  II  7.  53  Tdnge  modo,  iam  egi  te  hic  agnum  fdciam  et  me- 
dium distruncabo. 

Milten  im  Salze: 

Amph.  646  Forti  dtque  offirmdlo.  id  modi  si  mercedis. 

Ib.  644  Apsit,  dum  modi  laude  parta  domim  se. 
schreibt  Fleckeisen  nach  C.onjcctur.  S.  unten. 

Asin.  5 Age  »tine  reside,  cdve  modo  ne  grdtHs. 

Aul.  II  2.  62  Diim  modo  mordta  recte  veniat,  dotatdst  satis. 

(Cas.  III  5.  4 Tdnta  factü  modo  mira  miris  modis.) 

Ib.  III  6.  16  Cena  modo  si  sit  cicta. 
wenn  sonst  dies  ein  anapästischer  Dimeter  ist. 

Ib.  23  Quin  tu  i modo  mecüm  domum.  S.  At  pii  malum,  metuo. 

i tu  modo. 

Merc.  876  liiic  secundus  ventus  nunc  est.  edpe  modo  vorsiriam. 
Most.  326  Cdve  modo  ne  prius  in  via  accümbas. 

Ib.  994  Non  equidem  in  Aegyptum  hinc  modo  vectits  fui. 
muss  wohl  avectus  heissen  im  Gegensatz  zu  V.  996  sq. 

Sed  etiam  in  terras  silas  orasque  ultumas 
Sum  circu m vectus. 

t'oen.  IV  2.  104  Ndm  et  hoc  docte  cinsulendum,  quid  modo  con- 

creditumst. 

1‘seud.  689  Meum  mendacium,  hic  modo  quod  subito  commentus 

fui. 

Rud.  1 127  Cido  modo  mihi  istum  vidlum,  Gripe.  G.  Concredam 

tibi. 

wenn  die  Synkope  von  vidulus  statthalt  ist.  Sonst  hat  die  Umstel- 
lung vidulum  istum  nicht  mehr  Evidenz  als  modo  istum  vidulum 
mihi. 

t *> 

'1  So  habe  ich  mir  das  handschriftliche  iUam  corrigirt,  glaube  aber,  dieselbe 
Yeriuulhung  auch  noch  anderwärts  gelesen  zu  haben. 
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In  dem  im  Palimpsest  erhaltenen  Fragment  der  Cistellaria,  das 
Stademund  Hermes  I p.  299  mitgetheilt  hat,  lautet  V.  1 1 : 

Modo  quidem  hercle  dixti  (dixisti).  A.  Non  praesens  quidem. 
(Ter.  Andr.  630  Denegandi  modo  quis  pudor  paülnm  adest.) 
Unsichere  Conjectur  ist  Caec.  Stat.  com.  121  p.  46: 

Depositus  modo  sum  anima,  vita  sepultus. 

Imrno  hat  die  zweite  Silbe  bei  den  Komikern  nur  lang;  z.  B. 
Capt.  933  endet  immö  potes,  Merc.  388  immö  matte,  708  immö 
mihi,  Pseud.  934  immö  mihi,  Truc.  IV  2.  39  immö  polest,  Haut. 
350  Immö,  Syre,  Pomp.  com.  21  sq.  p.  193: 

immö  mane. 

Aon  esuribis  diutius.  — Qua  re?  — Rogas? 
wie  vermuthlich  zu  schreiben  ist.  Ribbeck  giebt  mit  den  Handschrif- 
ten— diutius,  qua  re  roga.  Cist.  H 3.  23  fängt  an  Immö  fuit , Haut. 
1010  Immö  scis,  Pborm.  640  Immö  non  potuit.  Hec.  437  Immö 
quod  constitui  (Bentley  Imrno  quöd  const.).  In  Anapästen  Pseud.  949: 
Lepide  decipis  me.  S.  Imrno  si  eefexis  — . 

Ebenso  zuweilen  in  der  Mitte  von  Senaren  und  trochäischen  Seplc- 
naren  mit  Betonung  der  letzten  Silbe,  also,  wie  es  scheint,  mit  einem 
besonderen  Vorrechte  vor  anderen  Wörtern  mit  dieser  Quantität,  z.  B. 
Cist  II  1.  39  zu  Ende  des  Verses  Immö  mater  quidem.  Phorm.  146: 
Quod  det  fortasse.  G.  Immo  nihil  nisi  spem  meram. 
so  Bentley,  Fleckeisen  fortasse.  | 'Immo  nil  — . 


12.  Von  consonantischen  Endungen1)  kommt  ar  bei  Ver- 
bis nur  lang  vor  ausser  in  Anapästen,  nemlich  an  folgenden  Stellen: 
Amph.  38  Nunc  hitc  animum  omnes  quae  loquar  ailvörtite. 
lb.  559  Tamen  quitt  loquar  haec,  uti  facta  sunt  hic. 
lb.  1056  Iam  ut  öpprimar,  ut  enicer,  me  miserum,  quid  agam, 

nescio. 

Aul.  H 2.  55  'Et  tu  utar  iniquiore  et  ordo  meus  me  inrideat. 
die  Handschriften  meus  me  ordo ; s.  unten. 


')  Bacchanal  bedarf  nnr  einer  flüchtigen  Erwähnung. 
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Pers.  788  sqq.  lese  ich  nach  der  Abtheilung  von  B: 

Hoc  vide,  quae  haec  fabulati?  hic  quidem  polpotdnt.  adgre- 

diar.  6 hone  vir, 

Salveto , et  tu  bona  liberta.  T.  Dorddlus  hic  quidemst.  S.  Quin 

iube  adire. 

T.  Adi,  si  Ulbet.  agite  adplaudamus.  Dorddle , homo  lepidissime, 

salve. 

mit  der  einzigen  Aenderung  hic  quidem  pol  statt  pol  hic  quidem. 
Hitschi  theilt  hei  trochäischer  Messung  ganz  anders  ah  und  schreibt 
a dgredibor  statt  adgrediar,  iube  eum  adire  statt  iube  adire , age  statt 
agile,  wie  im  folgenden  Verse  fer  statt  ferte. 

Men.  559  Egone  hic  me  patidr  in  matrimönio? 
habe  ich  schon  oben  als  Beleg  für  egö  verschmäht. 

Danach  ist  in  Stellen  wie  Epid.  I 2.  23,  Mil.  169  Adgrediar 
hominem,  I’oen.  V 6.  4 dd dicar  Agorästocli  das  Verbum  als  Chori- 
ambus und  Molossus  anzusehen.  Die  einzige  Ausnahme  ist  meines 
Wissens  Cist.  III.  55: 

Sed  tamen  ibo  et  persequar,  amens  ne  quid  faciat,  caiilo  opust. 
Dass  dies  nicht  richtig  ist,  beweist  der  Dactylus  im  dritten  Kusse. 
Kleckeisen  hat  Jahn  Jahrbh.  LXI  p.  38  corrigirt  persequar  ne  amens ; 
aber  damit  tritt  ein  auf  der  letzten  Silbe  betontes  spondeisches  Wort 
in  die  Mitte  des  Verses.  leb  fürchte,  es  wird  nicht  gelingen  auf  eini- 
germafsen  annehmbare  Weise  pbseqniir  forlzuschaffcn,  der  Dichter 
hat  einmal  nichts  anderes  geschrieben;  dieser  Dichter  ist  aber  nicht 
Plautus,  w ie  sich  zum  f.lück  unwiderleglich,  w ie  mir  scheint,  darthun 
lässt.  Melänis  hat  sich  mit  Alcesimarchus  über  ihre  Tochter  gestrit- 
ten, und  letzterer  ist  wüthend  fortgegangen.  Melänis,  allein  gelassen, 
klagt  V.  52  fgg. : 

'Abiit  intro  iratus,  quid  ego  nunc  agam?  si  redierit 

'Illa  ad  hunc,  ibidem  loci  res  erit,  ubi  odium  occeperit, 

'Illam  extrudet,  quom  hdne  uxorem  Lemniam  ducet  domum. 

55  Sed  tamen  ibo  et  persequar,  ametis  ne  quid  faciat  cauto  opust. 

Postremo,  quando  aequa  lege  pmperi  cum  dicite 

N6n  licet,  perdam  operam  potius,  qudm  carebo  filia. 

Sed  quis  hic  est,  qui  recta  platea  cursum  huc  contendit  suom? 

'Et  illud  paveo  et  hoc  formido,  ita  töta  sum  misera  in  metu. 

Ist  darin  von  Anfang  bis  zu  Ende  eine  Spur  von  Sinn  und  Menschen- 
verstand ? Dass  das  lauter  zusammengewürfeltes  Flickwerk  ist,  dass 
kaum  ein  einziger  Vers  mit  dem  anderen  vernünftig  zusammen- 
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passt,  scheint  mir  ko  sonnenklar,  dass  ich  mir  eine  eingehende  Aus- 
einandersetzung ersparen  zu  dürfen  glaube.  Aber  auch , von  dem 
Zusammenhänge  mit  dem  Umstehenden  abgesehen , der  Anordnung 
des  Stückes  widerstrebt  unser  Vers  aufs  Deutlichste.  Der  einzige 
vernünftige  unter  den  angeführten  Versen  ist  der  vorletzte,  der  offen- 
bar die  Scene  schhessen  muss,  ln  der  folgenden  tritt  neinlich  in 
grosser  Eile  der  Sklave  Lampadiscus  auf  mit  den  Worten: 

Anum  sectatus  süm  clamore  per  vias. 
und  spricht  in  sieben  Versen  den  Zweck  seines  Auftretens  aus. 
Daran  schliesst  sich  11  3 in  bestem  Zusammenhänge.  Phano- 
strata  sagt: 

Audire  vocem  visa  sum  ante  aedis  modo 

Mei  Ldmpadisci  servi.  L.  Non  surdd’s,  era.  u.  s.  w. 

Bei  dem  nun  folgenden  Gespräche  beider  ist  aber  Melänis  zuge- 
gen, zuerst  als  unbeteiligte  Zuhörerin;  dann,  nachdem  sie  Alles  mit 
angehört  hat,  tritt  sie  V.  53  hervor  mit  den  Worten  Adulescens  asta 
atque  aüdi.  Sie  ist  also  in  der  That  nicht  dem  Alcesimarchus  nach- 
gegangen. Um  nicht  zu  weitläufig  zu  werden:  Der  dritte  Act  in  der 
Vulgata  (III  1.  1 — 8 und  2.  1 — 13  bei  Pareus)  ist  wieder  ganz  con- 
fus  in  sich  und  zusammenhangslos  mit  dem  Vorhergehenden  und 
Folgenden.  V.  19  fg.  heissen: 

Mel.  Abiit , Abstulit 

Mülierem.  ibo  persequar  iam  illum  intro,  ut  haec  ex  me  sciat. 

'Eadem  si  possim  tranquillum  f icere  ex  iralö  mihi. 

V.  9 — 21  gehören  meines  Erachtens  zu  II  1,  und  II  1.  55  ist  eine 
Variante  zu  111  20,  II  1.  58  vielleicht  ein  Best  von  einer  anderen  ver- 
loren gegangenen  Scene. 


13.  Die  Endsilbe  er  suchte  Fleckeisen  in  Jahn's  Jahrhb.  LXI  p. 
32  als  lang  zu  erweisen  gegen  Ritschl  proli.  Trin.  p.  CLXXVII  in 
pater  durch  Aul.  IV  10.  49: 

Meus  fuit  pater  Antimachus,  ego  vocor  Lucönides. 

Ich  glaube  nicht,  dass  er  heute  noch  dieselbe  Ansicht  vertreten 
wird.  Kitschis  Einschiebung  von  hinc  hat  um  so  mehr  meinen  Bei- 
fall, da  ich  beim  Lesen  des  Stückes  in  der  Pareus’schen  Ausgabe  den 
Vers  mir  ebenso  corrigirt  habe,  nur  noch  mit  Umstellung: 
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Meus  pater  fuit  hinc  Antimachus  — 
bei  deren  Annahme  sowohl  der  Ausfall  des  hinc  noch  leichter  erklär- 
lich als  auch,  denke  ich,  der  Vers  verbessert  wird. 

Weitere  Beweise  giebt  es  nicht.  Trin.  645  hat  zwar  A: 

Tibi  pater  avösque  facilem — 

aber  Fleckeisen  selbst  ist  „nicht  gesonnen,  dieser  Lesart  den  Vorzug 
vor  der  Ueberlieferung  der  übrigen  Handschriften  paterque  einzuräu- 
men“.  Amph.  120  schreibt  Fleckeisen: 

Nutn  meus  pater  nunc  intus  eccum  Iiippiter. 

Der  Vetus  hat  aber  nach  Pareus  intus  nunc  6 eccum,  was  jedoch  wohl 
kaum  Jemand  zu  lesen  geneigt  sein  möchte : 

JVam  meus  pater  intus  nunc  eccum  Iiippiter. 

Ich  bin  überzeugt,  dass  e eccum  heisst  eccillum,  wie  in  der  Regel  bei 
domi,  intus  u.  s.  w. : nunc  eccillum  intus  — 

Stellen  wie  Asin.  828 : 

Age  decumbamus  sis  pater.  D.  Ut  iiisseris. 
braucht  Fleckeisen  nicht  als  Beweise.  Für  mich  würde  dies  ein  Be- 
weis der  Naturlänge  sein,  wenn  die  Lesart  richtig  wäre,  worüber 
unten.  Dagegen  Pers.  355  und  653  Pater  hominum  inmortdlis  — 
und  meus  pater,  ubi  me  seiet.  Asin.  831  Pietis,  pdter,  oculis  — ist 
pater  pyrrhichisch. 

Nicht  besser  beglaubigt  ist  kretisches  lüppiter  durch  Amph.  94: 
Hanc  fdbulam,  inquam,  hic  Iiippiter  hodie  ipse  aget. 

Cure.  27  Nec  me  ille  sierit  lüppiter.  P.  Ego  item  volo. 

Mit  demselben  oder  vielmehr  grösserem  Rechte  ist  insuper  als  be- 
glaubigt anzusehen  durch  Merc.  693: 

Ni  sumptuosus  insuper  etidm  siet. 
und  Truc.  11  6.  53  Quin  etiam  insuper  adducas , quae  mihi  comedint 

cibum 

B und  C haben  etiam  men  super,  was  offenbar  eher  insuper  mi  addu- 
cas heisst  als  jenes.  Wagner  meint  Rhein.  Mus.  XXII  p.  120,  wenn 
auch  „nicht  zu  läugnen  sei,  dass  in  insuper  Merc.  693  die  letzte  Silbe 
ursprünglich  kurz  sei  (den  Vers  des  Trucul.  führt  er  nicht  an),  so 
werde  man,  wenn  man  die  Stelle  Verg.  Aen.  VI  254  pingue  stiper 
oleum  infundens  und  die  ähnliche  Dehnung  inter  Prop.  III  24.  29 
vergleiche,  nicht  zweifeln,  dass  die  Dehnung  der  scharfen  Aussprache 
des  r zuzuschreiben  sei,  die  ja  auch  in  Most.  1093  die  Dehnung  in 
igitur  bewirkt  hat.“ 

Ich  will  Niemandem  meine  Meinung  aufdrängen,  habe  aber 
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auch  keinen  Grund  init  derselben  zurückzuhalten,  nemlich  dass  dies 
der  Gipfel  des  Unsinns  ist,  der  in  neuerer  Zeit  über  plautinische 
Prosodie  zu  Tage  gefördert  ist.  Ein  würdiges  Seitenstück  dazu  ist 
die  Herbeiziehung  „der  analogen  Dehnung  im  Griechischen  vrttig'1, 
deren  nicht  richtige  Benutzung  Corssen  vorgeworfen  wird. 

Ueber  propter  (Fleckeisen  a.  0.  p.  33)  bei  Ter.  Andr.  439  hat 
Fleckeisen  selbst  seine  Meinung  geändert. 

Kretisches  circiter  weist  Kitschi  proli,  p.  CLXXV1  zurück.  Den 
ganzen  Anfang  der  zweiten  Scene  des  vierten  Actes  der  Cistellaria 
misst  er  anapästisch.  Mir  scheint  nur  der  erste  Vers  dieses  Metrum 
zu  haben : 

Nisi  quid  opis  di  dant , dispetii,  nec  nnde  aüxilium  mi  expectem 

habeo. 

oder : Nisi  quid  mi  opis  di  dant  disperii  neque  mde  auxilium  expetam 

[ego]  hdbeo. 

oder:  expetam  [qnidqmm]  habeo.  Pareus  giebt  expetam  habeo,  zu  An- 
fang Nisi  quid  mihi  — . In  V.  2 ist  in  B eine  „lacuna  sat  magna“. 
Das  Folgende  halte  ich  für  baccheisch : 

Quae  in  tergum  meüm  ne  venidnl , male  formido, 

5 Era  si  me  scidt  tam  socdrdem  esse  qudm  sum. 

Nam  quam  in  manibus  tenui  atque  accepi  hic  ante  aedis 
Cistellam,  ubi  ea  sit,  nescid,  nisi  ut  opinor 
Loca  haec  circiter  excidit  mi.  mei  hdmines, 

Mei  spectatdres,  facite  indicium,  si  quis. 

Das  Folgende  ist  wieder  verdorben.  V.  5 schreibt  Pareus  Si  era 
mea,  was  vielleicht  Jemand  als  Beleg  für  die  Länge  des  a benutzen 
möchte,  aber  jedenfalls  wenig  überzeugend.  Aeusserlich  noch  wahr- 
scheinlicher als  Era  si  me  ist  Si  era  me  mea.  In  V.  6 habe  ich  Nam 
quam  versucht  für  Quamne.  Circiter  endlich  in  V.  8 halte  ich  für  un- 
möglich. Mir  ist  nicht  erinnerlich,  dass  sich  bei  Plautus  anderwärts 
eine  solche  Stellung  fände  wie  loca  haec  circiter.  Aus  Accius  aber 
wenigstens  citirt  Nonius  (trag.  rel.  3 p.  237): 

Vim  Gallicam  obduc  cdntra  m aciejm ] exercitum. 

Danach  Hesse  sich  vielleicht  vermuthen  Loca  haec  excidit  circiter 
mi,  mei  hdmines.  Vielleicht,  sage  ich,  denn  ich  verkenne  nicht,  dass 
das  V'erhällniss  des  zwischengestellten  Verbums  zu  der  Präposition 
und  ihrem  Casus  in  beiden  Fällen  ein  sehr  verschiedenes  ist.  Aber 
selbst  wenn  diese  und  alle  anderen  Conjecturcn  (z.  B.  Loca  haec  cir- 
citir  mi  exddit.  [o]  mei  hdmines)  noch  so  schlecht  sein  mögen,  so 
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gewinnt  die  überlieferte  Lesart  dadurch  nichts  an  Sicherheit.  Wir 
führen  unten  eine  beträchtliche  Anzahl  baccheischer  Tetrameter  mit 
allerlei  prosodischen  Ungeheuerlichkeiten  an. 

Die  Quantität  der  Verba lendung  er  ist,  soviel  ich  weiss,  nir- 
gends kenntlich. 


14.  Or  bei  den  Nominibus  mit  dem  Stamme  ör  — ist  nicht 
zuweilen,  wie  Brix  Einleitung  zum  Trinummus  p.  18  sagt,  sondern, 
wie  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  44  angiebt,  ausschliesslich 
lang,  natürlich  abgesehen  von  den  Fällen,  in  denen  Längen  überhaupt 
nicht  zur  Geltung  kommen.  Zunächst  in  Substantiven: 

Ampli.  223  Dehnte  uterque  impera tör  in  medium  exeunt, 
utrique  imperatores  dic  Lodices. 

Ib.  229  ' Imperatör  uterque  hinc  et  illinc  Iovi. 

Asin.  927  Mddo  quum  dicta  in  me  ingerebas,  odium,  non  uardr 

eram. 

Bacch.  1140  Retmrlamur  intro,  soror.  M.  llico  ambae. 

lb.  1163  Tun,  homo  putille,  amatör  istac  peri  aetate  audes?  P. 

Qui  non? 

List.  1 1.  74  Perpdiosus  est  amor.  S.  Ergo  <n  me  peculatum  fa- 
cit. ’) 

Epid.  V 1.  50  Sequere  hac  me,  sorör.  E.  Ego  ad  vos  Thesprio- 

nem  iitssero. 

Mere.  590  'Ita  mi  in  pectore  dtque  in  corde  facit  amor  incen- 
dium. 

lb.  800  Uxör,  heus  uxor,  quamquam  tu  iratds  mihi. 

Most.  1 42  CöiUinuo  pro  imbre  Amor  ddvenit. 

Poen.  I 2.  29  Modus  ömnibus  in  rebus,  sorör,  optumum  hdbi- 

tu’st. 

lb.  151  7,  soror,  apscede  tu  a me.  A.  Perii,  quid  agis,  Mil- 
phio? 


*)  Ich  weis*  nicht,  ob  V.  72  schoo  corrigirt  ist: 

Giut  u i dal  dtilce,  amarum  ad  satietatem  usque  ög gerit. 
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Ib.  194  Siqutre  me,  sorör.  A.  Atque  audin  etiam?  Veneri  di- 
I !■•).  I ! • I . .!  cito. 

Ib.  IV  2.  73  'Eodem,  qm  sorör  illius  altera  Anterdstili».  > 
l'seud.  231  Quid  mihi’»  auctor  hm  i<t  mittam,  tu  amicam  hic 

meam  prostituat  ? 

Ib.  873  Immo  edepol  vtro  »um  höminum  servalör.  B.  Ehern.  , 
nach  dem  Ambros.  S.  Studemund  in  Fleekeisens  Juhrbb.  XCUl  p.  63. 

Kud.  1014  Si  tu  proreta  isti  navi’»,  ego  gubernatör  ero- 
Stich.  7 messe  icli  nach  der  Abtheilung  der  Handschriften  (s.  unten 
Abschnitt  II  unter  Loqtti): 

Sed  hic,  soror,  adsidedum.  mulli  volo  tecnm. 

So  der  Ambros.,  aber  die  Pahitt.  Sed  hic,  mea  soror  — . 

Ib.  140  llöstis  est  uxör , invita  quae  dd  virum  nuptüm  datur. 
Trin.  226  Magister  mihi  exercitör  animus  nunc  est. 

Has  Versmass  von  V.  260  ist  unsicher.  Ritschl  schreibt: 

A m 6 r amari  dit  tamen  satis , quod  sit  aegre. 

Fleckeisen  und  Brix  nehmen  die  Worte  amor  amari  dal  tarnen 
als  Schluss  eines  jambischen  Octonars,  0.  Seyflert  de  baceh.  p.  22 
Amor  — aegre  als  jambischen  Dimeter  mit  katal.  jamb.  Tripodie, 
welches  ich  für  das  beste  halte.  Die  Messung  von  Spengel  (Plautus 
p.  151)  Quamquam  illud  est  dulce  esse  et  bibere,  | dmor  u.  s.  w.  leidet 
an  dem  prosodischeu  Fehler  der  Verkürzung  illud  und  ausserdem 
dem  Hiatus,  welcher  meiner  Meinung  nach  nüthigen  würde  amör  zu 
messen,  wenn  von  jenem  Metrum  überhaupt  die  Hede  sein  könnte. 
Wer  daher  nicht  mit  Hitschi  proli.  Trin.  CLXXV  und  Fleckeisen  um- 
stellen will  Trin.  1016: 

Gürguliost  exercitor,  is  hominem  hunc  cursurim  docet. 
darf  nur  ntessen  exercitör,  is  k&nc  — , und  in  Stellen  wie  Merc.  763 
Uxör,  ut  ego  illud  — , Poen.  I 2.  51  mea  sorör,  A.  Eho,  amabo  — . 
Stich.  147  jViinc,  soror,  abedmus  — , Trin.  713  sorör,  ut  ego  aequom 
— folgt  stets  ein  richtiger  Anapäst. 

Afran-  com.  12  p.  142  Hic  haeret,  haud  clamör  oritur,  sed  spi- 
ritus firmiter  instat. 

Nicht  anders  bei  den  Comparati ven: 

Ampli.  548  'Atque  quanto,  nöx.  fuisti  Idngior  hac  pröxuma. 

Ha cch . 123  I,  stultior  es  barbaro  Poticio. 

Capt.  782  Tanto  mi  aegritudo  auctior  est  in  dnimo. 

Kpid.  III  2.  35  Versutior  es  quivi  rota  figuldris.  E.  I am  ego 

pardbo. 
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Epid.  I I.  8 Cdrpulentiör  ridere  atque  habilior.  T.  fluic 

grdtia '), 

Lieber  Asin.  557.  wo  die  Handschriften  falsch  halten: 

Faclimst.  qui  me  vir  fortior  ent  ad  sitfferimdas  pldyas ? 
statt  ment  vir  fdrlior  s.  Fleckeisen  a.  0.  p.  44  Anm.  Statt  Tu  prior 
öccupes  Pseud.  922  haken  die  Handschriften  Tu  piior  ut  occupet  adire. 
S.  Abschn.  II  unter  Dedit. 

Ein  plautinischer  Vers  ist  es  also  gewiss  nicht,  der  nach  Ribbeck 
inc.  inc.  com.  58  p.  105  so  lautet: 

In  amici  cauna  est,  immo  certe  potio  r ent. 

Bei  Terenz  Haut.  201 : 

Fortdnne  aliquantum  iniquior  erat  praeter  eins  lubidinem. 
ist  wohl  nicht  iniquiür  erat  zu  lesen,  sondern  iniqui&r  erat,  sei  es 
wegen  des  bei  Terenz  freilich  sehr  ausnahmsweise  asynartetisehen 
Baues  dieses  Verses,  sei  es,  dass  auch  bei  ihm  or  noch  lang  ist,  wo- 
von ich  wenigstens  den  Gegenbeweis  nicht  liefern  kann. 


15.  Auch  als  Verbalendung  ist  or  nur  in  den  Fällen  kurz, 
in  welchen  alle  langen  Endungen  als  Kürzen  behandelt  werden 
können : 

Amph.  574  Homo  hk  ebriiist.  ul  opinör.  S.  Utinam  ita  essem. 
oder  vielmehr  mit  dem  Schlüsse  S.  Egone?  A.  Tu  istic,  statt  Utinam 
ita  essem.  S.  Fleckeisen  Jahrbb.  1867  p.  634. 

Asin.  62  Fateör  eam  esse  impörtunam  atque  inedmmodam. 
Vergl.  Ritschl  zu  Mil.  554  und  Flcckeisen  Jahns  Jahrbh.  LXI  p.  26. 

Aul.  II  2.  39  Semper  sum  arbilrdtus  et  nunc  drbitror.  E.  Aurum 

huic  ölet. 

Bacch.  lt  18  Ilaüd  mo ror.  JV.  Heus  Bdcchis,  iube  sis  Actutum 

aperiri  foris. 


’)V.  11  schreibt  R.  Möller  de  Plauti  Epidico  p.  30: 

Di  inmortalct  [te]  infeHcent,  iit  tu  it  gradibus  grandibus. 

Die  vult;,  ist  ut  tu  et,  B hat  von  erster  Hand  nach  Studemund  bei  Geppert 
ut  it  (corrigirt  ut  tu  et,  wie  cs  scheint).  Ich  denke,  cs  unterliegt  keinem  Zwei- 
fel, dass  dies  heissen  muss  cum  tu  it  pradibut  grandibus.  Parallelen  glaube  ich 
nicht  nöthig  zu  haben  anzufuhreu. 
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Capt.  530  schreibt  Fleckeisen  a.  0.  p.  27  und  51 : 

[Mihi  iam,]  nisi  si  | aliquam  corde  mdchinor  astütiam. 

Brix  mit  Weglassung  der  Ergänzung  als  Senar.  Mag  man  dar- 
über denken,  wie  man  will,  der  Schluss  heisst  immer  mdchmor  astu- 
tiam. 

1b.  791  'Eminor  interminorque , ne  quis  mi  opstiterit  obviam. 
ist  kein  Vers.  Ich  gestehe  aber,  dass  mir  die  Annahme,  eminor  sei 
aus  der  I’ersonenbezeichnung  E.  vor  minor  entstanden,  die  gar  nicht 
in  diesem  Verse  vorkummt,  und  in  Folge  dessen  eminatio  in  V.  799 
aus  minatio  verdorben  (Ritsehl  proli.  Trin.  p.  (XXXVIII  u.  CCCXXVII 
sq.),  wodurch  auch  in  diesem  Verse  eine  Ergänzung  nöthig  wird, 
nicht  gerade  sehr  viel  Wahrscheinlichkeit  hat.  Ist  in  V.  791  eminor 
richtig,  so  bedarf  es  nur  der  Umstellung  von  mi. 

Ib.  1023  A'tinic  edepol  demum  in  memoriam  regredior  audisse  me. 
Las.  II  4.  5 Bonae  frugi  hominem  te  iam  pridem  esse  drbitror. 

C.  Intillego. 

Ib.  IV  2.  12  Quid  hic  speculare?  P.  Nihil  equidem  speculör. 

S.  Abi. 

Cist.  II  I halte  ich  von  Anfang  an  his  V.  15  für  anapästisch.  Die 
vier  ersten  Verse  lauten  den  Handschriften  nach : 

Credo  ego  amorem  primum  dpud  homines  carnificinam  commen- 
tum. 

Hanc  ego  de  me  coniecluram  domi  fdcio , ne  foris  quaeram , 

Qui  omnis  homines  supero  atque  antideo  cruciabilitatibus  animi, 
lactor , crucior,  agitor , stimulor,  vorsor  in  amotis  rotd  miser[e]. 
Fleckeisen  will  a.  0.  p.  30  den  V.  3 durch  Streichung  von  supero  at- 
que und  Einsetzung  von  longe  zu  einem  Septenar  machen  untl  V.  4 
niit  Herühernahmc  von  exanimor  aus  V.  5 lesen : 

lactor,  agitor,  stimulor,  vorsor  in  amöris  rota  miser  exanimor. 
S.  Abschnitt  II  unter  Ostentat. 

Epid.  II  2.  3 ist  nach  Spengels,  wie  mir  scheint,  irriger  Meinung 
(Plautus  p.  139)  ein  Senar: 

Sed  eccum  ipsum  ante  aedis  cönspicor  Apoecidae. 

Mil.  633  Pol  id  quidem  experior  ita  esse,  ut  jraedicas.  Palai- 
strio. 

Most.  621  Perfdcile  ego  ictus  perpetior  argenteos. 

Pers.  462  Numquld  moror.  T.  Euge,  exornatu  's  bdsilice .- 
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schreibt  Hitschi.  Die  Handschriften  verdoppeln,  wie  ich  glaube,  rich- 
tig euge. 

Poen-  V 2.  20  Atque,  üt  opinor,  in  mdnibus  digito s non  habent. 
wäre  eine  nicht  einpfehlenswerthe  Correctur  des  ganz  unerträglichen 
Atque  üt  opinor  digiti»  in  manibus  nin  habent.  Die  Restitution  ist  sehr 
unsicher.  Mir  gefällt  auch  alque  nicht. 

Rud.  852  Salve  P.  Salutem  nil  moror,  opta  ictus. 

Ib.  868  Rapiir  obtorto  cillo.  C.  Quis  me  nominal  ? 

Ib.  1248  Ego  nisi  quom  lusi  nil  moror  ullüm  lumm. 

Daiier  ist  Poen.  1 2.  24,  wenn  die  Lesart  richtig  ist,  was  allerdings 
sehr  der  Wahrscheinlichkeit  entbehrt,  nur  zu  lesen : 

Mirir  equidem,  sörör,  te  istaec  sic  fabuldri. 

(S.  unten  unter  Soror)  und  Cure.  255 : 

Fateor.  C.  Abi  deprome.  P.  'Age  tu  interea  huic  sömnium. 
und  List.  V 5 jedenfalls  besser : 

Nil  moror  aliena  mi  opera  fieri  plures  liberos. 
als,  was  librigens  prosodisch  auch  möglich  ist,  Nil  moror  aliena  mihi 
opera  — , und  Epid.  V 1 . 48 : 

'Epidice,  fateor.  E.  Abi  intro  ac  iitbe  huic  aquam  calefieri. 
von  Fleckeisen  a.  0.  p.  27  corrigirt  atque  huic  calefieri  aquam  iube, 
wogegen  ich  allerdings  ein  kleines  Bedenken  habe.  Ob  alque  huic 
iube  aquam  calefieri,  besser  ist,  überlasse  ich  Anderen  zur  Beurthei- 
lung.  Auch  durch  Armierung  von  abi  in  i wird  der  Vers  berichtigt. 

Stellen  wie  Cist.  IV  1.4  conspicor  alium  in  via,  Cure.  338’ Ad - 
gredior  hominem,  Poen.  111  4.  7 te  sequor.  L.  Age,  age  dmbula 
(age  ist  wegen  des  fünften  Fusses  verdoppelt,  s.  Ritschl  proll.  p.  OCX), 
Pseud.  1210  vocör  ego  servos,  Rud.  1 179  gratulör.  D.  Age  eamus, 
Stich.  424  nil  moror,  abi  quö  lubet,  Trin.  337  Nil  moror  eum  tibi 
esse  — , durch  deren  keine  ein  falscher  Anapäst  oder  Proceleusmati- 
cus eingeführl  wird,  habe  ich  übergangen. 

1‘ers.  651  lese  ich  lieber: 

'Emam  opinor.  T.  Etidm[ne]  „ opinor “P  simmo  genere  esse  dr- 

bitror. 

als  mit  Ritschl ' Emam  [eam]  opinor.  Eam  stört  mich  viel  mehr  als 
die  verschiedene  Betonung  von  opinor.  Die  Behauptung,  dass  Heden- 
der  und  Gegenredender  dasselbe  Wort  stets  gleich  betonen  müssten, 
vermag  ich  gar  nicht  zu  würdigen. 
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16.  Ecastör  belegt  Fleckeigen  epist.  erit.  p.  XIX  irrthümlich 
mit  Mil.  1041')  und  will  Amph.  714  wieder  hergestellt  halten: 
'Ecastor  equidem  te  certo  | Advenientem  heri  ilico. 
was  ich  auch  für  richtig,  wenn  auch  nicht  für  beweisend  halte  bis  auf 
den  Hiatus,  über  welchen  unten.  Dieselbe  Quantität  linde  ich  Gas. 
V 4.  25: 

Censeo  ecastör  hanc  veniam  dandam.  C.  Faciam , uti  iubes. 
nenn  nemlich  richtig  so  umgestellt  ist,  was  die  Handschriften  haben 
veniam  hanc.  Aber  Censeo  mecastor  veniam  hanc  — ist  vielleicht  noch 
besser.  Ebenfalls  nicht  beweisend  ist  Truc.  II  2.  60: 

Si  ec  astor  hic  hömo  sinapi  victitet,  non  censeam. 
Schwierigkeiten  inacht  1‘oen.  V 4.  3 der  anapästische  Octonar : 
Deamavi  ecastor  illic  ego  hodie  lepidissuma  munera  meretricum. 
Die  erste  Hälfte  hat,  wenn  ecastor  molossisch  ist,  einen  Fuss  zu 
viel,  im  anderen  Falle  ist  sie  freilich  auch  nicht  lesbar.  Ob  die 
Handschriften  illic  oder  Uli  haben,  ist  sehr  gleichgültig,  dass  im  Ambr. 
nach  Geppert  eo  statt  ego  steht,  wohl  ebenfalls.  Es  fragt  sich  nun,  ob 
es  wahrscheinlicher  ist,  dass  ego  überhaupt  unecht  ist,  in  welchem 
Falle  zu  schreiben  wäre : 

Deamavi  ecastör  Uli  hodie  — 
oder,  dass  es  nur  versetzt  ist,  also: 

Deamdvi  ecastör  ego  illi  hodie  — 
oder  auch  Deamdvi  ecastör  ego  hödie  illic  — 
oder  Deamdvi  ego  ecastör  illi  hodie  — 
oder  Deamdvi  hodie  ecastör  ego  illic  — 
oder  Deamdvi  ego  illic  hodie,  ecastor  — 

Mir  ist  die  erste  unter  den  letzten  fünf  Schreibweisen  die  wahrschein- 
lichste, aber  zur  Gewissheit  ist  nicht  zu  gelangen. 


')  Haupts  Vorschlag  Hermes  11  p.  215: 

Quibus  copia  non  eit.  M.  'Ecatlor  haud  mintmst,  si  habet  edrum. 
ist  wähl  durch  den  Druckfehler,  durch  welchen  bei  Ritscht  in  den  Noten  te  aus- 
gefallen ist,  veranlasst.  Ich  glaube,  dass  die  Codices  richtig  haben  haud  mirum, 
ti  te  habet  edrum. 
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1 7.  Die  Länge  der  Endung  u r,  die  Ritschl  proli.  Trin.  p.  CLXXVII 
in  igitur  leugnet,  behauptet  Fleckeisen  Jahrbb.  LXI  p.  34  mit  Beru- 
fung auf  Amph.  719  und  Most  1093: 

Verum  non  est  püero  gravida.  A.  Quid  igitur?  S.  lnsdnia. 

Quid  si  igitur  ego  dccersam  homines?  T.  Factum  iam  esse  opör- 

tuit. 

und  Vergleichung  von  Bacch.  89  'Age  igitur,  equidem  und  Amph. 
409  Quid  igitur  ego  dubito ?,  wozu  noch  hinzugefügt  werden  kön- 
nen die  Stellen  Merc.  900  Dic  igitur , ubi  illdst?  Most.  393  Quid 
si  igitur  abedmus  hinc  nos? 

An  beiden  Stellen  der  Mostellaria  hat  Ritschl  die  Aenderung 
vorgenommen  Qutd  igitur  si  — , an  deren  Richtigkeit  ich  sehr  zweifle. 
Vergl.  Merc.  421  Quid  si  igitur  reddatur  — , 578  Quid  siigitur  cenam — , 
890  Quid  si  autem  — , Lachmann  zu  Lucr.  p.  184  über  Quid  si  enim. 
Aber  für  ebenso  falsch  halte  ich  das  überlieferte  Quid  si  igitür  ego 
dccersam  homines  — , sowie  Amph.  719  quid  igitür?  lnsdnia,  selbst 
wenn  an  einer  probablen  Emendation  zu  verzweifeln  wäre.  Jedoch 
scheint  mir  Most.  1093  Quid  si  igitur  ego  accersam  [hoc]  homines  — 
sogar  eine  sehr  wahrscheinliche  und  Amph.  719  Qui  igitur  [sum]? 
lnsdnia  nicht  blos  eine  sehr  wahrscheinliche,  sondern  auch  der  Con- 
structiou  halber  eine  ziemlich  nothwendige  Correctur  zu  sein.  Quid 
igitur?  passt,  zumal  bei  der  Antwort  Insania  (ohne  sed ),  hier  ganz 
und  gar  nicht.  — Epid.  II  2.  97 : 

lam  igitur  amita  \ ei  erit  ömnis  consultdtio. 
kennzeichnet  sich  zum  Glück  auch  anderweitig  als  verdorben  und 
ist  emendirt  durch  fuerit  für  erit.  Vielleicht  Tüm  igitur  demum . 


18.  Die  Länge  der  Verbalendung  tur  beweist  Fleckeisen  a. 
O.  p.  33  durch  Bacch.  1093: 

Omnia  me  mala  considantur,  omnibus  exitiis  interii. 

Pscud.  645  'At  illinc  nunc  negitiosust.  res  agitur  apud  indicem. 
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Stich.  528  Quid  agitur , Epignome ? E.  Quid  tu?  qudm  dudum 

in  porttim  venis? 

Most.  580  Reddetume  igitur  farnus?  T.  Reddettir.  abi. 

Ans  den  ersten  drei  Stellen  ist  über  die  Quantität  nichts  zu  er- 
sehen, in  der  letzten  haben  die  Handschriften  vielmehr  reddetur  nunc 
abi  (vielleicht  reddettir.  iam  abi?) 

Viel  deutlicher  ist  Cure.  142: 

Qui  me  in  terra  aeque  fortunatus  erit,  si  illa  ad  me  bitet, 

Palm  ure?  P.  Edepol,  qui  amdt,  si  eget,  misera  ddf  icitur 
. aerumna. 

Ph.  Non  ita  res  est.  nam  cönfido  parasitum  hodie  adventtirum. 

(so  ist  meiner  Meinung  nach  zu  messen.)  und  Truc.  II  1.  22: 

' Is  amatur  hic  dpud  nos,  qui  quod  dedit,  id  oblittist  datum. 
wenn  nicht  an  der  ersten  Stelle  der  Zusatz  von  is  und  an  der  zweiten 
die  Umstellung  Is  hic  amatur  sehr  nahe  läge. 


19.  Die  Endung  es  ist  den  Handsciiriften  nach  lang  in  miles 
Aul.  HL5.  54:  ; * 7 

Miles  in  pransus  astat,  aes  censet  dari. 
wozu  Wagner  nicht  für  nöthig  hält  etwas  zu  bemerken ; und  kann 
dieselbe  Quantität  haben  Cure.  728: 

Tti,  miles , apud  me  cenabis,  hödie  fient  ntiptiae. 

Desgleichen  dives  Asin.  330: 

Tum  igitur  tu  dives  es  factus?  L.  Mitte  ridiculdria. 

Ich  hin  sehr  geneigt  an  spondeisches  miles,  hospes,  dives;  super- 
stes u.  s.  w.  zu  glauben , nicht  aus  Kespect  vor  der  handschriftlichen 
Ueberlielerung  an  den  beiden  Stellen,  die  sehr  leicht  zu  ändern  sind, 
sondern  weil  die  Länge  wohl  jedenfalls  als  ursprünglich  vorauszusetzen 
ist  und,  wenn  ich  nicht  irre,  was  freilich  sehr  leicht  möglich  ist,  kein 
Beweis  für  die  Kürze  in  einem  solchen  Worte  bei  Plautus  vorhanden 
ist.  Ans  Cas.  IV  4.  2 Sospes  iter  incipe  höc  — ist  leider  nichts  zu 
ersehen. 

Ein  ähnlicher  Fall  ist  bei  penes,  nur  dass  dessen  pyrrhichisrhes 
Mass  ausser  Zweifel  steht,  z.  B.  Trin.  1 1 46  Me  penes  esse  atque  d me  — , 
l'oen.  V 4.  15  Quem  penes  spes  vitae  stint  hominum  — , Truc.  11.4 
Quam  penes  amantum  — . Aber  daraus  folgt  nicht,  dass  Plautus  nicht 

Malier,  Plaatiowche  Prosodie.  4 
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noch  penes  gebraucht  hätte.  Ich  wünschte  nur,  dass  es  dafür  einen 
triftigeren  Beweis  gäbe  als  meine  Vermuthung,  dass  Amph.  653: 
Bona,  quem  penes  est  vrrtns. 

nicht  ein  haceheischer  Dimeter  (dies  halte  ich  für  sicher),  sondern  die 
gewöhnliche  Klausel  baccheischer  Tetrameter,  ein  katalektischer  jam- 
bischer Dimeter,  ist. 

Truc.  IV  4.  5 ist  wohl  besser  zu  messen: 

Lubet  adire,  qudm  penes  esl  mea  ömnis  res  et  Uberi. 
als  qudm  pmes  est  mea  omnis  — ■.  S.  unten. 


20.  Es  „du  bist“  ist  lang.  S.  Kitsch!  proli.  Trin.  p.  CXI,  Neue 
Formenlehre  II  p.  463,  auf  dessen  reiches  und  doch  nicht  vollständi- 
ges Verzeichniss  zu  verweisen  genügt.  Nicht  richtig  kann  daher  der 
jambische  Scptenar  sein  Cure.  102: 

Nam  ubi  tu  profusus  [es],  ibi  ego  me  pervelim  sepultam. 

Vielleicht  ist  eine  Umstellung  mit  me  vorzunehmen.  Auch  trochäisches 
Metrum  ist  möglich,  jedoch,  wie  ich  glaube,  nicht  gut. 

Bemerkenswerth  ist,  dass,  wenn  es  mit  einer  vokaiisch  oder  auf 
m oder  s auslautenden  Schlusssilbe  verschmilzt,  geschrieben  mala's , 
profusu’ s u.  s.  w.,  diese  Schlusssilbe  ausser  in  den  unten  zu  erör- 
ternden Fällen  stets  lang  ist,  so  dass  es  also  nicht  richtig  sein  würde, 
wenn  man  sagte,  es  (wie  est ) habe  das  e verloren.  Beispiele  sind  Asin. 
511  Sdtis  dicacula's  amatiix,  Mil.  625  umbrd’s  amantum,  Pseud. 
1309  pessumü’s  homo  (die  l’alatt.  pessumus  homo  est),  Mil. 825  sup- 
promü’s.  eho,  574  exoratus'?  P.  Abi,  Merc.  500  med’s  tu.  sequere 
sdne,  726  Si innöxiu’s,  auddeter,  Most.  293  ornatd’s  satis,  Aul.  II  1. 
52  Scio,  quid  diclurd’s,  Cist.  II  8.2  non  surdd’s,  era,  Rud.  467  ac- 
cepi urd’s?  ubi’s? 

Die  Länge  des  Imperativs  es  belegt  Neue  mit  den  Stellen 
Ter.  Adclph.  696  Böno  animo  es,  duces  uxorem  — , Plaut.  Aul.  IV  10. 
57  Böno  animo  es.  benedice  — und  Cist.  1 1.  75  Böno  animo  es,  erit 
ist i morbo  — , aus  denen  nichts  zu  ersehen  ist.  Aul.  IV  10.  57  haben 
übrigens  die  Handschriften  Bono  animo  es  et  bened.  Schlagender  als 
diese  ist  Truc.  V 28 : 

Condidi  intro  quod  dedisti.  S.  Ades,  amica,  te  ddloquor. 
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ihre  mir  allerdings  zweifelhafte  Richtigkeit  vorausgesetzt.  Auch  Mil. 
1206  nach  unzweifelhafter  Conjectur: 

'Etiam  me?  quo  modo  ego  vivam  sine  le?  P.  Age,  [es]  animö 

bono. 

ist  kein  Beweis,  aber  eine  Empfehlung  der  Länge. 


21.  Dass  t's  im  Conjunctiv  Perfecti  und  im  Futurum 
exactuni  in  späterer  Zeit  sowohl  lang  als  kurz  sein  kann,  ist  bekannt. 
Neues  Beispiele  (Formenlehre  II  p.  397)  lassen  sich  aus  Plautus  noch 
vermehren,  die  von  der  Kürze  aber  nur  aus  Anapästen : 

Pers.  494  Unde  tu  pergrande  lucrum  facias,  mei  memineris, 

dum  vitdm  vivas. 

Stich.  42  Moneo,  ut  tuom  memineris  öfficium. 

Ib.  47  Placet,  tdceo.  P.  At  memineris  fdcito. 

Pseud.  946  Ut  ego  hddie  te  accipidm  lepide,  ubi  efficeris  hoc 

opus.  S.  Hdhahe. 

Sonst  braucht  Plautus  die  Endung  nur  als  lang: 

C.apt.  248  Atque  ut,  qui  fueris  et  qui  nunc  sis,  meminisse  ut  me- 
mineris. 

Bacch.  1194  Neque,  si  kdc  hodie  amissis,  id  post  mortem  eventu- 
rum esse  iimquam? 

Poen.  1 2.  4 Habent,  forte  si  deceperis  exorndre. 

Pseud.  100  Nisi  tu  illi  lacrumis  fleveris  argenteis. 

Capt.  407  fueris  animatus. 

Aber  auch  im  Futurum  1 hat  Ritschl  die  Länge  angenommen  Merc. 
526,  indem  er  genau  nach  A schreibt: 

Eam  sei  cur  abeis,  pirbonasl.  tondetur  nimium  scite. 

«ährend  er  die  (vou  Fleckeisen  und  Brix  beibehaltene)  handschrift- 
liche Lesart  Trin.  971 : 

Neque  edepol  tu  is  es  neque  hodie  is  iimquam  eris,  auro  huic 

quidem. 

noch  geändert  batte  in  huic  auro.  Nicht  deutlich  ist  die  Quantität 
Asin.  110  Ubi  eris?  L.  Ubicumque  — , 870  nüpta  eris.  A.  Ego 
censeo. 

Cupis  nimmt  Fleckeisen  an  Cure.  364: 

Laüdo.  C.  Laudatö,  quando  illud,  quod  cupis,  ecfecero. 

4* 
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was  an  sicli  auch  gar  nicht  unwahrscheinlich  ist.  vielleicht  aber  da- 
durch etwas  weniger  zuverlässig  wird,  dass  cupisti  dasselbe  heisst  wie 
cupis  ').  Feber  ais  begnüge  ich  mich  auf  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb. 
LXI  p.  19,  Sendschreiben  an  M.  Hertz  p.  6 — 10  (L.  Müller  de  re  metr. 
p.  402  sq. , Lorenz  Most.  576)  zu  verweisen. 

Desto  unglaublicher  ist  jambisches  facis  Amph.  555: 

Facis,  ut  tuis  nulla  apüd  tc  fidis  sit. 
statt  facis  tu  nt,  wie  Fleckeisen  geschrieben  hat. 

Als  I’  iuralen  düng  ist  is  lang  hei  Ritschl  Fers.  833: 

'Age  suitis  hunc  ludificemus.  L.  Nisi  si  dignust,  ndn  opust. 
wofür  die  Handschriften  haben  'Agite  suitis , Guyet  „fortasse  vere“: 
Agile  hunc  suitis.  Ich  bin  ziemlich  davon  überzeugt,  dass  so  zu 
schreiben  ist.  Dafür  lässt  sich  noch  als  schwache  Stütze  anführen 
Truc.  H 5.  10: 

Vosmet  iam  videtis,  ul  ömata  incedo. 

( videtis  me)  und  Mil.  157  Videritis  alienum  — . Die  Kürze  zeigt  z.  B. 
Aul.  IV  9.  5: 

Oro,  öbtestor,  sitis  et  hominem  demönstretis.  quis  eam  dbstulerit. 


22.  Gegenüber  der  Thatsache,  dass  sich  in  Saturniern  des  Nae- 
vius zwei  Beispiele  von  langem  ns  im  Nominativ  der  zweiten 
Declination  landen,  sagt  W.  Wagner  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe 
der  Aulularia  p.  XVII,  sei.  soweit  unsere  gegenwärtige  Kenntniss 
reiche,  noch  kein  Beispiel  dieser  Quantität  bei  Plautus  ausfindig  ge- 
macht. Aber  nachträglich  ist  es  ihm  gelungen  nicht  hlos  eins,  sondert) 
mehrere  zu  ermitteln  (Rhein.  Mus.  XXII  p.  120),  obwohl  er  „uicht 
anzugehen  weiss,  wie  sich  diese  Länge  erklären  lässt“:  Merc.  1008 
filius  apud  nös  tuos.  Haut.  217  filius  erit,  ne  Ule  fdcili — und 
p.  428:  Adelph.  260  Aeschinus  ubist ? S.  'Ellum  — , ib.  588  Ae- 
schinus  odiöse  cessat  — , 634  Aeschinus  ego  sum.  aperite  — . Von 
diesen  Beispielen  hat  keins  eine  Spur  von  Beweiskraft  für  die  Länge 


')  Capt.  4t>3  .schreibt  meiner  Meinung  nach  Fleckeisen  richtig: 

Ille  mieerrumütt , qui  quom  esse  cupiit,  quod  edit  nun  habet. 
falsch  Brix  cupit  [id\.  Die  Autorität  der  Handschriften  in  Sachen  der  Endungen 
il,  iit,  eit,  iet,  et,  ivit  ist  ziemlich  gleich  Null. 
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der  Silbe  ms,  sondern  sämmtlirhe  dafür,  dass  dactvlische  Wörter  auf 
der  letiten  accentuirt  werden.  Aber  wenn  Wagner  nur  mehr  gesucht 
hätte,  so  würde  er  bald  mehr  gefunden  haben : 

Bacch . 1112  'Ai  mihi  Chrysallis  dptumus  homö  [ meum ]. 

Cas.  II  6.  64  Idmne  mortuos ? 0.  Ostende,  mea  est.  C.  Mala 

crucias  quidem. 

lb.  H 7.  4 Quid  6pus  esl,  qtti  sic  mörtuos?  equidem  tamen. 

Ib.  Ul  6.  13  Servds  sum  tu 6s.  0.  Opt timest.  S.  Opsecrö  [te]. 

Stich.  574  Sed  quid  agit  parasitus  noster  Gelasimus ? etiam 

valet? 

In  der  letzten  Stelle  ist  die  Endsilbe  von  Gelasimus  kurz,  Cas.  II  7.  4 
würde  mortufo  equidem  zu  lesen  sein,  wenn  nicht  sum  ausgefallen 
wäre,  die  drei  übrigen  sind  unsicher,  Cas.  U 6.  64  sinnlos.  Statt 
lamne  mortuos?  ist  gewiss  nicht  Idmne  mortuos  sum?  sondern  Sümne 
und  vielleicht  mortuos  homo?  zu  schreiben  (vergi.  Mere.  5S8  Sümne 
ego  homo  miser?).  Das  Ende  lautete  möglicher  Weise  meast.  C.  Abi 
in  maläm  crucem. 


23.  Die  Länge  der  Pluralendung  bus  nehmen  an  Fleckeisen 
in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  34,  Corssen  Aussprache  etc.  I p.  359.  Brix 
zu  Men.  842,  W.  Wagner  Einleitung  zur  Aulul.  p.  XVII,  Rhein.  Mus. 
XXII  p.  113  und  422,  der  eine  auf  diese,  der  andere  auf  jene  von 
folgenden  Stellen  sich  berufend: 

Amph.  700  Hic  in  aedibus,  ubi  tu  habitas.  A.  Nümqmm  fac- 

tumst.  S.  Nön  taces? 

Ib.  862  Durdre.  nequeo  in  aedibus,  ita  mi  probri. 

Ib.  1080  In  aedibus,  ubi  tu  habitas,  nimia  mira  vidi,  vae  mihi. 
Asin.  641  Non  omnia  eadem  aeque  omnibus,  ere,  sudvia  esse 

scito. 

Diese  Stelle  führt  natürlich  nur  Wagner  an. 

Aul.  II  8.  8 lla  illis  impuris  omnibus  adii  manum. 

Capt.  159  Multis  et  multigeneribus  opus  est  tibi. 

Cure.  96  Flds  veteris  vini  meis  ndribüs  obieclust. 

Dies  kann  kein  kretischer  Vers  sein.  Wäre  er  aber  ein  solcher,  so 
hinderte  nichts  naribus  obiectus  est  zu  lesen. 
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Epid.  III  4.  35  F.stne  empta  haec  mi ? P.  Istis  legibus  falbem 

licet. 

Meiner  Ansicht  nach  beweist  zwar  auch  so  die  Stelle  nichts  für  die 
Quantität  der  fraglichen  Endung,  aber  nicht  einmal  die  Lesart  ist 
sicher.  Die  Handschriften  haben  mihi  haec.  womit  der  Vers  sich  auch 
anders  gestalten  lässt. 

Men.  842  'Ut  ego  illi\c}  oculös  exuram  lampadibus  ardentibus. 
Mere.  900  Dic  igitur,  ubi  illdst ? E.  In  nostris  aedibus.  C.  Aedis 

probas. 

Ib.  919  'Omnibus  hic  ludificatur  me  modis,  ego  shillior. 

Most.  402  Tdmquam  si  intus  ndtus  nemo  m aedibus  habitet.  P. 

Licet. 

lb.  1118  Cum  pedibus,  manibus,  cum  digitis , auribus,  oculis, 

labris. 

Pseud.  1185  Quid  meret  machaera ? II.  Helle  horum  hisce  hö- 

minibus  opus  est.  B.  Eho. 

Rud.  975  Mdre  quidem  commime  cerlost  ömnibus.  T.  Adsentio. 
Titin.  com.  45  p.  120  Pdrasitos  amovi,  lenonum  aedibus  abs- 
terrui. 

Von  diesen  Stellen  scheinen  mir  nur  Men.  842.  Merc.  900.  919,  Rud. 
975  und  die  des  Titinius  von  Belang,  aber  keineswegs  geeignet  zu 
sein  die  Krage  mit  Sicherheit  zu  entscheiden.  Her  letzte  Vers  muss 
der  Ueberlieferung  nach  vielmehr  gelesen  werden : 

Pürasitos  amovi,  lenonum  | aedibus  absterrui. 
denn  der  folgende  heisst: 

Desuevi,  ne  quo  ad  cenam  exiret  extra  consilium  meum. 

Mit  gutem  Grunde  hat  daher  Lachmann  zu  Lucr.  p.  277  corrigirt: 
Nam  pdrasitos  amövi,  lenonum  aedibus  eum  absterrui. 

Vielleicht  liegt  äusserlich  noch  näher  Parasitos  ab  eo  amövi  — , aber 
es  wäre  thöricht  darüber  disputiren  zu  wollen. 

Men.  842  hat  Fleckeisen  conjicirt  lampadis.  Ritschl  behält  lam- 
padibus bei,  dagegen  Merc.  919  vertauscht  er  die  Stellung  von  hic 
und  me.  (Ich  wage  schüchtern  die  Vcrmuthung  auszusprechen,  dass 
der  Vers  lautete  'Omnimodis  hic  ludificatur  me.  sed  sumne  ego  stul- 
tior?) ln  den  beiden  übrigen  Stellen  ist  meines  Erachtens  die  Ver- 
längerung wegen  des  Personenwechsels  gerade  so  unwahrscheinlich 
als  die  Naturlänge.  Merc.  900  hat  meiner  Ueberzeugung  nach  Rothe 
richtig  corrigirt  aedibust.  Jeder,  der  einigermassen  sich  mit  plautini- 
schor  Kritik  befasst  hat,  weiss  beides,  was  zur  Sicherstellung  dieser 
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Aenderung  oder  vielmehr  zum  Beweise,  dass  dies  keine  Aenderung 
ist,  nöthig  ist,  dass  nemlich  erstlich  die  Handschriften  in  Zusetzung 
oder  Weglassung  eines  t völlig  creditlos  sind,  und  zweitens,  dass 
Plautus  das  Hülfsverbum  im  Allgemeinen  und  ganz  besonders  auch 
in  Antworten  wegzulassen  durchaus  nicht  liebt,  wie  Ritschl  proll. 
Trin.  p.  CLX  sq.  auseinandergesetzt  hat.1)  Rud.  975  endlich  muss 
jedem,  der  an  die  Statthaftigkeit  des  Hiatus  in  der  Mitte  trochäischer 
Tetrameter  glaubt,  die  Anhängung  von  est  an  aedibus  statt  an  certo 
wahrscheinlich  oder  erlaubt  erscheinen.  Ich  halte  cerlost  für  einzig 
richtig,  aber  darum  nicht  auch  ömnibüs.  Adsentio.  Ich  vermuthe, 
dass  neben  der  Personenbezeichnung  TR.  tibi  ausgefallen  ist  (6m- 
nibils.  Tibi  — ).  Die  Handschriften  haben  nach  Pareus  at  sentio. 


24.  Auch  für  das  Neutrum  der  Comparative  ist  die  Länge 
der  Endung  its  behauptet  von  Fleckeisen  Jahrbb.  LXI  p.  44  Anm. 
Seine  Belegstellen  sind : 

Men.  327  Proin  tu  ne  quo  abeas  löngius  ab  aedibus. 

Stich.  532  Nös  potius  oneremus  nosmet  vicissatim  voluptdtibus. 
nach  A. 

„Ja  sowie  stultior  und  fortior  nicht  einmal  einenüactylus  bilden 
dürfen,  so  darf  es  auch  z.  B.  durius  nicht  (wenigstens  in  den  Vera- 
nlassen des  Dialogs);  die  Umstellung  der  Worte  also,  die  Bothe  Pseud. 
I 2.  19  vorgenommen  hat:  Numquam  edepol  durius  vöstrumerit  ter- 
gum — ist  aus  diesem  Grunde  unstatthaft.“ 

Alle  diese  Behauptungen  hat  ohne  Zweifel  Flerkeisen  längst  zu- 
rück genommen.  (Jene  Worte  sind  im  Jahre  1851  geschrieben)  Er 


')  Noch  ausführlicher  Opusc.  II  608  fgg.  S.  besonders  S.  61 1 fgg. , wo  von 
unserem  bestimmten  Falle  die  Rede  ist. 

So  erwünscht  es  mir  ist,  Ritschls  Autorität  für  diese  Sache  anführen  za 
können,  so  sehr  bedaare  ich  zu  finden,  dass  er  p.  636  über  die  Quantität  der  En- 
dung but  die  der  unsrigen  entgegengesetzte  Ansicht  vertritt.  Bücheler,  Decli- 
nat. p.  64  sagt:  „Einstige  Länge  des  Suffixes  tritt  nirgends  mehr  klar  heraus“, 
and  Ritschls  Anmerkung  enthält  das  Zugeständniss . dass  eine  Hauptstütze  für 
die  Länge,  ein  Saturnier,  nicht,  wie  angenommen  war,  timpestätebü* , sondern 
lemptti dlcbui  beweist 
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hatte  nicht  Versausgänge  im  Gedächtniss  wie  Barch.  1045  (Codd. 
suavius ),  Poen.  V 5.  57 . Pseud.  449  sdlius  est.  Trin.  248  schreibt 
er  selbst  auch  Iam  dmplius  oral:  nön  satis. 

Terenz  hat  noch  öfter  sdtiüs , milius,  placabiliüs  est.  Ein  fernerer 
sicherer  Beweis  der  Kürze  ist  die  Verschmelzung  von  est  mit  melius, 
satius  u s.  w.  zu  meliust,  satiust.  Pseud.  152  (1  2.  19)  ist  düriüs  ter- 
gum nicht  wegen  der  Kürze  der  Endung  us.  sondern  wegen  des  Dac- 
tylus falsch,  und  die  handschriftliche  Stellung: 

A 'umquam  edepol  vostrum  diirius  tergum  Mt  quam  terginum  höc 

meum. 

ohhe  allen  Anstoss,  wie  auch  Fleckeisen  bemerkt.  Stich.  532  beweist 
nichts,  Men.  327  schreibt  Ritsch): 

Proin  tu  ne  [Ame]  abeas  löngius  (i/uol  ab  aedibus. 

Brix  hat  die  überlieferte  Lesart  beibehalten  und  beweist  in  einer 
theoretischen  Auseinandersetzung  aus  Corssen,  dass  „die  neutrale 
Nominativform  ursprünglich  einen  langen  Yocal  gehabt  halten  muss“. 
Diese  Belehrung  ist  uns  auf  unserem  Standpunkte  dankenswert!), 
wenn  uns  zugleich  nachgewiesen  wird,  dass  das,  was  gewesen  sein 
muss,  auch  wirklich  gewesen  ist.  Wenn  uns  aber  aufgrund  dessen 
zugemuthet  wird,  der  Ueberlieferung  einer  einzigen  Stelle  des  Plau- 
tus zu  glauben,  dass  ihm  eine  meinetwegen  in  der  Ursprache  vorhan- 
den gew  esene  Prosodie  noch  geläufig  gewesen  ist,  während  wir  sehen, 
dass  er  sonst  nur  die  entgegengesetzte  kennt,  so  fühlen  wir  uns  durch 
diese  Belehrung  nicht  zum  Danke  verpflichtet.  Die  fragliche  Stelle 
kann  z.  B.  auch  gelautet  halten: 

Proin  tu  ne  quo  abeas  löngius  ab  [Ais]  aedibus. 

(Gerade  dieser  Versschluss  ist  häutig  in  den  Handschriften  verdorben, 
bald  durch  Zusetzuug,  bald  durch  Auslassung,  bald  durch  Umstellung) 
oder  longe  usque  hisce  oder  hinc  ab  aedibus,  oder  longule  usque  ab 
aedibus.  Longe  usque  kommt,  ich  weiss  nicht  wo,  hei  Plautus  vor. 

Aber  Bücheier  giebt  Üeclination  p.  4 noch  eine  zweite  Stelle, 
Most.  326: 

Cdre  modo,  ne  prius  ln  via  accumbas. 

Jedoch  wird  bekanntlich  angenommen,  dass  an  jener  Versstelle  syl- 
laba anceps  zulässig  ist.  Ausserdem  aber  ist  das  Versmass  nichts  we- 
niger als  sicher.  Wir  haben  unten  eine  ganz  andere  Messung  ver- 
sucht. 

Ich  habe  nur  noch  folgende  Stellen  gefunden,  die  von  Vertheidi- 
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gern  der  Länge  allenfalls  angeführt  werden  könnten , aber  meiner 
Meinung  nach  nicht  angeführt  werden  dürfen: 

List.  V 4 Tibi  mea  opera  liberorum  esse  amplius.  D.  Enim 

(Codd.  Etenim)  nön  placet. 

Cure.  312  'Et  aqualem  cum  aqudl  proper atin  öcius.  C.  Animo 

malest. 

I’ers.  242  'Omnes  muti  ut  liquerentur  prius  hoc  quam  ego.  S. 

At  tu  höc  face. 

Ib.  140  Numquam  hercle  hodie  hic  priüs  edes,  ne  friistra  sis. 

(für  ft'umquam  hercle  hic  hodie  — ) 

!b.  800  Litibus,  posterius  istaec  te  magis  pdr  agere  est.  D.  Uri- 
tür cor  mi. 

(sehr,  posterius  te  magis  istaec  oder  Litibus,  istaec  posterius  te  — . Ueber 
das  Metrum  s.  unten.) 

Kud.  1 232  Tanti  m e l in  s illi  bptigit.  qui  perdidit. 

(natürlich  längst  eorrigirt  illi  melius.  Febrigens  ist,  scheint  mir  mit 
Beziehung  auf  das  Folgende: 

Tuom  esse  nihilo  mdgis  oportet  vidulum. 
statt  Tanto  entweder  vielmehr  Quanto  oder  Tametsi  oder  Quom  me- 
lius illic  — nothwendig.  der  Ausruf  Tanto  Uli  melius  optigit  höchst 
unpassend.) 


25.  Für  die  Länge  der  Co  n jugatio  n Sendung  «*  führt  Fleck- 
eisen in  der  oft  citirten  Abhandlung  p.  33  an: 

Cure.  438  Quia  nüdiusquartus  v inimus  in  Cdriam. 
schreibt  aber  selbst  in  seiner  Ausgabe: 

In  Cdriam  quia  nüdiusquartus  venimus 
Ex  'India  — 

Für  besserungsbedürflig  halte  ich  die  überlieferte  Lesart  auch.  Wem 
jene  Girrectur  nicht  zusagt.  der  kann  auch  hinter  venimus  einschie- 
hen  nos.  Das  Präsens  ist  in  diesem  Falle  echt  plautinisch.  S.  Stich. 
•V2S  qudm  dudnm  in  portüm  venis ? Truc.  I 1.  74  i\am  ego  Lemno 
advenio  Athenas  nudiusterlius. 
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26.  Die  Silbe  at  ist  anerkannter  Massen  lang  in  attat.  S.  Cas. 

III  6.  4 und  Brix  zu  Capt.  660 '),  welcher  anführt  Aul.  IV  8. 12,  l‘oen. 

IV  1.  5,  l’ers.  722.  Vergl.  Bentley  zu  Ter.  Andr.  I 1.  98.  Ueber  Cist. 
IV  2.  34  s.  unten. 

Dagegen  nur  altäte  Kpid.  III  4.  21,  Merc.  365,  Naev.  com.  41 
p.  10  als  Versschluss,  Asin.  588  in  der  Mitte  eines  jambischen  Sep- 
tenars. 


27.  Ferner  ist  at  stets  lang  als  Verbalendung  imlndicativ 
Fräs.  der  ersten  Konjugation: 

Asin.  616  O Libant,  ut  miser  («]  est  homo,  qui  amdt.  L.  Immo 

hercle  viro. 

Ib.  874  Fimdum  alienum  ardt,  incultum  fdmiliarem  deserit. 

1b.  900  Quid  quom  adest ? D.  Perisse  cupio.  P.  Amdt  homo  hic, 

te  ut  praedicat. 

Bacch.  206  Habitdt.  ecqnidnam  meminit  Mnesilochl?  P.  Rogas? 
List.  II  3.  40  lnstdre  usque  adeo,  ddnec  se  adiurdl  ani«. 

Kpid.  IV  1.  8 Me  ndminat  haec,  credo  ego,  hospitio  usus 

evenit. 

Merc.  arg.  I 6 Tradit  vicino,  eitm  putat  uxor  sibi. 

Ib.  648  Qudr  istuc  captas  consilium?  B.  Quia  enim  me  adflic- 

tdt  amor. 

1‘seud.  702  Mdgnufke  hominem  compellabo.  C.  Qudia  vox  so- 

ndt?  P.  Io. 

Truc.  prol.  14  \umquam  db  amatore  pöstnlat  id  quod  datumst. 
( amatore  suo  Lodd.) 

Ib.  II  6.  15  Quae  Alios  collauddl,  eapse  se[se j vero  wdn  potest. 
so  B.  Non  67.  3 collaudare  a se,  C conlaudate  ab  se  se.  Ich  betone  Quae 
alios  collaudat,  eapse  — . (Alios  quae  collaudat). 

Laber,  coni.  1 1 p.  239  „ ' „ domina  nostra  privignim  suom 
Amdt  e/flictim. 


')  An  dieser  Stelle  selbst  ist  freilich  attat  nur  durch  Coqjectur  eingesetzt.  Die 
Handschriften  haben  At  ut  confidenter  mihi  contra  astitit , was  z.B.  auch  heissen 
kann  Satin  nt  homo  confidenter  — oder  t ide  ul  confidenter  serios  — oder  Hoc 
sis  cidr  ul  conf.  u.  s.  » . 
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Derselbe  Anfang  Amdt  effliclim  steht  (las.  |>rol.  49,  aber  das  Weitere 
ist  verdorben:  et  item  contra  filius,  leicht  zu  corrig'tren:  et  itidem  oder 
itemque.  Aber  ob  der  Verfasser  so  geschrieben  hat,  ist  natürlich  sehr 
fraglich,  bauz  plautinisch  wäre  z.  B.  amat  aiitem  contra  filius  (Lorenz 
Most.  765) ').  Die  Wörter  autem  und  item  sind  öfter  verwechselt.  Für 
möglich  halte  ich  auch  et  aiitem  contra  filius,  trotzdem  Bitschi  zum 
Mere.  1 18  diese  Verbindung  ausdrücklich  verwirft,  die  sich,  wie  er  selbst 
anführt,  noch  Poen.  IV  2.19  lindet.  Jedoch  gestehe  ich  keinen  Cruiul 
für  diese  .Missbilligung  auslindig  machen  zu  können2).  Findet  sich 
doch  auch  sed  autem,  und  zwar,  wenn  ich  nicht  irre,  sogar  nur  ein- 
mal. Hud.  472,  getrennt,  wie  öfterer — autem.  Truc.  II  9.  14,  und  ne- 
que autem  ebenfalls  sowohl  zusammen  als  getrennt.  Ich  hin  sogar 
sehr  geneigt,  dasselbe  et  autem  noch  einmal  dem  Plautus  zuzuschrei- 
ben, Asin.  519: 

' Et  rneam  partem  locundi  et  (aitteml  tuam  trado  tibi. 

Kitsrhl  schreibt  Opusc.  II  p.  243  die  Casiuastelle : 

Amdvit  ef flictim  et  item  contra  filius. 

.Nicht  beweisend  für  die  Länge  des  at  sind  Barch.  988  Turbdt 
equos  lepide  ligneus  — , Most.  956  Nemo  habitat.  P.  Habildt  pro- 
fecto — . Pers.  304  Ubi  se  ddlevat , ibi  me  adlevat  — , Cure.  6 haben 
zwar  die  Handschriften  imp  er  at  ingratiis,  aber  der  Plural  imperant 
ist  nothwendig.  Leber  Capt.  921  s.  § 37. 

Leber  dal  sagt  Hitschi  proll.Trin. p.  CLXXXV:  „Dubitare  quam 
quiequam  conlidentius  aflirmare  de  producta  dat  forma  praestabit.“ 


')  Ich  finde  auch  keinen  Grund  l’scud.  1028  zu  ändern  narh  vorhergegan- 
genem  metuo: 

Metuo  aiitem,  ne  erui  redeat  ctiamdum  d foro. 
und  vermut  he  ib.  1030: 

Tum  hoc  aiitem  metuo,  ne  Ule  huc  Harpax  advenat. 
für  Qttom  haec  metuo,  metuo. 

2)  Ausführlicher  spricht  sich  Ritsrhl  darüber  aus  Opusc.  II  p.  426,  aber  einen 
»eiteren  Grund  führt  er  auch  dort  nicht  an,  als  den,  dass  sonst  et  autem  getrennt 
sei,  »ie  ans  den  Beispielen  bei  Hand  I p.  584  hervorgehc.  Hand  giebt  drei  Stellen: 
tbite,  tu  — et  tu  auteln,  Et  illa  et  ille  autem.  Et  hoc  et  illud  autem.  Dies  sind 
aber,  wenn  ich  nicht  irre,  auch  alle  ausser  Asin.  100  und  Barch.  495,  wo  piscare 
f et]  renari  auleni  und  tibi  sodalem  et  mi  [ autem ] filium  durch  Coiijectur  geschrie- 
ben ist.  Das  wäre  doch  aber  eine  bedenkliche  Praxis  aus  drei  oder  selbst  sechs 
Stellen  zw  ei  andere  zu  corrigiren,  und  die  Stelle  des  Poenulus  w enigstens  Et  adire 
tabet  hominem  et  autem  nimis  cum  ausculto  tabens,  sieht  doch,  will  mich  be- 
diinken,  denen  mit  et  illa  et  ille  autem  u.  s.  w.  nicht  gerade  sehr  ähnlieh. 


Digitized  by  Google 


60 


I.  Lange  Endsilben. 


Fleckeisen  meint  a.  0.  p.  1 9.  die  Kürze  werde  sicher  verbürgt  durch 
den  trochäischen  Septenar  Cure.  161 : 

' Eapse  merum  condidicit  bibere,  föribus  dat  aquam,  quam  bibant. 
Aber  so  gut  wie  merwm  kann  auch  aquam  pyrrhichisch  sein.  Im  arg. 
Epid.  4 hingegen  ist  nur  zu  messen : 

Dät  erili  argentum,  eö  sororem  destinat. 
und  auch  Cas.  pro!.  44  wohl  kaum  anders  als: 

Dät  erae  stwe,  orat,  üt  eam  curet,  educet. 


28.  Im  Conjunctiv  Präsentis  ist  at  lang: 

Asin.  744  De  argento  si  mater  tua  scidi,  ut  sit  factum.  A.  Heia. 
so  misst  Fleckeisen.  Im  fünften  Fusse  würde  ich  allerdings  lieber 
lesen  sciat  üt.  Aber  dann  müsste  ein  ül  (oder  hoc)  hinter  sif  zuge- 
setzt werden. 

Poen.  II  42  Facidt,  nt  semper  sdcruficem  neque  nmqudm  litem. 
Rud.  113  Quem  erö  praesente  [Aon]  praetereat  ordtio. 

Trin.  841  schreibe  ich  (s.  unten): 

Pol,  qudmqnam  domi  cupio,  opperiar,  quam  hic  rem  agat,  ani- 
mum advörtam. 

In  den  Palatt.  fehlt  das  Ende  des  Verses,  A hat  quam  hic  rem  aga 
gerit  animum  advörtam.  lieber  Aul.  IV  1.  13  s.  Ahschn.  II  unter  Erile. 
Capt.  260  schreibt  Fleckeisen  mit  Kitsch!  proli.  Trin.  p.  CLXXX1II : 
Neque  te  nobis,  si  hinc  abeamus,  si  fuat  oeedsio. 

Die  Handschriften  haben  hinc,  si  fuat  oeedsio,  was  Brix  beibehält. 
Ausser  diesen  wenigen  Stellen  gieht  es  meines  Wissens  nur  noch 
mehrere,  in  denen  die  Quantität  nicht  deutlich  ist,  wie  Amph.  510 
sciat  operdm  dare.  Aul.  IV  1.8  quo  incumbat,  eum  impellere,  Cas. 
II  2.  28: 

Quin  viro  aut  subtrahat  aüt  stupro  invenerit. 

Cure.  45  excidat.  P.  Odiösus  es,  Epid.  1 1.34  Sine  perdat,  alia  dd- 
portabunt,  Mil.  770  abduc  dt  abeatque  und  jambische  oder  anapästi- 
sche  Tetrameter  mit  dieser  Endung  in  der  vierten  Arsis  (Mil.  1033, 
1249).  Trotzdem  und  obwohl  noch  zwei  von  den  wenigen  Stellen, 
auf  denen  der  positive  Beweis  der  Länge  beruht,  eine  der  leichtesten 
Aeuderungen,  die  von  ut  in  uti,  beseitigen  w ürde,  halte  ich  doch  jeden 
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Zweifel  an  der  Länge  dieser  Endung  für  unbegründet,  weil  die 
Analogie  dafür  spricht  und  abgesehen  von  den  regelmässigen  Aus- 
nahmefallen  kein  Beispiel  für  die  Kürze  existirt. 


29.  Im  Imperfectum  Indicat  ist  at  ebenfalls  ausschliesslich 
lang.  Ilie  Zahl  der  Belegstellen  ist  wieder  sehr  klein: 

Cist.  I 1.  21  'Inf  uscabat.  G.  Amabo,  hicine  istüc  decet ? 
wenn  die  Worte  so  zusauimengehören.  Aber  entschieden  nicht 
richtig: 

Epid.  V I.  6 Periphanem  emere  Ura  vidi,  aderdt  ibi  una  Apoe- 

cides. 

sondern  mit  Bothe  ibi  aderat. 

Most.  788  Seni  non  er  dt  otium,  id  sum  opperitus. 
so  allein  A für  otium  erat.  Poen.  V 4.  5 sqq.  vermuthe  ich : 

Tanta  ibi  copia  venustatum  aderat,  in  sito  quique  loco  sita  munde. 
Arabius  murrinus(que)  omnia  odor  complebdt.  haud  sordere 

est  visus. 

Festus  dies,  Venus,  nec  tiiom  fanum  u.  s.  w. 

Das,  wie  ich  glaube,  richtige  quique  in  V.  5 hat  C,  A quicque. 

VergL  Titin.  com.  130  p.  130: 

verrite  aedis,  spdrgite, 

Munde  facite  in  süo  quique  loco  ut  sita  sint  — ') 

In  V.  6 habe  ich  visus  est  umgestellt. 

Rud.  49  Er  dt  ei  hospes  pdr  sui  Siculits  senex. 
nach  wahrscheinlicher  Vermuthung  für  Ei  erat  hospes  paruisiculus  — 
Spengel  sagt  Plautus  p.  231,  Ei  erat  hospes  gäbe  ebenfalls  richtiges 
Versmass. 

1b.  1 130  'Estne  hic  vidulus,  übi  cistellam  titam  inesse  [Ate]  aibdt? 

P.  Is  est. 


')  Möglich,  dass  dieaeWorte  einen  Octonar  aasmachen,  wie  Ribbeck  aunimmt, 
und  Ritschl,  wie  ich  nachträglich  sehe  (Opusc.  II  p.  32G) , der  sie  ebenfalls  ver- 
gleicht mit  der  Stelle  des  Poenulus  und  quique  schreibt,  aber  p.  339  die  letztere 
trochäiach  misst:  'Arabus  murrinus  omnia  odor  compUbat.  Que  hinter  murri- 
nus hatte  ich  mir  gestrichen,  ohne  zu’  wissen,  dass  es  Cbarisius  auslässt,  und  nun 
berichtet  Ritschl  abweichend  von  Geppert,  dass  „que , wie  sich  noch  erkennen 
lässt,  im  Palimpsest  fehlt1'. 


Digitized  by  Google 


62 


I.  Lange  Kndsilben. 


so  schreibt  Fleckeisen.  Die  Handschriften  haben  aber  aiebas,  was, 
wie  mir  scheint,  ohne  Anstoss  ist,  anstössiger  vidulus,  das  Enger, 
wie  ich  auch  aus  Spengel  Plautus  p.  205  ersehe,  durch  Umstellung  von 
ubi  hinter  tuam  beseitigt  hat,  zwar  „unnöthig“,  wie  Spengel  sagt,  aber 
doch  recht  zweckmässig,  wie  ich  glaube. 

Mil.  853  lese  ich  lieber  Sed  er  dt  in  cella  — als  Sederat — 
Pers.  826  fdciebat  m lönia  u.  dergl.  übergehe  ich. 


30.  Die  Endsilbe  met  soll  nach  Fleckeisen  Jahrbb.  LX1  p.  33 
Anm.  lang  sein  Amph.  102: 

Is  priusquam  hinc  abiit  ipse.ni et  in  exercitum. 
wie  der  Accent  bezeuge,  unter  den  ipsemet  falle.  Eine  andere  Stelle, 
die  Fleckeisen  vermisst,  wäre  Mil.  236 : 

Neque  habet  plus  sapientiae  quam  Idpis.  P.  Egomet  istüc  scio. 
wenn  diese  Lesart  richtig  sein  könnte.  Sie  ist  aber  nicht  einmal  genau 
so  überliefert,  sondern  H hat  egom . . stuc  scio,  C und  D aego  mist 
uescio.  Hitschis  Emendation  Istuc  egomet  scio  führt  in  den  vierten 
Fuss  nach  dem  Creticus  ein  auf  der  letzten  Silbe  betontes  spondei- 
sches  Wort  ein.  Egomet  liegt  gewiss  sehr  nahe.  Pennoch  bin  ich 
überzeugt,  dass  es  falsch  und  vielmehr  der  öfter  wiederkehrende 
Versschluss  Idem  ego  istiic  scio  auch  hier  einzig  richtig  ist.  Aeusserst 
wenig  zusagend  ist  mir  auch  die  Betonung  des  Vorhergehenden,  vor 
Allem  quam  Idpis.  die  ohne  Zweifel  Anderen  gerade  vorzüglich  passend 
erscheinen  wird.  Ich  vermnthe,  dass  der  ganze  Vers  lautete: 

Neque  habet  plus  sapientiai  quam  lapis.  P.  Idem  ego  istüc  scio. 

Pie  Stelle  Most.  637  Vosm  et  igitur — wird  Fleckcisen  sicherlich 
seitdem  öfter  aufgestossen  und  von  ihm  als  eine  solche  anerkannt  sein, 
in  der  jenes  Suffix  nothw  endig  kurz  genommen  werden  muss. 


31.  Sicher  ist  et  lang  im  Präsens  Indicat.: 
Amph.  652  Virtus  omnia  in  se[se]  habet,  omnia  ddsunt. 
Bacch.  229  Negotium  hoc  ad  me  dt  linet  aurdrium. 
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Men.  364  Omni  paratnmst,  nt  iitssisti  atque  nt  völuisti,  neque  tibi 

mora  mlust. 

Prandium  ut  iussisti  hic  citratumst.  ubi  lubet , ire  licet 

accubitum. 

so  lese  ich  nach  der  Lesart  und  Versabtheilung  des  Vetus. ') 

Merc.  696  Solet  hortator  remiges  hortdrier. 

Pers.  811  Delude,  ut  lubet,  eriis  dum  hinc  abest. 
nach  Ritschl.  Spengel,  wie  mir  scheint,  wahrscheinlicher  Plautus 
p.  140: 

Delüde,  ut  lubet,  erus  dum  hinc  abest. 
andere  anders.  Pers.  799  lese  ich: 

Et  me  celasti?  L Stultitiast,  quoi  bene  esse  licet , eum  prae- 

vorti. 

Pseud.  308  Mine  te  miseret ? B.  Inanis  cedis,  dicta  nön  so- 
nant. 

so  Fleckeisen  mit  dem  Ambr.  Die  Palatt.  haben  lernet  miseret,  woraus 
Ritschl  macht  Mine  mei  miseret  te  ? 

Ib.  738  lässt  sich  mit  Ritschls  Emendation  sowohl  lesen: 

'Ecquid  autem  homo  habet  aceti  in  pectore ? C.  Atque  acidissumi. 
als  homo  hdbet.  Der  Ambr.  hat  Equidem  homo  habet,  BCR  Ecquid  ha- 
betis homo.  Zweifelhaft  ist  auch  ib.  936  (s.  unten) : 

’Optvme  habet.  S.  Estö.  P.  Tantum  boni  tibi  di  immortales 

duint. 

Trin.  206  Quod  quisque  m animo  hübet  aut  habil uritst,  sciunt. 
hat  Ritschl  meiner  Ueberzeugung  nach  richtig  corrigirl  aut  hdbet. 

Ib.  419  Ratiö  quidem  apparet  hercle.  argentum  o!xfrai. 
nach  der  entschieden  falschen  Lesart  des  Ambr. , Ritschl  mit  den 
übrigen  quidem  hercle  apparet. 

Wenn  daher  Truc.  IV  3.  36  richtig  überliefert  wäre,  so  dürfte  nur 
gelesen  werden: 

Mdgis  pol  haec  malitia  per  tinel  ad  virös  quam  ad  midieres. 

An  perlinet  ist  aus  bekanntem  anderen  Grunde  schon  nicht  zu  den- 
ken. Bothe  hat  umgestellt  Mdgis  pol  ad  virös  malitia  haec  pertinet  — 


')  Nack  Spengel  (Plautus  p.  135),  dessen  Begriffe  von  ..Sicherheit“  w ir  unten 
aorh  oft  Gelegenheit  haben  werden  zu  würdigen,  ist  Omni  paralumst  der  eine 
und  Satin  sarui s der  andere  von  den  „sicher  nachweisbaren“  anapästisrhen  Mo- 
■ometern. 
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Capt.  833  Perlnbel  hunc  cönloqui  hominem:  Ergdsile.  E.  Er- 

gasilum  qui  vocat  ? 

ist  Conjectur  für  hominem  conloqui,  aber,  wie  ich  glaube,  die  richtige. 
0.  Seyfterts  (Phil.  XXV  p.  455)  Perliibet  hunc  hominem  — ist  auch 
prosodisch  falsch. 

Rud.  1333  Quod  tibi  lubet,  id  mi  impera.  G.  Tange  dramhanc 

Veneris.  L.  Tdngo. 

ist  wohl  jedenfalls  bessere  Scansion  als  tibi  lubet  id  mihi  impera.  Aber 
in  Stellen  wie  Epid.  V 2.  31  Bene  hoc  habet,  age  nunc  — , Aul.  IV  4. 
30  hic nil  habet,  abi quo lubet  — , Men.  203  decet  animatos, Most.  273 
recte  ölet , ubi  nil  ölet,  Trin.  330  eget.  P.  Habuitne  rem ? würde 
nichts  hindern  et  als  kurz  zu  betrachten.  Aniph.  241 : 

Quisque  ut  steterdt,  iacet  öbtinetque  ördinem. 

(so  richtig  interpungirt)  nahm  Hermann  Eiern,  p.  206  als  Beweis 
des  asynarletischen  Baues  dieser  Versart,  was  ganz  in  der  Ordnung 
war.  Was  hingegen  VV.  Wagner  bewogen  hat  oportet  mit  langer  End- 
silbe „in  der  Thesis  eine  Unmöglichkeit“  zu  nennen  Rhein.  Mus.  XXII 
p.  427,  ist  mir  unverständlich.  Erscheint  zu  meinen,  dass  lange 
Silben  in  der  Thesis  kurz  sind.  Oder  werden  kurze  Silben  in  der 
Arsis  lang?  Wozu  dann  soviel  Umstände,  um  die  Länge  der  Endun- 
gen er,  us  u.  s.  w.  zu  erweisen?  Eine  Stelle  nur  ist  geeignet  Beden- 
ken zu  erregen,  Pers.  284.  Die  Handschriften  haben  ausser  dem 
Palimpse8t : 

Video  ego  te.  iam  incubitatus  es.  P.  Ita  siim.  quid  id  attinet 

ad  te? 

letzterer  aber  quid  id  an  ||  te  attinet.  Ritschl  schreibt  quid  autem  id  dd 
te?  Vielleicht  quid  id  ad  te  attingit?  wie  Merc.  32  Qnae  nihil  attingunt 
ad  rem. 

Scilicet.  B.  Etidmne  - Pseud.  1 1 78  ist  wenigstens  sehr  wahr- 
scheinlich. 


32.  Von  der  Länge  der  Endung  et  im  Co n juncti v Präs, 
habe  ich  folgende  Bew  eisstellen  gefunden : 

Racclt.  617  Quoi  di  bene  faciant,  nec  quem  qiiisquam  homo  aut 

am  et  aut  ddeat. 
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So  schreibt  0.  Seyffert  de  bacch.  vers.  p.  10  mit  den  Handschriften. 
Ritschl  macht  mit  Streichung  von  quisquam  daraus  einen  katal.  bacch. 
Tetrameter.  S.  unten  Abschn.  II  unter  Indignus. 

Cure.  20S  lla  me  Venus  amet,  ut  ego  te  hoe  triduom  numqudm 

sinam. 

nicht  amel  ul  egt. 

Merc.  1021  Quin  amel  aut  seörtum  ducat,  quid  bono  ß dl  modo. 
Mil.  1244  Sine  ultro  veniat,  quaeritet,  desideret,  expectet. 

Pers.  6S  Sed  ni  legirupam  damnet,  det  in  publicum. 
die  Handschriften  Sed  (si)  lege  rumpam  qui  damnet  oder  quidam  ne. 
Ib.  327  Et  mulier  ut  sit  libera,  atque  ipse,  ultro  ut  det  argentum. 
(Pseud.  929  'Ipse  sese  iit  neget  esse  eum,  qui  siet.) 

Soviel  ich  weiss,  steht  nur  ein  Vere  entgegen,  Bacch.  1065,  der  nach 
den  Handschriften  otler  vielmehr  B lautet , denn  in  den  übrigen  fehlt 
der  Anfang: 

Vel  da  aliquem  qui  me  servet.  N.  Ohe,  odiose  facis. ') 

Ritschl  streicht  ohe,  „quod  e proximae  vocis  initio  natum“  (proli. 
T rin.  p.  (XIX).  Hies  scheint  mir  allerdings  wenig  überzeugend,  aber 
noch  weniger  die  Annahme,  dass  der  Dichter  servet.  Ohe  gesagt  habe, 
zumal  bei  einem  noch  nicht  einmal  in  der  gewöhnlichen  Weise  beglau- 
bigten Verse.  Ich  würde  unter  den  obwaltenden  Umständen  vorziehen 
zu  lesen  Vel  me  qui  servet  da  aliquem.  Ohe  — 

Süscitlt  in  einem  trochäischen  Octonar,  wie  Fleckeisen  an- 
nimmt Rud.  922,  halte  ich  für  unstatthaft.  S.  unten. 


33.  E t linden  wir  auch  a I s E n d u n g desFuturums  nur 
lang,  wenn  schon  ebenfalls  nur  in  wenigen  Beispielen : 

Mil.  811  'Ut,  quom  etiam  hic  aget,  actutum pirtis  defendas  tuas. 
Die  Handschriften  haben  agil. 


>)  Uff  Polemik  gegen  Ritschl,  »eiche  Corssen  Aussprache  etc.  II  p.  457  fg. 
au  diesen  Vers  knüpft,  fehlt  aller  Budeu,  da  nicht,  wie  Comen  aogiebt,  me  ter- 
rei willkürlich  \an  Ritschl  geaudert.  sondern  vielmehr  senet  me  von  Corssen 
fälschlich  für  handschriftliche  Lesart  ausgegebcu  ist.  Dergl  Hndet  sich  mehr 
bei  Corssen. 

Maller.  PUuüuürclie  l'ro*<xli«.  5 
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Ib.  1062  Minus  ab  nemine  accipiet.  M.  Heu  | ecastor  nimis  vi- 

lest  ländern. 

ist  nicht  ohne  Bedenken.  Hitschi  setzt  hinter  ecastor  hoc  ein.  S. 
Ahschn.  II  Kap.  8. 

Asin.  739  haben  die  Handschriften : 

Patrem  hdnc  amplexari  tuom ? A.  Haec  facile  faciet  ut  patiar. 
Fleckeisen  hat  urngestellt  tuüm.  Haee  fäciet  facile  ut  pätiar.  Ich 
glaube,  es  lässt  sich  darüber  streiten,  ob  mit  Hecht.  Bei  Annahme 
der  Länge  Bacch.  911  audiet  hodie  mala,  wird  der  folgende  fünfte 
Fuss  nicht  verschlechtert,  sondern  verbessert.  Nicht  zu  billigen  ist 
meines  Bedünkens  Hitschis  Acnderung  Merc.  439 : 

Nequiquam  poscet:  ego  habebo.  C.  'At  illic  pollicitus t prior. 
für  pos  c i t.  ego  habebo.  At  illic  — . Der  vorhergehende  Vers  endigt 
Cömmodis  poscit,  pater.  Most.  986  ist  überliefert: 

Fdcta  ita.  a mburet  misero  ei  circulum  carbunculus. 

Ritschl  hat  in  seiner  Ausgabe  geschrieben  amburet  ei  misero — , 
Opusc.  II  p.  421  lässt  er  die  Wahl  zwischen  Fdcta  ita,  amburet  ei  mi- 
sere — , Fdcta  ita,  ei  misere  amburet  — und  Fdcta  ita  esse,  ei  misere 
amburet. 

Für  die  Quantität  der  Endung  des  Conjunctiv  Imperf.  sind 
meines  Wissens  nur  zwei  wenig  beweisende  Belege  vorhanden : 

Epid.  II  2.  64  Qudsi  retruderet  hominum  me  vis  invitum.  P. 

Intellego. 

mit  dem  schlechten  Accente  hominüm,  der  sich  durch  die  Umstellung 
Qudsi  hominum  retruderet  me  — , aber  auch  retruderet  invitum  me 
höminum  vis  — beseitigen  lässt. ') 

Die  zweite  Stelle  ist  Pseud.  58 : 

Cum  eö  simul  me  mitteret,  ei  rei  dies.  *) 


’)  Ritschl  schreibt  Opusc.  II  p.  230  med  hominum. 

5)  Neue  irrt  Deutlich,  wenn  er,  wie  es  scheint,  Formenlehre  II  p.  137  meint, 
jambisches  et  sei  nur  durch  die  Conjectur  Mil.  1204  donavique  ei  zu  belegen. 
Abgesehen  vom  argum.  desselben  Stückes  V.  1 1 — quändo  ei,  ebenfalls  als  Se- 
nnrschluss,  ist  nicht  anders  zu  lesen  Barch.  45  'Ubi  ei  dederit  operat  — , Pseud. 
399  Ne  fidem  ei  haberem  — , Most.  287  id  ei  ultro  oitentdrier,  Pers.  180  quid 
ei  homini öput  ritast ’ ib.  785  Quia  ei  fidem  non  habui  argenti  (anders  Ritschl), 
Mil.  1088  ut  cor  ei  saliat,  Cure.  300  6go  ei  subduco  dnulum  u.  s.  w. 

Ich  sehe  aurh  keinen  Grund,  worum  zweisilbiges  ei  nicht  auf  der  letzten 
Silbe  betont  sein  sollte  (Ritschl  proli.  Trin.  p.  CLXXI1I).  S.  Brix  Men.  arg.  2 
(welcher  Vers  selbst  allerdings  meiner  Meinung  noch  verdorben  ist) ; ausser  der 
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PieQuantität derselben  Endung  im  Plusquamperf.Conjunct. 
ist  bei  Plautus  nirgends  erkennbar.  Die  Länge  nimmt  Ribbeck  bei 
seiner  Schreibung  Att.  trag.  1 72  p.  1 33  an : 

\larn]  re[li]giOHUm  fd[tis  dudum]  de  sisse  I exercitum. 


34.  It  ist  lang  in  der  dritten  Person  Singnl.  von  Verbis 
der  vierten  Conjugation.  Ritschl  führt  proli.  Trin.  p.  CLXXXIV 
an  Cure.  449: 

Newso  it  infitias.  C.  At  tarnen  meliüsculumst  monire. 

Fleckeisen  verweist  in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  18  auf  die  Schreibweise 
eit  in  B Aul.  II  2.  69.  Indessen  difTeriren  hierüber  die  Angaben. 
Zu  diesem  Verse  hat  Pareus  die  Anmerkung:  „Et  hic  quoque 
planissime  sic  (eit)  scriptura  fuit  iuV.C.,  ubi  ro  e erasum  est  scalpello.“ 
Wagner  hat  stillschweigend  im  Texte  eit.  aber  die  in  den  Addern!,  p. 
LX VIII  mitgetheilte  Srliwarzmannsche  Cnllation  giebt  einfach  it.  Zu 
V.  66  (242),  dessen  Schluss  bei  Pareus  und  Wagner  lautet : ubi  hinc 
eit  homo,  bemerkt  Pareus:  „Ita  omnino  fuit  in  V.C.  pro:  it  ubi  cd  e non 
expresse  scribitur,  prout  alias  in  illo  Codice  pingitur,  sed  cum  lineola 
parvula  ad  latus“.  Gruter  hingegen  hat  est  gelesen  und  ebenso  Schwarz- 
mann. ’)  Zu  seinem  V.  243  endlich  giebt  Wagner  die  Note : eil  Ba,  it 
Bb,  was  ich  nicht  zu  deuten  verstehe,  denn  it  kommt  in  dem  Verse  gar 
nicht  vor. 

Poen.  I 1. 75  Sed  Adelphasium  eccam  exit  atque  Anterdstilis. 

Zum  Glück  ist  atque  ein  trochäisches  Wort,  sonst  würde  gewiss  empfoh- 
len werden  eccam  | ex) t — . Ich  zweifle  nicht,  dass  Bothe  richtig  umge- 
stellt  hat  exit  eccam. 

Ib.  III  3.  70  Bondm  dedistis  mihi  operam.  L.  It  ad  ml  lucrum. 

Cure.  arg.  t Curculio  missu  Phaidromi  i t iml  Cdriitm. 


von  Ritschl  citirten  Stelle  ans  dein  argnm.  des  Trin.  geben  wenigstens  die  Hand- 
schriften noch  arg.  Epid.  3 Herum  pro  amico  ei  subierit.  Psend.  arg.  I 3 Ei  de! 
Ino.  Aul.  II  I.  37  Pulmentum  pridem  ei  [d\eripuit  miluot , und  als  Vcrsschlnss 
ist  es  doch  auch  auf  der  letzten  betont. 

•)  Also:  ubi  hinc  est  homo?  ,.ut  erat  scribendum. “ sagt  Wagner.  Est  llndet 
»ich  als  Verschreibung  für  it  in  BEI)  Mil.  16‘J,  wo  Ritschl  im  Ambr.  . ,T  gelesen 
hat  „h  e.  ut  roniiein  IT  cum  personae  sive  nota  sive  spatio,“ 

r>* 
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Cas.  prol.  4 1 Puellam  exponi,  adi l extemplo  ad  mulierem. 

(Ib.  11  S.  34  Hie  ipsus  Casinam  deperit,  habeö  viros.) 
ln  den  ersten  drei  Stellen  erklärt  Fleekeisen  a.  0.  |>.  62  ohne  Zweifel 
mit  Hecht  it  für  das  Präsens,  und  möglich  ist  es,  dass  er  dasselbe  von 
Pseud.  730  richtig  behauptet  : 

Qui  dd  patrem  advenit  Carysto  necdum  exit  ex  aedibus. 

Capt.  350  Fretus  ingenio  eius,  quod  me  esse  scit  erga  se  benevo- 
lum. 

(sese  erga  oder  eius,  quöd  scit  me  esse  se  erga  ?) 

Pers.  762  Nam  improbus  est  homo,  qui  beneficium  scit  decipere 

et  reddere  nescit. 

Dahin  gehört  auch  fi t : 

Capt.  25  Ut  fit  in  bello,  cdpitur  alter  filius. 

Caec.  com.  1 08  p.  45  Modo  f i t opsequens,  hilarus,  cörnis. 

Ait  ist  ebenso  motivirt  wie  ais.  S.  Fleekeisen  a.  0.  Die  Stellen  sind 
(Trin.  1 179  und)  Cas.  111  5.  51 : 

( Quisidait  ? Ly.  Ego.  Le.  Tim  vidisti'?  Ly.  Et  tüte  item  videds 

liceat.) 

Occisuram  ait,  alterd  mlkum  hodie. 

Ferner  sapit  l’oen.  V 4.  27,  nicht  wegen  des  Personenwechsels: 

’Ut  sapit?  H.  'Ingenium  patris  habet,  quöd  sapit. 
wenn  der  Vers  richtig  wäre. 


35.  Als  Conjuncti ven düng  hat  Ritschl  schon  in  den  proleg. 
p.  CLXXX1I  it  für  lang  erklärt: 

Asin.  762  Ne  epistula  quidem  [illi]  ülla  sit  in  aedibus. 

Aul.  II  7.  8 Rapacidarum  ubi  tantum  sit  in  aedibus. 

Die  Handschriften  haben,  wie  nicht  selten,  siet,  was  Wagner  beibe- 
hält mit  der  Scansion : 

Rapacidarum  ubi  tantüm  siet  in  aedibus. 

Ib.  IV  10.  17  halte  ich  den  Conjunctiv  für  nothw endig,  den  Wagner 
auch,  freilich  nur  in  der  Anmerkung,  verlangt: 

JVrfm  si  istuc  ins  sit , ul  tu  istuc  excusare  pössies. 

Lüci  claro  deripiamus  aurum  — 

weniger  bestimmt  möchte  ich  für  die  Dichtigkeit  der  4\ortlolge  ein- 
stehen. 
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Men.  755  Sed  id  quam  mihi  facile  sit,  haud  sunt  fdlsus. 
nach  Brix’  Vermuthung  für  facile  sit  mihi.  S.  denselben  in  Fleckeisens 
Jahrbb.  XCI  p.  63. 

1b.  1045  Ne  tum.  quando  sdnns  f actus  sit.  a me  argentum  petat. 
Mil.  242  'Ut  si illanc  concrimmatus  sit  advorsum  militem. 

Ib.  1 186  'Ut,  si  itura  sit  Athenas,  eat  tecum  ad  portum  cito. 

Ib.  1397  Vident  istic  tibi  sit  acutus,  Cdrio,  culter  probe. 
wird  INiemand  lieber  tibi  sit  acittus  lesen  wollen. 

Pers.  594  Quö  getiere  aut  qua  in  pdtria  nata  s < t aut  quibus  paren- 
tibus. 

Truc.  II  4.  79  Tibi  sil , ad  me  revisas  et  valeds.  D.  Vale. 

Ib.  88  Me  pölius  non  amdbo  quam  huic  desit  amor. 

Bacch.  140  Quom  haec  intus  sit  et  [find]  cum  amica  decubet. 

Es  lässt  sich  noch  manches  Andere  vermuthen,  aber  nichts  Richtige- 
res sagen  als  was  Ritschl  sagt,  „perdubia  res  est.“ 

Ib.  1083  Sumere  possit:  asquom  esse  puto:  sei  [enim]  nimis  nolo 

desidiae. 

So  schreibt  Ritschl  mit  Abweichung  von  der  Versabtheilung  in  B. 
Auch  über  diese  Stelle  gilt  dasselbe.  Einige  andere  zweifelhafte  oder 
nicht  beweisende  Verse  übergehe  ich.  Für  die  Kürze  sprechen  fol- 
gende : 

Mil.  658  Lepidiorem  ad  omnis  res,  nec  qui  amico  sit  amicus  magis. 
Ib.  332  Me  homo  nemo  diterruerit,  quin  ea  sit  in  his  aedibus. 
Denn  m his  ist  nicht  zulässig,  wie  behauptet  ist 

Ib.  1051  Quae  per  tuam  nunc  vitam  vivit,  sit  necne  sit,  spes  in 

te  ünost. 

Men.  355  Inlecebra  animi  sit  amdntum. 

Truc.  II  7.  3 Satin,  si  quis  amat,  nequit  quin  nihili  sit  atque  im- 
probis se  artibus  ixpoliat. 

Jedoch  beruht  die  obige  Schreibweise  der  ersten  Stelle  nur  auf  Con- 
jectar. Die  Handschriften  haben  magis  qd  amicus  amicos  sint  magis. 
Wenn  Ritschl.  wie  er  proll.  Trin.  CCY'I  n.  sagt,  die  Rücksicht  auf  ver- 
schiedene Betonung  desselben  Wortes  in  einem  Verse  bewogen  hat, 
seine  Emendation  für  die  einzig  richtige  (ib.  p.  CXXXII)  zu  erklären, 
so  kann  ich  diesen  Grund  nicht  für  stichhaltig  anerkennen,  denn  ich 
kenne  nicht  wenige  Verse,  die  ich  um  dieses  Grundsatzes  willen  nicht 
geändert  wissen  möchte,  und  solche,  die  Ritschl  selbst  nicht  geändert 
hat  Ich  halte  für  viel  wahrscheinlicher  als  Ritschls  amico  sit  amicus  z.  B. 
nec  qui  amico  amicus  sit  magis  oder  Bergks  (Haltens.  Lectionskat.  Som- 
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liier  1860  p.  6)  nee  mtujis  amico  amicus  sil,  und  A.  Kiesslings  (Rhein. 
Mus.  XXIII  p.  412)  gegen  jede Aenderung  erhobenen  Einwand,  dass 
Plautus  stets  den  Nominativ  vor  einen  anderen  Casus  desselben  No- 
mens gesetzt  habe,  nicht  für  gewichtig  genug,  um  den  Anapäst  amiciis 
ämico  zu  rechtfertigen.  Alle  solche  Regeln  der  Wortstellung,  deren 
Werth  ich  in  hohem  Masse  anerkenne,  können  doch  nur  insoweit 
Geltung  haben,  als  nicht  feststehende  prosodisebe  und  metrische  Ge- 
setze ihre  Beobachtung  unmöglich  machen. 

Umgekehrt  ist  in  V.  1051  das,  was  ich  hergesetzt  habe,  die 
handschriftliche  Lesart,  die  Ritsrhl  so  geändert  hat:  sit  necne,  in  te 
spes  iniost  , vrrmutblich,  damit  nicht  te  elidirt  wird.  Wie  dem  auch 
sein  mag.  diese  und  die  folgende  Stelle,  vorausgesetzt,  dass  die  obige 
Messung  Büchelers  (Deciin.  p.  41)  richtig  ist,  fallen  unter  das  Aus- 
nahmegesetz der  Anapäste,  nicht  aber  Truc.  II  7.  3,  wo  indess  mit 
grösster  Leichtigkeit  sit  hergestellt  wird,  wenn  man  si  quis  oder  quis 
in  qui  ändert.  Mil.  332  endiicii  dürfte  entweder  zu  lesen  sein : 

Me  hömo  nemo  deterruerit  quin  ca  sit  hisce  in  aedibus. 
oder  Me  — quin  sit  ca  in  his  aedibus. 

Wie  sit.  so  velit  Men.  49: 

Velit , audacter  imperato  et  dicito. 

Trin.  306  mdvelit,  ut  eum  dnimus  — . Ueber  Merc.  120  s.  p.  77  lg. 


36.  Bass  it  im  Conjuncti v Perfect,  und  im  Futurum 
exactum  lang  sein  wird,  lässt  sich  voraussetzen.  Die  positiven  Be- 
weise dafür  sind  schwach: 

Merc.  924  'Ob  oculos  adduxerit  in  aedis , dum  ruri  ipsa  abest. 
Truc.  II  3.  23  Verum  nunc  fi  qua  mi  dptiyerit  hereditas. 

Mil.  1176  dbierit,  ibi  fu  ilico. 

Desto  auffallender  wäre  es.  wenn  dieselbe  Endung  im  Futurum  1 
wirklich  lang  wäre,  wie  dies  den  Handschriften  nach  der  Fall  ist  Men. 
1160: 

Venibit  uxdr  quoque  etiam,  sl  quis  emptor  venerit. 
was  Brix  beibehält  mit  der  Bemerkung:  „ vaenibil , die  Länge  der  letz- 
ten Silbe  wie  in  erif.“  Aber  wo  hat  denn  erit  die  letzte  Silbe  lang? 
Mit  Vergil  und  anderen  dactylischen  Dichtern  sollte  inan  doch  aufhö- 
ren in  plautinischen  Dingen  zu  operiren.  Brix  hat,  fürchte  ich,  wie- 
der aus  Corssen  geschöpft,  meiner  Meinung  nach  der  unlautersten 
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aller  Quellen  für  plautmische  Prosodie  und  Metrik.  Allerdings  ist 
der  lieberlieferung  nach  erit  einmal  hei  Plautus  vorhanden,  wenn, 
wie  ich  behaupte,  Capt.  208  sq.  nicht  trochäische,  sondern  anapästische 
Tetrameter  sind : 

Nos  fugiamus ? quo  fugiamus?  L.  In  patriam.  T.  Apage,  haud 

nos  id  deceat 

Fugitivos  imitari.  L.  'Immo  edepol,  sierit  occasio , haud  de- 

hörtor. 

Aber  wer  wird  glauben,  dass  der  Dichter  ohne  alle  Noth  occdsio  haiid > 
nicht  « occdsio  erit,  [ id ] haud  dehortor  gemessen  hat? ')  Sonst  findet 
sich  nur  Si  erit,  ego  faciam  (Capt.  65)  u.  s.  w. 


37.  Desto  besser  beglaubigt  ist  die  Länge  dieser  Endung  im 
lndicativ  Perfecti,  die  auch  Ritschl  proli.  Pseud.  p.  XIV  nach- 
träglich zugegeben  hat.  S.  Fleckeisen  Jahn  Jahrhb.  LXI  p.  20  fgg., 
Corssen  Aussprache  I p.  355,  Kritische  Beiträge  p.  554  fgg.,  Neue 
Formenlehre  II  p.  410  und  jetzt  Ritschl  Opusc.  II  641  fg.  Die  Stel- 
len sind: 

Amph.  643  Fici/  et  domüm  laudis  cömpos  revenit. 

Asin.  501  Adnümeravit  et  credidit  mihi  neque  deceptust  in  eo. 
wofür  die  Handschriften  allerdings  mihi  credidit  bieten,  was  sich  je- 
doch gar  nicht  lesen  lässt  wenn  man  nicht  mit  Lachmann  Lucr.  V 
396  adnümeravit  in  adnumerat  ändert  resp.  so  liest.  Dagegen  ist 
ib.752  Lenae  dedit  argenti  viginti  minas. 
wie  ich  glaube,  unrichtige  Correctur  Fleckeisens  für  Lenai  dedit  dono 
— . Denn  wenn  auch  in  Wirklichkeit  „nicht  von  einer  Schenkung, 
sondern  von  der  Zahlung  einer  Geldsumme,  für  die  die  Empfängerin 
eine  bestimmte  Verpflichtung  eingeht“  (Fleckeisen  a.  0.  p.  23),  die 
Rede  ist  so  ist  doch  diese  Absurdität  von  einer  Schenkung  zu  reden, 
wo  in  der  That  nur  eine  Bezahlung  stattfindet,  eine  der  geringsten 
dieses  famosen  Kontrakts,  ja  kaum  unter  diese  Kategorie  zu  rechnen, 


')  Ich  sehe,  dass  ich  mich  in  dieser  Voraussetzung  geirrt  habe.  Bri.v  liest  in 
der  That  ti  erit  occatio,  haud  dehortor  oder  wohl  vielmehr  occatio,  worüber  un- 
ten, mit  Berufung  auf  Corssen  Aussprache  1 p.  356,  welche  Stelle  ich  oben  im 
Sinne  hatte. 
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denn  don n gratiis  Jemand  etwas  geben,  wenn  der  Andere  dafür  das 
und  das  giebt,  ist.  wie  mehrere  Stellen  zeigen,  offenbar  ein  trivialer 
Witz  gewesen.  S.  z.  B.  V.  194  desselben  Stückes. ') 

Die  Verse  Bacch.  1089 — 1098  sind  den  Handschriften  nach  ana- 
pästische  Octonare,  nicht  Septenare,  wozu  sie  Ritschl  durch  Aendc- 
rungen  in  jedem  einzelnen  macht.  V.  1097  ist  überliefert: 

Omtiiaque,  ul  quidque  (quidquid)  aclümst , memoravit,  eam  sibi 

hünc  annum  cönductam. 

wie  Fleckeisen  schreibt,  Ritschl  memorat:  sibi  eam  hünc.  Dass  der 
Dichter  lieber  eam  sibi  hünc  als  sibi  eam  hunc  geschrieben  haben  sollte, 
kann  ich  nur  unter  der  Voraussetzung  glaublich  finden,  dass  ihm 
schlechte  Verse  lieber  waren  als  gute. 

Capt.  9 Eumque  hinc  profugiens  vendidit  in  'Alide. 

Ri.  746  Nam  mihi  propter  te  hoc  öptigit.  II.  Abducite. 

(las.  III  5.  53  Quid  üxor  med ? non  adiit  atque  ademit. 

S.  p.  9.  — Cist.  IV  2.  30  schreibt  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  26: 

In  höc  iam  loco  cum  altero  constitit,  hic 
Meis  turbo  oculis  modo  se  obiecil. 

oder  den  letztem  Vers  als  anapästisehen  Dimeter.  Ich  messe  V.  29 
sqq.  so: 

Sed  is  hdc  iit,  hac  socci  video  vestigium  in  pulvere,  persequar  hac. 

In  höc  idm  (lam  in  höc)  loco  cum  altero  cönstitit.  hic  meis  tiirbo 

oculis  modo  se  öbiecil. 

wenn  nemlich  die  letzten  Worte  zusammengehören,  was  sehr  zwei- 
felhaft ist.  B hat  hinter  hic  meis  eine  „lacuna  sesquilinearura“.  Ich 
mag  überhaupt  die  bacche  'sehen  Trimeter  nicht  leiden.  Hier  scheint 
mir  gegen  Seyfferts  Abtheiluug  schon  die  Stellung  des  hic  zu  sprechen. 
Das  Folgende  misst  Ritschl  Dpusc.  II  p.  268: 

Neque  prosum  fit:  hic  stetit:  hinc  illuc  exiit. 

Hic  concilium  fuit,  dd  duos  dt linet. 

B hat  von  erster  Hand  Neque  prossiimiit  hac.  hic  stetit.  „Additum  est 
hac  ab  eo  qui  propriam  prorsum  vocabuli  vim  non  perspiceret.“  Ich 
gestehe,  dass  mir  letzteres  kaum  sonderlich  wahrscheinlich,  geschweige 
denn  sicher  vorkommt.  Ich  nehme  auch  hier  anapästisches  Me- 
trum an: 

Neque  prösum  iit  hac.  hic  stetit,  hinc  illuc  exiit,  hic  fuit  cdnci-  • 

lium. 

’)  Auch  It  itschl  schreibt  ((puse.  II  p.  350  Anni.  Lenae  dedit  dono  — . 


Digitized  by  Google 


I.  Lange  Endsilben. 


73 


Ad  düos  attinet,  hi  qui  sunt?  attat  singulum  video  vestigium. 

35.  Sed  is  hac  abiit,  contemplabor,  hinc  hiic  iit.  hinc  nusquam  dbiit. 
Actdm  rem  ago.  quod  periit,  periit,  meum  ebrium  [cum]  cistella. 
Redeo  intro.  Ph.  [Heus  lu.j  mulier , mane,  sunt  qui  volitnt  te  con- 
ventam. 

H.  Quis  mi  revocat  ? L.  Bona  femina  et  malus  masculus  vo- 
lunt te. 

Die  Verbesserung  in  V.  36  meum  corium  cum  cistella  wird  nach  Spen- 
gei  1'lautus  p.  7 durch  das  Metrum  nicht  zugelassen.  Was  man  sich 
hei  der  seinigen  meum  cor  zu  denken  hat,  ist  mir  nicht  recht  klar. 
Er  scheint  zu  meinen,  dass,  wenn  irgendwo  cor  mortuomst  vorkommt, 
auch  cor  periit  überall  passt.  Für  den  Besserungsversuch  von  V.  37 
soll  natürlich  nicht  eingestanden  werden.  S.  unten  Mane  Anm.  2. 
Die  prosodischen  Licenzen  in  constitit,  persequar,  attinet,  vestigium 
u.  s.  w.  werden  unten  gerechtfertigt  werden.  Sonst  ist  nichts  ge- 
ändert als  V.  33  fuit  concilium  für  concilium  fuit. 

Cure.  643  Cleobula.  T.  Nutrix  quae  fuit?  P.  Archestrata. 

Meu.  589  lese  ich  nebst  dem  vorhergehenden  Verse: 

Sk  üt  me  hodie  nimis  söllicitum  cluins  quidam  habuit,  neqtte  quod 

volui 

Agere  aül  quirum  [lubitümst]  licitumst.  ita  me  dttinuit,  ita  de- 
tinuit. 

Statt  lubitumst  hat  Ritschl  volui  eingesetzt.  Vergi.  Pers.  376  sq.  Vor- 
her gehen  Baccheen. 

Ib.  759  Nam  res  plurumds  pessumas,  quom  advenit,  ad- 
fert,  quas  si  autumem  omnis,  nimis  longus  sermosl. 
wenn,  was  sehr  unsicher  ist , advenit  Perfectum  ist  und . was  noch 
unsicherer  ist,  Brix  richtig  so  misst. 

Merc.  358  Mercdtum  ire  iüssit.  ibi  hbc  malum  ego  inveni. ') 

Ib.  428  Mdndavit,  ad  illam  f aciem,  ita  üt  illa[ec]  est,  emerem 

sibi. 

Ritschl  behandelt  die  Stelle  sehr  frei. 

Ib.  705  Perii  hercle.  rure  idm  rediit  uxdr  mea. 

Vidisse  credo  mulierem  \ in  aedibus. 

Neben  vidisse  ist  an  redit  sicher  nicht  zu  denken,  wohl  aber  die  I’m- 


')  Dir  Verae  330  und  353  scheinen  mir  nicht  nnr  das  Metrum,  sondern  auch 
den  Zusammenhang  empfindlich  zn  stören. 
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Stellung  rure  rediit  uxor  idm  mea.  wie  mir  scheint , dringend  erfor- 
derlich. 

ib.  710  Vidil.  nt  te  omtm,  Dimipho,  di  perdumt. 
ist  handschriftlich  nicht  recht  gesichert.  B lässt  te  aus.  S.  jedoch  P. 
Langen  Khein.  Mus.  XII  p.  426  fgg. 

Mil.  832  Neque  ille  calidum  hic  exbibit  m prdndium. 
ist  Fleckeisens  Conjectur  für  ille  hic  calidum.  S.  denselben  a.  0.  p. 
22  z.  E. 

Most.  894  Novit  erus  me.  A.  Süam  quidem  pol  culcitellam  opör- 

tet. 

Pers.  644  Cdptusneat  paler ? V.  Nön  captuet,  sed,  quöd  habuit, 

id  perdidit. 

ein  unerträglicher  Vers,  von  Uitschl  durch  Streichung  des  id  cor- 
rigirt. 

Poen.  12.  47  sq.  lam  nön  me  dondri  cadö  vini  veteris 
Decet?  dic  dari,  nihil  respöndes? 

Lingua  huic  excidit,  ut  ego  opinor. 
ist  Rilschls  Conjectur  Bonn.  Lectionskat.  Winter  1858,  gebilligt  von 
Brix  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCI  p.  73.  Ich  habe  es  mit  Trochäen 
versucht,  die  von  V.  48  an  die  übrigen  Scene  ausfüllen: 
lam  non  me  decet  cddö  donari  vini  veteris?  dic  dari. 

Nihil  [ mihi  oder  autem  u.  s.  w.J  respöndes  ? lingua  huic,  ut  ego  opi- 
nor, excidit. 

Quid  hic.  malum,  astans  dbstipuisti?  A.  Sine  amem,  ne  obturba 

dc  tace. 

Die  Handschriften  haben  donari  cado  und  excidit  ut  ego  opinor. 

1b.  I 2.  197.  R espexit.  idem  edepol  Venerem  — corrigirt  von 
Reiz1)  Respexi  te.  A.  Idem  — . Edepol  hat  nach  Geppert  der  Ambros 


')  IN  ach  Aufzeichnung  K.  L.  Schneiders.  In  derselben  Scene  finde  ich  noch 
folgende  Aeuderungen  mit  Rz  gekennzeichnet  (vergl.  Hermann  Eiern,  p.  295):  V. 
2 duo  tibi  comparato.  5 duae  ittae  tatis  res.  7 domi  docta.  12  datae  sunt 
ancillae.  13  dedere:  ag~.  20  sqq.  niillut  neque  ünquam  | Lavdndo  et  fricando 
scimüs  facere  finem.  \ Nam  nisi  quae  lavata  est  (das  Folgende  iat  unklar  ge- 
schrieben) meo  quidem  animo  lauta  non  est.  Miror  te,  soror,  sic  istaec  fabulari. 
Zu  29  und  30  zugeschrieben : tetr.  cot.  und  corrigirt:  negotium  optumum  habitu 
est  31  cogita.  33  tu  a vitate.  35  Olent,  tangere  ut  non  telis,  item  sumus  nos. 
36  insulsae  ad-  \ Modum  — . 40  sat  est  dicere  alios,  Ne  nosmet  loquamur  etiam 
vitia  nostra.  42  mihi  gestrichen.  43  hic  omnia  quae  adesse.  44  Omnia  ego  accu- 
ravi | . 47  Jam  nön  me  cado  veteris  vini  donari  | Decet  — . 49  Quid  hic  malum. 
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lb.  V 2.  99  Emil,  et  is  mesibi  adoptavit  filium. 
l'ers.  280  ziehe  ich  die  Lesart  der  übrigen  Handschriften: 

Servam  öperam,  linguam  liberam  erus  me  in  s sit  habere. 
der  des  Ambr.  vor:  iitssit  med  habere.  Vergl.  Fleekcisen  a.  0.  p.  36. 

1‘seud.  311  'Ilico  vixit  amator,  übi  lenoni  supplicat. 

Rud.  199  sq.  nach  meiner  Vermuthung: 

'Is  navem  atque  omnia  perdidit  in  mari. 

Haec  botiorum  eius  sunt  [ relicuae } reliquiae. 

Ib.  927  Haec  occasio  dptigit,  ut  Uberet  te  ex  pipulo  praetor. 
ist  eine  sehr  freie  Umformung  der  handschriftlichen  Lesart.  Die  fol- 
genden Verse  bis  zum  Ende  der  Scene  sind  oben  p.  12  anapästisch 
gemessen.  Ich  halte  auch  die  vorhergehenden  für  demselben  Metrum 
angehörig,  freilich  für  stark  verdorben,  mit  Ausnahme  von  V.  923, 
der  mir  ein  ungehöriges  Einschiebsel  zu  sein  scheint. 

Stich.  384  Iäm  non  facio  | auctionem:  mihi  optigit  hereditas. 
ist  natürlich  falsch,  aber,  wie  ich  glaube,  nicht  mehr  als  was  Kitscht 
schreibt : 

1dm  [«<70]  non  facio  auctionem : \ optigit  mi  hereditas. 

Wenn  man  auctionem  hinter  non  stellt,  entsteht  ein  richtiger  Vers. 
Mi  ist  vor  optigit  gestellt,  um  den  Hiatus  zu  verhüten,  den  Ritschl  ohne 
N'oth  einführt. 

Truc.  I 2.  27  ist  oben  vermuthungsweise  geschrieben: 

Sinemeire,  quo  iussit  [era.]  D.  Eds.  sed  quid  ais?  A.  Quid 

vis? 

lb.  IV  4.  31  'Ille  quidem  hinc  abiit  abscessit,  dicere  hic  quidvis 

licet. 

Den  Vers  V 65,  der  so  geschrieben  wird: 

Quid  dedi[t]?  ut  distrinxi  hominem?  | S.'Immo  egovero,  qui 

dedi. 


Bl  tantula,  am  Rande  von  Schneiders  Hand:  „unverst.“  62  vel  nebulae,  di  mage 
rot  credam  esse  immortales.  67  heus  — At  ego.  68  delicias  facis.  69  tamen  ge- 
strichen. 71/7 eit  ecastor.  73  pro  sati.  7 4 pote.  75  habitus  quam  plus  quum 
tut  esi.  80  ad  lacum.  61  ut  vobis,  illi  et  tibi.  S6  fors.  96  Polin  es.  101  sor- 
dium oculi  qui.  103  Tu  quidem  ut.  115  Edepol  namque  lucrum  (?).  116  Mea 
germana,  eamus.  117  Hae  eunt.  |30  tu  ais.  143  olim  est  Bent.  Adel.  4.  1.  18. 
119  iilium  usquam  151  a me  tu.  158  es  irata,  fusco  ego.  159  faciet  te.  Zn  160 
unverständlich. *•  167  ted.  179  e«e  gestrichen. 
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übergehe  ich , weil  ich  es  für  nüthig  halle,  (lass  plautinische  Verse 
auch  einen  vernünftigen  Sinn  haben. 

Auch  bei  Terenz  lesen  wir  Eun.  701 : 

Didbat  eum  esse,  ts  mihi  dedit  hanc.  P.  'Occidi. 

Phorm.  9 Quod  si  intellegeret,  quöm  stetit  olim  nova. 

Hec.  463  Quidquid  est  id,  qutid  reliquit , prdfuit.  L.  humo  6b~ 

fuit. 

Ritschl  citirt  Opusc.  II  p.  642  Anm.  A.  Klette  exercitationes  Teren- 
tianae Bonn.  1855. 

Es  gieht  mehrere  Beispiele  der  Art  wie  Men. 450  abiit  ad  ami- 
cam. Pseud.  596  dixit  erus  meus,  Stich.  462  ripperit  hodie  sibi 
u.  s.  w..  aber  keins,  in  welchem  durch  Annahme  der  Länge  ein  fal- 
scher Anapäst  entstände,  hingegen  mehrere,  die  ein  kurzes  it  aufzu- 
weisen scheinen.  Die  meisten  derselben  sind  von  Fleckeisen  a.  0.  p. 
36  fgg.  behandelt.  Ich  übergehe  solche  wie  Most.  1044  misit  üt 
filium,  Pers.  260  dixit  esse  sibi,  sowie  die  schon  von  Fleckeisen  als 
nicht  beweisend  bezeichnten  z.  ß.  mit  dedit  und  die  anapästischen. 

Trin.  792  Eum,  quem  hdbuit,  perdidit,  dliumpost  fecit  novom. 
Abgesehen  davon,  dass  eum  nur  Conjectur  für  illum  ist,  beweist  ein 
jeder  Dactylus  an  dieser  Versstelle  ebenso  deutlich  das  Verderbniss 
wie  der  Gebrauch  von  perdidit  als  Dactylus.  Lachmann  corrigirt  zu 
Lucr.  p.  1 16  Ille  quem  hdbuit  periit  — (s.  Fleckeisen  p.  61  Anm.). 

Bacch.  411  Hei  mihi  hei  mihi,  istaec  illum  perdidit  adsentdtio. 
ist  aus  demselben  Grunde  unmöglich.  Fleckeisen  schreibt  perdidit 
illum  adsentdtio.  Ich  würde  perdidit  illum  istaec  adsentdtio  vorziehen. 
Mit  mehreren  prosodiseben  Feldern  behaftet  sind  Spengels  (Plautus 
p.  143)  Verse  Epid.  1 1.  55  sqq.: 

Epidice  ? E.  Perdidit  me. 

Th.  Quis?  E.  * Ille , qui  perdidit  drma.  u.  s.  w. 
über  welche  s.  unten. 

Bacch.  1069  Evenit,  ut  ovans  praeda  onustus  cederem. 

Dass  dieser  Vers  willkürliche  Aenderung  erfahren  bat,  zeigt  sich  schon 
darin,  dass  die  Handschriften  vielmehr  incederem  haben  (wie  am 
Schluss  des  vorhergehenden  veluti  mihi).  Fleckeisen  folgert  aus  dem 
Zusammenhänge,  dass  evenit  und  incederem  ganz  unpassend  ist: 
„Der  verschmitzte  Ghrysalus  hat  soeben  von  seinem  betrogenen  Herrn 
zweihundert  Goldstücke  eingehändigt  bekommen  — ; da  soll  er  nun 
im  historischen  Tempus  von  sich  erzählen  evenit  u.  s.  w„  während  er 
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die  Beute  selbst  noch  in  der  Hand  hat?“  und  V.  1071  steht  reduco. 
Er  schreibt  deshalb : 

Ut  ovans  praeda  onüslus  incedam  evenit. 

Wie  nun  auch  über  diese  bestimmte  Correctur  denken  mag , das 
handschriftliche  evenit  ut  incederem  ist  handgreiflich  verdorben. 
Pseud.  1092  schreibt  Ritschl : 

Attüli t argentum  et  öbsignatum  sümbolum. 

Den  Handschriften  nach  srhliesst  vielmehr  der  vorhergehende  Vers 
mit  argentum  dttulit.  S.  Opusc.  II  p.  700  sqq. 

Trin.  308  perpulit,  detumst  ist  aus  dem  Ambr.  currigirt  in  pe- 
pulit — . Nicht  richtiger  als  die  Stelle  des  Epidicus  scandirt  Spengel 
Plautus  p.  146  Truc.  H 7.  19: 

Ve lut  haec  meretrix  meum  erum  miserum  tua  bldnditia  intulit 

In  pauperiem. 

Die  vier  Silben  meum  erum  sind  nemlicli  nach  Spengel  eine,  intulit 
vielleicht  im lit  zu  sprechen  wie  cles,  dlis,  dcel,  pler,  sror,  conslunt 
u.  s.  w.  ln  Wahrheit  ist  der  Vers  wohl  anapästisrh.  S.  unten. 

Aber  die  Misshandlung  dieses  Verses  ist  zwar  vielseitiger,  aber 
doch  nicht  so  schlimm,  wie  die.  welche  W.  Wagner  dem  jambischen 
Octonar  Aul.  Hl  1.7  angedeihen  lässt,  der  nach  den  Handschriften 
endigt  me  docuit , was  Wagner  ändert  in  döcuit  me.  „me  docuit  Uly, 
transposui , me  docet  Acidalius.“  sagt  er.  Ein  würdiges  Gegenstück 
zu  der  durch  die  scharfe  Aussprache  des  r herbeigeführten  Dehnung 
in  insuper. 

Es  sind  noch  zwei  gleichartige  Beispiele  übrig,  die  bei  Annahme 
der  Länge  des  it  im  Perfectum  gegen  die  bekannte  Hermannsche  Re- 
gel verstossen,  dass,  wenn  jambische  Tetrameter  die  gesetzmässige 
Diärese  haben,  der  vierte  Fuss  ein  reiner  Jambus  sein  muss: 

Bacch.  964  Blanditiis  [ab  illa]  exemit  et  persuasit,  se  ut  amit- 
teret. 

Gapt.  198  Nunc  servitus  si  evenit,  ei  vos  mdrigerari  mös  bo- 

nust. 

Mit  diesen  gehören  zusammen  Capt.  921  und  Merc.  120: 

Nam  [m  hoc],  ut  hic  quidem  adörnat,  aut  iam  nihil  est  aut  iam 

nihil  erit. 

Curaest,  negoli  quid  sit  aut  quid  nuntiet.  A.  Nugds  ago. 

Wenn  diese  Verse  von  Terenz  herrührten.  so  wäre  jedes  Bedenken 
überflüssig,  denn  für  dessen  Octonare  passt  die  Regel  durchaus  nicht. 
S.  z.  B.  Andr.  194  non?  hem,  204  inrides?  nil,  268  atque  ex,  490  co- 
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ram  quid.  491  illis  qua*  (,  715  est.  ' Al).  932  aibat?  NAn.  949  possedi 
nil,  955  vinctust  haüd.  Aber  bei  Plautus  gebürt  eine  solche  Gestalt 
des  vierten  Fusses  wenigstens  zu  den  grossen  Seltenheiten.  (S.  Ab- 
schnitt IV  Kap.  4).  Zweien  nun  von  den  obigen  vier  Stellen  ist  die- 
selbe, wie  bezeichnet,  erst  durch  Conjectui'  gegeben,  lieber  Barch. 
964  s.  unten  Abschn.  II  unter  Dolis.  Capt.  921  giebt  Paretis  Nam  hic 
quidem , ut  adornat,  aut  — , was  z.  B.  heissen  kann : 

Nam  hic  quidem  ut  adornat  \cenam,  e»']  aut  iam  nil  est  aut  iam 

nil  erit. 

Aber  dem  Verse  des  Mercator  geht  dicht  vorher: 

Ita  tres  simitu  res  agendae  sunt , quando  imam  occeperis. 

Denn  diesen  nebst  den  beiden  umstehenden  abweichend  von  den  vor- 
hergehenden und  folgenden  trochäisch  zu  messen  kann  ich  mich  nicht 
entschlossen.  Rilschl  bewerkstelligt  dies  dadurch,  dass  erV.  1 17  res 
simitu  umstellt,  V.  118  statt: 

Et  currendum  et  pugndndum  et  autem  inrigandumst  in  via. 
ändert: 

'Et  currendumst  it  pugnandum  et  iurigandum  autem  in  via. 

Ich  habe  p.  59  Ritschls  Meinung  (Iber  et  autem  angefochten.  Mir 
scheint  et  autem  hier  durch  das  Metrum  bedingt  und  der  Wechsel 
desselben  keine  Empfehlung  für  et  — autem  ').  Nur  der  erste  der 
drei  Verse  ist  nicht  ohne  Weiteres  jambisch : 

Currenti,  properanti  j hau  quisquam  dignum  habet  decedere. 

Aber  ich  bin  ziemlich  fest  davon  überzeugt,  dass  hic  zwischen  prope- 
ranti und  hau  ausgefallen  oder  vielleicht  irrthfimlich  in  den  vorher- 
gehenden Vers  gerathen  ist : 

Detrüde,  deturba  in  viam,  haec  discipulina  hic  pessumast. 
wo  Ritschl  sehr  zweckmässig  umstellt  haec  hic  disc. 

Wir  müssen  es  also  unentschieden  lassen,  ob  die  beiden  Verse 
Capt.  921  und  Merc.  120  nach  Art  des  Terenz  gebaut,  oder  ob  sie 
verdorben  sind,  das  dritte,  dass  sie  evenit  und  sil  beweisen,  kann  mei- 
ner Meinung  nach  nicht  in  Frage  kommen. 

')  Ich  habe  auch  die  Empfindung,  als  ob  für  Ritschls  Vers  viel  passender  ein 
zweites  est  als  autem  gewesen  wäre: 

Et  currendum tl  et  pugnandum  et  iurigandum  et  in  via. 
y lutem  bei  iurigandum  hinter  pugnandum  kann  ich  nur  alsElickwnrtansehen. 
lieber  diese  Verse  s.  übrigens  Ritschl  Opusc.  II  p.  42(i. 


Digitized  by  Google 


I.  Linge  Endsilben. 


79 


38.  Für  die  von  Fleckeisen  Jahns  Jalirbb.  LXI  p.  34  und  Cors- 
sen  Aussprache  I p.  352  behauptete  Länge  der  Endung  it  im  Prä- 
sens der  dritten  Conjugation  ist  meiner  Meinung  nach  Poen. 
III  4.  12: 

Quid  si  änimus  esse  nön  sinit?  A.  Esto,  üt  sinit. 
ein  ebenso  guter  Beleg  wie  Men.  921 : 

Pötionis  dliquid.  priusquam  percipit  insdnia. 

Anfuhren  lässt  sich  noch  Truc.  II  7.  4: 

Domist,  qui  facit  improbi  facta  amdtor. 

Caec.  Stat.  com.  210  p.  59  Serit  arbores,  quae  alteri  saeclo 

prdsint. 

Cas.  III  5.  31  Insectatur  ömnis  domi  per  aidis  ' 

Nec  quemquam  prope  dd  se  sinit  adire. 

(s.  Brix  in  Fleckeis.  Jalirbb.  XC1  p.  62) , wenn  nur  an  den  drei  letz- 
ten Stellen  das  Versmass  nicht  so  sehr  unsicher  und  an  den  beiden 
ersten  Aenderungen  nicht  so  sehr  leicht  wären.  Poen.  III  4.  12  lässt 
sich  z.  B.  vermuthen  sinet  oder  [*t'e]  sinit  oder  Esto  [i/a)  üt  sinit  oder 
[r»mj  esto,  üt  sinit  oder  [Sone]  esto  u.  s.  w. ')  und  Merc.  921  ausser 
Ritschls  percipiat  z.  B.  percipit  eum  insdnia. 


')  In  der  kurzen  Scene  sind  ausserdem  noch  Fehler  genug.  Gleich  zu  Anfang 
specta  ad  dexteram  : 

Tuos  servos  aurum  \ ipsi  lenoni  datat. 
vrrmutblirh  aurum  ut  oder  quom  ipsi  — . 

Dass  V.  7 und  S nicht  zusammen  stimmen,  ist  schon  oben  bemerkt,  ebenso,  scheint 
mir,  V.  33  und  34.  V.  32  muss  wohl  heissen: 

Foras  egredi  ec  cum  video  lenonem  Ly  cum. 
lamöglich  können  die  V.  14  und  15  richtig  sein: 

Ag.  Eum  vös  meum  esse  ( esse  meum  Codd.)  servom  scitis ? Adv.  Scivhnus. 
Ag.  Rem  advörsus  populi  saepe  legest  Adv.  Scivimus. 

Ich  vermuthe : 

Ag.  Cum  eo  vös  meum  esse  servom  scitis  — Ad.  Scivimus. 

Ag.  Receptum  advörsus pöpuli  leges?  Ad.  Scivimus. 

Saepe  kalte  ich  für  das  verlesene  cept,  welches  als  Correctur  über  rem  geschrie- 
ben war.  Cum  eo  (oder  eo,  nemlich  ad  lenonem'!)  bezieht  sich  auf  das  Vorherge- 
hende Fidistis,  leno  quom  aurum  accepit  ? Eum  scheint  mir  ebenso  sinnlos  wie 
rem  und  saepe.  In  Schneiders  Exemplar  liudet  sich  zu  dieser  Scene  keine  Kmeu- 
dation  von  Reiz. 
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39.  Ul  sull  nach  Fleckeisena.  O.  p.  34  lang  sein  in  tineiput 
Men.  5061): 

Sanum  st,  aduletcens,  sinciput , intellego. 

Hitschi  schreibt  sindpitium,  Brix  mit  Camerarius  ut  intellego . was  ich 
für  eine  in  seltenem  Masse  evidente  Conjectur  halte. 


')  Zwei  Verne  weiter  lese  ich: 

Pallam  islanc  hodie  ae  detulisti  Erötio. 
statt  atque  dedisti.  Deferre  ist  bekanntlich  neben  dem  selteneren,  lediglich  aus 
Versriieksicbten  dafür  gewählten  degerere  der  terminus  in  dieser  Sache.  V.  515 
sehe  ich  darin,  dass  B allein  fuisse  hinter  indutum  bat,  Grund  zu  der  Annahme, 
dass  es  im  Archetyp,  über  oder  neben  der  Zeile  stand , d h.  dass  wir  über  seine 
Stellung  freie  Verfügung  haben,  und  unter  diesen  Umständen  halteich  es  für 
besser  zu  schreiben : 

Tun  mi  fuisse  pallam  indutum  praedicas  * 

(oder  sogar  indutum  pallam)  als  Tun  med  indutum  fuisse  — . Besser  aber  noch 
würde  mir  gefallen: 

Tun  pallam  indutum  mi  fuisse  praedicas .’ 
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Das  Resultat  der  neueren  Forschungen  fiber  diesen  wichtigen 
Theil  der  plautinischen  Prosodie  läuft  im  Allgemeinen  darauf  hinaus, 
dass  jambische  Verbalformen  wie  volo,  amo,  seltner  andere  Wörter, 
ihre  Endsilben  verkürzen  (Ritschl  proli.  Trin.  p.  CLXV  sqq.,  Fleck- 
eisen Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  17  fgg.,  Corssen  Aussprache  I p.  339  fgg., 
Lorenz  Mosteil.  204),  in  einer  grossen  Anzahl  ein-  und  mehrsilbiger 
Wörter  wie  est,  ille,  atque  die  Positionslänge,  vernachlässigt  wird  (K. 
L.  Schneider  Formenlehre  Ip.  714,  Ritschl  p.CXVlil  sqq.,  abw  eichend 
Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  LX  p.  259 , A.  Spengel  Plautus  p.  SO  fgg., 
Corssen  II  75  fgg.),  viele  andere  Synkope  oder  irrationale  Vocalaus- 
sprache  oder  Unterdrückung  erleiden  wie  vel,  pol , lubet,  minister , pa- 
ter, senex,  pudicitia  (Schneider  I p.  729  fgg.,  Ritschl  p.  CXL,  Fleckeisen 
a.  a.  0.,  Corssen  11  71,  besonders  Spengel  p.  101),  viele  nicht  blos 
einzelnen  Endvocale,  sondern  ganze  zweisilbige  Wörter  elidirt  wer- 
den wie  quidem , tibi  (Ritschl  p.  CL1I1,  Fleckeisen  J.  J.  LX  p.  260, 
Spengel  p.  71 . 76,  p.  108  und  öfter).  Dazu  kommen  die  Annahmen 
von  Abstossung  consonantischer  Auslaute  wie  in  soror,  apud  (Ritschl 
Rhein.  Mus.  XIV  397,  Brix  Einleitung  zum  Trin.  p.  13),  dass  die 
einfache  Schreibung  von  Doppelconsonanten  die  Verkürzung  der  vor- 
hergehenden Silbe  zur  Folge  gehabt  habe,  z.  ß.  in  oadtus,  sagita 
(Ritschl  proli.  Trin.  CXXIV,  zu  Pers. 268,  Rrix  Trin.  p.  17,  besonders 
Fleckeisen  Krit.  Miscell.  37  fgg.),  endlich,  dass  die  Komiker  sich  zu 
Anfang  (und  in  der  Mitte)  der  Verse  besondere  Freiheiten  in  der 
Verkürzung  genommen  haben  (Bentley  sched.  de  metr.  Ter.,  Spengel 
p.  107  fgg.) 

Dieser  Vielheit  von  Regeln  gegenüber  treten  wir  im  Folgenden 
den  Nachweis  an,  dass  dieselbe  von  einem  einzigen  Gesichtspunkte 
aus  gänzlich  verschwindet.  Zwar  lag  die  Beobachtung  nahe  und  ist 
für  einzelne  Fälle  auch  längst  gemacht,  dass  die  Verkürzungsfähigkeit 
mit  der  Quantität  der  vorhergehenden  Silbe  eng  zusammenhäugt. 

ü* 
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Man  bemerkte,  dass  vidt  wohl,  nicht  aber  ride  die  letzte  Silbe  ver- 
kürzen könne,  und  Fleckeisen  und  nach  ihm  Corssen  und  Brix  haben 
die  Wichtigkeit  jambischer  Silbenfolge  auch  in  anderen  Fällen,  na- 
mentlich bei  einsilbigen  Wörtern,  erkannt,  ja  letzterer  hat  diese  Be- 
obachtung bereits  für  viele  bis  dahin  gesondert  betrachtete  Punkte 
verwerthet.  Aber  selbst  der  eigentliche  Entdecker  des  richtigen  Ge- 
sichtspunktes, Fleckeisen,  ist  doch  selbst  wieder  so  weit  von  dem- 
selben abgefallen,  dass  er  ein  ganz  anderes  Princip  bei  einem  analo- 
gen Falle  zur  Anwendung  bringt,  und  Brix,  welcher  am  consequen- 
testen  bei  Durchführung  desselben  verfährt,  ist  doch  auch  einerseits 
von  der  Erkenntniss  seiner  ganzen  Tragweite  weit  entfernt  und  hat 
andererseits  weder  den  Kernpunkt  noch  die  Grenzen  desselben  ganz 
richtig  fixirt.  Die  neuesten  Arbeiten  aber  ausgezeichneter  Kenner 
des  Plautus  machen  wieder  erhebliche  Rückschritte , indem  sie  dar- 
auf ausgehen  von  bestimmten  einzelnen  Wörtern  oder  Endungen 
festzustellen,  ob  sie  Verkürzung  erleiden  konnten  oder  nicht.  Meh- 
rere Kapitel  in  A.  Spengels  T.  Maecius  Plautus  handeln  über  hercle, 
was  nur  mit  Hülfe  solcher  Mittel  wie  gänzlicher  Elision  von  quidem 
durchführbar  ist,  <?sf,  aber  nicht  isse.  velim,  voles  einsilbig,  Ausstos- 
sung  des  Vocals  in  lubet,  pudet,  dedit,  caput,  guberno  u.  s.  w.,  und  Lo- 
renz in  seiner  Ausgabe  der  Mostellaria  hat  mehrere  Anmerkungen 
über  einsilbiges  pater,  senex,  schwachtönende  Endconsonanten,  die 
darum  keine  Position  bewirkt  hätten,  u.  dergl.  Bücheier  endlich  in 
seinem  „Grundriss  der  lateinischen  Declination“  geht  darauf  aus,  aus 
sprachgeschichtlichen  Gründen  zu  erklären,  warum  die  einzelnen 
Endungen  verkürzt  werden  konnten,  womit  weder  für  die  Sprachge- 
schichte noch  für  die  plautiniscbe  Prosodie  das  mindeste  gewonnen 
ist.  Denn  wenn  z.  B.  nur  in  cänes,  nicht  auch  in  müres,  in  türgtnes, 
aber  nicht  amöres  die  letzte  Silbe  je  bei  Plautus  kurz  gebraucht  ist, 
so  folgt  daraus,  dass  für  ihn  das  Massgebende  bei  Verkürzung  oder 
Nichtverkürzung  der  Endsilbe  nicht  irgend  eine  Eigenschaft  der  Silbe 
es,  sondern  die  Quantität  der  anderen  Silben  des  W’ortes  gewesen 
ist,  und  wenn  nun  ganz  dasselbe  Verhältniss  bei  allen  übrigen  Decli- 
nations-  und  Conjugatiousendungen  sowie  bei  den  Partikeln,  bei  Po- 
sitionslänge nicht  minder  als  bei  Naturlänge,  ja  beim  Zusammentritt 
beider  und  sogar  in  den  Anfangssilben  und  in  der  Mitte  der  Wörter 
obwaltet,  so  ist  damit  erw  iesen,  dass  eine  Betrachtung  der  einzelnen 
Endungen  die  Erkenntnis»  des  Wesens  der  plautinischen  Prosodie 
nicht  fördern,  sondern  nur  verhindern  kann.  Selbstverständlich 
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kann  aber  auch  die  Sprachgeschichte  aus  falschen  Resultaten  der 
Untersuchungen  über  die  plautinische  Prosodie  für  sich  keinen  Ge- 
winn ziehen. 

Der  entscheidende  Punkt,  in  dessen  Feststellung  wir  das  Univer- 
salmitlel  gegen  alle  die  in  alter  und  neuer  Zeit  angenommenen  lautlichen 
Ungeheuerlichkeiten  sehen,  ist,  wie  schon  angedeutet  wurde,  das 
Verbältniss  der  fraglichen  Silbe  zu  der  ihr  vorhergehenden  oder  fol- 
genden rücksichtlich  der  Quantität,  Betonung  und  Zusammengehö- 
rigkeit. 

Für  den  ersten  Fall,  den,  dass  die  vorhergehende  Silbe  in  Be- 
tracht zu  ziehen  ist,  gilt  folgende  Regel : 

Ein  Jambus  kann  nur  dann  als  die  zwei  Kürzen 
oder  die  eine  Länge  gelten,  welche  zusammen  die  Ar- 
sis  oder  Thesis  eines  Versfusses  ausmachen,  wenn  die 
zwei  Silben  erstlich  ein  Wort  oder  zweitens  einen 
Wortanfang  bilden  oder  drittens,  wenn  die  erste  der 
zwei  Silben  aus  einem  einsilbigen  oder  durch  Elision 
einsilbig  gewordenen  Worte  besteht. 

Wir  gelten  im  Folgenden  ein  alphabetisches  Verzeichniss 
sämmllicher  mit  einigem  Scheine  von  Wahrheit  in  Betracht  kom- 
menden Formen.  In  der  Mittheilung  der  Belegstellen  schien  mir 
absolute  Vollständigkeit  überflüssig.  Um  aber  einen  Massstal)  für  die 
Zahl  der  vorhandenen  Beispiele  zu  geben,  ist  in  der  Citirung  der 
Grundsatz  befolgt,  dass,  ausser  wo  ausdrücklich  das  Gegenlheil  be- 
merkt ist,  aus  einem  Theile  der  Stücke,  nemlich  den  von  Ritschl 
herausgegebenen,  sämmtliche  in  Frage  kommenden  Verse  citirt  sind. 
So  kann  zwar  möglicher  Weise  der  Fall  eintreten,  dass  ein  seltener 
mit  der  zu  erhärtenden  Prosodie  vorkommendes  Wort  durch  mehr 
Beispiele  (nemlich  durch  alle  vorhandenen)  belegt  wird  als  ein  ande- 
res, «las  viel  häutiger  sich  findet,  aber  der  Leser  wird  hiernach  so- 
gleich das  richtige  Verhältnis»  abzunehmen  im  Stande  sein. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


1.  Die  Positionslänge  Her  letzten  Silbe  zweisilbiger 
Wörter  vernachlässigt. 

Ahe  st  Cist.  II  1,  12 : 

Neque,  nisi  quia  miser  non  eo  pessum,  mihi  ulla  dbest 

perdito  pernicies. 

Ita  pdter  apud  villam  ditinuit  me  hos  dies  sex  ruri  con- 
tinuos. 

(vielleicht  mihi  [ iam ] Ulla  abest?) 

Adest  Men.  16: 

Tanta  dd  narrandum  argumentum  adest  benignitas. 
von  Ritschl  geändert,  von  Brix  beibehalten. 

Triu.  3 Adest,  in  illae  sunt  aides.  i intro  nünciam. 
ist  nur  Conjectur  für  Adest,  em  illae,  wie  nach  Stiuleimind  A,  oder 
hem.  wie  die  übrigen  Handschriften  haben.  S.  unten. 

Cas.  II  3.  30  ' Adest  mecastor  — ist  unverständlich. 

Ter.  Eun.  905  Adest  öptume  ipse  frdter.  C.  Ptrnhercle.  öbsecro. 
Her..  409  Adest  Pdrmeno  cum  piieris.  hunc  minumist  opus. 

Enn.  trag.  48  p.  18  'Adest,  adest  fax  öbvoluta  sdnguine  atque 

incimlio. 

Bei  dieser  Messung  ist  Pompon,  com.  147  p.  209  ein  Senar: 

Pater  dde st.  negato  esse  hic  me.  ego  operibö  caput. 

Agit  Merc.  85: 

Agit  grdtias  mi  atque  ingenium  adlauddt  meum. 

Agrum.  Trin.  652  haben  die  Handschriften  ausser  A: 

'Atque  ego  istum  agrum  tibi  relinqui  ob  iam  rem  | enixe  ixpe.to. 
oder  ego  istum  dgrum.  A mit  äusserlich  viel  gefälligerer  Stellung  istum 
ego,  wenn  man  nur  den  Anfang  des  Verses  berücksichtigt.  Schwer- 
lich ist  aber  damit  der  ganze  Vers  berichtigt.  S.  unten. 

Agunt.  Truc.  I 2.  9 ist  sicherlich  nicht  mit  Studemund  Zeit- 
schrift für  das  Gymnasialwesen  XVIII  p.  535  als  jambischer  Octonar 
mit  anapästischem  Monometer  zu  fassen,  sondern  als  anapästischer 
Octonar  wie  die  folgenden  Verse : 

Units  eorum  aliqui  osculum  amicae  usque  oggerit  dum  illi  agunt. 

ceteri  cleptae. 

10  Sin  vident  quempiam  se  adsirvare,  obludunt,  qui  custodem  oblec- 
tent 
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Per  iö culum  et  ludum,  de  nostro  saepe  idunt,  quod  fartores  fa- 
ciunt. 

Fit  pöl  hoc , et  pars  spectdtorum  scitis  pol  haec  vos  me  hau  men- 
tiri. 

Ibi  est  ibus  pugnae  et  virtuti  de  praidonibus  praeddm  capere. 

At  eedstor  nos  nuurn  lepide  referimus  gratiam  furibus  nostris. 

1 5 Nam  ipsi  vident,  eorum  quom  ddgerimus  bona , atque  etiam  ultro 

ipsi  adgeriml  ad  nos. 

Meine  einzige  Aemlerung  ist  in  V.  9 aliqui  für  aliquis.  Die  übrigen 
geringen  Abweichungen  vom  gewöhnlichen  Texte  sind  nach  A vor- 
genommen.  Vergl.  Brix  Fleckeisen  Jahrbb.  XCI  p.  68. 

Amat.  Wenn  es  richtig  wäre,  was  Spengel  Plautus  p.  95  be- 
hauptet. dass  vivit  einsilbig  gemessen  werden  könnte,  so  Hesse  sich 
die  Feberlieferung  von  Bacch.  191  halten: 

Quia,  si  illa  inventast,  quam  ille  amat,  vivit  recte  et  valet. 

Da  dies  aber,  im  Senar  wenigstens,  höchst  unwahrscheinlich  ist,  so 
beweist  der  Vers  auch  für  amiit  nichts.  Ebenfalls  nicht  sicher,  aber 
mir  wenigstens  nicht  unwahrscheinlich  ist  es.  dass  Epid.  11.61  hier- 
her gehört: 

Quid  nunc  me  retines?  E.  Amat  ne  istam,  quam  imil  de  praedd? 

T.  Rogasl 

Deperit.  Ep.  [Hei]  detegetur  c.örium  de  tergö  meo. 

T.  Plüsque  amat  quam  te ')  unquam  amavit.  E.  Iüppiter  te  per- 

duit. 

Mil.  1016  Cedo  signum , si  harunc  Bdccharum  es.  P.  Amat  mu- 
lier quaedam  quendam. 

Pers.  179  sq.  Miserest  qui  amat.  S.  Certo  is  quidem  nihilist, 
qui  nihil  amat,  quid  ei  homini  öpus  vitast ?*) 


')  Muss  doch  wohl  quam  ante  heissen. 

*)  Darin,  dass  im  Ambr.  statt  eines  Octonars  ztvci  Dimeter  geschrieben  siad, 
liegt  für  mich  nicht  sehr  grosse  Versuchung  ihm  zu  folgen , zumal  wenn  meine 
Yermnthung  richtig  ist,  dass  alle  vorhergehenden  Verse  dieser  Scene  Octonare 
siad: 

Satiiis  fuit  indoctae,  inmemori,  \ insipienti  dicere  totiens. 

Nimis  tandem  me  quidem  pri  barda  | et  nistica  reor  habitam  esse  aps  te. 
170  Quamquam  e%o  vinum  bibo,  at  mandata  | non  consuevi  simul  bibere  una 
Equidem  iam  sat  tibi  spectatam  censüeram  [me]  esse  et  meos  mores. 

Nam  equidem  te  iam  secti/r  quintum  hunc  annitm,  quom  interea  iam,  credo, 
Oris  si  in  ludum  iret,  potuisset  iam  firci  ut  probe  litteras  sciret, 
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II.  \ t-rkürzuug  lunter  Silbe». 


Truc.  FI  7.  2 ist  oben  p.  69  vermuthungs  weise  gesclirieben : 

Satin , si  qui  amat,  nequit  quin  nihili  sit  atque  inprobis  se  artibus 

expoliat? 

Ter.  A<l.  118  Amat,  ddbitnr  a me  argentum , dum  erit  cömmo- 

dum. 

Amant  scheint  mir  daher  viel  weniger  bedenklich  als  das  Mittel, 
durch  welches  Kitschi  jenes  beseitigt,  aetast: 

1‘seud.  203  'Ubi  sunt,  ubi  latent , quibus  aetas  integras t,  qui  amant 

d lenone? 

zumal  da  dadurch  der  mindestens  hässliche  Dactylus  integra  eingeführt 
wird.  Klcckeisen  hat  integras I beibehalten. 

Ament  steht  den  Handschriften  nach  Poen.  IV  2.  38: 

Neque  erum  meum  adeö.  M.  Quem  ament  igitur  ? S. 'Aliquem, 

dignus  qui  siet. 

jedoch  ist  Gepperts  Umstellung  meum  erum  sicher  richtig. 

Die  Verse  Pscud.  1291  sqq.  behandelt  Kitschi  sehr  frei.  Bei  al- 
lerdings etwas  reichlichem  Gebrauche  unserer  Kegel  bedarf  es  keiner 
Aenderung,  um  vier  jambische  Dimeter  oder  zwei  Tetrameter  zu  er- 
halten: 

Sed  hoc  me  volat  vim  fdeere  nunc, 

Quod  fero  si  qui  in  höc  spes  sitäst  mihi. 

R.  Vir  mdlus  viro  optumo  obviam  it, 

S.  Di  te  d ment , Pseudole,  fu  i in  mdläm  crucem. 

Dass  einsilbige  lntcrjcctionen  Elision  erfahren  können , werden  wir 
unten  zu  beweisen  suchen. 

Amor,  Cure.  96  schreibt  Fleckeisen  mit  zwei  Umstellungen: 
Flos  veleris  vini  ndribus  meis  obiectust:  eius  amor  cupidam 
Me  prölicit  huc  per  tenebras  u.  s.  w. 

Andere  nehmen  kretisches  Versmass  an:  Flös  veteris  vini  meis  nd- 
ribus  obiectus  est:  eius  amor  cüpidam  me  huc  prölicit  per  tenebras, 
Spengel  Philol.  XXVI  p.  354  gar  Senare.  Ich  messe  so : 


Quom  interim  tu  meum  ingenium  /'uns  atque  infans  nondum  etiam  edidi - 

cisti. 

175  Pntin  iit  taceas ? potin  ne  moneas ? Memini  et  scio  et  catteo  et  cunmctuini. 
Amas  pol  misera,  id  tuos  scatet  animus,  ego  istuc  pelagus  tibi  ut  sit  fa- 
ciam. 

Ovis  in  V.  173  ist  Bcrgks  Verbesserung.  S.  auch  0.  Seyffert,  der  Pbil.  XXV  p. 
143  dic  \.  173 — 175  ebenso  missi. 
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Flos  citem  vini  miis  naribus  obiictust.  eius  ämör  cupidam 
Me  huc  prölicit  per  leuebrds.  ubiubist,  prope  mist.  euax,  habeö. 

Salve, 

Anime  mi,  Liberi  lepos,  ut  viteris  vetusti  cupida  sum. 

('.ist.  II  1.  8 ist.  wie  man  auch  die  Verse  ablheilen  mag.  jedenfalls 
desgleichen  anapästisch : 

Ita  me  Amor  lassum  animi  ludificat. 
und  ebenso  schreibt  meiner  Ansicht  nach  richtig  anapästisch  0.  Seyf- 
fert  (Phil.  XXV  p.  451)  Pseud.  206,  nur  nicht  gut  akatalektisch : 

Suos  Amor  cogit,  simul  pröhibet  faciant  Advorsum  eos,  quod 

nölunt. 

statt  pröhibet  [ne]  facidnt.  Vergi.  Spengel  Plautus  p.  148. 

Trin.  237  haben  die  Handschriften : 

Nümquam  amor  quemquam  nisi  cupidum  hominem  pöstulat  se[te] 

in  plagas. 

wofür  die  Herausgeber  schreiben  amör  — pöstulat  se  hominem. 

Ter.  Andr.  261  Amor,  misericordia  huius,  nuptidrum  sollici- 

tdtio. 

Anum  Cist.  II  3.  50  jedenfalls  falsch: 

Ego  ad  An  um  recurro  rürsum.  P.  Lampadio,  öbsecro. 
wohl  für  Recürro  rursum  ego  Ad  anum  — , 

Apud  ganz  gewöhnlich  in  allen  Versmassen: 

Bacch.  306  Nos  Apud  Theotimum  omne  aimm  deposivimus. 

Ib.  47,  54,  57,  79,  81,  82,  432,  713,  747,  Men.  28: 

Illiim  reliquit  Alterum  Apud  matrem  domi. 
nicht  Alteram  apüd.  s.  Hitschi  praef.  Mil.  p.  XXII  und  Men.  p.  IX  n. 
In  demselben  Stücke  noch  V.  89,  208,  795,  1034. 

Merc.  543  Ut  Apud  me  praehiberem  locum,  ideö  quia  uxor  ru- 
ris t. 

so  Hitschi.  Dass,  wenn  man  dies  Beispiel  nicht  gelten  lässt,  in  die- 
sem Stücke  keine  Stelle  sich  findet  (wenn  ich  nicht  ein  Versehen  be- 
gangen habe),  verdient  bemerkt  zu  werden,  aber  nicht  um  seiner 
selbst  willen,  sondern  als  warnendes  Beispiel,  auf  dergl.  nicht  zu  gros- 
ses Gewicht  zu  legen.  Denn  dass  dies  reiner  Zufall  ist,  wird  wohl 
Niemand  bezweifeln.  Mil.  175  intus  Apud  nos.  240,  378  Domi  nunc 
apud  mest  oder  Dom]  ni/nc  apud  niest.  645,  676  schreibt  Kitschi: 
Deum  virtute  sdtis  est,  unde  accipiam  te  apud  me  cömiler. 
ib.  1152,  1 197,  1227,  1345  snmne  ego  Apud  me  oder  ego  apud.  Most. 
238,  (299,)  1099.  Per».  22,  491  dreimal: 
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ll.  \ rrkürzung  langer  Silbe«. 


Ubi  nunc  tua  libertdst?  D.  Apud  te.  T.  Ain , apud  niest ? D. 

Aio,  inquam,  apud  lest,  inquam. 

ib.  719,  746,  Pseud.  314,  (477,)  896.  Stich.  153.  51 1 , 515,  536, 
(537,)  612,  (628,)  663,  733,  Trin.  196  im  Senar  in  der  Thesis: 

Sed  quid  ais?  quid  nnnr,  virgo?  nempe  apud  test‘?  C.  Itast. 

1b.  794  Apud  pörlitores  eas  resignalds  sibi. 

Ebenso  810.  Cas.  111  5.  23  ist  wohl  besser: 

Maliim  pessumüm,  quod  modo  hic  intus  dp  ud  nos. 
als  apud  nos.  0.  Seyflerts  (de  bacch.  vers.  p.  20)  und  Studemunds 
Versuch,  die  handschriftliche  Lesart  zu  retten:  pessumumque  hic  modo 
intus  verurtheilt  mit  Recht  Brix  Fleckeisen  Jalirbb.  XCI  p.  64.  Cure. 
684  lese  ich  lieber: 

Pessume  metui,  ne  mihi  hodie  dpud  praetorem  sölveret. 
als  mi  hodie  apiid.  Rud.  183  schreibt  Fleckeisen: 

Si  aput  med  essuru's,  mihi  dicari  operdm  volo. 
sehr  viel  annehmbarer  als  Lachmann  Lucret.  195: 

Si  apiid  me  esuru's,  mihi  dari  | operdm  nolo. 

Aber  es  bedarf  gar  keiner  Aenderungen,  wenn  inan  misst: 

Si  apiid  me  esurus  es,  mihi  dari  operdm  volo. 

Ueber  die  Cäsurs.  Lehrs  Arist.  ed.  II  p.  414. 

Auch  bei  Terent,  z.  B.  Phorm.  926,  934,  Adelph.  154,  bei  Attius 
trag.  408  p.  159,  447  p.  164,  ine.  206  p.  227. 

Aquam.  Pers.792  messe  ich  wie  die  ganze  Scene  von  Anfang  bis 
V.  80 1 anapästisch : 

Locus  hic  tuos  est.  hic  deenmbe.  ferte  dquam  pedibus,  praeben, 

puere ? 

nur  dass  Ritschls  fer  aquam  natürlich  sehr  viel  besser  ist.  Fleck- 
eisens Annahme,  dass  Cure.  161  ein  Beweis  für  die  Kürze  der  Form 
dat  sei,  ist  oben  p.  60  beanstandet,  weil  es  allenfalls  möglich  sei  zu 
messen: 

'Eapse  merum  condidicit  bibere,  föribus  düt  aquäm,  qudm  bi- 
bant. 

Aul.  II  4.  29  haben  wahrscheinlich  die  anderen  Handschriften  die 
richtige  Wortstellung: 

Aquam  hercle  plorat,  qu&m  lavat,  profundere. 
aber  unmöglich  ist  die  von  B nicht:  Aquam  plörat  hercle. 

Es  existirt  also  kein  einigermassen  zuverlässiger  Beleg  für 
aquäm  vor  Consonanten. 

Bibiint  lässt  Ritschl  nicht  gelten,  indem  er  at  streicht  Stich.  694 : 


Digitized  by  Google 


I.  Jambische  Wörter  mit  Positionilänge  <)  ( 

Bdtiacis  bibunt,  dt  nos  nostro  Samiolo  poterio. 

Bonum  hat  auch  Hitschi  geduldet  Merc,  621 : 

Bönum  sodalem.  E.  Quid  me  facere  vis?  C.  Idem , qnod 

me  vides. 

Stich.  724  Bönum  ius  dicis,  impetrare  oportet,  qui  aequom  po- 
stulat. 

Hie  Verse  Merc.  337 — 340  halte  ich  mit  Spengel  Philol.  XXIII  673 
fg.  für  anapästisch: 

Saltu  quidquid  est,  quam  rem  agere  öccepi.  proprium  evenire  ne- 
quit, quöd  cupio? 

Ita  mihi  malares  aliqua  öbicitur,  bonum  quae  meum  comprimit 

cönsMum. 

Die  zweite  Hälfte  des  ersten  Verses  oder,  was  wohl  vorzuziehen,  den 
zweiten  Dimeter,  habe  ich  Versuchs  halber  so  geschrieben.  Die  Hand- 
schriften haben  Proprium  nequid  mihi  evenire.  Ritscht  nimmt  mit 
Einschiebungen  in  sämmtlichen  vier  Versen  Baccheen  an.  Vergi.  O. 
Seyffert,  de  vers.  bacch.  p.  44  Studemund  de  cant.  p.  67,  Brix  Fleck- 
eisen Jahrbh.  XCI  72.  Dimeter  ziehe  ich  den  Tetrametern  deswegen 
vor,  weil  B die  Verse  so  abtheilt,  und  noch  mehr,  weil  V.  341  auch 
nur  als  zwei  trochäisehe  Dimeter  gemessen  werden  darf. 

Miser  amicam  mihi  paravi 
Animi  causa,  pretio  eripui.  ‘) 

Wenn  auch,  was  mir  wenigstens  zweifelhaft  scheint,  die  von  Ritschl 
vorgezogene  Lesart  der  Palatt.  Pers.  734  bonam  vitam  vor  der  des 
Ambr.  bona  multa  den  Vorzug  verdient,  so  sehe  ich  doch  keinen 
Grund  etwas  zu  ändern  an: 

— Ne  ego  hodie  tibi 
Bonam  vitam  feci.  D.  Fdteor,  habeo  grdtiam. 
Caput.  Bacch.  1192  schreibt  Ritschl : 

Caput  prürit.  perii,  vix  negito.  P.  Non  j idm  j tibi  venit  in  mentem. 
Die  Handschriften  haben  am  Ende  noch  amabo.  Vielleicht  ist  der 
Vers  akatalektisch:  non  venit  in  mentem  tibi , amabo,  oder  mit  Spen- 
gel Plautus  j).  232  non  tibi,  amabo,  venit  in  mentem,  wie  der  folgende, 
der  nach  den  Handschriften  lautet: 

')  V.  342  schreibe  ich  lieber: 

Ratüt  clam  patrem  [me]  meitm  posse  habere. 
als  mit  Ritschl  patrem  meum  [me  edm]  posse  habere,  nicht  sowohl  aus  äusse- 
rem Grande,  «1s , »eil  ich  als  Object  zu  dam  habere  für  geeigneter  id  halte 
als  eam. 
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II.  Verkürzung  lioger  Silben. 


Si,  dum  vivas,  libi  bene  facias,  iam  pol  id  quidem  esse  hau  perlön- 

ginquom? 

Mere.  153  Cdput  libi  facidm  Icis]  paucos  mensts.  A.  Palpo  per- 
cutis. 

von  Kitschi  geändert  Tibi  caput  facidm.  Pers.  801  behält  Spengel 
Plautos  p.  105  hei  derselben  Messung  das  von  Ritsrbl  ausgeworfene 
cor  bei: 

üa  illi  cantharum,  extingue  ignem,  si  cor  uritur,  cdput  ne  ar- 
descat. 

schon  wegen  uritür  (oder  mit  Spengel  urtur,  das  er  auch  i in  vorher- 
gehenden Verse  annimmt)  unmöglich  richtig.  Studemund  theilt  de 
cant.  p.  14  so  ab : 

Litibus,  posterius  istaec 
Ti  magis  pdr  agerest.  D.  'Uritur  cör  mihi. 

T.  Da  Illi  cantharum ; extingue  ignem,  si  cor  uritur,  caput 
Ne  drdescat.  D.  Ludos  me  fdeitis , intellego. 
u.  s.  w.  in  Kretikcrn,  ganz  nach  B,  nur  dass  dort  Litibus  — cor  mihi 
zusammen  geschrieben  ist.  Ich  fürchte,  beide  kretischen  Tetrameter 
haben  einen  falschen  zweiten  Fuss.  Ich  halte  die  V.  793 — 790  (die 
vorhergehenden  sind  schon  oben  so  gemessen)  entschieden  für  ana- 
päs  tisch : 

Ne  sis  me  uno  digito  dttigeris,  ne  le  dd  terram,  scelus , ddfligam. 

P.  Al  tibi  ego  hoc  continui  cyatho  \ oculum  excutiam  tuom,  [si  vivo 

oder  anders.  ] 

D.  Quid  ais,  crux,  stimulorum  tritor ? quo  mödo  me  hodie  vor- 

sdeisti? 

Ut  me  <n  tricas  coniecisti?  quo  mödo  de  Persa  mdnus  mi  aditast  ? 
Schwankender  bin  ich  über  das  Folgende,  aber  ich  habe  doch  noch 
keine  Scansion  gefunden,  die  mir  empfehlenswerther  schiene_als  fol- 
gende, trotz  einzelner  Bedenken , wie  namentlich  gleich  gegen  den 
Anfang: 

lurgium  hinc  auferas,  si  sdpias.  D.  At,  bona  liberta,  haec  ine] 

scivisti 

Et  me  celasti  ? L.  Stültitia st.  quoi  bene  esse  Ucet  eum  praevorti 
Litibus,  posterius  te.  magis  istaec  pdr  agerest.  D.  Uritur  cor  mi. 
T.  Da  illi  cantharum,  extingue  ignem,  si  cor  [ei]  üritur,  capul  ne 

ardescat. 

Aul.  Hi  2.  1 1 s<|.  Sine,  at  hercle  cum  magno  malo  tuo,  si  höc  ca- 
put sentit. 
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Pol  rgo  haümo,  quid  pöst  fnat.  Mw  min  ca  put  sentit. 

S.  unten  Lübens  und  Malo.  — Nicht  wahrscheinlich  ist,  dass  Gas.  II 
3.  20  ein  baccheischer  Tetrameter  ist : 

Tent&r.  cesso  cdput  palliö  detergere. 

Cure.  360  Cdput  deponit,  cöndormiscit.  ego  ei  subduco  dnnlum. 
Vielleicht  sind  die  anderthalb  Verse  des  Titin.  com.  30  sq.  p.  118 
trochäiseh: 

Si  quisquam  hodie  praiterhac  postiaim  nostrum  pepulerit. 
fMtibulo  hoc  ei  cdput  defringam. 

Kibbeck  nimmt  auch  hier  wie  häutig  zu  Anfang  den  Ausfall  einer 
Silbe  an , um  jambisches  Metrum  zu  erhalten.  Praeterhac  (Lorenz 
zur  Most.  75)  liabe  ich  für  praeter  hanc  geschrieben,  weil  ich  es  für 
unglaublich  halte , dass  jemand , der  jedem  den  Hirnschädel  einzu- 
schlagen droht,  welcher  an  die  Hinterthür  seines  Hauses  klopft,  nicht 
vergisst , ausdrücklich  zu  Gunsten  eines  Frauenzimmers  eine  Aus- 
nahme zu  machen.  Hodie  praeterhac  heisst  „Jemals  wieder.“  Vergl. 
Mi).  156,  wo  in  ganz  demselben  Zusammenhänge  das  gleichbedeu- 
tende posthac  gebraucht  ist. 

Cluens.  Men.  588  ist  p.  73  anapästisch  gemessen: 

Sic  üt  me  hodie  nimis  sollicitum  cluens  quidam  habuit, 
, neque  qudd  volui. 

Ritschl  nimmt  Synizese  an. 

Cluet  Poen.  V 4.  20: 

Ut  völup  est  homini,  mea  soror,  si,  quid  agit,  cluet  viet  bria. 
Cocum  nennt  Gorssen  Aussprache  etc.  Up.l07A.  in  Capt.  917: 
Coeum  percontabatur,  possentne  seriae  fervescere. 
„unerweislich“.  Ich  möchte  im  Gegentheil  behaupten,  es  sei  kein 
Grund  aufzufinden,  diese  überlieferte  Lesart  zu  verwerfen,  was  Fleck- 
eisen und  Brix  allerdings  gethan  haben , indem  sie  ne  streichen,  was 
mir  sehr  viel  bedenklicher  scheint  als  jene  Messung,  zumal  am  An- 
fänge des  Verses. 

Color  Ter.  Eun.  318  hat  Fleckeisen  geduldet: 

Color  verus,  corpus  solidum  et  suci  plenum.  P.  Anni?  C. 

Anni?  sedecim. 

Colunt  in  Anapästen  Stich.  35  bei  Beibehaltung  der  Versab- 
theilung  in  B und  in  Uehereinstimmung  mit  dem  vorhergehenden  und 
folgenden  Metrum  (so  auch  Spengel  Plautus  p.  91): 

An  id  ddles,  soror,  quia  illi  siiom  officium 
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Non  cölunt.  qnom  ln  Ittom  fach?  P.  Ita  pol. 

Aber  den  Handschriften  nach  auch  in  trochäischen  Octonaren.  We- 
nigstens weiss  ich  Cist.  I 1.  26 sqq.  nicht  besser  zu  messen  als  so:  ') 
1 'Ubi  istas  videas  sümmo  (jener e ndtas  summalis  matronas, 

' Ut  amicitiam  cölunt  atque  ut  eam  inactam  bene  habent  inter  se- 

[se.]! 

Si  idem  istuc  nos  facidmus,  si  idem  imitemur!  Ita  tamen  vivimus 

vix 

Cum  invidia  summd.  marum  opitm  nds  volunt  esse  indigentes. 

5 Nostrd  copid  nil  volimt  nos  potisse. 

Im  zweiten  und  dritten  Verse  habe  ich  als  Auskunftsmittel  Ausru- 
fungszeichen gesetzt;  sonst  vermisse  ich  jeden  Zusammenhang.  Si 
heisst  „Wenn  nur“,  wie  öfter. a)  V.  3 habe  ich  vix  vivimus  umge- 
stellt, im  letzten  haben  die  Handschriften  nihilo. 

Culex  in  einem  trochäischen  Octonar  Cas.  H 3.  22  zu  mes- 
sen ist  unnftthig: 

'Eho  tu,  nihili  cdna  culex,  vix  teneor,  quin  quae  dicent  te  dicam. 
wenn  dies  nicht  auch  ein  anapästischer  Octonar  ist. 

Dabit  kenne  ich  nur  aus  Ter.  Andr.  396: 

Dabit  nemo,  inveniet  inopem  potius,  quam  te  corrumpi  sinat. 
Datin  zu  Anfang  eines  Senars  Truc.  II  8.  1 : 

Datin  sileas  atque  me  intro  actutum  ducite. 

Es  wäre  wunderlich,  wenn  Plautus  nicht  date  geschrieben  hätte. 
Datur  Att.  trag.  290  p.  146  in  Anapästen: 

Sed  iam  'Amphilochum  huc  vadire  cerno,  et 
Nobis  datur  bona  pausd  loquendi 


')  l)ie  zwei  ersten  Verse  lassen  sich  allerdings  ohne  Weiteres  als  anapastisrhe 
Tetrameter  messen,  der  erste  akatal.,  der  zweite  mit  einfachem  se  katalektisch. 
s)  Ich  halte  Ritscbls  Conjectar  Pseud.  122  für  unrichtig: 

Di  te  mihi  semper  servent,  verum  si  [hau]  potest 
P.  De  istae  re  in  oculum  utritmvis  conquiescito. 

Desgl.  ib.  749  immo  sic  scias  Kr  si  scias.  Dasselbe  immo  si  scias  steht  Cure. 
321,  Mere.  29S,  wo  es  Ritschl  ebenfalls  verwirft  und  dadurch  einen  falschen 
Hiatus  einfiihrt,  Kun.  355,  Haut.  599.  Vergi.  Immo  si  audias  Bacch.  698;  Ter. 
Haut.  911,  Euu.  647  ; Petron.  8 p.  11.  3 si  scires,  quae  mihi  acciderunt!  Hofmann 
Cic.  epist.  I p.  126  erste  Ausg.  So  ist  die  „mira  sententia“  Stich.  112  zu  ver- 
stehen: 

Scio  ut  oportet  esse,  si  sint  ita  ul  ego  aequnm  censeo. 

Dass  modo  dabei  steht  z.  B.  Pseud.  976  oder  quidem  Cist.  IV  2.  6b,  ändert  nichts. 
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Tempüsque  in  castra  revörti. 

Dafür  data  zu  schreiben  ist  ebenso  überflüssig  wie  im  ersten  Verse  et 
in  ita  zu  ändern  unrichtig,  wenn  nicht  etwa  die  Tragiker  ganz  andere 
Anapäste  gebaut  haben  als  die  Komiker. 

Decem  steht  nach  den  Handschriften  Cure.  344: 

Triginta  minis,  vestem,  aurum,  et  pro  his  decem  coacce- 
dunt minae. 

Es  ist  mir  aber  nicht  wahrscheinlich,  dass,  was  Fleckeiscn  schreibt, 
decem  accedunt , so  geflissentlich  vermieden  sein  sollte.  Vergl.  Fers. 
669.  — Merc.  694  ist  überliefert: 

Decem  si  ad  cenam  vocasset  summos  viros. 
was  Ritschl  corrigirt  summos  vocitasset  viros,  Brix  Fhilol.  XII  657 
sicherlich  falsch: 

Decem  si  dd  cenam  voedsset  summatis  viros. 
mit  der  Bemerkung  „decem  möge  mit  seinem  kaum  hörbaren  m einen 
Pyrrhichius  bilden.“  Spenge)  ib.  XXIII  p.  675  — ad  se  voedsset  sum- 
matis viros.  Vergl.  denselben  Flautus  p.  105.  Dass  der  Dichter  ei- 
nen Senar  mit  den  Worten  Decem  si  hätte  anfangen  können,  bezweifle 
ich  nicht,  alter  über  den  Wortlaut  des  vorliegenden  Conjecturen  zu 
machen,  halte  ich  für  überflüssige  Mühe. — Ter.  Phomi.  667  schreibt 
Fleckeiscn : 

Ilis  rebus  inquit  pöne  sane  decem  minas. 

Bentley : l iis  rebus  alias  p6ne  sane,  inquit,  decem.  Dagegen  V.  662  (IV 
3.  57)  Fleckeisen : 

Decem  6b  minas  inquit.  D.  'Age  age,  iam  duedt:  dabo. 

Bentley:  Ob  decem  mnas  u.  s.  w. 

Decet.  Aul.  II  1.  18,  ein  jambischer  Dimeter,  wie  es  scheint: 
Decet  te  quidem  vera  pröloqui. 

Bacch.  640  fgg.  sind  wohl  nicht  Trochäen,  sondern  Anapäste : 

Ihme  hominem  decet  auro  tependi,  j huic  decet  statuam  statui  ex 

auro. 

Nam  duplex  hodie  facinus  feci,  duplicibus  spoliis  iam  sum  ddfec- 

tns. 

Das  iam  im  zweiten  Verse  habe  ich  aus  der  Lesart  von  D entnommen 
spoliamusum,  wofür  die  andern  nur  spoliis  sum  haben;  nöthig  ist  es 
aber  keineswegs.  Ohne  iam  ist  der  Vers  katalektisch  wie  der  vorige 
ohne  Hiatus  in  der  Mitte.  Der  folgende  lautet  in  den  Handschriften: 
Er  um  maiorem  meum  ut  ego  hodie,  lusi  lepide  ut  ludificatus  est. 
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Kitsch)  ändert  das  erste  ul  in  ita.  Ich  glaube  nicht,  dass  damit  der 
Vers  corrigirt  ist,  ziehe  im  Gegentheil  den  Pleonasmus  in  ul  lusi,  ul 
ludißcatmt  dem  Gedanken  von  ita  ego  lusi,  ul  ludificatus/  entschieden 
vor,  stelle  aber  um  Erum  meum  maiorem  oder : 

Meum  erim  maiorem  ut  ego  hödie  lusi  lepide,  ut  ludifiedlust. 

Pers.  213  Fdteorego  profecto  me  esse,  ut  decet  lenonis  familiae. 
Ib.  220  P.  'Itanest?  S.  hauest?  P.  Mdla’s.  S.  Scelestus.  P.  De- 
cet me.  S.  Me  quidem  litem ] dddecet. 

Lieber  Poen.  I 2.  47  s.  p.  74. 

Rud.  1 12  Peculiosum  eum  esse  decet  servom  et  probum. 
haben  die  Handschriften,  wo  allerdings  „keineswegs  esse  zu  messen 
ist“,  wie  Spengel  Plautus  p.  101  fg.  bemerkt,  auch  nicht  esse  decet. ; 
aber,  wenn  man  auch  Fleckeisens  kühnere  Behandlung  des  Verses 
nicht  billigt,  die  Umstellung  esse  eum  decet  liegt  doch  gar  zu  nahe,  als 
dass  die  für  die  Mitte  eines  Senars  jedenfalls  auffallende  Prosodie  als 
einigermassen  gesichert  gelten  könnte.  Stich.  28  ein  paroemiaous: 
Decet,  neque  id  immerito  eveniet. 

Decent  sogarilindet  sich  in  dem  eben  citirten  trochäischen  oder 
anapästischen  Octonar  Gas.  II  3.  25: 

Eho  tu,  nihili  cand  culer,  vix  tenedr'  quin,  quae  decent  te,  di- 
cam. 

Dedit  beseitigt  Ritschl  proli.  Trin.  CCCXXV  Asin.  752  durch  Um- 
stellung, Fleckeisen  durch  Auslassung  von  dono  (s.  denselben  Jahn 
Jahrbb.  LXl  22  fg.).  Wir  haben  jt.  71  die  handschriftliche  Lesart 
vertheidigt: 

Lenae  dedit  dono  argenti  viginti  minas. 

Aber  Most.  648  hat  Ritschl  die  proli.  Trin.  p.  ('XXV  mit  Entschie- 
denheit verworfene  handschriftliche  Lesart  heihchalten : 

Sed  drraboni has  dedit  quadragintd  minas. 

Pseud.  909  messen  Spengel  Plautus  p.  132  und  Studcmunddc  cant. 
p.  52  jedenfalls  richtig  als  paroemiaci : 

Dedit  verba  mihi  hercle,  ut  opinor. 

Malus  cüm  malo  stulte  edoi. 

Ich  setze,  um  mich  auch  im  Folgenden  kürzer  fassen  zu  können,  das 
canticum  ganz  her,  wie  es  mit  den  Handschriften  fast  ohne  jede 
Aenderung  meiner  Ueberzeugung  nach  zu  schreiben  ist: 

905  Si  umqudm  quemquam  di  inmörtales  voluere  esse  auxilio  ddiutum. 
Tum  nte  et  Calidorum  servatum  volunt  esse  et  lenonem  extinctum. 
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Quom  te  ddiulorem  ginnerunt  mihi  Idm  doctum  hominem  atque 

dttutum. 

Sed  ubi  tilest  ? sumne  ego  homo  imipiens.  qui  haec  mecum  egomet 

loquar  stilus? 

Dedit  verba  mihi  hercle,  ut  opimi' . 

Malus  cum  malo  stulte  c<h>i. 

910  Tum  (nam?)  p6l  ego  interii,  homo  si  ille  abiit,  neque  hoc  6pus, 

quod  volui,  hodie  eefidam. 

Sed  eccitm  video  verbeream  statuam,  vide  ut  magnifice  inferi  sese. 

(oder  in  anderer  Stellung) 

Ehem  te  hercle  ego  circumspectabam,  nimis  metuebam  male , ne 

dbiisses. 

S.  Fuit  meum  officium,  ut  facerem,  fateor.  P.  Ubi restiteias?  S. 

S.  Ubi  mihi  lubitumst. 

P.  Ipsus  ego  iam  satis  scio.  S.  Quor  irgo,  quod  scis,  me  rogas  ? 

915  P.  At  hdc  volo  monere  te.  S.  Monendus  ne  me  mineas. 

P.  Nimis  tdndem  ego  aps  te  contemnor. 

S.  Quippe  ego  te  ni  contemnam, 

Stratidlicus  homo  qui  cluear? 

P.  Iam  hoc  vdlo,  quod  occeptümst  agi.  S.  Numquid  agere  aliutl 

me  vides? 

920  P.  'Ambula  ergd  cito.  S.  Immo  iliose  volo. 

P.  Haec  ea  occdsiost,  dum  ille  dormit,  volo 
Tu  prior  adire  ut  iccupes. 

S.  Quid  priperas?  placide,  ne  time. 

Ita  ille  faxit  luppiter. 

Ut  ille  palam  ibidem  ddsiet, 

Quisquis  (ille)st,  qui  adest  a milite, 

925  Numquam  edepol  erit  ille  potior  (potior  ille  erit) 

Harpdx  quam  ego.  habe  animum  bonum. 
dann  fünf  kretische  Tetrameter. 

931  S.  Occidis  me,  quom  istüc  rogitas. 

P.  0 hominem  lepidum. 

dann  wieder  vier  kretische  Tetrameter.  Zum  Schluss  eine  katal. 
anap.  Tripodie: 

Optime  habet,  isto. 

Leber  die  folgenden  Verse  s.  unten. 

Meine  Aenderungen  sind  folgende : V.  908  illest  für  illic  est,  ob- 
wohl letaleres  auch  möglich  ist  in  Anapästen.  V.  91 1 vide  ul  für  uti 

Maller,  Plautinieclic  Prosodie.  7 

i 

i 
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vl  (vielleicht  hoc  vide  nt).  die  Formel,  die  genau  dem  Deutschen: 
„Sieh  mal  da“,  „Sieh  mal  einer  an“  entspricht,  auch  illuc  (sis)  vide. 
V.  922  adire  ul  occupes  für  ut  occupes  adire. 

Bud.  1171  'Et  bulla  auredst , pater  quam  dedit  mi  natali  die. 
möglich,  aber  nicht  wahrscheinlich,  ist  auch  paler  qudm  dedit. 

Trin.  902  'Ab  ipsone  istas  decepisti S.  E manibus  dedit  mi  ipse 

in  manus. 

Ditschl  hat  mihi  gestrichen,  nicht  so  Fleckeisen  und  Brix. 

Auch  Bentley  statuirt  Ter.  Eun.  1045  (V  8.  15): 

lllümne,  qui  mihi  dedit  consilium,  ut  fdeerem,  an  me.  qui  ausus 

siem  ? 

nur  dass  er  an  me  qui  id  aüsus  sum  ? am  Ende  schreibt. 

Vedin  Ep.  V 2.  38  (Bitschi  proll.  Trin.  CCCXXVII): 

Dedin  tibi  minds  triginta  ob  filiam  ? E.  Fateör  dalas. 
Ueum  Amph.  841 : 

Ueum  metum  [et]  parentum  amorem  et  cögnatum  con- 
cordiam. 

Men.  1053  'Apud  hasce  aedis,  tu  clamabas  deum  fidem  atque  ho- 
minum dmnium. 

Mil.  G7G  Ueum  virtutest.  te  unde  hospitio  accipiam  apud  me  cd- 

miter. 

Ib.  G79  Ndm  mihi  deum  virtiite  dicam  prdpter  diriiids  meas. 
1’ers.  391  Pol  deum  virtute  dicam  et  maiorim  meum. 

Poen.  I 2.  42  stj.  lässt  sich  zwar  messen: 

Ant.  Quiesco  ergo.  Ad.  Amö  le.  sed  liöc  nunc,  respönde 
Mihi,  sunthic  omnia,  quae  ad  deum  pacem  opörlet 
Adesse,  omnia  ddcurdvi. 

Diem  pulchrum  et  celebrem  u.  s.  w. 
aber  auch  Mihi,  simi  hic  omnia  quae  ad  deim  pac.  op.  Sehr  frei  be- 
handelt die  Stelle  Bitschi  ind.  lect.  Bonn.  hib.  1858.  0.  Seyfferts 
und  W.  Wagners  Messungen  übergehe  ich. 

Trin.  34G  ' Edepol  deum  virtute  dicam,  pdter,  et  maiorum  et 
' tua. 

Ib.  355  De  um  virtute  habemus  et  qui  nösmet  utamiir,  pater. 

Ib.  912  de  um  me  hercle  ist  Conjectur  für  de  um  hercle  me. 

Ter.  Andr.  237  pro  deum  fidem.  Eun.  588  Ueum  sese  in  hominem. 

Uiem  nicht  in  Senaren  oder  trochäischen  Tetrametern,  sondern 
nur  in  Anapästen  und  jambischen  Tetrametern.  Um  dies  zu  beweisen, 
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muss  ich  wieder  ganze  Scenen  ausschreiben,  weil  Ritsehl  dieselben 
anders  misst.  Per».  753  sqq.  schreibe  ich: 

T.  Hostibus  victis , civibus  salvis,  re  pldcida,  pacilms  perfectis, 

Bello  extmeto , re  bene  gesta,  integro  [ töto]  exercitu  et  praesidiis. 
755  Qmm  bene  nos , luppiter,  iüvisti , dique  dlii  omnes  caelipotentes. 
Eas  vöbis  habeo  grdtis  atque  ago.  quia  probe  sum  nltus  meum  ini- 
micum. 

Nunc  6b  eam  rem  inter  pdrticipes  dividdm  praedam  et  partici- 
pabo. 

'Ite  foras,  hic  volo  ante  dstium  et  idnuam 
Meos  pdrticipes  bene  accipere. 

Stdtuite  hic  lectulos,  pönite  hic,  quae  ddsolent. 

Hic  sldtui  volo  primum  dquolam. 

760  Inde  ego  omnis  hilaros  ludentis  laetificantis  faciam  ut  fiant. 

Quorum  opera  mihi  facilia  factu  facta  haec  sunt,  quae  volui  ec- 

fieri. 

Nam  inpröbus  est  homo , qui  beneficium  scit  decipere  et  reddere 

nescit. 

L.  Toxilemi,  cur  ego  sine  te  sum?  cur  tu  autem  sine  me’s?  T. 

'Agedum  ergo. 

Accede,  mea.  ad  me  atque  dmplectere  sis.  L.  'Ego  vero.  T.  Oh,  ni- 
hil mdgis  dulcest. 

765  Sed  amdbo,  oculus  meus,  quin  lectis  nos  detutum  commendamus? 
L.  Omnia , quae  tu  vis,  ea  cupio.  T.  Mutua  fiunt  a me.  dge,  age 

ergo. 

Tu,  Sdgaristio.  accumbe  in  summo.  ,|  S.  Ego  nihil  moror,  cedo 

parem,  quem  pepigi. 

T.  Temperi.  S.  Mihi  istuc  temperi  serosi.  T.  Hoc  age,  decumbe. 

hunc  d i e m sudvem  ') 

Meum  ndtalem  agitemus  amoenum,  date  aqudm  manibus,  ponite 

mensam. 

770  Do  hanc  tibi  florentem  flörenti.  tu  hic  eris  dictatrix  ndbis. 
Aenderungen  ausser  den  durch  Klammern  angezeigten  und  Umstel- 


')  Wahrscheinlich  Hoc  dge,  [age,]  accumbe,  /tunc  diem  suavem,  ln  V.  764 
ist  entweder  amplectere  zu  lesen,  nicht  amplectere  oder  eine  unbedeutende  Acn- 
derung  vorzunehmen,  wie  amplecte  (amplexa).  Auch  Truc.  \ ii 2 lässt  sieh  nur 
lesen  fin  te  amptectam  et  sdvium  dem.  S.  Qtiidvis  face,  [dum]  gaitdeam.  V. 
767  bedarf  w enigstens  der  Umstellung  Tu,  Sdgaristio,  in  summo  decumbe. 

7* 
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lung  von  haec  V.  7G1  (s.  p.  13)  habe  icli  nicht  vorgenommen.  Das- 
sellte  Metrum  nimmt  StmleuiuncI  <lc  cant.  p.  66  an.  — Audi  l’seud. 
165  sqq.  setze  ich  im  Zusammenhänge  her.  um  bei  späteren  Anfüh- 
rungen mich  desto  kürzer  lassen  zu  können: 

165  Nam  mi  hödie  natalis  dies  est.  decet  eum  omnis  vos  concele- 
brare. 

Pernam,  callum,  glandium,  sumen  facito  in  aqua  i aceant . sdtin 

audis? 

Magnifice  volo  me  viros  summos  accipere,  ut  mi  rem  esse  reantur. 
Intro  abite  atque  haec  cito  cilerate , ne  mdra  quae  sit , cocus  quom 

veniat. 

Es  folgen  vier  jambische  Tetrameter,  darauf: 

173  Vos,  quae  in  munditiis,  möllitiis  deliciisque  aetatulam  [ habetis J 
Viris  cum  summis,  inclutae  amicae,  nwu  ego  scibo  atque  hodie 

experiar , 

175  Quae  capiti,  quae  ventri  öperam  det,  quae  sitae  rei,  quae  somno 

studeat. 

Quam  libertam  mihi  före  credam  \ et  qndm  venalem,  hodie  expe- 
riar. 

Facite  hödie  ut  mihi  munera  mulla  \ huc  Ab  amatoribus  ct inve- 
niant. 

Nam  nisi  penus  annuos  hödie  conventi,  crds  populo  prostituam 

vos. 

Natalem  scitis  mihi  esse  diem  hunc,  ubi  isti  sunt,  quibus  vos  öculi 

estis, 

180  Quibus  vitae,  quibus  deliciae  estis,  quibus  sdvia,  mamillae  melli- 
tae? 

Manipldtim  mihi  munerigeruli  [illi)  facite  ante  aedis  iam  hic  ad- 
sint. 

Cur  ego  vestem,  aurum  atque  ea,  quibus  est  vobis  usus,  praebeö? 

Quid  mi 

Domi  nisi  malum  vostra  operdst  hodie,  \ improbae?  vini  modo 

citpidae  estis. 

Eo  vös  vostrosque  adeö  pantices  madefdctatis,  quom  ego  sim  hic 

siccus. 

Vielleicht  sind  die  Verse  181 — 184  katalektisch.  Dann  ist  in  V.  181 
die  Einsetzung  von  illi  überflüssig,  182  statt  quibus  ist  zu  schreiben 
quibüst,  183  fallt  der  Hiatus  weg  und  184  mit  den  Codd.  madefacitis 
einzusetzen  statt  madefactatis,  welches  Nonius  und  walursdieinlich  A 
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haben.  V.  173  habe  ich  habet  in  für  anilia  geschrieben.  Hie  übrigen 
Abweichungen  vom  Kitsehlschen  Texte  bestehen  nur  in  Herstellung 
iler  handschriftlichen  Ueherlieferung.  Angeführt  aber  habe  ich  die 
ganze  Scene,  um  zu  begründen,  weswegen  ich  Hitschis  V.  179  nicht 
gelten  lasse: 

Natalem  mi  esse  himc  diem  scitis:  »bi  isti  sunt,  qiribns  vös  oculi 

estis? 

Pseud.  1278  Hoc  eyo  modo  atque  erüs  minor  himc  dient  sump- 
simus prothyme. 

Stich.  638  Nümquam  edepol  me  vivom  qirisqnam  in  diem  prospi- 
ciet crdstinum. 

ist  Conjectur  für  in  crastinum  prospiciet  diem,  wie  A(3),  oder  inspic. 
wie  B hat.  Ich  bin  überzeugt,  dass  prospiciet  falsch  ist  statt  aspiciet. 

Dolet  lindet  sich  einmal  bei  Plautus,  wenn  Cist.  I 1.  69  richtig 
geschrieben  wird: 

Si  quid  est,  quod  doletil.  dolet,  si  autem  nön  est.  tarnen 

hoc  hic  dolet. 

Eun.  430  Dolet  dictum  inprudenti  ddulescenti  et  libero. 

Domum  ist  nicht  viel  besser  verbürgt.  Aul.  II  I.  ‘28: 

Ita  di  faxint.  volo  te  itxorem  domum  ducere.  H.  Heia, 

occidis.  E.  Quid  ita  ? 

Heia,  nicht  hei,  hat  B nach  l'areus.  — Pers.  272  lautet  nach  den 
Handschriften : 

Pensum  meum.  quod  ddtiimst,  confeci,  nunc  domum  propero.  S. 

Hane,  etsi  properas. 

wofür  Ritsch)  „deletis  glossematis“  Pensum  confeci:  nitnc  domum  u.s.w. 
schreibt.  ')  — Wer  darauf  bestände  Pers.  306  das  handschriftliche  ego 
huic  festzuhalten,  könnte  sich  dazu  verhelfen,  indem  er  schriebe: 
Propera  [propere,]  abi  domum.  S.  Nitnc  ego  huic  graphice  face- 
tus fiam. 

Unsicher  sind  folgende  zwei  Stellen : 

Mil.  652  Si  quis  ibist  odiosus,  abeo  dömum.  sermonem  segrego. 
und  ib.  859  Perii,  excruciabit  me  erus,  domum  si  venerit. 


')  Die  folgenden  zwei  Verse  schreibe  ich: 

Paegnium,  ausculta.  P.  'Umere  oportet,  quem  tibi  oboedire  retis. 

S.  Asta. 

P.  'Exhibeas  molestiam  [mi],  ut  opinor,  siquid  debeam. 
statt  molestiam,  ut  [ego]  opinor. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


wie  Ritschl  scandirt . was  nicht  ganz  unbedenklich  ist.  Denn  was  in 
Anapästen  und  trochäischen  Octonaren  ohne  allen  Anstoss  ist,  ist 
darum  durchaus  nicht  in  den  gewöhnlichen  Metren  des  Dialogs  statt- 
haft. Wahrscheinlicher  wäre  jene  Messung,  wenn  der  zuletzt  citirte 
trochäische  Scptenar  etwas  sicherer  stände.  Aber  nicht  einmal  die 
Handschriften  haben  jene  Lesart  übereinstimmend,  sondern  Ü ibi 
(sibi)  odiosus  e st  (abgekürzt),  Pcrs.  405  hingegen  accentuirt  Ritschl 
nicht: 

Cur  die  isti  intus:  idm  ego  domum  me  recipiam. 
sondern  iam  ego  domum. 

Nach  S.  147  bei  Spengel  Plautus  „existirt  kein  Beispiel,  dass 
ein  jambischer  Dimeter  einem  trochäischen  Octonare  heigesetzt  wer- 
den könne,“  nach  S.  1 58  ist  dem  trochäischen  Octonare  Amph.  583 : 

'Ego  faciam  hodie  proinde  ac  meritus  üt  minus  valeas  et  miser 

ut  sis. 

der  jambische  Dimeter  beigesetzt : 

Salrös  domum  si  rediero. 

Mit  dömiim  ist  es  ein  katalektischer  trochäischer  Dimeter.  S.  unten 
p.  108  unter  Erum. 

Duint  ist  bei  starkem  Glauben  an  die  Integrität  der  hand- 
schriftlichen Ueberlieferung  zu  schützen  Pseud.  936: 

Tantum  tibi  boni  di  immortales  duint , quantum  Iti  tibi 

optes. 

Dass  Plautus  so  geschrieben  hat.  glaube  ich  nicht,  wohl  aber  dass  der 
Vers  ein  trochäischer  Octonar  ist  wie  die  folgenden,  wie  auch  Stude- 
mund  de  cant.p.  12  sq.  annimmt  und  A.  kiessling  Rhein.  Mus.  XXUI 
p.  424,  der  an  duint  denkt.  Dass  tu  in  D fehlt,  ist  gewiss  nicht  zu 
benutzen,  um  zu  corrigiren  duint  quantum  tibi  optes , auch  nicht  an 
tibi  bptes  zu  denken , sondern  wahrscheinlich  ist  der  Anfang  leicht 
verdorben,  etwa  aus  tibi  duint  boni  di  immortales. 

Duom  findet  sich  zwar,  wenn  ich  nicht  irre,  nur  einmal  als 
Pyrrhichius,  aber  an  sielt  ganz  unverdächtig,  Men.  542: 

Faciünda  pondo  düom  nummum  staldgmina. 
wenn  mir  auch  eine  Umstellung  von  nummum  wünschenswerth 
scheint.  Synizese  in  diesem  Worte  anzunehmen  sehe  ich  keine  Ver- 
anlassung. Trin.  1052  duum  rerum  ist  Conjectur,  s.  unten  Duarum. 

Duplex  in  dem  kurz  vorher  citirtcn  anapästischen  Tetrameter 
Bacch.  641 : 

Nam  d itplex  hodie  facinus  feci,  duplicibus  spoliis  sum  adfeclus. 
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s.  Bücheier  Perlinat.  p.  5. 

Eam  als  Pronomen  s.  Eum,  als  Vcrbalform  Pseud.  1327: 

Redeo.  P.  Simul  mecum  i potatum.  S.  Egon  eam  ? P.  Fac, 

quod  te  iitbeo. 

j'ego  eam  ?) 

Ent  Mil.  1186: 

'Ut,  si  itura  sit  Athenas,  eat  tecum  ad  portum  cito. 
Edunt  Truc.  12.  11,  wenn  unsere  obige  Messung  richtig  ist: 
Per  iöculum  et  ludum,  de  nostro  saepe  edunt,  quod  far- 
tores faciunt. 

jedoch  nicht  streng  beweisend,  woniher  unten. 

Pseud.  1 133  'Edunt , bibunt,  scorldnlur,  illi  sinit  alio  ingenio 

dtque  tu. 

denn  trochäuches  Metrum  ist  der  Gleichmässigkeit  mit  den  folgenden 
Versen  wegen  sicherlich  jambischem  vorzuzieheu.  Ganz  anders 
Ritschl  und  Fleckeisen.  — Pomp.  com.  127  p.  206  möchte  ich  nicht 
rathen  zu  lesen: 

Rustici  edunt  libenter  tristis  (tritos  Munk)  pedibus  atros  intibos. 
lUbbeck  hat  pedibus  gestrichen  und  mit  edunt  einen  Senar  angefan- 
gen, was  mir  wahrscheinlicher  sein  würde  (bei  Nonius  gebt  pedibus 
kurz  vorher),  wenn  ich  tristis  für  richtig  halten  könnte.  Ks  ist  leicht 
die  Worte  anders  zu  messen. 

Egon.  Bacch.  1191: 

Egon,  quom  haec  cum  illo  accubet,  inspectem?  B.  Immo 
equidem  pol  tecum  accümbam. 

Men.  389  Egon  te  iussi  cöquere?  E.  Certo  tibi  [tu]  et  parasito 

tuo. 

Ib.  653  'Egon  dedi?  P.  Tu,  tu  istic,  inquam,  vin  adferri  nöcluam ? 
Ib.  937  schreibe  ich: 

Quid  ego  dixi?  S.  Insanisti,  inquam.  M.  Egon?  S.  Tu  istic  [m- 

quam\.  qui  mihi. 

Merc.  317  Egon  te?  D.  Nihil  est  iam,  quod  tu  mihi  suscenseas. 
Ib.  323  Hoc  facto  ducas.  L.  'Egon  te?  ah,  ne  di  siverint. 

Most.  556  Quid  nunc  faciundum  censes?  T.  Egon?  quid  cen- 
seam ? 

von  Ritschl  geändert  in  Ego  quid  censeam? 

Pi.  633  Dic  te  daturum,  ul  abeat.  T.  Egon  dicam  dare? 

Pers.  ISS  'Egon  dem  pignus  tecum?  P.  Audacter,  si  lubidost per- 
dere. 
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Pseud.  290  'Egon  patri  subnipere  possim  qukqnam.  tarn  cau/d 

smi? 

Truc.  IV  3.  1 Egon  tibi  male  dicam  aiit  tibi  ad[eo]  mdle  velim ? 

ut  unimus  menst. 

wo  übrigens  Bothe  ohne  Zweifel  richtig  »las  zweite  tibi  getilgt  hat. 

Yerhältnissmässig  viel  häutiger  bei  Terenz : Amlr.  271  Egon 
pröpter , 3S4  Egon  dicam , 504  Egon  te,  Eun.  153  Egon  quiequam , 
ebenso  1‘horiu.  999,  Hec.  214,  Adclph.  1S5,  zu  Anfang  trochäischer 
Verse  Eun.  757,  Haut.  1016,  Hec.  852,  in  der  vierten  Arsis  eines 
Senars  Phorm.431  egon  tuam  expetam?  — Wahrscheinlich  ist  das  al- 
lein erhaltene  Ende  eines  trochäischen  Septenars  Caec.  com.  221  p. 
61  zu  accentuiren: 

egon  vildm  meam 
'Atticam  contendam  cum  istac  rusticana,  (mea)  Syra? 
wenn  dies  nemlich  trochäischc  Septeuare  sind,  ltibbecks  Ergänzung 
tnea  ist  für  mich  wenigstens  nicht  sehr  bestechend.  Wenn  man  ru- 
stica schreibt,  ist  es  ein  jambischer  Octonar.  — Asin.  609  endlich 
schreibt  Fleckeisen : 

Egon  te?  quam  sf  \ego]  intellegam  deficere  vita,  iam  ipse. 
und  Spengel  Plautus  p.  226  macht  noch  einige  andere  Vorschläge, 
um  den  Hiatus  si  intellegam  zu  beseitigen.  Jede  Aenderung  ist  un- 
nöthig,  wenn  man  liest  Egön  te  — . 

Ehern  ist  sein-  falsch  Poen.  prol.  118  geändert: 

Ehem , paene  oblitus  relicuom  sum  dicere. 

Mil.  36  hat  A (die  übrigen  hem  oder  em) : 

Quid  illite  quod  dico?  A Ehem,  scio  iam,  quid  vis  dicere. 
Umgekehrt  A em,  die  Palatt.  ehern  Pseud.  912: 

Ehem,  tehercle  ego  circumspectabam,  nimis  metuebam  male, 

ne  Abiisses. 

und  so  öfter.  Aber  viel  häufiger  Terenz,  z.  B.  Eun.  86,  462,  505, 
651,  730,  976. 

Enim  ausserordentlich  häufig.  'Enim  vero  z.  B.  am  Anfang 
der  Verse  Amph.  723,  772,  Cure.  178,  Stich.  398,  Trin.  958,  Ter. 
Haut.  1045  u.  s.  w.  'Enim  twn  u.  ä.  Pers.  236,  612').  Enim  vero. 


')  Cas.  V 2.  15  *q.  scheinen  trochäisehe  Ortonarc  zu  sein  : 

’ Enim  quam  magis  adprupero,  tam  magis  iam  labet  in  Casinam 


(oder  besser  tam  magis  iam  lubet  in  C.  i .) 


irruere. 
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Enim  metuo  u.  s.  w.  Aul.  III  5.  26,  Mil.  1018,  Pers.  319,  349, 
Andr.  206  etc.  'Enim  vero  u.  dergl.  in  der  Mitte  Cist.  II  1.  43, 
Merc,  739  (Senar),  Stich.  616,  Eun.  329.  Pseud.  538  betont  Fleck- 
eisen, wie  ich  glaube,  richtiger : 

,,Dabo“  inque.  S.  At  enim  sein,  quid  mihi  in  mentem  venit? 
als  Kitsch!  Dabo  inque.  | 'At  enim  — . Trin.  806  auch  Ritschl: 

Ita  faciam.  M.  At  enim  nimis  löngo  sermone  ütimur. 
nur  dass  er  enim  als  einsilbig  fasst.  Verum  enim  vero,  Nempe  enim 
tu  u.  s.  w.  zu  Anfang  Trin.  61  (Senar),  Andr.  503,  Adclph.  255. 
Titin.  com.  70  sqq.  p.  123  halte  ich  nicht  für  kretisch,  baccheisch 
culer  trochäiseh , sondern  für  anapästiscb : 

Verum  enim  dotibus  deleniti  ultro  etiam  uxoribus  ancillantur. 
Nunc  enim  tu,  Verum  enim  vero  u.  dergl.  am  Anfang  Ampli. 
333,  Mil.  293,  Pers.  185,  489,  Stich.  88,  96,  302.  600,  Adelph.  201, 
trag.  inc.  210  p.  227.  In  der  Mitte  Amph.  344,  Capt.  999,  Mil.  283, 
Pers.  670,  Stich.  754,  Trin.  989,  Phorm.  1 13,  Enn.  trag.  188  p.  34, 
Pacuv.  125  p.  76  u.  s.  w. 

Er  am  s.  erum. 

Erat  in  einem  aus  einem  jambischen  Dimeter  und  einer  ka- 
talektischen  jambischen  Tripodie  bestehenden  Verse,  den  wir  der 
Kürze  wegen  im  Folgenden  den  Reizischen  nennen,  Aul.  III  2.  10: 
Etidm  rogitas?  an  quia  minus,  quam  [me]  aequom  erat,  feci? 
Ib.  IV  4.  28  Mdne,  mane,  quis  illic  est,  qui  hic  intus  diter  erat 

tecim  simul? 

doch  wohl  te  cum  erdt  simul  und  t liest.  — Capt.  214  sqq.  versuche  ich 
(vergi.  Studemund  Zeitschr.  f.  d.  C».  W.  XVIII  p.  549) : 

Em,  istiic  mihi  certum  erat,  cöncede  huc. 

L.  Abite  ab  istis.  T.  Obndxii  dmbo 


Cupio  illam  operam  tini  subrupere.  forem  obtero,  ne  senex  me  oppri- 
meret. 

statt  quam  magis  — tam  magis  iam  haben  die  Handschriften  iam  magis  iam  — 
magis  iam,  statt  forem  obsero  ziemlich  sinnlos,  wie  mir  scheint,  forem  obdo. 
Das  in  die  Ausgaben  aufgenommeue  opprimat  ist  vermeintliche  Emendation  der 
schlechten  Handschriften. 
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Vöbis  sumu»  pröpter  haue  rem,  quom , qtiae  völumus  nos, 
Cöpiast,  jdtque]  ea  facitis  nos  cömpotes. 

Poen.  V 4.  7 Fcslits  dies,  Venus,  nec  tüom  fanum,  tantus  ibi  cli- 
entarum erat  numerus. 
wohl  besser  tantus  clientarum  ibi  erdt  numerus. 

Stich.  542  'Erat  minori  illi  adulescenti  fidicina  et  tibicina. 

So  dic  Handschriften,  nur  in  A ist  hinter  erat  eine  Lücke  von  zwei 
Buchstaben.  Hitschi  hat  deleto  „aperto  glossemate“  geschrieben: 
'Erat  illorum  uni  adulescenti,  quäsi  nunc  tibi , tibicina. 

Fleckeisen  hat  wenigstens  den  Versanfang  nicht  geändert. 

Truc.  III  1.5  Qui  ovis  Tarentinas  era  t mercatus  de  patre. 
keineswegs  ein  versus  upttQog,  wie  Hothe  sagt,  aber  doch  als  Senar 
nicht  ohne  Bedenken.  S.  Kap.  4 Tarentinus. 

Ter.  Eun.  569  Er  at  quidam  eunuchus,  quem  mercatus  füerat 

frater  Thdidi. 

Adclph.  618  A dm  ut  hinc  forte  ea  ad  dbstelricem  erat  missa,  ubi 

eam  vidi,  ilico. 

Daher  wäre  unbedingt  Brix  beizustimmen,  der  Trin.  503  die  hand- 
schriftliche Lesart  gegen  Hitschi  vertheidigt: 

Ehet i,  | ubi  usus  nil  erat  dicto,  spöndeo. 
wenn  nur  der  andere  Theil  seiner  Anmerkung  zu  diesem  Verse  bes- 
ser begründet  wäre , dass  eheu  als  Interjection  der  Elision  nicht  un- 
terworfen sei,  worüber  unten.  — Und  gleich  verdächtig  ist  der  an- 
dere Senar  Pers.  60  wegen  der  schlechten  Betonung : 

Neque  is  cognomentum  erat  duris  capitonibus. 
von  Hitschi  geändert : 

Neque  cögnomenlum  is  düris  fuit  capitonibus. 

Ich  glaube,  dass  er  gar  nicht  zu  verbessern,  sondern  hinauszuwerfen 
ist.  — Ganz  unsicher  ist  natürlich  Aquil.  com.  4 p.  28 : 

Nam  [oBm]  me  puero  venter  erat  soldrium. 

(Nam  venter  me  puero  [ununtj  erat  — oder  pnero  me  [tiitum]  — )') 

Er  Hut  hat  Fleckeisen  beseitigt  Asin.  143: 

'Atque  ea  si  erant,  magnds  habebas  ömnibus  dis  grdtias. 
indem  er  magnam  gratiam  corrigirt,  wie  auch  Reiz,  und  in  der  That 

')  iiium  halte  ieh  für  eine  »ehr  gelungene  Krganzung  von  Hertz  in  dem  mir 
soeben  angehenden  Gratulationsprograrom  zur  Bonner  Jubelfeier  p.  18. 
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ist  es  schwer  zu  glauben , dass  der  Dichter  die  in  jedem  Falle  höchst 
ungewöhnliche  Prosodie  angewendet  haben  sollte,  um  nur  ja  den  ge- 
wöhnlichen Ausdruck  gratiam  habeo  zu  vermeiden,  oder  umgekehrt. 

Erit  Cist.  1 1.  108: 

Qudmquam  mihi  istud  erit  molestum  triduom,  et  damnum 

dabis. 

nicht  istud  erit , aber  sehr  leicht  zu  beseitigen,  wie  ib.  V.  113,  wo 
sicherlich  nicht  zu  lesen  ist: 

'Accipias  clavis,  si  quid  tibi  dpus  erit  promtu,  promito. 
sondern  st'  quid  opus  libi  erit.  — Mil.  1176  wohl  vielmehr  hSc  erit  als : 
Quo  in  extemplo  höc  erit  fictum,  ubi  intro  haec  dbierit,  ibi  in 

ilico. 

Pers.  265  Diu  quo  bene  erit,  die  «no  absolvam,  tiixtax  tergo  erit 

meo.  non  curo. 

s.  unten. 

Poen.  1 2.  86  'Erit  cordolium,  si  quam  ornatam  melius  forte 

adspexeris. 

Ib.  161  Si  ante  quidem  mentitus! . nunc  idm  dehinc  erit  ver dx 

tibi. 

sieht  mir  sehr  verdächtig  aus.  Vielleicht  mentitus  est , dehinc  verax 
tibi  erit  nunc  iam. 

Rud.  1210  'Ubiubi  erit,  tamen  iam  investigabo  et  mecum  ad  te 

adduedm  simul1). 

Wohl  nicht  zufällig  fehlt  iam  in  C,  somlem  es  ist  inuthmasslich  nur 
die  falsche  Variante  tarnen  statt  iam  in  den  Text  aufgenommen.  Aber 
für  ganz  unmöglich  kann  ich  tarnen  und  iam  neben  einander  nicht 
halten , weder  von  Seiten  des  Sinnes  noch  der  Prosodie  noch  der 

')  Wenn  solutum  zufällig  die  erste  Silbe  lang  hätte,  würde  vielleicht  em- 
pfohlen werden  Pseud.  641: 

tfagis  erit  solutum , quam  si  ipsi  dideris.  H.  .dt  mim  sein,  quid  esl? 
Ritsrhl  and  Fleckeisen  stellen  um  Uii/fis  solutum  erit  — , wobei  es  wobt  sein  Be- 
wenden wird  behalten  müssen.  Vor  Zeiten  batte  ich  einmal  daran  gedacht  solu- 
tum ac  si  ipsi  zu  schreiben  oder  quasi,  habe  aber  längst  eingeseben,  dass  dies 
sehr  verkehrt  war.  Denn  es  ist  nicht  wahr,  dass  „altlatcinisrh  quasi  für  quam 
«'*  steht  oder  ac  für  quam,  denn  überall  hat  der  Comparativ,  auf  den  sieh  quasi 
»der  ac  bezieht,  eine  Negation  bei  sich,  was  zusammen  den  Begriff  der  Gleich- 
heit ausmacht. 
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Metrik.  Denn  proceleusmatici  zu  Anfang  der  Verse,  sind  ebenso  we- 
nig unerlaubt  wie  daktylische  Wörter. 

Trin.  388  Grdvius  erit  tuom  im um  verbum  ad  eam  rem , quam 

centum  mea. 

ist  in  timm  erit  von  Reiz  und  Hermann  corrigirt , ehe  noch  bekannt 
war.  dass  A diese  Stellung  hat. 

Haut.  9(57  'ibi  tuae  stultitiae  semper  erit  praesidium , Clltipho. 

Ib.  998  Erit,  tdm  facillimi  patris  pacem  in  liges  conficiet  suas. 
Adelph.  180  Respönde.  A.  Ante  aedis  nön  fecisse  erit  melius  hic 

convitium. 

(Att.  trag.  153  p.  131  Maior  erit  luctus.  quöm  me  damnatum 

atidiet.) 

Er  um  und  er  am.  Arnph.  585  nach  Spengel  Rlautus  p.  158. 
(L.  Spengel  Philo).  XVII  5(54): 

lam  sequere  sis,  erum  qui  ludificas  dictis  delirdntibus. 

Ich  glaube,  dass  1)  richtiger  abtheilt: 

Sequere  sis,  erum  qui  ludificas  dictis  delirdntibiu, 

Qui  quoniam , erus  quod  imperavit,  neglexisti  persequi  u.  s.  w. 
so  dass  iam  zu  dem  vorhergehenden  Dimeter  gehört: 

Salvos  domum  si  rediero  iam. 
s.  unten  unter  Tenet. 

Asin.  280  'Er um  [si]  in  obsidiöne  linquet,  inimicum  animos 

auxerit. 

werden  wir  unten  zu  rechtfertigen  suchen. 

Ib.  701  Perii  hircle,  verum  si  quidemst  deeörum  er  um  vehere 

servom. 

Aul.  IV  1.  7 Si  er  um  videt  superdre  amorem,  hoc  servi  esse  offi- 
cium reor. 

Ib.  V 5 Eriimne  ego  adspiciö  meum?  L.  Video[ne ] ego  hunc  ser- 
vom meum. 

wird  gewöhnlich  gemessen  in  einer  bis  auf  die  letzten  verdorbenen 
Verse  ganz  trochäisclien  Scene.  Vielleicht  sind  jene  Worte  zwei  ka- 
talcktische  trochäische  Dipodien: 

' Er  um  ne  ego  adspiciö  meum ? 

L.  Video  ego  hunc  servom  meum?  ( Videon  ego  sero .?) 
ganz  wie  der  auch  in  B besonders  geschriebene  V.  16: 

'Abi,  ere.  scio,  quam  rem  geras. 

den  Wagner  ebenfalls  jambisch  misst.  — Bacch.  642  ist  oben  u.  a. 
vermutbet  p.  96: 
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Erum  mdiorem  ita  ego  hodie  lusi  u.  s.  w. 

Ep.  I 2.  23  ' Adgrtdiar  hominem,  advenientem  peregre  erum 

süom  Stratippoclem. 

ist  mit  Recht  suom  gestrichen. 

Rud.  328  Nunc  quid  mihi  meliust  quam  ilico  hic  opperiar  erum 

dum  veniat? 

von  Fleckeisen  ohne  Noth  geändert : [uf]  erum  opperiar  dum  veniat  ? 
De sgl.  Stich.  290  opino  aequomst  statt: 

Sed  ländern  opinor  aequiust  er  am  mi  esse  supplicem  dtque  [ea/«]. 
Auch  V.  303  könnte  statt  wie  der  folgende  jambisch  gleich  dem  vo- 
rigen trochäisch  sein  mit  dem  Anfänge  'Eramque  ex  maerore  exi- 
mam. 

Ib.  312  Nimis  vellem  hae  fores  erum  fugissent,  ea  catisa  tU  habe- 
rent mdlum  magnum. 

Oben  bereits  angeführt  ist  Spengels  Versungeheuer  Truc.  II  7.  19: 
Velut  haec  meretrix  meum  erum  miserum  sua  bldnditia  intulit 

in  pauperiem. 

Wahrscheinlich  ist  meretrix  Giossem  zu  haec  oder  sua  unecht  und 
der  Vers  ein  anapästischer  Tetrameter. 

Erünt  hat  Flcckeisen  gestrichen  Rud.  1137: 

Sed  si  erunt  vera,  tum  dpsecro  te,  ut  mea  mihi  reddantur. 

D.  Placet. 

vorher  geht  nemlich  st  falsa  dicam.  Eher  möchte  ich  glauben , dass 
Sed  auf  irrthümlicher  (sei)  oder  absichtlicher  Interpolation  beruht, 
denn  tum  sieht  mir  nicht  nach  fremdem  Zusatz  aus. 

Eum  und  eam  überall  sehr  häutig,  z.  R.  am  Anfang  Eumque 
hüc  u.  dgl.  Mil.  113,  560,  Trin.  817,  'Eum  me  Mil.  338,  623,785, 
1324,  1375,  Trin.  1133.  'Eum  dabo  u.  s.  w.  als  Schluss  eines 
Senars  oder  trochäischen  Septenars  Mil.  148,  Tr.  508,  ferner  Mil. 
243,  255,  401,  403,  474,  685,  790'),  1097,  Trin.  118.  136.  e«»i 
nöminet  u.  i.  Bacch.  210,  1096.  Mil.  188,  442,  932,  1050,  Tr.  430. 
Trotz  Vereinigung  von  Natur-  und  Positionslänge  Stich.  327,  wo  ich 
schreibe : 


')  Wenn  nicht  statt  trd  vom  oder  te  eam  iam  deducat  domum  besser  ist  te 
idm  eam  ded 
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Salve,  tuo  arcessitu  verno  huc.  P.  Ean  gratia  foris  ecfrln- 

gis?') 

Eunt.  Bacch.  1166: 

Sequere  hdc.  N.  Eunt  eccas  t ändern. 

Capt.  111  2 beginnt  vielleicht  anapästisch : 

Quid  est  sudvius  quam'  bene  rem  gerere  bono  p it  plico,  sic  ut  ego 

feci  heri  (fici  ego  heri), 

Quom  emo  hösce  homines-,  ubi  quisque  indent,  eunt  6b  viam  gra- 

tuläntürque  eam  rem. 

Cist.  1 1 . 39  Suds  paelices  esse  aiunt,  eunt  deprissum. 
hinter  mehreren  bacch.  Tetrametern,  ohne  Zweifel  vielmehr  eimt  de- 
pressum. 

Poen.  I 2.  117  ' Eunt  haec,  quid  si  adeamus  adeas?  Primum 

prima  sdlva  sis. 

Daher  ist  prosodisch  kein  Anstoss  zu  nehmen  an  Trin.  624: 

celeri  gradu 

' Eun  t nterque.  ille  reprehendit  hünc  priorem  pdllio. 
wofür  alle  drei  neueren  Herausgeber  Sunt  geschrielien  haben.  Dass 
die  Handschriften  statt  gradu  gradus  haben,  scheint  mir  keine  oder 
eine  äusserst  schwache  Stütze  für  jene  Correctur  zu  sein. 

Facit  Ampli.  1115: 

Citus  e cunis  exilit,  facit  ricta  in  anguis  impetum. 
von  Fleckeisen  geändert  facit  recta  in  eos.  l’cber  <Iapt.  834  s.  unten. 
Der  Verfasser  des  akrostichischen  Argumentums  zu  den  Menaerlimi 
bat  vielleicht  den  ihm  von  Ritschl  praef.  IX  n.  gemachten  Vorwurf 
einen  solchen  Vers  gebaut  zu  haben: 

Aecis  paternüs,  fiicit  Menaechmum  e Sösicle. 
nicht  verdient,  sondern  fdcit  gemessen. 

Pseud.  238  Nugae  istaec  sunt,  non  iöcundumst,  nisi  amdns  facit 

stulte.  P.  Pergin? 

lb.  940  Potin  nt  taceas?  memorem  immemorem  facit , qui  monet, 

quod  memor  miminit. 

von  Fleckeisen  richtig  beibehalten.  — Titin.  com.  103  p.  127  bildet 
Ribbeck  eine  „composita  cum  baccheis  dipodia  iambica  catalectica“ so: 
Nunc  höc  uror,  nunc  haec  res  me  facit  festinem. 

Vielleicht  sind  die  Worte  anapästisch : 

Nunc  höc  uror,  nunc  haec  res  me  facit  fistinem^u  ■ — . 

')  Das  im  Ambros.  fehlende  huc  steht  im  vorhergehenden  Verse,  dergl.  sjrh 
mehr  findet. 
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Fdcisne  iniuridm  Aul.  IV  4.  16  ist  jedenfalls  facin  zu  schreiben. 
Feret  in  Caec.  com.  216  p.  60: 

Vide,  Demea,  hominis  quid  feret  morum  similitas. 
ist  längst  richtig  in  fert  corrigirt. 

Feror  in  Anapästen  Hist.  II  1.5  s.  unten. 

Fidem  unbedenklich  in  Anapästen  Cure.  138  sqq. : 

Tu  me  curato , ne  sitiam.  \ ego  tibi  quod  amas  iam  hnc  ad- 
ducam. 

Tibi  ne  ego,  si  fidem  servds  me  cum,  vinedm  pro  aurea  sta- 

tud  statuam, 

Quae  tuo  gutturi  sit  mönimentum. 

Qui  me  in  terra  aeque  fortunatus  erit,  si  illa  ad  me  bitet? 
s.  Spengel  Plautus  p.  1 34. 

Pers.  785  Quia  ei  fidem  non  habui drgenti,  | eo  mihi  eas  machi- 
nas mölitnst. 

Quem  pöl  ego , ut  non  m cruciatum  atque  in  cömpedes  co- 
gam, si  vivam. 

Si  quidem  hite  umquam  erus  redierit  eius,  quod  spero,  sed . 

quid  ego  dspicio  ? 

Oie  folgenden  Verse  s.  oben  p.  38.  — Bei  Tcrenz  auch  in  Trochäen 
Eun.  943: 

Pro  deum  fidem,  fdcinus  foedum!  o infelicem  adulescentulum. 
Die  Scene  Rud.  IV  3 beginn  janihiscb.  V.  949 — 951  sind  kretisch, 
dann  folgen  952—955  Worte,  die  man  in  die  wunderlichsten  Metra 
gebracht  hat  (s.  u.  a.  Studemund  de  cant.  p.  13,  Brix  Fleckeisen 
Jahrbb.  XCI  p.  67),  von  956  an,  wie  ich  glaube,  anapästische  Octo- 
nare.  Vielleicht  sind  die  fraglichen  Worte  so  zu  messen: 

Si  fidem  modo  das  te  non  fore  mi  infidum.  G.  Do  fidem  tibi: 
Fidus  ero,  quisquis  es.  T.  Audi. 

oder  le  nön  mihi  fore  infidum.  Die  Handschriften  haben  mihi  te  non. 

Forem  hat  Fleckeisen  Rud.  218: 

Numqui  minus  [nunc]  servio,  quam  si  forem  serva  ndta? 
was  mir  schon  deshalb  unwahrscheinlich  ist,  weil  ich  nicht  glaube, 
dass  Plautus  es  so  absichtlich  vermieden  haben  würde,  si  essem  zu 
schreiben.  Für  das  ganze  Ende  der  Scene  von  Me  nunc  miseram  an 
habe  ich  noch  keine  annehmbare  Messung  gefunden.  Die  Worte 
Haec,  parentes  mei,  haud  scitis,  miseii  gehören  demselben  Metrum  an 
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wie  der  vorhergehende  Vers : „ •_  w — ■-£-  « ~ w — . Das 

Folgende  me  nunc  miseram  esse  ita  uti  sum  könnte  ein  paroemiacus 
sein.  Spengel  behauptet  Plautus  p.  127  mit  grosser  Sicherheit,  Haec, 
parentes  mei  — ita  uti  sum  sei  ein  trochäischer  Octonar,  abermals  auf 
Grund  der  irrthüinlichen  Ansicht,  mei'  haud  könne  eine  Silbe  bilden, 
er  müsste  denn  etwa  parentes  messen  wollen. 

Foret  steht,  wenn  auch  nur  einmal,  so  doch  unzweifelhaft  rich- 
tig in  den  Anapästen  Trin.  837,  die  ich  von  V.  820  an  so  messe: 
820  Salsipotenti  et  multipotenti  lovis  frdtri  Nereo  [et  Pbrtnno] 

Laetüs  lubens  laudes  dgo  et  gratis  gratidsque  habeo  et  fluctibus 

salsis. 

Quoniam  [ fuit  eos]  penes  mei  potestas , bonis  meis  quid  foret  et 

meae  vitae, 

Quom  siiis  me  ex  locis  in  patriam  urbem  | [usque  incolumem]  re- 
ducem faciunt. 

Atque  ego,  Neptune,  libi  dnte  alios  deos  grdlias  ago  atque  habed 

summas, 

825  Nam  te  dmnes  saevomque  severumque  atque  dvidis  moribus  cdn- 

memorant, 

Spurcificum,  inmanem,  inldlerandum,  vesdnum.  contra  opera 

expertus. 

Nam  pdl  placidum  te  et  clementem  \ eo  usqui  modo,  ut  volui,  usüs 

sum  in  alto. 

Atque  hdnc  tuam  gloriam  iam  dnte  auribus  acceperam  nobilis  dpud 

homines, 

Pauperibus  te  parcere  solitum , divites  damnare  atque  domare. 
830  Abi.  laudo,  scis  ordine,  ut  aequomsl,  tracldre  homines,  hoc  dis 

dignumst. 

Semper  mendicis  mddesti  sint. 

Fidits  fuisti,  infidum  esse  iterant,  nam  apsque  foret  te,  sal  scio 

m alto 

Distrdxissent  disqui  tulissent  satellites  tui  me  miserum  foede 
Bonaque  Amnia  item  una  [wi^aj  mecum  passim  caeruleos  per 

campos. 

835  Ita  idm  quasi  canes,  haud  secus  circumstabdnt  navem  turbinis 

venti. 

Imbres  /luctusque  atque  procellae  --  infensae  frangire  malum. 
Ruere  dntennas,  scindere  vela,  ni  tua  propitia  pax  für  et  praesto. 
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Apage  d me  sis.  dehinc  Um  cer  turnst  otiddare  me.  satis pdrt um  habeo, 
Quihm  aerumnis  deluctavi,  filid  dum  divitids  quaero. 

840  Sed  quis  hir.  est,  qui  in  plateam  Ingreditur  cum  ndvo  ornatu  spe- 
cieque simul ? 

Pol.  quiimquam  domi  cupio,  opperiar,  quam  hic  rem  agat,  ani- 
mum advdrtam. 

V.  82"»  ist  atque  lici  Hitschl  in  den  Noton  durch  Druckfehler  ausge- 
fallen. V.  823  gehört  me  wohl  hinter  urbem.  In  V.  828—831  ist  ir- 
gend etwas  verdorben,  wie  auch  die  Herausgeber  angenommen  haben. 
Forum.  Tritt.  261  schreiben  Ritscbl  und  Brix: 

Fugit  forum,  fugdt  tuos  cogndtos.  fugdt  te. 
anders  Fleckeisen.  leb  glaube,  dass  in  Baecbeen  am  allerwenigsten 
solche  Licenzen  annehmbar  sind.  Vielleicht  misst  0.  Seyffert  de  vers. 
bacch.  |».  16  richtig  auapästisch: 

Fugit  fdrum,  fugat  tuos  cogndtos. 
zumal  sich  das  Folgende  demselben  Metrum  fügt: 

Fugat  ipsus  se  a suo  cdntutu,  neque  eum  sibi  amicum  vdfiint 

dici. 

Mille  modis  amor  ignörandust . procul  dbdendust  atque  dpstan - 

dnst. 

Nam  qui  in  amorem  praecipitavit , peius  perit  quam  si  saxd 

saliat. 

peius  im  letzten  Verse  einsilbig  wie  eius. 

Fuam  nimmt  Hitsrhl  Pers.  181  wohl  als  einsilbig  an: 

Ire  decet  me,  ut  erae  ob  ndxia  ] fuam , mea  libera  ope  ocius 

üt  sit. 

s.  unten  Fuas. 

F ui t Mil.  1043: 

Ileus  dignior  fui  t quisquam,  hiimo  qui  esset  ? P.  Non  hercle 

humanust  spitreus. 

Ib.  1 226  Namque  edepol  vix  fuit  cdpia  adeundi  atque  impetrdndi. 
Trin.  106  Fuitne  hic  tibi  amicus  Chdrmides?  C.  Est  et  fuit. 
Hud.  86  Non  ventus  fuit,  verum  'Alcumena  Euripidi. 

Cure.  350  Vöcat  me  ad  cenam,  religio  fuit,  denegare  nolui. 
ti.  s.  w.  Dass  ui  eine  Silbe  bildet,  ist  möglich,  aber  nicht  wahrschein- 
lich. Hs  existirl  z.  B.  kein  Versschluss  wie  sdnus  fuit.  r 
Haben  Trin.  964  (s.  unten  Video): 

Vel  trecentis.  C.  Hdben  tu  id  aurum , qnöd  accepisti  a 

Chdrmide  ? 

M o 11  er  , PUatiouche  Prosodie.  3 
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aber  V.  89  Haben  tu  amicum  — . 

• Habet  Mil.  1087: 

Ita  me  mea  forma  habet  söllicilum.  P.  Quid  hic  nunc 
stas?  Quin  abis ? M.  'Abeo. 

Pers.  623  'Ut  sapiens  habet  cör.  quam  dicit , quid  opust.  ü. 

Quid  nomen  tibisl  ? 

vonRitschl  wohl  richtig  umgestellt  Ut  habet  sapiens.  — Ob  Itud.  1357 
der  Schluss  eines  trochäischen  Septenars  hic  habet  vidulum  oder 
hic  habet  vid.  zu  lesen  ist,  bleibt  unentschieden, 

Habent  hat  Terenz  in  jambischen  Tetramctcrn: 
tun.  263  Si  potis  est,  tamquam  philosophorum  habent  discipli- 
nam ex  ipsis. 

lb.  384  Habent  despicatam  ( despicatu ?)  et  quae  nos  semper  6m- 

nibus  crucidnt  modis. 

also  auch  nur  an  den  beiden  Yersstellen,  die  den  grössten  Freiheiten 
zugänglich  sind,  lim  so  unglaublicher  ist  es,  dass  IMautus  einmal  in 
dem  strengsten  Metrum  habent  gesagt  haben  sollte,  Barch.  1134: 

Quae  nec  lacte  nec  lanam  ullam  hdbent.  sic  sine  dstent. 
Ohne  Frage  ist  ullam  richtig  gestrichen. 
lat  i t Cure.  357 : 

Miosne  amores ? C.  Tace  parumper,  ideil  volturios 

quattuor. 

von  Fleckcisen  beibehalteu,  Hitschi  corrigirt  proli.  Trin.  p.  CXLIX, 
wie  mir  scheint,  sehr  wahrscheinlich  qudttor  volturiös  iacit. 

Idem  Cist.  1 2.  1 : 

Idem  mihi,  quod  magnae  pdrtist  vitium  mulierum. 
halte  ich  zwar  an  und  für  sich  nicht  für  entschieden  verwerflich,  aber 
ebenso  wie  quod  magnae  erst  von  Bothc  umgestellt  ist  statt  magnae 
quod,  kann  auch  Idem  mihi  versetzt  sein.  Gas.  11  2.  11  s.  Solent. 

Iit  in  Baccheen  Cist.  IV  2.  32  hat  äusserst  wenig  Wahrschein- 
lichkeit. S.  oben  p.  72  sq.  Most.  25  ist  ohne  Frage  richtig  nach 
plautinischem  Sprachgebrauche  geschrieben : 

Haecine  mandavit  tibi,  quom  peregre  hinc  it,  senex. 

Bacch.  347  hat  Fleckeisen  beibehalten: 

Deos  dtque  amicos  iit  salutatum  dd  forum. 
drsgl.  Ter.  Fun.  593  zu  Anfang  eines  jambischen  Septenars  und  ih. 
892  in  der  dritten  Arsis,  (Phorm.  706  Intro  iit  in  — zu  Anfang)  eines 
Senars. 

Inest  hat  weder  Fleckeisen  noch  Brix  geduldet  Capt.  250: 
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Memoriter  meminisse,  inest  spes  nobis  in  hac  asiittia. 

Jener  schreibt  est  nobis  spes,  dieser  fitest  spes  nobis  in  häcastntia.  Letz- 
teres halte  ich  für  viel  gewagter  als  inest  nöbis  spes  in  hac  astutia. 
Mil.  632  'Inest  m hoc  amussitata  siia  sibi  ingenua  indoles. 

Stich.  321  Quid  istic  inest  quas  tu  edes  colubrds. 

lovem  Amph.  90  ist  aus  mehr  als  einem  Grunde  falsch: 

Nunc  pröferatur,  I dvem  facere  histridniam. 

Durch  tlie  Umstellung  lovem  pröferatur  nunc  facere  histridniam. 
gewinnt  meines  Bedünkens  der  Vers  in  jeder  Beziehung. 

Bud.  23  lovem  se  placare  pdsse  donis,  hdstiis. 

Itan  Mil.  S44  nach  Hi  Uschis  Conjectur  für  i/a: 
hau  vero?  ut  Iu  ipse  me  dixisse  delices. 

Trin.  642  Itan  tandem  hanc  maidres  famam  tradiderunt  tibi  tui ? 
Die  Hdschr.  Haue.  — Ter.  Andr.  399  Itan  credis,  803  Itan 
Chrysis,  Eun.  240  'It an  parasti,  1018  Itan  lepidum,  Phorm.  413 
Itan  tdndem,  810  itan  pdrvam. 

Item  Bacch.  952: 

Vinctus  sum,  sed  dolis  me  exemi,  item  se  ille  servavit 

dolis. 

von  Hitsehl  umgestellt  item  ille  se  in  der,  wie  ich  überzeugt  hin,  un- 
richtigen Voraussetzung,  dass  ille  ohne  Weiteres  die  erste  Silbe  ver- 
kürzen dürfe,  in  der  auch  Spcngel  Plautus  p.  92  falsch  scandirt  Vinc- 
tus sum,  sed  dölis , me  exemi  item  ille  se  — . Die  Aenderung  item  illic 
se  liegt  jedoch  sehr  nahe. 

Iuben  Amph.  929: 

I üben  mi  ire  comites?  I.  Sdnan'es?  A.  Si  ndn  iubes. 
Flerkeisen  streicht  ire  ohne  Noth. 

Mil.  315  liiben  tibi  oculos  exfodiri,  quibus  id,  quod  nusqudmst, 

vides? 

Wohl  auch  Att.  trag.  489  p.  169  statt  iuve: 

liiben  nunc  attemptare,  iuben  nunc,  anime,  ruspari  Phrygas? 

Inbet.  Aul.  11  1.  30  ist  es  unnöthig.  die  Interjection  besonders 
zu  stellen,  wenn  man  scandirt: 

Heia,  hoc  face,  quod  te'  iitbel  soror.  M.  Si  Inbeat,  fdeium. 
Te  zu  streichen  möchte  ich  in  dieser  Versart  nicht  ratlien.  — Merc. 
435  halien  die  Handschriften: 

3* 
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' Eccillum  videö.  iubet  quinque  me  dddere  etiam  mine  minas. 
Hitschi  hat  me  an  seiner  Stelle  gestrichen  und  an  die  von  uunc 
gesetzt. 

Poen.  |>rol.  4 Audire  iubet  vos  imperator  histricus. 
muss  wohl  vös  iubet  heissen.  Dagegen  ganz  ohne  Bedenken  ist : 
Adelph.  924  Iubet  frdter?  ubi  is  est‘?  tim  iubes  hoc.  Demea? 

Licet  Asin.  718: 

Licet  laüdem  Fortundm,  tamen  ut  ne  Salutem  culpem. 
gewiss  unrichtig  umgestellt  Licet  Fortunam  laud. 

(las.  II  2.  23  sq.  stehen  mitten  zwischen  Kretikem  zwei  trorhäi- 
sche  Scptcnare,  deren  zweiter  den  Handschriften  nach  lautet: 

Sed  ipsus  eam  amat.  M.  'Obsecro,  tace.  C.  Nam  hic  nunc  licet 

dicere. ') 

metrisch  abscheulich  und  logisch  sinnlos.  Dem  Metrum  wird  aufge- 
holfen und  der  Zusammenhang  wenigstens  verbessert,  wenn  man 
statt  nam  immo  schreibt;  aber  in  die  Worte  hic  mmc  licet  dicere,  nos 
sumus  ist  damit  noch  keineswegs  Sinn  gebracht.  Die  stehende  Phrase 
für  das,  was  gemeint  ist,  ist  hic  dicere  (loqui)  quidvis  licet , s.  Amph. 
393,  Cas.  IV  2.  15,  Pers.  711,  Trur.  IV  4.  31  (Mil.  358,  Cas.  V 1. 16, 
Pseud.  471).  Das  ist  aber  auch  Alles,  was  sich  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit vernmthen  lässt,  dass  quidvis  ausgefallen  ist;  an  wel- 
cher Stelle  es  einzusetzen,  lässt  sich  ebenso  wenig  bestimmen,  wie 
die  Ergänzung  zu  nos  sumus,  ja  es  ist  nicht  einmal  sicher,  oh  der 
Vers  mit  Sed  ipsus  anlängt.  — Eine  sehr  wahrscheinliche  Vermuthung 
von  Brix  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCI  p.  66  ist: 

Cas.  IV  4.  25  At  mihi , qui  belle  hatte  trdeto,  non  licet  längere? 
Vom  Schlüsse  des  Verses  haben  die  übrigen  Handschriften  nur  non , 
A nonne  licet  tangere. 

Cure.  401  Licetne.  inforare , *«'  incomitiare  hait  (non  Codd.)  licet. 
Da  ib.  62 1 die  Handschriften  haben : 

'Ambula  in  ius  T.  Nön  eo.  P.  Licet  te  dntestari?  T.  Nön  licet. 


')  Darauf  folgt  Not  tutnut.  M.  Ha  eil.  uude  ea  tibi  rtl?  was  nach  Speupel 
Plautus  p.  140  ein  jambischer  Dimeter  ist ; „so  lässt  sich  Alles  halten.“  und  das 
ist  ja  die  Hauptsache:  „Nichts  zu  streichen  und  nichts  zu  ändern.“ 
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so  vorniuthe  ich.  »lass  te  nicht  zu  streichen . sondern  in  ne  zu  än- 
dern ist. 

Ep.  III  1.  4 scheint  Spcngel  Plautus  p.  167  richtig  als  trochäi- 
schen  Octonar  zu  fassen : 

Copiam  tibi  parare  alidm  licet,  scivi  equidem  in  prin- 
cipio. 

obwohl  die  Wortfolge  schwerlich  richtig  ist. 

Die  Verse  Pers.  753 — 770  sind  oben  p.  99  anapästisch  gemes- 
sen. 771 — 773  fasst  auch  Ritschl  so.  Aber  auch  774  ist  meiner 
Ansicht  nach  anapästisch : 

773  Bene  mihi,  bene  vobis,  bene  meae  amicae,  optdtushic  mihi  (mi  hic) 

dies  ddtusl  ab  dis. 

Quia  te  licet  liberäm  me  amplecti  \ hodie.  L.  Tun  factum[st} 

öpera. 

Ritsch]  nimmt  774  jambisches  Metrum  an  und  hat  ausserdem  bene 
ro bis  drei  Verse  weiter  gesetzt  und  ausser  mihi  hic  auch  me  liberam 
umgestellt,  abgesehen  von  est.  welches  in  den  Handschriften  ausser 
der  Leipziger  hinter  factum  fehlt,  von  Ritschl  an  opera  angehängt 
ist.  Ich  habe  hodie  aus  dem  ersten  Verse,  in  dem  es  die  Handschrif- 
ten hinter  datus  (datus  hodiest ) haben,  in  den  folgenden  versetzt, 
nicht  aus  Versrücksichten  (denn  773  könnte  eben  so  gut  schliessen 
ddtus  hodiest  ),  sondern,  weil  es  mir  dort  sehr  ilberflüssig,  hier  bei- 
nah unentbehrlich  scheint.  — Pers.  843  sqq.  schreibe  ich  ganz  nach 
den  Handschriften : 

[Grap]hice  hitne  volo  ludificdri.  L.  Meo  ego  in  hko  sedulo 

curdbo. 

D.  Certo  illi  homines  mihi  nescio  quid  mali  cönsulunt.  quod  facidnl. 

S.  Heu[s]  t os. 

845  T.  Quid  ais ? S.  Hicine  Dordalust  leno,  q ui  hic  liberas  virgines 

mercatur ? 

Hicinest.  qm  fuit  quonddm  fortis?  D.  Quae  haec  res  est?  ei.  co- 

laphd  me  icit. 

Halum  robis  dabo.  T.  At  libi  n6s  dedimus  dabimüsque  etiam.  D. 

Ei,  natis  pervellit. 

P.  Licet,  idm  diu  saepe  siint  expunctae.  D.  Loquerfin]  tu  etiam. 

frustum  pueri? 

In  Vers  843  ist  sicherlich  mit  den  Anfangsbuchstaben  von  graphice 
noch  etwa  ein  Age  verloren  gegangen,  so  dass  der  Vers  auch  akatalek- 
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tisch  wird  und  einen  richtigen  vierten  Fass  erhält.  V.  815  wäre 
Dordalus  Imost  besser,  V.  848  sunt  saepe.  — Ob  Rud.  803  Licet 
saltem  istas  mi  Appellare ? D.  N6n  licet,  oder 

Licet  saltem  istas  mihi  Appellare?  Ndn  licet. 
zu  lesen  ist.  lässt  sich  mit  voller  Gewissheit  wohl  nicht  ausmachen. 
Ich  bin  um  so  weniger  geneigt  mich  zu  entscheiden,  da  mir  Beides 
missfallt.  Lieber  noch  als  Licet  sdltern  mihi  istas  würde  ich  lesen  Li- 
cet [ne 'I  Appellare  sdltem  mi  islas?  NAn  licet. 

Truc.  II  7.  35  'Atque,  (ut)  huc  veniat,  Abseerare.  G.  Licet,  sed 

quisnam  illic  homost  ? 

Hie  Handschriften  obsecrat  ilicet.  ') 

Licent  Stich.  448  anzunehmen,  weil  alle  massgebenden  Hand- 
schriften, auch  A,  Licet  haec  (hec)  haben,  würde  entschieden  verfehlt 
sein;  aber  Licet  hoc  würde  ich  ebenso  wenig  schreiben, -sondern  Licet 
haec.  vergl.  Rud.  1222  Omnian  licet?: 

PotAre.  amare  atque  Ad  cenam  condicere. 

Licet  haec  Athenis  nöbis.  sed  quom  cögito. 

Locü  m (jis.  V 1.  11  ist,  zumal  in  Bacchcen.  um  so  weniger  für 
richtig  zu  halten : 

Qui  löcum  praebet  Uli. 

da  die  folgenden  Worte  nicht  nur  sinnlos  sind,  sondern  auch  B noch 
Lücken  bewahrt  hat. 

lognor und  loquar  Amph.  407: 

Aon  loquor?  non  rigilA?  non  hic  homo  modo  me  pugnis 

contudit  ? 

von  Fleckeisen  wohl  richtig  durch  Streichung  von  modo  vermieden. 
Desgleichen  Asin.  152: 

Mio  modo  loquar , quae  volam,  quoniam  intus  non  licitümst 

mihi. 

durch  Umstellung  loquar  modo  (Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  45.  vergi.  Ritschl 
proli.  Trin.  p.  GL.)  — Dagegen  halte  ich  für  ganz  unbedenklich 
Pseud.  908: 

Sed  nbi  Ule  est?  sumne  ego  homo  insipiens,  qui  haec  mecum  egomet 

loquar  solus? 


S.  p.  97. 


*)  Der  folgende  in  den  Handschriften  so  lautende  Vers: 

Qui  ipsus  sc  comest  tristis,  animo  /icrclc  homo  est  suo  miser. 
ist  vielleicht  zu  corrigiren  tristitia,  is. 
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Lübens  Aul.  III  2.  6: 

Seque  quoi  eyo  de  industria  impiius  | male  plus  labe  ns 

faxim. 

Studemunrt  misst  de  cant.  p.  32  diesen  und  noch  16  Verse  der- 
selben Scene  nach  dem  Schema  ^ ~ Alter  kein  einzi- 

ger ist  dafür  beweisend,  sondern  alle  fügen  sich  nach  den  Gesetzen 
plautinischer  Prosodie  dem  Schema  „ w V.  22,  wenn  man 
secius  in  secus  ändert.  V.  32  ist,  sowie  ihn  Studemund  schreibt: 

Mihi  vasd  nibes.  pipulö  | hic  differam  inte  ahlis. 
weder  ein  solcher  Vers,  wie  er  will,  noch  überhaupt  ein  Vers.  Schon 
der  vorhergehende  ist  verdorben: 

Ita  me  bene  amet  Laverna , te  iam,  nisi  reddi. 

In  t e iam  steckt  wohl  der  Fehler.  Ilie  Stellung  ist  an  sich  ver- 
dächtig, und  überdies  wird  le  einmal  von  Varro  und  zweimal  von 
Nonius  hinter  pipulo  nochmals  angeführt  Richtige  Verse  durch  Con- 
jeeturen  herzustellen  ist  ebenso  leicht  als  für  unsere  Zwecke  über- 
flüssig. Was  mit  Brix’s  Vorschlag,  (Fleckeisen  Jahrhh.  XCI  p.  57)  in 
V.  31  At  ita  me  zu  schreiben  gewonnen  wird,  sehe  ich  nicht,  wenn 
anders  damit  ein  trochäischer  Septenar  hergestellt  werden  soll ; denn 
was  wird  aus  dem  Folgenden? 

Lubet  Barch.  751 : 

Quia  ita  mihi  lubet.  pötin  ul  eures  le  dtque  ul  nepareds  mihi? 
von  Ritschl  und  Fleckeisen  mit  Recht  geändert.  Aber  nicht  ib.  932: 
Anne  hüc  prius  quam  senex  venit,  lubet  Idmentari , dum 

exeat. 

Ib.  9S6  Aösee  siqnum.  estne  eius?  N.  Kovi.  lubet  perleqere  has. 

C.  Perlege. 

also  nicht  blos  in  Octonaren. 

Sehr  frei  behandelt  hat  Ritschl  den  meiner  Ansicht  nach  richti- 
gen anapästischen  Septenar  Baceh.  1205: 

Vesper  hic  est.  sequimini.  P.  Dücite  nos,  quo  lubet,  tamquam 

quidem  addictos. 

Gas.  II  3.  ‘11  sq.  Qui,  malum,  homini  scutigerulo  ddre  lubet?  C. 

Quia  enim  filio 

S6s  oportet  dpitulari  | itnico.  S.  At  quamquam  imicust . 

Beide  Verse,  namentlich  der  zweite,  werden  erheblich  durch  Bothes 
Vertauschung  der  Stellen  von  filio  und  unico  verbessert. 

Ib.  V 1.5  Litbet  Chalinum,  quid  agat,  scire,  növom  nuptum  cum 

novo  marito. 
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In  (Irr  rnlscliieilcn  zu  Anfang  anapästischen  Scene  Cist.  II  I.  deren 
erste  Verse  oben  p.  45  angeführt  sind,  sieben  in  V.  7 die  Worte: 
quod  l übel,  non  lubet  iam  id  continuo. 
die  auch  Hermann  Elc.m.  |>.  397  als  anapästischen  Dimeter  fasst.  — 
Auch.  Cure.  I2S  misst  meiner  Ansicht  nach  Spengel  l’lautus  p.  130 
richtig1): 

L.  .1  h.  P.  Quid  est?  ecquid  lubet'?  L.  Lubet.  P.  Etiam  mihi 

quöque  stimulo  fodere  lubet  te. 

1b.  138  —143  sind  ebenfalls  oben  demselben  Metrum  zugetheilt.  Hier 
mögen  die  drei  folgenden  Platz  linden : 

Cum  argento  ad  me.  Pa.  Magnum  Inceptas , st  id  expectas,  qnod 

nüsquamst. 

Ph.  Quid  si  adeam  ad  foris  atque  decentem  ? Pa.  Si  labet  neque 

volo  neque  iitbeo, 

. Quando  ego  te  video  inmulalis  moribus  esse,  ere,  atque  in- 
genio. 

Men.  368  Ubi  liibet,  licet  ire  accubitum. 
wie  Hilschl  liest,  ist  oben  p.  63  nach  den  Handschriften  anders  ge- 
schrieben. 

Merc.  128  Quid  illiic  negoti  sit,  lubet  mi  adire  huc , ut  sim  certior. 
schreibt  Hitschi  statt  Quid  illuc  sit  negoti  lubet  scire  me  ex  hoc  metuit 
sim  certus.  Brix  l’hil.  Xll  p.  651: 

Quid  illuc  sit  negoti,  lubet  adire  me.  ut  certus  siem. 

Spengel  ib.  XXIII  p.  672: 

Quid  illuc  sit  negoti.  lubet  scire  ex  hoc,  ul  sim  certior. 

Die  folgenden  Verse  sind  nemlich  auch  trochäiscli. 

Most.  20  jVunc  du  in  tibi  lubet  licelque,  puta,  perde  rem. 

Ritscld  streicht  tibi. 

Pers.  277  Ubi  Töxilust  tuos  erus?  P.  Ubi  | illi  lubet  neque  te 

consulit. 

')  Dafür,  dass  V.  132  trochäisch  und  nicht  auch  nnapästisrh  sein  soll,  ist 
kein  zwingender  Grund  »orhauden.  Kr  (nutet,  und  zwar,  wie  gewöhnlich  der 
Schluss»  ers,  katalektisch: 

tamf  ne j ego  huic  dicot  Pa.  Quid  dices  ! Ph.  Me  periisse.  Pu.  .dge  dice.  Ph. 

.Jaus  midi. 

Dass  neulich  der  \ orhergeheude  Vers  (I2U  bei  Klcckcisen)  nicht  katalektisch  sein 
kaun,  wie  ihn  Spengel  misst,  geht  daraus  henor,  dass  dann  die  vierte  Arsis  auf 
zwei  Kürzen,  bibit,  fällt.  Ks  kann  z.  B.  tace  einmal  ausgefallen  sein  oder  inudo. 
Tace  , [taee] , noti.  Pa.  Taceo,  ccce  autem,  bibit  unus,  pluet,  credo,  hercte 

hodie. 
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so  die  Handschriften.  Hitschl  stellt  um  ubi  labet  illi.  Spengel  Plau- 
tus p.  102  misst  trocliäisch:  'Ubi  Toxilus  est  — illi  lubet  neque  — 
oder  vielmehr  mit  einsilbigem  lubet. 

l’seud.  593  sq.  erklärt  Hitschi  mit  Bestimmtheit  für  baecheisdi, 
mul  ebenso  wenig  zweifelt  U.  Seyffert  de  vers.  bacch.  p.  10  an  der 
Richtigkeit  dieser  Messung,  obwohl  die  Stelle  eine  von  den  zwei  ein- 
zigen ihm  bekannten  ist,  in  der  die  erste  kurze  Silbe  einer  zweisil- 
bigen Thesis  ein  Wortende  bildet.  Die  zweite  Stelle,  Poen.  1 2.  31, 
ist  entschieden  falsch,  worüber  unten,  und  auch  die  vorliegende  ent- 
hält meiner  L’cberzeugung  nach  nicht  baccheisches,  sondern  anapästi- 
sclies  Mass  wie  der  vorhergehende  Vers: 

Lubet  scire , quid  hic  venerit  cum  machaera,  at  hinc , qudm  rem 

agat,  huic  dabo  insidias. 

l’seud.  1054  Lubet  nunc  venire  Pseudolum  scelerum  caput. 
Ritschl  und  Fleckeisen  veniat  PSeud.  S.  unten  Abducere. 

1b.  1261  'Ubi  mamma  mammicula  opprimitur,  aut,  si  lubet,  cor- 
pora conduplicant. 

»der  wohl  besser  anapästisch  wie  die  folgenden  Verse. 

Truc.  IV  2.  7 Intrömillam.  tu  perge,  nt  lubet,  ludere  istos. 
halte  ich  zwar  immer  noch  für  besser  als  Studcniunds  (Zeitschr.  f.  d. 
G.  W.  Will  p.  584  ')): 

Intrömittdm.  tu  perge  ut  | lubet  ludere  istos. 
aber  doch  nicht  für  sehr  wahrscheinlich,  sondern  ziehe  cs  vor  umzu- 
stellen .Vittam  intro  — , wenn  nicht  etwa  auch  hier  die  erste  Silbe  in 
den  vorhergebenden  Vers  gehört  — qui  sil  ödio  in  — Tromittam  — . 

ln  der  Scene  Capt.  IV  1 misst  Fleckeisen  die  ersten  beiden  Verse 
trocliäisch.  die  folgenden  11  mit  vielfachen  Aenderungen  als  jambische 
Octonare,  Brix  V.  704 — 765  trocliäisch,  766 — 767  jambisch,  768 
trocliäisch,  769 — 770  jambisch,  771  trocliäisch,  772 — 776  jambisch 
mit  der  Bemerkung:  „die  Trochäen  dienen  dem  lebhafteren  Aus- 
druck des  Jubels,  die  Jamben  tragen  ruhigeren  Character.“  Man 
braucht  nur  einmaligen  Wechsel  des  Metrums  anzunehmen,  wenn 
man  766  sqq.  (770  Fl.)  so  misst: 

Laudem,  lucrum,  ludinn,  ioenm,  festivitatem,  ferias. 
Pömpam.  penum,  potationes,  saturitatem,  gaudium. 


')  Derselbe  misst  auch  ilcn  V.  5 lieber  so: 

Ego  interim  hic  re  | slilrtx  pruesidet/u. 
als  dass  er  mit  Bothe  stellt  Ego  hie  interim  — . 
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Are  qnoiqnam  homini  s Applicare  nünc[iam]  certumst  mihi. 

Vel  prodesse  amico  possum  vel  inimicum  perdere. 

'Ita  hic  me  amoenitdte  amoena  amoenus  oneravit  dies. 

Sine  sacris  u.  s.  w. 

womit  aber  nicht  gesagt  sein  soll,  dass  ich  diese  Messung  für  noth- 
wendig  oder  auch  nur  einpfehlenswerth  hielte;  und  dass  die  noch 
folgenden  5 Verse  mit  Leichtigkeit  mit  geringen  Armierungen  oder 
ohne  Weiteres  sich  in  dasselbe  Metrum  bringen  lassen  muss  mei- 
ner Ansicht  nach  nicht  zur  Kühnheit,  sondern  zur  Vorsicht  mahnen. 
Uebrigens  ist  oben  nunciam  mit  Brix  und  im  folgenden  Verse  Yel 
prodesse  ohne  nam  geschrieben,  beides  im  Zusammenhang  init  ein- 
ander. 

Malum  und  malam.  Anqth.  72t: 

Verum  tu  malum  magnum  habebis,  si  hie  suom  officium 

facit. 

Aul.  111  2.  15  Quia  venimus  coctum  ad  nuptias.  E.  Quid  tu,  ma- 
lum, citras  ? 

Barch.  696  Qudm.  malum,  facile,  quem  mendaci  prendit  manu- 

festö  miser. 

lb.  1172  Ni  abeds , quamquam  tu  bella’s  malum  tibi  mdgnum 

dabo  iam.  B.  Pdtiar3). 

Cas.  111  6.  23  scheint  ein  jambischer  Octonar  zu  sein: 

Quin  tu  i modo  mecitm  domum.  S.  At  pöl  malum  metuo. 

i tit  modo. 

Most.  858  sqq.  messe  ich: 

Servi,  qui  quom  culpd  careant,  tarnen  mdlum  metuont,  hi 

sölent  esse 


■)  V.  776  A'finc  ad  senein  — , 774  Tantum  /ero  oder  ei  fern  oder  ' Adfero 
tantum  — , 778  Niinc  certast  res  — , 779  Cöniciam  in  coUtim  palliolum  — (ef.  Epid. 
IV  2.  10),  780  Speroque  /tunc  ob  nuntium  me  — . 

’)  Wenn  die  oben  schon  mehrmals  gcüussertc  Ansicht  richtig  ist,  dass  die 
»iertc  Arsis  anapästischer  Tetrameter  nicht  aufgelöst  werden  darf,  ausser  wenn 
die  Diärese  fehlt,  so  kann  dieser  Vers  nicht  richtig  sein.  Die  Handschriften 
haben  aber  auch  keinen  Tetrameter,  sondern  einen  katal.  und  einen  akatal.  Di- 
meter : 

.Vf  abeds,  quamquam  tu  bella’s, 

Malum  tibi  magnum  dabo  iim.  Patiar. 
worauf  aurh  Studemund  de  rant.  Ö4  aufmerksam  macht. 
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Eris  utibiles.  »am  illi,  qni  nihil  metuönt . postquam  sunt  mal  um 

meriti. 


Stulta  expetunt  sibi  consilia. 

Ich  habe  nichts  geändert  als  r areant,  wofür  11  carint,  die  anderen 
carent  haben,  und  im  letzten  Verse  expetunt  sibi  für  sibi  expetunt. 
Vergi.  Kitschi  Opusc.  II  p.  278. 

Rud.  319  Deorum  ödium  atque  hominum,  mdlum.  mali  viti  pro- 
brique plenum. 

ib.  1 162  Perge,  te  obsecrti.  continuo.  G.  Pldcide,  aut  ile  in  mdlam 

crucem. ') 

wo  Reiz  (IV  4.  118)  mass  ite  In  maldm  crucem.  — Pers.  52  schreibt 
Kitschl : 

Usque  ero  domi,  dum  excöxero  lenöni  malam  [rem  md- 

gnam.  1 

R liat  malam,  die  übrigen  malum. 

Ib.  847  M alum' vöbis  dabo.  T.  At  tibi  nos  dedimus  dabimusque 

etiam.  Ü.  Ei,  tiatis  pervellit. 

s.  oben  p.  1 1 7. 

Poen.  V 2.  138  Hic  illi  malam  rem  ddre  voll.  H.  Frugi[sl],  s« 

id  facit. 

besser  Hic  illi  maldm. 

Pseud.  183  Domi  nisi  malum  vostra  operdst  hodie,  s.  oben 

p.  100. 

Ib.  234  Mittam  hödie  huic  suo  die  ndlali  malam  rem  magnam 

et  maturam. 

Ib.  242  Quid  pröperas ? placide.  C.  At  prius  quam  abeat.  R. 

Quid  mdlum.  tam  placide  is,  püere ? 

Ib.  1294  Di  te  dment,  Pseudole,  fu  i in  mdlam  crucem, 
s.  p.  88. 

Stich.  312  Nimis  vellem  hae  fores  erum  fugissent,  ea  causa  ut  ha- 
berent md[lum  maglnum. 

Pie  Handschriften  manum.  Ich  ziehe  vor  mdlam  rem.  Pas  anapästi- 
sclie  Metrum  schliesst  fast  immer  katalektisch  ab. 

Ib.  597  Quid  foras?  P.  Foras  hercle  vero.  G.  Qui.  malum,  tibi 

lasso  labet? 


l)  Wenn  hier  nicht  t in  malam  crucem  zu  schreiben  isl.  / in  ile  zu  verder- 
ben, war  um  so  mehr  Veranlassung,  da  statt  perge  te  geschrieben  war  pergite. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Trin.  673  'Insanumst  malum  te  in  hospitium  devorti  ad  Cupi- 
dinem. 

so  Hitschi  und  Fleckeisen,  Drix  'Insanum  maliimst  hospitium.  Pie 
Handschriften  variiren.  Auch  Ritschls  Lesart  lässt  sich  anders  scan- 
diren.  s.  Kap.  6 unter  Hospes.  ■) 

Hanum  nach  unwahrscheinlicher  Conjectui'  Cure.  597: 

Nego  me  dicere,  nt  eum  eriperet , m dnu  m , meam 7 arripuit 

mdrdicus. 

Bacch.  87  Hanum  da  et  sequere.  P.  Ah.  mlnume.  B.  Quid  ita? 

P.  Quia  istoc  inleeebrösius. 

Most.  332  messen  Hitschi  und  Lorenz  als  bacch.  Trimeter: 

Cedö  manum,  nolo  equidem  le  adßigi. 

Das  Metrum  ist  keineswegs  sicher.  0.  SeyfTcrt  de  vers.  bacch.  p.  24 
fasst  die  Worte  als  anap.  Dimeter. 

Pseud.  S60  Hanum  si  protollet,  pdriter  profertö  manum. 

Memor  Pseud.  940.  s.  oben  p.  110: 

Polin  iit  taceas?  memorem  immemorem  facit,  qui  monet. 

quod  memor  meminit. 

Herum  Cure.  161 : 

' Eapse  merum  condicidit  bibere,  föribusdat  aquam,  qudm 

bibant. 

Metum  Aul.  II  1.  12: 

Neque  öccultum  id  haberi  neque  pir  melum  mnssdri. 
beseitigt  W.  Wagner  dadurch,  dass  er  Gepperts  Conjectui'  neque  metu 
aufnimmt,  was  sehr  schön  wäre,  wenn  cs  die  mindeste  Wahrschein- 
lichkeit hätte.  Dass  jene  Worte  kein  bacrheischer  Tetrameter  sein 
können,  ist  mir  schon  darum  unzweifelhaft,  weil  es  für  mich  ein 
Axiom  ist.  dass  Plautus  nicht  muthwillig  gleichgültige  Worte  einge- 
schoben (oder  unbequeme  Formen  gewählt  hat),  blos  um  seine  Verse 
zu  verschlechtern.  Was  tliut  aber  id  hier  anderes?  und  wozu  sollte 

*)  rnntöglich  richtig  ist  Enn.  trag.  315  |).  50  (V.  15  p.  02  Yahl.): 

Peto,  prius  quam  oppeto  malam  pestem  mandatam  hostili  manu. 
für  matam  pestem  datam  hostili  manu,  wie  Bentley  «olite,  oder,  was  ich  vor- 
ziehe, oblatam. 

Ebenso  fehlerhaft  w ird  V'.  320  (20  p.  93  V.)  geschrieben : 

Si  qui  sapientia  magis  vestra  mors  devitari  potest. 
vielleicht  vestra  evitari  mors  potest,  uder  mors  vestra  evitari  potest,  oder  Si  qui 
vestra  sapientia  magis  mors  dev.  pol.  oder  — magis  devitari  m.  p. 
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per  melum  gesagt  (oder  corrigirt)  sein?  0.  Seyflert  sagt  de  vers.  baech. 
p.  20:  .,id  post  haberi  collocato  constat  ex  bacch.  dimetro  acat.  et 
iatnb.  dimetro  cat.“ 

Meum  und  meam  in  allen  Yersmassen  und  Versstellen,  z.  B. 
im  Anfang  eines  Senars  Meam  ne  hie  u.  dergl.  Barch.  S42,  Mil.  495, 
Trin.  586,  in  Telrametern  Aul.  IV  10.  77,  Bacch.  1152,  Mil.  1038. 
Meumque  etc.  Md.  617,  1000  (wo  falsch  geschrieben  wird:  Lauda! 
speciem  meant.  ' Edepol),  Trin.  681,  875.  ln  der  Mitte  meum  in  Se- 
naren  Amph.  918,  932,  Mil.  488,  865'),  Trin.  164,  174,  190,  579, 
in  anderen  Yersmassen  Bacch.  389,  392,  414,  465,  467,  1102,  Mil. 
690  . 789,  Trin.  614.  690,  1165,  als  Genet.  Plural,  z.  B.  Merc.  835. 
meam  pdrtem  Mil.  647,  1237,  Aul.  1 1.  39  u.  s.  w.,  in  Baccheen  Cas. 
II 1 . 2,  Capt.  238,  ja  Mein  fastidis  Stich.  334,  freilich  nur  als  Conjee- 
tur;  Fleckeisen  schreibt  mit  den  Handschriften  wohl  richtig  Min 
(mihin).  Capt.  853  mean  me  causa  troch.  Sept. 

An  keiner  dieser  Stellen  entsteht  durch  Annahme  der  Zweisil- 
big keit  dieser  Formen  ein  nach  der  strengsten  Theorie  anstüssiger 
Proceleusmaticus.  Jedoch  bedarf  dieser  Punkt  noch  genauerer  Be- 
obachtung. 

Micat  vor  folgendem  Consonanten  muss  man  annehmen,  wenn 
man  die  Lesart  des  Ambrosianus  aufrecht  erhalten  will  Mil.  205: 

Dextera  (dexlerum  ita  Codd.)  micat  vehementer,  sed  quöd 

ayat.  aegre  suppetit. 

Die  übrigen  besser  ohne  sed. 

Ob  mihin  oder  min  geschrieben  wird  z.  B.  Cure.  571 : 

Mihin  malum nmitäre?  Pseud.  472  Mihin  dömino  — 
u.  s.  w.  ist  ziemlich  gleichgültig. 2) 

Min  am  scheint  in  der  verdorbenen  Stelle  des  Truc.  V 8 Sup- 
plicium ad  te  hanc  mina  m fero  auri  — zu  stehen. 

Miser.  In  demschon  mehrmals  angeführten  Anfänge  der  Scene 
der  Cistell.  II  1 messe  ich  V.  12: 


*)  Quaesi/  tarnen  tu  m ea  m partem,  infortunium 
Si  dividetur,  me  absente  accipito  tamen. 

besser  ais  tamen  tu  meam.  Kitsrhls  Aenderung  tu  pdrtem  injortuni  meam  halte 
ick  für  unnöthig,  aber  für  ganz  unmöglich  Biichelers  (Declinat,  p.  37  g K.)  Erklä- 
rung von  infortunium  als  Genetiv  Pluralis. 

*)  So  schien  es  mir,  ehe  irh  Ititsrhls  Opusr.  gelesen  halte,  der  mehrmals 

aber  diesen  Punkt  bandelt 
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l(.  Verkürzung  langer  Silben. 


Neque , nisi  quia  miser  non  eo  pessum . mihi  iam]  ulla  abest 

perdito  pernicies. 

ohne  imless  zu  glauben,  dass  der  Vers  berichtigt  ist,  namentlich 
zweifle  ich  stark  an  non  eo  pessum. 

Eun.  237  „Quid  istuc  ■ inquam  „ omdtisf *?  ,, Quoniam  miser, 

quod  habui , perdidi,  en. 

Monet  Psend.  940  eben  citirt: 

Polin  iit  taceas ? memorem  inmemorem  facit,  qui  monet, 

quod  memor  meminit. 

lieber  Stieb.  7 s.  unter  Loqui. 

Motam  bal  A l'oen.  IV  2.  31  (Studeinnnd  in  Eleckeisens 
Jahrbb.  XGUI  p.  54) : 

'At  ob  hanc  moram  tibi  reddam  operam,  ubi  voles,  ubi  iiisseris. 
Die  anderen  Handschriften  rem,  woraus  sich  von  selbst  ergiebt, 
was  Geppert  schreibt,  remoram. 

Moror  Bacch.  153: 

Nihil  möror  discipulos  mi  esse  plenos  sdnguinis. 

Die  Handschriften  haben  hinter  esse  noch  iam.  Ititsrhl  ändert 
moro,  desgl.  ib.  1187: 

Minume,  nolo.  nihil  miror,  sine  sic.  malo  illos  ulcisci 

dmbo. 

Gas.  III  6.  19  Nihil  möror  barbarico  ritu. 
s.  unten  Cito.  — -Nach  Lorenz  (0.  SeyfTert  de  vers.  bacch.  p.  45) 
ist  Most.  794  (781  Lor.)  ein  baccheischer  Trimeter: 

Age  diic  me.  Tr.  Num  möror?  Th.  Subsequör  te. 
so  unwahrscheinlich  wie  nur  möglich;  und  nicht  besser  meines  Er- 
achtens ist  das  andere  Auskunftsmittel  mit  Hitschi  duce  zu  schreiben 
und  so  zu  messen: 

Age  düce  me.  Num  | morör  ? Subsequör  te. 
um  sich  ja  von  Hitschis  Verwegenheit  nicht  auch  so  weit  fortreissen 
zu  lassen  noch  i hinter  age,  wo  B eine  Lücke  hat,  einzuschicben  und 
einen  schönen  Tetrameter  zu  gewinnen. 

Pers.  7(57  Tu,  Sdgaristio,  accumbe,  in  summo.  | S.  Ego  nil  mo- 
ror. cedo  parem  quem  pepigi. 
s.  p.  99,  über  den  Anfang  unten  Kap.  8. 

Trin.  290  sqq.  schreibe  ich,  zum  Theil  mit  Brix  (Fleckeisen 
Jahrbb.  XGI  p.  (57): 
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Lacrumds  mihi  haec  quom  video  eliciunt. 

291  Quia  ego  id  hoc  genus  hominum  duram,  quin  prius  me  ad  plure s 

penetravi ? 

Nam  hi  mores  imiorum  laudant , eosdem  lutitant , quos  cönlau- 

dant. 

293  His  ego  de  artibus  gratidm  facio,  ne  colas  neue  imbuas  Ingenium. 
295  Meo  mddo  et  moribus  vivito  antiquis,  quae  egS  tibi  praecipio , ea 

facito. 

297  Nihil  ego  istos  moror  faeceis  mores  turbidis , quibus  boni  dede- 
corant se. 

299  Haec  tibi  si  mea  (mea  si)  imperid  capesses,  multd  bona  in  pectore 

cinsident. 

Leber  V.  295  sq.  s.  unten  Kap.  9. 

Negat.  Eas.  111  2.  23  (vielleicht  esse  zu  streichen): 

Süam  uxorem  hanc  arcessituram  esse,  ea  se  eam  negat 

mordrier. 

Euu.  252  Negat  quis,  nego,  ait,  dio.  postremo  imperavi  egomet 

mihi. 

Phorm.  352  Negat  Phdnium  esse  hanc  sibi  cognatam  Demipho '? 
Es  ist  nicht  unmöglich,  obgleich  nicht  wahrscheinlich , dass  Plau- 
tus Barch.  592  geschrieben  hat: 

Nonit.  negat  se  esse  itüram.  abi  et  renüntia. 
statt  negat  se  ituram,  wie  Ritsch),  negato  esse  ituram,  wie  die  Codd. 
haben. 

Nequit  Truc.  II  7.  3 ist  oben  p.  70  vermuthungs weise  ge- 
schrieben : 

Satin,  si  qui  amat,  nequit,  quin  nihili  sit  atque  improbis 

se  artibus  expoliat. 

Novom  Eas.  IV  2.  3: 

Nam  n 6 vom  maritum  | et  novam  nuptam  volo. 
entschieden  falsch,  nicht  wegen  novbm,  sondern  wegen  des  Hiatus, 
wovon  unten. 

1b.  V 1.  5 Liibet  Chalinum  quid  agat  scire,  növom  nuptum  cum 

növo  marito. 

Men.  527  lubedsque  spinter  növom  reconcinndrier. 

Op  um  Eist.  1 1.  31  (s.  oben  p.  94): 

Cum  invidia  summd,  suarum  opum  nös  volunt  esse  indi- 
gentes. 

oder  opüm  nos  volunt.  Ich  ziehe  crsteres  vor. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Parem  Per*.  767  (s.  p.  99): 

Tu.  Sdgaiistio , accumbe  In  sninmö.  S.  Ego  nihil  moror. 

cedo  parem,  quem  pepigi. 

[Parii  fast.  arg.  3: 

Sicyönia  aeque  pdril  puellam,  hanc  servolus.) 

Parum  Mil.  695: 

Tum  öbstetrix  expistulavit  merum  parum  mimum  sibi. 
alle  Handschriften,  auch  A,  von  Ritsrhl  geändert,  von  Fleckeisen  hei- 
hehalten.  Derselbe  schreibt  Trin.  661 : 

Perpeti  nequeö.  semul  me  pdru m pudere  te  piget. 

Ritscht  simul  pigit  parvm  pudere  te.  (proli.  Trin.  CXXXVHI  und 
CXLIX  not.)  Die  Handschriften  haben  vielmehr  (und  so  Brix): 
Perpeti  nequeö.  simul  me  piget  parum  pudere  te. 
oder  simiil  me  piget. 

Phorm.  546  Sed  parumnest,  quod  ömnibus  nunc  nöbis  suscenset 

senex ? 

Her.  742  Nam  qui  post  factum  intimam  se  expurget , parum  mi 

prösit. 

Pater  und  p atrem.  Amph.  104: 

Nam  ego  rös  norisse  credo  iam , ut  sil  pdter  mens. 
Fleckeisen  tneus  pater. 

Barch.  532  Sed  veniam  mihi  qudm  gravate  pdter  dedit  de  Chrü- 

salo. 

von  Ritschl  und  Fleckeiscn  geändert. 

Ib.  1105 — 1109  messe  ich  wie  die  vorhergehenden  Verse  ana- 
pnstisch : 

Hie  quidemst  pater  Mnesilorhi.  N.  Büge,  socium  aerumnae  et  mei 

mali  video. 

Philoxene , salve.  P.  Et  tu,  unde  dgis.  N.  Unde  homö  miser  atque 

infortundtus. 

P.  At  pdl  ego  ibi  sum , esse  ubi  miserum  hominem  decet  dtque  in- 

fortundtnm. 

N.  Igitur  pari  fortuna,  aetate  ut  sumus,  utimur.  P.  Sic  est.  sed  tu. 
Capt.  316  Qudm  Iu  filium  tuom,  tam  pdter  me  meus  desiderat. 
Fleckeiscn  tu'öm.  tdm  pater,  Brix  nach  Fleckeisens  (cp.  erit.  p. 
XXI)  Vorschlag  tuum  tdm  me  meus  pater. 

Ib.  1021  Sed  dic,  oro,  pdter  meus  tun  es ? II.  Ego  sum,  gnate  mi. 
Fleckeiscn  oro  te,  Brix  obsecro  paler. 

Cure. 603  Mater  ei  utiindum dederat.  C.  Pdter  tuos  rursum  mihi. 
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Fleckeisen  tüus  pater,  B pater  wo  t's. 

Ep.  III  2.  17  Manibus  his  dinumeravi,  pater  suam  natam  quam 

esse  credidit. 

halten  wir  mit  Hitschi  proll.  Trin.  CLVI  für  ein  „monstrum  versus,“ 
dagegen  keineswegs  für  sicher,  dass  Men.  786  nicht  zu  lesen  ist  statt 
Qui  ego  istuc : 

Qui  ego  istuc,  mipdter,  cavere  pössum?  S.  Men  interrogas? 
Mere.  933  'In  Cyprum  rectd,  quando  quidem  pater  mihi  exilium 

parat. 

auch  Ritschl.  Aber  geändert  Most.  378: 

Quid  ego  agam?  pater  iam  hic  me  offendet  miserum  advenietis 

ebrium. 

Pers.  644  Cdptusnest  pater?  V.  Nöncaptust,  sed  quöd  habuit. 

id  perdidit. 

ein  abscheulicher  Vers,  den  Ritschl  durch  Streichung  von  id  corri- 
girt  hat. 

Poen.  V 4.  99  sq.: 

Salve,  insperate  nöbis 

Pater , ti  complecti  nös  sine.  Ant.  Cupite  atque  expeetdte 
Pater,  salve. 

hat  Ritschl  1.  I.  CLV1I  nach  den  Handschriften , die  nicht  te  compl. 
sondern  ecompl.  haben,  corrigirt  et  compl.,  oh  vollkommen  evident, 
ist  eine  andere  Frage;  aber  Spengel  führt  die  Stelle  Plautus  p.  103 
unter  den  anderen,  spcciell  neben  Epid.  III  2.  17,  so  an,  als  oh  dar- 
über gar  kein  Zweifel  sein  könnte.  Ebenso  citirt  er  in  Reihe  und 
Glied  mit  den  übrigen  Poen.  V 7.  34 : 

Mi  pater,  ne  quid  libi  cum  istoc  rei  sit,  te  maxume  6bsec.ro. 
was  die  besseren  Handschriften  gar  nicht  haben,  sondern  siet  aemaf- 
fum,  was  vielleicht  etwas  sehr  Absonderliches , vielleicht  aber  auch 
etwas  sehr  Gewöhnliches  bedeutet,  te  maxume  auf  keinen  Fall,  wie 
mir  scheint;  denn  das  halte  ich  für  sicher,  dass  die  erste  Hälfte  des 
Verses  nicht  betont  werden  darf  Mi  pater,  ne  quid  tibi  cum  istuc  rei 
sit,  sondern  nur  cum  isloc  rei  sit. 

Pseud.  443  hat  A nach  Studemund  (Flcckeisen  Jahrbh.  XCHI 
p.  63): 

Illic  est  pater,  patrem  esse  ut  aequomst  filio. 
was  indess  nicht  zu  lesen  ist  lllic  est  pdt er,  patrem  — , sondern  Il- 
lic est  pater  — , worüber  unten. 

Maller,  Pluutiniuclie  Proaodi«.  y 
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Stich.  21  Face , quöd  tibi  pater  faceri  minatur. 
schreiben  Hitschi  und  Fleckcisen  mit  Streichung  von  tnus,  welches 
die  Handschriften,  auch  der  Ambros.,  vor  pater  haben.  Von  Spen- 
gels  Vorschlägen  (Plautus  p.  135)  ist  der  eine: 

Ne  Idcrumo,  soror , neu  tuo  dnimo  id  fac, 

Quod  tibi  tuns  pater  facere  minatur. 
wieder  darin  fehlerhaft,  dass  tuo  ganz  elidirt  werden  soll.  Wie  man 
auch  urtheilen  mag,  pater  hat  ohne  Zweifel  die  letzte  Silhe  kurz. 

lh.  95  Pdter.  A.  Quid  opus  est?  P.  'Optis  est.  A.  Morem  tibi 

geram,  atque  hoc  ist  satis. 

auch  von  Ritsclil  beibehalten  '),  aber  geändert  Trin.  316: 

Ne  tibi  aegritudinem , pater,  parerem  parsi  sedulo. 

1b.  361  Ne  exprobra,  pater,  mitlta  eveniunt  hömmi,  quae  voll, 

quae  nevolt. 

(Truc.  arg.  9 Tandem  compressae  pdter  cognoscit  omnia.) 
Phorm.  601  Pater  venit,  sed  quid  pertimui  autem  belua? 
Danach  kann  auch  Atta  com.  17  p.  139  ein  Senat'  sein: 

Paler  vilicatur  tüus,  iam  mater  vilicast. 

Bacch.  404  Patrem  sodalis  et  magistrum,  hinc  auscultabo,  qudm 

rem  agant. 

von  Ritsclil  und  Fleckeisen  verschieden  geändert. 

Wegen  Penum  s.  oben  unter  Lucrum. 

Perit  den  Handschriften  nach  Aul.  II  2.  71: 

'Idem,  quando  illaec  occasiö  perit,  post  s erd  cupit. 
ohne  Zweifel  richtig  corrigirt  oeedsio  illaec  periit.  Wagner  mit  pros- 
odischem  Fehler  oeedsio  periit.  Aber  in  Anapästen  Trin.  265  (s. 
oben  p.  113): 

Nam  qui  in  amcrem  praecipitavit,  peius  perit  quam  si  saxö  saliat. 
Petit.  Trin.  238  schreibt  Brix: 

Cönicere:  eos  petit,  cdnsectalur,  sübdole  ab  re  cinsulit. 
Ritsclil  und  Fleckeisen  petit , eos  sectatur,  und  dies  hat  Studemund 
deutlich  im  Ambros,  gelesen. 


*)  Aber  gegen  die  Handschriften,  w elche  haben : 

Sine  pater.  A.  Quid  opüsl ? P.  Opust.  A.  Morem  tibi  geram,  atque 

hoc  esi  satis. 


oder  Sine  pater.  Quid  opust?  ‘ Opus  est — . 


Digitized  by  Google 


1.  Jambische  Wörter  mit  Positionslänge. 


131 


Caec.  com.  108  sq.  p.  45  schreibt  Ribheck  mit  L.  Spengel: 

Modo  fit  obsequens,  hilarus,  cömis. 

Communis,  concördis.  dum  id,  quöd  petit,  politur. 
schwerlich  richtig . wenn  die  letzten  Worte  baccheisch  sein  sollen 
(dum  id,  quöd  petit,  potitur). 

Piget  parum  nimmt  Brix  in  der  unter  Parum  angeführten 
Stelle  an  Trin.  661,  ebenso  Spengel  Plautus  p.  102  z.  E. 

Placet  Stich.  47: 

Placet,  tdeeo.  P.  Al  memineris  fdeito. 

Hec.  866  Adeö  multito,  pldcet  non  fieri  hoc  itidem  ut  in  comoe- 
diis. 

Pluet  Cure.  129  (s.  oben  p.  120  Anm.): 

Tace  [,  Idee],  noli.  P.  Taceo  ecce  autem,  bibit  dreus.  pluet", 

credo,  hercle  hodie. 

oder  dreüs  pluet. ') 

Potest  Bacch.  479  auch  Bitschi: 

Million  pacto  res  mandata  pötest  agi,  nisi  identidem. 
Merc.  778  Dari  pötest  interea  dum  illi  ponunt.  L.  Quin  abis'? 
Hitschi  streicht  dari;  ebenso  hmc  Mil.  693: 

Titm  plicatricem2)  dementer  hinc  non  potest  quin  mu- 
nerem. 

Pers.  271  Offerri  potest,  quin  sim  peritus,  sed  eccum  puerum 

Töxili. 

Kitsch!  pote;  desgl.  potis  Pseud.  135  bei  trochäiseher  Messung: 

Quibus,  nisi  ad  hoc  exemplum  experior,  non  pötest  usura 

usurpari. 

Ib.  633  Pötest  (potis  Ritschl),  ut  alii  ita  Arbitrentur  et  ego  ut  ne 

creddm  libi. 

Poen.  I 2.  74  Ndu  enim  potest  quaestus  consistere,  si  eum  sump- 
tus superdt,  soror. 


')  Pers.  159  schreibt  Ritschl: 

TtutHv  ornamenta ? | T.  ’ 4 bs  chorago  tinnito. 

B bat  TTo  &nornamenta,  aber  das  Ö nur  halb,  C /7oc  ornamenta,  D HO&e 
ornamenta.  Ich  halte  es  nicht  Tür  unmöglich,  dass  bei  der  Verstümmelung  des 
Hö&tv  auch  tumo  verloren  gegangen  ist : 

TTcttfr  rimo  ornamenta  ? 

*)  S.  Studemnnd  Hermes  I ji.  2»9. 

9* 
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entschieden  nicht  richtig,  nicht  sowohl  wegen  potes/,  wofür  Cha- 
risius  pole  citirt,  als  wegen  consistere  (constare). 

Rud.  S29  Ul  p ölest , ignavi  \ hömines  satis  recte  monent. 
Fleckeisen  pötis  est,  gewiss  richtig. 

Stich.  121  Qui  potest  midieres  vitare,  is  vitet,  nt  cotidie. 
so  Ritschl,  nur  pole  statt  polest,  welches  auch  A hat.  Spengel  corri- 
girt  Plautus  p.  44  fg. 

Qui  potest  muliir  vitare  vitiis?  P.  Ut  cotidie. 

II).  620  Cena  aut  prandio  perduci  polest.  G.  Ita  ingenium 

mrnmst. 

so  die  Palatt.,  A potis  est.  Ritschl  und  Flcckciscn  potis. 

Trin.  80  Non  pdtest  utrumque  fieri.  M.  Quapropter?  C.  Rogas? 
auch  Ritschl,  aber  nicht  730 : 

Potest  fieri  prosus,  quin  dos  detur  virgini. 

Truc.  11  7.  9 ist  möglicher  Weise  einfach  zu  schreiben: 

Neque  mea  quidem  opera  nmqndm  minus  propere  quam 

potest  (pote)  peribit. 

die  Handschriften  haben  nihili  omnibus  statt  minus;  oder  ana- 
pästisch  wie  dic  vorhergehenden  Verse: 

Neque  mea  quidem  minus  opera  iimquom  hodie  propere  quam 

pote  perbitet. 

Ih.  IV  3.  73  Celerum  uxorem  quam  primum  p ölest  abduce  ex 

aedibus. 

Enn.  trag.  317  p.  50  Non  potest  accedi. 

Ih.  324  p.  51  Non  pötest  ecfari  tantum  dictis,  quintum  factis 

suppetit. 

Meine  Meinung  ist,  dass  Plautus  es  nicht  vorgezogen  hat  potest 
zu  sagen  statt  pole  und  potis,  und  dass  die  Handschriften  in  diesem 
Punkte  gar  keinen  Glauben  verdienen. 

Pötesne  Pocn.  I 2.  96  ist  längst  corrigirt  in  Polin  es. 

Polin  Cure.  246: 

Polin  contecturam  fdeere,  si  narrem  tibi? 

Per«.  175  Polin  iit  taceas,  potin  ne  moneas? 

Prior  Cist.  II  3.  71 : 

Prior  pösterior  sil,  et  posterior  sit  prior. 

Es  wäre  merkwürdig,  wenn  Plautus  prior  gemessen  hätte,  und 
pösterior,  um  nur  ja  sit  zweimal  setzen  zu  können , oder  umgekehrt. 
— Selbst  wenn  man  die  Emeudation  des  Acidalius,  die  ich  derRitschls 
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vorziehe,  vielleicht,  weil  ich  sie  seihst  auch  gemacht  habe,  I'ers.  216 
annimmt,  braucht  man  nicht  zu  messen: 

Quo  agis?  P.  Quo  tu?  S.  Die  tu,  prior  rogari.  P.  Atposte- 

riör]  scies. 

Truc.  V 59  'Age  frior,  tiro , da  dliquid.  S.  Imrno  tu  prior  perde 

et  peri. 

ist  allerdings  die  nächstliegende  Correctur  des  handschrifllichen  tirol 
( tyranno ) aliquid,  aber  ich  glaube,  es  lohnte  nicht  einmal  jenem  tiro 
zu  Liebe  umzustellen  aliquid  da,  sondern  man  darf  getrost  perde  ali- 
quid schreiben. 

Phorm.  342  Prior  bibas,  priör  decumbas,  cena  dubia  adpöuilur. 
Ib.  532  Miles  dare  se  dixit,  si  mihi  prior  tu  attuleris , Phaedria. 
Procul.  Capt.  551  schreibt  Brix  (54S)  mit  den  Handschriften: 
Proin  tu  ab  istoc  pröcul  recedas.  H.  'Ultro  istum  a me. 

A.  Ain,  verbero? 

Wenn  man  diese  Prosodie  durchaus  vermeiden  will,  ist  nicht 
einmal  nöthig  mit  Fleckeisen  apscedas  zu  ändern,  sondern  es  lässt 
sich  messen  Proin  tu  ab  istöc  procul,  wie  Mil.  357 : 

Age  nimciam  insiste  in  dolos,  ego  tibs  te  procul  recedam. 
neben  ego  dps  te  procül  recedam.  Hitschi  schreibt  ego  hüc  procul. 
Pudet  Bacch.  1155: 

Quid  als  tu,  [mi]  homo?  N.  Quid  me  vis?  P.  Pudet  di- 
cere me  tibi  quiddam. 

Las.  V 2.  4 Sed  ego  insipiens  nova  nitne  facio,  pudet,  quem  prius 

non  pndithmst  unquam. 

Mil.  623  besser  als  pudet  me  tibi  in  (Spengel  Plautus  p.  102): 

'Eam  pudet  me  tibi  in  senecta  obicere  sollicitudinem. 

Rud.  1052  sq.  '0  ere,  salve,  ü.  Sdlve,  Gripe.  quid  fit?  T.  Tuon 

hic  servos  est? 

G.  Hau  pudet.  T.  Nihil  ago  licum.  G.  Ergo  abi  hinc  sis. 

T.  Quaeso  responde,  senex. 

Verse,  die  merkwürdiges  Missgeschick  gehabt  haben.  Fleckeisen 
streicht  Gripe  und  zieht  Hau  pudet  in  den  vorhergehenden  Vers. 
S.  unten. 

Pu  er  Bacch.  441 : 

'Extemplo  puer  paedagogo  tdbula  disrumpit  caput. 

Mere.  292  Puer  «tim,  Lusimache,  septuennis.  L.  Sdnun  es? 
Poen.  arg.  1 Puer  septuennis  subrupitur  Carthdgine. 
entnommen  aus  dem  pro).  V.  66. 
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Truc.  IV  3.  34  Pu  er  quidem  bedtus[t],  matres  ditas  habet  (et) 

alias  thtas. 

Phorm.  50  Puer  caiisa  erit  mitlundi,  sed  videön  Getam? 
Adelph.728  Pu  er  natust.  M.  Di  bene  vörtant.  D.  Virgo  uil  habet. 
Putet  Andr.  958  (Hermann  Eiein.  p.  176)  sehr  unsicher: 

Putet  nön  putare  hoc  verum,  at  mihi  nunc  sic  esse  hoc 

veritm  lubet. 

Queant.  Hie  Verse  des  .Naevius  hei  Varro  L.  L.  VII  23  hält 
meiner  Ansicht  nach  Spengel  Philol.  XXIII  p.  105  richtig  für  ana- 
pästisch : conferre  ratem  queant  aeratam  u.  s.  w. 

Qu  ian  Most.  1132: 

Verbero , etiam  inrides ? T,  Qui  an  me  pro  te  ire  ad  ce- 
nam aut  imo? 

Quidem  überall  häufig,  z.  ß.  in  der  ersten  Arsis  des  Senars: 
Bacch.  888  Qua  quidem  te  faciam , si  tu  me  inritdveris. 

Mil.  520,  Pseud.  25.  30,  Stich.  458.  Mere.  824  schreibt  ßitschl: 

Sua  quidem  salute  ac  familiai  mdxuma. 

Ilie  Handschriften  haben  Cum  quidem  salute  a familia  maxuma. 
Ich  ziehe  vor  Et  quidem  salute  süa  et  (oder  ac)  familiae  mdxuma.  Es 
ist  eine  Antwort  auf  die  Frage  Iam  mater  rure  redüt?  — Hud.  783 
schreibt  Fleckeisen : 

Meas  quidem  ted. invito  et  Venere  et  summi  Iove 
De  ard  capillo  idm  deripiam. 

Zumal  mit  Vergleichung  von  V.  796  Equidem  eas  te  invito  iam 
ambas  rapiam  halte  ich  für  besser: 

Meas  equidem  te  invito  — . 

In  der  zweiten  Thesis  z.  B.  Bacch.  270: 

Postqudm  quidem  praetor  recuperatores  dedit. 

Stich.  263  Malum  quidem  si  vis,  hic  eadem  dabit  tibi. 
ln  der  zweiten  Arsis  Poen.  V 3.  4,  mit  Recht  geändert : 

Erus  meus  hic  quidemst,  medrum  alumnarum  pater. 
ln  der  dritten  Thesis  Most.  447 : 

Meus  servos  hic  quidemst  Trdnio.  T.  O Theuripides. 
ebenso  Stich.  464;  Haut.  87. 

In  der  dritten  Arsis  Bud.  595 : 

ATe  dormientes  quidem  sinunt  quiescere. 

In  der  vierten  Thesis  Pseud.  445: 

Quis  hic  löquitur?  meus  est  hic  quidem  servos  Pseudolus. 
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Cas.  II  5.  19  Credo  edepol  esse,  si  quidem  tu  frugi  bonae’ s. 
Cure.  397  Superstitiosus  hic  qui  dem  st.  vera  praedicat. 

Iu  der  fünften  Thesis  Pocn.  prol.  122: 

El  hünc  sui  fratris  filium,  ut  quidem  didici  ego. 

Unter  der  grossen  Anzahl  von  Stellen,  die  ich  gesammelt  habe, 
belindet  sieh  keine  mit  quidem  vor  einem  Consonanten  in  der  vierten 
oder  füuften  Arsis  eines  Senars.  Ob  es  wirklich  keine  giebt,  weiss 
ich  nicht,  halte  es  aber  auch  nicht  der  Mühe  für  werth  lange  danach 
zu  suchen,  tla  wohl  Niemand  darin  etwas  Anderes  als  Zufall  sehen 
wird,  ebenso  wie  es  ein  für  die  plaulinische  Prosodie  gleichgültiger, 
wenn  auch  keineswegs  zufälliger,  Umstand  ist,  dass  sehr  viele  Verse 
mit  Hic  quidemsl  oder  Hic  quidemst  und  ähnlich  aufangen,  d.  h.  dass 
quidem  gerade  in  der  ersten  Arsis  oder  Thesis  steht.  Ritschl  und 
Fleckeisen  nehmen  in  solchen  Fällen  an,  quidem  sei  einsilbig;  nur  in 
den  zuletzt  herausgegebenen  Stücken,  dem  Persa  und  dem  Mercator, 
setzt  Ritschl  den  gewöhnlichen  Accent  auf  die  erste  Silbe,  ent- 
sprechend der  später  aufgestellten  Theorie  vom  Abfall  der  Endcon- 
sonanten  in  der  Schrift  und  Aussprache  (s.  Rhein.  Mus.  XIV  403  fgg.), 
welcher  sich  auch  Bücheier  anschlicsst.  Die  Unrichtigkeit  jener  ersten 
Annahme  erhellt  besonders  deutlich  dadurch,  dass  quidem  niemals 
(ebenso  wie  die  angeblich  durch  Synizese  einsilbig  werdenden  For- 
men meum , deo  u.  s.  w.)  vor  einem  Vocal  gänzlich  elidirt  wird,  was 
nothwendig  häufig  geschehen  müsste,  wenn  wirklich  qu'dem  {meum 
etc.)  gesprochen  wäre.  Zwar  führt  Spengel  Plautus  p.  76  fg.  viele 
Beispiele  an,  in  denen  diese  „nothwendige  Folge“  der  Einsilbigkeit, 
„dass  quidem  bei  folgendem  Vocale  auch  seine  zweite  Silbe  elidire, 
also  ganz  elidirt  werde“,  eingetreten  sei.  Unter  allen  jenen  ist  aber 
nur  eine  einzige,  die  diesen  Satz  zu  beweisen  scheint;  die  übrigen 
kommen  alle  unten  zur  Besprechung.  Diese  Stelle  ist  Men.  1024: 
Liberem  ego  te?  M.  Verum,  quando  quidem,  ere,  te  servavi. 

M.  Quid  est? 

Spengel  hat  nemlich  meiner  Ansicht  nach  unwiderleglich  bewie- 
sen, dass  si  quidem  nie  einen  Tribrachys  und  quando  quidem  nie  einen 
Paeon  primus  bildet').  Allein  aber  die  Thatsache,  dass  sich  für  eine 
prosodische  Abnormität  nur  eine  Belegstelle  anführen  lässt,  ist  der 
schlagendste  Beweis  dafür,  dass  der  Glaube  an  eine  solche  Abnormi- 


')  Ich  bin  gespannt  auf  Ritsrhls  Beweis,  dass  liquidem  bei  Plautus  ein  Wort 
bildet  mit  kurzer  erster  Silbe.  S.  Opusc.  II  p.  033. 
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tat  ein  irriger  ist.  l'ebrigcns  wäre  es  ein  merkwürdiger  Zufall,  wenn 
sieh  nicht  unter  der  Menge  von  best  beglaubigten  sieben-  und  acht- 
füssigen  Senaren  etc.  noch  ein  oder  das  andere  Beispiel  linden  sollte, 
in  welchem  der  Ueberlieferung  nach  quidem  ganz  verschluckt  werden 
müsste  ’) ; denn  es  wird  wenige  prosodische  oder  metrische  Unmög- 
lichkeiten geben,  die  nicht  sehr  viel  besser  beglaubigt  wären,  ln  der 
vorliegenden  Stelle  ist  entweder  ere  zu  streichen  (es  steht  im  vor- 
hergehenden Verse)  oder  wahrscheinlicher  equidem  zu  schreiben. 

Mil.  558  habeu  die  übrigen  Handschriften  Ratusne  me  istic  homi- 
nem u.  s.  w.,  der  Ambros. : 

Ratu’sne  istic  me  hominem  esse  omnium  minimi  preli. 
wofür  Hitschi  und  Fleckeisen  schreiben: 

Ratü'sne  esse  hominem  me  ömn . min.  pr.. 

Si  eyo  me  sciente  paterer  vicinö  meo 
Eam  fieri  apud  me  tam  insignite  iniiiriam? 
wie  mir  scheint,  sehr  wenig  einleuchtend.  Es  dürfte  dabei  schwer 
zu  sagen  sein,  woher  jenes  istic  stammt.  Auch  der  Gedanke  und  die 
grammatische  Form  des  Satzes  ist  unmöglich  richtig:  „Hast  du  nicht 
geglaubt,  dass  ich  ein  erbärmlicher  Mensch  wäre  (esse!),  wenn  ich 
duldete,  dass  mein  Nachbar  (wer  ist  der  Nachbar?)  so  eclatant  insul- 
tirt  wird?*1  Verständlich  würde  für  mich  sein: 

Ratun  me  sic  hominem  esse  dmnium  minumi  preti, 

Eyo  me  sciente  [nt]  paterer  hospiti  meo  (hospitae  meae) 
Eam  fieri  apud  me  tam  insignite  ininriam? 


’)  Hierzu  rechne  ich  nicht  Lapt.  $23,  von  Spengel  p.  2J9  fg.  so  geschrieben: 
Eiuftpar,  edictiones  aedilicias  hic  quidem  habet. 

Drnn  diese  „unzweifelhafte  Lesart  der  Handschriften“  verräth  sich  ausser 
durch  den  unmöglichen  Schluss  auch  noch  durch  einen  anderen  Kehler  als  falsch. 
Fleckeisen  führt  Jahn  Jahrbh.  LX  p.  2üO  an  Epid.  1 2.  8: 

Ium  istoc  probior  es  meo  quidem  animo,  quam  inaniore  temperas. 
Wahrscheinlich  ist  cs  hinter  animo  zu  versetzen,  oder  nach  Analogie  des 
bekannten  Tanto  metior  ganz  zu  streichen,  denn  quidem  animo  möchte  ich  nicht 
empfehleu.  Die  übrigen  Stellen  führen  wir  gelegentlich  an.  Eine  schöne  Stelle 
Tür  gänzliche  Elision  von  quidem,  l’ocn.  I 2.  103,  wird  uns  durch  den  Ambros, 
entrissen,  welcher  schreibt: 

Vt  quidem  tu  huius  oculos  illotis  manibus  tractes  aut  teras '! 
während  nile  übrigen  haben: 

I t tu  quidem  huius  oculus  u.  s.  w . 

Lt  quidem  dari  ja  nicht  geändert  werden. 
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Da  es  indessen  wenig  wahrscheinlich  ist,  dass  hospitae  meae  oder  ho- 
spiti meo  in  vicino  meo  verdorben  ist,  so  zielte  ich  vor: 

Ego  mi  ins  ciente  ut  paterer  vicinö  meo. 
d.  h.:  „dass  ich  mir  dies  gefallen  lasse,  ohne  deinem  Herrn  etwas 
davon  zu  sagen  ?“  Die  ganze  Sache  dreht  sich  darum,  dass  Sccledrus 
bewogen  wird  seinem  Herrn  nichts  von  dem  zu  sagen,  was  er  gese- 
hen hat.  Nachdem  nun  Sceledrus  sich  von  seinem  vermeintlichen 
Irrthume  überzeugt  hat,  bringt  ihn  Periplecomenus  dahin,  dass  er 
ihn  selbst  bittet,  die  Sache  geheim  zu  halten,  und  erreicht  seinen 
Zweck  so  vollkommen,  dass  Sceledrus,  weil  er  den  dahin  gehenden 
Versprechungen  des  Periplecomenus  nicht  traut,  sich  vornimmt  ali- 
quo aufugiam  et  me  occultabo  aliquot  dies.  Si,  welches  die  Handschrif- 
ten zu  Anfang  von  V.  559  haben,  könnte  eine  Corrcctur  von  istic 
im  vorhergehenden  Verse  für  sic  sein. 

Redit  Men.  37: 

POstqudm  Syracusiis  de  ea  re  redit  nuntius. 
vermeidet  Brix  dadurch , dass  er  Syracusas  misst,  worüber  unten, 
und  rediit  schreibt,  Ritscld,  indem  er  domum  autem  an  Stelle  von  Sy- 
racusas setzt. 

Phorm.  686  Ad  restim  res  redit  mihi  quidem  planissime. 
so  Fleckeisen,  Benllcy  Ad  restim  mi  quidem  res  redit  plan. 

Rogat  Cure.  339  behält  Fleckeiscn  gegen  Ritschl  (proll.  Trin. 
CXLVIII  not.)  bei: 

Praendit  dext[ejrdm,  seducit,  rögat,  quid  veniam  Cdriam. 
Hingegen  hat  er  mit  Ritschl  geändert  ib.  362,  ich  zweifle,  ob 
mit  Recht : 

Rögaut  me  servi,  quö  eam.  dico  me  ire,  quo  saturi  solent. 
Denn  dass  das  Zusammentreffen  von  mehr  als  zwei  Consonan- 
tem ebenso  wie  von  Natur-  und  Positionslänge,  keinen  Unterschied 
macht,  zeigen  viele  Beispiele. 

Rogem.  Phorm.  828: 

Ul  röytm,  quod  tempus  cönveniundi  patris  me  capere  sua- 
deat. 

hat  Fleckeisen  eingeklammert.  Bcntlev  schreibt: 

Rogem,  quöd  cönveniundi  patris  me  tempus  capere  iubeat. 
mit  der  Bemerkung : „Rogem  in  pede  primo  concessa  venia  corripi- 
tur.“ Das  ist  aber  auch  jedenfalls  nicht  dasjenige,  woran  Flcckeisen 
.Ynstoss  genommen  hat. 

R uo nt  .Most.  117: 
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Pdrieles  ruont,  aedificantur  aedes  totae  denuo. 
ändert  Hitachi  in  ruont : tum  aedificant  aedis  totas,  „cum  ruont  vix 
posse  monosyllabum  esse  videatur.“  Hass  tum  von  ihm  eingesetzt 
ist,  ist  in  den  .Noten  zu  bemerken  vergessen. 

Sacrum  Trin.  286: 

Sä  er  um,  profanum,  puplicum,  prmdlum  habent,  hiitlca 

gens. 

hat  keiner  von  den  neueren  Herausgebern  angenommen.  Fleckeisen 
und  lirix  messen  schon  den  vorhergehenden  Vers  jambisch. 

Satin.  Amph.  579  messen  meiner  Ansicht  nach  L.  Spengel 
Phil.  XVII  564,  A.  Spengel  Plautus  p.  158,  0.  Seyfl'ert  de  vere.  bacch. 
p.  12  und  Ritschl  Opusc.  II  p.  269  richtig  so: 

Sdtin  hoc  plane,  sätin  diserte , ere,  nime  videor  libi  locutus. 
nur  dass  jene  theils  mit  Hiatus  in  der  Mitte  des  Verses  ere  nunc  vi- 
deor  tibi,  theils  tibi  esse  locutus  schreiben. 

Eas.  II  2.  31  sqq.  entschieden  anapästisch: 

31  Tace  sis.  stulta,  et  mi  ausciilta:  (oder  dtque  mihi  ausc.) 
Noli  sis  tu  illi  advorsari. 

Sine  amet,  sine,  quod  lubet,  id  faciat , 

Quandd  libi  nil  domi  delicuomst. 

C.  Satin  sdna’s?  nam  tu  quidem  advorsus 
35  — — — — 

M.  Insipiens,  semper  tu  huic  verbo 
Yitdto  abs  tuo  viro.  C.  Quoi  verbo  ? 

M.  I föras,  mulier.  C.  St,  Idee.  M.  Quid  est ? C.  Em. 

37  M.  Quis  est,  quem  vides ? C.  Vir  eccum  [huc  ex]it. 

V.  37  lässt  sich  noch  auf  mancherlei  andere  Arten  vervollständigen. 
Vergl.  Hermann  Eiern,  p.  390  und  Spengel  Plautus  p.  135,  dem  es 
widerfahren  ist  Satin  sana’s ? für  einen  anapästischen  Monometer 
zu  halten  und  zwar  für  einen  „sicheren“. 

Cist.  I 3.  2 Satin  rix  reliquit  deo,  quod  loqueretur,  loci? 


1 j Der  ausgelassene  Vers  lautet  hier  in  den  Handschriften  luam  itta  rem  lo- 
quere, aber  als  V.  30  haben  dieselben  Tu  quidem  adoorsum  tuam  amicam  omnia 
loquerit,  offenbar  nichts  als  eine  Variante  oder  zufällige  Wiederholung  unserer 
Stelle:  Nam  tu  quidem  advorsus  tuam  ista  rem  loquere.  Daraus  ergiebt  sich  als 
mögliche  Fassung  z.  ß.: 

Tuam  ( ipsa ] istaec  omnia  rem  loquere. 
oder  Tua  isla  et  amicae  rem  omnia  loqueris. 
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Men.  510  Dedi  nec  pallam  siirptu.  P.  Satin  sdnus  es? 

Merc.  337  Satin . quidquid  est , quam  rem  agere  occepi. 
nach  unserer  obigen  Messung  p.  91.  — Most.  254  schreibt  Ritschl 
nach  Nonius: 

Siion  quidque  locost?  vide  capillum,  sdtin  compositust  com- 
mode? 

Die  Handschriften  haben  Suo  quique  loco  viden  capillus  satis 
comp.  com.  Ich  halte  cs  nicht  für  unmöglich,  dass  hieran  nichts 
weiter  verdorben  ist  als  die  Stellung  von  ne:  vide  — satm: 

Süo  quique  loco  vide  capillus  sdtin  compositust  cömmode. 
„Siehe  zu,  ob  das  Haar  überall  an  der  betreffenden  Stelle  in 
Ordnung  ist.“  Am  wenigsten  möchte  ich  an  suo  quique  loco  etwas 
ändern.  Vergi.  Poen.  V 4.  5 copia  venustatum  in  suo  quique  loco  sita 
munde,  wo  A nach  Geppert  quicque  hat.  S.  oben  p.  01,  Ritschl  Opusc. 
II  p.  326,  Madvig  zu  Cie.  Fin.  V 17.  46  und  emend.  Liv.  p.  535, 
Lachmann  zu  Lucr.  p.  94,  Nipperd.  Tac.  XIV  27  u.  s.  w.  Die  Ant- 
wort bezieht  sich  auch  ausschliesslich  auf  das  Haar: 

'Ubi  tu  commodas,  capillum  cömmodum  esse  credito. 

Mil.  1173  Conlaudato.  Sdtin  praeceptumsl?  A.  Teneo,  satinest, 

si  tibi. 

Pers.  23  Vetus  idm  istaec  militidst  tua.  S.  Satin  tu  usque  va- 
luisti? T.  Hau  probe. 

Truc.  II  7.  3 Satin  si  qui  amat,  nequit,  quin  nihili  sit. 
s.  p.  70.  — Sehr  unsicher  ist  Ritschls  Conjectur,  die  er  selbst  „dubi- 
tanter“ aufstellt,  Pseud.  1204: 

Sdtin  confidit  nequam?  nugas  huitd  est  meditatus  male. 
für  Anii  confidit  sycophanta  hic  nequam  est.  nuyis  meditatur  male. 
Desgl.  ib.  194  sdtin  magnificus  tibi  videtur? 

Andr.  749  Satin  sdnus  (es)  als  Anfang  eines  Senars,  Haut.  707 
eines  Septenars,  ib.  986  eines  Octonars,  Phorui.  Sü2  und  Adelph. 
937  ais  Octonarscbluss,  Adelph.  402  Satin  scis  Senar,  Phorm.  1047 
Sdtin  tibist?  — Satin  vor  Üonsonanten  z.  R.  Merc.  682,  Rud.  1193, 
Trin.  454. 

Sciam  hat  Ritschl  entfernt  Pers.  575,  wo  R uml  C haben: 

Modo  uti  sciam,  quanti  indicet.  T.  V in  huc  vocem?  D. 

Ego  illo  accessero. 

D Modo  ut  sciam,  was  ich  für  das  wahrscheinlichste  halte.  Un- 
bedenklich in  Anapästen , wenn  meine  Vermuthung  richtig  ist,  dass 
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der  Vers  Pseud.  1120,  sowie  die  beiden  ersten  der  Scene,  dieses 
Metrum  hat: 

Vtnio  hüc  ultro,  ut  sciam,  quid  rei  sit,  ne  illic  homo  me  ludi- 
ficetur '). 

Sciat.  Asin.  793: 

Neque  ülla  lingua  sciat  loqui  nisi  'Attica. 

Sciens  Hrc.  580  (Numquam  üt?): 

Ut  numquam  sciens  commerui,  merito  ut  cdperet  odium 

illam  mei. 

Sciunt  Pers.  853: 

Mdle  disperii.  sciunt  referre  prdbe  inimico  grdtium. 
mir  höchst  unwahrscheinlich,  weil  Plautus  jedenfalls  Disperii.  scitinl 
gesagt  hätte,  wenn  das  Metrum  trochäisch  sein  sollte.  Ich  messe  jam- 
bisch Male  disp. 

Trin.  207  Sciunt  id.  quod  in  aurem  rex  reginae  dixerit. 
um  so  unwahrscheinlicher,  da  der  Anfang  des  folgenden  Verses  Sciunt, 
quod  luno — in  A gar  so  lautet:  Item  sciunt  idquod — . Pomp.  com. 
129  p.  207  schreibt  Ribbeck: 

w hdc  sciunt  omnes,  quantum  est.  qui  cossim  cacant. 

Se  dens  haben  die  Handschriften  llaech.  48  gewiss  falsch : 

Pöteris  agere,  atque  is  dum  veniat,  sedens  ibi  opperibere. 
Ritschl  ibi  sedens,  dum  is  veniat,  opper.  S.  denselben  jetzt  Opusc.  II 
p.  267. 

Semel  Bacch.  1203,  wenn  Spengel  Plautus  p.  134,  wie  ich 
glaube,  richtig  abtheilt : 

Satin  ego  istuc  habeo  offirmatum?  N.  Quod  semel  dixi,  hau 

mutdbo. 


B.  D dies,  ite  intro  accubitum. 

Capt.  757  Satis  sum  semel  deceptus,  speravi  miser. 
besser  Brix  Satis  sitm  semel. 

Epid.  III  1.  6 hinter  zwei  trochäisehen  Telranietern  und  vor 
Kretikern  ist  nicht  nur  unnöthig,  sondern  falsch  von  Spengel  Plautus 


')  Ober  das  Folgende  weiss  ich  nichts  za  sagen,  als  dass  mich  Alles,  was 
ich  darüber  gefunden  habe,  nicht  befriedigt.  Daran  halte  ich  fest,  dass  V'.  1123 
lautet  nach  der  Abthrilung  von  A und  B: 

Voh  a tue  accipiat  atque  amittat  midierem  mecitm  timul. 

Das  Dazwisrhenstehende  kann  nahl  kaum  anderes  als  anapästisches  oder  jam- 
bisches Metrum  haben.  S.  unten  Kap.  $. 
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p.  167  jambisch  gefasst  mit  dem  vierten  Fusse  animi  anstatt: 

'Absurde  facis,  qui  dngas  te  animi.  si  bereit  ego  illum  semel 

prendero. 

S.  unten  Ille. 

Senex  Aul.  arg.  I 8: 

Duriis  senex  vix  promittit  atque  aulae  timens. 

Ib.  II  4.  16  Senex  öbsonari  filiai  nuptiis. 

Ib.  III  1.  5 Totus  doleo  atque  oppido  perii,  ita  me  iste  habuit  se- 
nex gumnasium. 

Ritsehi  citirt  Opusc.  II  p.  485  ita  iste  me  habuit. 

Ib.  IV  5.  5 Atdt,  foris  crepuit,  senex  eccum  aurum  eefert  foras. 
Baceh.  1170  Senex  dplume,  quantumst  in  terra,  sine  me  hdc 

exorare  dbs  te. 

Cas.  prol.  35  Senex  hic  maritus  hdbitat,  ei  est  filius. 

Ib.  111.4  sq.  nach  vorhergehenden  drei  barcheischen  Tetrameiern 
misst  Spengel  Plautus  p.  163: 

Pidndium  iüsserat  senex  sibi  pardri. 

C.  St! 

Tace  dtque  abi.  neque  paro  neque  hodie  coquetur. 

Qudndo  is  mi  et  filio  | ddvorsatiir  suo  u.  s.  w. 

Studemund  Ztschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  546  und  552: 

Prandium  iusserat 
Senex  sibi  pardri 
'St,  tace  dtque  abi. 

Nec  paro  neque  hodie  coquetur. 

Quantio  is  mi  et  fi  | lid  suo  ddvorsdlur, 
nder  Qudndo  is  mi  et  filio  ddvorsatiir  suo 
oder  Qudndo  is  mi  et  filio  ad  | vörsatnr  suo. 

0.  Seyffert  de  vers.  bacch.  p.  32: 

Prdndium  iusserat 

Sibi  parari  senex.  'St  tace  dtque  abi. 

Nec  paro  neque  hodie  coquetur, 

Qudndo  is  mi  et  filio  \ ddvorsatiir  suo. 
mit  Umstellung  im  zweiten  Verse.  Da  scheint  mir  mein  \ ersuch  viel 
empfehlenswerther : 

P.  Senex  prandium  iusserdt  sibi  pardri. 

C.  St,  Idee,  abi.  neque  paro  neque  hödie  coquetur, 

Quando  I*[tic]  mihi  et  filio  suo  advorsdtur. 
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filio  sho  hat  nach  Studcmund  der  Ambros.  Ltie  Palatt.  filio  advor- 
satur  suo.  statt  quando  istic  liegt  auch  nahe  quandö  vir,  obwohl  suo 
udvorsatur  nicht  ohne  Bedenken  ist. 

II».  IV  1.  6 Senex  in  culina  cldnial,  horiatur  coquos. 

Ib.  V 2.  16  ist  oben  p.  105  A.  geschrieben: 

Ciipio  illam  operam  sini  subrupere,  förein  obsero,  ne  senex 

' me  opprimeret. 

Most.  804  D6  tibi  ego  operam,  senex  ille  eccumsl.  en  adduxi 

hominem  tibi. 

nach  Hilschls  Conjectur  für  senex  illic  est  em  add.,  wofür  sich  auch 
manches  Andere  vermuthen  lässt. 

Ib.  952  Seite x hic  elleborösns  est  certe.  P.  ' Enas  pervorse, 

pater. 

Kud.  35  Senex,  qui  hüc  Athenis  exul  venit,  hau  malus. 

Ueber  V.  742  s.  unten. 

Stich.  539  Mdxume.  A.  Fuit  ölin i,  quasi  [nunc]  ego  sum,  senex. 

ei  filiae. 

von  Hitschi  jedenfalls  deswegen  geschrieben,  damit  ego  den  Ictus  er- 
hält, wie  ich  glaube,  ohne  iNoth. 

11».  559  Herde  qui  aequom  postulabat  senex,  quando  quidem 

filiae , 

Qudm  ille  dederat  dötem,  accipere  eum  viluit]  pro  tibicina. 
so  Kitschi  (nur  Quin  hercle)  statt  ille  senex  quandoquidem  Filiae  illae 
dederat,  was  Spengel  Plautus  p.  77  und  0.  Seyffert  Philol.  XXV  p. 
446  fg.  aufrecht  erhalten,  nur  dass  ersterer  seinem  Irrthum  über  die 
Elisionslahigkeit  von  quidem  nachgebend  quidem  aequom  schreibt, 
was  überdies  sinnlos  ist.  Jedenfalls  ist  nicht  ille  senex,  sundern  ille 
senex  zu  betonen  und  accipere  eum  — nicht  richtig. 

Ib.  563  Senex  quidem  voluit,  si  posset,  indipisci  de  cibo. 

Haut.  197  Immo  ille  fuit  senex  inportunus  semper  et  nunc  nil 

magis. 

kann  nicht  richtig  'sein,  verinuthlich  gehört  fuit  senex  hinter  mportunus. 
Ib.  1000  Quid  hoc  aütem?  senex  exit  foras,  ego  fügio.  adhuc  quod 

fdetumst. 

Phorm.346  Senex  adest,  vide,  quid  agas. prima  cöitiost  acerrima. 
Phorm.  1022  liest  Bentley  V 9.  34 : 

JVdit  iam  tum  erat  senex,  senectus  si  verecuudds  facit ? 
mit  der  Note:  ..Senex  per  unam  syllabam  vel  duas  breves  saepe  habes 
apud  Nostrum.“  Fleckeisen  Iam  tum  eras  senex  — . 
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Adelph.  768  Senex  nösler.  quid  fit?  quid  tu  es  tristis?  D.  Oh 

seelus. 

Pomp.  com.  113  p.  205  'Ipsus  cum  uno  servo  senex  intestato 

proficiscitur. 

kann  auch  jambisch  sein. 

Ebenso  Senem.  Die  falsche  handschriftliche  Lesart  Gas.  arg.  3 
Sors  senem  adiuvat.  verum  decipitur  dolis  bat  Bothe  gefälliger  in  Se- 
nem ddiuvat  sors  als  die  vulg.  corrigirl: 

Sors  ddiuvat  senem,  verum  decipitur  dolis. 

Mil.  655  'O  lepidissunnim  senem,  si , quas  memorat  virtutes, 

habet. 

Eun.  357  'Inhonestum  hominem , quem  mercatus  est  heri,  senem 

mulierem  ? 

wozu  Beutle)  (II  3.  66):  „Senem  in  thesi  latet  quasi  monosyllabon 
esset  Snem “.  Zu  Anfang  eines  Septenars  Haut.  706  Senem  vöstrum. 
Wegen  Cas.  II  3.  28  s.  Spengel  Plautus  p.  165. 

Simul  oder  semul.  Aul.  IV  3.  2: 

Semul  ( semel  Codd.,  simul  .Non.)  radebat  pedibus  terram  et  voce 

crocibdt  sua. 

Mil.  1 137  Sequimini,  simul  circumspicite,  ne  quis  adsit  drbiter. 
Pers.  170  Quamquam  ego  vinum  bibo,  at  mdndata  non  consuevi 

simul  bibere  una. 

s.  p.  87  Anm.  — Leber  Most.  334  s.  unten. 

Pseud.  58  Cum  eo  simul  me  leno  mitteret,  ei  rei  dies. 

Ib.  207  Suos  amor  cogit,  simul  prohibet,  [ne]  faciant  advorsum 

eos,  quod  nolunt. 

s.  oben  p.  89.  — Ib.  V.  588  halte  ich  für  anapästisch : 

Inde  me  et  simul  participes  omnis  meos  praeda  onerabo 

atque  dpplebo. 

Ib.  1327  Redeo.  P.  Simul  mecum  i potatum.  S.  Egon  eam?  P. 

Fac,  quod  te  iiibeo. 

Stich.  306  Simul  que  cursurdm  meditabor  dd  ludos  Olympios. 
hindert,  soviel  ich  sehe,  nichts  jambisch  gleich  den  umstehenden  zu 
messen. 

Ib.  347  Munditias  volo  fieri,  ecferte  hinc  scopas  si  mul  que  ha- 

rimdinem. 

Eun.  241  Simul  consilium  cum  re  a misti?  vi  den  me  ex  eodem 

ortiim  loco? 
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Haut.  176  'Et  illam  simul  cum  nuntio  tibi  hic  dd futuram  hodie 

scio. 

II).  803  Et  simul  conficiam  fdcilius  ego , quod  volo. 

Hec.  575  Simul  vereor  Pamphilum , ne  orata  nistra  nequeat 

diutius. 

Turp.  com.  194  p.  94  Simul  circumspectat,  hbi  praeter  se  ne- 
minem. 

Afran.  5 p.  141  Simul  limen  intrabo , illi  extrahunt  ilico. 
Solent  steht  nach  meiner  nichts  weniger  als  sicheren  Scansion 
Gas.  II  2.  7,  wo  ich  so  lese  in  Ermangelung  von  llesserem : 

1 Sequimini,  comites,  in  pröxnmum  me.  litte. 

Heus  vös,  ecqut\s)  haec  quae  löquor  audit'? 

Ego  hic  ero,  vir  si  aut  quisquidm  quaeret. 

Kam  übi  domi  söla  sum  [mi]  sopor  calvitur, 
lussin  colum  ferri  mihi? 

5 C.  Murrhina,  salve.  M.  Salve  ecastor.  sed  quid  tus  tristis,  amdbo? 
7 C.  Ita  silent , quae  sunt  male  nuptae. 

l)6mi  et  foris,  aegre  quod  sit  satis,  semper  est. 
lam  ego  ibam  ad  te.  M.  Et  pol  ego  isto  ad  te.  sed  quid  est, 

quod  tuo  nunc  dnimo  aegrest? 

10  Nam  quid  tibist,  idem  mist  dividiae. 

C.  Credo  ecastor.  ndm  vicinam  neminem  amo  merito  magis 
14  Quam  te  nec  'cum  qui]  quam  plura  sinit  mihi,  quae  ego  velim. 

V.  5 haben  die  Codd.  wie  öfter  mecastor  statt  ecastor.  V.  7 habe  ich 
omnes  hinter  solent  gestrichen.  Studemund  nimmt  (Zeitschr.  f.  d. 
G.  W.  XVIII  p.  .552)  zwei  jamb.  Penthem.  an,  wie  derselbe  auch 
scandirt : 

Nam  ego  ibam  ad  te.  Et  pol  | ego  istuc  ad  te. 

V.  9 habe  ich  nam  in  iam  und  istuc  in  isto  geändert,  V.  10  aegre 
hinter  tibi  est  gestrichen.  V.  14  haben  die  Handschriften  qua  in. 
Dass  aber  mit  meinem  Versuche  der  Vers  berichtigt  ist,  glaube  ich 
nicht;  mihi  quae  egö  halte  ich  für  ziemlich  unwahrscheinlich.  Dem 
durch  Conjecturen  abzuhelfen  ist  sehr  leicht.  Geher  V.  4 siehe  den 
nächsten  Artikel. 

Most.  858  ist  p.  122  so  geschrieben: 

Servi,  qui  qnom  culpd  care[a]nt,  tarnen  mdlum  metuont,  hisö- 

lent  esse. 

Haut.  993  Solent  esse,  id  non  fit.  C.  Verum  dicis,  quid  ego  nunc 

facidm,  Syre? 
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Sopor  wird  in  Bacchcen  in  dem  oben  unter  Solent  anders  ci- 
lirten  Verse  Cas.  II  2.  4 angenommen: 

Nam  Abi  domi  sdla  sum,  söpor  manus  calvitur. 
schon  um  dieser  Prosodie  willen  meiner  Meinung  nach  falsch.  Denn 
in  Kretikern  und  Baccheen  sind  am  allerwenigsten  Licenzen  voraus- 
zusetzen. 

Soror  Aul.  II  1.  25 : 

Soror,  möre  tuo  facis.  E.  Fdcta  volo. 

Fb.  43  wohl  nicht: 

Nitnc  ego  istum,  söror,  laborem  demam  et  dminudm  tibi. 
sondern  ego  istim,  sorör. 

Der  oben  p.  46  citirte  baccheische  Tetrameter  Poen.  I 2.  24 : 

Mirör  equidem,  söror,  te  istaec  sic  fabuldri. 
ist  um  so  verdächtiger,  da  equidem  keineswegs  so  unentbehrlich  ist, 
dass  ein  Grund  aufzufinden  wäre,  warum  der  Dichter  nicht  den  sehr 
viel  besseren  Vers  gebaut  haben  sollte : 

Mirör  te,  sorör,  istaec  sic  fabuldri.  > 

oder  Mirör  te  sic  istaec,  sorör,  fabuldri. 

Ich  halte  desw  egen  Gepperts  Conjectur  für  sehr  wahrscheinlich : 

Miro  equidem,  sorör,  te  istaec  sic  fabuldri. 

Ib.  84  Sdtis  nunc  lepide  omdtam  credo,  söror,  te  tibi viderier. 

Ib.  V 4.  8 sq<i-  schreibe  ich  ganz  nach  der  Abtheilung  der  Hand- 
schriften : 

Quae  ad  Cdlgdoniam  venerint  Venerem,  certo  inim  [scio],  quod 

quidem  ad  nös  [amb]as 

Attinuit,  praepotentes,  pulchrae  pacisque  potentes,  söror,  fui- 
mus, 

10  Neque  ab  iiwentute  ibi  inridiculo  habitae,  quod  pöl  ceteris  omnibus 

factumst. 

Ad.  Malim  istuc  aliis  ita  videatur,  quam  üt  tu  te,  soror,  cdn- 

laudes. 

An.  Spero  equidem.  Ad.  Et  pol  ego,  quom,  ingeniis  quibus  siimus 

atque  aliae,  cögnosco. 

Eo  sumus  natae  genere , üt  deceat,  nos,  [söror,]  esse  a culpd  castas. 

u.  s.  w. 

V.  1 1 schliesst  in  A nach  Geppert  mit  conlaudes,  in  den  übrigen  mit  spero 
equidem.  In  V.  10  musste  des  Metrums  wegen  entweder  mit  Geppert 
soror,  welches  die  Handschr.  hinter  polhaben,  oder  pol  gestrichen 
werden.  Ich  habe  ersteres  gethan,  weil  durch  Einsetzung  desselben 

Maller.  PUutiaiaohc  Praodi«  10 
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Wortes  in  V.  13  die  Katalexis  beseitigt  wird,  llenn  dass  katal.  und 
akat.  Tetrameter  neben  einander  stehen,  bat  nichts  Auffallendes; 
dass  aber  ein  mitten  unter  einer  längeren  Hcihc  von  Octonaren  ohne 
siditbaren  Grund  stehender  Septenar  von  l’lautus  und  nicht  von  den 
Abschreibern  herrührt,  halte  ich  für  unglaublich.  Hier  Hesse  sich 
freilich  allenfalls  geltend  machen,  dass  mit  diesem  Verse  das  Ge- 
spräch der  Mädchen  untereinander  aufhürt.  In  V.  8 bähen  die  Codd. 
certo  enim  quod  quidem  ad  nos  duas.  Spengel  conjicirt  (Plautus 
p.  31)  ■praepollentes  in  V.  9 und  theilt  anders  ab.  Praepotentes  und 
pacis  potentes  dürfte  allerdings  kaum  richtig  sein. 

Stich.  7 sq.  schreibe  ich: 

Sed  hic,  mea  soror,  adsidedum.  multa  volo  licum 
Loqui  de  re  viri.  Pa.  Salvaene,  amabo? 

Ph.  Spero  quidem  et  vold.  sed  hdc,  soror , criicior. 
sowie  in  V.  3,  4 und  5 an  jambische  Dimeter  katal.  jamb.  Tripodien 
angehängt  sind : 

De  nöslris  factis  nöscimus , quariim  viri  töne  absunt , [quarum  hinc 

viri  absunt ) 

Quoriim  quidem  negötiis  ab  sentum,  ut  est  aequom  /oder  mit  A ita 

ut  aequomst, 

Sollicitae  noctis  et  dies,  soror,  sumus  semper. 
und  jenen  zwei  gleiche  kurze  Verse  vorangehen  (s.  unter  Loqui),  wie 
sich  auch  ganz  nach  der  Abtheilung  des  Ambros,  dic  V.  I und  2 
messen  lassen: 

Sorör,  suo  ex  dnimo, 

Qnae  lim  diu  vidua 
Viro  suo  cäruit. 

wenn  sich  nur  mit  den  ersten  Worten  Credo  ego  miseram  |j  fuisse 
Penelopam  etwas  anlängen  Hesse.  Damit  dass  man  einzelne  dieser 
Versehen  für  anapästisch  ansieht,  gewiunt  man  nichts.  Wenn  nicht 
in  den  zuletzt  angeführten  Worten  eine  Umstellung  vorzuziehen  ist: 
Credo  ego  fuisse 
Miserdm  Penelopam. 

was  ich  nicht  behaupten  möchte,  sehe  ich  keinen  Ausweg  als  unbe- 
kümmert um  den  Ambros,  zu  schreiben : 

Credo  ego  miseram  fuisse  Penelopdm,  soror,  suo  ex  dnimo, 

Quae  tarn  diu  vidua  viro  suo  caruit.  nam  nos  eins  dnimum. 

lb.  18  sq«|.  Haec  res  vitae  me,  söror,  saturant. 
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Haec  mihi  dividiae  et  sinio  sunt. 

P.  /V«  Idcruma,  soror,  non  tüo  id  animo. 

Ih.  34  4h  id  doles,  soror , quia  illi  siiom  officium. 
s.  oben  p.  93,  über  V.  41  Kap.  8: 

Quam  ob  rem  ego  te  hoc,  soror,  tametsi's  maior. 

lb.  68  Quid  agimus,  soror,  si  öbfirmabit  pdter  adoorsum  nös'? 

P.  Pati. 

Eun.  157  Soror  dictast.  cupio  abducere,  ut  redddrn  suis. 

Studet  hat  Eieckeisen  trotz  Hitschl  proli.  Trin.  p.  CXI\  beibe- 
halten Adelph.  73: 

Studet pdr  referre,  praesens  absensque  idem  erit. 

Steht  doeh  sogar  student  mit  folgendem  Konsonanten  ib.  900,  aber 
ebenfalls  am  Anfänge  des  Verses : 

Student  fdeere.  in  adpardndo  consumunt  diem. 

Subesi  Trin.  1118: 

Quod  ago,  ddsequitur,  subesi,  subsequitur. 
ist  zwar  prosodisch  ganz  ohne  Anstoss.  aber  statt  des  Machtspruches, 
dass  daran  ..nichts  geändert  werden  dürfe“  (Plautus  p.  87),  hätten 
wir  lieber  den  Nachweis  von  Spengel  vernommen,  dass  man  latei- 
nisch so  sagen  könne.  Dagegen  ist  auch  au  sich  ganz  unglaublich, 
was  derselbe  p.  176  behauptet,  dass  Truc.  II  7.  17  subest  die  zweite 
Arsis  eines  baccheisrhen  Tetrameters  bilde.  S.  unten  Abundat. 

Suom  und  suam  sogar  in  der  vorletzten  Arsis  des  Senars  wie 
Asin.  72,  Trin.  156  siiom  sibi.  oder  an  anderen  Versstellen  z.  B. 
Triu.  111 : 

Simul  eius  matrem  sii  am  que  uxorem  mortuam. 

Ib.  139  Crede  huic  tutelam,  sii  am  rem  melius  gesserit. 

Dass  uo  und  ua  in  diesem  sowie  im  Pronomen  der  zweiten  Person 
eine  Silbe  bilden,  scheint  wenig  wahrscheinlich,  da  sic  meines 
Wissens  nie  an  Stellen  stehen,  die  keine  Auflösung  vertragen  und 
nie  ganz  elidirt  werden,  und  ausserdem  schon  wegen  der  Analogie 
mit  meus.  Ycrgl.  auch  Lachmann  l.ucr  p.  192. 

Syrum  Adelph.  960  (V  9.  2)  nennt  Corssen  Aussprache  etc.  II 
p.  107  Anm.  unerwiesen.  Ich  verstehe  nicht,  was  er  damit  meint. 
Bentley  und  Fleckeisen  schreiben : 

ludito  Syrum  fieri  esse  aequom  liberum.  M.  Islunc  liberum? 
Eins  der  möglichen  Mittel  Truc.  IV  2.  59  zu  rorrigiren  ist: 
'Alleram  Syräm],  tömtricem  huius,  dlterum  aucilldm  suam. 
oder  Syrdm  tonstricem  huius.  Vergi.  II  4.  51. 

10* 
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Tacet  Adelpli.  639: 

Tacet,  quör  non  ludo  hunc  Aliquantisper ? melius  est. 

Tarnen,  bei  Weitem  nicht  so  häufig  wie  enim  oder  quidem, 
aber  doch  über  allen  Zweifel  erhaben,  man  müsste  denn  überall  tarn 
schreiben  wollen,  wie  einige  Male  von  den  ueuesten  Herausgebern 
geschehen  ist.  In  Anapästen  z.  B.  Most.  858  tarnen  mdlum  metuont 
(p.  122),  Stich.  27  tamen  st  faciat.  In  jambischen  Septenaren 
Asin.  487  Nunc  demum?  tamen  numquam,  Stich.  679  Inter  illud 
t amen  mgölium,  Hud.  384  Tamen  subrupiuntur.  In  trorhäischen 
Septenaren  Capt.  297  Quai  tamen  scito,  Cas.  II  6.  69  tdrnen  fac 
accures.  Licet,  Pseud.  1 182  ire  licebit  Id  men  tibi  nachA,  Pers.  835  non 
[dl] tamen,  edve  sis.  Hec.  874  tamen  suspicor.  In  Senaren,  zu  An- 
fang z.  B.  lind.  1350,  Eun.  889,  in  der  Mitte  Men.  253,  Mil.  585 
Verum  tamen  (nequeo),  Pers.  139  Posterius  istuc  tdrnen  potest.  Un- 
richtig ist  der  baccheische  Tetrameter  Trin.  260: 

Ambr  amari  ddt  tamen  satis,  quod  sit  aegre. 

(s.  oben  p.  43),  wie  ü.  SeyITert  bemerkt,  ebenso  wie  desselben  (de 
vers.  bacch.  p.  14)  kretischer  Tetrameter  Pseud.  1314: 

'At  negabds  daturum  esse  te  mi.  tarnen  das. 

Tenet.  Amph.579  sqq. messe  ich  ziemlich  übereinstimmend  mit 
Spengel  Plautus  p.  157  (s.  oben  p.  138  und  102): 

Sdtin  hoc  plane,  sdtin  diserte,  ere,  nitne  videor  tibi  loculus 

'Esse?  A.  Vah,  apage  te  d me.  E.  Quid  est  negöti?  A.  Pestis  te 

tenet.  S.  Ndm  quor 

'Istuc  dicis?  iquidem  valeo  et  salvos  sum  recte,  ' Amphitruo.  A. 

At  te 

'Ego  faciam  hodie,  proinde  ut  merilu’s,  iit  minus  valeas  et  misere 

sis 

Sdlvos,  domum  si  rediero  iam. 

Sequere  sis  u.  s.  w. 

Die  neueste  Restitution  von  Fleckeisen  Jalirbh.  1867  p.  633  kann  ich 
schon  wegen  Vahd,  apage  te  d me  nicht  für  richtig  halten. 

Trium  Aul.  II  4.  46: 

Solet  ire  coctum.  A.  Tun  trium  literdrum  homo? 

Trin.  848  Quin  ego  nunc  videdr  trium  nummum  causa,  ut  has 

epistulas. 

so  quin  hat  der  Ambros,  nach  Studemund.  Brix  schreibt  mit  Her- 
mann Quom  ego  nunc  trium  nummorum. 

Tuom  und  tuam  in  Senaren  z.B.  Trin.  192  eures  tu  am  fidem. 
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444  Tu  am  völt  sororem.  450  Ul  litam  sororem.  498  tu  am  ne- 
glegere gr Aliam.  499  luam  sororem  filio.  521  Tuom  siris  umquam. 
in  der  dritten  Thesis  z.  B.  Antpli.  923  dexteram  tuam  te  u.  s.  w.1) 
Tuä n Capt.  845: 

Titan  causa  aedis  incensurum  censes ? E.  Noli  irdscier. 
Tulit.  Hec.  594: 

Dum  aetdtis  tempus  tulit,  perfuncta  sdtis  sum.  satias  idm  tenet. 
Valet  Epid.  1 1.  18: 

Quid  erilis  noster  filius?  T.  Valet  pugilice  atque  athletice. 
Truc.  1 2.  87  Valetn?  A.  'Immo  edepol  meliusculam  fore  spero, 

te  ubi  viderit. 

nach  A.  meliusculam  ist  Gepperts  Correctur  für  melius  eam. 

Velim  muss  in  trochäischen  Septenaren  sehr  anstössig  er- 
schienen sein,  wenn  Plautus  Asin.  214  wirklich  geschrieben  hat,  wie 
die  Handschriften  und  Ausgaben  Italien : 

JVt'mc  neque  quid  velim  neque  nolim  fdeitis  magni,  pessumae. 
und  nicht  quid  velim  neque  quid  nolim.  Hingegen  I’oen.  V 4.  36 
steht : 

Quöd  aruspex  de  ambdbus  dixit.  A.  Velim  de  me  aliquid  dixerit. 
Pseud.  598  anapästisch  mit  Fleckeisen  und  Spengcl  Plautus  p.  1 33 : 
Sumbolüm  me  ferre  et  hoc  drgentum.  nimis  velim,  certum  qui 

id  mihi  faciat. 

lieber  Rud.  924  s.  unten  unter  Oportet. 

Velint  Cure.  268: 

Si  quidem  incubare  velint,  qui  periurdverint. 
wohl  mit  Recht  von  Fleckeisen  nicht  geduldet,  der  schreibt  qui  per- 
iurarinl,  velint,  von  Spengel  Plautus  p.  91  natürlich  in  Schutz  ge- 
nommen. 

Velut  halte  ich  ebenso  wenig  für  ein  Wort  bei  Plautus  wie 
o el  quasi,  s.  unten  Ul. 

Venit.  Truc.  V 39: 

Fentfne  m mentem  tibi  quod  verbum  in  edvea  dixit  histrio?3) 


’)  Alt.  trag.  50  p.  1 19  ist  schwerlich  richtig  tu  gestrichen : 

Adsenlio.  age  nunc  tuam  progeniem  ede  ordine. 
statt  etwa:  adtinlio.  age  nunc  tii  luam 

Progeniem  ede  ordine. 

*)  Einen  bescheidenen  Platz  möge  die  Ycrmuthuug  linden,  dass  Most.  72  sq' 
in  schreiben  ist: 
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Viden  so  wenig  vermieden,  dass  öfter  wie  Capt.  557  und  595 
ohne  Noth  tu  hinzugesetzt  ist : ') 

Viden  lu  hunc,  quam  inimico  voltu  intuitur?  concedi  dptu- 

mumst. 

Viden  tu  illi  maeuidri corpus  totum  maculis  luridis? 

Ebenso  zu  Anfang  des  Verses  Men.  828,  Mil.  990  u.  s.  w..  im  fünften 
Fusse  eines  anapästischen  Septenars  Mil.  1045;  wohl  auch  Men.  646: 
Viden  ([«]  ut  [fe]  scelestus  captat? 

Epid.  11  2.  37  'Ea  praestolabatur  illum  apud  pörtam.  E.  Viden 

veneficam  ? 

Most. 817  Viden  vestibulum  ante  aedis  hoc  et  dmbulacrum  quoius 

modi? 

von  llitschl  umgestellt  hoc  ante  aedis  veslib. 

Ib.  829  Viden  coagmenta  in  foribus  ? Th.  Video.  Tr.  Specta, 

quam  arte  dörmiunt. 

Ib.  832  Viden  pictum,  ubi  ludificat  una  cdmix  voltvriös  duos? 
Die  Handschr.  baben  ludificatur.  Lorenz  schreibt  Vide  ubi  ludificatur 
una  — , RitscbI  ut  für  ubi. 

Rud.  1 093  Vi  d e n scelestusut  aucupatur  ? T.  Sine  me, ut  occepi , loqui. 
wohl  keincnfalls  richtig,  vielleicht  ganz  nach  Men.  646  zu  corrigiren 
Viden  tu  ut  te  scelestus  captat,  vielleicht  Viden  ( te ) ut  aucupat  scelestus, 
vielleicht  noch  anders.  — Stich.  636  sq. : 

Viden  beniynitdtes  hominum  ut  periere  et  prothymiae? 

Viden  ridiculos  nihili  fieri,  atque  ipsos  parasitar ier? 

Eun.  241  Simul  consilium  cim  re  amisti?  viden  me  ex  eodem 

ortum  loco? 

Ib.  836  Viden?  T.  Video.  P.  Comprendi  inbe,  quantum  potest. 

Ib.  754  Viden  tu  illum  — jamb.  Septenar,  Haut.  252  Yiden 


Ita  fit.  sed  unum  hoc  scito : nimio  ceterius 
Venit,  quod  moleste,  quam  illud,  quod  cupide  feras. 
statt  venire  — petas,  so  dass  ferre  mit  einer  Art  von  Zeugma  auch  zu  cupide  ge- 
setzt resp.  dazu  in  der  Bedeutung  von  auferre  zu  nehmen  ist;  oder,  wenn  dies 
zu  anstössig  ist: 

Venit,  quini  molestumst.  quam  illud,  quod  cupide  petas. 

Den  Indirativ  venit  halte  ich  für  viel  passender  als  den  Infinitiv.  Hitschi  schreibt 
V enire,  quod  tu  itiilis,  quam  Mut  quüd  petas. 

l)  Ritsrhl  scheint  viden  [convivium)  nicht  für  zulässig  zu  halten.  S.  Kap.  2. 
Ich  habe  mir  wenigstens  keiu  Beispiel  vun  viden  vor  einem  Consoaanten  aus 
einem  plautinischeu  Seuar  gemerkt. 
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tu  — Septenar,  Andr.  616  und  Eun.  783  viden  me  und  viden  tu 
in  der  fünften  Arsis  jambischer  Octonare. 

Turpil  com.  102  p.  84  messe  ich  lieber  trochäisch  als  jambisch: 

Viden  tu,  Phrugis  (?),  incessum,  quam  est  confidens ? di  istunc 

perdumt. 

(Afran.  322  p.  175  •.  ^ viden  tu  livere  lacrimis  me  tuom 

collüm,  pater?) 

Vident.  Truc.  I 2.  10  ist  p.  86  geschrieben: 

Sin  vident  quempiam  se  adseroare,  obludunt , qui  custo- 
dem öblectent. 

Ib.  V.  16  Nam  ipsi  vident,  eorum  quom  ddgerimus  bona,  atque 

etiam  ultro  ipsi  adgerimt  ad  nos. 

Videt  Cure.  170 : 

'Ipsus  se  exmicidt.  qui  homo,  quod  amat,  videt  nec  potitur, 

dim  licet. 

Trin.  109  Videtque  ipse  ad  paupertdtem  protractum  esse  se. 
halte  ich  am  Anfänge  des  Verses  nicht  für  verwerflich,  so  schön  auch 
Ritschls  Aenderung  pauperiem  ist. 

Eun.  260  Ille  itbi  miser  familicus  videt  me  esse  tanto  honöre. 
Virum  Cas.  IV  4.  4 : 

Tua  vöx  superet,  tuom  imperium,  vir  te  vestiat,  tu  virum  di- 
spolies. 

nach  A.  nur  habe  ich  que,  welches  A und  ü an  tuom  anhängen,  ge- 
strichen, nicht  zum  Vortheile  der  ersten  Hälfte  des  Verses;  aber  an- 
deren Falls  müsste  vir  gestrichen  oder  spolies  geschrieben  werden. 
Focflf  Cure.  350: 

Vöcat  me  ad  cenam,  religio  fuit,  denegare  nolui. 
Fleckeisen  hat  me  gestrichen;  unmittelbar  vorher  geht  revocat  me 
ilico. 

Volet  Poen.  IV  2.  70  entschieden  falsch: 

'Erus  si  tu  os  volet  fdeere  frugi,  meum  erum  perdet.  M.  Qui  id 

potest? 

A hat  nach  Geppert  vole.  Derselbe  corrigirt  voll. 

Volunt  Pseud.  906  (s.  p.  96): 

Tum  me  et  Calgdorum  servatum  volunt  esse  et  lenonem  ex- 

tinctum. 

Trin.  263  ist  p.  113  geschrieben: 

Fugat  ipsus  se  a suo  contutu,  neque  eitm  sibi  amicum  vdlunt 

dici. 
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Uebcr  Cist.  I 1.  31  s.  Opum  p.  127,  über  IV  2.  37  p.  73  und  unten. 

Volat.  Pseud.  1291  ist  p.  88  als  jambischer  Dimeter  gefasst: 
Sed  höc  me  votat  vim  fdeere  nunc. 
viel  wahrscheinlicher  Sed  höc  mi  votat. 

Utrum  haben  die  Palatt.  Pers.  341,  der  Ambr.  ohne  tu: 
Utrum  tu  pro  ancilla  me  habes  an  pro  filia? 
aber  auch  Bacch.  1041,  wo  der  letztere  leider  fehlt,  alle: 

Duae  cöndiciones  sünt.  utram  tu  acdpiäs,  vide.') 

Als  Gesammtresultat  scheint  sich  zu  ergeben,  dass  in  Anapästen, 
Jleizischen  Versen  und  wohl  auch  jambischen  Dimetern  und  Tetra- 
metern, namentlich  in  der  ersten  und  fünften  Thesis, und  trochäischen 
Octonaren  jedes  beliebige  jambische  Wort  die  Positionslänge  seiner 
letzten  Silbe  aufgeben  konnte,  in  trochäischen  Septenaren  und  zu 
Anfang  von  Senaren  von  dieser  Licenz  viel  bescheidener,  aber  doch 
nicht  innerhalb  bestimmt  erkennbarer  Grenzen  Gebrauch  gemacht 
wurde,  in  den  übrigen  Versen  oder  Versstellen  hingegen  nur  ein  sehr 
kleiner  Kreis  von  besonders  gangbaren  Wörtern  (namentlich  eum, 
meum,  tuom,  suom  und  deren  femin.,  apud,  enim , quidem , tamen)  häu- 
figer und  verhältnissmässig  äusserst  selten  andere  als  pyrrhichisch 
galten. 

Oh  die  Position  einfach  oder  durch  das  Zusammentreffen  von 
mehr  als  zwei  Consonanten,  so  zu  sagen,  eine  doppelte  ist,  macht 
keinen  Unterschied. 


')  lb.  461  üter  maiör  siet  ist  corrigirt. 


V 
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Wörtern. 

Abi  wird  wie  mehrere  solcher  Imperative,  wenn  auch  nicht 
ganz  ausschliesslich,  doch  weit  gewöhnlicher  pyrrhichisch  gebraucht, 
z.  B.  im  Miles  V.  291  'Abi,  non  veri  simile  dicis,  324  abi,  lüdis  me, 
Palaeslrio  Septenarschluss,  438  'Abi,  scelesta,  463 dbi,  machaeram 
dritte  Arsis  eines  Septenars,  1111  dbi  sis  hinc  eines  Senars,  1 1 95 
'Abi  cito,  1372  dbi.  iam  patiar  in  der  fünften  Arsis  eines  Septe- 
nars.  Most.  569  abi  sis,  belua  Senarschluss,  desgl.  578  abi  quaeso 
hinc  domum. 

Ib.  5S3  Immo  dbi  domum,  verum  heule  dico.  abi  modo  domum. 

Ib.  585  Heu,  hircle  n[mc]  tu  abi  tnddo  [domum],  auscultd  mihi. 
so  Ritschl  sehr  wahrscheinlich,  obwohl  aus  prosodischen  Gründen 
nicht  nothwendig,  wie  V.  8 meiner  Meinung  nach  unnöthig  ist  die 
handschriftliche  Lesart  zu  verlassen  (s.  Lorenz  krit.  Anm.): 

Abi  nis  abi  dierecte,  abscede  ab  idnua. 

Ebenso  Cas.  I 15  Abi  riis,  abi  dierectus  tuam  in  provinciam. 

Vergi.  Mine,  mane.  Leber  Poen.  I 2.  96  und  1 3.  20  s.  Abschn.  IV. 

Most.  66  Tace  dtqne  abi  rus.  ego  ire  in  Piraeüm  volo. 
und  in  demselben  Stücke  noch  294,  929,  1080.  Ebenso  bei  Ter. 
Andr.  254  lese  ich  lieber: 

„'Abi  domum'1,  id  mihi  visust  dicere  „dbi  cito  ac  suspende  te‘‘. 
als  mit  Fleckeisen  Abi  domum  — . Eun.  538  Abi , Dörias,  753  Abi 
tu.  Haut.  249,  Phorm.  59  u.  s.  w.  Nov.  com.  88  p.  226  vielleicht 
'Abi,  deturba  te  [de]  saxo  — , Ribbeck  'Abi,  [abi],  delurbd  te  saxo. 

Abi  steht  z.  B.  noch  Asin.  543  'Intro  abi.  nam  te  — , Merc. 
749  Abi.  C.  Quid  abeam?  — , Poen.  I 3.  21  abi  modo  als  Senar- 
schluss unsicher. 

Ab  in  ist  ebenfalls  regelmässig,  wie  alle  diese  zweisilbigen  zwei- 
ten Personen  mit  ne,  wenn  die  erste  Silbe  kurz  ist,  sogar  ausser  vor 
Consonanten  gar  nicht  anders  Vorkommen  als  pyrrhichisch,  ab  in  z.  B. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Aul.  IV  4.  33,  Hach.  1168,  1176,  Most  850,  Trin.  457,  989,  Kun. 
861,  (Haut.  818). 


Abis  Cas.  U 3.  15: 

Quo  nimc  abis?  C.  Mitte  me.  S.  Mane.  C.  Aon  mäneo, 

S.  At  pol  ego  te  sequar. 

Mil  1085  Quin  ergo  abis,  quando  responsumst?  M.  Ibo  dtqne 

illam  huc  adducam. 

II).  1087  Ita  me  mea  forma  habet  sollicitum.  P.  Quid  hic  mine  stas ? 

quin  abis?  M.'Abeo. 

Per».  50  At  pol  ego  aps  te  concessero.  T.  Iamne  dbis?  bene  am- 
bulato. 


Abis  ist  aber  die  regelmässige  Quantität. 


Ades.  Mil.  1030  schrieb  Hermann: 

Aliqudm  mihi  partem  hodie  öperae  des  denique,  iam  tandem 

ades  illuc. 

für  das  handschriftliche  ades  ilico.  Hitschi  denique,  tandem  ilico 
adesdum. 

Hec.  510  Phidippe,  ades,  audi  paucis,  abiit,  quid  mea? 


Adi  Mil.  1037: 

Adeät.  si'  quid  voll.  P.  Si  quid  vis,  adi,  mülier.  M.  Pulcer, 

sdlve. 

Pers.  791  Adi,  si  lubet.  agite  adplandamus.  Dorddle,  homo  le- 
pidissime, salve. 


Agas  (Poen.  V 4.  26 : 

At  enim  volo  hoc  agas.  H.  'At  enim  ago  istuc.  A.  Pdtrue 

mi  patruissnme.) 

Caec.  com.  78  p.  41  haben  die  Handschriften  des  Nonius: 

Quaesd  ne  temere  hanc  rem  dg as  et  ne  iraciinditer. 

..agas,  ne  ante  Aldum.“  Aber  selbst  mit  et  lässt  sich  auch  ganz  auders 
lesen. 

Ago  Epid.  III  2.  4 ( ago  ego ?): 

Credi  modo  tu  mihi,  sic  ego  ago,  sic  egere  nöstri. 

Pers. 756 Eas  vöbis  habeo  grdtis  atque  ago,  quia  probe  sum  ultus 

meum  inimicum. 
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Rud.  1053  Haii  pudet.  T.  Nihil  ago  tecum.  6.  Ergo  abi  hinc  sis. 

T.  Quaeso  responde,  senex. 

s.  oben  unter  Pudet  und  Abschn.  IV. 

Cist.  IV  2.  36  Actdm  rem  ago.  quod  per  Ut,  periit,  meum  cirium 

[rinn]  cistella. 

S.  p.  73  'J.  — #Trin.  256  schreibt  Spengcl  Plautus  p.  145: 

Haec  ego  quam  ago  cum  meo  dnimo  et  recolo,  ubi  qut  eget,  quam 

pretl  sit  parvi. 

schon  darum  falsch  wie  auch  0.  Sey Werts  (de  barch.  p.  16)  jam- 
bischer Dimeter,  weil  meo  animo  nicht  dreisilbig  sein  kann.  Möglich 
ist  die  andere  Messung,  die  er  vorscldägt,  meo  animo  et  recolo,  ubi  qui 
eget,  quam  preli  — . Der  Atnbr.  hat  nach  Studemund  quum  cum 
animo  meo  reputo  ubi. 

Ib.  821  Laetus  lubens  laudes  ago,  gratas  grdtisque  habeo  et  flitc- 
• tibus  salsis. 

haben  wir  oben  p.  112  anders  geschrieben  und  gemessen.  — Haut. 
343  ist  unnöthig  zu  messen  Quid  ago  nunc?  desgl.  Phorm.  44T 
Quid  dgo ? 

Aha  gehört  hierher,  wenn  Pers.316  und  Truc.  IV  4.  36  richtig 
geschrieben  wird: 

Inspicere  morbum  litom  labet.  S.  Ahä.  abi  atque  edve  sis. 

'Ita  sunt  gloriae  meretricum.  A.  Ahd,  tace.  P.  Quid  est,  6p- 

secro  ? 

und  Trin.  1060  nicht  die  Lesart  der  Palatt.  ha  oder  Hermanns  Cor- 
reclur  ah,  sondern  des  Ambros,  (nach  Studemund)  aha  richtig  ist  in 
dem  Verse: 

Quid  si  egomet  te  teile  nolo?  C.  Aha  nimium,  Stasime,  sai- 

viler. 

ferner  Bacch.  810  mit  allen  Handschriften  aha  zu  schreiben  und 
gegen  dieselben  an  den  Anfang  dieses  Verses  zu  setzen  ist: 

Aha.  Bellerophontem ')  titos  me  fecit  filius. 
um  andere  Stellen  zu  übergehen  wie  Trin.  649,  681.  Aber  diese 
Voraussetzungen  sind  zum  Theil  unrichtig,  zuin  Theil  zweifelhaft. 


')  Der  vorhergehende  Vers  ist  schwerlich  auch  lata  lettisch.  Es  giebt  viele 
Mittel  ihn  zu  vervollständigen. 

’)  Heloropantam  Fleckeisen  Jahrbb.  IS60  |>.  6.  B hat  Hella  rophantem  iam, 
CD  BtUorophontem  nun.  6.  Hitschi  Opuse.  II  p.  342. 
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Ama  Cure.  38: 

Iuventüte  et  pueris  liberis,  ama  quidlubel. 

Amas  Per».  177: 

Amas  pöl  misera,  id  tuos  sedtet  animus. 

Truc.  11  7.  49  schreibt  Spengel  Plautus  p.  123:  m 

' Umbraticolum  tympanotribam  ama  s hominem  non  nauci?  6.  Quae 

haec  rett  ? 

mit  der  Bemerkung:  „ amas  ist  durch  viele  Beispiele  nachweisbar.“ 
Mir  ist  ausser  dem  obigen  aus  dem  Persa  keins  bekannt ; das  letztere 
wird  nur  besondere  Vorliebe  für  den  Hiatus  acceptiren.  In  seiner 
Ausgabe  schreibt  Spengel  amds. 

Arnes  giebt  auch  der  Ambros.  Poen.  IV  2.  45: 

Quid  est,  quod  male  sit?  tibi,  quoi  domi  sit.-quöd  edis,  quod- 
que a me  s.  dd  fatim. 

wofür  ohne  Zweifel  besser  geschrieben  wird  quod  ames. 

Amo  Cas.  II  3.  9: 

QuL pöstquam  amo  Casinam,  mdgis  mundis  munditiis  mun- 
ditiam dntideo. 

Mundis  ist  Hermanns  (Eiern,  p.  413)  Verbesserung  des  handschrift- 
lichen initio  oder  inicio.  — Truc.  IV  4.  26  ist  wohl  ziemlich  sicher 
zu  schreiben: 

Multum  amo  te  ob  istanc  rem  mecastor,  übi  domi  metues  ma- 
lum. 

statt  multum  amabo,  wahrscheinlich  dann  aber  noch  ecastor,  wie  öfter, 
statt  mecastor,  also  amö  te  ob  istanc.  rem  eedstor.  Spengel  Miiltum 
amabo  ob  istdm  rem  ecastor. 

Aves  etc.  Asin.  217  muss  Spengel  Plautus  p.  95  messen: 

'Aves  adsuescunt.  necessest  facere  sumptum,  qui  quaerit 

lucrum. 

wenn  er  die  Stelle  als  Beleg  für  die  Synizese  von  aves  anführt.  Der- 
selbe schützt  Pseud.  762  gegen  die  Aenderung  ave: 

'Avi  sinistra,  auspicio  liquido  atque  ex  mea  sententia. 

Bibi.  Cas.  V 2.  52  in  der  schlechtest  erhaltenen  Scene  des 
Stückes  in  ganz  unsicherem  Versmasse  gewiss  falsch : 
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'Ut  senex  hoc  eidem  poclo,  quo  ego  bibi , biberet.  C.  'Op- 

tumest. 


Bibo  Fers.  170  nach  Hitschis  oben  p.  87  A.  verlassener  Schreib- 
weise (die  Codd.  bibo  at): 

Quamquam  ego  vinum  bibo,  mdndata  hau  consuevi  simul  bibere 

«na. ') 

Bona  Pers.  485 : 

Quin  tibi  me  dico  cridere.  T.  Dic  bdna  fide,  iam  liberast  ? 
Enn.  trag.  11  p.  14  Pr6  mala  vita  fdmam  extolles,  pro  bona 

partam  glöriam. 


Bonae  Cas.  II  4.  5:  2 #3 


')  Id  mehr  als  einer  Beziehung  bedenklieh  ist  Spengels  (Philol.  XXVI  p. 
354  fgg.)  anapästischer  Tetrameter  Cure.  120: 

At  iäm  bibes.  Le.  Diu  fit.  Pb.  'Em  tibi,  anus  lepidä.  L.  Sähe,  (ö),  ocu- 

lissume  Homo. 

leb  halte  für  rathsam  za  schreiben: 

PA.  At  iäm  bibes.  | Le.  Diü  fit. 

PA.  Em  tibi,  anus  lepida,  sähe. 

Le.  [Et  tu  salve,]  ocuHssitme  Aomo.  \ 
oder  [0]  öeulissume  Aomo,  [ra/ee] 
oder  [Salveto,  o ] öeulissume  Aomo. 

Pa.  Age  eefunde  in  barathrum  hoc  cito, 
oder  Age  etf linde  hoc  in  barathrum  dto, 

5 Propere  j cloacam  prolue. 

PA.  Tace  [modo],  nolo  huic  dici  male  | oder  ähnl. 

Pa.  Faciam  igitur  potius  [ei]  male.  | 

Le.  V enüs,  de  paulo  paululum 

Hoc  libi  dabo  haud  lubenter.  | (oder  paululum  hoc  Tibi  — ) 

10. Vom  tibi  amantes  propitiantes  vinüm  potantes  dänt  omnes,  | 

[Verum]  mihi  haud  saepe  evenunl  tales  hereditates.  | 
oder  ! Miserae]  mihi  u.  dergl.  mehr. 

Pa.  Hoc  vide  ui  ingurgitat  impura  in  se  merum  avariter  faucibus 

plenis. 

u.  s.  w.  ia  Anapästen. 

V 4 ist  überliefert:  Age  effunde  hoc  cito  in  barathrum.  5 propere  prolue  cloa- 
cam. 6 tace  nolo  huic  maledici.  7 faciam  igitur  male  potius.  10  propinantes. 
11  eveniunt.  Statt  der  6 Dimeter  V.  4 — ü empfehlen  sich  vielleicht  noch  mehr 
3 Tetrameter,  namentlich  wegen  dea  letzten  Paares. 
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Bin  ne  frugi  hominem  te  iam  pridem  esse  Arbitror.  C.  In- 
tellego. 


Bo  nas  Stich.  99: 

Bonas  ut  aequomst  facere,  facitis , qmm  tamen  absentis 

viros. 

Haut.  388  Nam  expedit  bonas  esse  vobis,  nös,  quibuscum  est 

res,  ndn  sinunt. 

Boni  Baceh.  1188: 

Elidm,  tu  homo  nihili,  qudd  di  dant  boni,  cdve  culpa  tua 

amissis. 

Poen.  III  3.  27  scj.  halten  die  Handschriften  und  mir  bekannten  Aus- 
gaben : 

L.  Si  quid  boni  adportdtis,  habeo  grdliam. 

A.  Boni  de  nostro  tibi  nec  ferimus  nec  damus. 
nur  dass  sie  ausser  A noch  tibi  an  das  Ende  des  letzten  Verses  hän- 
gen. Nach  meiner  l'eberzeugung  lässt  sich  nur  darüber  streiten,  ob 
Boni  nil  de  nostro  tibi  oder  Boni  tibi  de  nostro  nil  vorzuziehen  ist.  — 
Ib.  III  5.  47  haben  B Und  C : 

Qui  si  quid  bene  promittunt,  praesentdriumst. 
schlechtere  aus  Nonius  392.  22  mit  unbedeutenden  Abweichungen: 

Qui  si  quid  bene  promittunt,  perspisso  evenit, 

Id,  qudd  mali  promittunt,  praesentdriumst. 

Dic  C.orrectur  Qui  si  quid  boni  promittunt  liegt  allerdings  sehr  nah. 
ist  aber  doch  vielleicht  nicht  nothwendig,  sowie  sicherlich  pro  spisso 
unrichtig  corrigirt  ist  für  perspisso.  Ein  zweites  Beispiel  des  Adverb. 
spisso  aus  Afranius  (com.  211  p.  162)  citirt  Non.  unmittelbar  vorher.  — 
Pseud.  1128  schreiben  Bitschi  und  Elcckeisen  in  Kretikcrn  höchst 
bedenklich : 

Boni  viri  pauperant  me,  inprobi  [me]  ahmt. 
lieber  V.  936  boni  di  immortales  s.  p.  102. 

Rud.  1229  Si  sdpias,  sapias,  hdbeas,  quod  di  böni  danunt. 

„Sic Ms.  Dec.  at  V.  C.  dant,  quod  tamen  etiam  est  in  Der.  ut  glossa 
alterius.“  Es  ist  unglaublich,  dass  Plautus  es  verschmäht  hätte  zu 
schreiben,  wie  längst  corrigirt  ist,  di  ddnt  boni. 

Trin.  272  Böni  sibi  haec  expehmt,  rem.  fidem  [et]  honörem. 
so  Ritsehl  und  Elcckeisen,  Brix  mit  dem  ganz  unmöglichen  Hiatus 
fidem  honörem,  den  selbst  Spengel  (Plautus  p.  221  und  232)  ver- 
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wirft,  indem  er  nach  dem  Schema  misst  o - — : — — „ — 

wie  Studemund  de  cant.  p.  21  $<}.  Mir  ist  wie  gesagt  bonx  gerade  in 
diesem  Veranlasse  sehr  heilenklich.1) 

Ib.  298  Nihil  ego  istos  moror  faeceos  mores,  turbidos,  quibus  boni 

dedecorant  se. 

».  oben  p.  127.  — Einmal  in  der  fünften  Thesis  eines  Senats,  die 
nächst  der  ersten  sulchen  Licenzen  am  zugänglichsten  ist: 

Truc.  II  4.  75  Sic  facito.  I).  Quidquid  autem  erit,  boni  cönsulas *). 
1‘horm.  516  'Idem  hic  libi,  quod  bdni  promeritus  fueris,  con- 

dvp/icdverit. 

so  Fleckeisen,  Bentley  bene. 

Bonis  Itud.  939: 

Nam  bdnis  quod  bene  fit,  hau  perit.*) 

Tritt.  214  lautet  nach  A (Student.): 

Bonis  qui  hunc  adulescentem  evorlisset  omnibus. 
während  die  übrigen  Codd.  am  Ende  statt  omnibus  suis  haben.  Oh 
die  Herausgeber  Hecht  getlian  haben  hier  «Ion  letzteren  zu  folgen, 
darüber  kann  man  verschiedener  Meinung  sein,  aber  kaum,  meiner 
Ansicht  nach  wenigstens,  darüber,  dass  ib.  446  A (nach  Studemund) 
allein  richtig  schreibt: 

Bonis  lins  in  rebus  meas  res  in  rides  malas. 
die  übrigen  ohne  in. 

Ib.  822  die  zweite  Hälfte  eines  anapästisrhcn  Tetrameters  (siehe 
p.  112): 

bonis  meis  quid  foret  et  meae  vitae. 

Truc.  II  1.  14  Bonis  esse  oportet  dentibus  lenam  probam,  adri- 

dere. 

^\>i  ,v.v.  . v 

’&rpetunl  haec  tibi  rem,  fidem,  limiorem  boni,  oder  haec  boni  — honorem 
•ibi.  wäre  wenigstens  ein  richtiger  Vers,  aber  schwerlich  ein  dorthin  gehöriger. 

*)  Der  Vers  ist  übrigens  noch  nicht  corrigirt,  an  honi  ( bona  Codd.)  aber 
wohl  jedenfalls  nicht  za  zweifeln.  Statt  autem  erit  hahen  die  Handschriften  ait 
uierit.  Unbrauchbar  ist  Spengels  Correctur: 

Sic  f licito:  quiequid  üderit,  dona.  I).  Cönsutam. 

*)  Ich  glaube,  dass  die  Verse  938 — 9-15  15  jambische  Dimeter  sind,  der 
letzte  katalektisch.  V.  939  schreibe  ich: 

Mitte  modo.  T.  Al  pol  ego  tc  ädiuco. 

statt  adunabo.  Vergi.  Speugel  Plautus  p.  153,  Studemund  de  cant  p.  07,  unten 
Hudenlem. 
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Euii.  8 Ex  Gratein  bonis  Latinas  fecit  nön  bonas. 

Bono  Capt.  499  (s.  p.  110): 

Quid  est  suavius  quam  bene  rem  gerere  bono  püplico,  sic 

ut  feci  ego  heri. 

1’ers.  645  Haec  erit  bono  genere  nata,  nil  scit  nisi  verum  liqui. 
Poen.  I 2.  88  hat  A: 

Bino  me  j esse  ingenio  ornatam  quam  auro  multo  mdvolo. 
B Bino  me  \ ingenio  esse,  C Bino  | ingenio  me  esse,  wahrscheinlich 
alles  gleich  falsch  für  'Ingenio  bonb  me  esse  ornatam  «der  Ingenio  me 
bono  isse  orn.  u.  s.  w.„  wenn  der  Fehler  nicht  in  ornatam  steckt, 
wobei  sich  dergleichen  vermuthen  lässt  wie  Bino  me  esse  ingenio  in- 
geniatam quam  aitro  ornatam  mdvolo.  Bitschi  Opusc.  II  p.  285  Bino 
med  esse  ingenio.  — Leber  Bacch.  613  s.  unter  Indignus. 

Boves.  Aul.  II  2.  57  höchst  unsicher  (mordicus  B,  mordicibus  Non.) : 
'Asini  me  mordicitus  scindant,  b i ve  s incursent  cimibus. 
oder  mit  Ritsch)  proli.  Trin.  p.  CLI  not.  mordicus  me.') 

Pers.  259  Nim  erus  meus  me  Eretriam  misit,  dimitos  boves  ut 

sibi  mercarer. 

Ritschls  Umstellung,  deren  Nothwendigkeit  mir  übrigens  nicht  recht 
einleuchtet,  ändert  an  der  zweiten  Hälfte  nichts. 

Ib.  262  Ndm  hoc  argentum  [ iam ] dlibi  abutor,  bives,  quos  eme- 
rem, « in  erant. 

Pseud.  812  Boves  qui  convivas  fdeiant,  herbasque  iggerunt. 
Bitschi  schreibt  bovis. 

Brevi  Mil.  1020: 

Brevin  dn  longinquo  sermoni?  M.  Tribut  verbis.  P.  Iam 

ad  te  redeo. 


Cado,  Dativ  von  cadus,  Stich.  683: 

‘Agite  ite  foras,  ferte  pompam,  eddo  te  praeficiö,  Stiche. 


* ) Spengel  führt  Plantas  p.  95  auch  den  folgenden  Vera  an,  zieht  es  also  vor 
mit  den  Handschr.  za  schreiben : 

Hoc  magnumst  periclum  me  ab  asinis  ad  boves  trän  escendere. 
ehe  er  mit  Ritschl  amstellt  ab  asinis  me  ad  boves,  lieber  die  obige  Stelle  siehe 
jetzt  auch  Ritschl  Opusc.  II  p.  24S. 
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von  Hitschi  unterteilt  Stiche,  te  pracf.  cado.  Wegen  Poen.  I 2.  47 
*.  p.  74. 

Canes  Tritt.  $35,  s.  p.  112.  auch  Bücheler  Berlin,  p.  10: 

Ita  idm  quasi  canes  haud  secus  circumstabänt  navem  tur- 
bines venti. 


Cani.  Epid.  Ii  2.  50: 

Cani  quoque  etiam  adentplumst  nomen.  E.  Qui?  P.  Vocant 

Laconicum. 

Ca  v e wie  abi  so  viel  häutiger  als  cave,  dass  eher  letzteres  des  Be- 
leges bedarf  (Most.  324  ')  und  Pseud.  1 296  in  kretikern)  als  ersteres. 
Jenes  steht  in  Senaren  z.  B. 

Aul.  III  6.  48  Fides,  novisti  me  et  ego  te.  ca ve  sis  tibi. 


')  Jedoch  ist  das  Yersmass  nicht  sicher.  Ich  habe,  nicht  am  Besseres  za 
erben,  sondern  am  die  L’nsichrrbeit  der  Metra  darzuthun,  in  möglichst  engem 
Anschluss  an  die  Leberlieferung  möglichst  von  Ritscht  abweichende  Verse  zu 
bilden  s ersucht : 

313  . Cdiurtum  veniri  mihi  ad  Philoloche[tr]m 
( .ddvbrtum  veniri  mi  ad  Ph'tlolachem  J 
/ olo  temperi,  audi,  em,  tibi  inperatumst. 

315  Main  dii.  ubi  fui,  inde  effugi  /oras, 
f A am  itlie.  ubi  /ai,  inde  effugi  /oras) 

Ita  me  male  convivi  ibi  termonisque  iaetumtL 
,\unc  comissatum  ibo  ad  Phdolachetem. 

Ibi  nös  hilaro  ingenio  et  lepide  accipiet.  ||  Ecquid  tibi  videor 
320  Xtd  — ma  — madere  ? D.  Semper  istoc  modo  moratus  vitam 

[agebas. 

C.  / Une  ego  te  ac  fu  me  amplectare t 
(f  is  ne  ego  te  ac  tu  me  amplectare* ) 

D.  Si  tibi  cordist,  facere  licet. 

C.  Lepida  s.  |i  duce  me,  amabo. 

324  D.  Cave  ne  cadas,  asta.  | 

326  D.  Cave  modo,  ne  prius  m via  accumbas, 

Quam  illi,  ubi  lectust  stratus , coimus. 

330  Iacentis  tollet  postea  nos  ambos  aliquis.  J]  D.  Madet  homo. 

C.  Tun  me  ais  ma  — ma  — madere  * 

D.  Cedo  manum,  nolo  equidem  te  ddfligi.  (s.  p.  121.) 

C.  Em  tene.  D.  Age  i simul,  quo  ego  eam.  an  scis * 

335  C.  Scio,  in  mentem  venit  modo,  nempe  domum  eo  | comissatum. 

Ü.  /mmo  istuc  quidem.  C.  Iam  memini. 

Malier,  flau  (mische  Protod  i«.  11 
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Ib.  12.  12  Cave  quemquam  alienum  in  aedis  intromiseris.') 
Bacch.  147  Omitte.  Lyde,  ac  cive  malo.  L.  Quid  cd  ve  malo? 
Ib.  910  Cave  pdrsis  m eum  dicere.  C.  Etiam  me  mones? 
lb.  1033  Cave  tibi  ducenti  nummi  dividiae  fuant. 

Mil.  1125  Isttic  cave  faris,  quin  potius  per  gratiam. 

Most.  1025  Tu  cive  quadraginta  decepisse  hinc  te  neges. 

Rud.  828  Ileus  ' Ampeli sca.  L.  Cive  sis  infortunio. 

Trin.  513  Abdlienare  a nobis?  cave  sis  feceris. 

lb.  555  At  tu  hercle  et  illi  et  alibi.  S.  Cave  sis  dixeris. 

In  kretischem  Metrum  Cas.  III  5.  5,  Most.  326: 

Cive  tibi.  Cleoslrata.  abscede  ab  ista,  dbsecro. 

Cive  modo,  ne  prius  in  via  accumbas. 

In  anderen  Veranlassen  Barch.  402,  11S8,  Men.  994,  Mere.  1 13,  484, 
Mil.  967,  1245,  1372,  Most.  808,  810,  Pers.  51,  316,  816,  835, 
Pseud.  1143,  Stich.  37,  285,  604,  Trin.  1011.  Bei  Ter.  Haut.  826, 
Adelph.  458  u.  s.  w. 

Cibo.  Most.  888  nach  Studemunds,  wie  ich  glaube,  richtiger 
Messung : 

Qui  parasitus  sum?  A.  Ego  enim  dicam:  cibo  perduci 

poteris  quovis. 

Clues.  Truc.  II  7.  54  vermuthe  ich: 

Si  tu  ad  legionem  bellator  clues,  at  ego  in  culina  clueo. 
Die  Handschriften  haben  Sit  vel  leg.  bell,  cuius  at  ego  in  cui.  cive. 
Jedoch  kann  trotz  clueo,  welches  ich  für  eine  ziemlich  sichere  Emen- 
dation  halte,  wenn  sie  auch,  soviel  ich  aus  meinen  Ausgaben  ersehe, 
wunderbarer  Weise  noch  nicht  gefunden  ist,  cluis  richtig  sein.*) 

Lieber  Cito  s.  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LXi  p.  43  und  epist. 
erit.  p.  XXV.  An  letzterer  Stelle  vertheidigt  er  Mil.  256: 


Die  folgenden  Verse  haben  tbeils  das  Metrum: 

i_  w ' v.  _ . * w ^ w — , theils  * w *.  w L.  w — v/ , 

theils  sind  sie  rein  kretisch  oder  trochäisch. 

')  Aul.  IV  4.  33  schreibt  W.  Waguer  mit  Bothe : 

Fitgin  hinc  ab  oculis,  abin  an  non ? S.  ‘Abeo.  E.  Cave  sit  revi- 
deam. 

für  te  videam.  Aber  midere  heisst  ja  nicht  „wieder  sehen“.  Vermuthen  lässt 
sich  mancherlei.  Am  wahrscheinlichsten  ist  mir  cave  ris  mi  ob  viam. 

'J)  Clitro  hat  nach  Spengel  srhnn  Camerarius  currigirt,  cluis  schreibt  Spengel. 
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Cito  domum  transire  atque  haec  ei  bene  [de] monstra  ac  prae- 
cipe. 

gegen  Ritsch!  prol.  Stirh.  p.  XVII  n.  Vielleicht,  aber  nicht  wahr- 
scheinlich, ist  ib.  1353  ebenfalls  zu  messen: 

' Ite  cito,  iam  ego  ddsequar  ros.  citm  ero  pauca  völo  loqui. 

Ferner,  wenn  oben  p.  100  I’seutl.  168  richtig  anapästisch  ge- 
messen ist: 

Intro  (ab)ile  atque  haec  cito  celerate , ne  möra  quae  sit,  cocus 

qnöm  veniat. 

wo  Ititschl  cito  gestrichen  hat.  — (^as.  III  6.  15  sqq.  lässt  sich  sehr 
verschieden  lesen.  Die  Abtheilung  in  A wird  hoffentlich  keinen  Ver- 
thcidiger  mehr  als  Studemund  (Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XYI1I  p.  556) 
linden.  Mir  scheint  folgende  Schreibweise  annehmbar: 

15  Hem.  sapis  sane,  tuos  sum  equidem. 
oder  mit  Versetzung  von  Ilern  ans  Ende  des  vorhergehenden  bacchei- 
schen  Verses  Sapis  sane,  tuos  sum  equidem. 

15  0.  Quid  mihi  opust  servo  tdm  nequam? 

oder  nach  den  l’alatt.  Quid  mihi  serro  opus  est  tdm  neq.  P 

1 6 S.  Quid  mine?  quam  mox  recreas  me? 

oder  beide  Verse  zu  einem  Tetrameter  vereinigt.  Dann: 

16.  17  0.  Cend  modo  si  sit  cöcta.  S.  Huc  si  ergo  abednt.  0.  Pro- 

pere cito  introite 

17.  IS  Et  deproperate.  S.  Ego  iam  intus  ero.  facitö  cenam  mihi 

ut  ebria  sit. 


19  Sed  lepide  nitideque  volo, 

Nihil  möror  barbarico  ritu. 

Ich  habe  die  Verse  angeführt,  weil  V.  17h  der  Ambr.  hat  Et  cito 
properate,  die  fihrigeu  cito  deproperate.  Uebrigens  ist  in  V.  17  huc  si 
ergo  abeant  gewiss  nicht  richtig,  vielleicht  huc  sine  b-go  adeant  oder 
hinc  — abeant. 

Endlich  Gas.  II  3.  24  hatte  ich  mir  ebenso  abgetheilt  wie  Spen- 
ge) l’lautus  p.  164: 

Pöl  ego  amico  dedi  quoidam  operam,  dum  emit  unguenta.  C.  Ut 

cito  commentust. 

Adolph.  443  Hand  cito  mali  quid  örtum  ex  hoc  sit  publice. 

Citö  steht  ausser  Bacch.  202  und  Eist.  IV  2.  82  noch  Cist.  V 8 'Abi 
cito.  D.  Praevörli  hoc  cerlumst  rebus  aliis  ömnibus.  Men.  225,  Andr. 
474,  928,  Haut.  375  und  noch  an  einer  Stelle  des  IMautus,  die  ich 
nicht  wiederlinden  kann. 


11* 
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Cocos.  Cas.  II  3.  I sqq.  schreibe  ich: 

Omnibus  rebus  amorem  credo  et  nitoribus  nitidis  antevenire. 
Nec  pölis  quicquam  conmemorari,  qtiod  pliis  salisque  le- 
porisque hodie 

Habeat,  cocos  quidem  nimis  demiror , tot  qui  iituntur  con- 
dimentis, 

Eos  eo  condimento  imo  [hodie  nunquam]  iitier,  omnibus 

quod  praestat. 

Nam  ubi  amor  condimentum  in[fu]erit,  [idl  quoivis  pla- 
citurum credo. 

Hermann  hat  Eiern,  p.  413  mit  mehrfachen  Armierungen  Septenare 
gebildet.  Ich  habe  in  V.  1 lieber  ego  vor  amorem  gestrichen  (s.  je- 
doch unten  Kap.  8)  und  V.  2 plus  salis  plusque  leporis  hodie  wie 
geschehen  geändert  als  mit  Spengel  Plautus  p.  135  octonarii  hyper- 
metri  angenommen.  In  V.  3 haben  die  Handschriften  equidem  statt 
quidem.  Will  man  jenes  bcibehalten,  so  muss  man  nimis  streichen 
oder  miror  schreiben,  tot  qui  habe  ich  umgestcllt  für  qui  tot.  In  V.  4 
habe  ich,  ohne  dies  seihst  für  richtig  zu  halten,  non  durch  hodie  nun- 
quam ersetzt.  Es  stand  z.  Ii.  auch  zu  Gebote  Eos  illoc  condimento 
uno  numquam  oder  condimento  illoc  uno  non.  Statt  infuerit,  id  haben 
die  Codd.  inerit. 

Colas  Trin.  293  sq.  (s.  p.  127): 

His  ego  de  artibus  gratiam  facio,  ne  c 61  as  neve  imbuas 

ingenium. 


Dabo  Ilacch.  103: 

Meus  ille  quidemst.  libi  nunc  operam  dabo  de  3fnesilochd, 

soror. 

Ib.  1 172  Malum  tibi  magnum  dabo  idm.  B.  Patiar. 

Cas.  II  8.  7 hat  Festus  die  interessante  Variante  zu  der  handschrift- 
lichen Lesart  cedam : 

Becessim  dabo  me  ad  parietem,  imitabör  nepam. 
lh.  III  5.  65  'Et  bona  plurima.  P.  'Operam  dabo.  S.  Face  im- 
petres- P.  Eo  nunciam.') 


')  Spengel  schreibt  Plautus  p.  150  V.  61  sqq. 

Nunciabo.  | S.  'Et  tu  orato.  | P.  Et  ego  orabo.  S.  At  blande  orato, 
'Ut  toles:  sed  aitdin ? 

Si  ee feris  hoc,  solens  tibi 
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Dass  die  ersten  8 Verse  der  folgenden  Scene  anapästische  Octonare 
sind,  wird  Niemand  bezweifeln,  wenn  auch  Einzelnes  unsicher  ist 
(s.  unten  Incedo),  aber  von  da  an  ist  Lesart  und  Versabtheilung  sehr 
zweifelhaft.  Der  Ambros,  hat  nach  Studemund  bei  Geppert:  Dabo 
tibi  f tiya  xaxov  (in  zwei  Zeilen,  wie  nicht  selten  mit  ganz  wunder- 
barer Ahtheilung),  B an  Stelle  von  tibi  eine  Lücke.  Darauf  alle  nt 
ego  opinor,  nisi  resistis.  Sind  diese  Worte,  was  sehr  wahrscheinlich 
ist,  anapästisch '),  so  haben  wir  ein  weiteres  Beispiel  für  dabo.  Sic 
können  dann  mit  leichter  Verderhniss  die  erste  Hälfte  eines  Octo- 
nars  sein,  dessen  zweite  Hälfte  lautet  Pfisi  resistes  d Zer,  potin  a me. 
Fers.  827  Mdlum  ego  vobis  ddbo,  ni  abitis.  S.  'Etiam  mutis, 

impudens ? 

Poen.  V 7.  46  fangt  ein  troch.  Sept.  an  Ddbo,  quae  placeat. 

Rud.  1326  Dabo  septingentos.  G.  'Os calet  tibi. nünc  id  frigefactas. 
Hec.  697  Dabo  iüs  iurandum  nil  esse  istorüm  tibi.  L.  Ah. 

Ein  von  Nonius  erhaltener  Vers  des  Novius  (com.  32  p.  219)  hat 
möglicher  Weise  gelautet: 

Nihil  est  pericli,  ddbo  tibi  validum  virum 
Animösum. 

Die  Handschriften  haben  verum  validum  verum. 

Dabö  findet  sich  z.  B.  Bacch.  707,  Mil.  23,  wenn  hier  nicht 
vielleicht  auch  zu  schreiben  ist: 

Me  sibi  habeto,  ei  ego  me  mancupio  ddbo.  nisi. 

Die  Handschriften  haben  nemlieh  von  erster  Hand  theils  (A  B)  habeto 
ego  me,  theils  (D)  habeto  et  ego,  theils  (C)  habeto  et  ego  me.  und  von 
zweiter  Hand  ist  in  B das  fehlende  et,  in  D me  hinzugefügt,  woher 
wahrscheinlich  auch  Ritschl  vcrmutbet  hat  ego  me  ei.  Dies  gilt  aber 

Dabo  et  anulum  in  digito  auream  et  bona  pluruma. 

Ich  bin  Kleckeisen  gefolgt  Krit.  Mise.  p.  11.  t'ebrigens  ist  V.  63  (61  Kl.)  wohl 
vielmehr  zu  schreiben : 

Si  eefrxis  hoc,  soleäs  tibi  dabo  et  änulum  in  digitum  aureum. 

•)  Die  folgenden  Verse  lassen  sich  lesen: 

Msi  resistes.  0.  'SI  Zsv,  potin  a me.  | aheäs , nisi  me  lis  vomere 

hodie. 

S.  Mane.  0.  Quid  est?  quis  hic  homost?  S.  Erus  sum.  0.  Qui  erus? 

S.  Quovis  tu  servos?  0.  Servos  ego? 

S.  At que  meus.  0.  Aon  sum  ego  liber? 

Dann  folgen  Baccheen.  Ist  unsere  im  Text  aufgestellte  Annahme  richtig,  so  ge- 
hören die  Worte  Abeas  — qui  erus?  und  Quoius  tu  — ego  Uber  zu  zwei  Versen 
zusammen,  und  dies  halte  ich  für  wahrscheinlicher. 
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nur  unter  der,  wie  ich  glaube,  unwahrscheinlichen  Voraussetzung, 
dass  iiitschl  mit  Recht  nisi  vom  Anfang  des  folgenden  in  diesen  Vers 
gezogen  hat.  Anderenfalls  dürfte  zu  schreiben  sein : 

Me  sibi  habeto,  ei  egt  me  mancupiö  dabo. 
oder  vielmehr  egomet  ei  me  oder  egomet  me  ei.')  — Ferner  ib.  637, 
Pseud.  1 18,  258  (bacch.),  734  u.  s.  w. 

Dar i steht  den  Handschriften  nach  Merc.  778: 

Dari  pötest  interea,  dum  illi  ponunt.  !..  Quin  ab  ix? 
wo  Ritschl  dari,  welches  unmittelbar  vorhergeht,  streicht. 

Rud.  760  Quid  inde  aequomst  dari  mihi?  dimidium  nolo  ut  dicas. 

G.  Immo  hercle  etiam  amplius. 

von  Fleckeisen  trochäisch  gemessen.  Statt  amplius  ist  jedenfalls  plus 
zu  schreiben.  Vergi.  Spenge!  Plautus  p.  1 27. 

Phonn.  261  Dari  mi  in  conspectum,  nunc  xua  culpa  üt  sciat. 
Adelph.311  Nihilist,  quodmalim,  quam  illam  totam  familiam  dari 

mi  obviam. 

und  drittens  Adelph.  346,  wenn  man  Fleckeisens  eine  Correetur 
annimmt  ohne  die  andere,  nemlich  hau  für  non. 

Petiit,  pro  virgine  [ca]  dari  nuptum  nön  potest,  hoc  relicvomst. 
was  hoffentlich  ebenso  wenig  Liebhaber  linden  wird  wie  W.  Wagners 
(Rhein.  Mus.  XXII  p.  1 16)  virgine  dari  nuptum  hau. 

Datae  muss  man  annehmen,  wenn  man  Poen.  I 2.  12  ohne 
Rücksicht  auf  das  Folgende  mit  den  Handschriften  als  haccheischen 
Tetrameter  messen  will: 

Binae  singulis  quae  datae  nöbis  ancillae. 

Erlaubt  man  sich  aber  mit  Hermann  Klein,  p.  295  die  gering- 
fügige Aenderung  dedere  für  dederunt  im  folgenden  Verse,  so  erhält 
man  ein  schönes  Ileispiel  einer  ununterbrochenen  haccheischen  Reihe 
ohne  jene  Licenz : 

Binae  singulis  quae  datae  nobis  dncil- 

lae,  eae  nos  lavdndo  eluendo  operam  dedere,  ad- 

geritndaque  aqua  sunt  viri  duo  defessi. 

Apdge  sis,  negöti  u.  s.  w. 

Ritschl  schreibt  ind.  lect.  Bonn.  hib.  1858: 


’)  So  mich  Haupt  Hermes  III  p.  14$  und  non  drittens  Hitachi  in  Fleckeisens 
Jahrbb.  186$  p.  343  egomet  et  me.  • 
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Binae  singulis  quae  datas  sunt  ancillae , 

Eae  nos  [comitndo],  lavdndo,  eluendo 
Operdm  dedidere,  adgerimdaqm  aqud  sunt 
Viri  duo  defessi. 

Dato  gestattet  Ritschl  proli.  Trin.  p.  CLXVIII  Bacch.  84: 

Ddlo  qm  bene  sit,  ego  ubi  bene  sit,  tibi  locum  lepidiim 

dabo. 

Aber  ib.  p.  CCLXVII  sagt  er:  „correpti  dato  etsi  aliquam  rationem 
aperuimus,  tamen  fatendum  est  alterum  exemplum  desiderari“,  und 
danach  hat  er  in  seiner  Ausgabe  geändert : 

Dd  tu,  qui  bene  sit,  ego,  ubi  sit.  tibi  l.  I.  d. 
während  Fleckeisen,  wie  ich  glaube,  mit  Recht,  die  handschriftliche 
Lesart  beibehalten  hat,  zumal  am  Anfänge  des  Verses,  wenn  sich 
auch  in  der  That  kein  zweites  Beispiel  findet');  denn  mag  sich  auch 
über  Ritschls  Aenderung  Merc.  777  streiten  lassen : 

Drachumdm  da.  L Dabitur.  C.  [ Idm ] darei  ergo  sis  iube. 
so  wird  doch  Niemand  dieselbe  benutzen,  um  mit  derselben  nach 
den  Handschr.  dato  statt  da  zu  schreiben.  S.  Ritschl  Opusc.  II  472. 

Dedi.  Asin.  171  haben  nach  I’arens  die  Hdschr.  nicht  equidem. 
sondern  quidem : 

Dedi  quidem,  quod  mecum  egisti.  C.  Et  tibi  ego  misi  mu- 
lierem. 

Capt.  364  Nam  ego  aestumatum  huic  dedi  te  viginti  minis. 
schreiben  Fleckeisen  und  Brix.  .Nach  Pareus  und  Studemund  (Fleck- 
risen  Jahrbb.  XCI1I  p.  61  z.  E.)  haben  zwar  die  Handschriften  te 
hinter  ego.  aber  meiner  lieherzcugung  nach  kann  darüber  kein 
Zweifel  sein,  dass  es  dorthin  nicht  gehört,  sondern,  wenn  man  nicht 
noch  weitere  HmsteDungen  vornehmen  will,  vor  oder  hinter  huic  dedi. 
Spengel  lässt,  ich  weiss  nicht,  ob  mit  oder  ohne  Absicht,  te  ganz  aus 
(Plautus  p.  191)  und  gewinnt  so  ein  vortreffliches  Beispiel  des  Hiatus 
in  der  Cäsur. 

Eas.  II  3.  24  Pol  ego  amico  dedi  quoidam  operam,  dum  emit  un- 
guenta. C.  Ut  cito  conmentust. 


')  Ritschl  jetzt  Opusc.  II  p.  305: 

Dato  qui  bene  rit:  ego,  bene  ubi  sit.  tibi  locum  lepidum  dabo. 
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Cisl.  II  3.  29  Dedi,  quae  educaret  eam  pro  filiola  sua. 

Mil.  131  Dedi  mercatori  quoidam,  qui  ad  illum  deferat. 

Poen.  I 3.  7 Dedi  diidum,  prius  quam  me  evocavisti  foras. 
s.  Ritschl  proli.  Trin.  p.  CLXVIII. 

Trin.  727  Dedi,  reposcam,  ut  habeam,  mecum  quod  feram  vid- 

ticum. 

Truc.  V 43  De  diu  ego  aurum?  P.  Mihin?  dedisti  filio  cibaria. 
Danach  wird  V.  54  zu  schreiben  sein:  Dedin  eyo  huic  aurum?  siehe 
unten.  — Ep.  V 2.  3S  Dedin  tibi  ist  oben  unter  den  Beispielen  von 
vernachlässigter  Positionslängc  verzeichnet. 

Deae  häutig,  z.  D.  Baccli.  312: 

Quin  in  eapse  aede  [ deae  j Dianae  cönditumst. 

Epid.  III  3.  15  Quid  fit?  A.  Di  deaeque  te  ddiuvant.  P.  Omen 

placet. 

Most.  192  Di  de  aeque  me  omnes  pessumis  exemplis  interficiant. 
Ih.  463  Di  te  de  aeque  omnes  fdxint  rum  istoc  ömine. 

III.  684  Di  te  de  aeque  omnes  funditus  perdant,  senex. 

Pers.  292  Quid  dedero ? P.  Sihil.  nam  nil  habes.  S.  Di  deaeque 

me  omnes  perdant. 

Ih.  296  Qui  te  di  de  aeque  — scis,  quid  hinc  porro  dicturus 

fuerim. 

Ib.  298  fiam  umbrd  mea  [ iam ] intus  vapulat.  S.  Ut  istimc  di 

dea  eque  perdant. 

(Ib.  666  Toxile,  quid  ayö?  T.  Di  deaeque  te  agitant  irati, 

scelus.) 

Ib.  831  Di  deaeque  et  te  et  geminum  fratrem  excrucient.  S.Qui 

te  perdidit. 

I'oen.  Ili  3.  54  Di  deaeque  vobis  mulla  bona  dent,  quöm  mihi. 
Pscud.  37  At  te  di  deaeque,  qudnlumst  — P.  Servassint  quidem. 
Ib.  271  Di  te  deaeque  ament  vel  huius  arbitratu  vel  meo. 
Eun.302,  Haut.  810,  I'homi.  687,  Ilee.  134,  und  so  noch  öfter,  ohne 
dass  darum  die  Betonung  di  deaeque  ausgeschlossen  wäre. 

Deos  gleichfalls  überall  häufig,  z.  B.  in  Senaren  Bacch.  347: 
Deos  atque  amicos  iit  salutatum  Ad  forum. 

Ebenso  906,  Mil.  531,  Tr.  57  Deosque  öro,  Cist.  II  3.  52,  Poen.  II 
19  etc. 

Mil.  541  Per  deos  atque  homines  perqne  stullitidm  meam. 
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Desgl.  Trin.  520,  Capt.  727  etc. 

Bach.  777  Taces?  per  omnes  deos  adiuro,  ni  meum. 

Trin.  490,  Cure.  263,  658  u.  s.  w. 

Cas.  II  5.  24  Tu  ist 6s  minutos  edve  deos  flocci  feceris. 
vielleicht  deos  edve  minutos  — oder  besser  Cave  tu  istos  deos  minu- 
tos — oder  Deos  tu  istos  cave  minutos  — 

lb.  38  Bene  dice.  dis  sum  fretus,  deos  sperabimus. 

Andr.  538,  664,  Ifliorm.  311,  Adelph.  491;  Hec.  772  zweimal, 
Adelph.  298,  699,  704. 

Deo  Cist.  I 3.  2 : 

Satin  vix  reliquit  deo,  quod  loqueretur , loci? 

Mehr  Beispiele  habe  ich  mir  nicht  notirt,  ich  weiss  nicht,  ob  des- 
halb. weil  ich  es  für  fiberflüssig  hielt,  oder,  weil  es  nicht  mehr  giebt. 
Jedenfalls  kommt  nichts  darauf  an. 

Die  Aul.  II  8.  10 : 

Occepi,  festo  die  si  quid  prodegeris. 

Men.  1156  Fis  conclamari  auctionem  före?  quo  die?  M.  Die 

septimi.  ') 

Fseud.  234  Mittam  hödie  huic  suo  die  natali  malam  rem  magnam 

et  malüram. 

Ib.  301  'Emito  die  caeca  hercle  olir.om,  id  vendito  oculata  die. 
Trin.  S43  //nie  ego  die  nomen  Trinummo  facio,  nam  ego  operam 

meam. 

was  Bücbeler  Declin.  54  corrigirt  Huice  hodie. 

Dies  Ampli.  549: 

Tanto  brevior  dies  ut  flat,  fdciam.  — ^ „ — . 

Barrh.  1203  lt  dies,  ite  intro  accubitum. 
s.  oben  p.  1 40. 

Men.  157  Dies  quidem  iam  ad  umbilicum  dimidiatus  mörtuost. 
Fers.  402  Quod  si  non  dederit  dtque  hic  dies  praeterierit. 

Ib.  773  Bene  mihi,  bene  vobis,  bene  meae  amicae,  optatus  hic  mihi 

dies  ddtust  ab  dis. 


')  quo  die  ist  Conjectur  für  quidem,  aber  wohl  eine  unzweifelhafte.  Wenn 
fore  fehlte,  würde  irh  den  Vers  für  besser  und  die  Construction  für  unanstüssig 

ballen. 
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Ih.  780  Perii , interii,  pessimus  hic  mi  dies  hödie  inluxit  cör- 

ruptor. 

Poen.  V 4.  7 Festus  dies,  Venus , nec  tüom  fanum,  tantus  clien- 
tarum ibi  erdt  numerus. 

Pseud.  165  Piam  mi  hodie  natalis  dies  est.  decet  eum  omnis  vos 

concelebrare. 

Ib.  241  It  dies,  ego  mihi  cesso,  i [tu]  prae,  puere.  C.  Heits,  [ille] 

abit,  quin  revocas? 

Trin.  578  Dies  constituatur,  eadem  haec  ronfirmdbrmus. 

Ais  Accusat.  Plural.  (las.  II  5.  12  (sonst  Dies  noctisque ): 

Dies  dtque  noctis  cum  cane  aetatem  exigis. 

Cist.  II  1.  13  Ita  pater  apud  villam  detinuit  me  hos  dies  sex  ruri 

cdntinuos. 

Mil.  743  Verum  ubi  dies  decem  continuos  restans  odio  fdmi- 

liaest. 

Most.  235  lam  istd  quidem  absumpta  res  erit,  dies  n (ictisque 

estur  bibitur. 

Rud.  380  Dies  noctisque.  in  custddia  esset  semper.  verum 

ecdstor. 

Kun.  793  Dixtin  hos  mihi  dies  soli  ddre  te?  T.  Quid  tum 

pdstea  ? 

wohl  nicht  richtig  statt  (dies  mihi  oder)  mihi  dies  hos. 

Her.  185  Ubi  illic  dies  est  compturis,  arcessi  iubet. 
vielleicht  Ubi  illist  — 

Diu  Cist.  I 3.  8: 

Fuere  Sicyoni  iam  diu  Dionysia. 

muss  wohl  heissen  Fuere  iam  diu — oder  besser  Iam  diu  fuere  Sicyoni 
[hie]  Dionysia. 

Mil.  723  Huic  homini  dignumst  divitias  esse  et  diu  vitdm  dari. 

1b.  1081  in  Anapästen.  Bedenklicher  in  Baccheen  Most.  85: 
Hecördatns  mültitm  sitml  et  diu  cogitdvi. 

Ich  hin  überzeugt,  dass  sum  in  den  Handschriften  richtig  fehlt.  Da- 
gegen V.  88  haben  dieselben: 

Edm  rem  volit/avi  et  diu  dispitldvi. 
was  sehr  leicht  zu  vermeiden  war  ( Volüt . edm  rem  et  u.  a.) 

Pers.  265  Diu  quo  bene  erit.  die  uno  absolvam,  tüxtax  tergo  erit 

meo.  non  curo.  s.  unten. 
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lh.  822  1dm  diu  factumst,  postquam  bibimus,  nimis  diu  sicci 

sumus. 

lb.  848  Licet,  idm  diu  sunt  saepe  expunctae.  D.  Loquer[in]  tu 

etiam , frustum  pueri?  s.  p.  11 7. 

Poen.  prol.  21  Diu  qui  domi  otiösi  dormierunt,  decet. 
ein  schlechter  Vers.  (Vielleicht  Diu  öliosi  ddmi  qui  dorm,  decet.) 

Ib.  V 4.  96  Apud  hitnc  est.  .4.  Quaeso,  qui  lubet  tam  diu  tenere 

cöllum  ? 

Pseud.  225  Tu  aütem.  quae  pro  cdpite  argentum  mihi  tarn  tarn 

diu  semper  numeras. 

ist  Ritsrhls  Conjecti ir.  Ich  halte  das  handschriftliche  tarn  iamque 
semper  für  viel  sinnentsprechender.  Wenn  in  A zwischen  tarn  und 
pernumeras  fünf  Ihiehstaben  gestanden  haben,  so  scheint  iam  irrthüm- 
lich  einmal  ausgefallen  zu  sein  (iatnq.  semper).  Statt  semper  haben 
die  übrigen  sepe. 

Ib.  591  Quae  pöst  mihi  clara  et  diu  clueant. 

Stich.  2 Quae  tam  diu  vidua,  s.  p.  146. 

Trin.  65  Edepöl  proinde  ul  diu  vivitur,  bene  vivitur. 
hie  Handschriften  bene  vivitur  diu  vivitur.  — Truc.  II  3.  2 sq.: 
Minus  diu  lavere  quam  haec  lavat  Phronesium. 

Si  proinde  amentur  midieres,  diu  quam  lavant. 

So  lavere  haben  in  V.  2 die  Codices  ausser  C,  der  lavare  darbietet. 
Varro  las  lavari  und  macht  dazu  die  Bemerkung:  „Ad  lavant  lavari 
non  convenit,  ut  t sit  postremum,  sed  e ; ad  lavantur  analogia  lavari 
reddit.  Quod  Plauti  aut  librarii  mendum  si  est.  non  ideo  analogia, 
sed  qui  scripsit,  est  reprehendendus“.  Lavere  ist  gewiss  falsch  und 
lavari  wohl  nicht  richtiger,  sondern  entweder  lavare  (so  Spengel) 
oder  lavarei. ') 

Eun.  295  Incertus  sum.  una  haec  spes  est.  ubiubi  est.  diu  celari 

non  potest. 

Adelph.  621  Satis  diu  dedisti  verba,  sat  adhuc  lita  nos  frustratast 

fides. 


Doce  Aul.  III  2.  20. 

Me  haud  paenitet,  tua  ne  expetam.  E.  Scio,  ne  doce,  novi. 


')  In  V.  3 ist  auffallender  Weise  quam  statt  ut  (ersetzt,  wohl  aus  keinem 
■»deren  Grunde,  als  damit  der  fünfte  Kuss  nicht  ein  reiner  Jambus  ist. 
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Capt.  359  Nunc  tu  illum  si  illo’s  missurus , doce,  demonstra. 

praecipe. 

schreibt  Brix  mit  Fleckeisen  epist.  erit.  p.  XXI  statt  dice  demonstra. 

Doles  ist  oben  p.  93  angenommen  Stich.  34: 

An  id  döles  , soror,  quia  illi  sitom  officium. 

Doli  Pseud.  94 1 : 

Teneo  ömnia.  in  pectore  condita  sunt,  meditati  sunt  doli  döcte. 

Dolis.  Bacch.  950  haben  die  Handschriften  Dolis  ego  deprehen- 
sus ( deprensus  II,  prensus  A)  sum.  ille  mendicans  paene  inventus  in- 
teriit. Dafür  wird  seit  Acidalius  Doli  ego  depr.  geschrieben.  Mir 
scheint  doli  nicht  viel  passender  als  dolis.  Dies  ist  jedoch  für  unsere 
Sache  gleichgültig.  Dolis  ego  deprensus  wird  Niemand  vertheidigen, 
auch  nicht  mit  Gell.  XI  18.  7,  wo  zwar  geschrieben  wird  qui  mani- 
festo furto  prensus  esset  (ib.  8 furti  manifesti),  aber  doch  wohl  qui  in 
manif.  oder  manifesto  furti  zu  corrigiren  ist.  — Ib.  952  citirt  Spen- 
gel  Plautus  p.  92: 

Vinctus  sum.  sed  dölis  me  exemi:  item  se  ille  servavit  dolis. 
Dass  dies -nicht  richtig  sein  kann,  ist  oben  unter  Item  bemerkt. 
Ritschl  bat  jambisches  Metrum  angenommen  übereinstimmend  mit 
den  vorhergehenden  Versen,  mit  denen  dieser  entschieden  in  enge- 
rem Zusammenhänge  steht  als  mit  den  folgenden.  In  der  ganzen 
Scene,  V.  925 — 978,  sind  nach  Ritschls  Abtheilung  nur  die  Verse 
953 — 956  trochäisch.  V.  963  gelten  die  Handschriften: 

Cognitum  ab  Helena  esse  proditum  Hecubae,  sed  ut  o lim  ille  se 

Blanditiis  exemit  et  persuasit,  se  ut  amitteret. 

Item  ego  dolis  me  illo  extuli  e periclo  et  decepi  senem. 

Dass  der  erste  Vers  trochäisch  ist,  bat  man  natürlich  bemerkt;  aber 
Ritschl  sagt,  es  sei  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  Reihe,  der  jam- 
bischen Octonare  durch  einen  solchen  trochäischen  Vers  unter- 
brochen werde,  untl  stellt  deswegen  um  Ab  Helena  cognitum  mit  Aci- 
dalius. Aber  der  folgende  muss  ebenfalls  erst  durch  einen  Zusatz 
(ab  illa  hinter  blanditiis,  welche  Ergänzung  mir  um  so  unwahrschein- 
licher ist,  weil  ich  mit  0.  SeylTert  in  der  Vermuthung  zusammen- 
getroflen  bin,  dass  statt  olim  illim  zu  lesen  ist!  dem  jambischen  Me- 
trum angepasst  werden,  und  der  dritte  ist,  wenn  mau  dölis  anuimmt. 
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gleichfalls  trochäiscli.  Wer  aber  meinte,  dass  damit  Ritschl  wider- 
legt wäre,  würde  meiner  Ansicht  nach  irren. 

Sehr  viel  sicherer  ist,  dass  ib.  1095  Hitschis  Aenderungen  un- 
nothig  sind,  und  Fleckeisen  mit  Recht  die  handschriftliche  Lesart 
beibehalten  hat: 

Is  tue  scelus  auro  ttsque  attondit  dolis  döctis  indoctum,  iit  lu- 

bitumst. 

Spengel  Plautus  p.  92  führt  noch  Ampli,  arg.  II  7 an: 

Utirque  deluduntur  dolis  mirum  in  modum. 
mit  der  Bemerkung:  „Wiewohl  die  überlieferte  Wortstellung  in 

mirum  modum  durch  Tilgung  des  dolis  bestehen  könnte,  scheint 
doch  jene  Aenderung  näher  zu  liegen".  Ich  bin  anderer  Meinung. 
Der  Verfasser  dieses  Verses  weiss  oder  hält  so  wenig  von  den  ihm 
zunächst  liegenden  Archaismen,  dass  er  immer  Alcmena  sagt,  und 
dolis  hat  Plautus  selbst  erweislich  nur  in  Anapästen  gebraucht.  Dolis 
ist  sicherlich  aus  V.  5 (decipitur  dolis)  interpolirt. 

Dolos  Pseud.  580  (ganz  anders  Ritschl): 

Duplicis,  triplicis  dolos,  perfidias,  ut,  ubi[übi  ego ] cum 

hostibus  cöngrediar. 


Domi  Asin.  237 : 

Quin,  si  tu  voles,  domi  servi  qui  sunt  castrabö  viros. 

Aul.  1 1.  34  Quasi  claudus  sutor  ddmi  sedet  totds  dies. 

Lapt.  21  Ilie  nunc  domi  servit  sito  patri,  nec  scit  pater. 

Ib.  197  Domi  fuistis,  credo,  liberi. 

List.  II  1.  2 Ilanc  ego  de  me  coniecturam  domi  facio,  ne  foris 

quaeram. 

Ob  der  Verfasser  des  arg.  II  zum  Mercator  V.  1 1 hat  gelesen  wissen 
wollen,  wie  Ritschl  schreibt:  , 

Eiim  donii  deprensam  coniunx  illius. 
oder  Edm  d o m i deprehensam  coniunx  illius. 
lässt  sich  nicht  ausmachen. ')  Ebensowenig,  ob  V.  127  zu  lesen  ist: 
Domin  an  foris  dicam  esse  erum  Charinum,  ego  animi  pendeo. 


’)  Ich  hege  sogar  einen  leisen  Zweifel,  ob  er  eins  von  beiden  gesagt  hat 
statt: 


Kam  dorni  deprensam  cdnian.r  illitis  [senis]. 
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was  ich  für  viel  wahrscheinlicher  halte,  oder  mit  Ritschl  Domin  an 
forh  . Desgl.  V.  589.  Si  dotni  statt,  foris  est  oder  Si  domi  statt , ftiris. 
Auch  ib.  130  kann  ausser  so: 

'Aperite  aliquis,  itbi  Charittus  erus  est ? dominest  du  foris ? 
auch  noch  ernst ? dominest  — lauten. 

Ib.  498  Do  mi  maneto  me.  C.  'Ergo  actutum  fdee  cum  praeda 

recipias. 

Ib.  796  Concivit  hostem  domi  [mi]  uxorem  acerrumam. 
sagt  nach  Ritschl  der  Ehemann  voll  Aerger  über  seinen  Nachbar, 
welcher  ihn  in  schlimmen  Verdacht  hei  seiner  Frau  gesetzt  hat.  llie 
Handschriften  haben  Concivit  hostis  domi  uxor  acemmast,  sinnlos 
und  mit  zwei  Fehlern,  dem  Hiatus  und  der  Betonung  üxbr 1 ).  Ich 
weiss  wohl,  dass  Plautus  hostis  auch  in  anderen  als  dein  gewönlichen 
Sinne  gebraucht,  aber  wer  sind  denn  hier  die  hostest  Ich  bin  über- 
zeugt, dass  in  acerrnmast  der  Accus.  Plural,  des  Adjectivuins  steckt, 
welches  zu  dem  in  hostis  verdorbenen  Substantivum  gehört,  und  ver- 
inuthe : 

Concivit  litis  dömi  [cum]  uxore  acerra  mas. 
oder  statt  des  ziemlich  überflüssigen  domi  lieber  mihi  cum.  Vergl. 
Asin.  824,  Anipli.  476.  — Feber  Epid.  III  1.8  s.  unten. 

Mil.  194  Dömi  dolos,  domi  delenifica  fdeta,  domi  fallacias. 

Ib.  319  Quam  6b  rem  itibeam ? P.  Philocomasium  | eccam  domi, 

quam  in  pröxumo. 

halte  ich  für  ungefähr  gleich  schlecht  wie  eccam  domi  statt  eccillam 
domi  oder  besser  dotni  eccillam'. 

Ib.  398  Sein  te  perisse?  S.  Nunc  quidem  domi  certost,  certa 

res  est. 

Ib.  579  Domi  comprehendar,  ima  hic  et  Palaistrio. 
oiler  Domi  comprendar. 

Ib.  801  ' Ut, sese  ad  eum  cönciliarem.  ille  eius  domi  cupiet  miser. 
ohne  Zweifel  besser  eius  einsilbig. 

Most.  281  Quibus  anus  domi  situi  uxores , quae  vos  dole  me- 
ruerunt. 


')  SjicngeI  Plautus  p.  20S  lässt  sich  natürlich  dies  schiine  Beispiel  des  Hiatus 
bei  einem  jambischen  Worte  nicht  entgehen.  Die  15  Verse  dieser  Seite  liefern 
noch  “SS  teciim.  j Eo,  TIM  tun  | amiea,  797  Demiphoni  | eloquar,  SOI  haec 
intru  | auferrier. 


Digitized  by  Google 


2.  Jauibisi-he  Wörter  mit  Niturläugr. 


175 


Pers.  190  sq.  Sed  volo  te  curare,  ut  domi  sis,  quom  ego  te  esse 

illi  censeam. 

P.  Faciam.  T.  Quo  ergo  nunc  is?  P.  Dornum,  ult  dömi 

tim,  quom  illi  censeas. 

Poen.  IV  2.  45  Quid  esl,  quod  male  sit  tibi,  quoi  domi  sil,  quüd 

edis , quod  ames,  dd  falim. 

Ib.  V 2.  6 Servire  ante  oculos,  dömi  quae  fuerint  liberae. 

Pseud.  1S3  ist  oben  mit  den  Handschriften  geschrieben: 

Domi  nisi  malum  vostra  operdst  hodie. 

Ib.  346  dömi  minas  als  Versscbluss  ist  Conjectur. 

Stich.  (302  Mihi  modo  ausculta,  iube  cenam  dömi  coqui.  E.  Non 

me  quidem. 

Ib.  609  Dömi  mihi  libique  tüaeque  uxori  celeriter  cenam  coqui. 
..muss  gewiss  Dömi  mihi,  tibi  — heissen“  hatte  ich  geschrieben,  als 
ich  sehe,  dass  dies  die  Lesart  der  Palatt.  ist. 

Ib.  693  Süom  quemque  decet,  quibus  divitiae  dömi  sunt,  scaphiis, 

cantharis. 

Trin.  841  Pol  quamquam  domi  cupio,  öpperiar.  quam  hic  rem 

agat,  animum  advörtam. 

Eun.  673  Domi  nön  offendissem,  ita  iam  adornardt  fugam. 
Adelph.  673  Domi  virginem  tam  grdndem,  dum  cognatus  hinc. 

Domo  Epid.  IV  2.  12: 

'Atque  argentum  egurgitem  domo  prörsum:  quid  tu,  quae 

patrem. 

Mil.  376  Unde  exit  haec?  P.  Unde  nisi  domo?  S.  Domo?  P.  Me 

vide.  S.  Te  video? 

ist  höchst  unsichere  Lesart  und  keineswegs  einzig  mögliche  Beto- 
nung. Gleichfalls  Conjectur  ist  Pseud.  355: 

'Ego  scelestus  nunc  argentum  dömo  potissum  prömere. 

Die  Handschriften  haben  promere  possum  domo.  Ich  vermuthe  pro- 
mere hinc  (p.  23.)  Unbedenklich  steht  domo  Capt.  18 : 

Domo  quem  profugiens  döminum  apslulerat,  vendidit. 
Stich. 676  Domo  ditdum  huc  arcessita  sum.  [nam]  quöniam  nunti- 

d turnst. 

Adelph.  198  Dömo  meeripuit,  verberavit,  meinvilo  abduxit  meam. 

Domus  schreibt  Bücheier  Declin.  p.  29  Naev.  com.  93  p.  19: 
Dömos.  patres,  patriam  id  colatis  pötias  quam  peregri probra. 
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mit  den  Handschriften.  Ich  gehe  Hihbeek  Hecht,  dass  domos  ziem- 
lich unpassend  und  statt  dessen  ein  Gegensatz  zu  peregri  wünschens- 
wert!» ist;  dass  ein  solcher  aber  domo  wäre,  ist  wohl  ein  Irrthum. 
Wenn  Varro  H.  It.  1 8.  2 statt  des  gewöhnlicheren  domi  nasci  gesagt 
hat  domo,  so  beweist  dies  für  den  Gebrauch  von  domo  für  domi  so 
wenig,  wie  wenn  sich  neben  domi  doctus  auch  domo  findet,  wie  die  Stelle 
des  Varro  selbst  sehr  deutlich  zeigt:  Haec  ubi  domo  nascuntur , vinea 
non  metuit  sumtum,  tibi  multa  e x propinqua  villa,  non  valde.  Vergi. 
Vitruv.  VIII  2.  6 Ganges  et  Indus  ab  Caucaso  monte  oriuntur.  X 7 ex. 
ex  ipsius  Ctesibii  commentariis  poterunt  invenire,  und  dergl.  mehr. 

Unae,  vielleicht  jedoch  wie  duo  etc.  einsilbig.  Bacch.  39: 

Sequere  hac.  P.  Quid  agunt  dita  e germanae  meretrices 

cognamines  ? 

Ib.  1041  Duae  cdndiciones  sinit,  tu  utram  accipids,  vide. 

Ih.  1154  Quid  illate  illic  in  cönsilio  duae  secreto  consultant? 
Gist.  I 2.  26  Id  ditae  nos  solae  scimus,  ego,  quae  illi  dedi. 

Poen.  prol.  84  Carthaginiensi  diiae  fuere  filiae. 

Ib.  V 2.  1 34  Ei  d it  a e puellae,  siint  meretrices  servolae. 

Duas  und  duos  Ampli.  1138: 

Profectu' s.  uno  pdrtu  du  os  peperil  semul. 
vielmehr  peperit  diios  simul  oder  peperil  partu  diios  simul. 

Bacch.  568  sq.  Quid?  amas  Bacchidem.  P.  D nas  ergo  hic  intus 

eccas  Bdcchides. 

M.  Quid  duas?  P.  Atque  ambds  sorores.  M.  Löquere  nunc  nugds 

sciens. 

Die  Herausgeber  schreiben  im  zweiten  Verse  mit  den  Handschriften 
Quid,  duae?') 


’)  Ein  solches  quid  mit  unveränderter  Form  des  Wortes  oder  der  Worte, 
welche  in  der  Hede  des  Anderen  die  Verwunderung  des  Fragenden  erregt  haben, 
ist  sehr  häufig.  Das  Komma  oder  Fragezeichen,  welches  die  Herausgeber  häufig 
hinter  quid  setzen,  muss  gewiss  fehlen,  denn  der  Sinn  ist  doch  wohl:  „Was 
willst  du  mit  dem  — sagen?“  oder  „Was  soll  das  — heissen?“  S.  z.  B.  Rud.  736 
oportet  esse  liberat'!  L.  Quid  liberat!  Mere.  304  ternai  tcio  iam.  L.  Quid  t er- 
uat! D.  Arno.  ib  684  Nescio  quaett  mutier — . D.  Quid  mutier!  ib.  181  Tiiam 
amicam  — C.  Quid  atn[icam J?  A.  / idil  — (B  hat  quidam),  ib.  888  Tuam  ami- 
cam. C.  Quid  [amicam]?  £.  Eam  ubi  sit,  ego  scio.  C.  Tune,  obsecro!  Epid.  IV' 
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Mere.  1 Duas  res  simul  nunc  dyere  decrelümsl  mihi. 

Mil.  804  Lepidiores  ditas  ad  hanc  rem  quam  ego  [habeo],  habe 

animüm  bonum. 

Most.  834  Ctirnix  aslat.  ia  voltnrios  dito(s)  vicissim  vellkat. 
I’oen.  IV  2.  70  Ditas  illas  et  G iddenemem  nutricem  earum 

tertiam. 

Rud.  129  Duas  secum  adduxit , quique  adornavit  sibi. 

II».  799  Duas  cldvas.  L.  Clavas ? D.  Sed  probas,  properi  cito. 
Stich.  550  Inum)  duas  dabo,  inquit  ille  adulescens,  una  si 

parumst. 

Tritt.  775  Duas,  eas  nos  consignemus,  quasi  sint  d patre. 

Ih.  894  Diter  istius  adulescentis  dedit  has  duas  mi  epistulas. 
1‘lturin.  754  Quid?  duasne  is  uxoris  habet?  S.  Au,  imam  ille 

quidem  hanc  sölam. 

Duus  ais  Verbalforni  wird  man  nicht  annehmen  wollen  Mere. 
401,  uni  des  Camerarius  Aenderung  von  neue  in  neu  zu  vermeiden: 
Ae  duas  nece  te  ddvexisse  dixeris,  di  me  ddiuvant, 

Duo  z.  II.  Barch.  925: 

Atridae  duo  fratres  cluent  fecisse  facinus  mtixumum. 

Ih.  959  lam  dito  restabant  fala  tunc,  nec  mdgis  id  ceperam 

öppidum. 

E|iid.  V 1.  10  Prius  quam  pereo,  nam  per  urbem  dito  defloccati 

senes. 


1.  34  Filiam,  quam  ex  te  suscepi  — Pe.  Quid  eam?  P/i  eductam  perdidi.  Cas.  II 
S.  17  sij.  quin  te  deoscttler — . C.  Quid  deosculer?  Rarrh.  147  cavernato.  L. 
Quid  cave  malo  ? Capt.  1006  o exoptate  /enate  mi.  T.  liem,  quid  /enate  mi?  Kpid. 
III  I.  47  non  est.  P.  Quid  non  est?  M.  ,\on  est.  Bacch.  114  huc.  L.  Quid  huc? 
Cas.  1115.  51  duos.  S.  Quid  duos?  Kpid.  III  4.  53  te  articulatim  concidit.  P.  Quid 
concidit?  Stirh.  507  alio  promisi  Joras.  G.  Quid  foras?  Mil.  331  domi.  S.Quid 
domi?  P.  Domi  hercte  cero.  Pscud.  1186  hodie  domino  demeret.  //.  Quid  do- 
mino? wa  mit  Unrecht  Quoi  domino  geschrieben  wird.  Most.  634  [et]  ego  et  tu  — 
P.  Quid  et  ego  et  tu  ? T.  periimus.  Uns.  II  8.  20  Licetne  amplecti  te?  C.  Quid 
amplecti  licet?  u.  s.  w.  a.  s w.  Mur  mühselig,  glaube  ich,  liisst  sich  rechtfertigen 
Amph  1021  ego  sum.  M.  Qttis  ego  sum?  Ebenso  häufig  bei  Ter.  z.  B.  Haut. 
804,  Phorin.  553,  »o  wohl  Quid  siquid?  statt  Siquid?  quid?  zu  schreiben  ist.  Et- 
was anderer  Art  dem  Zusammenhänge,  aber  nicht  dcc  Syntax  nach,  sind  Stellen 
»ie  !’„eud.  332  extra  portam  mi  etiam  currendum  st.  C.  Quid  eo?  Phorin.  755, 
Adelph.  400.  s.  Lorenz  Most.  805. 

Jiutlor,  I’lauliniecho  l’roaotlio.  12 
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Ib.  20  Quem  Apella  atque  Zeuxis  pingent  dito  pigmentis  ulmeis. 
Die  Handschriften  duo  pingent  und  Apelles. 

Most.  776  Duo  res  gessisse,  quid  mihi  fiet  tertio? 

Mil.  1384  Duo  di  quem  curant.  P.  Qui  duo ? P.  Mars  et  Venus. 
I‘oen.  1 2.  14  haben  wir  oben  p.  166  geschrieben: 
ad-geründaque  aqud  sunt  viri  duo  defessi. 

Jedoch  können  die  letzten  drei  Worte  auch  jambisch  sein. 

Pseud.  199  Mihi  erunt,  cras  te,  qudsi  Dircam  olim,  ut  memorant, 

duo  gnati  lovis. 

Ib.  332  sq.  Quid  eo?  P.  Lanios  inde  arcessam  dito  cum  tintin- 

ndbulis. 

'Eadem  duo  greges  virgarum  inde  ulmearum  adegero. 
Ter.  Haut.  940,  Phorm.  620,  Adelph.  823. 

Ea  (Amph.  763: 

'Itaque  nunc  sum,  ut  ea  te  patera  donem,  sed  quis  istitc 

tibi.) 

Ib.  906  Cum  ea  Iit  sermonem  nec  ioco  nec  serio. 

Baccli.  710  'Ea  ballista  si  pervortam  timim  et  propugndcula. 

Mil.  248  Ae  titubet,  si  exquaeret  ex  ea  miles.  P.  Nimis  doctum 

dolum. 

(Ib.  795  'Ea  quoque  opus  est.  ita  praecipito  mulieri  atque  an- 
cillulae.) 

Trin.  742  Ex  ea  largiri  te  illi,  neque  ita,  ut  sit  data, 
u.  s.  w.  Edn  gratia  s.  p.  109  fg. 

Eae  als  Dativ  steht  weder  sicher  Mil.  348: 

Sed  hic  illi  subpdrasitalur  semper,  hic  eae  pröxumust. 

(die  Palatt.  haben  ea,  in  A hat  Hitschi  nur  a • prox,  gelesen,  vielleicht 
eam  ?),  noch  braucht  hic  lang  zu  sein. 

Als  Nominativ  z.  II.  Most.  681 : 

Videndumst  primum,  utrum  eae  velintne  an  nön  velint. 
Trin.  1039  ' Eae  misere  etiam  ad  parietem  sunt  fixae  clavis 

ferreis. 

mit  erlaubtem  Proceleusmaticus. 

Poen.  V 2.  156  Sed  i ivoca  illam,  si  iae  meae  sunt  filiae. 

Eas  und  eos  z.  IS.  Amph.  205: 

Eos  legat.  Telebois  iubet  sententiam  ut  dicdnt  suam. 
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Ib.  657  'Eos  auspicio  meo  atque  ductu  primo  coetu  vicimus, 

Ib.  734  Hinc  profectus  sum  dd  Teleboas  höstis  e osque  ut  viamus. 
Ib.  1116  'Alterum  altera  prehendit  eos  manu  perniciter. 

Trin.  238  Conicere.  eos  petit,  eos  sectatur,  subdole  ab  re  c6n- 

sulit. 

Ib.  775  Duas,  eas  nos  consignemus,  quasi  sint  d patre. 

Ib.  794  Apud  pörtitores  i as  resignatds  sibi. 

Eun.  31  Et  miles  gloridsus.  eas  se  ndn  negat. 

Eas  ais  Verbum  Mere.  376: 

Ergo  edepol  palles,  si  sapias,  eas  ac  decumbas  domi. 

Hec.  754  'Eas  ad  mulieres  huc  intro  atque  istuc  ius  iurdndum 

idem. 


Ei  als  Dativ  z.  B.  Trin.  129: 

Dedistine  hoc  facto  ei  glddium,  qui  se  occideret? 

Ib.  175  Utrum  indicare  me  ei  thensaurum  aequdm  fuit? 

Ib.  339,  371,  377,  522,  534'),  737,  741,  757,  772,  865,  906,  961, 
1123,  in  Kretikern  Bardi.  666;  wird  aber  richtiger  als  einsilbig  an- 
gesehen wie  die  Pluralformen  ei  und  eis  schon  um  solcher  Stellen 
willen  wie  Bacch.  1098,  wo  ei  die  vierte  Arsis  eines  anapästischen 
Tetrameters  bildet. 

Emi.  Ep.  II  2.  110  sehr  falsch: 

’ Atque  argentum  ego  cum  höc  feram.  P.  Quanti  emi  pot- 
est minimo?  E.  'lllane? 

lllane  ist  in  B nur  von  zweiter  Hand  nach  emi  zugesetzt. 

E o von  is  oder  als  Adverbium  z.  B.  Trin.  364,  372,  856,  (Mil.  96,) 
Bacch.  221,  263,  I’seud.  85S,  Haut.  740,  787  und  öfter.  In  Kreti- 
kern Trin.  274. 

Eo,  ich  gehe,  Aul.  111  6.  43: 

Ego,  nisi  quid  me  vis,  eo  lavatum,  ul  sdcruficem. 

Capt.  510  Eo  prötinus  ad  fratrem,  mei  ubi  sünt  alii  captivi. 


')  Quin  pettume  eint  vdrteri L quoiüt/uU  (ager), 

Alii  ejrulaium  abierunt,  atü  emortui. 

Die  Hdscbr.  quoium,  Ritaehl,  Fleckeiaen  und  Brix  quorum. 

12* 
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(!as.  II  1.  14  lässt  sich  mit  eö  als  baceh.  Tetrameter  lesen: 

Nunc  liiic  meas  fortunas  eo  questum  ad  vicinam. 
aber  besser  als  zwei  katal.  jauib.  Dimeter  mit  Ü.SeylTert  und  Stude- 
juund. 

lb.  III  5 64  'Et  bona  pluruma.  P.  'Operam  dabo.  S.  Face  im- 
petres. P.  Eo  nunciam. 

(.ist.  II  1.  12  Neque,  nisi  quia  miser  nou  eo  pessum,  mihi  [iam] 

itlla  abest  perdito  pernicies. 

s.  p.  86  und  126. 

Men.  663  'Eo  domum.  P.  Quid  mihi  fnlurumst.  qui  tibi  hanc 

operam  dedi? 

.Mere.  659  'Eo  domum,  patrem  atque  matrem  ut  meos  salutem. 

postea. 

Pocn.  I 1.  62  E ijo  in  aedem  Veneris  eo,  ni  quid  vis,  Milphio. 
Pscud.  1328  Si  is,  aitl  dimidium  aut  plus  etiam  faxo  hinc  feres. 

S.  Eo.  duc.  me  quo  vis. 

so  nach  Schreibweise  und  Yersabtheilung  von  II. 

Trin.  1059  'Eo  domum.  C.  Hem  tu,  asta  ilico.  audi[n ]?*)  heits 

tu.  S.  Non  sto.  C.  Te  t:olo. 

Hec.  273  Namst  quöd  me  transire  dd  forum  ium  oportet.  L.  Eo 

tecum  ima. 


Erae  Cist.  IV  2.  49: 

Fucilius  posset  nöscere,  quae  er  ae  meae  suppositast  parva. 
lieber  Cas.  prol.  44  Dat  erae  suae  — s.  p.  60.  — Das  Versstück 
Stirb.  292  lässt  sich  gleich  dem  vorhergehenden  Verse  trocbäisch 
lesen: 

' Er  atque  egenti  subveni. 
aber  die  ganze  Stelle  ist  sehr  unsicher. 

Truc.  IV  3.  26  sq.  Quid  eo  puero  lita  era  fecit?  A.  'Erae  meae 

exlempld  dedit. 

(C.  Quoi,  malum,  erae?  4.  Duae  sunt  istae.  C.  Täce  tu, 

nisi  quod  te  rogo.) 

V.  26  vielleicht  mtue  erae  extempulö  dedit.  Der  andere  Vers  ist  von 
Spengel  rorrigirt. 


')  .dudin  habe  ich  für  nüthig  gehalten,  ehe  ich  »usstc,  nun  Stuilcuiuml  be- 
richtet, dass  im  Ambras,  hinter  midi  eine  Lücke  ist. 
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Eras,  ,.tlu  warst*’.  Trin.  970  haben  dir  llandsrliriften  ausser  II: 
/Vitts  tu  non  eras,  quam  auri  feci  mentionem,  nihil  ayis. 
II  hat  vor  eras  einen  Ruehstahen.  der  ein  e oder  t oder  r oder  « sein 
kann,  und  darüber  geschrieben  se.  Dies  hat  man  gedeutet  is  und 
geändert  non  fit  is  eras.  Kitsch)  vergleicht  V.  980 : 

Prius  non  is  eras.  qui  eras,  nunc  is  fdclu’s,  qui  tum  nön  eras. 

An  unserer  Stelle  geht  aber  vorher  pöst  tu  factu’ $ Charmides , wozu 
is  ebenso  schlecht  passt,  wie  zu  dem  Relativum  gut;  untl  ferner 
glaube  ich,  dass  Plautus  V.  970  keinesfalls  tu  hinzugesetzt  hätte, 
welches  reines  Flickwort  ist,  wenn  er  es  nicht  für  den  Vers  gebraucht 
hätte,  wie  es  auch  V.  9S0  fehlt,  also  nimmermehr  prius  non  tu  is 
eras , eher  Prius  non  tu  eras. 

Eri  Asin.  435 : 

Seque  eo  esse  servom  in  aedibus  eri,  qui  sit  pluris  quam 

Ulest. 

Mil.  302  Eri  eöncubmast  haec  quidem.  P.  Mihi  quöque  pol  i'a 

videtur. 


Eris.  Most.  859  ist  p.  123  geschrieben: 

Eris  iitibiles.  nam  illi,  qui  nihil  metuunt,  postquam  sunt 

mdlum  meriti. 


Ero.  Ampli.  157  sq.  vermulhe  ich: 

Sec  causam  liceat  dicere,  neque  in  ero  quicqitam  auxili 

siet. 

Sec  quisquam  sit,  quin  me  [ mnlol  omnes  esse  dignum  de- 
putent. 

Hinter  dicere  habe  ich  mihi  gestrichen. 

Aul.  IV  1.  0 Sam  qui  amanti  ero  servitutem  servit,  quasi  ego 
•*  - servio.’) 

Cure.  173  Quia  te  prohibet  erus,  clam  ero  potior.  P.  Prihibet? 

nec  prohibere  quit. 

Fleckeisen  hat  mit  Recht  ero  getilgt. 


')  V.  6 — 12  hat  Wagner  mit  Bri*  als  ungehörig  getilgt.  Dass  in  V.  5 von 
Wagners  Vorgängern  noch  nicht  corrigirt  ist  servom  se  es  se  ul  cogitet  stntt 
lese  ul,  wundert  mich.  Im  obigen  Verse  ist  vielleicht  ero  amdnti  uiuzustcllrn. 
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Most.  948  Quoi  homini?  | P.  Er  0 nöslro.  quaeso , quötiens  dicun- 

dümst  tibi? 

vermuthlich  Quoi  hömini?  Erö  — oder  Quoi  homini?  'Ero  nostro 
[inquam],  quaeso. 

Pseud.  595  Hi  Idci  sunt  atque  hae  regiones,  quae  mihi  ab  ero 

sunt  demönslratae. 

oder  besser  mit  Fleckeisen  mi  Ab  ero.  Ritschl  nimmt  trochäiscbes 
Metrum  an.  S.  unten  Loci. 

Ib.  618  Qui  Argenti  ero  meö  lenoni  quindecim  dederat  minas. 
Die  Umstellung  meo  ero  hat  schon  Pylades  rorgenommen. 

Ero  als  Verbum.  Cas.  II  2.  2 ist  oben  p.  144  gemessen: 

Ego  hic  ero,  vir  si  aut  quispiam  quaeret. 

(wohl  Ego  ero  hic.) 

Epid.  IV  2.  15  Si  non  voll,  equidem  hdc  invita  lAmen  ero  ma- 
tris filia. 

schreibt  Pareus  ohne  Bemerkung,  Geppert  desgl.  matris  filia  ero 
tarnen.  Beides  ist  schwerlich  richtig.  An  möglichen  Correcturen,  zu 
denen  ich  tdm  ero  nicht  rechne,  ist  nicht  Mangel,  sondern  Ueberfluss. 
Mil.  927  sq.  haben  die  Handschriften: 

Mihi  des,  quiescas  cetera  ? ni  ludificata  lepide 
Er  o , culpam  omnem  in  me  inpönito.  P.  Age  igitur  intro  abite. 
Statt  dessen  schreibt  Ritschl  nach  Nonius: 

ni  ludificata  ero  höminem, 

Culpam  Amnem  in  me[d]  inpönito  — 

Pers.  52  Usque  ero  domi,  dum  excöxero  lenöni  malam  [ rem 

mdgnam  J. 

Andr.  714  ist  nicht  nötbig  zu  accentuiren  Domi  ero  — 

Fere  Poen.  IV  2.  80  ist  wahrscheinlich  Erklärung  von  quasi; 

'Ibidem  natust,  inde  surptus  fere  sexennis,  pöstibi. 

Haut.  55  Nec  re i fere  sane  Amplius  quicqudm  fuit. 
ist  Fleckeisens  wohl  nicht  richtige  Scansion. 

Feres.  Pscud.  1328  haben  wir  oben  p.  180  geschrieben: 

Si  is,  aut  dimidium  aut  plus  etiam  faxo  hinc  feres.  S. 

Eo.  duc  me  qno  vis. 


Feri  Cas.  II  6.  55: 
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F er  i malam  illi  rursum.  0.  Perii,  pugnis  caedor,  Juppiter.') 

Ferö  ist  Pseud.  1292  mit  Bedenken  angenommen  p.  88: 

Quod  fero,  si  qua  in  hoc  spes  sitast  mihi. 
besser  ist  doch  wohl  Ritschls  kretisch-trochäische  Messung. 

Rud.  957  Post  dd  furem  egomel  devenio  fero  que  ei  condicionem 

höc  pacto. 

Truc.  V 1 haben  die  Handschriften : 

’Eo  mihi  amare ? fero  supplicium  ddmnis  (damnas)  ad  ami- 

cdm  menm. 

Aber  ib.  V.  8 fero  minam  auri  ist  nur  überflüssige  Conjectur  für 
minam  fero  auri. 

Fide.  Aul.  II  1.  1 sqq.  schreibt  Wagner: 

Velim  le  arbilrdri  med]  haec  verba , frater. 

Meae  fidei  tuaeque  j rei  causa  f Acere, 

Ut  aequomst  germanam  sororem. 

Es  ist  mir  nicht  glaublich,  dass  die  Abtheilung  in  B,  durch  dic  V.  3 
ein  richtiger  Tetrameter  ist,  falsch  sein  sollte: 

Causd  facere,  ul  aequomst  germdnam  sortirem- 
Ich  glaube  vielmehr,  dass  V.  2 lückenhaft  ist.  zumal  da  B hinter  rei 
noch  haec  mit  überschriebencin  t hoc  hat  (Wagner  p.  LXVI). — Capt. 
432  ist  te  mit  Recht  gestrichen : 

Sed,  te  quaeso,  cogitato  hinc  te  mea  fide  mitti  domum 
Te  aestumatum. 

Mil.  1369  Dicant  te  menddcem  nec  verum  esse,  fide  nulla  esse  te. 
Pers.  243  sq.  misst  Ritschl  jambisch  zwischen  Trochäen : 

Fide  data  creddmus.  P.  Novi  omnes  sunt  lenae  levifidae. 
„quanquam  non  ignorans,  qua  via  servari  trochaici  numeri  possint.“ 
Bücheier  behauptet  mit  grosser  Bestimmtheit  Berlin,  p.  49,  dass  der 
Vers  trochäisch  ist.  — Poen.  IV  2.  68  als  Dativ: 

Sed  hoc  tu  tecum  tdeitum  habeto.  M.  Fi  de  non  melius  creditur. 


*)  Feri  malam  äli  rursum  sollen  Worte  der  Cleostrata  sein,  gerichtet  in 
ihren  Schützling  Chalinus,  der  eben  von  dem  vilicus  ihres  Mannes  auf  dessen 
Befehl  geprügelt  ist.  Rursum  ist  wohl  kaum  zu  verstehen,  w enn  nicht  davor 
interpungirt  wird.  Uli  ist  Conjectur  für  ut  Ule,  wohinter  sicherlich  noch  etwas 
anderes  steckt.  Ich  habe  an  vicissim  gedacht,  mit  Streichung  von  rursum. 


Digitized  by  Google 


184 


II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Foras.  Aul.  11  1.  14: 

Ed  nunc  eyo  secreto  te  hitc  foras  sedüxi. 

Ich  glaube,  dass  unizustellen  ist: 

Eo  nunc  (eyo)  secreto  fords  te  kne  sedüxi. 

1b.  IV  4.  1 Föras,  [foras,]  lumbrice , qui  sub  terra  erepsisti  modo. 
Capt.  533  Quo  illum  nunc  hominem  prdripuisse  fdras  se  dicam 

ex  aedibus ? 

Men.  114  Ndm  quotiens  fords  [ego]  ire  volo,  me  retines,  revocas. 

rogitas. 

so  llitschl.  Brix  macht  daraus  zwei  katalektische  dactylisehc  Te- 
trameter : 

Ndm  quotiens  foras  ire  volo, 

Me  retines,  revocas,  rogitas. 

Für  sehr  viel  wahrscheinlicher  halte  ich  anapästisches  Mass: 

Num  quötiens  foras  ire  volo, 

Me  relines,  revocas,  rogitas. 
wie  im  Anfang  des  Canticunis: 

Ni  mala,  ni  stulta  sis,  ni  indomita. 

Impösque  animi,  quod  viro  esse  odio 
Videas,  lute  libi  odio  habeas. 
und  V.  1 19  Nimium  eyo  te  habui  delicatam. 

Darauf  sechs  jambische  Dimeter. 

Mil.  869  Foras  Ablegavit,  dum  db  se  huc  transiret,  placet. 

Ih.  10 IU  nach  den  Handschriften: 

F öras  sum  egressa,  cdnveniundi  mihi  potestas  eoenat. 
llitschl  hat  foras  au  das  Ende  des  vorhergehenden  Verses  gesetzt, 
das  die  Handschriften  so  gehen:  — ’Utinam  quoius  causa.  Ein  rich- 
tiger Schluss  wird  durch  Vertauschung  von  causa  mit  gratia  erzielt. 
Haupt  schreibt  Hermes  II  p.  148  quoius  süm  foras  Causa  egressa. 

l’oen.  III  4.  32  Fords  egredier  video  lenonem  Lycum. 
ist  p.  79  A.  corrigirt: 

Foras  egredi  eccum  video  len.  Lyc. 

Egredier  hat  nur  B,  E egredietur.  Solcher  Infinitive  finden  sich  nach 
Spengel  Plautus  p.  224  drei  nicht  am  Ende  des  Verses,  und  von 
diesen  ist  noch  einer,  decipier  Merc.928,  evident  verdorben,  worüber 
unten.  Derupier  Men.  1006  in  einem  jambischen  Tetrameter  oder 
Dimeter  mag  richtig  sein. 

Ih.  V 5.  4 'Ipse  abiit  foras,  me  reliquit  pro  dtriensi  in  aedibus. 
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0.  Sey flerts  (de  vers.  bach.  p.  45)  Messung  von  Rud.  259: 

A 'am  vöx  preedntum  me  huc  foras  excitdvit. 
würde  ich  nicht  erwähnen,  wenn  dies  nicht  ein  lehrreiches  Beispiel 
von  den  Folgen  superstitiftsen  Festhaltens  am  Buchstaben  der  Ueber- 
lieferung  wäre.  Rer  Vers  ist  der  zweite  unter  fünf  vollständigen 
baccbeischcn  Tetrainetern,  wenn  man  mit  Fleckeisen  schreibt  me 
preedntum  huc  fords.  Ehe  sich  aber  der  genannte  Kritiker  dazu  ver- 
steht diese  kühne  Entstellung  zu  billigen,  setzt  er  lieber  hei  Plautus 
die  Wunderlichkeit  voraus  recht  geflissentlich  einen  ordentlichen 
baccheischen  Tetrameter  mitten  zwischen  anderen  vermieden  zu 
haben,  und  das  blos  deshalb,  weil  er,  sich  nur  an  den  Text  der  zwei- 
ten Pareusschen  Ausgabe  hallend,  precantnm  me,  was  allerdings  dort 
steht,  für  die  handschriftliche  Ueherlieferung  hielt,  während  in  den 
kritischen  Noten  angegeben  ist:  „V.  C.  me  peant.“1) 

Stich.  597  Quid  foras ? Foras  hercte  cero.  G.  Qui,  malum, 

libi  lassö  labet. 

Ih.  738  F liras  egredere.  sal  mihi  pulcra's.  S.  'At  enim  mihi 

pulcerruma. 

Trin.  276  ist  angeblich  ein  kretischer  Tetrameter: 

Quo  illic  homo  föras  se  penetravit  ex  aedibus. 

Ich  kann  nicht  glauben,  dass  Plautus  muthwillig  den  Rythmus  so 
verdorben  haben  sollte,  nicht  wenigstens  ille  homo,  se  foras  und  pe- 
netratm  wählen,  wenn  er  einen  kretischen  Tetrameter  bauen  wollte.  — 
Einen  unerträglich  schlechten  baccheischen  Tetrameter  schlägt  Brix 
Fleckeis.  Jahrbb.  XCI  p.  62  vor  Truc.  I 2.  4: 

Gravidas  foras  exportet,  ego  novi  hominum  mores.-) 

')  Und  noch  ein  zweites  Beispiel  gleicher  Art  von  derselben  Seile.  V.  ID 
dieser  Scene  erlaubt  sieh  Flcckcisen  gleich  11  vorhergehenden  kretischen  Tc- 
Irainctcrn  ebenfalls  zu  einem  solchen  zu  machen: 

Miseriarumque  te  ambarum  uti  misereat. 

Weil  aber  Pareus  im  Texte  vielmehr  miserarum  bat  und  nur  in  den  Noten 
sagt:  ..Mss.  miseriarum so  werden  wir  belehrt  (de  baeeh.  vers.  p.  44),  dass 
der  \ er s vielmehr  aus  einem  baerh.  Dimeter  und  einer  katal.  jainb.  Tripodie  be- 
steht. Und  iu  gleichem  Sinne  darf  V.  278  nicht  zu  einem  baccheischen  Tetra- 
meter so  » ervollstäudigt  werden: 

( luibus  nee  locus[t ) ullus  nee  spes  pardta. 
sondern  cs  muss  gemessen  werden: 

Quibus  nee  lüeus  ul  | lus  nee  spes  pardlasl. 

5)  Ich  linde  für  den  Anfang  dieser  Scene  keiu  anderes  als  sehr  merkwürdiges 
\ ersmass : 
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Haut.  426  Sed  ipsum  foras  egressum  video,  ibo,  ddloquar. 
oder  Sed  ipsiim  foras  — . 

Fores  und  foris  Ampli.  1021: 

Quist  ad  foris ? A.  Ego  sum.  IU.  Quis  „ego  sum"?  \ A.  'Ita  lo- 
quor. IU.  Tibi  luppiter. 

ist  Fleckeisens  unrichtige  Aenderung  für  Quis  äd  foris  est?  — Barch. 
581  schreibt  Ritschl: 

Foris  pultare  »escis,  ecquis  in  aedibust? 

Die  handschriftliche  Lesart  ecquis  his  in  aed.  lässt  sich  halten,  wenn 
man  hauscis  schreibt: 

Foris  pültare  hauscis.  ecquis  his  in  aedibust? 

lb.  1119  Nisi  mavoltis  föris  et  postis  cönminui  securibus. 

Men.  351  ziehe  ich  vor  mit  Brix  zu  schreiben. 

Sine  föris  sic.  abi,  nolo  öperiri. 
als  mit  Ritschl  Sine  foris  sic:  abi. 

lb.  362  Te  hic  stdre  foris , fores  quo  i pateant. 

Mil.  328  haben  die  Handschriften: 

Sed  fores  (foris)  concrepuerunt  nostrae.  S.  At  ego  illi  observ[  assö] 

foris. 

Ritschl  schreibt  fores  crepuerunt  mit  Vergleichung  von  V.  270,  wo 
A und  B denselben  Versanfang,  die  übrigen  Codd.  ebenfalls  concrep. 
haben,  und  410,  wo  desgl.  CD  concrepuerunt,  B hingegen  schreibt: 
Sed  föris  vicini pröxumi  crepuerunt,  conliciscam. 

Praef.  Stich,  p.  XVII  aber  verwirft  Ritschl  beides  und  corrigirt  Sed 
föris  — concrepuit. 


.Id  Jöris  auscultate  atque  adservate  aedis,  | 

Ne  quis  adventor  graviör  abeat  quam  adveniat,  | 

Neu  qui  manus  adtuterit  steriles  intro  ad  nos,  | 

Gravidas  fords  erpörtet. 

Novi  [Ai'nc]  ego  huminum  tnöres.  | 

5 Ita  mine  adulescentes  morati  sunt:  quini  aut  | seni  adveniunt 
Ad  scörta  congerrones.  | 

Consulta  sunt  consilia  quando  intro  advenerunt. 

Dann  folgen  anapästische  Octonare  (a.  p.  86  fg.).  Die  ersten  drei  Verse  würden 
katalcktisehe  anapästisrbe  Trimeter  sein,  der  siebente  ein  Reiziscber.  Aeade- 
rungen  an  der  Ueberliefernng  ansser  dem  Zusatz  von  hinc  habe  ich  nicht  vorge- 
nommen. 
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Poen.  III  2.  32  (’St)  tace.  A.  Quid  est?  C.  Fores  hae  fecerunt 

magnum  flagitiim  modo. 

Stich.  311  sq.  Somnöne  operam  datis ? experiar,  fores  dn  cubiti 

ac  pedes  plus  valeant. 

Nimis  vellem  hae  fores  erum  fugissent,  ea  caiisa  ut  ha- 
berent mdlum  magnum. 

Ib.  327  f iris  eefringis  s.  p.  110. 

Trin.  868  Firis  pultabo.  C.  Ad  nistras  aedis  hic  quidem  habet 

rectam  viam. 

Unzulässig  in  Baccheen:  Ad  firis  auscultate  — , wie.  Brix  in  Fleck- 
eisens  Jahrbb.  XC1  p.  62,  Studemund  Zeitschr.  f.  d.  G.  VV.  XV11I  p 
550  und  Andere  Truc.  I 2.  1 messen.  S.  p.  185  fg.  Anm. 

Eun.  282  Ad  illam.  P.  Age  modo,  nunc  tibi  patent  fores  hae, 

quia  istam  ducis. 

Ib.  284  Qui  mihi  nunc  uno  digitulo  foris  aperis  fortunatus. 
Adelph.  167  'Abi  prae  strenue  ac  foris  aperi.  S.  Ceterum  hoc 

nihili  facis? 

Trab.  com.  3 p.  26  Fires  patebunt,  de  improviso  Chrysis  ubi  me 

aspexerit. 


Foris  ais  Adverbum  Gapt.  60: 

Foris  illic  extra  scenam  fient  praelia. 
nicht  Foris  illi  — . 

Cist.  II  1.  2 Hanc  ego  de  me  coniecturam  domi  facio,  ne  foris 

quaeram. 

Mcn.  126  Ndm  si  foris  cendl,  profecto  me,  haud  uxorem,  ul- 
ciscitur. 

Mere.  589  Si  domi  sum,  fdris  est  animus,  sin  foris  sum,  animus 

domist. 

oder  Si  domi  sum,  foris  — , wie  V.  127  Domin  an  foris  dicam  esse  — 
oder  Domin  dn  foris  — 

Most.  451  Foris  dmbulalis.  natus  nemo  in  aedibus. 

Stich.  598  Fdris  cenare?  P.  Utritm  tu  censes?  G.  Iitbe  domi 

cendm  coqui. 

Haut.  923  Foris  sdpere,  tibi  non  pd[tis  esse  auxilidrier? 
vielleicht  libi  met? 

Fuas  Pers.  51 : 
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Sed  recipe  quam  primum  poles.1)  cave  futis  in  quaestione. 

y 

Fui  x.  B.  ais  Versschluss  Baccli.  629  füi  tibi.  Für  die  Synizese 
spricht  eine  Stelle,  Tritt.  1090  fui  hac  aetate  exercitus.  S.  unten. 

Gregi.  As.  3: 

Gregique  huic  et  dominis  dtque  conductoribus. 
ist  corrigirt  domino. 


Habe  Cas.  II  6.  29: 

Men  te  censes  esse ? nullast.  habe  quietum  animinn  modo. 
Epitl.  V 1.  12  lldbe  bonum  animum.  E.  Quippe  ego,  quoi  liber- 
tas in  mundo  sitast. 

Mil.  1325  Quom  te  video.  | /’</.  Habe  bonum  animum.  Ph.  Scio 

ego,  quid  doledt  mihi. 

muss  habe  gelesen  werden  wie  Bncch.  720  'Eia,  habe  bonum  dniinum, 
Must.  387  iVriY.  T.  Habe  bonum  animum. 

I’crs.  662  Faciam  ita,  ut  te  velle  video.  | iit  emas,  habe  centum 

minis. 

Da  statt  video  die  Handschriften  videä  haben,  so  ist  klar,  wie  der 
falsche  Hiatus  zu  beseitigen  ist  (auch  0.  Seyflcrt  l’hil.  XXV  p.  456) : 
video,  eam  üt,  wenn  ncndich  nicht  noch  mehr  verdorben  ist.'’) 


’)  So  0.  Seyflcrt  l’hil.  XXV  p.  454  mit  den  Handschriften,  nur  dass  sic  re- 
cipite haben.  Ritsehl  schreibt  recipe  te  quantum  potest  nach  plaut iuisrhrm  Sprach- 
gebrauche,  der  in  meinen  Augen  besseres  Recht  hat.  In  ciucui  Scnar  würde  Plau- 
tus sicherlich  nicht  J'itam  etc.  gebraucht  haben,  und  unsere  Stelle  ist  die  einzige, 
in  der  sich  diese  Betonung  findet  (Ritsehl  proli.  Trin.  p.  CLXXXII  ex.).  Zwar 
schreibt  Ritsehl  Pers.  181: 

Ire  decet  me,  ul  erae  obnoxia  fuam,  mea  libera  ope  ocius  üt  sit. 
wo  fuam  wohl  einsilbig  sein  soll.  Ich  glaube  aber,  dass  der  Anibr.  richtig  hat 
obsequens  fiam.  Im  Vetus  ist  das  i in  fiam  corrigirt,  der  Decurt.  und  der  l’rsin. 
haben  filiam,  alle  aber  obsequens. 

*)  Wunderbar  scheint  mir  der  Ausdruck:  ,,l!m  sic  zu  kaufen,  nimm  sie  für 
100  Minen“.  Besser  gefallen  würde  mir  ut  habeas,  eme  oder  ul  emas,  opust  cen- 
tum minis.  Aber  wer  weiss,  ob  der  Schaden  nicht  noch  grösser  ist?  Willkür- 
liche Armierungen  sind  ohne  Zweifel  mit  dem  Verse  vorgenommen,  denn  die 
llandsehr.  haben  trecentis  minis  (B;  oder  trecentum  minas.  Mit  Beibehaltung  des 
der  l’lautinisrhen  Syntax  vollkommen  entsprechenden  (,'onjuntivs  videam,  lasst 
sich  vermuthen : 

Faciam  ita,  ut  te  celte  videam,  ut  habeas,  opust  (eme)  centum  minis. 
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Poen.  IV  2.32  Habe  rem  pactam.  S.Si  fulurumst,  di  tibi  operam 

hanc.  M.  Quo  modo ? 

Pseutl.  866  Habe  mödo  bonum  animum.  B.  Quaeso,  qui  possum, 

doce. 

Ruti.  1382  Quinque  et  viginti  dnnos  natus.  G.  Hdbe  cum  hoc. 

L.  I Immo ] alios t opus. 

Trtic.  II  6.  44  Habe  bonum  animum.  P.  Sdvium  pete  hinc  sis. 

ah,  nequei  caput. 


Habes  und  haben  Aul.  II  2.  10: 

Pol  si  est  animus  aequos  tibi,  sat  habes,  qui  bene  vitdm  colas. 
Bothes  Umstellung  tibi  habes  sat  ist  mir  sehr  wahrscheinlich.  — lieber 
Epid.  III  1.  9 s.  unten.  — Mil.  1041  ist  p.  47  Anm.  geschrieben: 
Quibus  copia  non  est.  M.  ' Ecastor  haud  mirum,  si  te  habes 

edrum. 

Pers.  227  wird  wie  die  übrige  Scene  trochäisch  mit  habes: 

Hab  es  nescio  quid.  P.  Ne  me  attrecta,  sübigitalrix.  S.  Sin  te 

amo? 

Pseud.  161  Tibi  hoc  praecipio,  ut  niteant  aedes,  hdbes,  quod 

facias,  pröpera,  abi  intro. 

Ib.  1163  Milite  esset.  S.  Haben  argentum  ab  hömine?  B.  Ro- 
gitas, quod  vides? 

Rud.  289  ist,  glaube  ich,  mit  Spengel  Plautus  p.  142  zu  lesen: 
Mater,  nostrum  hdbes.  S.  Opörtet. 

Trin.  964  Vel  trecentis.  D.  Haben  tu  id  aurum,  quöd  accepisti 

a Charmide? 

ist  schon  oben  der  vernachlässigten  Position  wegen  angeführt. 

Eun.  674  Haben  höminem  amabo?  Ph.  Quidni  habeam?  Py. 

Factum  bene. 

Heri  ist  nacli  Hitschi  praef.  Stich,  p.  XVII  die  einzig  plauti- 
nisrhe  Form.  Hingegen  zu  Pers.  108,  wo  here  am  Ende  des  Verses 
steht,  bemerkt  er:  „Consulto  non  reposui  heri.“  S.  Lorenz  zur  Most. 
944,  Spengel  Plautus  p.  207  Anm.,  Ritschl  Opusc.  II  p.  254  fg. 
Amph.  513  schreibt  Fleckeiseu  in  dem  gewiss  unbegründeten  Glau- 
ben, wie  es  scheint,  cs  bestehe  ein  L’nterschied  in  der  Quantität 
zwischen  here  und  heri: 

Here  venisti  media  nocte  mine  abis,  hocin  placet? 
während  II  nach  Parcus  Heri  hat,  will  aber  in  der  epist.  erit.  p.  XVIII 
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auf  Grund  jener  Bemerkung  Ritrlils  ändern:  Media  nocte  heri  ve- 
nisti. Hitschi  selbst  liest  a.  0.  Heri  venisti  — ' ). 

Capt.  111  Her  i quös  emi  de  praeda  de  quaestöribus. 
kann  nicht  richtig  sein  und  ist  geändert  in  a quaesi.  Vergi.  V.  453 
de  praeda  a quaestoribus.  Auch  V.  34  haben  die  Handschriften: 

Emil  de  praeda  hos  dmbos  de  quaestöribus. 

Pseud.  148  Atque  heri  iam  edixeram  ömnibus  dederdmque  suas 

provincias. 

Rud.  940  Turbida  tempestas  heri  fuit. 
stellt  Fleckeiscn  um  fuit  heri,  Ritschl  a.  0.  Turbida  heii  t.  f.  „nisi 
quidem  ibi  cum  codicibus  tutabere  turbida  tempestas  heri  fuit1.  — 
Stich.  516  accentuirt  Klcckeisen  richtiger  trotz  Ritschls  Warnung : 
'At  apud  me  perendie  nam  ille  heri  me  iam  vocdverat. 
ais  Ritschl  perendie  ndm  ille  heri.  Perendie  kann  weder  dreisilbig 
sein  noch  die  letzte  Silke  verkürzen.  So  jetzt  auch  Ritschl  a.  0. 

Hcc.  329  Heri  nemo  voluit  Söstratam  intro  admittere. 
lb.  466  Heri  Philumenam  dd  se  arcessi  hic  iüssit.  dic  iussisse  te. 
Turpil.  com.  132  p.  87  sagt  Ribbcck  mit  Recht,  Roths  Correctur: 
Invitavit  heri  plusculum  hic  se  in  prdndio. 
anstatt  des  überlieferten  viri  erfordere  eine  Umstellung.  Der  An- 
stoss,  den  Ribheck  genommen  hat,  liegt  aber  nicht  in  hert,  denn  so 
misst  er  noch  dreimal  in  den  Komikerfragmenten: 

Caecil.  197  p.  58  Heri  vero  prospexisse  eum  se  ex  tegulis. 

Afran.  71  p.  149  „ -z_  ^ — quod  heri  valetudo  öbstelit. 
lb.  163  p.  157  Septembres  heri  kalendae,  hodie[st]  ater  dies. 

Ilonös  nehme  ich  bei  folgender  Schreibweise  Rud.  193  sqq.  an: 
Datis  di.  mm  quid  habebunt 
Sibi  [remeljiginis  inpii 
Posthdc,  si  ad  hünc  modümst  innöxiis 
Honos  dpud  vos ? nam  me  si  sciam 
Fecisse  aut  parentes  scelisle,  minus  me 
Miserer,  sed  erile  scelus  me  sollicitdt,  eius  me  inpietds  male  habet. 
'Is  navem  atque  ötnnia  [hic?]  perdidit  in  mari. 

Haec  bonorum  eius  sunt  [relicuae]  reliquiae. 


')  Aber  dass  auch  Cure.  1 1 ted  heri  vel  nudius  tertius  richtig  wäre,  glaube 
ich,  schon  um  des  vel  willen,  nimmermehr. 
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[’Ea]  eliam , quae  semnl  vecta  mecum  in  scaphast, 
[’Ampelisca]  excidit,  [ita]  eyu  nunc  sola  sum. 

Quai  mihi  si  foret  sdlva  saltim,  labos 
Linior  esset  hic  mi  eius  opera. 

Ausser  den  bezeichnten  Ergänzungen  habe  ich  nichts  geändert.  Der 
letzte  Vers  hat  die  oft  erwähnte  Klausel  -l.  « w „ — . Für  remeli- 
ginis haben  die  Handschriften  igni.  Ea  itn  viertletzen  Verse  halte  ich 
nicht  blos  um  des  Metrums  willen  für  nöthig  und  im  folgenden  die 
Nennung  des  Namens  wenigstens  für  sehr  wünschenswerth.1) 

, / f ; A ft  ■ *-  - — > 

loco.  Bacch.  75  hat  Fleckeisen  die  handschriftliche  Lesart  bei- 
behalten (s.  denselben  in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  45) : 

Simulato  me  amdre.  P.  Utrum  ego  istuc  iöcon’  adsimulem  an 

serio? 

und  jetzt  auch  Ritschl  Opusc.  II  p.  304. 

Iube  Amph.  946: 

Iube  vero  vasa  püra  adornari  mihi. 

Ib.  1126  '.46i  domum,  iube  vdsa  pura  acttitum  adornari  mihi. 
Asin.  890  Iube  dari  du  um.  iam  dudum  fdc  turnst,  quom  primtim 
. bibi. 

Bacch.  857  Quid  nunc  ego  faciam?  C.  Iube  sis  me  exolvi  cito. 
Ib.  1118  Ilatid  moror.  N.  Heus  Bacchis,  iube  sis  actutum  ape- 
riri foris. 

Capt.  607  Verum,  si  quid  metuis  a me,  i u b e me  vinciri  ilico .*) 
Men.  291  Iube  te  piari  de  mea  pecünia. 

Mil.  981  Iube  sibi  aurum  atque  ornamenta,  quae  illi  instruxli 

mulieri. 

Ib.  1093  Iube  mdturare  illam  exire  huc.  iam  istic  rei  prae- 

vortemur. 

Ib.  1278  Aedes  dotales  huius  sunt.  P.  Itane?  M.  'Ita  pol.  P. 

Iube  domum  ire. 


’)  Ueber  die  von  Varro  L.  L.  VI  68  citirten  Worte  eines  Aprissias  lässt 
•ich  nichts  wissen,  als  dass  Ribbechs  (com.  p.  231)  Senar  falsch  ist: 

Io,  bucco l — Quit  me  ff  J iäbilat?  — Vicinüt  tum. 

*)  So  vermnthe  ich  statt  vinciri,  volo.  Dass  zwei  Verse  darauf  lttic  qui 
roll  vinciatur  steht,  habe  ich  nicht  übersehen.  Ilico  ist  öfter  verdorben,  beson- 
ders in  eloco,  vielleicht  auch  Bacch.  857. 
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Dir  Handschriften  haben  Quin  aedes  uml  inlxim  fiuvamj  domum  ire , 
aber  an  ungehöriger  Stelle,  V.  1273,  iahe  d.  t. 

Must.  426  El  ego  hinc  occludam,  in  he  venire  nimciam. 

1b.  1091  Vel  hominem  iube  mdncupio  aedis  pöscere.  T.  Hoc  pri- 

mitm  volo. 

Dic  Handschriften  halten  iube  aedis  mancipio,  was  auch  aedis  iübe 
manrupio  heissen  kann. 

Pers.  605  1 ü b e dum  ea  hoc  accedat  ad  me.  S.  i sdne  ac  morem 

illi  gere. 

Pseud.  066  Iübe  sis  te  operiri,  beatus  eris,  si  consuddveris. 

Rud.  708  'Optione,  istuc  vilueramus,  iiibe  modo  accedat  prope. 
Ih.  786  labe düm  recedere,  istos  ambo  illuc  modo. 

Stich.  335  Iiibe  me  omittere  igitur  hos , qui  retinent.  /Vi.  Qui 

retinent?  Pi.  Rogas? 

Ih.  396  I intro,  Pinaciion.  iube  famulos  rem  divinum  mi  tld- 

parent. 

Ih.  598  Föns  cenare?  P.  Utriim  tu  censes?  G.  Iiibe  domi  ce- 
nam coqui. 

Ih.  602  Mihi  modo  ausculta,  iube  cenam  ildmi  coqui.  E.  Non 

me  quidem. 

F.un.  691  Eho  tu,  emin  ego  te?  I ).  Emisti.'  P.  Iube  mi  denuo. 
Haut.  737  Iube  mdneal,  800  Iube  potius,  Phorni.922  in  der  dritten 
Arsis,  Adelph.908  und  914  in  der  fünften  Thesis  von  Senarenu.s.w. 
Eun.  836  comprendi  iube  quantum  potest. 

Iuben  ist  wie  gesagt  regelmässig  pyrrhirhisch,  sogar  zuweilen 
vor  Consouanten,  wovon  p.  1 15  Beispiele  angeführt  sind,  vor  einem 
Vocale  z.  II.  Capt.  846  I übe n an  non  iubes  — . 

I ubes  Capt.  835: 

IIöc  me  iubes.  sed  quist?  //.  Respice'Ldum]  ad  me.  I legio  sum.  | 

E.  'Oh  mihi. 

so  Fleckeisen,  andere  anders.  Ich  glaube  mit  O.  Seyffert  Phil.  XX' 
p.  454,  dass  mit  Sed  quis  est  — kretisches  Yersmass  beginnt,  aber 
nicht,  dass  das  Vorhergehende  jambisch  ist,  sondern  trochäisch.  Ucber 
V.  833  s.  p.  64,  V.  834  kann  z.  B.  gelautet  haben: 

Respice  hoc  [ huc ).  E.Fortinia  quod  nec  fielt  nec  faciet , me  iubes? 
mit  Streichung  von  tibi  hinter  quod  mit  Brix  und  Versetzung  von 
hoc,  welches  die  Handschriften  vor  me  haben. 
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Cist.  fragnt.  V.  7 (Studemund  Hermes  I p.  299): 

Qui  equöm  me  ad  ferre  iübes , loricam  addücere. 

Epid.  Ul  4.  41  Prodiid  intus  inbet?  P.  Haec  ergo  est  fidicina. 
ist  unmöglic  h,  aber  die  Umstellung  lntits  produci  iübes  — nicht  die 
einzig  mögliche.  Die  dritte  Stelle  mit  iübes  in  der  dritten  Arsis  ist 
Men.  517  nach  den  Handschriften: 

.4w  te  piari  iubes,  homo  insanissume. 
was  Brix  beibehält,  aber  mit  dein  Zugeständniss,  dass  iubes  piari  ge- 
fälliger sei.  — Endlich  Mil.  1314: 

Quid  vis ? P.  Quin  tu  iübes  efferri  | ömniä,  quae  isti  dedi. 
Diese  Stelle  ist  von  allen  am  wenigsten  geeignet  pyrrhichisches  iubes 
zu  beweisen.  Statt  quin  tu  hat  B qui  intus,  wahrscheinlich  richtiger 
als  die  übrigen,  denn  an  der  auch  von  Ritschl  angezogenen  Parallel- 
stelle V.  1338  heisst  es:  ecferle  huc  intus  omnia,  quae  isti  dedi.  Der 
Vers  kann  u.  a.  gelautet  haben: 

Quill  vis ? Quin  iube  intus  ec  ferri  ömnia  huc,  quae  isti  dedi. 
freilich  aber  auch  — iubes  intus  — oder  intus  iubes. 

Lab ös  Capt.  192  nach  Brix  (196  Fl.): 

Decet  id  pali  animo  aequo  : si  id  facietis,  levior  Idbos  erit. 
ein  in  mehrfacher  Beziehung  nicht  schöner  Vers. 

Lepös  nimmt  Fleckeiseu  an  Cure.  98: 

Salve,  tinime  mi,  lepos  Liberi:  ut  veteris  [ego]  sum  cüpida. 
Oben  p.  89  ist  anders  gemessen : 

Ltvi  Hecyr.  312: 

Itidem  illae  mulieres  sunt  ferme  ut  püeri  levi  sententia. 
„Levi  hic  monosyllahon  est,  ut  alibi  Novo“.  Bentley. 

Libro  Pseud.  544  ist  um  so  weniger  Veranlassung  mit  den 
Handschriften  festzuhalten: 

Quasi  in  libro  quom  scribuntur  calamo  litterae. 
da  auch  die  letzten  beiden  Worte  allein  B in  richtiger  Stellung  giebt. 

Lien  soll  nach  den  Grammatikern  die  letzte  Silbe  lang  haben. 
Plautus  kennt  nur  lien  sowie  lienis,  Cure.  236,  Merc.  123. 

Loces  Aul.  111  6.  32: 

Loces  ccfemndum.  n Am  iam,  credo,  mörtuosl. 

Malter,  PlautiniMhe  ProaoSi t.  13 
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Loci  Pseud.  595: 

Hi  16 ci  smt  atque  hat  regiones.  quae  mihi  ab  tro  sunt 

demönstratae. 

würde  ein  besonders  schönes  Beispiel  sein,  wie  solche  Licenzen  in 
gewissen  Versmassen  nicht  nur  nicht  vermieden,  sondern  sogar  ge- 
sucht wurden,  wenn  es  nur  sicher  wäre,  dass  Alles,  was  in  den  Hand- 
schriften steht  und  möglich  ist,  auch  richtig  ist.  Vergl.  Rud.  227 
quam  haec  löca  sunt  atque  hae  rigionts , ebenfalls  Anapäste. 

Locis  Trin.  823  (s.  p.  112): 

Quom  sitis  ex  locis  in  pdtriam  urbem  me  usque  incolu- 

mem  reducem  faciunt. 

Loco  ebenfalls  nur  in  Anapästen  Cist.  IV  2.  30  (s.  p.  72): 

ln  hoc  idm  loco  cum  altero  cönstitit.  hic  meis  türbo  oculis 

modo  se  vbecit. 

Pers.  843  [Age  gtdpjhice  hunc  volo  ludificari.  L.  Meo  ego  in 

loco  sedulo  curabo. 

s.  p.  117.  — Pseud.  1254  schreibt  daher  prosodisch  und  metrisch 
unmöglich  richtig  Flcckeisen  mit  den  Handschriften: 

Itaque  in  loco  festivo  sumus  fislive  accepti. 
ohne  einen  reinen  Baccheus,  0.  Seyflert  de  bacch.  p.  19  als  zwei 
katalekt.  jamb.  Dimeter.  Ritschl  Itd  loco  in  festivo. 

Loqui  Bacch.  1104  (s.  p.  128): 

Certo  hic  prope  me  mihi  nescio  quis  loqui  visust.  sed  quem  video  ? 
Stich.  8 misst  Fleckcisen  als  Reizischen  Vers: 

Volo  tecum  loqui  de  re  viii.  P.  Salvaene,  amabo ? 
mit  Streichung  von  mulla  vor  volo,  Ritschl: 

Volö  loqui  de  re  viri.  P.  Salvaene,  amabo? 

Ich  habe  mir  die  Stelle  so  abgetheilt: 

5 Sollicitae  noctis  et  dies,  sorör,  sumus  semper. 

Nostrum  officium  nos  fdeere  aequomst, 

Neque  Id  magis  fdeimus 
Quam  nös  monet  pietas. 

Sed  hic,  soror,  adsidedum.  Mulla  volo  tecum 
10  Loqui  de  re  viri.  P.  Salvaene,  amabo? 

Siehe  oben  unter  Soror  p.  146  und  vergi.  Studemund  de  eant, 
p.  31.  V.  9 habe  ich  nach  A geschrieben.  Wahrscheinlich  haben 
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aher  die  Palalt.  richtiger  mea  soror,  was  sich  lesen  lässt  Sed  hic,  mea 
söror,  und  Sed  hic,  mea  sorör. 


Mala  bei  Enn.  trag.  II  p.  14: 

Pro  mala  vita  fdmam  exlolles,  prö  bona  partam  gloriam. 


Malae.  Aul.  IV  9.  11,  wenn  die  Lesart  richtig  ist,  anapästisch 
wie  die  vorhergehenden  Verse,  nach  der  Ahtheilung  der  Handschriften, 
wie  Pareus  und  Schwarzmann  (Wagner  p.  LXXII)  augehen : 

Tantum  gemiti  et  malae  maestitiae  — 

In  der  zweiten  Hälfte  ist  ein  Fehler.  11  hat  von  zweiter  Hand  que 
hinter  maestitiae,  dann  hic  dies  mihi  optulit  famem  et  pauperiem,  Pris- 
cian  und  Nonius  mihi  hic  dies  — . Dies  kann  heissen: 

Tantum  gemiti  et  malae  mahtiliae  mi  hic  dies  optulit  famem  et 

pauperiem. 

vielleicht  aber  auch  hic  dies  mi  öptulit  famem  [que]  et  paup.  Oder  hat 
Plautus  gar  noch  optetuli  gesagt  und  III  2.  9 adletuli?  Wahrschein- 
lich ist  dies  an  sich  nicht  sehr,  auch  lag  dann  obecil  näher.  Die  fol- 
genden Verse  lauten: 

Perditissimus  sum  ego  homo  in  terra,  nam  quid  mi  dpust  vita, 

qui  tantum  auri 

Perdidi,  quod  concustödivi  sedulo?  egomel  me  defraudavi 
15  Animimque  meum  geniumque  meum,  nunc  ergo  alii  laeti- 
ficantur 


Meo  mdlo  et  damno,  pati  nequeo. 

In  V.  13,  den  II  in  zwei  ungleiche  Hälften  tlieilt  (his  omnium  und 
bis  auri)  habe  ich  sum  ego  homo  statt  ego  sum  amnium,  ohne  zu  glau- 
ben, dass  der  Vers  so  richtig  ist  (Perditissumus  sum  omnium  ego  in 
terra,  quid  — ) und  V.  15  ergo  statt  eo  geschrieben. 

Bacch.  1139  sq.  machen  Hitschi  und  Fleckeisen  zu  bacch.  Hexa- 
metern: 


Ne  bdlant  quidem,  quom  a pecii  celero  absunt,  stultae  de 

malae  videntur  u.  s.  w. 

Richtiger  wohl  wird  nach  den  Handschriften  geschrieben: 

Ne  bdlant  quidem,  quom  a pecü  cetero  dbsunt. 

Stultae  de  malae  videntur. 

Truc.  H 5.  1 sqq.  schreibt  Spcngcl  Plautus  p.  170: 

Pueri  isti  date  mdmmam. 

'Ut  miserae  matres  sollicitaeque  ix  animo  sunt  crucianturque. 

13*  . 
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Edepöl  conmentim  male!  quomque  enm  rem  m corde  dgito, 

Nimiö  minus  perhibemur  malae  qurim  sumus  ingenio. 

Egö  prima  de  me  modd  docta  dico. 

Ueber  den  letzten  baccheischen  Vers  ist  oben  gesprochen,  die  übri- 
gen drei  sind  unerträglich  schlecht,  in  keinem  ist  auch  nur  ein  ein- 
ziger reiner  Baccheus.  Sehr  viel  besser  sind  Studemunds  (Zeitsclir. 
f.  d.  G.  W.  XV1I1  p.  541)  Verse: 

Puero  isti  date  mammam,  iit  miserae  matres  sollicitaeque  ex 

animo 

Sunt  cruciantur  que.  edepöl  conmeutum  male,  quomque  eam  rem 

in  cörde  agito , 


Nimiö  minus  perhibemur 
Malae  quam  sumus  ingenio. 

trotzdem  Brix  (Fleckeisen  Jalirhh.  XGI  p.  62)  dieselben  missbilligt 
und  meines  Erachtens  noch  viel  schlechter  als  Spengel  schreibt : 
Puero  isti  date  mdmmam.  | ut  miserae  mdtres 
Sollicitaeque  ex  dnirno  sunt  cruciantur  que. 

Edepöl  male  commentum,  quomque  eam  rem  in  corde  agito. 
Die  beiden  jambischen  Dimeter  hat  jetzt  Spengel  in  seiner  Ausgabe 
angenommen. 


Mali  Bacch.  1 105  (s.  p.  128): 

llic  quidemst  pater  Mnesilochi.  A’.  Euge,  socium  aerumnae 

et  mei  mali  video. 

Mere.  122  lässt  sich  lesen: 

Mali  nescio  quid  nuntiat,  genua  hünc  cursorem  deserunt. 
oder  mit  Hitschi  Mali  nescio. 

Pers.  844  Certo  illi  homines  mihi  nescio  quid  in  ali  consulunt, 

quod  facidnt.  S.  Heus  vos. 

s.  p.  117. 

I’seud.  142  Al  faciem  quom  aspidas  eorum,  haud  mdl i videntur. 

öpera  fallunt. 

Hud.  463  haben  die  Handschriften  ohne  alle  Krage  falsch : 
lam  j illud  plus  mali  vivit  nobis  qudm  ratae. 

Trin.  285  nicht  mit  trochäisclier  Messung  möres  muli,  sondern  mit 
Fleckeisen  und  Brix  jambisch  mores  muH. 
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Malo.  Aul.  Hl  2.  11  halten  wir  oben  nach  Hermanns  Emen- 
dalion  eitirt : 

Sine,  at  hercle  cum  magnö  malo  luo,  si  höc  caput  sentit. 
denn  die  handschriftliche  Lesart  ist  ebenso  wenig  bei  Wagners  Be- 
tonung möglich: 

Sine : at  hercle  cum  malo  tuo  magno , si  höc,  caput  sentit. 
wie  mit  Hiatus  bei  einsilbigem  Worte: 

Sine,  at  hercle  cum  malo  tuo  magno , si  | höc  caput  sentit. 
Bacch.  546  Sed  etiam  unum  hoc  ex  ingenio  malo  malum  inveni- 
unt suo. 

Die  Umstellung  malum  malo  ist  mir  äusserst  wahrscheinlich. 

Cas.  IV  4.  6 Malo  mdxumo  suo  hercle  ilico,  ubi  tdntillnm  pec- 

cdssit. 

Ib.  15  lassen  sich  die  Worte  Malo , si  sapis,  cavebis  verschieden 
messen;  am  unwahrscheinlichsten  ist  baccheisches  Mass: 

Malo,  si  sapis,  cavebis. 

obwohl  ein  bacch.  Tetrameter  vorhergeht  und  (mit  Bothes  Um- 
stellung prior  est)  folgt,  oder  so: 

Malo,  si  sapis,  cavebis,  medst  haec.  St.  Sciö,  sei 
Mens  fnictus  prior  est.  O.  Tene  hdnc  lampadem.  St.  ’lmmo. 
Ego  hdnc  tenebo. 

Ein  trocbäischer  Septenar  ist  möglich: 

Mdlo,  si  sapis.  cai>ebis.  meast  haec.  St.  Scio,  sei  mens  fructust 

prior. 

Das  wahrscheinlichste  ist  mir  aber,  dass  die  fraglichen  Worte  einen 
katal.  jambischen  Dimeter  bilden,  sei  es  nun,  dass  man  liest: 

Malo,  si  sapis,  cavebis. 
oder  Malo,  si  sapis,  cavebis. 
oder  mit  A sapies,  wie  V.  14: 

A'kbc  pöl  demum  ego  sum  liber. 

L eber  das  Folgende  s.  unten. 

Men.  602  Quid  ais ? M.  Viro  me  malo  male  nuptam.  P.  Satin 

aüdis,  quae  illaer.  löquitur? 
Böen.  Hl  3.  22  Malo  si  quid  benefacias,  id  beneficium  interit. 
Rothe  hat  id  wohl  richtig  gestrichen.  Der  folgende  Vers  heisst: 

Botiö  si  quid  malefacias,  aetatem  expetit. 
und  V.  20  langt  an  Maid  benefacere. 

1‘seud.  197  Lanios,  qai  item  nt  tuis  inrandu  iure  malo  rem  quae- 
runt. audi. 
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II.  Verkürzung  langer  Silbeu. 


lli.  909  Malm  cum  malo  stulte  cdoi. 

Kud.  923  Ndm  qui  dormiunt  lubenter,  sine  lucro  et  cum  mdlo 

quiescunt. 

II».  (»56  s.  unter  Ilercle. 

Mane  Aniph.  765  : 

Pdteram.  A.  Mane,  mane  öpsecro  te.  nimis  demiror,  Sösia. 
Asiu.  585,  877  manediim. 

Aul.  IV  4.  28  Md  ne,  mane.  quis  illic  est,  qui  hic  intus  alter  le- 
ctum erdt  simul ? 

Wagner  streicht  einmal  mane,  schwerlich  richtig.  Mas  einfachste 
Mittel  den  Proceleusmaticus  zu  vermeiden  ist  Ulest  zu  schreiben,  wie 
Haut.  613 : 

Md  ne,  mane.  quid  est  quöd  tam  a nobis  ijrdviler  crepuerunt 

fores ? 

II».  736  md ne,  mane  als  Schluss  der  ersten  Hälfte  eines  jambischen 
Sfjttenars,  unten  Merc.  928. 

llacch.  737  .1/ an  e,  dum  scribit.  C.  Celerem  oportet  esse  ama- 
toris manum. 

II».  794  Man  edum  parumper,  iam  exeo  ad  te,  Chri/sale. 

C.as.  II  6 32  Sed  mane  dum.  nam  ista  aut  populna  sors  aut  abie- 

gndst  tua ? 

II».  III  6.  11  Mane.  0.  Quid  est?  quis  hic  homost?  S.  Erus  sim. 

0.  Qui  erus?  S.  Quoiits  tu  servo's.  O.  Servos  ego? 
Cure.  160  Mane  suffundam  aquoldm.  P.  Yiden.  ut  anus  tremula 

medicinam  facit  ? 

Ih.  253  Quom  veniat.  P.  Mane  sis,  dum  huic  conicio  sömnium.'j 
Men.  1 80  Md  n e , mane,  opsecro  hercle.  eapse  eccam  exit,  ah,  so- 
lem vides. 

II».  603  Satis.  M.  Si  sapiam,  hinc  intro  abeam,  ubi  mi  bene  sit. 

P.  M ane.  male  erit  potius. 

11».  922  Mane  modo,  etiam  percontabor  dlia.  S.  Occidis  fdbulans. 
lb.  1035  Mane  me.  nunc  ibo  in  tabernam,  vdsa  atque  argentum 

tibi. 

Mere.  474  Mane,  mane  opsecrö,  Charine.  C.  Quis  me  revocat? 

E.  Eiitychus. 


')  Plautus  sagt  immer,  » ie  es  schein t,  manedum,  aber  mane  ait. 
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Ib.  921  Mdne  parumper  dtque  hoc  audi.  C.  Cdpe  sis.  puerfe], 

hoc  pdllium. 

Ib.  928  längt  an  Mdne , mane,  Charine.  Das  Weitere  ist  verdorben. 
Mil.  1404  Mdne,  dum  narro,  ft.  Quid  cessatis?  Py.  Nön  licet 

mihi  dicere? 

Most.  849  'Ibo  intro  igitur.  Tr.  Mdne  sis  videam,  ne  canis.  Th. 

Agedim  vide. 

Pers.  234  Sed  ego  cesso.  S.  Mdne.  P.  Molestas.  S.  'Ergo  [ero] 

quoque,  nisi  scio. 

Pseud.  240  Mane , mdne  fangt  ein  lückenhaft  überlieferter  ana- 
pSstischer  Septenar  an.1) 

Ib.  1159  Mdne  modo  istic,  idm  revortar  dd  le.  quid  nunc  fit , 

Shno? 

Rud.  938  Heus  mdne.  G.  Quid  maneam?  T.  Dum  hdnc  tibi, 
s.  p.  159  Anm.  3. 

Ib.  1032  Mdne,  dum  refero  condicionem.  G.  Te,  öpsecro  hercte, 

aufer  modo. 

Ib.  1155  Mdne  ne  ostenderis.  D.  Qua  facie  sunt?  responde  ex 

ordine. 

Stich.  94  Mdne  pulvinum  — u.  s.  w. 

Auch  bei  Terenz  oft,  neben  mane.  Aber  schwerlich  schreibt  Fleck- 
eisen richtig' zu  Anfang  eines  Senars  Phorm.  217 : 

Mane,  mane  bxquarn.  A.  Ego  me  növi  et  peccatum  meum. 

Bentley  ohne  Bemerkung  I 4.  39  Mane  inquam.  A.  Egomel  me  — , 
woran  ich  ohne  äussern  Grund  nichts  ändern  würde. 

Manen  wird  Nov.  com.  92  p.  227  geschrieben: 

-z_  ^ quid  stas?  dge  move  te.mdnen?  — I primus,  prögredi. 
schon  wegen  move  wenig  wahrscheinlich  statt: 

Quid  stds?  age  move  te.  mdnen ? — 1,  primus  prögredi. 


*)  V.  245  ist  in  auffälliger  Weise  mane  in  Baccbeen  vermieden : 

Mordmur.  matte,  eit , conloqui  qui  volunt  te. 
wenn  dies  richtig  ist,  was  mir  schwer  w ird  zu  glauben,  für  eit,  conloqui  quod 
nlö  oder  volim  te.  B hat  vo tunte.  Yergl.  Capt.  53  eit  quod  rnonitoi  vot  voluerim. 
f: ist.  IV  2.  37  ist  oben  mit  starken)  Bedenken  geschrieben : 

Heden  Intro.  P.  [ Heus  tu\  mulier  mane.  tunt  qui  volunt  le  conventam. 
Vielleicht  ist  das  Y'rrderbniss,  welches  Pseud.  245  zur  Hüllte  Platz  gegriffen  hat, 
eolunt  neben  eit,  hier  vervollständigt:  mane.  eil  quod  völmntti  te  conventam . 


a 
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II.  VrrksrziiDK  laupsr  Silben. 


Manu.  Pseud.  1262  sqq.  schreibe  ich  wie  »len  vorhergehenden 
Vers  (p.  121)  anapästisch: 

Manu  candida  cantharum  dulciferum  propinare  hilarissimam 

amicam. 

Neque  ibi  esse  alium  alii  odi6  nec  sermonibus  morologis  itli. 
Hilarissumam  amicam  habe  ich  versucht  für  micissimam  amitkiam. 
wie  säiumtliche  gute  Codices  haben,  nicht  amicissumam,  und  ibi  nec 
molestum  mit  Ritschl  gestrichen  hinter  odio.  — Trin.  288  schreiben 
Ritschi,  Fleckeisen  und  Brix  sicher  falsch : 

Tibi  uti  caveas,  quöd  manu  nequeunt  längere  tantum  fas  habent. 
Auch  Naev.  com.  108  p.  21  ist  kein  richtiger  Vers: 

Etidm  qui  res  magnds  manu  saepe  gessit  gloridse. 

Fleckeisen  corrigirt  manti  mdgnas  saepe  — oder  manii  saepe  magnas. 
Vermutlich  ist  saepe  nichts  als  suapte , und  vielleicht  lautete  die 
ganze  Stelle  so: 

Etidm  qui  res  magnds  manu  sudpte  gloriose 
Gessit,  quoius  facta  viva  nunc  vigent,  qui  apud  gentes  sölus 
Praestat,  eum  suos  pater  cum  pallio  üno  ab  amica  abdüxit. 
so  dass  auch  am  Ende  des  dritten  Septenars  nichts  fehlt.  Gessit  steht 
in  den  Handschriften  des  Gellius  vor  gloriose. 

Beinahe  so  schwach  wie  manii  ist  auch  manüs  als  Plural  in  an- 
deren Versmassen  als  anapästischen  beglaubigt: 

Bacch.  480  Manus  ferat  ad  papillas  laut]  labra  ä labris  nus- 
quam auferat  ? 

Fleckeisen  schreibt  mit  Brix  Ad  papillas  maniis  ferat  — . Sicheres 
lässt  sich  gar  nicht  sagen.  Verhältnissmässig  wahrscheinlicher  aber 
als  jene  beiden  Correcturen  ist  mir  Manum  ad  papillas  ddferat  — . 
Mil.  325  läm  mihi  sunt  tnanus  inquinatae.  S.  Quidum ? P. 

Quia  ludö  luto. 

ist  vielleicht  richtig. 

Pers.  772  Move  mdnus,  propera,  Paegniüm.  tarde  cyathos  mihi 

das.  cedo  säne. 

Aber  entschieden  falsch  Neu  qui  manus  attulerit  als  Baccbeen  Truc. 
I 2.  3.  S.  p.  186  Anm. 

Mar i vielleicht  in  Anapästen  Rud.  925,  worüber  unten. 

Me  us  in  allen  Casus  mit  langer  Endung  sehr  häutig,  z.  B.  Bacch.  94  : 
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'Ego  sorori  meae  cenam  hodie  ddre  volo  viaticum. 
wofür  Ritschl  unrichtig  mit  Hermann  der  Betonung  wegen  schreibt 
meae  hodie  cenam , jetzt  Opusc.  II  p.  305  nicht  mehr.  Ferner  ib.  102. 
394.  435.  596,  607,  632.  674,  685,  752  zweimal,  1076.  1082.  1105, 
1164,  1200,  Trin.  81,  295  (nicht  kretisch,  sondern  anapästisch), 
317.  446.  581,  703,  822.  885,  979,  1058.  1140  u.  s.  w.  Pseud.  582 
in  Baccheen  nicht  Meaiqtte]  industria  — , sondern  Mea  industria — , 
aber  Rud.  906: 

Neptuno  has  agö  gratids  meo  patrono. 
wo  die  Handschriften  falsche  Wortstellung  haben;  Capt.  237  in  Kre- 
tikern : 

Quod  tibi  suadeam,  suddeam  meo  patri. 

Capt.  853  me  an  me  causa  — etc.  An  keiner  dieser  Stellen  ent- 
steht ein  unerlaubter  Proceleusmaticus  durch  die  Zweisilbigkeit  die- 
ser Formen. 

Meri  Mil.  1077 : 

Meri  bellatores  gignuntur,  quas  hic  praegnatis  fecit. 

Minae  Rud.  1314  falsch  (s.  unten  Philippus ): 

Praeterea  centum  minae  Philippeae  in  pasceolo  seorsus. 

Miniis  muss  man  aunehmeu  und  dazu  nosse  statt  novisse  gegen 
alle  Wahrscheinlichkeit  (Fleckeisen  Jahrbb.  1867  p.  632)  oder  se 
statt  sese  schreiben,  wenn  man  die  handschriftliche  Lesart  aufrecht 
erhalten  will  Asin.  348: 

Viginli  minas,  sed  eum  se/se)  non  no(vijsse  hominem  qui  siet. 
Aber  Flerkeisen  schreibt  sehr  wahrscheinlich  sed  se  eum,  hingegen 
Phorm.  662  (s.  p.  95): 

Decem  db  minas  inquit.  D.  'Age,  age,  tam  ducat,  dabo. 

Modi  Mil.  1023  in  anapästischem  Metrum: 

Pedetemptim  tu  scis  trdctari  solitds  esse  huius  modi  mercis. 

Poen.  V 4.  103  Nam  aliis  pictores  nil  moror  huius  modi  trac- 
tare exempla. 

moro  huius  modi  ist  jeduch  auch  möglich,  wie  umgekehrt  statt  eius 
modi  z.  B.  Trin.  337  ehu  modi.  — Mil.  698  findet  es  vielleicht  Je- 
mand annehmbarer  zu  schreiben : 
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II.  Verkürzung  langer  Milben. 


Haec  atque  huius  [modi]  similia  alia  damna  multa  mulierum. 
als  mit  Kitschl  horum  similia.1)  — Phorm.  529  schreiben  Bentlev 
und  Fleckeisen : huius  modi  scibat  — , Haut.  812  Huius  modi  mihi  res 
semper  — . 

Modis  Enn.  trag.  20  p.  15: 

Mitllis  sum  modis  circumventus,  mörbo,  exilio  atque 

inopia. 

Dies  Beispiel  würde  die  Aenderung  von  multis  modi*  etc.  in  multimo- 
dis, omnimodis,  mirimodis  hei  Plautus  und  Terenz  bedenklich  machen, 
wenn  nicht  umgekehrt  auch  hier  Multimodis  sum  — zu  schreiben 
viel  näher  läge.  S.  Bücheier  Declin.  p.  66. 

Modo  Aul.  IV  1.  11: 

'Eodem  modo  servöm  ratem  esse  amdnti  ero  aequom  cbxseo. 

Cas.  V 2.  1 Neque  quö  fugiam  neque  ubi  lateam  neque  hoc  dedecus 

quo  modo  cilem. 

Most.  458  Quo  mi  do  pultare  pdtui,  si  non  tdngerem? 

1’ers.  795  sq.  Quid  ais,  crux,  stimulorum  tritor?  quo  modo  me 

hodie  vorsdvisti? 

Ut  me  in  tricas  coniecisti?  quo  modo  de  Persa 

mdnus  mi  aditast? 

Pseud.  569  Novo  modo  novom  aliquid  inventum  adferre  dddecet. 
behält  Fleckeisen  bei,  während  Hitschi  mit  anderen  inventum  streicht. 
Ib.  675  Quö  modo  quieque  agerem,  üt  lenoni  sürriperem  mulier- 
culam. 

Kitschi  eriperem. 

Hud.  1072  Verba  dät.  hoc  mödo  res  gestast,  üt  ego  dico.  G 

Quid  tu  ais? 

oder  dat.  hoc  modö. 

Trin.  602  Quö  modo  tu  istuc,  Stdsime,  dixti?  S.  Nöslrum  erilem 

fiUum. 


')  V.  700  schreibe  ich: 

Di  libi  propitii  sunt,  nam  si  hercte  istam  semel  amiseris 
Ubertatem,  haud  facite  eundem  rusum  restitues  locum. 
statt  hercte  nam  si  istam  semel  oder  mit  Ritschl  nam  istam  semul  amiseris  ohne 
si,  und  auch  lieber  als  nam  hercte  si  istam,  »as  vielleicht  ini  AmbnA.  gestanden 
hat.  Opusc.  II  p.  260  streicht  Ritschl  nam. 
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Ih.  855  Quo  modo  quicque  agerem,  nunc  ade»,  si  quid  ego  ad- 
■ didero  dmplius. 

lieber  Merc.  331  s.  unter  Optimus.  — Aus  dieser  Quantität  allein 
folgt,  dass  es  incorrect  ist  quomodo  als  ein  Wort  zu  betrachten,  und 
selbst  wenn  quo  modo  cunque  Poen.  III  1.  33  nicht  sinnlos  wäre, 
müsste  man  sich  dazu  verstehen  so  und  nicht  quomodocunque  zu 
schreiben.1)  Quömodo  ist  ebenso  unerweislich  und  unwahrschein- 
lich wie  siquidem.3) 

Mone  Most.  187: 

Nunc,  stultam  stulte  facere.  P.  Quin  mone  quaeso,  si 

quid  erro. 


Moro  Bacch.  153  mehr  als  zweifelhaft: 

Nil  möro  discipulos  mihi  esse  plenos  sdngumis. 

Die  Handschriften  haben  moror,  murii  und  mor  und  ausserdem  esse 
iam  statt  esse  und  ib.  1187  nicht  nil  möro.  sine  sic,  sondern  moror. 

Move  Men.  888: 

Atque  eccum  incedit,  möve  formicinim  gradum. 

Pers.  772  Move  mdnus,  propera,  Paegniiim.  tarde  cyathos  mihi 

das.  cedo  sane. 

Kun.  912  Qui  hunc  siipposirit  nöbis ? C.  Move  te  oro  ocius. 

Nov.  com.  92  p.  227  s.  Manen  p.  129. 

Natis  Pers.  847  (s.  p.  1 17): 

Malum  vobis  dabo.  T.  At  tibi  nos  dedimus  dabimitsque 
etiam.  I).  Ei,  natis  pervellit. 

Negas.  Capt.  571  schreibt  Brix  (568): 


')  Ich  habe,  um  die  Stelle  wenigstens  lesbar  zu  machen,  conjirirt: 

Quad  tu  invitus  nunquam  reddas  da  mi  ( domo ) nee  de  tu  o ederis. 
Sed  tamen,  quom  nema  vocat  nos,  quamquam  sumus  pauperculi, 
'Est  domi,  quod  edimus,  ne  nos  tam  contemptim  conteras. 
s)  Bücheier  scheint  gar  Derlin.  |>.  52  istdeine  rausa  und  islacine  pacto  anzu- 
nehmeu.  Ich  erinnere  nochmals,  dass  Obiges  vor  dein  Erscheinen  von  liitsehls 
Opusc.  II  geschrieben  ist. 
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fl.  Verknrtnng  langer  Silben. 


Tel ri]  nf9ns  Tynäarum  esse?  T.  Nego  inquam.  A.  Tun  te  Pfo- 

loeratem  esu  ais? 

T.  l'Aioj  ego  inquam.  A.  Tune  hwc  credis ? 
entschieden  richtiger  als  Fleckeisen  mit  Ritschl  proli.  Trin.  p.  CXLV1II : 
Ten  ntgas  Tynddrum  esse  — . 'Ego  [ vero!  inquam.  Da  aber  esse  ais  in 
B vielmehr  zum  folgenden  Verse  gehört  und  diesem  nichts  zu  einem 
vollständigen  Septenar  fehlt  als  diese  zwei  Worte,  so  scheint  es  an- 
gemessener nur  in  dem  ersteren  ein  kleines  Verderbniss  anzunehmen 
und  etwa  zu  schreiben: 

Tun  negas  te  Tyndarum  esse?  Nego  inquam.  Tun  te  Philo - 

cratem 

'Esse  ais?  Ego  itiquam  u.  s.  w. 
oder  Tyndartm  esse  te  negas?  Nego  inquam  — . 

Men.  1028  Sic  sine  igitur , si  tnom  negas  me  esu.  abire  liberum 
ändert  Ritschl  si  esse  tuum  negds  me,  Brix  si  negas  tuum  me  esu.; 
auch  si  negas  me  tüom  esu  ist  unbedingt  besser  als  negds  — . 

Nego  Cure.  597 : 

Nego  me  dicere,  iit  eum  eriperet,  manum  [ea/  arripuit 

mordicus. 

Bacch.  422  Nego  tibi  hoc  annis  viginti  fuisse  primis  copiae. 

Nevis  ist  nicht  anzunehmen  Trin.  328.  selbst  wenn  man  die 
Schreibweise  der  l'alatt.  unverändert  beihehält: 

Bene  volo  illi  facere,  si  tu  non  nevis.  P.  Nempe  de  tuo. 
noch  weniger  Truc.  II  6.  65  nitm  nevis  me  nach  C,  sondern  nüm  me 
vis.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  248  A. 

Nova  Most.  262: 

N Ava  pictura  interpolare  vis  opus  leptdissmnum? 

Novae  Cas.  I 30: 

Primum  omnium  huic  lucebis  novae  tut  piae  facem. 

Novi  Truc.  II  4.  32: 

Quod  tu  hic  me  apsente  novi  negoti  gesseris. 

Möglicher  Weise  gehört  hierher  der  Vers  des  Naevius  com.  62  p.  14: 

PrAveniebant  oratores  növi  stulti  adulescentuli. 
der  gewöhnlich  für  jambisch  gehalten  wird.  S.  unten. 
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Novo  Cas.  V t.  6: 

Lubet  Chalmum.  quid  agat.  scire.  növom  nuptum  cum  nAvo 

marito. 

Epid.  V 2.  62  NAvo  liberto  Opiat,  quod  pappet.  P.  Ddbitur, 

praebebö  cibum. 

Mil.  624  Növo  modo  tu  Homo  amäs.  si  quidem  te  quicquam,  quod 

facis,  pudet. 

Pseud.  569  Novo  mödo  novom  aliquid  inventum  adferre  dd- 

decet. 

s.  Modo  p.  202.  — II).  601  stelle  ich  ntme  mihi  um: 

Novo  cönsilio  mihi  nunc  opus  est,  nova  res  subito  mi  haec 

öbiectast. 

Fleckeisen  misst  den  vorhergehenden  und  folgenden  Vers  katalektiscb, 
über  welche  s.  Kap.  8,  Kitschl  trochäisch.  Ein  anderes  Mittel  ist 
i.  B.  statt  nunc  mihi  opus  est  zu  schreiben  nunc  mihi  hic  (Aue;  opus  est. 
Phorm.  972  Quin  növo  modo  ei  fdeeres  contumeliam. 

Novos  Truc.  II  1.  33: 

Semper  datores  növos  oportet  quaerere. 

Ib.  III  2.  9 Novos  Amnes  mores  habeo,  veteres  perdidi. 

Ovis  belegt  Spengcl  Plautus  p.  95  mit  Truc.  III  I.  10  und 
Bacch.  1121.  Hie  erste  Stelle  würde  durch  den  falschen  Hiatus  eini- 
germassen  verdächtig  werden : 

Ovis  in  crumina  \ hdc  in  urbem  detuli. 
wenn  nicht  die  bereits  aufgenommenc  Correctur  Oms  in  crumina 
hac  hüc  — , wie  mir  scheint,  ziemlich  zweifellos  wäre.  Huc  linde  ich 
ganz  unentbehrlich.  Ausgelassen  könnte  es  meines  Bedünkens  nur 
sein,  wenn  der  Redende  sich  nicht  in  der  Stadt  befände.  Spengel 
warnt  (Plautus  p.  8)  ausdrücklich  vor  der  Entfernung  des  Hiatus. 
Jetzt  sagt  Spengel:  „Eeterum  non  placet  hiatus  in  caesura  versus, 
eum  verba  arte  cohaereant,  et  facile  cum  ('.opperto  additur  hac  [huc]. 
In  der  zweiten  Stelle  ist  das  Veranlass  unsicher.  Den  offenbaren 
Bacrheen  dieses  und  des  vorhergehenden  Verses  sind  noch  Worte 
angehängt,  die  Ritscht  und  Flcckeisen  durch  bedenkliche  Aenderun- 
gen  in  dasselbe  Metrum  gebracht  und  so  zwei  baccheische  Hexa- 
meter gebildet  haben : 

Quis  sAnitu  ac  tumultu  tanto  nominat  me  atque  itdmj  pullat 

aedis ? 
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N.  Ego  dtque  Air.  B.  Quid  höc  est  negdti  nam,  amdbo ? quis  hds 

o o is  adigit  ? 

Fleckeisen  mit  Hermann  quis  oris  huc  adigit?  Spengel  misst  (Plau- 
tus p.  119  fg.)  die  fraglichen  Worte  als  jamb.  Dimeter  quis  hds  huc 
4 vis  adigit?  und  ebenso  0.  Scyflert  de  bacch.  vers.  p.  32  (oder  quis 
häs  Aüc?|,  Studemund  de  canb  p.  44  Nam,  amdbo,  quis  hds  huc  ovis 
adegit  ? 

Pari  Bacch.  1 108  (s.  p.  128): 

Igitür  pari  fortuna,  aitate  ut  sumus,  utimur.  P.  Sk  est. 

sed  Iu. 


Pati')  Aul.  IV  9.  16  (s.  p.  195): 

Meo  mdlo  et  damno,  pati  niqueo. 

Patri  citirt  Spengel  Plautus  p.  104  aus  Capt.  1012  so: 
Vindiditque  pdtri  meo  te  sex  minis,  is  te  mihi. 

Ich  bin  überzeugt,  dass  Plautus  wenigstens  mio  patri  te  geschrieben 
hätte;  aber  „td  que  non  est  in  V.  C.  nec  Palatt.“ 

Pave.  Merc.  886  wird  schwerlich  Jemand  vorzielien  zu  lesen: 
Ni  pari,  restitudm  iam  egö  te  in  gaüdia  antiqua  ikius. 
Pave  findet  sich  sonst. 

Pedes  Merc.  780:  apponite 

Obs&nium  istuc  dnte  pedes  illi  seni. 

Hieraus  darf,  so  unumstösslich  auch  sonst  das  bekannte  Hitschlsche 
Gesetz  von  der  Vertheilung  eines  Anapäst  auf  zwei  Wörter  ist,  nicht 
auf  dnte  pedes  geschlossen,  sondern  es  muss  vielmehr  dnte  pedis  ge- 
lesen werden  wie  öfter  in  pröpter  amorem  und  anderen  Präpositionen 
mit  ihrem  Casus.  Zu  bedenklich  hingegen  ist  meines  Erachtens 
Hitschi,  wenn  er  auch  in  Anapästen  pyrrhichisches,  oder  wie  er  sagt, 
einsilbiges  pedes  nicht  recht  glaublich  findet  Stich.  311 : 


')  Ich  halte  es  nicht  für  unmöglich,  dass  die  der  Ueberlieferung  nach  mir 
unverständlichen  Worte  Nov.  com.  19  p.  218  gelautet  haben: 

Pati  [dit\t!ttm  poterunt,  dnte  quam  pugae  pilant, 
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Somnine  operam  datis?  experiar,  fores  Ah  cubiti  ac  pedes  plus 

valeant. 

Nicht  rauben  lässt  sich  Spengel  Plautus  p.  104'),  weil  es  doch  ein- 
mal so  überliefert  ist,  Mil.  344 : 

Cönsiliumst  ita  fdcere.  P.  Pedes  ego  iam  illam  huc  tibi  sistam 

in  viam. 

was  längst  evident  von  Acidalius  corrigirt  ist  in  pede. 

Places  nimmt  0.  SeyfTert  an,  indem  er  de  bacli.  p.  16  die 
Worte  Trin.  259: 

Non  places,  nihil  te  utor  quamquam  illud  est  dulce  esse  et 

bibere. 

einen  jambischen  Septenar  nennt,  leider  ohne  näher  anzugeben,  wie 
das  möglich  ist. 

Poles  Poen.  HI  3.  83  nach  A wenig  wahrscheinlich: 

Si  quidem  potes  esse  te  pati  in  lepidö  loco. 

(Die  übrigen  Codd.  haben  potes  esse  pati  ohne  te)  statt  pote  oder  po- 
tes pati  esse  te  in.  — Ganz  ähnlich  Trin.  352  (A  pote) : 

Qudndo  quidem  nec  tibi  bene  esse  pötes  pati  neque  Alteri. 


')  Spengel  verweist  uns  ebenda  auch  auf  Gpid.  V 1.  21,  wo  die  Handschriften 

haben: 

Di  inmortales  scio  ins  st  adrnirer  pedibus  pulmones. 
vermutblich,  um  damit  die  Zweisilbigkeit  von  pedibus  zu  belegen.  Er  mag  w ohl 
ich  weiss  nicht  welche  Correctur  der  sinnlosen  W'nrte  vor  Augen  gehabt  haben, 
in  der  diese  undenkbare  Scansion  verlangt  wird,  vielleicht  die  mit  noch  eiuent 
zweiten  Fehler  behaftete  vulg.  otiose  isse  admiror.  Ich  linde  in  der  handschrift- 
lichen Schreibweise  nur  eine  leichte  Entstellung  des  Richtigen: 

Di  inmortales,  sei  iussem  ad  me  ire,  pedibus  pulmoneis 
Qui  perhibetur,  prius  venisset,  quam  tu  advenisti  mihi. 

Iussem  wie  iusse  Ter.  Haut.  1001.  Pulmoneis  hat  Camerarius  verbessert.  Wem 
die  Betonung  ire  pedibus  im  fünften  Fusse  anstüssig  ist,  kann  umstellen  irr  ad 
me,  womit  nichts  gebessert  wird.  Bei  dieser  Gelegenheit  bemerke  ich,  dass 
V.  16  das  allein  von  A erhaltene  isla  wohl  in  ita  zu  ändern  ist:  estne  ita,  ut  dLri 
wie  Pseud.  657  ebenfalls  A ista  für  ita  hat,  und  dass  V.  23  sq.  nicht  richtig 
sein  kann: 

si  quidem  istius  gratia 

'Es  remorat  us , quod  ista  voluit,  nimium  advenisti  edo. 
wie,  so  viel  ich  sehe,  allgemein  geschrieben  wird  für  Id  remoratus,  sondern  cor- 
rigirt  werden  muss  Id  remoratumst. 
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Pseud.  85  liaben  di«  Handschriften: 

Actum  hödie  iam  de  me  ist.  sed  potes  nunc  mütuam. 

Hitschi  streicht  iam ; ib.  945  schreibt  er  pole: 

Ego  istüc  aliis  dare  cöndidici.  mi  optrüdere  non  potes  palpum. 
Stich.  325  Potes,  hödie  non  renn  Iris. 

S.  jedoch  Ritsrhls  Anmerkung. 

Truc.  V 37  Aitro.  hau  ferro  deterrere  potes,  ne  amet,  Strato- 

phanes. 

ist  weder  ein  Vers  noch  giebt  es  einen  Sinn. 

Phorni.  553  Vide,  si  quid  opis  potes  adferre  huic.  G.  „Si  quid~‘? 

quid?  A.  Quaere,  Obsecro. 

Andr.  333  Reddidisti  animiim.  PNunc  si  quid  pötes  aut  tu  aut  hic 

Byrria. 


Prell  nimmt  Spengel  Plautus  p.  145  Trin.  256  an: 

Haec  ego  quam  ago  cum  meo  animo  et  recolo,  iibi  qui  eget, 

quam  preti  sit  paroi. 

und  noch  unwahrscheinlicher  0.  SeyfFert  de  bach.  vprs.  p.  16: 

Quam  preti  sit  parvi,  apdge  te  amor. 

Probe  Pers.  173: 

Ovissi  in  ludum  iret,  pOtuisset  iam  fieri  ut  probe  litteris 

sciret. 

Ib.  650  Quöm  [el]  ipsus  probe  perditust  et  benevolentis  per- 
didit. 

schreibt  Hitschi,  die  Handschriften  prope  perditus  est,  Spengel  Plau- 
tus p.  39  propere  mit  Vergleichung  von  Truc.  II  7.  9,  wo  die  Eile 
hingehört,  während  si«-  hier  ganz  fremdartig  ist.  Praepropere  peri 
steht  übrigens  auch  Mil.  363.  Es  wird  prosum  heissen  müssen  wie 
Trin.  1130,  Cure.  681,  Aul.  H 8.  27.  Quose  für  quosum  haben  die 
Handschriften  auch  Pseud.  217  (vielleicht  auch  Amph.  837  prose  für 
prosum  ?) 

Ib.  756  Eas  vöbis  habeo  grdtis  atque  ago  quia  (quomi  probe  sum 

ultus  meum  inimicum. 

s.  p.  99. 

Poen.  V 5.  1 Si  ego  minam  non  iiltus  fuero  pröbe,  quam  le- 
noni dedi. 

Pseud.  603  lam  pOI  ego  hunc  stratioticum  nuntium  advenientem 

probe  percutiam. 
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ist  zwar  nicht  fehlerfrei,  aber  der  Schluss  wird  wohl  richtig  sein. 
Wenn  mir  nicht  Stellen  entgangen  sind,  so  hat  Lorenz  Unrecht  mit 
seiner  Behauptung  zu  Most.  855,  dass  probe  „gewöhnlich  zum  Pyr- 
rhichius abgeschwächt  sei“;  denn  wenn  man,  wie  sich  gebührt,  die 
anapästischen  Stellen  abzieht,  so  ist  probe  einmal  in  trocbäischem 
Mass  gebraucht. 

Probri  Bacch.  1167  ist  prosodisch  wenigstens  ganz  ohne 
Anstoss : 

Probri  perlecebrae  et  persudstrices.  quid  nunc?  iam  redditis 

nöbis? 

aber  Hermanns  Probriperlebrae  ist  doch  wohl  vorzuziehen. 

« 

Queo  Aul.  I 1.  30  und  37  im  Senaranfange : 

Queo  cönminisci. 

Ib.  II  2.  15  Neque  eam  queo  locare  quoiquam.  M.  Tdce.  bonum 

habe  animum,  Eüclio. 

(Tdce,  habe  bonum  animum  — ?) 


Redi  Aul.  I 2.  3: 

Redi  nünciam  intro  atque  intus  serva.  S.  Quippini? 
lb.  III  2.  1 Redi,  qud  fugis  nunc?  tene,  tene.  C.  Quid,  stölide, 

clamas? 


(oder  Redi,  quo  fligis  nunc?) 

Ib.  30  Scis  iam  meam  sententiam?  quo  abis?  redi  rürsum. 

Uas.  V 4.  3 Redi  sis  in  cubiculum,  periisti  hercle.  age  accede 

hüc  modo. 

s.  Studemund  Hermes  1 p.  286  fgg. 

Ib.  19  Redi  modo  huc  intrö.  monebo,  si  quidem  meministi  minus. 
Men.  225  Cocta  sunt,  iube  ire  accubitum.  E.  Redi  cito.  C.  Iam 

ego  hic  ero. 

Pscud.  1326  Age  sdne.  P.  Igitur  redi.  S.  Quid  redeam?  P. 

Redi  mddo.  non  eris  deceptus. 

Truc.  I 2.  106  Redi  vero  actutum,  ego  interim  te  apud  vos  op- 

peribor. 

Haut.  349  Concaluit,  quid  vis?  C.  Redi,  redi.  S.  Adsum,  dic, 

quid  est? 

Adolph.  190  Nam  hercle  etiam  hoc  restat.  S.  'Illuc,  quaeso,  redi. 

quo  coepisti,  Aeschine. 

PUulinieche  Proso Jie,  |4 
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He  dis.  Poen.  III  3.  85  haben  die  Codices  und  Ausgaben,  wenn 
sie  nicht  noch  Ungehöriges  hin  zu  fügen : 

Complexum  contrectdre.  | C.  h , lenö.  viam. 

Hass  dies  falsch  ist,  zeigt  ausser  dem  Hiatus  auch  der  Ausdruck.  Ich 
vermuthe,  dass  zu  schreiben  ist  Redis , leno,  in  viam,  wenigstens 
linde  ich  nichts  Besseres.  Leber  den  Ausdruck  vergi,  z.  B.  Cas.  II 
6.  17.  II  8.  33,  interpr.  Ter.  Andr.  I 2.  19. 

Redin  Truc.  IV  2.  42: 

Redin,  an  non  redis?  A.  Vocai  me,  quae  <w  me  plus 

quam  lü  polest. 

Bass  rei  nicht  hierher  gehört,  beweist  der  Umstand,  dass  das 
Wort  vor  folgendem  Vocale  keine  Silbe  bildet,  woraus  folgt,  dass 
noth«  endig  der  einsilbige  oder  elidirte  Genetiv  und  Dativ  von  res 
ebenso  re  zu  schreiben  ist  wie  die  u.  s.  w. ') 

Ho ga  Cure.  708: 

Qndndo  vir  bon&'s,  responde,  quod  rogo.  C.  Roga,  quod 

lubel. 

Men.  637  ' Eampsus -)  roga.  M.  Quid  hic  est,  uxor?  quidnam 

hic  narravit  tibi? 

Ib.  1 106  'Ubi  lubet.  roga,  respondebo,  nil  reticebo,  quöd  sciam. 

.Most.  680  Roga  circumducat,  heits  tu.  T.  At  hic  sunt  mulieres. 

Poen.  V 2.  48  Roga,  numqnid  opus  sit.  M.  Tu,  qui  sonam  non 

habes. 

Pseud.  1 14  Satis,  si  futu rumst.  P.  Röga  me  viginti  minas. 

Ib.  1070  Velim  quidem  hercle.  B.  Roga  me  viginti  minas. 
Vielleicht  auch  ib.  1073  statt  rogato: 

Roga  tu  opsecro  hercle.  gestio  promittere. 

Eun.  692  Respondeat.  P.  Roga.  P.  Venisti  hodie  ad  nds?  negat. 

Ilee.  558  Roga,  velitne  an  nön  uxorem,  si  est  ut  dicat  velle  se. 


*)  Bücheler  fuhrt  Declinat,  p.  54  aus  dem  Trio,  zwei  Stellen  an,  in  denen  tuae 
ve  und  ei  re  Stande.  Aber  V.  635  ist  re  im  Text  bei  Ritschl  Druckfehler,  und 
V.  757  haben  die  Handschriften  ei  repperiatur  oder  ei  reperiatur , woraus  meiner 
Ansicht  nach  nichts  zu  schlicssen  ist. 

*)  So  V.  D mit  angebangtem  ei,  B Kam  plus.  S.  Luc.  Müller  de  re  metr. 
|».  304. 
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Rogo  Pseud.  479  schreibt  Ritsch): 

Sed  quid  ais ? quid , quod  rögo  te.  P.  Si  quid  vis,  roga. 

Die  Handschriften  haben  quid  hoc,  quod  te  rogo,  woran  sicherlich 
nichts  zu  ändern  war  als  mit  Fleckeisen  Quidvis  für  Si  quid  vis. 

Andr.  358  Rögo.  negat  vidisse,  mihi  molestum,  quid  agam,  c.ögito. 
Ih.  753  [Intim  praeterquam  qtiöd  te  rogo  — faxis  cave. 

Eun.  341  Dum  haec  dicit,  abiit  höra.  rogo,  numquid  velit. 

Salus  Asin.  656: 

Salus  interioris  cörporis  amörisque  imperdtor. 
wenn  so  statt  Sal.  int.  hominis  richtig  corrigirt  ist,  was  ich  stark 
bezweifle. 

Capt.  529  Neque  iam  Salus  servire,  si  volt,  me  potest,  nec  cö- 

piast. , 

Fleckeisen  streicht  iam,  Brix  nimmt  jambisches  Mass  an. 

Scias  Capt.  426  schreiben  Fleckeisen  und  Brix: 

'Id  uti  scias,  Iovem  supremum  testem  do  [tibi],  Ilegio. 

Ob  Pareus  irrthümlieh  nichts  davon  sagt,  dass  die  Handschriften  uli 
hätten,  und  stillschweigend  ul  schreibt,  weiss  ich  nicht.  Aber  selbst 
in  diesem  Falle  zweifle  ich  nicht,  dass  ’ld  üt  scids  zu  schreiben  immer 
nodi  besser  ist  als  'Id  uti  scias. 

Cist.  I t.  66  Tu  am  stultitiam  söla  facito  ut  scias  sine  aliis  dr- 

bitris. 

Merc.  155  Quin  iam,  prius  quam  sim  elocutus,  scias,  si  mentiri 

volim. 

ist  Ritschls,  wie  ich  glaube,  unnöthige  Conjectur  für  scisse  ( scisse  t) 
— volo,  d.  h.  scis,  si  mentiri  volo. 

Pers.  496  Tuom  prömeritumst,  merito  üt  faciam,  et  ut  me  scias 

esse  ita  facturum. 

Bitschi  nimmt  trochäisches  Metrum  an.1) 


’)  Anapästisoh  sind  auch  die  vorhergehenden  and  folgenden  Verse  bis  auf 
495,  der  in  der  Ceberlicferung  gar  kein  Metrum  hat,  sondern  lückenhaft  ist,  wie 
auch  die  Construction  zeigt.  Dass  Ritschls  Trochäen  falsch  sind,  bew  risst  die 
vollständige  Elision  von  meae.  In  V.  49S  ist  statt  domino  ero  zu  schreiben,  was 
A gehabt  zu  haben  scheint,  soviel  sieh  aus  der  Grösse  der  Lücke  ahnchmen  lässt, 
wie  auch  Ritsrhl  bemerkt.  Iu  V.  500  ist  wohl  mihi  zu  streichen.  Geber  V.  497 
s.  unten  unter  Allinent  Kap.  S. 

14* 
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Pseud.  in&'Ubi  suram  aspicids,  scias  posse  eum  gerere  crassas 

compedes. 

Andr.  95  Scias  pösse  habere  iam  ipsum  suae  vitai  modum. 
Sctcs  Bacch.  853. 

Scies  haud  multo  post.  N.  'Oppido  interii  miser. 

Cas.  I 27  Scies  höc  ita  esse,  vae  tibi,  quot  te  modis. 

Möglich  ist  auch  Sciis  hoc  ita  esse  — 

Cist.  II  1.  20  Tu  iam,  si  quid  Ubi  dolebit,  scies,  qua  doleal 

grdtia. 

Mil.  1367  Scies?  immo  hodie  u.  s.  w.  ist  corrigirt  Scis  (sceisj. 
Most.  434  Scies  inposisse  in  undam,  hau  causast,  ilico. 

Scio  sehr  häufig  wie  Bacch.  78,  635,  791,  1079,  1086,  1157, 
Mere.  164,  304  (dritte  Areis  im  Senar),  577,  774  (vierte  Areis),  Mil. 
36  (dritte  Areis),  273,  372,  577  (vierte  Arsis),  1241,  Most.  525,  576, 
969,  1081,  Pers.  193,  517,  730  (fünfte  Thesis,  desgl.)  Stich.  419, 
Aul.  III  6.  38  u.  s.  w.  Vielleicht  Mere.  347  statt  Seid  — miost: 
Scio,  tdntus  cum  citra  meist  error  dnimo. 

Sollen  anapästische  Tetrameter  asynartetiscli  gebaut  sein,  so  kann 
die  vierte  Areis  ausser  mitten  im  Worte  nicht  aufgelöst  werden. 
Folglich  muss  Bacch.  1 1 57  mitBothe  und  Hermann  umgestcllt  w erden : 
Nihili  su m.  N.  Istuc  scio  idm  pridem,  sed  qui  nihili  sis,  memora. 
statt  wm  pridem  scio,  und  ib.  1086  muss  anders  abgetheilt werden  als 
Ritschl  gethan  hat,  was  sehr  leicht  ist  bei  der  entschiedenen  Ver- 
wirrung der  Stelle;  wenn  nicht  s cjo  zu  sprechen  ist.  An  Synizese 
ist  am  allerwenigsten  zu  denken. 

Sen!  Aul.  V 14: 

Quid  ego  facinus  audio  ex  te?  S.  Eitclioni  huic  sini  sub- 
rupui. 

Cas.  IV  1.  4 Senf  nöstro  et  nostro  Oli/mpioni  vilico. 

Ib.  V 2.  16  Cüpto  illam  operam  sini  subrupere,  förem  obsero, 

ne  senex  me  opprimeret. 

s.  p.  105  A.  — Aber  Poen.  prol.  64  nicht  zu  betonen: 

Sed  illi  seni,  qui  mdrtuost,  [ei]  filius. 

Haut.  1002  Eum  mihi precatorim paro,  seni  nöstro  nil  fide  habeo. 

Sile  luvent.  com.  1 p.  70  (wenn  nicht  Quöd  pote,  sile  — ): 
Quod  potes,  sile,  cela,  occulta,  lege,  tace,  mussd,  mane. 
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Sinas  ist  wohl  nicht  anzunehmen  in  dem  Reizischen  Verse 
Aul.  III  2.  17: 

Volo  scire  sinas , an  nön  sinas  nos  eiquere  hic  cenam. 

Sino  Pseud.  62  (leicht  zu  beseitigen): 

Sino,  ndm  mihi  videor  cüm  ea  fabuldrier. 

Soles  Cas.  III  5.  62  (s.  unten  und  vergl.  oben  p.  164  Anm.): 
'Et  iu[te]  orato.  P.  'Et  ego  orabo.  S.  At  blinde  orato,  ul 

siles,  sed  audin? 

Die  Casus  obliqui  mit  langer  Endsilbe  von  Suus  werden  häufig 
pyrrhicliisch  gebraucht,  z.  B.  Bacch.  475,  734,  931,  Mil.  1060, 
Trin.  154  (Senar),  858,  898  (nicht  dire  suo  gnato)  suo,  ebenso  sua, 
suae,  suas  u.  s.  w.,  auch  in  Baccheen  (Rud.  908). 

Suprä  hat  Bentley  Ter.  Adelph.  II  3.  11  jedenfalls  unrichtig. 

Tace  häufig,  z.  B.  Pers.  385: 

Tace,  stulta,  non  tu  nunc  hominum  mores  vides? 

Ib.  500,  514,  591,  670,  682,  830,  Pseud.  40'),  208,  600,  Men.  348, 
416,  Mere.  426,  Mil.  993,  1254,  Most  891,  1153,  Stich.  37  u.  s.  w. 
Dass  unter  den  Stellen,  die  ich  notirt  habe,  kein  Senar  ist,  in  wel- 
chem tace  anders  als  in  der  ersten  Thesis  steht,  berechtigt  gewiss 
nicht  zu  der  Annahme,  dass  es  an  anderen  Versstellen  absichtlich 
vermieden  wäre,  obwohl  tace  Rud.  117  den  vierten,  Eun.  834  den 
zweiten  Fuss  bildet. 

Tacen  Pers.  533: 

Ticen  an  non  taces?  numquam  ego  te  iam  esse  matulam 

credidi. 

Rud.  1399  Ticen  an  non?  G.  Tu  meam  rem  simulas  agere?  — 
• 

Taces  Hec.  527  (IV  1.  12): 

Peperit  filia?  hem,  taces?  ex  quo?  M.  Istüc  patrem  ro- 

gire  est  aequom? 


*)  V.  195  schreibe  ich  lieber: 

Pit  istic,  atque  etiam  mali  ficus,  sed  tace  atque  hanc  rem  gere. 
ais  iste  — maleficus,  sed  tace  (nunc)  — , obwohl  nunc  sehr  passend  ist. 
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II.  Verkürwinj?  langer  Silben. 


„Sic  libri.  Sed  Taces  vix  corripiat  posteriorem.  Repone  Hem  tacen. 
Tacen,  Vtden,  brevia  sunt.“  Bentley.  — Auch  Ritschl  hat  taces 
Pers.  641 : 

Quid  taces?  V.  Dico  equidem:  quando  quidem  hic  servio,  haec 

patridst  mea. 

wie  ich  nicht  zweifle,  richtig  durch  Streichung  von  quidem  entfernt. 

Tene.  Aul.  III  2.  1,  ein  Reizischei  Vers,  lässt  sich  lesen: 

Redi.  quö  fugis  nunc?  tene,  tene.  C.  Quid , stolide, 

clamas  ? 

aber  auch  fugis  nünc?  tene  — , wiewohl  ersteres  ohne  Zweifel  vor- 
zuziehen ist. 

Ib.  IV  9.  1 Perii,  interii,  occidi,  quö  curram,  quo  nön  curram? 

Tene,  tene,  quem?  quis? 

Cas.  II  6.  25  Sin  secus,  patimur  animis  aequis,  tene  sortem  tibi. 
Ib.  II  8.  54  Sein,  quid  nunc  facias?  0.  Loquere.  S.  Tene  mar- 
supium.') 

Ib.  V 4.  30  'Age  tu  redde  huic  scipionem  et  pdllium.  C.  Tene, 

si  lubet. 

fast.  IV  2.  105  Tibi  auscultabo,  tene  tu  cistelldm  tibi. 

Cure.  172  Tene  me,  amplectere  ergo.  P.  Hoc  etiamst  quam  6b 

rem  cupiam  vivere. 

Epid.  V I.  26  Pernumeratumst.  D.  Tene  cruminam,  huc  inde. 

S.  Sapienter  mones. 

Mil.  1260  Tene  me,  dbsecro.  M.  Quor?  A.  Ne  cadam.  M. 

Quid  itd  ? A.  Quia  stare  nequeo. 

Ib.  1330  '0  mei  oculi,  \ 6 mi  \ anime.  | P.  'Obsecro,  tene  mu- 
lierem. 

ausser  dem  Ende  entschieden  falsch.  Statt  tene  haben  »Ibrigeus  die 
Handschriften  nur  te.  Gleichfalls  unrichtig  ist  Pers.  413: 

Tene  sis  argentum.  | etiam  tu  argenlim  tenes? 
wahrscheinlich  Tene,  tene  sis  arg. 

Poen.  V 5.  13  Tene  sis  me  arte,  mea  voluptas,  tndle  ego  metuo 

miluos. 

Rud.  1360  Tene,  si  luost.  L.  O di  imnorlales,  mens  est.  salve, 

vidule. 


')  V.  64  vermuthe  ich: 

Contulere,  quid  emam,  [mcliutt].  S.  siequom  ordt.  abi. 


Digitized  by  Google 


2.  Jambische  Wörter  mit  Naturlange. 


215 


Stich.  758  'Et  quidem  nobis  S.  Tene , tibken.  primum,  postidea 

loci. 

Ib.  762  Tene  tu  höc.  educe.  düdum  haud  placuit  polio. 

Ib.  763  Nunc  minus  gravate  iam  decipit,  tene  tu  interim. 

Trin.  1091  'Adimit  animam  mi  aegritudo.  Stdsime.  tene  me.  S. 

Visne  aquam  ? 

Trur.  II  6.  56  Tene  tibi.  P.  Hocine  mi  6b  labores  tdntos  tan- 
tillum dari ? 

Ib.  59  f 'Attuli  et  tua  spdnte  amoenas,  tene  tibi,  voluptas  mea. 
wofür  ich  conjicire  'Attuli  tibi  ex  fliinto  amomum. 

Ib.  V 60  Hem  tibi  talentum  argenti.  Philippeum  aes  est.  tene 

tibi. 

nach  Brix’s  Verbesserung,  nur  dass  er  das  unplautinische  Philippi- 
cum beibehält.  Auch  Spengel  Philippeum  aes. 

Afran.  com.  236.  p.  165  schreibt  Ribbeck: 

v,  tene  tu!  in  medio  nemo  est.  magnifice  volo.  s.  unten. 

Times  Cas.  V 4.  13  lautet  der  Anfang  eines  am  Ende  verstüm- 
melten Verses: 

Times  ecastor.  S.  ' Egone ? — 

Time  steht  Mil.  1345. 

Tua,  tuae,  Inas  u.  s.  w.  sehr  häufig,  z.  B.  Mil.  32  tuas.  40 
tuos,  71,  219  tuo.  294  tuis,  479.  548  tuae,  659  tui.  73S  tua,  883  tuae, 
913  tuis,  1048  tuos,  1049  tui,  1277  tua.')  In  Baccheen  Trin.  278. 


')  V.  374  lese  ich  nach  B,  nur  « r f odiri  aas  A: 

.Von  possunt  mihi  minaciis  tuis  hisce  oculi  exf odiri 
Dea  Schreibfehler  oculis,  von  dem  man  sich  w undern  müsste,  wenn  er  nicht  gc- 
macht  wäre,  sowie  den  ib.  44  Sardis  scxaginUi  benutzt  Bücheier  Declin.  p.  IS 
dazu  zu  erweisen,  dass  auch  in  unseren  Recensionen  des  Plautinischen  Textes 
sich  noch  die  Nominativeudung  is  erhalten  habe. 

Die  inschriftlichen  Zeugnisse  für  is  im  Nominativ  der  zweiten  Declination 
waren  mir  wohlbekannt,  ehe  ich  ihre  Nutzanwendung  für  Plautus  bei  Biirheler 
fand,  aueh  lag  der  Gedanke  nicht  sehr  fern  ein  halbes  oder  panz.es  Dutzend  un 
möglicher  Hiate  unter  den  Hunderten,  (wenn  dies  nicht  zu  wenig  gesagt  ist)  auf 
diese  bequeme  Weise  zu  entfernen,  aber  ich  glaubte  und  glaube  noch,  aueh  nach 
Ritsrhls  Opusc.  II  p.  046  fgg.,  dass  w ir  dieser  Versuchung  zu  w iderstehen  haben. 
Mir  scheint  es  das  Wichtigste  sich  eine  bestimmte  Vorstellung  von  der  Thiitig- 
keit  der  Diorthoten  zu  machen.  Mag  man  sich  dieselbe  denken,  wie  man  will 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Der  Proceleusmaticus  tua  reticentia  Mere.  893  am  Ende  des  Verses 
beweist  nichts  gegen  die  Zweisilbigkeit  von  tua,  weil  Anapäste  auf 
den  vorletzten  Fuss  ein  besonderes  Anrecht  haben.  Vgl.  z.  B.  Truc. 
II  4.  12  cedo  soleäs,  puer. 

Tuli  steht  nach  Studcmunds  Conjectur,  der  aber  anderes  Vers- 
mass  annimnit  (de  cant.  p.  32),  in  dem  Keizischen  Verse  Aul.  III 
2.  19: 

Utindrn  mea  mihi  modo  aüferam,  quae  ad  [te]  tuli,  salva. 
Wagner  schreibt  mit  Hermann  mit  einem  zu  Hermanns  Zeit  sehr  zu 
entschuldigenden  Fehler  quae  [ huc ] dttuli.  Wir  haben  oben  die 
schüchterne  Vermuthung  gewagt,  dass  vielleicht  Plautus  auch  in  Com- 
positis tetuli  gebraucht  hat. 

Vale  Baech.  605: 

Vale,  dentifrangibule.  P.  'Et  tu,  integumentum,  vale. 

Merc.  497  Meliust,  sanus  [sij  sis.  C.  Vale,  vinee  et  me  serva. 

E.  Ego  fecero. 

Phorm.  883  Vdle.  P.  Vale,  Antiphö.  bene,  ita  me  di  ament,  fac- 
tum. gaudeo. 


Vehes  den  Handschriften  nach  Asin.  699: 


in  der  Anschauung  kann  ich  wenigstens  mich  nicht  zarecht  finden,  dass  sie 
einerseits  so  geschickt  gewesen  seien  alle  Spuren  des  plautinischen  Gebrauchs 
dieser  Declination  bis  auf  eine  nicht  nennenswerlbe  Zahl  von  Beispielen  zu  ver- 
wischen, andererseits  so  tölpelhaft  hisce  oculis  ix  fodiuntur  und  Sardis  oder  Sar- 
deis  sexaginta  nebst  fündi,  | aides  stehen  zu  lassen.  Ich  finde  auch  in  Ritschls 
Auseinandersetzung  nichts,  wodurch  mir  dies  glaublicher  gemacht  würde,  als 
dass  die  Ehre  der  Handschriften  bei  hisce  oculis  und  Sardis  sexaginta  nichts  zu 
verlieren  hat. 

„Allein  von  minaciis  ist  zu  leugnen,  dass  es  überhaupt  ein  lateinisches  Wort 
sei,“  sagt  Ritschl  a.  0.  p.  650,  denn  Kud,  795  dulde  der  Vers  nur  mmas  nicht 
minacias  und  True.  V 56  sei  es  „sichtbar  nichts  als  eine  scherzhafte  Bildung  des 
Augenblicks  im  Dienste  eines  Wortspieles.“  Wenn  Ritschl  sich  für  seine  Schreib- 
weise Mil.  374  auf  A stützt,  der  minis  statt  minaciis,  wie  ich  meine,  durch  einen 
Schreibfehler,  hat,  so  muss  er  uns  gestatten  uns  für  Rud.  795  ebenfalls  auf  den 
Ambros,  zu  berufen,  der  den  richtigen  Vers  liefert : 

Minacias  ego  flöcci  non  faciam  tuas. 

Die  übrigen  Behauptungen  Ritschls  lassen  sich,  wie  mir  scheint,  wenigstens  mit 
demselben  Rechte  bestreiten,  mit  dem  sie  aufgestellt  sind. 
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Vehes  pdl  hodie  me,  si  quidem  hoc  argentum  ferre  speras. 
aber  Fleckeisen  schreibt  wie  hodie. 

Velis  Ampli.  703  (Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  41,  Spengel 
IMautus  p.  91) : 

Nön  tu  scis:  Bacchae  bacchanti  si  velis  advorsdrier. 

'Ex  insana  insdniorem  fdcies,  feriet  saepius. 

Si  öpsequare,  und  resolvas  pldga  ? 

Capt.  343  tua,  quae  tu  iitsseris , mandata  ita  ut  velis  per- 
ferat. 

I'oen.  111  1.  31  'Ubi  bibas,  edas  de  alieno,  qudntum  velis,  usque 

dd  fatim. 

Truc.  IV  4.  9 Scio  mecastor,  quid  velis  et  quid  postules  et  quid 

petas. 

haben  die  Handschriften  nicht,  sondern  quid  vis  et  — , was  Ritschl 
corrigirt  (proli.  Trin.  p.  CL)  quid  vis  et  quid  postulas  et  quid  petis.’) 

Veni  Fers.  30  schreibt  Ritschl  unmöglich  richtig: 

Si  tüte  tibi  bene  esse  pote  pati,  veni,  vives  mecum. 

Es  müsste  gemessen  werden  esse,  was  nicht  angeht.  Si  tute  ist  Con- 
jectur,  die  Handschriften  haben  Sicut  et  oder  sil  nt.  was  ebenso  gut 
nur  Si  tu  heissen  kann.  Dazu  ist  mir  vives  mecum  ohne  Adverbial- 
bestimmung anstössig,  und  ich  bin  auf  denselben  Gedanken  wie 
Ritschl  in  der  Anmerkung  gekommen  bene  zuzusetzen.  Danach  liesse 
sich  vermuthcn: 

Si  tu  tibi  bene  essepöte  pati,  veni.  [bene]  vives  mecum. 

Dass  indessen  gerade  bette  das  ausgefallene  Adverbium  sein  müsste 
ist  nichts  weniger  als  ausgemacht.  Gerade  für  den  fünften  Fuss 
würde  sich  veni  (etwa  mit  folgendem  laute)  sehr  wohl  schicken. 


')  Der  folgende  Vers  ist  unmöglich  richtig  corrigirt: 

Me  videre  et  me  te  amare  postulas,  puerüm  petis. 
auch  nicht  von  Spengel:  Me  videre  vis,  me  amare  — . Ich  weis»  nicht,  wie  man 
dem  Zusammenhänge  nach  etwas  Anderes  als  das  Gegcntheil  für  erträglich  hal- 
ten kann,  etwa: 

Sec  videre  vis  nec  amare  pustulas,  puertim  petis. 
oder  ( videre  gefallt  mir  nicht,  und  die  Auslassung  des  me  w o möglich  noch  we- 
niger): 

Sec  me  vis  nec  me  te  amare  pustulas  — 

Die  Handschriften  haben  Me  videre  vis  et  tue  te  amare  — . 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Via  Haut.  101 : 

Tracidre,  sed  vi  et  via  pervolgatd  patrum. 

Vide  nächst  cave  wohl  der  gangbarste  unter  den  Imperativen 
dieser  Art,  z.  B.  in  der  ersten  Thesis  von  Senaren  Bacch.  201,  Mcrc. 
324,  Most.  614.  Pseud.  1096,  Trin.  749;  in  der  ersten  Arsis  Trin. 
763,  in  der  zweiten  Mil.  536,  Haut.  369,  374,  in  der  dritten  Mil.  64, 
Pseud.  49,  in  der  vierten  Asin.  755,  Haut.  871,  Adelph.  239  u.  s.  w. 
Aus  der  Mosteil.  führt  Lorenz  zu  V.  969  fünf  Stellen  an. ')  Vidi  ist 
sehr  viel  seltener,  findet  sich  aber  z.  B.  Men.  220 : 

lldbeo.  E.  Abi  atque  obsönium  adfer.  tribus  vide  quod  sit  satis. 
wo  Ritschl  umstellt  vide  tribus,  wohl  aus  keinem  anderen  Grunde  als 
um  vidi  zu  vermeiden. 

Mil.  376  Unde  exit  haec?  P.  Unde  nisi  domo ? S.  Domo?  P.  Me 

vide.  S.  Te  video. 

was  gewiss  der  Betonung  Domo.  Me  vide  vorzuziehen  ist.  Die  Hand- 
schriften haben  zwar  viden.  Aber  dass  vide  zu  schreiben  ist,  be- 
merkt auch  Ritschl  praef.  Stich,  p.  XVII. 

Pseud.  1288  Libere  hercle  höc  quidem,  sed  vidi  statum. 
lässt  sich  auch  mit  vide  lesen.  Rud.  680  in  Krctikern,  Poen.  I 3.  32 
unsicher.  Haut.  600.  Pseud.  939  lautet,  wenn  meine  obige  Behaup- 
tung richtig  ist,  dass  V.936 — 939  trochäische  Octonarc  sind,  etwa  so: 
Probus  hic  est  homo.  S.  Neque  hic  est  neque  ego  [ sum  aütem.]  P. 

[Sed]  vide,  ne  titubes. 

und  die  vorhergehenden : 

Nam  si  exoptem,  qudntum  dignus,  tantum  dent,  miniis  nihilo  sit, 
Neque  ego  hoc  homine  quemquam  vidi  mdgis  malum  et  maleficum. 

S.  Tune  id  mi? 

Aber  für  sed  vide  (A  ad  vide,  B atude)  haben  C D at  lude,  was  vielleicht 


■)  Za  denen,  glaube  ich,  noch  kommen  muss  V.  199,  wo  Ritschl  schreibt : 

Er  /'detis  nosce  rem : vide,  ]eg-o[  quate  situ  et  qtiae  fui  ante. 

Ni/iito  ego  sum  amata  [setius],  atque  imi  gessi  morem. 

Die  Hnndschr.  habeu  aber  Mea  dicta  er  factis  nosce-,  rem  vides  quae  — Nihilo 
ego  quam  nunc  tu  sum  amata  atque.  Dass  und  wozu  mea  dicta  ein  Glossem  sein 
sollte,  scheint  mir  höchst  fraglich.  Ich  haltere»«  für  eine  Verschreibung  and 
lese: 

Mea  dicta  er  factis  nosce,  me  vide  quae  sint  et  quae  fui  (inte. 

Nihilo  ego  quam  nunc  tu  [minus]  sum  amata  atque  imi  gessi  mirem. 
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besser  sed  tu  vide  zu  lesen  ist.  Vergi.  A.  Kiessling  Rh.  Mus.  XXIII 
p.  424  fg. 


Ffrfes.  Most.  81t  haben  die  Handschriften : 

Te  hds  emisse,  non  Iu  vides  hunc  völtu  | ut  tristi  est  senex. 
Ritscht  schreibt  vides  tu.  Fleckeisen  nimmt  Jahrhb.  LXI  p.  41  vides 
in  Schutz  und  hat  dies  auch  beibehalten  Rud.  942: 

Non  vides  referre  me  uvidum  rete  sine  squamosö  pecu? 
sowie  Stich.  714: 

Quid  hic  fastidis,  quid  faciundum  vides  esse  tibi?  quia  bibis? 
Aber  auch  Truc.  II  7.  26  haben  die  Handschriften : 

Döna.  quae  vides  illos  ferre,  et  hds  quinque  argenti  minas. 
was  Bothe  meiner  Meinung  nach  schlecht  corrigirt  hat  vides  hos,  und 
Pseud.  1297  fasst  Spengel  Plautus  p.  143,  wie  ich  glaube,  richtig 
als  jambischen  Dimeter  : 

Non  vides  me  ut  madide  madeam. 

zumal  da  dasselbe  Metrum  sich  in  dem  Canticum  öfter  lindet,  V.  1 302 
(anders  Ritschl  und  Fleckeisen) : 

Credo  iquidem  po(te)sse  te,  scelus. 

V.  1305  auch  bei  Ritsch],  1291 — 1294  nach  der  p.  88  vorgeschla- 
genen Messung.  — Dagegen  Rud.  279  wird  Niemand  mit  den  Hand- 
schriften lesen  wollen: 

Nec  höc  amplius,  quam  quod  vides,  nobis  quiequamst. 

Viden  so  regelmässig,  dass,  wenn  ich  nicht  irre,  viden  nicht 
anders  als  vorConsonanten  vorkommt  (Rud.  157,  869,  Bacch.  1130), 
und  auch  hier  viden  häufig  ist.  Bacch.  834  schreibt  Ritschl: 

Sat  est.  accede  hunc  [nimcj  tu.  viden  convivium? 

Viden  steht  z.  B.  Bacch.  492,  1161,  Mil.  219,  Most.  817,  (1172,) 
Stich. 635  sqq.,  Trin.847,  in  Senarcn  Cure. 93,  Poen.  V 2. 19  (zweite 
Thesis),  Rud.  170,  s.  p.  150. 


Viri.  Mil.  1273  schreibt  Ritschl  mit  Hermann: 

Postquäm  ted  aspexit.  P.  Viri  quoque  drmati  idem  istne 

fdeiunt 


um  die  „durior  mensura“  zu  vermeiden : 

Poslqudm  te  aspexit.  P.  Viri  quoque  \ armdti  idem  istuc 

fdeiunt. 
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Ich  glaube,  dass  Plautus  für  ted  aspexit  lieber  te  conspexit  gesagt  haben 
würde,  und  dass  wir,  wenn  wir  aspexit  beibehalten  wollen,  nur  te 
aspexit  lesen  dürfen. 

Stich.  29  Nam  viri  nostri  domo  ul  dbierunt. 

Phorm.  787  Factum  volo.  ac  pol  minus  queo  viri  culpa,  quam 

me  dignumst. 


Viris  Pseud.  174  (s.  p.  100): 

Viris  cum  summis,  inclutae  amicae,  nunc  ego  scibo  atque 

hodie  experiar. 

Hec.  202  Ftris  esse  advorsas  aeque  sludiumst , similis  perli- 

ndciast. 


Viro  Cas.  H 2.  35  (s.  p.  138): 

Vitdto  abs  tuo  viro.  C.  Quoi  verbo? 

1b.  IV  4.  2 Sospes  iter  incipe  hdc , ut  viro  tuo  semper  sis  su- 
perstes. 

ist  nicht  möglich,  wenn  hoc  lang  sein  soll.  Wahrscheinlicher  aber  als 
Me  ut  virö  ist  mir,  dass  viro  ut  umzustellen  ist. 

Ib.  5 Noctüque  et  diu  üt  viro  subdola  sis,  dpsecro,  memento. 
auch  schwerlich  richtig,  wohl  aber  in  der  fünften  Thesis: 

Cist.  1 1.  45  Haec  quidem  ecastor  cotidie  viro  nubit  nupsitqut 

hödie. 

Ueber  Stich.  2 s.  p.  146. 

Flr  os  Pseud.  167  (s.  p.  100)  mit  Umstellung  von  summos  viros: 
Magnifice  volo  me  viros  summos  accipere,  ut  mihi  rem 

esse  reantur. 

Stich.  98  Viros  nostros,  quibus  tu  nos  voluisti  esse  matres  fd- 

milias?') 

Ueber  Truc.  IV  3.  36  s.  p.  63.  Spengel  schreibt  schwerlich  richtig: 
Magis  haec  malitia  Ad  viros  quam  ad  midieres  pol  pertinet. 


')  Ira  vorhergehenden  Verae  schreibe  ich  lieber  statt  aequiusl: 

Quem  aequo nist  nos  potiorem  habere  quam  te?  postidea,  pater. 
als  mit  Ritscbl  quem  aequiust  potiorem.  V'ergl.  die  Varianten  V.  290,  Barch  616, 
Hoen.  1 2.  146,  Pseud.  269,  309,  331,  Capt.  II  2.  73,  Amph.  1 1.  182  u.  s.  w. 
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Ftlt.  „Die  jambische  Wortform  wird  pyrrhichisch“,  sagt  Lo- 
renz zu  Most.  204  (213  R.)  unbegreiflicher  Weise,  denn  er  schreibt 
im  Text  mit  Spengel  Plautus  p.  15: 

Illa  hdnc  corrumpit  mulierem  viti  malesuada  plena. 
statt  des  handschriftlichen  malesuada  ( — dam)  vitilena.  Wenn  viti 
gemessen  werden  sollte,  müsste  geschrieben  werden  malesuada  vi- 
tique plena,  wie  auch  vorgcschlagen  ist  (von  Crain  Zeitschrift  für  das 
G.  W.  XX  p.  479).  Malesüadd  viti  und  malesuada  vili  plena  hat  nicht 
„seine  Bedenken“,  sondern  ist  ebenso  undenkbar  wie  vitii  plena. 
Mir  scheint  die  Stelle  noch  nicht  ganz  geheilt. ') 

Voco.  Mil.  1036  halte  ich  für  besser  mit  Ritschl  in  der  Note 
zu  schreiben: 

Memini  et  praeceptis  parebo.  P.  Voco[ne]  ergo  hanc,  quae  te 

quairit  ? 

als  mit  Hermann  voco  [ego]  ergo.  — Pers.  851  ist  wohl  nicht  zu 
scandiren: 

Quiane  te  voco,  bene  ut  tibi  sit ? D.  Nölo  mihi  bene  esse.  L. 

Ne  sit. 

Ritschl  stellt  um  üt  tibi  bene  sit.  Spengel  schreibt  Plautus  p.  147 
mit  zwei  prosodischen  und  einem  grammatischen  Fehler: 

Mea  ignavia  tu  nunc  me  inrides  ? L.  Quiane  te  voco,  bene  uti  tibi  sit. 
da  weder  mea  elidirt  werden  noch  die  zwei  Endsilben  von  ignavia 
verschmelzen  dürfen  noch  der  Ablativ  den  Grund  bezeichnet. 

Vola  Pers.  199: 

Völa  curriculo.  P.  Istüc  marinus  passer  per  circüm  solet. 

Voles.  Bacch.  83  schreibt  Fleckeisen  mit  den  Handschriften: 
'Ubi  tu  lepide  völes  esse  tibi,  mea  rosa,  mihi  dicito. 
s.  denselben  Jahn  Jahrbb.  LX1  p.  41  gegen  Ritschl  proll.  Trin. 
CXLIX.  — Cist.  1 1.  48  ist  nicht  nöthig  zu  scandiren: 


')  Für  sicher  hingegen  halte  ich,  dass  V.  21 1 Ritschl  nicht  richtig  corrigirt 
hat,  indem  er  tantum  für  das  Neutrum  ausah: 

Pro  cäpite  tuo  quantum  dedit,  perdiderit  tantum  argenti. 

Die  Handschriften  haben  richtig: 

Id,  tüo  pro  capite  quid  dedit,  perdiderit  tantum  argenti. 
nur  dass  tuo  in  C und  D hinter  capite  gestellt,  in  B übergeschrieben  ist.  Tantum 
heisst,  wie  der  Zusammenhang  zeigt,  „Nur“. 
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Neuste  esl.  quo  tu  me  modo  voles  esse , ita  esse,  mdter. 
obwohl  ich  dies  auch  für  besser  halte  und  bezweifle,  dass  es  Gründe 
giebt,  die  nöthigen  voles  esse  zu  betonen.  Beweisend  ist  die  Stelle 
aber  nicht,  wie  Spengel  zu  glauben  scheint  /Plautus  p.  91).  Ent- 
schieden unrichtig  aber  würde  sein: 

Fers.  3S3  Verum  videto,  me  ubi  voles  nuptüm  dare. 

Pseud.  240  haben  die  Handschriften: 

Mane,  mane,  iam  ul  voles  me  esse,  ita  ero  (ergo).  P.  Nunc 

tu  sapis. 

was  sich  z.  B.  auch  lesen  lässt  — voles  me  esse,  ita  ero  ergo  — oder 
tu  voles  me  esse,  ita  erö.  Nunc  [demum ] tu  resipisti. 

Volö  ganz  gewöhnlich:  Barch.  1149,  1156,  Mil.  345,  612,  73S, 
876,  1162,  (1353),  Most.  167,  Pers.  190,  598,  759,  843,  Stich.  113, 
347,  674,  686,  750,  Trin.  372  u.  s.  w.  in  anderen  Versmassen,  in 
Senaren  z.  B.  in  der  ersten  Thesis  Amph.  9S01),  Asin.  68,  Epid.  III 
4.  70,  (Mil.  497,)Stich.  422,  Adelpb.  154,  in  der  ersten  Arsis  Mil.  95, 
Most.  625,  in  der  dritten  Arsis  Epid.  III  4.  24.  Pers.  694,  in  der 
vierten  Arsis  Cist.  I 3.  40.  Phorm.  950: 

Nolö,  volö.  volo,  nölo  rursum,  cdpe,  cedo .*) 

Votö  liest  Fleckcisen  Asin.  536  mit  B: 

Nön  voto  ted  amdre,  qui  da[nü]nt,  qua  amentur  gratia. 
Ich  glaube  nicht,  dass  ted  etwas  anderes  als  die  auch  sonst  sich  lin- 


')  Fleckcisen  schreibt: 

/ olo  deludi  illum,  dum  cum  /nie  usuraria 
lj-örc  mihi  nunc  morigero,  haec  curata  sint 
Fac  sis. 

B hat  nach  Pareus  illum  edum  hac.  Dies  kann  z.  B.  auch  heissen: 

/ olö  deludi  illum,  ego  dum  hac  cum  usuraria. 
odei'  / olo  deludi  illune,  was  ich  für  wahrscheinlicher  halte. 

*)  Vielleicht  ist  auch  Cacc.  com.  190  p.  57  ein  Senar: 

at  pol  ego  neque 
Florem  neque  flocces  r ölo  mihi,  vinum  volo. 

Der  Octonar  wenigstens  ist  nicht  schon: 

/it  pul  ego  neque  florem  neque  flocces  volo  mihi,  vinum  vola. 

Aber  für  viel  crspriesslicher  als  Uber  diesen  schlechterdings  unbestimmbaren 
Punkt  etwas  wissen  zu  wollen  halte  ich  cs  sich  darüber  zu  einigen,  dass  flo- 
rem falsch  sein  muss,  muthmasslich  in  loram  zu  corrigiren. 
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dende  Verschreibung  für  te  ist  (qui  dant,  quä  [ mage/  amentur  — ?) 
Qui  danunt  in  der  Mitte  des  Verses  ist  gewiss  nicht  richtig.  — Cure. 
145,  s.  p.  120: 

Quid  si  ddeam  ad  foris  atque  decentem'?  P.  Si  bibet,  neque  voto 

neque  iübeo. 

Utin.  „ßentlcius  mihi  in  Ter.  Hec.  II  1.  2 et  in  Phorm.  V 6. 
34  utin  correptum  recte  videtur  improbasse,  quamquam  Reizius  to- 
leravit Itud.  IV  4.  19.“  sagt  Lachmann  zu  Lucr.  p.  250.  Die  Stellen 
sind: 

Utin  Amnes  mulieres  eadem  aeque  studeant  nui  inique  Amnia. 
Somnium,  utin  haec  ignoraret  situm  patrem  ? G.  Aliquid  credito. 
'Utin  istic  prius  dicat?  D.  Audi.  lAquere  tu.  G.  AlienAn  prius. 
So  schreibt  an  allen  drei  Stellen  Fleckeisen  und  citirt  Jahrhh.  LXI 
p.  43  noch  Epid.  II  2.  41 : 

'Utin  inpluvium  indüta  fuerit?  Quid  isluc  tarn  mirdbilest? 
wie  ich  glaube,  richtig,  obwohl  an  der  letzten  Stelle  utin  nur  B hat 
die  übrigen,  auch  A,  ul.  Men.  617  vermutlie  ich: 

’Utine  tu  clam  me  comessis  prdndium?  perge  in  virum. 

Die  Handschriften  haben  At  (aut)  tu  nec  iam  (tiä)  me.  Hitschi ' At 
ego  (nemlich  paveo),  tu  ne  cldm  com.  Utin  eximium  — z.  B.  Merc.  576, 
Hec.  66. 

Ganz  anders  stellt  es  mit  ult,  das  die  Handschriften  öfter  an 
Stellen  darbieten,  an  denen  keine  Veranlassung  denkbar  ist  nicht  ul 
zu  wählen  wie  Amph.  590 : 

'Ordine  omnia,  üti  quieque  actumst,  quom  apud  hostis  sedi- 
mus. 

wenn  hier  nicht  doch  (otnne  oder)  ordinem  omnem  das  richtige  ist. 
1b.  274  uti  exorta.  Capt.  115  Sed  uti  dtlservantur.  Cas.  II  3.  18 
nempe  ita  uti  tu  in  Kretikern.  Cure.  43  uti  occepi,  450  itidem  uti 
pülli  500  Uti  muscae,  Epid.  IV  1.  23  uti  noveris,  Merc.  179  uti  tu 
mihi,  nur  B ut,  Pers.  259  uti  s ibi,  Poen.  11  6: 

nec  potui  tamen 
Propitiam  Venerem  fdeere  uti  esset  mihi. 
nur  A ut  esset,  geändert  in  uti  fieret,  [oret,  iam  esset.  Möglich  ist  auch 
trotz  des  übergeordneten  Perfectums  uti  mihi  siet. 

. f -lb.  V 4.  1 1 Malim  isluc  aliis  ita  videatur  quam  üti  tu  te,  soror, 

cAnlaudes. 

Der  Vers  wird  entschieden  verbessert,  wenn  man  umstellt,  so  dass 
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die  erste  Hälfte  mit  videatur  schliesst,  die  zweite  mit  quam  üti  an- 
fängt, z.  B.  Malim  ita  istuc  — oder  dliis  ita  istuc  — . Stich.  26  Uti 
istiic  B (und  A),  ib.  518  üti  vos , nur  A ut  nach  Studemund  Hermes  1 
p.  290.  Trin.  1064  üti  iubes  alle  Codices  ausser  dem  Ambr.,  der  ut 
mones  hat. ') 

Utri  wird  man  nicht  annehmen  wollen  Amph.  1038  auf  Grund 
der  handschriftlichen  Lesart : 

Quid  opus  me  advocato,  qui  me  (quin)  utri  sim  advocatus  nescio? 
Fleckeiscn  hat  advocatus  gestrichen  und  zu  Anfang  geschrieben: 

Quid  opus  est  tned  ddvocalo  — . 

Eigentlich  gehörten  in  dieses  Register  aucli  alle  Formen  mit 
denjenigen  Endungen,  die  zwar  in  späterer  Zeit  kurz,  hei  Plautus  aber, 
ausser  wenn  die  Wörter  jambisch  sind  oder  in  Anapästen  stehen,  nur 
lang  sind,  wie  amor,  amat,  amet,  dedit  u.s.  w.  Da  aber  noch  Niemand 
daran  gezweifelt  hat,  dass  Plautus  solche  Wörter  pyrrhichisch  misst, 
im  Gegentheil  die  Zulässigkeit  jambischer  Messung  viel  schwächer 
beglaubigt,  bis  vor  kurzer  Zeit  grösstentlieils  nicht  geahnt,  theilweise 
in  Abrede  gestellt  ist,  so  habe  ich  es  für  überflüssig  gehalten  die  be- 
treffenden Wörter  einzureihen. 

Das  Endresultat  ist  dasselbe  wie  bei  positionslanger  zweiter  Silbe 
jambischer  Wörter,  nur  dass  hier  zu  den  an  allen  Versstellen  leicht, 
zum  Thcil  fast  ausschliesslich,  verkürzten  Wörtern  eine  Anzahl  von 
Imperativen  wie  abi,  cave , vide  u.  s.  w.  und  Frageformen  wie  viden 
und  einige  wenige  andere  Wörter  hinzukommen  wie  modo  (modi 
weder  in  Senaren  noch  in  trochäischen  Scptenaren,  modos  gar  nicht 
und  modis  bei  Ennius  wenigstens  sehr  zweifelhaft),  novo,  novae  etc., 
duo,  dies  als  Nominativ,  bei  Terenz  vielleicht  einmal  als  Accusativ.*) 


')  Ebenso  wenig  Glauben  verdienen  die  Handschriften,  wenn  sie  siet  dar- 
bieten, wie  Asin.  2S6  fraiisus  siet  als  Verssrhluss,  Aul.  II  7.  8 tnnlum  siel  in 
aedibus,  ib.  III  5.  21  Sienl  viliores,  Cas.  II  8.  78  Sietque  ei  paratum  (der  vorher- 
gehende Vers  srhliesst  mit  siet),  Trin.  230  piir  siet  in  Bacrhcen,  062  res  siet 
nummum,  Mil.  261  auch  A.  siet  sectatus,  Most.  780  nur  A sies,  drsgl.  Epid.  IV  1. 2). 

’)  Ich  hatte  mich  die  Mühe  nicht  verdrirssen  lassen  ein  vollständiges  nach 
den  Veranlassen  und  znm  Thcil  Versstellen  geordnetes  Register  für  dieses  und 
die  übrigen  Kapitel  anzulegen,  habe  dieselben  aber  gestrichen,  warum,  wird 
Jeder  sehen,  wenn  er  selbst  den  Versuch  macht. 
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jambischen  Wörtern. 

Es  entsteht  die  Frage,  ob  jambische  Wortformen  auch  in  der 
Zusammensetzung  die  letzte  Silbe  verkürzen  dürfen. 

Unbestreitbar  ist  dies  der  Fall  bei  nescio,  welches  Wort  ab- 
weichend von  allen  anderen  kretischen  oder  dactylischen  Wörtern 
auf  der  Mittelsilbe  accentuirt  wird.')  Eine  ganz  singuläre  Synizese 
der  Vocale  io  anzunehmen  ist  bei  dem  compositum  ebenso  wenig 
Veranlassung  wie  bei  dem  simplex.  Eber  möglich  scheint  es,  dass 
ne  sc  jo  wie  auch  sc  jo  gesprochen  wurde,  obwohl  mit  dieser  Annahme 
auch  nicht  alle  Schw  ierigkeiten  w egfallen.  Beispiele  sind  Bacch.  795: 
Ut  verba  mihi  dal,  nt  nescio  quam  rem  gerat. 

1b.  1 104  (.107),  Men.  407,  778,  1002,  Merc.  258: 

Conlubilumst  illuc  mihi  nescio  qui  visere. 
aber  nicht  nöthig  mit  Ritschl  V.  365  zu  schreiben: 

Sollicitus  mihi  nescio  qua  re  [nunc]  videtur.  C.' Altatae. 
statt  nesciö  qua  re  (wie  Mil.  518,  l’seud.  12).  Ib.  369;  ohne  Anstoss 
ist  der  Dactylus  ib.  374 :2) 

Verum  in  portum  huc  iit  sum  advectus,  nescio  qui  animus  mihi 

dolet. 

weil  die  Verkürzung  des  o nicht  anders  erklärlich  ist,  als  durch  die 
Annahme,  dass  nescio  prosodisch  wie  zwei  Worte  angesehen  wurde 
(Hitschi  proll.  Irin.  p.  CCXXXVI1).  Ib.  641,  684: 

Nescio  quaest  mulier  intus  hic  in  aedibus. 


*)  Ritschl  selbst  betunt  Mil.  1259  Nescio  ubi.  Weder  scio  noch  nescio  eli- 
dirt  je  die  beiden  Silben. 

*)  and  an  mehreren  der  citirtea  Stellen,  auch  x.  B.  Rud.  501 : 

Nescio  quem  metuentes  miserae?  nöcle  hac  tota  prosruma. 
wie  sicherlich  statt  hac  r ero  prox.  tu  schreiben  ist  B hat  nc,  C non.  Ferner 
Pseud.  693,  Rud.  949  u.  s.  w. 

Alu.  ler,  PlatitintRche  Pro*odic.  15 
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Ib.  723  Nescio,  quid  dicam,  864.  Mil.  166.  174,  2S9,  330,  ($09,) 
1265,  1281,  Most. 761  Nescio  quem,  Pers.  99  Prope  me  hic  nescio 
quis,  227,  844,  Pseud.  408  Verum  is  nescio  quo,  Stich.  477  Nescio 
quid,  Trin.  623,  880. 


Von  andren  Wörtern ')  sind  angeführt  oder  lassen  sich  anführen 
Abstine,  ('.as.  II  3.  13  ist  weder  nöthig  zu  scandiren: 

Ux6r  mea  meaque  amoenitas,  quid  tu  agis ? C.  Abi  ätque  ab- 
stine manum. 

noch  tu  dgis ? age  ätque,  noch  mit  Fleckeisen  Jahn  Jahrbh.  I.XI  p.  19 
Anm.  zu  corrigiren  dbi  manum  dbstine,  sondern  lässt  sich  zur  INoth 
lesen  tu  dgis  abi  ätque  abstine  manum.  Wahrscheinlich  aber  ist  atque 
hier  wie  öfter  falsch  zugesetzt:  quid  tu  agis?  'Abi  abstine  manum. 
oder  quid  tu  dgis  — oder  noch  anders. 


Attinet  Pers.  284:  dttinet  dd  te  s.  p.  64. 


Att  uli  Aul.  III  2.  19  s.  p.  216,  Pseud.  706  [yuds]  äd  te  ältuli 
pauxillulo. 


Auferäs  Pers.  797  in  anapästisehem  Metrum  möglich,  worüber 
unten,  aber  ohne  Frage  falsch  Pseud.  486: 

Paritds  ut  a me  dl  auferas ? P.  Abs  te  ego  aü  feram? 
Kitschi  streicht  ego,  Fleckeisen  stellt  mit  Camerarius  um  auferäs  a 
me,  was  ich  entschieden  vorziehe.  Ebenso  unerträglich  ist  Truc. 
prol.  19: 

Quo  citius  rem  ab  eo  auferat  cum  pulvisculo. 
durch  Umstellung  leicht  zu  beseitigen,  aber  besser  gefällt  mir  was 
Geppert  ohne  Angabe  seiner  Quelle  schreibt:  — avortat  und  noch 
besser  avorrat.  wie  nach  Spengel  auch  Weise  corrigirt  hat.  — Ib.  IV 
4.  23  ist  von  Botlie  aufers  corrigirt: 

Si  auf  eres  puerum,  a milite  omnis  — ,3) 


')  Ambiunt , adeo  etc.  s.  unten  im  Kapitel  von  der  Synizese. 

’)  Der  Schluss  heisst  in  den  Handschriften  tum  mihi  tpet  anima  efflaverit. 
Man  stellt  tum  vor  animam.  Ich  halte  das  Wort  selbst  für  falsch.  Wenn  es 
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Futura  sind  öfter  falsch  statt  der  Präsentia  geschrieben,  wie  gleich 
drei  Verse  weiter  amabo  (s.  p.  156). 

Nicht  richtiger  ist  der  Versanfang  Cure.  245  Aufer  istaec 
quaeso  — , mag  man  Aufer  istaec  oder  Aufer  istaec  betonen,  als  der 
Schluss  Asin.  816  tdeita  tu  haec  auferas. 

Compedes  erklärt  Spengel  Plautus  p.  104  für  zweisilbig  nicht 
nur  in  dem  anapästischen  Metrum  Pers.  (nicht  Merc.)  786,  sondern 
auch  Pers.  269: 

Verberibus  caedi  iüsserit,  compedes  imponi,  vdpulem. 
wo  Hilschl  manicas  schreibt,  und  aus  A impingi. ' ) 

Inerit.  Kud.  1136  haben  die  Handschriften: 

lös  tarnen  istaec , quidquid  isti  inerit,  vobis  habebitis. 
nur  istic  statt  isti  mit  häutiger  Verwechslung,  Fleckeisen  nimmt 
zwei,  wie  ich  meine,  richtige  Umstellungen  vor.  Wie  man  aber  auch 
über  die  Restitution  denken  mag,  von  inerit  vobis  kann  ebenso  wenig 
die  Rede  sein,  wie  von  quidquid  istic  inerit  vobis,  wie  Reiz  schreibt. 

I nt  er  du  Ö ist  Capt.  694  dadurch  beseitigt,  dass  aiant  an  Stelle 
von  dicant  gesetzt  ist  : 


nicht  ganz  zu  streichen  ist,  ist,  glaube  ich,  iam  zu  ändern.  — Im  vorhergehenden 
Verse  conjicire  ich : 

21  Triduom  hoc  saltem  \untmt].  dum  aliqui  miles  circumducitur, 

Sine  manere  eum.  si  quid  habebo,  tibi  quoque  etiam  proderit. 

Die  Handschriften  haben  In  eam  rem.  Ferner: 

15  Cogitato,  müs  pusillus  quam  sit  sapiens  bestia, 

Aetatem  qui  uni  cubili  nunquam  committit  suam, 

Quin,  si  unum  ostium  obsideatur,  aliud  perfugium  paret. 
statt  Quia  — gerit,  d.  h.  ..sondern  fiir  den  Fall  — Vergi,  z.  B.  V 15.  Quin 
halte  ich  im  Gegensatz  zu  Spengel  allerdings  für  eine  „satis  certa  conjectura“, 
die  übrigens,  w as  ich  nicht  wusste,  bereits  Bothe  gemacht  bat,  dessen  petat  frei- 
lich nicht  brauchbar  ist.  V.  20  entspricht  quid  («oj  apustf  dem  Sprachgebrauch. 
So  auch  Speagcl. 

*)  Vielleicht  findet  sich  auch  noch  Jemand,  der  Barch.  79t: 

Manedimt  parumper,  iam  äd  te{d]  exeö,  Chrysale. 
oder  txeo  vertheidigt.  In  der  Stelle  des  Persa  ist  vermuthlich  iussU  zu  schrei- 
ben, wie  iusse/n  p.  207  Anm.  l'eber  enicas  Truc.  I 2.  2]  bei  Spenget  s.  unleo. 

15* 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Dum  pfreas,  nihil  int  erd  ho  dicant  vivere. 
die  Handschriften  haken  interdico  dicant. 


Hass  Iuppiter  mit  kurzer  Endsilbe  vor  Consonanten  sich  nur 
in  Anapästen  findet,  dagegen  Cas.  II  5.  27 : 

Sic  tdndem  ti  tu,  Iuppiter,  sie  emörtuos. 
vielmehr  mortuos  zu  schreiben  ist,  bemerkt  auch  Spenge!  p.  104. 

Obsecro.  l)ie  Worte  obsecro,  memento  Cas.  IV  4. 5 können,  wenn 
sie  einen  Vers  bilden  sollen,  nichts  als  eine  trochäische  Tripodie  sein, 
nimmermehr  eine  katal.  jamb.  Tripodie,  wie  Studemund  entgegen 
seiner  früheren  (de  cant.  p.  24)  richtigen  Messung  Zeitsehr.  f.  d.  G. 
W.  XVIII  p.  533  meint.  S.  auch  Brix  Fleckeisen  Jahrhb.  XGI  p.  66. 

Perdidi  hat  Fleckeisen  angenommen  Rud.  222: 

'Ita  res  sordent:  vitae  hau  parco:  pir didi  spem,  qua  me 

öblectabam. 

Der  Vers  ist  aber  wie  die  vorhergehenden  und  folgenden  der  Scene 
his  22S  anapästisch.  Vergl.  Jahn  Jahrbh.  LX  p.  258  fg.  Ritsch) 
Opusc.  II  p.  222. 

Bacch.  4t  1 Hei  mihi,  hei  mihi.  Istaec  il/um  perdidit  adsentätio. 
ist  oben  p.  76  besprochen,  desgl.  Trin.  792  und  Epid.  I 1.  55. 

Persequar  Cist.  II  1.  55  s.  p.  38  fg. 

Praecavi  nimmt  Spengel  Plautus  p.  166  Epid.  I 1 86  an: 

At  enlm  tu  praecave,  nihil  est  istuc,  pldne  hoc  corruptümsl 

caput. 

ebenso  falsch  wie  perdiiRl.  At  mim  tu  praecave  ist  ohne  allen  Zweifel 
ein  kretischer  Dimeter,  Nihil  est  istuc  u.  s.  w.  ein  verstümmelter 
trochäischer  Septenar  wie  vorher  und  nachher  beide  Metra  regel- 
mässig wechselnd.  S.  auch  Studemund  Hermes  I p.  295,  der  aus 
A schreibt  'At  mim,  bat  mim.  nihil  est  — . 

Recident  Men.  520: 

Omnes  in  te  istaec  recident  contumeliae. 
hat,  so  auffallend  dies  auch  sein  würde,  jedenfalls  eher  die  erste  als 
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die  letzte  Silbe  kurz.  S.  Schneider  1 p.  586.  Aber  der  Vers  kann 
ohne  Schaden  sehr  wohl  fehlen.  Dass  er  von  Plautus,  wenigstens  in 
dieser  Fassung,  herrührt,  glaube  ich  nimmermehr.  Was  hätte  ihn 
wohl  abhalten  können  ricidmt  miüriae  zu  sagen  ? 

Es  ist  also  so  sicher  als  nur  irgend  etwas  in  plautinischer 
Prosodie,  dass  Verkürzung  der  Endsilben  zweisilbiger  simplicia  auf 
ihre  composita  nicht  übertragen  wird  mit  einziger  Ausnahme  von 
rteKto. 
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4.  Die  Positionslänge  der  zweiten  Silbe  mehrsilbiger 
Wörter  vernachlässigt. 

Abundat.  Truc.  II  7.  lti  sqq.  würde  ich  die  Lesart: 

Meretricem  ego  item  esse  reör.  mare  ut  est:  quod  des  devo- 
rat neque  unquam  ab  undat. 

nicht  für  gänzlich  unmöglich,  wenn  auch  für  äusserst  unwahrschein- 
lich, halten,  wenn  sie  nur  besser  verbürgt  wäre.  Die  Handschriften 
haben  aber  devoratis  unquam  ( abundat , wie  es  scheint,  zu  Anfang  des 
folgenden  Verses),  und  da  das  Folgende  ganz  sinnlos  ist.  so  sehe  ich 
keine  Möglichkeit  über  das  Metrum  ins  Klare  zu  kommen.1) 

Acervati  hat  wohl  Bothe  angenommen,  wenn  er  Pscud.  IS9 
schrieb : 

Quibus  cünctis  montes  mdxumi  frumenti  acervati  sunt  domi. 


')  Feber  liefert  ist  nemlich  nach  Pareus: 

Abundat,  hoc  saltem  servat  mecum  illi  subeste  adparet,  des 
Quantum  vis  nusquam  adparet  neque  dolori  neque  acceptrici. 
Spengel  schreibt  Plautus  p.  14<i  „wohl  ohne  Aenderung“  (jetzt  anders): 

Hoc  sattem  servat  mare : quod  illi  subest , apparet. 

Des  quantum  vis,  nusquam  apparet  neque  datüri 
Neque  acceptrici. 

Velul  haec  meretrix  meum  erum  miserum  sua  blanditia  intulit  in  pau- 
periem. 

Abgesehen  vom  Sinu  leiden  diese  Verse  an  mehreren  Fehlern.  Der  erste  kann 
kein  baccheischer  Vers  sein,  I)  weil  er  keinen  einzigen  Baccheus  enthält,  2)  weil 
subest  in  diesem  Versmas.se  unstatthaft  ist,  3)  durfte  Spengel,  der  die  syllaba 
anceps  und  den  Hiatus  für  die  zweite  Arsis  des  zweiten  Kusses  baccheischer  Te- 
trameter in  Anspruch  nimmt,  nicht  mare  in  dieser  Stelle  für  zulässig  ansehen. 
Der  angebliche  trochäiscbe  Tetrameter  enthält  ebenfalls,  wie  oben  p.  109  be- 
merkt, zwei  Fehler.  In  seiner  Ausgabe  hat  sich  Spengel  mit  dem  einen  Doppel- 
fehler begnügt  intulit  in  pauperiem  und  sua  gestrichen.  Die  Versabtheilung  ist 
nach  Studemund  bei  Spengel  anders  als  Parens  sie  aogiebt  : Meretricem  — abun- 
dat, Hoc  — apparet,  Des  — acceptrice,  / elui  — intulit  in. 
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..metro  nullo“,  sagt  Hitschi  sicherlich  mit  liecht.  Ausserdem  ist 
acervare,  wenn  ich  nicht  irre,  kein  plautinisches  Wort. 

Achilles.  Bacch.  938  lässt  sich  nicht  nur  scandiren: 

Relictus,  ellum,  non  in  busto  Achilli , sed  in  lecto  decubat. 
sondern  auch  Achilli,  sed  in — , wenn  die  Kürze  der  Mittelsilbe 
anderweitig  nachweisbar  ist. 

Merc.  488  'Achillem  orabo  aurüm  mihi  det,  Hietor  qui  ex- 
pensus fuit. 

Ritscbl  schiebt  nur  ut  ein,  Brix  Ego  vor  Achillem.  Bücheier  schreibt 
Achilleum,  Spengel  vertheidigt  den  Hiatus  orabo  \ wegen  — der  ln- 
terpunction. 

Mil.  1054  Age,  mi  'Achilles,  fiat,  quöd  te  oro.  serva  illam, 

pulcher,  pulchre. 

Hermanns  Aenderung  mi  Achille  ist  unrichtig.  Ob  Jemand  an  Syn- 
izese in  fiat  gedacht  hat.  weiss  ich  nicht. 

1b.  1289  wollte  Scaliger  tilgen.  „Dissentire  licebit“,  bemerkt 
dazu  Ritschl,  folgt  jenem  aber  darin,  dass  er  vorher  eine  Lücke  an- 
niinmt.  Eben  darum  aber  halte  ich  es  für  nicht  rathsain  ein  iam  in 
diesem  Verse  in  enim  zu  ändern.  Den  Handschriften  nach  lautet  er: 
Mitto  iam,  ut  occidi  'Achilles  civis  pdssus  est. 
was  sich  aber  auch  lesen  lässt  ut  occidi  Achilles.  — Nicht  beweisend 
ist  auch  Mil.  6 1 : 

Rogitabant:  „hicine  Achilles  est?"  inquit  mihi. 


AdÖptaticius  Poen.  V 2.  85  s.  unten  Kap.  6 unter  Ecquis 
Anm. 


Agündus  halte  ich  in  Anapästen  zwar  für  zulässig,  aber  doch 
für  wahrscheinlicher,  dass  Poen.  V 4.  16  umzustellen  ist: 

Meis  rebus  agundis.  quibus  annos  multds  carui  quasque  e patria. 
Die  Handschriften  haben  Rebus  meis  Agundis,  oder  vielmehr  B nach 
Dareus  Mebus  misi  gaindis,  C Rebus  mis  agendis.') 


')  Die  vorhergehenden  Verse  bis  V.  13  sind  oben  an  mehreren  Stellen  scan- 
dirt.  V.  14  und  15  bieten  keine  Srhwierigkeiten,  aber  V.  17  ist  viel  zu  lang. 
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Alexander  Most.  775  (Kitclil  Opusc.  II  p.  159): 

Alexdndrum  magnum  atque  'Agathoclem  aiunt  mäxumas. 
Bacch.  947  Mnesilochust  Alexander,  qui  erit  exitio  rei  patriae 

suae. 

Mil.  777  und  Pseud.  147  ist  wenigstens  möglich  Alexandri  und 
Alexandrina  zu  lesen. 

Apelles  hingegen  darf  aus  Epid.  V 1.  20  nicht  gefolgert 
werden : 

Quem  'Apelles  atque  Zeüxis  duo  pingent  pigmentis  ulmeis. 

S.  oben  p.  178  Duo.  Pocn.  V 4.  101  haben  die  Handschriften  die 
richtige  Form  Apella  erhalten. 

Aristarchus  aber  hat  der  Verfasser  des  Prologs  zum  I'oen. 
gemessen  V.  1 : 

Achillem  Aristarchi  mihi conmentari  lubet. 

Aruspex  Poen.  V 4.  36: 

Nimiae  voluptatist,  quod  in  extis  nöstris  portentumst. 

, soror: 

Quodque  aruspex  de  ambabus  dixit  — Ag.  Velim  de  me 

aliquid  dixerit. 

An.  nos  fore  invito  dömino  nostro  diebus  paucis  liberas. 

Id  ego,  nisi  quid  di  aut  parentes  fdxint,  qui  sperem 

hatiscio. 

hat  Bothe  durch  Tilgung  von  que  beseitigt,  bei  obiger  Interpunction 
sehr  einleuchtend.  Freilich  kann  man  auch  anders  abtheilen,  ich 
glaube  aber,  nur  zum  .Nachtheil  der  Stelle. 

Avonculus  Aul.  IV  7.  3: 

Fac  mentionem  cum  Avonculo,  mater  mea. 
oder  CM»i  avonclo. 


die  llandsehriften  haben : 

Perdidi  parvas,  redde  his  libertatem,  invictae  praemium  ut  isse  sciam 

pietati. 

Irh  vrrmulhc: 

Perdidi  parvas,  redde  has , invictae  at  esse  sciam  praemium  pietati. 
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1b.  IV  10.  48  Genere  qui  sim  natus:  hic  mihi  est  Megadorus  d- 

vonculus. 

(oder  Megadorust  avonculus.) 

lb.  69  'Ea  re  repudium  remisit  dvonculus  causa  mea. 

(oder  'Ea  re  avonculus  rem.  rip.) 

Brix  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCI  p.  57  citirt  noch  eine  vierte  Stelle 
ib.  52,  die  aber  nothwendig  za  schreiben  ist: 

'Eam  tu  despondisti,  opinor,  meo  avonclo.  E.  Omnem  rem 

tenes. 

nicht  meo  avonculo  oder  aunculo,  wie  Brix  unter  Anführung  von 
Corssen  Aussprache  etc.  I p.  138  verniuthet,  wo  diese  Schreibweise 
aus  Inschriften  belegt  wird,  aber  aus  Inschriften  der  Kaiserzeit ’). 
Damit  fallt  auch  die  Behauptung,  dass  „den  nichtplautinischen  Ur- 
sprung des  Prologs  zu  diesem  Stücke  der  Umstand  indicirt,  dass 
V.  35  avunculus  als  zweiter  Päon  gemessen  erscheint,  während  im 
Stücke  selbst  alle  vier  Mal,  wo  dies  Wort  vorkommt,  die  ersten 
beiden  Silben  Synizese  erleiden“,  welchen  Satz  ich  übrigens  auch 
principiell  nicht  zugebc,  sondern  abermals  darauf  bestehe,  dass  aus 
der  Gangbarkeit  einer  Betonung  nicht  die  Unrichtigkeit  einer  an- 
deren geschlossen  werden  darf,  wie  so  häufig  geschieht. 

Bibendum  Stich.  713: 

Bibe,  tibicen,  dge,  si  quid  agis,  bibendum  her cle  hoc 

est.  ne  nega. 

Corssens  Behauptung  Aussprache  etc.  II  p.  119  Anm.,  dass  die  Ucber- 
lieferung  der  Stelle  lückenhaft  sei,  ist  thatsächlich  unwahr,  also  auch 
seine  Folgerung  unbegründet,  dass  „eine  Messung  bibindum  will- 
kührlich  angenommen“  sei.  Ritsch!  und  Fleckeisen  haben  allerdings 
die  Stelle  geändert:  bibe,  si  bibis,  bibindum.  Spengcl  nimmt  Plautus 
p.  105  die  Form  zweisilbig,  w ie  (mit  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LXI 
p.  23  Anm.)  die  folgende. 


')  Von  dm,  was  Corssen  p.  139  sagt:  „In  dem  Abschnitte  über  die  Yoral- 
verschleifung  wird  sich  ergeben,  wir  aus  dieser  Alriguug  der  Hömisrheu  Volks- 
sprache, das  zwischen  Vocalcn  inlautende  r zu  rrweiehen,  die  einsilbige  Geltung 
von  Worten  wie  ovis , brevis,  novo  u.  a.  hervorgegaugen  ist.“  ergiebt  sieh,  denke 
ieh,  zur  vollsten  Evidenz  das  Gegeutheil,  dass  der  Buchstabe  t>  grade  keinen 
Antheil  an  der  plautinischeu  Messung  von  brevi,  novo  u.  s.  w.  hat,  und  dass 
nirhts  für,  sondern  Alles  gegen  die  Einsilbigkeit  dieser  Wörter  spricht. 
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Bibisti  Stich.  721 : 

' Aye,  tibicen,  qndndo  bibisti,  refer  ad  labeas  tibias. 
wo  Ritschl  quom  bibisti  schreibt  ’). 

Cavillator  und  cavillatio  sieht  inan  (z.  B.  Spengel  Plautus 
l>.  95,  s.  auch  Bcrgk  ind.  schul,  aest.  1866  p.  7)  natürlich  wie  avon- 
culus  für  durch  Synizese  um  eine  Silbe  verkürzt  an  Stich.  226 : 
Cavillationes,  ddsentatiünculas. 

Truc.  III  2.  15sqq.  S.  Dicdx  sum  factus,  iäm  sum  cavillalör 

probus. 

A.  Quid  id  est  amabo?  mitte  ridiculdria. 

Cavillationes  vis,  opinor,  dicere. 

S.  Ita.  id  pauxillum  differt  a cavillibus. 

Dies  ist  die  handschriftliche  Lesart,  nur  V.  18  ut  statt  id  und, 
aus  Pareus’  Stillschweigen  zu  schlicssen,  differat2),  V.  15  Hic  axsum 
{axum)  factum,  V.  16  istaec  ridicularia,  vergi.  Asin.  330.  Aus  der 
Stelle  folgt  mit  Sicherheit,  dass  Strabax  nicht  cavillator  gesprochen 
haben  kann,  denn  das  Wort  cavillator  war  ein  gangbares,  und  die 
Aussprache  cavillator  kann  auch  nicht  die  Verwunderung  der  Asta- 
phium  erregt  haben,  da  sie  seihst  in  der  Berichtigung  cavillatio  ge- 
braucht. Daraus  aber  ergiebt  sich,  scheint  mir,  mit  unwiderleglicher 
Gewissheit,  dass,  wenn  das  Autrallende  in  der  Aussprache  des  Stra- 
bax in  der  Zusammenziehung  der  zwei  ersten  Silben  bestand  ( caul - 
lator  mit  Bergk  und  V.  1 8 Ita  üt  pauxillum  differant  (ich  würde  dif- 
ferat vorziehen,  ebenso  Spengel,  a caulibus),  Stich.  226  und  Truc.  111 
2.  17  cavillatio  nicht  mit  Synizese  gesprochen  werden  darf.  Aber 
.,die  komische  Poesie,  die  das  gewöhnliche  Leben  schildert,  adoptirt 
auch  gern  die  Eigcnthümlichkeiten  der  l ingangssprache  “ (Spengel 
p.  94 ),  und  cauneas  klang  wie  cave  ne  eas.  Ich  halte  den  ersten  Satz 
für  einen  schweren  Irrthum,  was  Grammatik,  Prosodie  und  Metrik 


')  Der  Versuchung  Pscuv.  trsg.  Ju3  p.  110  zu  schreiben: 

Filios  tibi  procreatte  eundem  per  Calypsonem  autumant. 
ist  schon  wegen  eundem  zu  widerstehen,  leb  verrauthe  vielmehr,  dass  eundem 
ebenso  unecht  ist  wie  dicitur,  das  bri  Prisrian.  cingeschobrn  ist,  und  per  auf- 
fallender Weise  statt  ejr  gesetzt  ist,  um  den  angeblich  richtigen  Hiatus  zu  ver- 
meiden: 

Filios  sibi  procreatae  per  Calyptonem  autumant. 
s)  Nach  Spengel  differt . Mitte  ridicularia  hat  derselbe  ebenfalls  eorrigirt. 
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anbetrifft,  und  bestreite,  dass  aus  der  Aussprache  eines  Strassen- 
ausrulers  irgend  welcher  Zeiten  oder  Völker  oder  gar  aus  der  super- 
stitiösen  Deutung  derselben  durch  römische  Ohren  ein  gültiger 
Schluss  auf  die  gebildete  Aussprache  des  betreffenden  Wortes  zu 
ziehen  ist. 


Coagmentare,  coaccedere,  coemptionalis,  deinde,  proinde  und  an- 
dere Composita  gehören  nicht  hierher. 

Cleostrata  Cas.il  6.  41: 

Perüsti.  S.  Animum  advörtite  ambo.  O.  Tdceo.  S.  Nunc 

tu,  Cleostrata. 

lb.  III  2.  11  Sed  eccam,  opino,  arcessit,  salve,  Cleostrata. 

C.  Et  tu.  Alcesime. 

Ib.  III  5.  5 Cdve  tibi,  Cleostrata,  apscede  ab  isla,  öpsecro. 

Ib.  V 4.  21  Sed,  uxor,  da  viro  hänce  veniam.  . yiitrrhina , ora 

Cleostratam. 

Da  dies  aber  sämmtliche  Stellen  sind,  an  denen  der  .Name  vorkommt, 
nie  Cleöstrata  sich  findet,  so  scheint  es  nicht  unmöglich,  dass  gar 
nicht  Cleostrata.  sondern  Cleustrata  gesprochen,  also  doch  wohl  auch 
geschrieben  wurde. 

Columbare  wird  in  dem  Senar  Rud.  SSS  angenommen: 

A 'am  in  columbari  collum  haud  multo  post  erit. 
den  Fleckeisen  durch  Einsetzung  von  eius  hinter  collum  emendirt. 
Spengel  Plautus  p.  92  und  212  mit  Hiatus  Nam  | in  col.  — liest.  Ich 
zweifle  nicht,  dass  Brix  zu  Men.  105  richtig  corrigirl  hat  Nam  in 
cöllumbari — „quod  significat  genus  vinculi“  Prise.  I p.  150.  10.  — 
Festus  citirt  p.  169  aus  Plautus  Worte,  dic  vielleicht  einen  trochäi- 
schen  Septenar  bilden : 

N&n  ego  te  novi , navalis  scriba,  columbar  impudens. 

Dedisti  und  dedisse  Ampli.  761: 

Dedisse  dono  hodie,  qua  te  illi  donatum  esse  dixeras? 
Cure.  345  „Dedisti  nj  tu  argentum"?  inquam.  ,,/mmo 

dpud  trapezitdm  si  tum  st". 

was,  denke  ich,  besser  zu  schreiben  ist  „ — argentum  [in  manum  “? 
inquam.  „Immo,  dpud  — “ als  mit  Fleckeisen  immo,  inquit  :. 

Men.  689  Tüte  ultro  ad  wie  detulisti,  dedisti  eam  donö  mihi. 
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Pseud.  990  Nomen  est.  S.  Seid  iam  tibi  me  recte  dedisse  epi- 
stulam. 

ist  aus  (A)  corrigirt  iam  me  recte  tibi  dedisse. 

Trin.  127  De  di  st  ine  argentum.  C.  F Actum,  neque  facti  piget. 

11».  129  De  di  st  ine  hoc  facto  ei  glddium,  qui  se  occideret? 

Alle  diese  Stellen  sind  von  Ritsrhl  proli.  Trin.  p.  CXXV  sq.  ge- 
ändert, von  Fleckeisen  (s.  Jalms  Jahrbh.  LX  p.  257  sq.)')  und  Brix 
aber  unverändert  gelassen.  Dieselben  aber  noch  um  eine  zu  ver- 
mehren, Cist  I 3.  34,  wo  er  misst  (Plautus  p.  191): 

Dedisse  exponendam:  | ille  extemplo  servolum. 
bat  Spengel  wohl  nichts  als  sein  Eifer  für  den  Hiatus  veranlasst 
Welches  Gewicht  dem  Umstande  beizumessen  ist,  dass  Merc.  238 
sichtlich  dedissem  vermieden  ist : 

Dicit  capram,  quam  dederam  servandam  sibi. 
will  ich  unentschieden  lassen,  vorausgesetzt  dass  meine  Vermuthung 
unrichtig  ist,  dass  dederam  falsch,  das  richtige  dederim  ist. 

Diespiter  Poen.  IV  2.  47: 

Diespiter  me  sic  amabit.  M.  'Ut  quidem  edepol  dignus  es. 

Ducin  ti  ist  Bacch.  272  von  Ritschl  und  Fleckeisen  nicht  ge- 
duldet : 

Ducentis  et  mille  Philippum.  N.  Tantum  debuit. 

Zu  Gunsten  dieser  Schreibweise  Hesse  sich  geltend  machen,  dass 
ducinti  nicht  auffallender  ist  als  quadringenti,  dass  die  Stellung  zu 
keinem  Verdacht  Anlass  giebt,  denn  auch  Rud.  1328  steht  centum  et 
mille,  und  endlich,  dass  eher  das  Gegentheil  annehmbar  scheint,  als 
dass  mille  et  ducenti  von  den  Abschreibern  durch  Umstellung  ver- 
dorben ist.  Aber  dennoch  wird  Mille  et  ducentos  und  nicht  Ducentis 
et  mille  richtig  sein,  weil  nicht  einzusehen  ist,  warum  bei  Nennung 
derselben  Summe  in  demselben  Stücke  sonst  immer  mille  et  ducenti, 
z.  B.  V.  230,  gesagt  sein  sollte,  nur  hier  nicht. 

Duellum  (nebst  seinen  Derivatis)  wurde  nach  Brix  zu  Capt.  66 
„stets  mit  Synizese  zweisilbig  gebraucht“.  Dies  ist  zwar  den  Hand- 
schriften nach  nicht  richtig,  denn  Amph.  189: 


')  Men.  50b  edmqiie  dedisti  Eriitio.  ist  Cnnjcotnr.  S.  p.  SO  Anm. 
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Duello  extincto  mäxumo  atque  internecatis  hostibus. 
rührt  die  Stellung  Extincto  duello  von  den  Herausgebern  her,  und 
desgl.  ib.  642  die  Aenderung  von : 

Sed  höc  me  bedt  saltem,  quöm  perduellis. 
aber  es  darf  wohl  als  sicher  gelten , dass  duellum  nie  einen  Amphi- 
brachys  bildete.  — Att.  trag,  praet.  12  p.  238  ist  auch  unbeschadet 
der  L'eberlieferung  nicht  nöthig  mit  Kibbeck  zu  messen: 

— w summa  ubi  perduellum  est?  quorsum  aut  quibus  a pdr- 

tibus  ? 

statt  Summa  übi  perduellumst?  quorsum  aut  quibus  a pdrtibus ? 
und  an  den  übrigen  Stellen  des  Plautus , an  denen  die  Handschriften 
die  Formen  duellum,  duellicus,  duellator,  ( perduellis ) erhalten  haben 
(Ampli.  250,  Asin.  559,  Capt.  68,  Cist.  I 3.  53,  Epid.  III  4.  14,  MU. 
222,  Pseud.  583,  Truc.  II  6.  2),  haben  dieselben  im  Verse  dieselbe 
Geltung  wie  bellum  usw.,  jedoch  schwerlich  weil  die  zweite  Silbe  ver- 
kürzt oder  beide  Vocale  durch  Synizese  zu  einem  verschmolzen  sind, 
vielmehr  wurde  ohne  Zweifel  dvellum  gesprochen.  S.  unten  perduel- 
lis, Ritschl  Opusc.  II  ]i.  599  A.  1 . 

Eandem,  eundem  häutig,  z.  II.  Amph.  54  als  Senaranfang 
Eandem  hdnc,  si  voltis,  Cist.  I 2.  21  Eandem  hdnc  puellam ; Men. 
690,  wo  ich  conjicire: 

'Eandem  nunc  repöscis.  patiar.  Ji],  tibi  habe,  aufer,  ütere. 

Ib.  741  Nunc  eandem  (Senar),  Merc.  856  'Eundem  ex  confi- 
dente, Mil.  387  propter  eandem  (Schluss  eines  Septenars,  kann 
aller  gemessen  werden  pröpter  edndem),  808, 1228  u.s.w.,  Adelph.812. 

Eapse , eumpse  etc.  Aul.  V 7: 

Credo  ego  illune,  nt  iüssi,  eampse  anum  adisse  hüius  nu- 
tricem virginis. 

oder  mit  den  Handschriften  ego  illum  — oder  vielleicht  ego  illum , vt 
iussi,  eampse  adisse  anum  — . 

Cas  III  4.  14  Quin  eapse  me  adlegdvit,  qui  istam  arcesserem. 
Aber  ib.  12  Eam  nön  missurum.  A.  Quin  eapse  ultrö  mihi. 
und  so  öfter  ‘). 


')  Aber  nicht  Trat.  11.3,  wo  wahrscheinlich  zu  schreiben  ist: 
Neque  eam  rationem  eapse  innquam  subducet  k enus. 
Quam  jtenes  amantum  summa  summarum  redit. 
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Cist.  I 2.  17  Recens  natum,  capse  qudd  sibi  suppdnerel. 

Cure.  161,  Men.  637,  Hud.  478.  1278,  Stich.  501,  Trin.  950: 

Quid  ais?  tu  nunc  si  farte  eumpse  Chdrmidem  conspixrris. 

Truc.  I 2.  58  Quia,  qui  dlterum  incusdt  probri,  se  eumpse  in- 
tueri oportet.') 

Dic  Handschriften  haben  sumpsit  senil  eri,  woraus  Spengel  macht 
eumpse  sapere.  (sibi  eumpse  ? Dass  Plautus  tueri  nehst  seinen  Com- 
positis nur  nach  der  dritten  Conjugation  flectire,  ist  eine  unrichtige 
Behauptung  Spengels.  Truc.  II  7.  40  misst  er  falsch  intuitur  gemens 
statt  intuetur  gemens)  Auch  im  Ablativ,  worüber  unten. 


Egestas.  Trin.  338  haben  A und  D: 

Qitia  sine  omni  nuilitiasl,  tolerare  eius  egestatem  volo. 

B und  C egestatem  eius.  Hitschl  hat  Parerg.  p.  526  sq.  ei  egesta- 
tem geschrieben  mit  Rücksicht  darauf,  dass  V.  358  A habe  Quoi  tu 
egestatem  — statt  quoius , berichtigt  sich  aber  zu  der  Stelle  dahin, 
dass  auch  in  A quoius,  wie  in  den  übrigen  Handschriften,  steht.  Vgl. 
aber  371  egestatem  ei  tolerabis,  wogegen  Rud.  918  paupertatem  eri 
tolerarem  steht.  Egestas  ist  aber  um  so  unwahrscheinlicher,  da  die 
zweite  Silbe  doch  wohl  auch  von  Natur  lang  ist. 


Epistula  ist  ebenso  unglaublich  und  auch  von  den  Heraus- 
gebern nicht  geduldet  Pseud.  997 : 

Pröpera  pelleqere  epistulam  ergo.  | B.  7 d ago,  si  taceds  modo. 
sondern  umgesteilt  ergo  epistulam.  — Trin.  848  lautet  bei  Bei- 
behaltung von  nummorum  für  nummum  der  Versschluss  hasce  epis- 
tulas. 


für  umqumn  educet,  wie  die  Handschriften,  oder  eiipse  umquasn  edocet  (edocuit), 
wie  die  Ausgaben  (Prise.)  haben.  Spengel  nicht  besser  ediscit. 

')  V.  55 sq.  ist  ohne  Zweifel  zu  schreiben: 

Din.  Postremo  illi  sunt  inprobi,  vos  nequam  et  gloriosae. 

/ist.  Male  quae  in  nos  dicis,  ea  ömnia  tibi  dicis,  Diniarche. 

Die  Haudschriftcn  haben  Malaeque  in  nos  illis  ea  omnia.  In  deu  Ausgaben  wird 
Malaeque  ( in  nos)  zur  Hede  des  Diniarchus  gezogen.  Statt  dicis  ea  omnia  ist 
wohl  besser  da  omnia  oder  omnia  ohne  ea;  dürti  möchte  ich  nicht  empfehlen. 
Dieselbe  Emendation  hat  Spengel  vorgenommea. 
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Fenestra  Cas.  I 1 . 44  : 

Quid  fddes ? Q.  Concludere  in  fenestram  firmiter. 

Mil.  379  Neque  fenestra  nisi  clatrdta.  nam  certe  ego  te  hic 

intus  vidi. 

Ruil.  88  Illustriores  fecit  fenestrasque  indidit. 

Zu  Ter.  Haut.  III  1.  72  bemerkt  Bentley,  weil  den  correctores  die 
Messung  fenestra  nicht  gefallen  habe , hätten  sie  ei,  das  er  einsetzt, 
ausgeworfen  in  dem  Verse : 

Quantam  ei  fenestram  ad  nequitiem  patefeceris. 

Was  hinderte  sie  (nemlich  die  correctores,  die  sich  mit  Messen  be- 
fassten) denn  aber  zu  lesen  Quantam  ei  fenestr. , wenn  sie  fenestra 
nicht  dulden  wollten  ? Ebenso  bestreitbar  ist  meines  Erachtens  der 
Satz,  dass,  weil  bei  Plautus  fenestra  dreimal  die  Stelle  eines  Trochäus 
vertritt,  es  darum  bei  Tcrenz  oder  Plautus  selbst  nicht  einen  Amphi- 
brachys  bilden  könne.  Ob  der  Ausdruck  des  Festus  „ Festram  antiqui 
dixerunt“  heissen  soll:  sie  sprachen  fenestra  so,  dass  es  wie  festra 
klang  (mit  Unhörbarkeit  des  n vor  s nie  häufig),  oder:  sie  schrieben 
auch  festra , ist  wohl  nicht  zu  entscheiden,  in  meinen  Augen  aber 
auch  ziemlich  gleichgültig1).  Thaten  sie  letzteres,  so  war  es  sehr  in- 
consequent  nicht  auch  scelstus,  venstas,  patrm  u.  s.  w.  zu  schreiben, 
worin  aber  noch  nicht  der  Beweis  liegt , dass  jenes  nicht  geschehen 
wäre.  Was  uns  angeht,  ist  der  Umstand , dass  Betonung  und  Quan- 
titätsfolge der  Silben  des  fraglichen  Wortes  veranlasste  die  eigentliche 
Positionslänge  der  zweiten  Silbe  unbeachtet  zu  lassen.  Dass  dem  in 
einzelnen  Fällen  bis  zur  Vergessenheit  der  ursprünglichen  Form  auch 
in  der  Schrift  Ausdruck  gegeben  wurde  (monestrum,  monstrum  Corssen 
Ausspr.  II  1 14sq.),  dass  es  in  anderen  Fällen  zeitweise  geschah  (lubs 
für  lubens ),  ist  nicht  auffallend,  dass  es  überall  geschehen  sei,  hat  noch 
Niemand  behauptet.  Und  darauf,  dünkt  mich,  kommt  für  unsre 


')  Ich  habe  absichtlich  an  dieser  Auseinandersetzung  kein  Wort  geändert, 
obwohl  ich  nachträglich  gesehen  habe,  dass  Marrob.  Sat.  III  12.  6 keinen  Zweifel 
darüber  lässt,  dass  wirklich  festra  eine  fest  stehende  Form  war.  Davon  aber, 
dass  bei  den  Alten  fenestra  immer  festra  lautete,  sagt  Festus  nichts  und  Ma- 
crobius das  Gegentheil:  Antonius  Gnipho  — in  eo  volumine,  quo  disputat,  quid 
sit  festra,  quod  est  ostium  minusculum  in  sacrario,  quo  verbo  etiam  Ennius 
usns  est.  Ich  wenigstens  verstehe  nicht,  wie  sich  aus  diesen  Worten  etwas  au- 
deres herauslesen  lässt,  alsdass  Antonius  Gnipho  ermittelt  hatte,  dass  festra  nicht 
gleich  fenestra  war. 
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Krage  Alles  an.  Schrieb  man  aber  wirklich  einmal  fenstra  oder  festra, 
so  scheint  mir  doch  daraus,  dass  man  zu  fenestra  zurückkehrte,  zu 
folgen,  dass  jene  Schreibweise  auch  für  ihre  Zeit  nur  als  unvollkom- 
mener Ausdruck  der  Aussprache,  die  man  wiedergeben  wollte,  anzu- 
sehen ist.  Dass  man  mit  fenestra , sagitta,  scelestus , quidem  te,  pdtrem, 
sodalis  u.  s.  w.  auf  einem  Wege  war,  der  unter  anderen  Umständen 
schliesslich  dazu  hätte  führen  können,  dass  solche  Wörter  die  zweite 
Silbe  (nur  nicht  die  erste,  wie  gewöhnlich  gesagt  wird)  in  Sprache 
und  Schrift  ganz  einbüsslen,  soll  nicht  geleugnet  werden,  dass  man 
aber  zu  Plautus'  Zeit  bereits  so  weit  gekommen  war  z.  B.  patrem  als 
eine  Silbe  zu  denken , das  bestreite  ich  auf  das  Entschiedenste  und 
bezweifle  die  Zweisilbigkeit  von  fenestra. 

Die  Stelle  des  Terenz  emendirt  Büchcler  Declinat,  p.  60  sehr 
schön,  indem  er  das  hui,  welches  die  Handschriften  am  Ende  des  vor- 
hergehenden Verses  haben,  als  Dativ  von  hie  erkannt  und  zu  Anfang 
von  V.72  gesetzt  hat: 

Huic')  qudntam  fenestram  ad  nequitiem  patefeceris. 

Ferentarius  Trin.  456: 

Fer  ent  Arium  esse  amicum  inventum  intellego. 

Frequentare  hingegen  in  Baccheen  ist  sicherlich  nicht  mit 
Spengel  Plautus  p.  142  anzunehmcu  Cist.  11.9: 

Pol  istoc  quidem  nös  pretio  f Adlest  frequentare. 

So  urtheilt  auch  Studemund  Fleckeisen  Jahrhb.  XC1II  p.  57.  Der 
Medic.  des  Varro  L.  L.  VII  99  hat: 

O istoc  quidem  nos  pretio  per  tanti  est  frequentare. 
Wichtiger  als  dass  diese  Worte  in  ein  Versmass  gebracht  werden, 
scheint  mir  zu  sein,  dass  sie  einen  Sinn  erhallen,  der  mir  wenigstens 
verschlossen  ist. 


Fuisti,  fuisse  etc.  z.  ß.  Capt.  628: 


')  Er  schreibt  /mi.  Vielleicht  finden  sich  mit  der  Zeit  noch  mehr  Belege 
für  diese  Form.  Ich  kann  augenblicklich  mit  htm  dienen  Pueud.  279,  hau  epistu- 
lam ib.  953  \ nach  Studemund  Fleckeis.  Jabrbb.  XCIII  p.61  und  B,  nun  für 
nunc  Most.  1030. 
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Fiiris/»«  /»'6fr?  T.  Fili.  A.  En  im  vr.ro  nön  fuit,  uugds  agil. 

T.  Qui  In  sei«?  an  tu  fortasse  fitisli  meae  matri  öpstetrix. 

Mil.  544  Me  fit  iss  e excordem,  caecum,  incogitdbilem. 

Ib.  77b  Fitisse  adaeque  neque  futurum  credam.  P.  Credo  ego 

istüc  Iqulidem.1) 

Bacch.  5 Ulixem  auditn  fitisse  aerumnosissumum. 

Ib.  283  Adern  me  fuisse  fimgum  — , 422,  949,2)  953,  1129: 
Vetulae  sunt  minae  dmbae.  S.  At  bonds  fuisse  credo. 
1207  u.  s.  w. 

Gubernator,  gubernare  Mil.  1091. 

Lepide  factumst.  iam  ex  sermone  hoc  guberndbunt 

doctius  p&rro. 

Titin.  com.  128  p.  130  Sapientia  guberndtor  navem  t&rquet, 

haud  valentia. 

Hirundo  miisstc  angenommen  werden,  wenn  die  Lesart  Rud. 
004  richtig  wäre: 

Saids  ex  Philomela  dtque  ex  Procna  esse  hirundines. 
denn  esse  kann  nicht  kurz  sein.  S.  aber  Ritsclil  Opuse.  II  p.  487  fg. 

luventus  Ampli.  154: 

luventütis  mores  qui  sciam,  qui  hoc  nidis  solus  ambulem  ? 
Lapt.  104  ist  p.  5 vermuthet: 

Sulldst  spes  [in]  iuventiite.  sese  omnis  amant. 
für  Mullast  spes  imentutis. 

f.urr.  38  luven  Iit  te  et  pueris  liberis,  ama  quidlubet. 

Most.  30  Quo  nemo  adaeque  iit  ventui  e ex  omni  'Attica. 
l*oen.  V 4.  10  Neque  ab  iuvenlute  ibi  inridiculo  habitae,  quod 

pii  ceteris  omnibus  factumst. 


')  Su  hatte  ich  stillschw rigeud  geschrieben  für  ego  istuc  idem,  wie  die 
Handschriften, oder  item,  »ieRitsehl  mit  Botho  giebt,  als  ich  aus  RitachlsOpusc.il 
p.  IIS  Anm.  sehe,  dass  quidem  auch  Bergt  schreibt  und  Ritscbl  annehmbar  findet. 
Ich  glaube,  dass  neben  quidem  hier  nur  nurh  tibi  luiigiich  ist.  Itas  credo  des 
Peripleeomenus  ist  ein  ganz  anderes  als  das  credam  des  Paliistrio. 
s)  INothwendig  umzustellen  statt  ut  ego  trotz  des  Aeeents: 

Nam  Uli  itidem  L lirem  audivi,  ego  üt  tum,  fitisse  et  audacem  et 

malum. 

Maller,  PUulioischc  Prosodie.  1 h 
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Pseud.  202  II meine  hic  hominem  pali  nos1  edlere  iuvent  utem 

'Allicam? 

Für  die  Aussprache  iuntus  picht  cs  ein  viel  triftigeres  Indicium  in 
imior  etc.  als  für  auncnlus  und  caullatio.  Trotzdem  aber  sehe  ich 
darin,  dass  man  stets  iuventus  schrieb  und  gewöhnlich  inventus  sprach, 
und  darin,  dass  man  Wörter  mit  gleicher  Quantität,  in  denen  aber 
nicht  ein  v die  Verschmelzung  zweier  Vocalen  erleichterte,  ganz 
ebenso  behandelte,  den  Beweis  dafür,  dass  es  nicht  korrekt  ist  zu 
sagen,  inventus  sei  zweisilbig  gesprochen. 

Lubenti.  ('ist.  I 1.  13  ist  nach  Spengel  Plautus  p.  102  „ein 
ganz  sicherer  baccheischer  Tetrameter1*: 

Lubentique  edepol  Animo  factum  ei  fiel  ä me. 

Gründe,  weshalb  gerade  dieser  Vers  erstlich  durchaus  nicht  ver- 
dorben und  zweitens,  sollte  er  wirklich  unverdorben  sein,  nichts  an- 
deres als  ein  baccheischer  Tetrameter  in  einer  Scene  mit  sehr  wech- 
selnden Versmassen  sein  kann,  gicht  es  natürlich  nicht.  Die  gänz- 
liche Sicherheit  des  fraglichen  Satzes  ist  also  wohl  bei  Spenge)  nur 
Glaubenssache.  Betrachtet  man  die  Worte  ohne  unbedingte  Gläu- 
bigkeit au  die  Unantastbarkeit  der  Feberlieferung,  so  muss  man. 
dünkt  mich,  bemerken,  dass  cs  sinnlos  ist  auf  den  Satz  in  prandio 
nos  lepide  atque  nitide  accepisti  apud  te,  ut  semper  meminerimus,  zu 
antworten:  „Und  ich  habe  das  gern  gethan  und  werde  es  gern 
tliun  — “,  und  höchst  unwahrscheinlich,  dass  que,  als  dem  et  ent- 
sprechend, an  lubenti  gehängt  ist,  nur  damit  der  Vers  verschlechtert 
und.  so  viel  w ir  zu  urtheilcn  im  Stande  sind",  eine  sehr  bedenkliche 
Prosodie  angewendet  wird.  — Pseud.  1316  wird  gemessen  Luben- 
tissumö  corde  atque  Animo,  welche  Stelle  auch  angeführt  worden  ist,1) 
und  der  Anfang  eines  Senars  Stich.  474  Lubente  her  cie  me  facies  — 
kann  auch  nicht  richtig  überliefert  sein,  wie  zum  Feberfluss  der 
Schluss  zeigt  Idem  ego  istüc  scio.  Mau  schreibt  seit  Camerarius  me 
hercleS) 

Magistratus  Ainph.  74: 


')  Von  K.  L.  Schneider  I p.  739.  Das  von  demselben  p.  737  citirte  libellu 
steht  in  einem  Verse,  Cure.  1 3.  6,  der  sich  nur  in  schlechten  Handschriften  findet, 
von  Klrckrisen  ganz  ausgelassen  ist. 

J)  Statt  der  neun  Verse  473—462  sind,  glaube  ich,  vier  bis  fünf  echt. 
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Quasi  magistratum  sibi  aller ive  ambiverit. 
will  Fleckeisen  ep.  erit.  p.  XVI  umstellen  Magistratum  quasi.  Mög- 
lich ist  u.  a.  auch  Quasi  sibi  magistratum  älterive  — . Barch.  151  ist 
Magiströne  quemquam  — vermieden  durch  Maglstron.  — ih.  404 
schreibt  Fleckeisen  (Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  60) : 

[ Mei  patrem  soddlis  et  m a gistr u m : 'auscultabo  hinc  quam  rem 

agant. 

Ritschl  Mei  patrem  soddlis  et  magistrum,  ausculto,  quam  rem  agant. 
Hie  Handschriften  haben  Patrem  sodalis  et  magistrum,  hinc  auscultabo 
quam  rem  agant.  — Epid.  IV  2.  22  lautet  nach  den  Handschriften: 
'Epidicus  mihi  m dgister  fuit.  P.  Perii,  plaustrum  perculi. 
nach  Festus,  ohne  Zweifel  richtiger,  fitil  magister. 

Pers.  76  Ubi  sint  magistratus,  qw)s  curare  opdrteat. 

Rud.  477  Magistratus , si  quis  me  hdne  habere  viderit. 

True.  IV  2.  48  nach  Spengel  Plautus  p.  19: 

lam  hercle  apud  hos  omnis  magistratus  fdxo  erit  nomen 

titom. 

Vergi.  Bergk  Philol.  XVII  p.  50  Anm.,  Studemund  in  Fleckeisens 
Jahrbb.  XCII1  p.  51.') 

Eun.  22  Ma gistr  d tus  quom  ibi  adesset,  occeptdsl  agi. 

Caec.  com.  182  p.  56  Atque  nt  magistratus  publice  ! quando) 

auspicant. 

Mamillae  Pseutl.  180  (s.  p.  100): 

Quibus  vitae,  quibus  deliciae  estis,  quibus  sdvia,  mamillae 

mellitae. 

Meopte  s.  unten. 

Min  i st  rare.  Cure.  369  schreibt  Fleckeisen  (s.  dens.  Jahn  Jahrbb. 
LX  p.  261): 

Titte  tabulas  consignato:  | hic  minstrabit,  [dumi  ego  edam. 
Brix  einend.  Plaut,  p.  14  hic  ministrabit,  ego  bibam.  Ich  vermuthe 
hic  mi  ministrabit,  ego  bibam,  oder  mit  anderer  Stellung  des  mihi. 

')  V.  45  klagt  Diniarrbus,  dem  die  Zofe  seiner  Geliebten  die  Thür  vor  der 
Nase  zugemacht  hat,  den  Handsehriften  nach  Abiit  intro , induit  (induit  C).  ego 
ut  haec  mihi  patiar  fieri ? Meiner  Meinung  nach  kann  kaum  ein  Zweifel  darüber 
bestehen,  dass  in  induit  exclusit  steckt: 

'Abiit  intro,  exclusit,  egon  ut  haec  mihi  patiar  fieri ? 
denn  occlusit  möchte  ich  trotz  Mm.  tjilS  Abiit  intro,  occlusit  aedis  nicht  rathen. 
Ganz  ebenso  schreibt  Spengel. 

16* 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Pseud.  772  Parvis  magnisque  ministerii»  praefulcior. 
Fleckeisen  meint  (Jahn  Jahrbh.  LXI  p.  59  sq.  Anm.),  die  Lesart  der 
Lodd.  miseriis  weise  auf  die  Form  misteriis  oder  minsteriis  hin.  Vergl. 
oben  fenestra. 

Stieb.  689  Nösmet  inter  nös  m in  istremus  mänotropi.  S.  Hoc 

convivium. 

Modestus  in  Anapästen  Trin.  8:it  (s.  p.  1 1 2t.  wenn  die  Worte 
eeht  sind,  woran  ich  sehr  zweifle : 

Semper  mendicis  mödesti  sint. 

Stich.  692  verdient  nicht  angeführt  zu  werden. 

Molestus  wird  Niemand  darum  annehmeu,  weil  ein  sammt 
dein  vorhergehenden  verdorbener  Vers  Men.  827  in  den  Hand- 
schriften schliesst  mihi  molestast  quoquo  modo,  oder  weil  das.  was 
Cure.  571  sq.  die  Handschriften  halten: 

Mihin  malum  minitdre.  C.  Atque  edepol  nön  minitabor,  sid 

dabo,  mihi 

Si  perges  molestus  esse.  T.  Leno  minitat  iw  mihi? 
nur  bestehen  kann,  w enn  man  mihi  in  den  folgenden  Vers  zieht,  wo- 
durch molestus  den  Accent  auf  die  erste  Silbe  erhält.  Fleckeisen 
stellt  um  Mihi  si  perges  esse  molestus,  entschieden  unrichtig,  mag 
man  in  esse  die  erste  Silbe  als  Länge  oder  Kürze  ansehen  wollen. 
Ich  glaube,  dass  mihi  zu  streichen  ist. 

Neces se  ist  gleich  schlecht  verbürgt  durch  Asin.  217 : 

'Aves  adsuescunt.  neces sest  facere  siimplum,  qui  quaerit 

lucrum. 

(Ks  wäre  unbegreiflich,  warum  IMautus  nicht  opus  est  gesagt  hätte) 
wie  durch  Mil.  1118: 

Dicds  uxot'em  tibi  ne  cessum  esse  ditcere. 

Möglich  ist  Dicds  necessum  libi  uxorem  esse  — oder  Dicds  necessum 
tibi  esse  uxorem  — oder  Necessum  dicas  tibi  uxorem  esse  — oder  tibi 
esse  uxorem  — oder  lixurem  esse  aias  tibi  necess.  — ■ u.  s.  w.,  aber 
nicht  möglich  Dicds  tibi  uxorem  esse  necessum  — so  wenig  wie 
Pseud.  995: 

Ndm  ne  ressest  hodie  Sicyoni  me  esse  aut  cras  mortem  exequi. 

Oportet  haben  die  Herausgeber  Most.  2si$  nicht  geduldet: 
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Non  me  curare  istuc  oportet.  P.  Quem  obere ro  igitur ? 5. 

Eloquar.1) 

sondern  umgesteilt  istuc  curare.  Ebenso  Hud.  736  esse  oportet  statt: 
Niimqui  minus  haste  oportet  esse  liberas ? L.  Quid  liberas ? 
lb.  922  lautet  nach  deu  Handschriften: 

Non  mim  illnm  expectare  dportet.  dum  erus  se  dd  suom  suscitet 

officium. 

Ich  vermuthe,  dass  zu  schreiben  ist: 

Non  enhn  illum  expectare  erum  oportet,  dum  se  ad  suom  — 

Hie  vorhergehenden  Verse  gehören  meiner  Meinung  nach  demselben 
Metrum  an : 

Tolerdrem.  opera  hau  fui  pdreus  mea. 

920  Nimis  j Is]  homo  nihilist.  qui  piyer  esl.  nimisque,  id  genus  odi 

mdle  ego. 

Vigilare  decet  hominem,  qui  volt  sua  temperi  conficere  officia. 
ln  V.  920  habe  ich  hinter  urnis  eingeschobcn  is  und  umgesteilt  male 
ego  fur  ego  male.  Für  weit  besser  halte  ich  es  aber,  wenn  der  Schluss 
lautet  mdle  ego  hominum.  Ich  weiss  aber  nicht,  ob  hominum  aus  Ver- 
sehen bei  Fleckeisen  ohne  Klammer  geblieben,  oder  hei  Pareus  ganz 
ausgelassen  ist,  ebenso  wie  im  folgenden  Verse  sua.  das  ohne  jede 
Bemerkung  in  der  Schneiderschen  Ausgabe  so  gestellt  ist.  wie  wir 
gegeben  haben,  bei  Fleckeisen  vor  volt  steht,  hei  Pareus  fehlt.  Fleck- 
eisen hat.  um  Trochäen  zu  erhalten,  V.  921  hominem  gestrichen  und 
addecet  geändert,  922  umgestellt  suscitet  ad  suum  officium  mit  Ver- 
kürzung der  letzten  Silbe  von  suscitet,  die  in  Trochäen  unerlaubt  ist. 
Mir  ist  die  Nothwendigkeit  temperi  und  suscitet  zu  messen  Beweis 
genug,  dass  wir  kein  anderes  als  anapästisches  Metrum  vor  uns 
haben.2) 

>)  Schade  dass  stue  nicht  anshilft.  Wenn  zutallip  rinWort  mit  troehäiseher 
Quantität  vorher  pinge,  würde  ohne  Zweifel  in  dieser  Stelle  ein  ausgezeich- 
neter Beleg  für  jene  Form  gefunden  werden,  die,  soviel  ich  darüber  habe  lindes 
können,  gerade  so  gut  v erbürgt  ist  wie  itoria,  ej-er.ee«  u.  s.  w, 

V.  023  ist  unzweifelhaft  ein  troehäiseher  Oetonar,  92b — 937  für  mich 
ebenso  unzweifelhaft  Anapäste.  Die  dazw  isrhensteheodeu  Verse  sind  znm  Theil 
evident  verdorben.  Nur  925  ist  den  Handschriften  nach  als  anapästiseher  Oeto- 
nar  messbar  ohne  Aenderung: 

Hoc  ego  in  man,  quidquid  inest,  repperi.  quidquid  inest,  grate  quid  inest. 

aurum. 

and  V.  924  mit  Studeuiund  de  rant.  p.  t>7  Anm.  trorhäiseh: 

Xam  ego  nunc  mihi,  [in)pigcr  J'ui,  repperi,  ut  piger , ti  cvUm,  »im. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Papilla  hat  vielleicht  wie  mamilla  die  zweite  Silbe  verkürzt 
ßacch.  480,  wenn  nemlich  die  Lesart  richtig  ist: 

Minus  ferät  ad  pdp  illas  autj  labra  i labris  nusquam  auf  trat. 
Aber  Hitsrhl  misst  ferät  dd  papillas,  was  ich  auch  für  besser  halte, 
trotzdem  ich  manus  nicht  für  einsilbig  ansehe.  Undenkbar  ist  hin- 
gegen W.  Wagners  Scansion  (introd.  Aid.  |i.  XXXVII)  Manus  ferat 
dd  papillas,  mag  die  Endsilbe  von  ferat  lang  oder  kurz  sein  sollen. 
S.  aber  p.  200. 

Das  Wort  patellarii  passt  kaum  anders  in  truchäisches  Me- 
trum als  mit  verkürzter  zweiter  Silbe.  Aber  der  einzige  Vers,  in  dem 
es  vorkommt,  ('.ist.  II  1.  46,  ist  so  handgreillich  verdorben,  dass  es 
misslich  ist  irgend  etwas  darüber  zu  sagen.  Vermuthet  habe  ich : 

46  Di  me  omnes  mayui  mmutique  et  patell  ul  drii 
Fdxint.  ne  eyo  hodie  dem  vivos  sdvium  Silenin, 

Nisi  eyo  teque  tuamqne  filiam  meque  obtruncavero. 

Die  Handschriften  haben  hodie  in  V.  48  hinter  meque;  sonst  lässt  sich 
auch  schreiben  ne  eyo  me  dem  vivo  — Aist  eyo  teque  filiamque  meque 
hodie  — ') 

Perinde  hat  Plautus  unsren  Handschriften  nach  einmal,  Pseud. 
577.  Stich.  100  hat  wenigstens  A die  sonst  ausschliesslich  von  ihm 
gebrauchte  Form  proinde.  Stich.  520  schreibt  Kitschl: 

'Ut  quoique  homini  res  paratast,  perinde  amicis  utitur ; 
Si  res  firmast,  itidem  firmi  amici  sunt:  si  res  labat. 
auf  Grund  dessen,  dass  in  A hinter  paralast.  worauf  in  den  übrigen 
Handschriften  gleich  der  Schluss  des  folgenden  Verses  folgt,  nach 
einer  Lücke  für  zwei  Buchstaben  m(de)  amicis  u.  s.  w.  lesbar  war, 
und  dass  Lharisius  schreibt  p.  211.  1 Keil  „ Perinde  pro  proinde  Plau- 
tus in  Sticho:  w<  proinde  homini  res  parata  est.  perinde  amicis  utitur." 
Ich  halte  es  für  wahrscheinlich,  dass  A richtig  proinde  gehabt  hat, 
und  dass  in  den  Worten  des  Grammatikers  ein  Irrthum  vorliegt, 
gleichgültig  ob  der  ziemlich  unbegreifliche  des  Lharisius  seihst,  dass 


')  In  dem  mir  zu  Gebote  stehenden  Exemplar  der  Gronov  - Ernestischen 
\usg..  welches  K.  L.  Schneider  besessen  hat,  sind  folgende  Correcture»  Keiz  zu- 
gesehrieben:  V.  34  Ina  ixlacc  V.  35  uti  quid  fitfam,  V.  40  luppitrr  in  /ovis, 
V.  42  tit  consutturn,  V.  4b  filiam  in  natam. 
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Plautus  hier  perinde  pro  proinde  gebraucht  halte,  oder  seiner  Ab- 
schreiber, die  proinde  pro  perinde  in  das  liegentheil  verkehrt  haben. 

Perislro  m a.  Pseud.  146: 

'Ul  ne  peristromata  quidem  aeque  picta  sint  Campanica, 
Nec  Alexandrina  beluata  conchyliata  tapetia. 

So  viel  ich  sehe,  hindert  nichts  auch  den  ersteren  Vers  jambisch  zu 
messen.  Bergk  will  Philol.  XVII  p.  39  mit  mehreren  Aenderungen 
V.  147  zu  einem  trochäischen  Septenar  machen.  Büchelcr  behauptet 
Declinat.  p.  6 genau  zu  wissen,  dass  „Plautus  peristromae , nicht 
peristramdta  schrieb.“  — Stich.  37S  liest  Hitschi: 

Tum  Babylonica  peristromalia,  cönchyliata  tapetia. 

Darin  hat  Bücheier  ohne  Zweifel  Hecht  (a.  0.  p.  19).  dass  mit  den 
Handschriften  zu  schreiben  ist  tonsilia  tapetia.  darüber  spricht  er  sich 
aber  leider  nicht  aus,  ob  auch  hier  Plautus  peristroma  nach  der  ersten 
declinirt  hat.  Es  ist  ein  unglücklicher  Zufall,  dass  die  Lonstruction 
den  Accusativ  fordert,  sonst  läge  ohne  Zweifel  eine  glänzende  Be- 
stätigung für  Büchelers  Behauptung  darin,  dass  A Babylonicae  und 
die  übrigen  Handschriften  babilonica  et.  und  sämmtliche  nur  peri- 
stroma tonsilia  haben.  Ich  halle  es  für  das  gerathenste  zu  schreiben: 
Tum  Babylonica  peristromata,  lönsilia  tapetia. 
mit  einem  durch  die  Länge  und  Fremdheit  des  Wortes  entschul- 
digten Dactylus  in  der  Endung  von  peristromata,  wenn  nicht  doch 
Bergk  Hecht  hat.  der  a.  0 p.  38  peristroma  beibehalten  will.  Vergl. 
Varro  sat.  p.  205.  3 in  eborato  lecto  ac  purpureo  perislromo  ( purpure 
operis  loro  Codd.)  cubare  nach  Büchelers  Hestitution  Hhein.  Mus.  XX 
p.  435  tHiese  ib.  XXI  p.  122). 

Philippus  soll  nach  Brix  zum  Trinum.  152  „stets  nach  dem 
griechischen  Accent  Oikirtnng  in  der  mittelsten  Silbe  verkürzt“  sein. 
Dagegen  hat  bereits  Schneider  I p.  738  drei  Stellen  angeführt  mit 
Philippus  als  Amphibrachys,  Aul.  I 2.  8: 

Philippum  regem  aut  Darium  trivenefica. 
wo  die  Messung  Philippum  regem  aut  Darium  nur  möglich  ist,  wenn 
man  tervenef.  ändert  (s.  Fleckeisen  Jahrbb.  XCV  p.  536). 

Ib.  IV  8.  4 Ego  sunt  ille  rex  Philippus,  o lepidum  senem. 

Endlich  das  femininum. 

Epid.  IV  I.  29  ' E Philippa  mdtre  natam  Thebis.  Epidauri  satam. 
was  jedenfalls  keinen  Unterschied  macht,  denn  der  griechische 
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Accent  ist  hei  Philippus  grade  so  indifferent,  wie  hei  'Achilles,  Cleo- 
strata  u.  s.  w.  Dagegen  hat  die  vulgata  Poen.  III  5.  36  keine  hand- 
schriftliche Gewähr : 

Qui  ad  ti  trecentos  modo  Philippos  detulit. 

Itud.  1314  haben  zwar  die  Handschriften: 

Praeterea  centum  minae  Philippeae  in  pasceolo  seorsus. 
aber  es  ist  wohl  kein  Zweifel,  dass  richtig  uingestellt  ist  Philippeae 
minae  mit  der  stehenden  Betonung,  wenn  die  Münze  genieint  ist, 
z.  B.  Bacch.  220,  280,  272,  590,  668,  679,  862,  919, 934,  969, 997, 
1011,  1026,  1050,  1183. 

Philoxenus  Bacch.  1106  (s.  p.  128): 

Philoxtne,  salve.  P.  Et  tu,  unde  dyis?  N.  linde  Itomo 

miser  atque  infortunatus. 

Potesse  und  polessem  zu  wählen  statt  posse  und  possem  lag 
nie  ein  Zwang  vor.  Hätte  Plautus  überhaupt  je  jene  Formen  ge- 
braucht. so  folgte  daraus  für  die  betreuenden  Stellen  eine  besondere 
Vorliebe  für  den  Gebrauch  zweier  kürzen  statt  einer  Länge,  zugleich 
aber  auch,  was  für  uns  viel  wichtiger  wäre,  dass  man  sehr  unrecht 
daran  thäte,  in  den  analogen  Fällen  statt  von  der  Verkürzung  der 
zweiten  Silbe  von  Synkope  oder  dergl.  zu  reden.  Ich  weis*  aber 
nur  ein  Beispiel,  den  oben  p.  219  angeführten  jambischen  Dimeter 
Pseud.  1302: 

Credo  equidem  potesse  te.  scelus. 

dessen  Gewicht  aber  allein  dadurch  sehr  verringert  wird,  dass  die 
Handschriften  potasse  (A  pol  ' ss  • sse)  haben,  und  zwar  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  nicht,  weil  sie  e und  a verwechselten,  sondern 
weil  vom  trinken  die  Hede  ist. 

Potistas  nimmt  Brix  au  Gapt.  930  (934  Fl.),  indem  er  schreibt: 
'Et  tu  poteris  et  eqo  potero  et  di  eam  potestatem  dabunt. 
Aber  es  ist  keine  genügende  Veranlassung  nicht  di  eam  potestatem  — 
zu  lesen.  Di  wird  gar  nicht  selten  elidirt  z.  II.  Gapt.  587,  wo  Brix 
selbst  (584)  schreibt  id,  si  di  ddiuvanl.  Er  hat  sich  offenbar  durch 
dieselbe  Rücksicht  bewegen  lassen  den  Accent  auf  di  zu  legen,  die 
Fleckeisen  bestimmt  hat  mit  Hitschi  proll.  Trift,  p.  GCGXXVIl  tarn 
auszuwerfen,  nemlirh  dass  «las  betonte  Wort  nicht  elidirt  wird.  Aber 
dann  musste  er  nicht  z.  II.  V.  972  schreiben: 
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Serva,  luppiter  supreme,  | et  me  et  meum  gnatum  mihi. 
wo  sogar  das  betonte  Wort  mit  einem  in  der  Thesis  stehenden  ver- 
schmilzt. Heim  dass  darauf  etwas  ankümmt,  oh  letzteres  mit  einer 
kurzen  Silhe.  an  längt  oder  mit  einer  laugen,  dass  also  richtig  ist  pro- 
fecto me.  haitd  uxorem  ulciscitur  (Men.  126).  aber  falsch  sein  würde 
z.  B.  profecto  tli  eum.  non  homines,  dass  kann  ich  wenigstens  nimmer- 
mehr glauben.  Unbestritten  ist  doch  z.  D.  auch  st  eum.  quom  eum 
und  dergl.  Potestas  lässt  sich  sonst  nicht  belegen  ausser  vielleicht  in 
Anajtästen.  Trin.  822,  aber  grade  dieser  Vers  ist  fehlerhaft  über- 
liefert, s.  p.  1 12,  oder  Ter.  Andr.  52,  worüber  unten. 

Profecto  bestreitet  Corssen  II  p.  119  Anm.  als  Mil.  299  und 
l’seud.  201  durch  leichte  Aenderungen  beseitigt.  Spengel  führt  Plau- 
tus p.  113  mit  liebergehung  der  zweiten  Stelle,  die  sich  seiner 
Theorie  von  eigenthümlichen  Freiheiten  der  Versantäuge  nicht  fügt, 
die  erstem  und  ausserdem  noch  Mil.  186  an,  welchen  Vers  Uitschl 
und  Fleckeiscn  fortgelassen  haben,  wogegen  sich  Spengel  erklärt  und 
Fleckeisen  selbst  nachträglich  in  seiner  epist.  erit.  p.  XXIV,  nur  mit 
der  Aenderung  hercle  für  profecto.  Die  Stellen  sind: 

Mil.  290  Pröfecto  vidi.  P.  Tütin?  S.  Egomet  ditobus  his  oculis 

meis. 

Kitsch!  schreibt  Pol  profecto  und  streicht  duobus. 

l’seud.  201  'Id  libi  profecto  taurus  fiet.  C.  Nimis  sermone 

huius  ira  incendor. 

von  Fleckeisen  beibehalten,  von  Kitschi  geändert  Tibi  profecto  id  — . 
Mil.  1S6  Pröfecto  ut  ne  quoquam  de  ingenio  degrediatur  mu- 
liebri. 

l'ehersehen  ist  I'ocn.  IV  2.  85: 

Pröfecto  ad  incitis  lenonem  rediget,  si  eas  abduxerit. 

Dass  aber  ib.  V 6.  12  gelesen  werden  müsste: 

Meae  quidem  pröfecto  nö n sunt.  4.  Leno.  in  iiis  eas. 
damit  das  betonte  meae  unter  dem  Ictus  steht,  leugne  ich  entschieden.') 


•|  Die  vorhergehenden  Verse  lauten: 

htm  pridem  equidem  istuc  scivi  et  miratus  J ui, 

X eminent  venire,  qui  istas  misereret  manu. 

Irh  »eriuuthe  Xemön  veniret  — und  \ . 7: 

Quid  tibi  meeum  autem[st\T  II.  Quin  haser  [ni]o  liberas  — ? 
stall  quin  haser  molibras  oder  modo  liberas.  — Priusquam  und  auch  priusnr  quam 
(Mil.  1005),  yinnsqur  (Pseud  ] * 1 J I)  eie  habe  ieh  absielitlieh  übergangen. 
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Puella  Gas.  prol.  79  kann  wegen  des  Hiatus  nicht  richtig  sein 
für  puellam  illam: 

Revdrtor  ad  illam  puellam  | expositiciam. 

C.ist.  I 2.  5 Pueli  dm  proiectam  ex  dmjiportu  sustuli. 
wohl  nicht  richtig,  weil  Pitellam  expositam  zu  nahe  lag.  Ha  aber  ein 
solches  Verderbnis»  nicht  wahrscheinlich  ist.  so  ziehe  ich  es  vor  zu- 
gleich den  vorhergehenden  Vers  zu  verbessern  durch  Vertauschung 
der  Stellung  von  puellam  und  olim : 

Nam  ille  ego  puellam,  quae  hinc  flens  abiit,  par  nolam 
Olim  proiectam  ex  dngiportu  sustuli. 

Poen.  V 5.  22  A'ön  pudet  puellam  amplexari  bdiolum  in  me- 

did  via  ? 

Rud.  282  möchte  ich  nicht  mit  0.  Seyflert  de  bacch.  |>.  10  schreiben: 
Sed  haec  pauperes  res  sunt  inopesque,  puellae. 
damit  nicht  die  Thesis  des  letzten  Baccheus  sich  auf  die  End-  und 
Anfangssilben  verschiedener  Wörter  vertheilt.  Fleckeisen  streicht 
sehr  ansprechend  que. 

Ptt&rperio  misst  Studemund  Zcitsch.  f.  d.  G.  W.  Will  p.  540 
gewiss  falsch  Truc.  II  5.  11: 

Ut  oriuita  incedo,  puerperio 
Ego  nü nc  me  esse  aegram  adsimulo. 
für  w • w , ut  ornata  incedo. 

Puerperio  ego  nunc  me  esse  aegram  adsimulo. 

(oder  me  esse  aegrotam  adsimulo).  So  auch  Brix  in  Fleckeisens  Jalirbh. 
XCI  p.  (54  und  Spengel  in  seiner  Ausgabe,  nur  zum  Schluss  esse 
aegram  me  adsimulo. 

Quadringenti  Bacch.  974: 

Quadringentos  filiös  habet,  atque  omnis  lectos  sine  probro. 
Ib.  1183  Quadringentis  Philippis  filius  me  et  Chrysdlus  cir- 
cumduxerunt. 

Rud.  1324  Quadringentos.  G.  Tramas  pittidas.  L.  Quingen- 
tos. G.  Cassam  glandem. 

Ohne  Zweifel  auch  Bacch.  934  : 

Qui  misere  male  mulcdbert  quadringentis  Philippis  aureis. 
Hitschi  und  Fleckeisen  schreiben  mit  Schneider  I p.  735  quadrigenti. 
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Wer  quifsco  für  annehmbar  hält,  braucht  Mere.  448  videro 
nicht  in  egero  zu  ändern : 

[Hem.]  quiesce.  inquam,  istdnc  rem  ego  recte  videro.  C.  Quid 

ais  ? D.  Quid  est? 

oder  Hem  einzuschieben  Quiesce,  inquam,  islanc  rem  ■ - . Aber  quiesco 
hat  wohl  das  e auch  von  Natur  lang. 

Redisse  s.  unten. 

Redhostis,  scheint  Kihheck  anzunehmen  N'aev.  com.  64  p.  14: 
Cömiter  senem  sapientem : contra  redhostis ? — Minsalust  ? 
Es  ist  viel  unwahrscheinlicher,  dass  diese  Restitution  der  sehr  corrupt 
überlieferten  Stelle  richtig,  als  dass  sie  unrichtig  ist. 

Relinq u o geben  die  Handschriften  an  mehreren  Stellen.  Bacch. 
496  haben  dieselben  ausser  A: 

Melius  esset,  me  quoque  una  si  cum  illo  relinqueres. 

Wollte  man  damit  die  Lesart  des  Ambros,  comhiuiren  Melius  multo. 
so  müsste  man  etwa  schreiben  Melius  esset  multo  — si  cum  eo  relin- 
queres. Kitsch!  schreibt : 

Melius  multo  me  quoque  una  | hic  cum  illo  relinqueres. 
und  macht  noch  andere  Vorschläge,  deren  einem  Kleckeisen  gefolgt 
ist.  Ich  halte  keine  dieser  Schreibweisen  für  haltbar,  die  Kitschis 
schon  wegen  des  Hiatus  und  der  Betonung  illt  nicht.  Her  Satz  soll 
keine  Betrachtung  über  einen  der  Ansicht  des  Kedenden  nach  un- 
wahren Fall  enthalten,  sondern  umgekehrt  einen  Kath  das  zu  thun.  an 
dessen  Ausführung  nach  der  bisherigen  Lesart  der  Sprechende  ver- 
zweifeln würde.  Mir  scheint  relinqueres  ein  Schreibfehler  und  esset 
si  eine  dem  angepasste  Interpolation,  das  Richtige  etwa: 

Melius  multo  me  quoque  una  hic  cum  illo  te  relinqueres t. 
oder  Melinsl  — una  cum  illoe  hic  relinquier. 

Las.  II  3.  33  Relinque  aliquantum  vrdtionis,  cras  quod  mecum 

litiges. 

würde  ich  nur  dann  für  besser  halten  in  demselben  Metrum  wie  die 
folgenden  Verse  zu  messen,  wenn  jene  Prosodie  ganz  sicher  wäre. 
Pa  aber  bis  dahin  das  Yersmass  vielfach  gewechselt  hat,  und  die 
ruhige  Erörterung  erst  init  V.  34  beginnt,  so  wird  es  besser  sein, 
trotzdem  ein  trochäischer  Octonar  vorhergeht.  V.  33  jambisch  zu 
messen.  S.  auch  Spengel  Plautus  p.  165.  — Nicht  wahrscheinlicher 
ist  die  gleiche  Prosodie  Rnd.  1212: 
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'Eum  rogato,  ut  r »linquat  alias  res  et  hur  veniat.  T.  Licet. 
Fleckeisen  schreibt  mit  Hitschl  proli.  Trin.  p.  CXLVIII  not.  roga  ia  — , 
Reiz  rogita.  — Endlich  Stich.  331  nach  A: 

Respice  ad  me  et  relinque  egentem  parasitum,  Philitmena. 

Dic  übrigen  Codd.  haben  gewiss  richtiger  Respice  me  et  relinque. 
Hitschl  hat  respice  in  den  vorhergehenden  unvollständigen  Vers  ge- 
setzt und  331  geschrieben  ’ Ad  med  et  relinque.  Wir  haben  p.  20 
ergänzt: 

Qnisnam  loquitur  hic  tam  prope  nos?  G.  Pinacium.  P.  Ubi  is 

est  , Pinacium  ] ? 

Auch  remitto  steht  nach  der  Lesart  des  Vetus  Capt.  375: 

Ut  ego  dd  parentis  meos  hunc  remittam  nuntium. 

Die  Herausgeber  haben  ohne  Zweifel  richtig  mit  den  übrigen  Codices 
meos  fortgelassen.  Viel  weniger  augenscheinlich  ist  Verderbnis»  und 
Heilung  Most.  11ti9: 

Trinioni  remitte,  quaeso,  hanc  noxiam  causi  mea. 

Kitsehls  Kmendation  Trinioni  iim  remitte  hanc  — hat  für  mich  we- 
nig Ueherzeugendes.  Auf  dasselbe  wie  Acidalius  bin  ich  auch  ver- 
fallen Trinio  remitte  — , theile  aber  selbst  Hitschls  Bedenken  da- 
gegen. 

Auch  resisto  haben  wir  oben  p.  105  scandirt  (las.  III  6.  11: 
Nisi  resistes.  O.'il  Ztv,  pöiin  a me  abeis,  nisi  me  vis 

vömere  hodie. 

s.  jedoch  unten.  — N iel  bedenklicher  ist  es  Dump.  com.  158  p.  210 
mit  den  Codices  des  .Nonius  zu  lesen: 

Nitmquis  hic  resistit,  qui  nondum  labeas  lerarU  mihi? 
Sicherlich  hat  Hibbeck  richtig  restitit  geschrieben,  lieber  den  An- 
fang s.  Kap.  7. 


Resolvo  Asin.  433: 

Resolvit ? Li.  Resolvit. 

ist  eorrigirt  Rem  solvit?  Solvit. 


Le.  Quot  datumst ? Li.  Stichi 
vicario  ipsi. 


Rudentem.  Kür  nicht  unmöglich  halte  ich  es,  wenn  auch 
nicht  für  sonderlich  wahrscheinlich,  dass  Kud.  938  supp  so  zu 
messen  ist: 
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Neits  mdne.  G.  Quid  maneam?  T.  Dum  hanc  tibi,  quum  trahis 
rudentem  complico.  P.  Mitte  modo. 

At  pol  ego  te  adiuvdbo. 

Main  bönis  quod  benefit  haud  petit  u.  s.  w. 

Vergi,  oben  p.  159  Anni.') 

Sagitta  Aul.  II  S.  25: 

Confige  sagittis  fures  thensawrdrios. 

Pers.  25  Sagittd  Cupido  edr  meum  transfixit.  S.  laut  servi  hic 

amant ? 

Hitachi  Sagitta  cor  Cupido.  — Irin.  242  geben  die  Pallatt.  einen 
vortrelTlkhen  anapästischen  Üctonar: 

Mam  qui  amat,  quod  amat . quom  extemplo  saviis  sagittatis 

percussust. 

Hitachi  folgt,  ausser  dass  er  noch  vorher  eius  einschiebt,  der  Lesart 
des  Ambros,  saviis  perculsus  est  und  misst  den  Vers  trochäisch.  Ich 
halte  es  für  ziemlieh  sicher,  dass  percussus  und  nicht  perculsus  das 
richtige  ist,  und  für  so  sicher,  wie  überhaupt  irgend  etwas  auf 
diesem  Gebiete  sein  kann,  dass  sagittatis  in  A fehlt,  nicht  weil  die 
l'alatt.  interpolirl  wären,  sondern  weil  das  Wort  neben  saviis  über- 
sehen wurde.  So  urtheilt  auch  ßücheler  Declinat,  p.  67.  Vergl. 
Hitachi  proli.  Trin.  p.  CCCXIV.  — Trin.  725  schreibe  ich  mit  Strei- 
chung von  mihi  hinter  arcum : 

' Egomet  autem,  quom  extemplo  arcum  et  phdretram  et  sagittas 

sumpsero. 


l)  Die  erste  Hälfte  des  \ eracs  944  seiner  Zählung  hat  Fleekeisen  umge- 
stellt  Iam  quitquit  et  me  odio  enicat.  Möglich  ist  auch  He  odio  enicat  iam, 
quitquit  et,  auf  keinen  Fall  mit  den  Handschriften  Enicat  iam  me  odio.  quitquit 
et.  Soll  diese  Stellung  beibehalten  werden,  so  ist  nothwendig  eiir  kretischer 
Trimeter  anzunehmen,  was  um  so  wenigrr  verwerflich  scheint,  da  V.  949  fgg 
dieses  Mass  haben  und  die  zweiten  Hälften  der  V.  945  fg.  ohne  Aendernng  als 
trochäisch«  Tripodie«  gemessen  werden  können:  Mam  me  retrahit?  Audi  und 
Pott.  Quin  loquere  quideit,  wozu  ich  freilich  durchaus  nicht  rathen  möchte. 
( Kam  vi  me  retr. und  eloquere.  mit  Fleckeisen).  — Für  enicat  wird  man  sich  auf 
Truc.  1 2.  21  berufeu  Enicat  me  miteram  quitquit  et  nach  deppert  und  Spengel 
(welcher  die  Stelle  des  Rud.  vergleicht).  Ich  glaube,  dass  hier  ganz  entschieden 
kretisches  Metrum  vorliegt  wie  in  den  vorhergehenden  Versen,  und  dass  in  den 
folgenden  Worten  Pettuma,  mane.  \ Optuma,  odio’s  die  sonst  häutig  an  kretische 
Dimeter  angehäiigtr  Klausel  „ selbständig  auftritt. 
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Fleckeisen  stimmt  Krit.  Miscell.  p.  40  Heiz  darin  bei,  dass  in  dem 
handseliriftliclien  quome  (quo  me)  qmm  mi  stecke,  meint  ferner.  Nie- 
mand werde  sagen : „Ich  werde  zu  Bogen  und  Kodier  und  Pfeilen 
greifen“,  sondern  vielmehr  entweder  den  Köcher  oder  die  Pfeile 
neben  dem  Bogen  allein  nennen,  sieht  also  mit  Gruter,  Heiz  und 
Bergk  entweder  et  pharetram  oder  et  sagittas  als  Dittographie  an  und 
schreibt : 

et  sagitas 

' Egomet  autem  quihn  mi  extempulo  dreum  et  pharetram  sumpsero. 
Aber  ist  denn  schon  Jemand  mit  dem  Bogen  allein  ohne  Köcher  und 
Pfeile  in  den  Kampf  gezogen?  Wenn  Fleckeisens  Argument  gegen 
Köcher  und  Pfeile  zusammen  beweisend  ist,  so  beweist  es  ebenso 
viel  gegen  Köcher  sowohl  als  Pfeile  einzeln.  Gegen  die  Deutung  von 
quome  — quom  mi  habe  icli  einzuwenden,  dass  die  sehr  häutige  Ver- 
bindung quom  extemplo  wohl  öfter  verschrieben,  aber  so  viel  mir 
erinnerlich  ist,  nie,  jedenfalls  sehr  selten,  durch  ein  Wort  getrennt 
sich  findet.  Fleckeisen  meint  nun  a.  0.  p.  H7  fgg.,  die  Messung 
sagitta  wie  die  von  smülumus,  satelles,  supellex , vidssatim,  occultus 
sei  dadurch  zu  erklären,  dass  in  Plautus’  Zeit  die  Gonsonanten  ein- 
fach geschrieben  seien,  „wir  dürften  getrost  annehmen,  dass  in  dem 
Autographon  seiner  Gomödien  gar  keine  oder  nur  sehr  vereinzelte 
Gonsonantenverdoppelungcn  vorgekoinmen  sind;“  die  Schreibweise 
unserer  Handschriften  rühre  von  den  Grammatikern  her.  Letzteres 
lässt  sicli  nicht  bestreiten,  aber,  sollte  ich  denken,  dann  auch  die 
Folgerung  nicht  zurückweisen,  dass  einem  vereinzelten  ocullus.  ocasio 
unmöglich  ein  solcher  Wertli  beigelegt  werden  darf,  wie  es  von 
Hitschi  geschieht  (proli.  Trin.  p.  CXXIV,  zu  Pers.  2t»6). ')  Die  An- 
sicht, dass  die  Verkürzung  der  Silben  mit  der  einfachen  Schreibung 
der  Gonsonanten  zusammen  hänge,  hätte  dann  einige  Wahrschein- 
lichkeit, wenn  sich  annehmen  Hesse,  dass  man  überall  nur  einen 
Gonsouauten  schrieb,  weil  man  nur  einen  sprach,  oder  dass  all- 
mählich die  Aussprache  sich  nach  der  Orthographie  zu  richten  an- 
liug1).  Ersteres  ist  undenkbar.  Letzteres  hat  dann  einigen  Schein 


’)  Dorgl.  findet  sich  mehr,  ohne  dass  die  vorhergehende  Silbe  verkürzt  ist, 
wie  ßacch.  757  acubitum,  Most.  275  ocultant.  Pers.  382  uecesiUite,  792  arumbr, 
Psend.  629  lihelam  in  A (Studemund  Hermes  I p.  307),  Baceh.  709  txilistmn. 

*)  Ich  glaube,  dass  die  IViehtverdoppelung  der  Gonsonanten  ebenso  begründet 
ist  wie  die  Nichtunterscheidung  langer  und  kurzer  \ okale  in  der  .Schrift.  Als 
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für  sich,  wenn  sich  wenigstens  für  einzelne  Fälle  der  fraglichen  Ver- 
kürzung keine  andere  befriedigende  Erklärung  darbietet.  Wenn 
aber  das  Gegentheil  stattfindet,  wenn  nur  ganz  genau  unter  den- 
selben Bedingungen  Doppelronsonanten  keine  Position  bewirken  wie 
jetles  beliebige  Paar  andrer  Consonanten,  wenn  die  Vernachlässigung 
der  Positionslänge  an  dieselben  Gesetze  gebunden  ist  wie  die  der 
Naturlänge,  ja  sogar  der  Vereinigung  beider,  dann,  meine  ich,  ist  es 
unmöglich  jene  Ansicht  aufrecht  zu  erhalten. 

Satelles  nur  in  Anapästen  (s.  p.  112)  Trin.  833: 

Distrdxissent  disque  tulissent  satellites  lui  me  miserum 

foede. 


Scelestus.  Most.  478  haben  die  Handschriften: 

Quid  istuc  est  scelesti(-le)  aut  quis  id  fecit?  cedo. 

Rltschl  schreibt  Quid  istuc  scelus  est  — ? Spengel  Philol.  XXV  p. 
170  sq.  Quid  istiic  est  sceleris  — , wie  ich  glaube,  richtig.  Mich  wun- 


man  anfing  das  Bedürfnis«  zu  fühlen  gedehnte  Y orale  und,  so  zu  sagen,  gedehute 
Consonanten  zu  unterseheidro.  sehricb  man  aa  und  tt  zum  Unterschiede  von  a 
und  t.  Vocale  zu  verdoppeln  wurde  nie  allgemein  und  verlor  sich  bald  ganz,  die 
Verdoppelung  der  Consonanten  drang  durch,  und  zwar  aus  sehr  begreiflichen 
Gründen.  So  wenig  wie  ich  mir  denken  kann,  es  sei  Gefahr  vorhandeu  gewesen 
mater  als  Pyrrhichius  zu  messen,  oder  man  habe  cace  gesprochen  deswegen,  weil 
a und  e dort  ebenso  geschrieben  wurde  wie  in  pater  und  lege,  so  wenig  kann  ich 
es  glaublich  finden,  dass  die  Schreibweise  ocultus  veranlasst  habe  die  erste  Silbe 
als  Kürze  zu  gebrauchen.  Meint  man  aber,  Plautus  habe  gar  keine  andere  Form 
gekannt  als  sagita,  w ie  kam  mau  dann  später  dazu  sagitta  zu  schreiben  und  zu 
sprechen  t 

Neuerdings  ist  von  Luc.  Müller,  Bücheier,  Flcckeisen,  Ritsehl  (Pieckeiseu 
iahrbb.  XCV1I  p.  212  fgg.)  für  Asin.  1 1 die  Schreibung  empfohlen: 

Demäp/iilus  scripsit,  Mäcius  vortit  barbare. 
weil  nach  dem  Lachmannschen  Gesetze  der  Trochäus  Mdccius  unzulässig  sei. 
Ich  würde  mir  eine  Uebertretung  dieser  Regel  bei  einem  Eigennamen  weit  lieber 
gefallen  lassen,  als  dass  ich  zugäbc,  die  ohne  Zweifel  zu  Plautus’  Zeiten  übliche 
Schreibweise  mit  einem  Consonanten  habe  zugleich  die  Verkürzung  der  be- 
treffenden Silbe  veranlasst,  und  vermisse  wie  gesagt  jeden  Nachweis,  dass  der- 
gleichen anders  als  unter  den  Bedingungen  stattgefunden  habe,  die  alle  posi- 
tionslangen  Silben  angehen.  Warum  aber  der  Dichter  des  fraglichen  Prologs  sei 
es  Mäcttüs  oder  Marius  lieber  als  Plautus  gesagt  haben  sollte  (wie  genau  in  der- 
selben Phrase  Trio.  19),  ist  mir  allerdings  unerklärlich. 
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dert,  dass  er  sieh  die  Stelle  für  den  Hiatus  in  der  Cäsur  hat  entgehen 
lassen  (Plautus  p.  92). 

Most.  504  Scelestae  hae  sunt  aedes,  imptast  habitatio. 

Hitschi  Scelestae  haec  aedes,  wie  ini  vorhergehenden  Verse  Scelestus, 
auri  causa  — . 

Rud.  456  Quam  huc  scelestus  leno  veniat  nosque  hic  Apprimat. 
Fleckeisen  Quam  scelus  huc  leno.  ( scelus  lenonis  1) 

Sedentarius  Aul.  III  5.  39: 

Sedentdrii  sutdres  diabathrdrii. 

Senecta  und  senectus  Cas.  II  3.  23: 

Senecta  aetate  | unguentatus  per  vias,  igndve.  incedis. 

Die  zur  Beseitigung  des  Hiatus  nothwendige  Aenderung  (tu,  ne  oder 
dergl.)  ändert  nichts  an  der  Messung  des  fraglichen  Wortes.') 

Most.  217  Dum  tibi  nunc  haec  aeldtulast.  in  senecta  male  que- 
rere. 

Stich.  568  Pöst  ibo  lautum  in  pyelum,  ibi  fovebo  senectutem 

meam. 

Trin.  43  Hic  illest  senecta  aetate  qtti  fac  tust  puer. 
oder  Hic  illest  — . 

Ib.  398  Suae  senect  uti  is  deriorem  hiemem  parat. 

So  schreibt  Hitschi,  jedoch  mit  der  Bemerkung,  is  sei  vielleicht  zu 
streichen  oder  senectae  zu  schreiben,  welches  letztere  Fleckeisen  ge- 
Ihan  hat.  Wahrscheinlicher  ist  mir  die  Umstellung  Suae  is  senectuti; 
denn  dass  im  Ambros,  nach  Studemund  wirklich  is  fehlt,  ist  für  mich 
noch  kein  Beweise,  dass  das  Wort  unecht  ist. 

Phorm.  434  Senectutem  oblectet,  respice  aetatim  tuam. 

Pacuv.  trag.  301  p.  96  Metus , egestas,  maeror,  senium,  exilium  et 

senectus  „ - 

Die  Handschriften  des  Nonius  haben  gewiss  richtiger  e.riliumque  et 
senectus.  Es  ist  überflüssig  zu  zeigen,  dass  sich  die  Worte  auch  noch 


*)  Bei  derselben  Verbindung  findet  sich  zufällig  noch  der  Hiatus  Amph.  1032 
senecta  aetate  \ ä tne  und  Cas.  II  3.  41  te  s enecta  | aetate  ojjivium,  beideurale  so 
von  Spenge)  Plautus  p.  179  und  183  für  die  Diärese  trochäischer  Tetrameter  in 
Aaspruch  genommen,  an  der  obigeu  Stelle  vermuthlich  (ib.  p.  104)  mit  der  later- 
punction,  die  er  iicmlieh  hinter  aetate  setzt,  entschuldigt. 


Digitized  by  Google 


4.  I’ositionslange  zweite  Silben. 


257 


auf  verschiedene  andere  Arten  messen  lassen ; ebenso  Caec.  73  p.  39 : 

Sine  suam  senectutem  ducat  usque  ad  senium  s&rbilo.') 

Afran.  40  p.  146  » örbitatem  senectuti  tuae  malam 

Metui,  quod  in  solum  non  venit  caeco  ac  dementi  tibi. 
Ribbeck  hat  mit  Bothe  tuae  senectuti  umgcstellt.  Uebrigens  ist  mir 
die  Stelle  ziemlich  unverständlich. 

Sequestro.  Mcrr.  737  ändert  Hitschi  die  handschriftliche 
Lesart : 

Immo  sic  sequestro  mihi  datast.  D.  Inlillego. 
in  Immo  haec  sequestro.  Meiner  Ansicht  nach  darf  an  Immo  sic  nichts 
geändert  werden.  Haec  ist  höchst  überflüssig,  sic  passt  vortrefflich, 
was  mir  viel  wichtiger  ist,  als  dass  auch  Festus  sic  erhalten  hat.  Ich 
glaube,  dass  nichts  übrig  bleibt  als  entweder  ein  anderweitiges  Ver- 
derbniss  anzunehmen  ( Immo  sequestro  sic  datast  — j oder  sequestro. 
Denn  Immo  als  Pyrrhichius  wäre  das  letzte  Mittel,  zu  dem  ich  greifen 
möchte. 

Simillimus  Asin.  241: 

Pbrtitorum  simillumae  sunt  idnuae  lenöniae. 

Strathippocles  führt  Schneider  I p.  738  an  aus  Epid.  II 
2.  61 : 

'Illi,  ibi  nomindt  Stratippoclem , Periphanai  filium. 

Dass  Plautus  Strätippoclem  hätte  messen  können,  bezweifle  ich  nicht2), 
aber  unmöglich  ist  Verkürzung  einer  betonten  zweiten  Silbe.  Wenn 
man  auch,  wie  Spengel  thut  (Plautus  p.  139),  ignoriren  will,  dass 
beim  Festhalten  der  handschriftlichen  Versabtheilung  (nemlich  der, 
die  vor  Ritschls  proll.  Trin.  bekannt  war.  Der  Ambrosianus  hat  die 


')  Es  ist  sehr  möglich,  dass  io  dieser  wie  in  mehreren  der  obigen  Stelle» 
die  Abschreiber  senectus  für  senecto  eingesetzt  haben.  Caec.  com.  28  p.  33  citirt 
Cicero: 

Tum  equidem  in  senecta  hoc  deputo  miserrimum. 

Nonius  ohne  equidem : in  senectute. 

*)  Was  vielleicht  Jemand  annehmbar  scheint  Epid.  I 2.  23.  — lb.  V.  13  ist 
za  lesen : 

Si  hercte  haberem , [pollicerer].  S.  !\'äm  quid  te  igitur  retulä? 
vergl.  HI  1.  10. 

Müller,  Plantini^ch*  Proitodi*.  J7 
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richtige,  die  freilich  auch  so  nicht  schwer  zu  finden  war)  die  vorher- 
gehenden Verse  viel  zu  lang  sind,  man  müsste  denn  mit  Monometern 
uud  Tripodien  mitten  zwischen  einer  langen  Keihe  von  Septenaren 
sich  befreunden,  so  ist  doch  noch  immer  kein  Grund  Stratlppoclem 
zu  messen,  sondern  eher  noch  Spengels  schauderhafter  Vers  vorzu- 
ziehen : 

’llli.  ibi  nominal  Stratippoclem  Phiyhanae  filium. 

Der  fragliche  Vers  schlicsst  aber  vielmehr  mit  Strathippoclem. 

Subornatus  Pers.  arg.  4: 

Suborndla  suadet  süi parasiti  filia. 
nimmt  Spengel  Plautus  p.  113  natürlich  gegen  Ritsclils  Aenderung 
in  Schutz. 

Supellex  Poen.  V 3.  '26: 

Tace  dtque  parce  muliebri  supellectili. 

Stich.  62  Idm  quidem  in  suo  quicque  loco  nisi  erit  mihi  situm 

supellectilis,  s.  unten. 

Phorm.  666  Supellectile  opus  est  öpus  est  sumptu  ad  nuptias. 

Supervivo  hat  11  abweichend  von  den  übrigen  Handschriften 
Capt.  742: 

Etsi  supervivo  usque  dd  summam  aetatem  tamen. 

Die  Herausgeber  schreiben  pervivo.  Es  ist  nicht  von  Ucberleben, 
sondern  von  langer  Dauer  des  Lebens  die  Rede,  und  supervivo  sieht 
mehr  nach  Glossatoren-  als  nach  plautinischem  Latein  aus.  (Servius 
zu  Vcrg.  Acn.  XI  160). 

Suumpte  Mil.  391 : 

Qnom  illa  aüsculata  mea  soror  gemina  esset  snompte  amicum. 
Suopte  etc.  s.  unten. 

Tabernaculum  Trin.  726  nach  Ritschls  schöner  Correctur: 

Cassidem  in  capiil,  — dormibo  pldcid[ul]e  in  taberndculo. 
Aber  ich  kann  nicht  zugeben,  dass  sic  überzeugender  wäre  als.  was 
Hermann  geschrieben  hat.  placide  in  contubernio.  Sonst  liesse  sich 
mit  mehr  Zuversicht  behaupten,  dass  es  nicht  näthig  sei  Amph.  426 
und  428  tabernacluin  zu  schreiben  statt 

'In  tabernaculo,  id  quidem  hodie  nitmquam  poterit  dicere. 
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Quid  in  tabernaculi  fecisti?  vicius  sum,  si  dixeris. 
was  ich  aber  unter  allen  Umständen  für  gerathener  halte. 

Talentum  in  Anapästen  Mil.  1061: 

Dabitur,  quantum  ipsus  preti  poscet.  P.  Talentum  Phi- 
lippum huic  opus  aiirist. 


Tarentinus  Truc.  III  1.  5: 

Qu[i]  ovis  T are [n] tinas  erat  mercatus  de  patre. 
ist  auch  noch  aus  anderen  Gründen  verdächtig.  Ueber  erat  s.  p.  106. 
Es  ist  sehr  möglich,  dass  das  offenbare  Verderbnis»  der  unmittelbar 
folgenden  Verse  auch  in  diesen  hinein  sich  erstreckt  V.  7 nemlich 
enthält  ausser  seinen  sechs  Jamben  zu  Anfang  noch  die  Worte  quid 
tum  velit.')  Wie  aber  die  ganze  Stelle  zu  emendiren  ist  lässt  sich 
unmöglich  wissen.  — Ueber  Men.  39  s.  unten. 

Trapezita  Epid.  I 2.  40: 

Die  modo,  unde  auferre  me  vis.  d quo  trapezitd  peto? 

Trin.  425  Trapezitae  mille  drachumarum  Olympico. 

Capt.  193  Quantillum  argenti  mihi  apud  trapezitdm  siet. 

Die  letzte  Stelle  beweist  nichts,  an  der  ersten  ist  die  Umstellung  vis 
me  (oder  quo  a)  sehr  leicht.  Da  nun  nicht  wenige  Male  die  erste  Silbe 
des  W'ortes  lang  gebraucht  ist  (meistens  die  zweite,  ohne  dass  die 
Quantität  der  ersten  ersichtlich  ist),  so  muss  die  eine  Stelle,  die  für 
die  Verkürzung  der  zweiten  Silbe  übrig  bleibt,  ganz  besonders  sicher 
sein,  wenn  es  glaublich  erscheinen  soll,  dass  I’lautus  das  a als  mittel- 
zeitig behandelt  hat.  Denn  an  Verkürzung  der  zweiten  bei  langer 
erster  Silbe  kann  nicht  entfernt  gedacht  werden.  Da  aber  ganz  im 
Gegentheil  die  Stelle  Trin.  425  äusserst  verdächtig  wird  allein  schon 
wegen  drächuma,  so  spricht  Alles  dagegen,  dass  l'lautus  trapezita 
gemessen  hat.  Vielmehr  hat  ohne  Zweifel  später  Ititschl  richtig  ent- 
deckt, dass  die  plautinisrhe  Form  des  Wortes  tarpezita  oder  tarpessita 
gelautet  hat,  Opusc.  II  524  fgg.,  vergl.  Fleckeisen  epist.  erit.  p.  XIII., 


')  Spengel  Plautus  p.  146  hält  cs  für  möglich,  dass  diese  Wort«  einen  selbst- 
ständigen Monometer  mitten  zwischen  lanter  Senarcn  bilden,  und  schreibt  auch 
so  in  seiner  Ausgabe,  jedoch  mit  der  Bemerkung:  „Haec  clausula  iambica  ad- 
modum dubia  est.  Desunt  eoim  exempla.1'  Wenn  noch  ein  paar  solche  Stellen 
exiitirten,  würde  er  sie,  scheint  es,  für  „sicher“  erklären. 

17  * 
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und  Trin.  425  zu  schreiben  ist  Mille  drach.  tarp.  — (oder  Drachu- 
mdrum  mille  tdrp.) 

Venustas  etc.  Poen.  V 4.  4 sq.: 

Digna  diva  venusti  st  umd  Venere,  neque  cöntempsi  eius 

opes  hodie. 

Tanta  ibi  copia  venusldtnm  aderat  in  sito  quique  loco 

sila  munde. 

Pseud.  1257  Hic  dmnes  volupldtes , omnes  venustates  sunt. 

So  Ritschl  und  Fleckeisen  bestimmt  unrichtig,  auch  gegen  die  Hand- 
schriften, die  hinter  voluptates  noch  in  hoc  haben.  0.  SevfFert  (de 
bacch.  p.  17)  und  Studemund  (de  cant.  p.  36)  machen  daraus  einen 
trochäischen  Octonar,  dessen  Bau  Brix  (Fleckeisen  Jahrbh.  XCI  p. 
66)  „höchst  bedenklich“  findet,  ich  weiss  nicht  warum.  — Wenn 
die  Lesart  richtig  ist  Hec.  848: 

Quis  mest  fortundtior  venustdlisque  adeo  plenior. 
so  ist  die  Verkürzung  der  zweiten  Silbe  recht  absichtlich  gesucht. 

Vetustas  etc.  Poen.  IH  3.  87: 

Vetusldte  vino  edentulo  aetatem  inriges. 

Wenn  unsere  obige  (p.  89)  Annahme  richtig  ist,  dass  das  canticum 
des  Curculio  I 2 mit  zwei  anapästischenOctonaren  beginnt,  so  scheint 
der  folgende  Vers  98  ein  jambischer  Octonar  zu  sein: 

Anime  mi,  Liberi  lepos,  nt  veletis  vetusti  cüpida  sum. 
„dass  beide  Wörter,  veteris  und  vetusti,  nicht  so  neben  einander 
stehen  können,“  ist  mir  nicht  so  klar  wie  Spcngel  Philol.  XXVI 
p.  356.  Vetus  und  antiquus  stehen  öfters  neben  einander. 

Vichsatim  hat  Fleckeisen  nach  den  Handschriften,  nur  dass 
sie  ausser  A zweimal  nosmet  haben,  aufgenommen  Stich.  532  (vergl. 
Ritschl  z.  d.  St.): 

Nös  potius  oneremus  nosmet  vicissatim  voluptdtibus. 

Setzt  man  dieselbe  Form  Most.  1153  ein,  so  braucht  man  nicht  mit 
Ritschl  umzustellen  sine  vicissim  me: 

Tdce  parumper,  sine  me  vicissatim  loqui,  auscultd.  T.  Licet. 
Aber  es  ist  wohl  keine  Frage,  dass  jenes  vorzuziehen  ist. 

Voluntas  Mil.  1124: 

Quin,  sl  volunta  t e nölet.  vi extrnddm  foras. 
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Pseud.  537  Tud  voluntate.  C.  lits  bonum  orat  Pseudolus. 
Stich.  59  Nec  voluntate  id  facere  meminit,  servos  is  habitu  hau 

probost. 

Trin.  11.66  St'  id  mea  volunt  die  factumst.  est  quod  mihi  sus- 

censeas. 

Haut.  1025  Fuerim,  dictus  filius  tuos  vöstra  voluntate,  dbsecro. 
Phorm.  IV  5.  13  schreibt  Bentley: 

Volo  ipsius  quoque  voluntdte  haec  fieri,  ne  se  eiectam  prae- 
dicet. 

ohne  sich  zwar  ganz  deutlich  zu  erklären,  ob  er  ipstäs  quoque  volun- 
tate oder  ipshis  quoque  volunt,  oder  ipsius  quöque  volüntdte  gemessen 
wissen  will,  aber  daraus,  dass  er  bemerkt,  es  sei  nichts  nöthig  als 
ipsiu  zu  sprechen,  geht  zur  Genüge  hervor,  dass  er  an  voliintate 
nicht  gedacht  hat  wie  Fleckeisen,  der  schreibt  V.  725: 

Volo  ipsius  [ quoque ] haec  voluntdte  fieri  — . 

Liv.  Andr.  26  p.  3 Cum  illo  solo  mea  voluntate  aumquam  li- 
mavit caput. 

ist  meiner  Meinung  nach  höchst  unbefriedigende  Verbesserung  des 
überlieferten  cum  illos  so/t. 

Endlich  voluptas  etc.  sehr  liäulig.  Amph.  633  kann  man  statt 
Fleckeisens  baccheischcm  Hexameter  einen  Tetranieter  so  gewinnen: 
Satin  parva  res  est  voluptatum  in  vita  dtque 
In  aetate  ayünda,  praequdm  quod  molestumst. 

Aber  damit  ist  für  «las  Weitere  nichts  gewonnen.  In  den  folgenden 
Versen  wird  mehrmals  voluptas  als  Baccheus  gebraucht. 

Ib.  939  Capiunt  voluptates,  cdpiunt  rusum  miserias. 

Cas.  II  7.  3 Et  meis  inimicis  völuptatem  credverim. 
wohl  nicht  richtig. 

1b.  II  8.  18  Quid  deosculer ? quae  res  est?  voluptas  quae  tua? 
(oder  quae  resl.  voluptas  — ?) 

Epid.  IV  1.  30  Qui  per  voluptatem  luam  m me  aerumnam  ob- 
sevisti gravem ? 

tuam  voluptatem?) 

Mere.  548  Voluptdte,  vino,  amore  delectdvero. 

Ib.  846  Vitam,  amicitidm,  voluptatem , laetitiam,  ludüm,  iocum. 
ist  Ritschte  Conjectur  für  civitatem. 

Mil.  1161  sq.  Militem  lepide  et  facete  [ etj  laute  ludifiedrier 
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Völo.  A.  Voluptatem  ecdslor  mi  imperds.  P.  Sed  sein  tu  quem 

qd  modum? 

So,  nur  mecastor  statt  ecastor,  die  Handschriften.  Ich  bin  nicht 
sicher,  ob  nicht  wie  facere  volup  auch  imperare  volup  vielleicht  mög- 
lich ist: 

Völo.  Volup  mecdstor  mi  imperas  — 

l‘oen.  V 4.  93  Multörum  annorum  miserias  nmchdc  volup- 
tate sedo. 

Pseud.  69  Hariim  voluptatum  mi  ömnium  atque  itidem  tibi. 
Ueber  V.  1257  s.  oben  Venusta». 

Ib.  1280  Nimiae  tum  volupldti  edepol  fui.  ddtur  ob  casum 

cdntharus. 

Stich.  532  s.  p.  260.  Ib.  657  recht  geflissentlich  gesucht: 

Pro  di  inmortales , quöt  ego  voluptates  fero. 

Trin.  1116  V olupt dt ibu s gaudiisque  antepotens. 

Ter.  Andr.  944.  960,  Eun.  1034.  Haut.  71,  184,  Hec.  593,  Pac.  trag. 
196  p.  84,  Afran.  com.  357  p.  179,  Pomp.  78  p.  200.  — Völup- 
latist  mihi  als  Versschluss  Rud.  1183,  1373;  Poen.  V 4.  35  Nimiae 
voluptatist  quod  — ; Haut.  71  voluptdti  tibi  esse;  Gas.  II  8.  29 
voluptati  fui  Senarschluss.  Besonders  häutig  als  Versschluss  vo- 
luptas mea  Gas.  1 48,  II  8.  17,  Mil.  1345,  Most.  249.  294,  Rud. 
444,  Truc.  II  4.  72;  6.  59;  65;  IV  4.  7.  Ich  zweifle,  ob  Pseud.  52 
die  Stellung  des  Ambros : 

Minis  viginti.  mea  voluptas,  i'endidit. 
besser  ist  als  die  der  übrigen  Handschriften: 

Minis  viginti  vendidit,  voluplds  mea. 

Epid.  I 1.  19  Voluptdbilem  mihi  nüntnm  tuo  adventu  attu- 
listi.') 

Men.  259  Voluptdrii  atque  pötatores  mdxumi. 

Mil.  642  Neque  dum  exarui  ex  amoenis  rebus  et  voluptdriis. 
Rud.  54  Eat  in  Siciliam,  ibi  esse  homines  voluptdrios. 
wo  ich  übrigens  lieber  sehen  würde  esse  ibi  homines. 


')  ür r Schluss  kann  nicht  richtig  »ein ; die  vorhergehenden  und  der  folgende 
Vers  sind  akatalektisch ; und  in  der  Tbat  hat  nach  Geppert  A ganz  anders,  nem- 
lirh  rrportas,  Thesprio,  woraus  sich  sehr  leicht  etwas  Lesbares  machen  lässt, 
wenn  cs  darauf  ankommt.  1t.  Müllers  (de  Plauti  Epidico  ßonu  1865)  Unter- 
nehmen die  Scene  in  gleiches  Metrum  zu  bringen  ist  mir  bekannt. 
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Als  Beispiele  von  Verkürzung  in  zusammengesetzten  Wör- 
tern der  eben  besprochenen  Art  lassen  sich  anführen: 
Administrare  Epid.  III  3.  37 : 

Quae  hic  Administraret  dd  rem  divindm  tibi. 

Gepperts  Streichung  von  ad  wird  hoffentlich  sich  keines  Beifalls  er- 
freuen. Dagegen  bin  ich  ziemlich  fest  überzeugt,  dass  administret  zu 
corrigiren  ist,  trotzdem  vorausgeht : 

Immo  ipsus  illi  dixit  conductam  esse.  eam. 

In  den  folgenden  Versen  schreibt  Geppert  gewiss  richtig  me  sic  ad~ 
simulabam,  quasi  stolidus  sim  mit  Vergleichung  von  Amph.  115  ita 
adsimulavit  se  quasi  siet. 

Auf  advehunt  ur,  nicht  advehitur,  weisen  die  Handschriften 
des  Gellius  in  dem  Verse  des  Caecilius  hin,  den  Hihbcck  com.  p.  66 
V.  269  so  schreibt: 

Advehitur  cum  ilignd  corona  et  chlamyde  : di  vostrdm  fidem. 
Stimmt  man  dieser  Aenderung  nicht  zu  und  behält  auch  noch  das 
handschriftliche  ilignea  bei,  so  hindert  formell  nichts  zu  schreiben : 

advehuntur 

Cum  ilignea  cordna  et  chlamyde,  di  vostram  fidem  — . 
desto  mehr  aber  andere  Gründe.  Advehuntur  cum  corona  kann 

u 

schwerlich  richtig  sein.  Der  cod.  Vatic.  hat  ..advehn  et  unt  in  fine  et 
in  principio  paginae“.  Ich  vermuthe: 

Advehunt 

Eiim  cum  iligned  corona  et  chldmyde.  di  vostrdm  fidem. 

Contubirnalis  misst  Haupt  (Hermes  II  p.  216)  Pomp.  com. 
73  p.  200: 

w cum  contubernali  pugnavi,  quia 
Mtdm  [ cenavit ] cenam  — 

Ribbeck  Cum  cöntubernalei  pugnavi,  quöd  meam  cenam  — . 

Ich  verzichte  mit  Vergnügen  darauf  eine  Meinung  über  das  Metrum 
der  Worte  zu  haben. 

Exeundum  will  Corssen  Aussprache  etc.  II  p.  175,  natürlich 
mit  Synizese,  Aul.  I 1.  1 annehmen,  also  wohl  so: 

Exi.  inquam , age  exi,  exeundu  m hercle  libi  hinc  est  foras. 

Es  ist  zu  scandiren'  wenn  sonst  der  Anfang  richtig  ist  (statt  Age  exi> 
# exi,  inquam) : 


Digitized  by  Google 


264 


II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Exi,  inquam,  age  exi,  exeundum  hercle  tibi  hinc  est  foras. 
oder  wohl  vielmehr  hinc  tibist  foras  oder  hinc  herclest  tibi  u.  s.  w.1) 

Expapillatus  wird  allgemein  angenommen  Mil.  1 1 80 : 

Id  conextim  in  hümero  laevo,  \ expapillato  brdchio. 
Dass  dies  nicht  richtig  ist.  beweist  für  mich  schon  der  Hiatus,  und 
was  ist  das,  ein  expapillatum  brachium  ? „Quasi  usque  ad  papillam 
renudatum“,  sagt  Nonius.  Dann  reichte  also  bei  den  Römern  der 
Arm  bis  zur  Brustwarze?  Ritscbl  führt  eine  ziemliche  Anzahl  von 
Conjecluren  an  und  bemerkt  zum  Schluss:  „Vetusta  fuit  obscuritas 
et  turbatio“,  ich  denke,  auch  über  die  Zeit  des  Nonius  und  Festus 
hinaus,  die  allein  expapillato  haben,  während  unsre  Codices  exfa- 
fillato bieten.  Was  Plautus  geschrieben  hat,  weiss  ich  nicht,  aber 
davon  bin  ich  überzeugt,  dass  es  ein  Wort  mit  langer  zweiter  Silbe 
war.  S.  Ritsch!  Opusc.  II  p.  448. 

Impotinti  Andr.  879  ist  ohne  Zweifel  mit  Recht  beseitigt: 
Adeöne  impötenti  esse  dnimo,  nt  praeter  civium. 

Obtulisti  Poen.  I 1.  S1  haben  nach  Pareusalle  Handschriften: 
Quom  mihi  hoc  obtulisti  tdm  lepidum  spectdculnm. 

Ob  dies  ein  Irrthum  ist,  oder  ob  Geppert  falsch  berichtet,  dass  sie 
alle  hoc  mihi  obtulisti  darbieten,  ist  für  unsere  Sache  gleichgültig, 
denn  es  wird  Niemand  zweifeln,  dass  Quom  hoc  mi  öptulisti  oder 
Quom  mi  öptulisti  hoc  geschrieben  werden  muss. 

Perduellis  kann  sicherlich  nur  dann  z.  B.  zu  Anfang  eines 
jambischen  Verses  stehen,  wenn  auch  duellum  dvellum.  nicht  duellum 
gesprochen  wurde.  Es  steht  aber  perduellis  zu  Anfang  eines  jam- 
bischen Octonars  Amph.  250  und  Mil.  222  Cöge  in  opsidiitm  perdu- 
ellis — , Cist.  I 3 53  Perdite  perduellis  — (Senar)  etc.  Amph.  642  ist 


')  Transeuntem  Mil.  67(i  „de  quo  versu  nunc  cohibendum  iudieium“ 
(Ritsch!  proli.  Trin.  CLXIV)  ist  ebenso  wenig  möglich  und  auch  wenig  verführe- 
risch. Die  Handschriften  haben  Deum  virtute  est  tasenunde  hospitio  accipient 
apud  me  (est)  comitas.  Ritscht  schreibt : 

Deum  virtute  satis  est,  unde  accipiam  te  apud  me  comiter. 

Möglich  ist  auch  Deum  virtute  est,  te  itnde  hospitio  accipiam  — . Arg-legentrs 
Pseud.  149  und  dergleichen  übergehe  ich. 
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statt  Flcckeisens  (epist.  erit.  p.  XIX)  quöniam  perduellis  für  qudm  per- 
duellis u.  a.  auch  möglich: 

Sed  hoc  me  bedl  saltem , quöm  [ omnis  J perduellis. 

Progubernator  Caee.  cum.  1 10  p.  45  schreibt  Ribbeck: 

Cum  pr 6 gubernator  propere  vertit  prösumiam. 
aber  mit  der  Note:  „ progubernator  zerQaovXXäßmg  pronuntiandum 
esse  monet  ßothius.  Sed  ter  repetita  in  progubernator , propere,  pro- 
sumia syllaba  pro  facit  ut  non  inprobabiliter  fortasse  scribi  possit: 
wcuzn  gubernator  propere  v.  p .**  Andere  finden  vielleicht  in  der  we- 
nigstens theilweisen  Zerstörung  der  Alliteration  einen  argen  Fehler. 
Ich  will  denen,  die  sich  etwa  das  dreifache  pro  nicht  entgehen  lassen 
wollen,  zugeben,  dass  in  dem  ersten  vielleicht  etwas  wie  prosum 
stecken  mag;  dass  aber  ein  alter  Richter  so  pedantisch  in  Titula- 
turen gewesen  sein  sollte  einem,  der  wirklich  vielleicht  nur  Steuer- 
mannsamtsverweser war,  ja  nicht  den  vollen  Titel  eines  wirklichen 
Steuermanns  zukotnmen  zu  lassen,  und  dass  er  dies  ausgedrückt 
habe  mit  progubernator  in  einem  Worte,  halte  ich  für  ganz  un- 
glaublich. 

Dass  es  noch  manche  andere  composita  giebt,  deren  nach  Ab- 
zug der  Vorsilbe  zweite  positiouslange  Silbe  verkürzt  werden  muss. 
Hamit  die  handschriftliche  l'eberlieferung  in  Ehren  gehalten  wird, 
bezweifle  ich  nicht.  Ich  habe  es  mir  erspart  dergleichen  mehr  zu 
sammeln  und  würde  mich  auch  durch  ein  Putzend  von  Beweisen  für 
Messungen  wie  etwa  addidisti,  inmodestus  u.  s.  w.  in  der  Ucberzeu- 
gung  nicht  beirren  lassen,  dass  es  sich  Plautus  nicht  gestattet  hat 
die  in  nichtzusaminengesetzten  Wörtern  statthafte  Verkürzung  der 
zweiten  Silbe  auch  auf  composita  zu  übertragen. 
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in  mehrsilbige#Wörtern. 

Abisse  bat  man  Mere.  S04  beseitigt,  indem  man  statt  abisse 
abiisse  und  aibant  statt  aiebant  schrieb : 

Rus  dbiisse  aibant.  nünc  domum  renüntio. 

Abite  misst  Studemund  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XV11I  p.  549  Capt. 
215  in  einem  Metrum,  dass  ich  mir  erspare  herzusetzen.  Wir  haben 
oben  p.  105  versucht: 

Abite  ab  istis.  T.  Obnoxii  dmbo. 

Eher  denkbar  wäre  abite  in  Anapästen,  Pseud.  168  (s.  p.  100): 

Intro  dbite  atque  haec  cito  celerate,  ne  möra  quae  sil,  cocus 

quöm  veniat,  s.  unten. 

Abire  ist  Trin.  983  in  den  Handschriften: 

Pröperas,  an  non  pröperas  abire  actutum  ab  his  regiönibus ? 
aber  von  den  neueren  Herausgebern  übereinstimmend  corrigirt  in 
propere  abire.  — Ebenso  wenig  hat  man  geduldet 

Stich.  237  Adibo  dd  hominem.  G.  Quis  haec  ist , quae  mi  ad- 

vorsitm  venit? 

Ritschl  schreibt  qnist,  quae  mi  advorsim  venit?  Fleck  eisen  qttis  haec 
est,  quae  advorsüm  venit?  Warum  nicht  auch  Adibo.  Quist  haet. 
quae  mihi  advorsüm  venit?  oder  mit  den  Palatt.  Adibo  ad  hominem. 
Outst  haec,  quae  advorsüm  it  mihi?  was  ich  für  das  beste  halte. 

Mil.  1193  Prörsum  Athenas  prötinus  abibo  tecum.  P.  Atque  ubi 

illo  veneris. 

ist  corrigirt  prötinam  abibo. 

Amabo,  amatorie,  amasii  (Truc.  111  1.  13)  übergehe  ich. 
auch  amarum  (Cure.  318  'Os  amarum  habeo,  dentes  — ),  was  sich 
alles  mit  einzelnen  Stellen  belegen  lässt,  amicus  und  amicitia 
sogar  mit  mehreren.  Zwar  Capt.  773  braucht  nicht  trochäisch  zu 
sein  ( Nam  vel  prodesse  amico  possum  — s.  oben  p.  1 22),  aber  Mere. 
846  lautet  nach  den  Handschriften  Vitam,  amicitiam,  civitatem  — 
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(s.  unten  Absohn.  III)  und  Pers.  264  Ntinc  amico  homini  — statt 
nam,  und  Pseud.  1262  glauben  wir  p.  200  richtig  zwar  anapästisch 
gemessen,  aber  auch  die  vulg.  verworfen  zu  haben  — propinare  ami- 
cissimam amicam.  Ueber  Mil.  658  s.  p.  69.  — Die  casus  obliqui  von 
amor  sind  auch  mit  verkürzter  zweiter  Silbe  verbürgt  Poen.  I 3.  10 
Perque  meos  amores  perque  Adelphasiiim  meam.  ib.  V 3.  46  Ego  qui- 
dem meos  amores  mecum  confidö  fore,  und  zwar  auch  durch  den  Am- 
bros., und  Pseud.  498  Quapröpter  te  expertem  dmoris  nati  | hdbu- 
erim.  und  in  Anapästen  Cas.  II  3.  1 Omnibus  rebtis  ego  amorem 
credo  — . aber  noch  viel  besser  imor. 

P ro.  ^ 

Anhilitus  ist  sogar  in  die  Texte  aufgenommen  Epid.  II  2.  21 : 
Recipiam  anhelitum.  A.  Clementer  requiesce.  E.  Ani- 
mum advortite. 

Ich  glaube,  dass  dieser  und  der  vorhergehende  Vers: 

Mdne  [sis],  sine  respirem  quaeso.  P.  Immo  acquiesce.  E.  Animd 

malest. 

durch  Confusion  des  ursprünglichen  Textes  mit  Glossen  oder  Va- 
rianten entstanden  sind.  Jener  mag  etwa  gelautet  haben: 

Mdne  recipiam  anhelitum.  A.  Immo  requiesce.  E.  Animum  ad- 

vdrlite. 

Es  giebtnoch  eine  zweite  viel  schwierigere  Stelle,  Amph.  233: 
Caelum  fremitu  vmim.  ex  spiritu  atque  dnhelitu. 
denn  an  Stque  anhelitu  ist  nicht  entfernt  zu  denken.  Die  Lesart  ist 
auch  noch  durch  .Nonius  272.  30  verbürgt.  Spcugel  nimmt  Plautus 
p.  78  und  140  anderes  Metrum  an.  Mir  scheint  hdlitu  das  wahr- 
scheinlichste. 

Caveto  belegt  Spengel  Plautus  p.  95  mit  Asin.  372  und 
Capt.  431 : 

Möx  quom  Sauredn  imitabor,  cd  veto  ne  suscenseas. 

Es  ist  nemlich  nach  seiner  Meinungtbesser  einen  groben  Formfehler 
(er  empfiehlt  ihn  ausdrücklich  p.  230  fg.)  zu  machen  und  eine  min- 
destens bedenkliche  Prosodie  einzuführen  als  umzustellen  imitabor 
Saüream,  caveto  — . Die  andere  Stelle  lautet  in  den  Handschriften : 
'Atque  horunc  verbörum  causa  caveto  mi  iratüs  fuas. 

Es  gehört  ein  starker  Glaube  an  die  Integrität  der  Uebcrliefcrung 
dazu  die  Aenderung  cave  tu  zu  verwerfen. 
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In  coegi  und  in  coimus  (Lorenz  Most.  313)  ist  weder  Ver- 
kürzung der  zweiten  noch  Verschmelzung  der  zwei  ersten  Silben  zu 
einem  Diphthonge  anzunehmen,  sondern  Ausfall  des  Schlussvocals 
im  ersten  Theile  der  Zusammensetzung  vor  dem  Anfangsvocale  des 
zweiten  wie  in  deinde,  introire  u.  s.  w. 

Decere  wird  Niemand  billigen,  welches  den  Handschriften 
nach  steht  Capt.  321 : 

A'e  patri,  tametsi  imicus  sum,  decere  videatur  magis. 

Fleckeisen  stellt  um  magis  decere  videatur  patri.  Brix  schreibt  decori. 
Auch  Ne  patri  tametsi  sum  unicus  — wäre  immer  noch  wahrschein- 
licher als  decere  (oder  decori).  Für  das  beste  aber  halte  ich  es  decere 
in  (dignum  oder  honestum  oder)  esse  e re  zu  ändern. 

Deorum  nicht  selten  und  wie  duorum,  wenn  die  Handschriften 
nicht  trügen,  sogar  wo  deum  dieselben  Dienste  thäte,  wie  Amph.  45 : 
Deoriim  regnator,  drchitectust  ömnibus. 

Bacch.  124  Qui  tdntus  natu  deorum  nescis  nömina. 

Capt.  622,  Epid.  V 2.  10,  Men.  217,  Mil.  736,  Rud.  319 

Att.  trag,  praet.  7 p.  237  Et  nunc  quo  deorum  segnitas ? ardet 

ic'""  'A:  focus.') 

Wenn  Spengels  Conjectui-  (Plautus  p.  29  fg.),  dass  Philoco- 
masium  sich  im  Miles  nicht  Glycera,  sondern  Dicaia  nennt  V.  436 
und  808,  richtig  sein  sollte,  so  müsste  beidemal  die  mittelste  Silbe 
verkürzt  sein;  .denn  was  Spengel  meint. 

V.  436  Quis  igitur  vocare?  P.  Jixaiq  nomen  est.  S.  Iniuriast. 
sei  der  Dactylus  im  dritten  Fusse  durch  den  Eigennamen  entschul- 
digt, und  V.  808: 

Jixaiav.  PI.  Nempe  eandem,  quae  dudurn  cönslitulast.  Pa.  Pdx. 

abi. 

sei  der  jambische  Anfang  im  ersten  Fusse  gestattet,  dies  ist  theils 
unwahrscheinlich,, llieils  entschieden  unrichtig.  Eher  möglich  wäre 
es,  dass  der  Name  nach  den  Regeln  der  lateinischen  Prosodie  ge- 
messen wäre  wie  gynaeceum,  platea  u.  s.  w.,  s.  Lachmann  Lucr.  p.  1 59 


’)  Sollte  nicht  V.  9 zu  schreiben  sein : 

Fateor,  sed  saepe  ignavavil  fortem  in  spe  erpectdlio 

statt  ignavitt 


I 
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Diebus  Poen.  V 4.  37: 

N6s  fore  invito  domino  nostro  diebus  paucis  liberas. 
scheint  mir  ziemlich  bedenklich,  zumal  da  meines  Wissens  sonst  nur 
diebus  und  auch  nirgends  dierum  sich  findet.  Aenderungen  sind 
leicht,  z.  B.  Nös  fore  mvitö  diebus  dömino  paucis  liberas,  oder  N6s 
fore  mvitö  propediem  dömino  nostro  liberas,  u.  s.  w. 

Diutius  Trin.  685:  ^n‘ 

Sic  ut  dixi,  fdciam.  nolo  te  iactari  diutius. 
bei  Plautus,  soviel  ir.lv  mir  notirt  habe,  nur  dies  eine  Mal.  -Es  ist  aber 
leicht  möglich,  dass  ich  mich  irre.  Häufiger  bei  Terenz,  Haut.  102, 
424,  834,  Hec.  148,  575,  Phorin.  569  als  Schluss  jambischer  Senare 
oder  Octonare,  Phorm.  182  in  der  fünften  Arsis  eines  jambischen 
Octonars.  Pomp.  com.  21  p.  193: 

Non  esuribis  diutius.  — Qua  re?  — Rogas? 

Afr.  49  p.  147  u.  s.  w.  — Ebenso  diutinus  Phorm.  1012: 

Haecine  erant  itiönes  crebrae  et  mdnsiones  diutinae? 

Turp.  com.  38  p.  77  nach  Ribbeck: 

quae  mulier  volet 

Sibi  suum  amicum  esse  indulgentem  et  diutinum . 

Modice  dtque  parce  eius  serviat  cupidines. 

Der  Anfang  des  fraglichen  Verses  wird  offenbar  besser  betont  Sibi 
suum  amicum,  allein  deswegen  weiter  zu  scandiren  esse  indulgentem 
et  diütinum  würde  man  sich  ungern  entschlossen.  Aber  schwerlich 
hat  der  Dichter  diesen  Zwiespalt  verschuldet.  Suum  amicum  scheint 
mir  eine  auch  des  Sinnes  wegen  unhaltbare  Correctur  des  hand- 
schriftlichen summam  amicam.  Suum  amatorem  giebt  wenigstens 
richtiges  Versmass  und  richtigen  Sinn.  Als  paeon  ü steht  diutinus 
Mil.  503 '),  Rud.  1241. 

Duarum,  duabus  etc.  Bacch.  975: 

Eos  ego  hodie  omnis  cöntruncabo  düobus  solis  ictibus. 

Cas.  V 4.  32  Duobus  nupsi,  neuter  fecit,  quöd  novae  nuptae 

solet. 

Mil.  290  Pröfecto  vidi.  P.  Tütine?  S.  Egomet  duobus  his  oculis 

meis. 

’)  Dass  Luc.  Müller  de  re  inetr.  p.  348  aus  Phaedrus  uud  Ovid  u.  s.  w.  be- 
weist, dass  dies  ein  „turpe  vitium  metricum“  sei,  ist  mir  bekannt. 


Digitized  by  Google 


270 


II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Pseud.  5 Duorum  labori  ego  hominum  par  sissem  lubens. 

Stich.  540  Düae  erant , quasi  nunc  meae  sunt,  eae  erant  duobus 

nuptae  frdtribus. 

Ib.  551  'Et  si  duarum  paenitebit,  inquit,  addentur  duae. 

Trin.  626  'Est  lubido  ordtionem  audire  duorum  adfinium. 

Ib.  1 ll.r>3  Si  mage  exigere  cupias,  duarum  rerum  exoritur  dptio. 
von  Ritschl  geändert. 

Truc.  II  2.  52  Quisquam  homo  mortdlis  posthac  duarum  rerum 

creduat. 

was  man  erklärt : „nec  divini  nec  humani“.  Aber  sollte  dies  duarum 
rerum  heissen  können?  Ich  vermuthe  suarum.') 

Haut.  326  Harum  duarum  cöndicionum  nunc  utram  malis, 

vide. 


Duodecim  etc.  Epid.  V 2.  10  sq. : 

Duodecim  dis  plus  quam  tn  caelo  deorumst  inmortdlium 
Mihi  nunc  auxilio  ddiutores  sunt  et  mecum  militant. 

Von  Seiten  der  Prosodie  mag  nichts  gegen  den  ersten  Vers  einzu- 
wenden sein,  aber  ich  entdecke  keinen  Sinn  in  ihm ; denn  was  die 
Worte  allein  heissen  können : „Zwölf  Götter  mehr,  als  unsterbliche 
Götter  im  Himmel  sind,  stehen  mir  bei,“  scheint  mir  sinnlos  zu  sein. 
Wenn  duodecim  (dei)  richtig  ist,  so  kann  Epidicus  nur  sagen  wollen: 
„Sämmtliclie  zwöll  Götter  im  Himmel  — “ oder : „Mehr  als  die  zwölf 
Götter  stehen  mir  bei.“  Letzteren  Gedanken  könnte  man  z.  B.  so 
herstellen : Düodecim  di  et  plus  — oder  mit  R.  Midier  de  Plauti  Epid. 
p.  23  Düodecim  di  plüsque  quam  in  caelo  ddeost  — . Gegen  den  er- 
steren  spricht  mit  Entschiedenheit  der  Umstand,  dass  dadurch  die 
Pointe  des  Witzes  verloren  gehen  würde.  Epidicus  hatte  nemlich 
V 1.  4 gesagt: 

Si  undecim  deos  praeter  sese  secum  adducat  Juppiter, 

Tdmen  non  omnes  ex  cruciatu  pölerunl  eximere  'Epidicum. 

Mit  Beziehung  darauf  sagt  er  nun,  da  er  sich  doch  gerettet  sieht: 
„Mehr  als  die  zwölf  olympischen  Götter  stehen  mir  bei.“  Denn  die 
zwölf  allein  hätten  cs  ja  nach  seinem  früheren  Ausspruche  nicht  zu 


')  Sinnlos  ist,  was  Geppert  im  folgenden  Verse  aus  A aufgenoinmen  hat: 

.Vi  ego  ero  maiori  vostra  fdeta  denarravero. 
statt  vostra  (so  hat  A nach  Studemund)  oder  nach  den  Palatt.  Nisi  ego  e ostra 
ero  maiori  — . 
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Stande  gebracht.  Ich  denke,  derselbe  Umstand  spricht  aber  auch, 
>venn  nicht  grade  gegen  die  obigen  beiden  Vorschläge,  so  doch  auch 
nicht  sehr  dafür.  Auf  dem  Mehr  beruht  der  Witz,  und  dieses  tritt, 
mit  que  oder  et  angeknüpft,  erst  in  zweite  Linie.  Ich  halte  duodecim 
dei  für  eine  Erklärung  zum  zweiten  Theile  des  Verses,  die  etwas  der- 
artiges verdrängt  hat  wie  Plitres  di  oder  Nimio  plus  quam[qudnlum] — . 
Poen.  V 7.  9 Periere,  opinor,  duodeviginti  minae. 

Eamus  häutig,  z.  B.  Amph.  543,  Bacch.  105: 

Cüpio.  B.  Dabitur  6per a.  aqua  calet,  eamus  hinc  intro, 

iit  laves. 

Intro  eamus  steht  bei  Ritscht  irrthümlich  im  Text.  — Ib.  760: 

Eüge  eamus.  C.  Kos  vöstrum  curate  öfficium,  ego  ecficidm 

meum. 

wenn  man  das  handschriftliche  Fugiamus  so  deutet.  Ich  glaube,  dass 
der  Vers  wie  viele  Septenare  mit  Eamus  beginnen  muss,  und  euge 
entweder  ganz  zu  streichen  oder  besonders  zu  setzen  ist.  Das  Ende 
verlangt  entschieden  die  Betonung  officium,  ego  ecficidm  meum.  — 
Capt.  1027,  Cure.  365. 

Cure.  670  Nunc,  eamus  ad  lenonem.  T.  Laudo.  P.  Hoc  prius 

volo. 

Men.  387,  422,  431,  1154,  Merc.  1005,  1015,  Mil.  78: 

Agite  eamus  ergo.  P.  Sequimini  salilliles. 

Ritschl  Aqe  eämus.  Ib.  1427  messe  ich  nicht  Caiisam  hau  dico.  P. 
'Eamus  intro  — sondern  edmus.  Ib.  1437,  Poen.  I 2.  51;  116,  V 
3.  43  Quid  si  eamus  illis  6b  viam?  H.  At  ne  inter  vias.  V 6.  hny' 
Leno,  eamus  in  ius  — . Stich.  622  als  Schluss  eines  Septeuars 
eamus,  tu.  Trin.  1078,  Truc.  IV  3.  66,  Phorm.  562.  Von  eatis 

ff 

kenne  ich  kein  Beispiel. 

Eadem,  eodem,  eosdem  etc.  z.  B.  Bacch.  49  'Eadem  bi- 
beris, iadem  dedero  — . Ib.  521  Eadem  ixorabo,  Chrysalo  causd 
mea.  Mcn.  46  Et  ipsus  eodemst  dvos  vocatus  ndmine,  ib.  428,  Merc. 

38  Eodem,  quo  amorem  — 1007,  MU.  303,  612,  889  Sin  bene  quid 
aut  fideliter  faciiindumst,  eaedem  eveniet  (die  Handschriften  eadem 
veniunt).  Most.  1039  Sume,  eademque  opera.  Pers.  429  Eodim 
mihi  pretio  — Poen.  III  3.  3 atque  eadem  mulieres  Scnarschluss, 
Pseud.  333,  1006,  Stich.  451,  Trin.  292  eosdem  in  Anapästen, 

578,  710,  Phorm.  901,  Hec.  73,  Adelpb.  128  u.  s.  w. 
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(Eapse  Trin.  974: 

Nimis  argule  Ime]  obrepsisti  in  eapse  occasiuncula.) 

Eorum  earum , z.  B.  in  Sonaren  Ampli.  483,  1 139,  Trin.  33, 
215,  Poen.  V 2.  135. 

Eapropter  Andr.  959: 

'Eo  deorum  vitam  eapropter  sempiternam  esse  arbitror. 
Pomp.  com.  82  p.  201  Doldsti  uxorem,  niinc  eapropter  me 

cupis. 

Erile  Aul.  IV  I.  13  behält  Wagner  mit  den  Handschriften  hei: 
'Erile  inperium  ediscat,  ut,  quod  fr 6ns  velit , oculi  sciant. 
was  noch  viel  unmöglicher  ist  als  Dicaea.  Ich  vermuthe  ’ Eri  ita  in- 
perium u.  s.  w.  Eri  inperium  (-ia)  steht  auch  anderwärts.  — Auch 
Ribbeck  scheint  erile  als  Tribrachys  (oder  Trochäus)  anzusehen, 
wenn  er  Afran.  com.  328  sq.  p.  176  schreibt: 

Vös  quibus  cordi  est  Intra  tunicam  minus  laeva , [at]  dextra  in 

penum 

Erile. 

Schon  dieser  Prosodie  wegen  kann  das  Versmass  nicht  richtig  sein, 
das  leicht  durch  anderes  zu  ersetzen  ist. 

Die  Handschriften  verbürgen  auch  h abire  Stich.  97  (s.  p.  220 
Anm.): 

Quem  aequiust  nos  pötiorem  habere  qudm  te ? postided, 

pater. 

und  Cure.  595  Peior  quam  haec  est.  quae  hbi  me  liunc  habere  cön- 

spicatast  dnulurn. 

und  habite  Merc.  988: 

Iam  öbsecro  hercle  vöbis  habete  citm  porcis,  cum  fiscina. 

Dass  ibidem  sich  viel  seltener  findet  als  ibidem,  ist  oben  be- 
merkt. Letzteres  steht  z.  B.  Bacch.  313,  Capt.  26,  Stich.  413,  665, 
Trin.  203,  412  in  Senaren;  ob  Pseud.  1271  in  baccheischem  Metrum 
ibidem  mit  kurzer  oder  langer  Mittelsilbe  steht,  hängt  von  der  sehr 
zweifelhaften  Versabtheilung  ab.  s.  unter  Obsequens.  Auch  Stich.  756 
sind  beide  Messungen  möglich. 
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Lienosus  und  die  Casus  von  lien  hat  Plautus  nur  mit  kurzem 
e,  Cas.  II  6.  62 : 

Perii,  cor  lienösum,  opinor , häbeo.  iamdudiim  salit. 

Cure.  220  Nam  idtn  quasi  zona  liene  cinctus  dmbulo. 

Ib.  240  Lien  dierectust.  P.  'Ambula,  id  lieni  öptumumst. 

Ich  linde  aber  wohl  überall  die  Behauptung,  dass  e in  lien,  auch  im 
Nominativ,  lang  sei  (Prise.  1 p.  149.  7,  Phoc.  V p.  415.  1),  aber  nir- 
gends einen  Beweis  dafür. 

Lubido  stände  mit  kurzem  i,  wenn  die  Handschriften  Truc.  II 
7.  45  richtig  schrieben  lubidosl,  sei  es  als  Schluss  eines  trochäischen 
Octonars  oder  als  Anfang.  Ersteres  nimmt  ohne  Zweifel  richtig 
Spengel  Plautus  p.  1 23  mit  der  Aenderung  lubitumst  an : 

Loquere,  unde’s,  quoius  es,  quor  ausu’s  mi  inclementer  dicere? 

G.  Lubitumst. 

S.  'Istucine  mihi  respondes?  u.  s.  w. 

Geppert  schreibt  Lübido  est.  S.  Stucine  — , trotzdem  V.  47  ebenfalls, 
und  zwar  nach  den  Handschriften,  schliesst  mit  derselben  Antwort 
Lubitumst. ') 

Ib.  IV  4.  5 Lübido  adire  est,  qudm  penes  est  mea  ömnis  res  et 

liberi. 

ist  alte  Conjectur  für  Ubi  id  audivit,  schon  wegen  dieser  Prosodie 
unrichtig.  Spengel  corrigirt  Plautus  p.  18  fg.  'Ubi inaudivi,  quam  — ? 
Eine  solche  „nicht  zweifelhafte“  Conjectur  würde  ich  überall  für 
schlecht  halten,  hier  aber  ist  sie  unmöglich.  Spengel  hat  übersehen, 
dass  Diniarchus  bereits  am  Ende  der  vorigen  Scene  gesagt  hat: 

Sed  nimium  pol  öpportune  eccam  eapse  progreditur  foras. 
Liibet  adire  halte  ich  unbedenklich  für  den  besten  der  bisher  ge- 
machten Vorschläge.2) 


*)  V.  40  schreibe  ich; 

' Illicine  tll  P. 'Illic  eit.  G.  Me  intuetur  gement. 

Traxit  ex  intumo  u.  s.  w. 

Die  Handschriften  habeo  illic  que  est.  dlic  eit. 

*)  Auch  was  Spengel  am  Ende  schreibt  spes  et  liberi  für  res  ist  falsch. 
Nicht  bloa  der  Form,  sondern  aoeh  dem  Inhalte  nach  entsprechen  sich  die  Reden 
des  Diniarchus  und  der  Phronesium.  Wie  diese  mit  den  Worten: 

I 'ideo  eccum,  qui  [a]mms  tutorem  {ruis\  me  adoptavit  bonis. 
otTenbar  darauf  anspiclt,  dass  sie  ihn  um  Hab  und  Gut  gebracht  hat,  so  Diniar- 
Müller,  PUutiuUclie  Prosodie.  }8 
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Meopte  Most.  156: 

A hinc, postquam  nihili  sum,  iil  vero  meopte  ingenio  repperi. 
Pseud.  803  Ami  meopte  ingenio.  B.  Qna  istuc  ratione ? C. 

'Eloquar. 

Ti  •uc.  II  5.  18  'Ego  quod  mala  mm.  mdtris  opera  mdla  sum  et 

meapte  mdlitia. 


Meorum,  mearum.  Amph.  1083: 

Haec  sola  sanam  mentem  gestat  meorum  familidrium. 
Mil.  233  Dum  in  regionem  aslutiarum  mearum  te  induco,  ut 

scias. 

ib.  772;  Pers.  55: 

Nam  nümquam  qnisquam  meorum  maioriim  fuit. 

Trin.  451  Mearum  me  rerum  ndvisse  aequomst  ördinem. 

Rud.  743  etc.,  Haut.  574,  Ilee.  361,  Adolph.  160,  294. 

Minore  hat  Plautus  den  Handschriften  nach  geschrieben,  so 
wie  erile  und  lubido , Aul.  III  5.  8: 

Et  invidia  minore  nös  utamur  quam  ütimur. 
und  necavit  Most.  501: 

Deceptus  sum.  hospes  hic  me  necavit,  isque  me. 
und  negoti  Capt.  698  (denn  sit  ist  lang): 

Quid  sil  hoc  negoti.  meus  sodalis  Philocrates. 
und  opinor  (Pocn.  V 3.  50,  Pseud.  87)  und  Palaistrio  (Mil.  1313) 
und  Silentum  (Cist.  III  1)  und  tragoedia  (Capt.  62)  und  venire 
(zu  Anfang  eines  Septenars  Truc.  II  6.  23)  sowie  vesica  (Cas.  II  8. 
22')  und  äurüm  als  Molossus  mehr  als  einmal  und  noch  manches 
dergleichen,  was  ich  versäumt  habe  zu  notiren. 


ehus  auf  eben  dasselbe  mit  dem  Ausdrurkc  quam  penes  est  mea  omnis  res  et  li- 
beri. Vergi.  Trin.  1112  nach  Ritsrbls  glänzender  Restitution  ob  rem  et  liberos.  — 
Jetzt  schreibt  Spcngel  V.  5 Indaudivi — , etwas,  aber  nicht  viel  besser  als  früher, 
und  res  et  liberi,  V.  G me  adoptavit  [suis]  bonis,  wohl  weil  die  Handschriften 
adopta  vis  haben,  vielleicht  besser  als  ich  geschrieben  habe.  Wegen  liberi 
knontc  auch  verwiesen  werden  auf  Halm  zu  Cie.  S.  Ruse.  34.  96.  — Manu- 
misit arg.  Most.  1 gehört  nicht  in  die  plautinische  Prosodie. 

')  Vielleicht  zu  schreiben  : 

Fodere  hercte  hie,  credo,  voll  vesicam  vilico. 
oder  credo,  hic  voll  statt  Ecfodere  — hic  voll  credo  — . 
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Nitoribus  in  Anapästen  haben  wir  oben  p.  164  empfohlen 
Cas.  II  3.  1 : 

Omnibus  rebus  amorem  credo  et  nitoribus  nitidis  antevenire, 
S.  jedoch  Kap.  8. 

Oblivisci  s.  unter  Synizese. 

Ueber  pudicitia  oder  vielmehr  pdicitia  hat  Spengel  ein  be- 
sonderes Kapitel  in  seinem  T.  Maecius  Plautus  p.  84  fg.  Er  meint, 
wie  pudel  einsilbig  sei,  so  pudicitia  viersilbig,  und  belegt  dies  mit 
folgenden  Stellen: 

Epid.  III  3.  24  Pudicitiam  quisquam  sitae  servare  filiae. 

Amph.  930  Ibo  egomet.  comitem  mihi  pudicitiam  düxero. 

Cist.  I 1.  90  Neque  pudicitia  m meam  mihi  alius  quisquam  im- 
minuit. L.  'Obsecro. 

Epid.  IV  1.  14  Hic  ille  est,  qui  mi  in  'Epidauro  primus  pudici- 
tiam pepulit. 

Von  diesen  Stellen  beweist  Cist.  I 1.  89  gar  nichts,  denn  was  hin- 
dert zu  messen  Neque  pudicitidm  meam  mi  dlius  — ? Dass  ferner 
Epid.  IV  1.  14  nicht  so  lauten  oder  nicht  so  gemessen  werden  darf, 
beweist  schon  der  falsche  vierte  Fuss.  Spengels  Schreibweise  ist 
aber  auch  völlig  willkürlich.  Es  entsprechen  sich  ganz  wie  in  der 
kurz  vorher  erwähnten  Stelle  Truc.  IV  4.  5,  in  der  Spengel  selbst 
diesen  Gesichtspunkt  geltend  macht,  V.  13  und  14  so,  dass  von  bei- 
den Personen,  die  sich  zu  Gesicht  bekommen,  jeder  einen  Vers  des- 
selben Inhalts  spricht.  Periphanes  sagt: 

Certo  east,  quam  in  'Epidauro  pauperculam  memini  compri- 
mere. 

und  Philipp»: 

Plane  hic  »liest,  qui  mihi  in  Epidauro  u.  s.  w. 

Certo  east  hat  man  unrichtig  in  den  vorigen  Vers  gezogen,  um  einen 
vollständigen  kretischen  Tetrameter  zu  erhalten,  und  vernmthlich 
gehört  ebenso  plane  nach  Spengels  Ansicht  zu  V.  13  gegen  seine 
mehrmals  ausgesprochene  Behauptung,  dass  die  Sätze  nicht  in  ver- 
schiedene Verse  nuseinandergerissen  werden  dürfen.  Ist  V.  13  eia 
trochäischcr  Oclonar  und  V.  15  desgl.,  so  w ird  wohl  auch  V.  14  dem- 
selben Metrum  gehören,  am  wahrscheinlichsten  mit  Versetzung  von 
mihi  hinter  pudicitiam,  schon  der  Correspondenz  mit  dem  vorher- 
gehenden Verse  wegen: 

18* 
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Pldne  hic  West  qui  in  'Epidauro  primüs  pudicitidm  mihi  pe- 
pulit. 

wie  Certo  east  qui  in' Epidauro  — , oder  — pudicitiam  mihi  primus  pe- 
pulit. Es  bleiben  also  von  den  vier  Versen  zwei  übrig.  Von  diesen 
soll  Amph.  930  nach  Spengel  im  Zusammenhänge  heissen : 

Iuben  mi  ire  comites?  1.  Sdnane  es?  A.  Si  nön  iubes, 

Ibo  egomet:  comitem  mihi  pudicitiam  duxero. 

Mir  ist  nicht  bekannt,  dass  egomet  etwas  anderes  bedeuten  könnte 
als  „Ich  selbst“;  dass  es  auch  die  Bedeutung  „Ich  allein“  hätte, 
bestreite  ich,  bis  ich  des  Irrthums  überführt  werde,  und  würde  Ibo 
egomet  an  unserer  Stelle  für  falsch  halten,  auch  wenn  sämmtiiche 
Handschriften  so  hätten.  Aber  woher  stammt  deun  diese  Lesart? 
Soviel  aus  Pareus  wenigstens  zu  ersehen  ist,  hat  der  Vetus  nicht  so, 
sondern  Mecum  comitem  mihi  pud.  dux.  Seine  Note  lautet:  „Si  non 
iubesj  Ita  Chirographi  nostri  cuncti.  Al.  e Mss.  Langg.  Iuben'  mihi 
comites?  lup.  sanan  es?  AI.  Sin;  ibo  ego  Mecum  com.  Sed  retinen- 
dum, quod  est  in  tuta  cohorte  Palatinorum  libi».“  und  im  Texte  hat 
er,  wie  angegeben : Si  non  iubes  | Mecum  comitem  — . Dies  giebt 
keinen  Vers,  aber  z.  B.  Pudicitiam  mihi  mecum  comitem  duxero,  oder 
Pudicitiam  mihi  cdmitem  mecum  duxero.  In  dem  Stücke  kommen  die 
Wörter  pudicus,  inpudicus,  pudicitia  noch  recht  oft  vor,  aber  immer 
mit  langem  i. 

Wer  es  hiernach  glaublicher  findet,  dass  Plautus  einen  Senar 
angefangen  hat  Pudicitiam  quisquam  — , als  dass  die  Handschriften 
fehlerhaft  sind,  den  müssen  wir  gewähren  lassen.  Fleckeisen  hat 
Philol.  H p.  87  conjicirt: 

numquam  (statt  non)  nimis  potest 
Pudicitiam  quis  siiae  servare  filiae. 

Ich  habe  gedacht  an  nemo  nimis  potest  und  Streichung  von  quisquam 
oder  Aenderung  in  unquam. 

So  wenig  meiner  Ansicht  nach  durch  die  Verkürzung  in  mi- 
nistrare, tabernaculum  eine  solche  in  administrare  oder  contubernalis 
gerechtfertigt  sein  würde,  ebenso  wenig  oder  noch  weniger  hätte  pu- 
dicitia mit  pudet  me  zu  schaffen,  und  wenn  pudet  in  püdet  me  ein- 
silbig (und  danach  pudicitia  viersilbig)  gemessen  werden  muss,  so 
zwingt  z.  B.  das  Vorkommen  von  amat  me  an  Stelle  eines  Spondeus 
dazu  amat  ich  weiss  nicht,  oh  mal  oder  amt  zu  sprechen. 

So  wenig  wie  das  oben  stark  bezweifelte  quiesco  sind  andere 


Digitized  by  Google 


5.  Naturlange  zweite  Silben. 


277 


Formen  des  Wortes  mit  einfacher  Naturlänge  als  verkürzt  anzu- 
nehmen, wie  es  den  Handschriften  nach  der  Fall  sein  müsste  Pers.78: 
Quierintne  recte  necne,  num  afuerit  febris. 

(so  afuerit  Haupt  Hermes  II  p.  215),  oder  vielmehr  nicht  nach  den 
Handschriften,  sondern  nach  Spengel  Plautus  p.  96,  denn  jene  haben 
nicht  quierintne,  auch  nicht  quieverintne,  sondern  quieoenerint  nerecte, 
wovon  es  nach  Spengel  wohl  erlaubt  ist  einmal  vene  zu  streichen,  aber 
ja  nicht  auch  noch  ne,  was  nicht  erst  Hitschi  zu  thun  brauchte,  son- 
dern bereits  Camerarius  als  nothwendig  erkannt  hatte.  — Epid.  HI 
2.  2 haben  die  Codices  den  jambischen  Septenar: 

Per  hanc  curam  quieto  tibi  licet  esse,  hoc  quidem  iam  periit. 
der  gleich  schlecht  ist,  wenn  man  Per  hdnc  curam  quietö  tibi,  als 
wenn  man  Per  hdnc  cüram  — liest  (sowie  der  vorhergehende,  der 
den  Handschriften  nach  anfaugt  Fechti  iam  officium  tu  tuum  — oder 
Fecisti  iam  officium  tu  tuum')  — , und  der  folgende  Ne  quid  tibi  hmc 
in  spem  referas  — oder  Ne  quid  tibi  hinc  in  spem  referas ).  Es  ist  am 
einfachsten  umzustellen  Per  hatte  cüram  tibi  licet  quieto  — , ob  am 
richtigsten,  ist  eine  andere  Frage.2) 

Reapse  (Truc.  IV  3.  41,  wohl  auch  Trin.  1054,  Adelph.  955, 
Pacuv.)  kommt  der  Zusammensetzung  wegen  hier  nicht  in  Betracht. 

Redisse  hält  Spengel  Plautus  p.  105,  wie  überhaupt  jambische 
Anfänge  in  Trochäen,  für  erlaubt  Stich.  507 : 

Redisse  video  bbte  gesta  re  | ambos , te  et  fratrem  tuum. 

Aber  der  Ambros,  hat  rediisse,  und  wenn  man  sich  mit  Ritsrhls  Um- 
stellungen und  Aenderungen  nicht  befreunden  will,  was  hindert 


')  Es  ist  wohl  besser  iam  als  tu  zu  streichen. 

*)  Most.  1174  haben  die  Handschriften: 

Petere,  ego  illum  verber  Unis  ut  sit  quietus  subegero. 

»as  natürlich  längst  durch  Umstellung  berichtigt  ist,  obwohl  ich  es  durchaus 
nicht  für  ausgemacht  halte,  dass  verberibus  nur  au  eine  falsche  Stelle  des  Textes 
und  nicht  vielmehr  überhaupt  in  den  Text  mit  Unrecht  gerathen  ist.  — Den  vor- 
hergehenden Vers  schreibt  Hitachi : 

Trd/iio,  si  sdpis,  quiesce.  T.  Tu  quiesce  hanc  rem  modo. 
statt  des  handschriftlichen  Tranio  qui  esse  sapis  — , und  dies  wird  wohl  besser 
sein  als,  woran  ich  einmal  gedarbt  hatte,  quiesse  satiust.  Dagegen  ziehe  ich  vor 
V.  1166  zu  schreiben: 

Dispudet.  T.  [Post]  istam  veniam  quid  me  fiet  nunciam ? 
als  mit  Ritschl  — [.ViJ  istdm  [das]  veniam. 
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dann  zu  lesen  Rediisse  videö  bene  gesta  re  — , ausser  etwa,  dass  da- 
mit ein  schöner  Hiatus  verloren  geht? 

Wie  caveto  ist  rogäto  durch  die  Codices  beglaubigt  l'seud. 
1073:') 

Rogato  öpsecro  hercle.  gestio  promittere. 

Vielleicht  ist  auch  hier  roga  tu  (me)  zu  schreiben. 

Syracusae  nimmt  Brix  Men.  37  mit  den  Handschriften  an: 

Postquam  Suracusas  de  ea  re  rediit  nuntius. 
mit  Berufung  auf  die  in  seiner  Einleitung  zum  Trin.  p.  16  gesam- 
melten Beispiele.  Aber  von  allen  hat  nur  eins  mit  dem  vorliegenden 
Verwandtschaft,  das  gleich  zu  erwähnende  verebamini.  Brix  unter- 
scheidet nicht  zwischen  Natur-  und  Positionslänge.  Bitschi  setzt 
..exempli  causa“  domum  autem  an  Stelle  des  Namens.  Ich  masse  mir 
nicht  an  genau  zu  wissen,  wie  weit  Plautus  in  Corrumpirung  fremder 
Namen  gehen  durfte,  dass  aber  Plautus  oder  vielmehr  der  Verfasser 
des  Prologs  nicht  res  integra  hatte  bei  Behandlung  eines  solchen 
Städlenamens  wie  Syracusae,  wird  wohl  auf  keinen  Widerspruch 
stossen.  Hie  Frage  ist  also,  wie  mir  scheint,  nur  die,  ob  die  allge- 
meinen prosodisehen  Gesetze  ihm  erlaubten  die  zweite  naturlange 
Silbe  in  einem  Namen  zu  verkürzen,  und  dies  ist  sicher  unerweis- 
lich, w ie  ich  glaube,  höchst  unwahrscheinlich.  Ob  es  uns  gelingt  den 
fraglichen  Vers  evident  zu  corrigiren,  oder  ob  derselbe  „hartnäckig 
allen  Besserungsversuchen  widerstrebt“,  ist  dabei  ganz  gleichgültig. 
Ob  der  Dichter  nicht  vielleicht  einen  Vers  (oder  mehrere)  statt  des  über- 
lieferten geschrieben,  in  welchem  nicht  nur  nicht  das  Wort  Syracusas, 
sondern  kein  einziges  von  denen  vorkam,  die  heute  in  unsren  Texten 
stehen,  dafür  kann  Niemand  cinstehen.  Wenn  hier  Syracusae  darum 
genügend  verbürgt  ist,  weil  die  Handschriften  so  schreiben,  so  muss 
z.  B.  zwei  Verse  weiter  Tarenti  esse  emortuom  oder  Tdrenti  | esse 
emortuum  angenommen  werden  (dass  dies  einen  Vertheidiger  gefun- 
den hat,  Flcckeis.  Jalirbb.  XCIII  p.  704,  ist  schlimm  genug).  Ilacch. 
893  Ldtöna,  Asin.  492  Athenis  (me  Athenis  est  alter  hodie  quis- 
quam), anderwärts  Hercules  u.  s.  w. 

’)  Oder,  wenn  zufällig  B und  I)  dieselbe  Stellung  wie  C hätten,  Rogdto 
hercle  öpsecro.  — Barch.  592  ist  negato  durch  alle  Handschriften  beglaubigt 
und,  damit  Niemand  zweifelt,  auch  Stich.  250  wenigstens  durch  dic  Palati.,  va- 
lito Merc.  327  usw.  vergi,  operito  Trin.  $04. 
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Suorum,  sua  rum  Pers.  643: 

Ne  suarum  se  miseriarum  in  memoriam  induedt?  D. 

Quid  est? 

Pseud.  1170  Qudnti  le  emit ? II.  Suarum  in  pugna  virium  vic- 
toria. 

Phorm.  887  Ne  quoiquam  s uorum  aequdlium  supplex  siet. 
Suapte  Merc.  970: 

Suapte  culpa  [ damnum ] capiunt,  genus  ingeni[o  quom] 

inprobant. 

Rud,  arg.  4 Ea  in  cluenteldm  suipte  inprudens  patris. 
jedenfalls  mit  Recht  geändert. 

Tuarum  Pers.  489: 

Nümquam  enim  posthac  tibi  nec  tuorum  quoiquam,  quod 

nolis,  volam. 

Pseud.  228,  Trin.  644,  Mil.  1013,  Haut  163,  Hec.  675: 

Ignarum  censes  tuarum  lacrimarum  esse  me? 

Tuopte  Capt.  371  nach  Parcus,  nur  dass  derselbe  noch  ea 
hinter  tibi  hat: 

Tute  tibi  tuopte  ingenio  prodes  plurimum. 

Flerkeisen  und  Brix  Tu  tibi  — . Mil.  605 : 

Titople  tibi  consilio  occludunt  linguam  et  constringunt  manus. 

Verebamini  soll  Terenz  gebraucht  haben  Phorni.  902: 

Quid  ad  me  ibatis?  ridiculum,  verebdniini, 

Ne  nön  id  facerem,  quöd  recepissem  semel? 

Bciitley  hat  an  diese  „indigna  et  turpis  licentia“  nicht  geglaubt  und 
geändert  an  veremini.  S.  auch  Luc.  Midier  de  re  metr.  p.  365.  Ich 
bin  derselben  Meinung,  wenn  ich  auch  Beutleys  Emcndation  nicht 
sehr  wahrscheinlich  linden  kann.  Ich  habe  conjicirt  rebdminin  Me 
non  id  facere  — ? ve  vor  rebamini  ist  vielleicht  das  n(e)  am  Schluss. 

Videlicet.  Asin.  599  schreibt  Fleckeisen: 

Interdius  negöliosus:  videlicet  Solonem. 

Dies  ist  ein  ziemlich  schlechter  Vers,  den  man  sich  ungern  gefallen 
lassen  würde,  wenn  dies  die  handschriftliche  Lesart  wäre.  Da  die- 
selbe aber  vielmehr  lautet  Negotiosus  interdius,  und  das  Ende  des  vor- 
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hergehenden  Verses  erst  durch  einen  Zusatz  metrisch  gemacht  wer- 
den muss,  so  ziehe  ich  vor  zu  schreiben : 

nunc  enirn  esse  (statt  est) 

Negötiosum  interdius  videlicet  Soldnern, 
leges  ut  conscribat  u.  s.  w. 

Capt.  286  Videlicet  propter  divitias— , MU.  1283,  Most.  980  (Schluss 
eines  Septenars),  Stich.  555  und  557,  bei  Terenz  Haut.  263,  514, 
Adelph.  450  immer  als  Versschluss. 

Vietor  berechtigt  nichts  aus  dem  Verse  Kud.  990: 

El  vietorem  et  piscatorem  te  esse,  inpure,  postulas. 
hierher  zu  rechnen.  Die  Handschriften  haben  vielmehr  vitorem,  was 
sich  bekanntlich  auch  anderwärts  lindet.  S.  Ituddimann  I p.  278 
n.  78. 

Von  allen  den  Beispielen  der  Verkürzung  einer  zweiten  natur- 
langen Silbe  bleiben  also  als  einigermassen  beglaubigt  nur  übrig: 
diutinus  bei  Ter.,  diutius,  deorum,  duobus  etc.,  eadem  etc.,  earum, 
mearum,  tuarum,  suarum  etc.,  meaple,  tnapte,  suapte  oder  dergl.,  ibi- 
dem. videlicet.1) 


’)  Dass  noch  viel  weniger  als  tecütus  apiecütus  statuirt  werden  darf, 
trotzdem  auch  bereits  Nonius  so  las  (Asin.  77),  und  trotzdem  l.arhmanns  Aen- 
derung  opsecutts  schwerlich  Beifall  verdient,  bezweifelt  wohl  Niemand. 

Calefacio,  lique/ acio  etc.  neben  frigefacto  habe  ich  übergehen  zu  dürfen  ge- 
glaubt, wie  bene  und  male  in  Kap.  2,  trotz  des  engen  Zusammenhanges  mit  un- 
«erer  Regel.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  619. 
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P ositionslange  einsilbige  YVörter  oder  Anfangssil- 
ben können  mit  vorhergehenden  kurzen  einsilbigen 
oder  durch  Ausfall  des  Endvocals  einsilbig  werdenden 
Wörtern  zusammen  eine  Arsis  oder  eine  Thesis  aus- 
füllen. 

ln  dem  folgenden  Verzeichnisse  habe  ich  lediglich  der  Bequem- 
lichkeit wegen  die  Assimilation  soweit  consequent  durchgeführt,  als 
sie  nicht  gänzlich  unserer  heutigen  Gewohnheit  widerspricht.  Alle 
Beispiele  w ie  mihi  ah,  te  ex  u.  s.  w.  habe  ich  fortgelassen. 

Ab,  abs  (s.  unten  Kap.  7 A): 

Aul.  I 2.  27  Discrucior  animi,  quia  a b domo  abeundümst  mihi. 
Guyet  hat  ab  gestrichen,  YVagner  qmm  geändert,  widerruft  dies  aber 
p.  LXVI.  Die  Bemerkung,  Guyets  Emendation  verstosse  gegen  den 
Sprachgebrauch  des  Plautus,  der  die  Präpositionen  zu  wiederholen 
pflege,  zeugt  von  Unkenntniss  der  Sache. 

Ib.  III  3.  8 Heü . senex,  pro  vdpulanilo  hercle  ego  abs  te  merce- 

dem  petam. 

Ib.  IV  5.  6 Tantisper  hinc  ego  a b idnua  concessero. 
nach  Acidalius  für  hic  ego  ad  ianmm. 

Baceh.  18  Nisi  ab  sese  nec  cum  quiquam  limares  caput. 
ist  vielleicht  nicht  nöthig  mit  den  Herausgebern  in  ab  se  zu  ändern 
(wie  im  vorher  citirten  Verse  ego  zu  streichen),  jedenfalls  aber  nicht 
ib.  187  sodalis  zu  schreiben  statt: 

Salutem  tibi  a b sodali  solidam  nüntio. 
was  Fleckeisen  auch  beibehalten  hat.  — Mil.  357  ist,  soviel  ich  sehe, 
kein  Grund  zu  ändern : 

Age  nünciam  insiste  in  dolos,  ego  abs  te  procul  recedam. 

Ib.  912  Quasique  dnulum  hunc  ancillula  tua  abs  te  detulerit 

dd  me. 

Poen.  V 4.  10  Neque  ab  iüventute  ibi  inridiculo  habitae , quod 

pöl  ceteris  omnibus  factumst. 
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Pseud.  916  Nimis  ländern  ego  aps  te  contemnor  ? s.  ji.  97. 

Abducere  Pseud.  1054  sq.: 

Lubet  nimc  venire  Pseudolum,  scelerum  caput, 

Et  ab ditcer e a me  midierem  falläciis. 
halte  ich  für  vollkommen  richtig.  Kitschi  schreibt  mit  Fleckeisen 
verdat  Pseudolus  — Abducere.  Ilie  Parallele  V.  1061  — venidt  velim 
beweist  nichts.  — Ebenso  Stich.  418: 

Aye  abditce  basce  intro , quds  mecum  adduxi,  Stiche. 
von  Fleckeisen  beibehaltcn,  der  sogar  V.  435  schreibt: 

Aye  a b d ii  c e luts  [ nunciam ] intro,  hunc  tibi  dedö  diem. 
während  Ritsch]  hinc  vor  intro  einschiebt  mit  der  lictonung  Aye  db- 
duce.  Ich  ziehe  vor  Aye  abditce  hasce  intro  [ hinc ] — odei-  intro,  hunc 
[hödie]  — . 

Abscedere  Epid.  II  2.  53: 

Dirne  post  me  sic  fabulari  inter  sese.  ego  abscessi  sciens. 
leicht  zu  beseitigen  durch  se.  ego  dbsc.,  wie  llitschl  getlian  hat  proil. 
Triu.  p.  CXXX. 

Absolvere.  Kacch.  1060  haben  die  Handschriften: 

Ego  dd  forum  autem  hinc  ibo,  ut  solvam  tnililem. 

Es  liegt  sehr  nahe  militi  zu  corrigiren  und  sich  dazu  auf  die  Schreib- 
weise militei  zu  berufen.  Trotzdem  halte  ich  Scaligers  Verbesserung 
ohne  seine  Umstellung  der  übrigen  Worte  für  besser  nt  absolvam 
militem,  die,  wie  ich  glaube,  von  jedem  cinigermassen  im  Latein  be- 
wanderten Leser  gemacht  und  nur  aus  prosodischcn  Bedenken  ver- 
worfen ist.  Aber  Fleckeisen  schreibt,  glaube  ich.  nicht  nur  noch 
besser,  sondern  richtig  absolvam  militem  ohne  ut. 

Abstuli  Aul.  IV  4.  18: 

Quid  abstulisti  hinc?  S.  Di  me  perdant,  si  ego  tui  qnic- 

quam  abstuli. 


Absurde  Capt  71 : 

Scio  absurde  dictum  hoc  derisores  dicere. 
will  Flcckcisen  epist.  erit.  p.  XXI  umstellen  dictum  abs.,  worin  ihm 
Brix  nicht  gefolgt  ist. 
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Accipere.  Pers.  758  ist  oben  p.  99  geschrieben: 

Meos  participes  bene  accipere. 

Trin.  964  Tel  trecentis.  C.  Hdben  tu  id  aurum,  quöd  accepisti 

a Chdrmide. 

Aber  sehr  im  Irrthum  befindet  sich  Studemund,  wenn  er  (Zeitschr. 
f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  536)  glaubt,  Accipe  hanc  a nobis  Cas.  IV  4.  10 
könne  eine  katal.  jamh.  Tripodie  sein. 

Truc.  II  7.  18  Des  quantumvis,  nusquam  apparet  neque  datori 

neque  acceptrici. 

schreibt  jetzt  Spenge!  abweichend  von  seiner  früheren  Messung 
(p.  230  Anm.) ') 

Actutum  Hacch.  1204: 

Filii  vos  expeetdnt  intus.  N.  Quam  quidem  actutum 

emoridmur? 


Accubo,  accumbo  Most.  308  auch  Hitschi: 

'Age  accumbe  igitur,  cedo  aquam  manibus,  puere,  appone 

hic  mbtsnlam. 

während  er  Stich.  618  cubas  corrigirt  hat: 

'Ubi  accubes.  P.  Sane  factandum  censeo.  G.  0 lux  oppidi. 
Geber  Most.  326  s.  p.  161  Anm. 

Ad  Ampli.  1021  (s.  p.  186  und  p.  177  Anm.): 

Quis  ad  foris  est?  A. 'Ego  sum.  M.  Quis  „ego  sum“ ? 

A.  'Ita  loquor.  M.  Tibi  litppiter. 
Aul.  II  2.  SO  Cdnvenisse,  ut  ne  quid  dotis  mea  ad  te  adferret 

filia. 

1b.  III  2.  2 Quia  ad  Irlsviros  iam  ego  deferam  nomen  luom.  C. 

Quam  6b  rem? 

Ib.  IV  5.  6 den  Handschriften  nach: 


’)  Troe.  II  2.  17  haben  die  Palatt.  'An  eo  bella' s ( estj , quia  accepisti 

• * 

mit  sinnlosem  Schluss  arma  (arme)  advenias,  wofür  A hietet  armilias  aneas 
(dieses  W ort  nicht  sicher),  also:  accepisti  | armillas  aeneas!  Statt  quia  acce- 
pisti schreibt  Spengel  quia  clepis  tibi,  «eil  der  Auibros.  hat  quin  c.epis  tibi.  Ich 
halte  diese  Conjectur  zwar  nirht  für  richtig  (auch  nicht  aeneas,  eher  ac  tue  ius), 
aber  an  quia  accepisti  ist  natürlich  gar  nicht  zu  denken. 
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Tantisper  hie  ego  ad  idnnam  concessero. 
wofür  oben  mit  Acidalius  ab  ianua  geschrieben  ist. 

Mil.  229  Tüte  tmus  si  ricipere  hoc  ad  te  dicis,  confidentiast. 
corrigirt  si  hoc  recipere. 

Most.  161  Nihilö  plus  quam  lavdlio  tua  ad  missim.  P.  0 Venus 

venüsta. 

Ib.  1134  nach  0.  SeylTerts  Conjectur  (Philol.  XXV  p.  453): 

'Age  mitte  isla  ac  cito  ad  me  ad  cenam  dic  venturum.  T.  Quid 

taces ? 

Pie  Handschriften  haben  ista  acto,  11  mit  überschriebenem  «'  über  e. 
(Mil.  963  Vdh  egone  ut  ad  te  ab  libertina  esse  auderem  inter- 
nuntius?) 

Pers.  497  misst  Ritschl  (s.  unten  Kap.  8 unter  Attinent ): 

Tabellas  tene  käs,  pellege.  D.  II  ae  quid  ad  me?  T.  Immo  ad  te 

attinent:  et  tua  refert. 

Poen.  IV  2.  22  Sed  ad  postremum  nihil  apparet,  male  partum 

male  disperit. 

lb.  V 4.  8 s.  p.  145. 

Pseud.  400  Neque  ad  detexundam  telam  certos  terminos. 

Bud.  322  Eum  quidem  ad  carnuficemst  nequitis  quam  ad  Vene- 
rem conmedre. 

Ib.  904  Sed  ad  prdndiitm  uxor  me  vocat,  reded  domum. 

Stich.  127  Sed  hoc  est,  quod  ad  vos  venio  quodque  esse  dmbas 

conventds  volo. 

Trin.  492  De  honöre  populi,  virum  quod  ad  ventrem  dttinet. 
Truc.  II  2.  34  Quia  ad  foris  nostras  unguentis  üncta's  ausa  ac- 
cedere. 

Ib.  IV  1.  3 sq.  schreibe  ich  (genau  so  Spengel),  vorausgesetzt  dass 
ita  in  V.  4 gehört: 

Di  magni,  ul  ego  [ laete ] laetus  sum  et  laetitia  differor. 

'Ita  ad  me  magna  nuntiavit  Cyamus  hodie  gaiidia. 

Die  Aenderung  Ita  mi  ist  zwar  sehr  leicht,  aber  auch  gewiss  sehr 
falsch.  Vergl.  Capt.  360  Quae  ad  patrem  vis  nuntiari,  Most.  233. 

Ebenso  Terent.  Andr.289  et  ad  rem  tutanddm  sienl,  Phorm.  150 
Et  ad  pörtitores  — , 648  und  Hec.  135  Ut  ad  paüca  redeam  — . Ad. 
236  quöd  ad  te  rediturum  putes.  Caec.  com.  185  p.  56  Ibö  domum, 
ad  plebem  pergitur  — höchst  zweifelhaft. 

Addere  Epid.  III  4.  38: 
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Et  quae  decessere,  libi  addam  dono  gratiis. 

Triu.  385  Sed  adde  ad  istam  gratiam  unum.  P.  Quid  id  est 

autem  unum?  L.  'Eloquar. 


Addictus  am  Schluss  eines  anapästischen  Septenars  Baccb. 
1205  (s.  p.  119): 


tamquam  quidem  addictos. 


Adesse  Eun.  506: 

Domi  adsitis  facite.  T.  Edmus.  T.  Vos  me  sequimini. 
nicht  Domi  ddsitis  facite,  eher  Domi  fdcile  adsitis. 

Admordere.  1’ers.  267  messe  ich  lieber  mit  den  vorherge- 
henden Versen  trochäisch  als  mit  den  folgenden  jambisch: 

Bene  admordere,  qui  salinum  sento  obsignant  cüm  sale. 

Advenire  Rud.  1275: 

' Eliamne  eam  adveniens  salutem?  T.  Censeo.  | P.  Etidm 

patrem? 

kann  allerdings  meiner  Meinung  nach  nicht  richtig  sein,  aber  nicht 
wegen  ädven.,  sondern  wegen  des  Hiatus.  Jene  Schreibw  eise  ist  aber 
auch  nicht  die  überlieferte,  vielmehr  eliamne  patrem,  was  wenigstens 
ebenso  rationell  ist  durch  Zusetzung  von  eius  (gleich  V.  1276  post 
eius  matrem)  wie  durch  Streichung  von  ne  zu  corrigiren.  Im  An- 
fang sind  Umstellungen  sehr  leicht. 

Stich.  576  Quin  vocasti  hominem  ddjte  adjeenam?  E.  Ne  quid 

adveniens  perderem. 

von  Fleckeisen  beibehalten.  Hollcntlich  wird  kein  künftiger  Heraus- 
geber Ritschls  Ergänzung  mit  Spengels  (Plautus  p.  88)  Aenderungen 
vertauschen.  — Ueber  Truc.  I 2.  2 Ne  quis  (qui)  adventor  — s. 
p.  186  Anm. 

Trin.  991  'At  etiam  maledicis?  S.  Immo,  sdlvos  quando  quidem 

advenis. 

Die  Herausgeber  messen  quandoquidem  ddvenis,  s.  p.  135. 

Advorsus  etc.  (Cas.  II  1.  6: 

Quandd  vir  mihi  et  filio  suo  advorsdtur.  s.  p.  141  fg.) 
1b.  II  2.  34  ist  p.  138  geschrieben: 

Suit»  sdna's?  nam  tu  quidem  advorsus. 
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Morr.  380  'Agr  igitur,  nolo  ddvorsari  litam  advorsum  sen- 
tentiam. 

wohl  absichtlich  der  Stellung  advörsum  tuam  sent.  vorgezogen. 

Affari  Alt.  trag.  538  p.  175: 

Quem  neque  tueri  cöntra  nec  affari  queas. 
ist  geändert  in  fari.  Ich  halte  es  vcrhältnissmässig  immer  noch  für 
wahrscheinlicher,  dass  auch  neque  intueri  zu  schreiben  ist.  Contra  ist 
sicherlich  nicht  Präposition.  Vielleicht  nec  contra  adfari  — . Wenn 
auch  contra  wirklich  die  letzte  Silbe  kurz  hätte,  was  mir  noch  nicht 
bewiesen  zu  sein  scheint  (II.  Usener  ind.  Gryph.  acst.  1806  p.  10  sq.), 
so  wäre  dies  doch  für  diesen  Vers  gleichgültig. 

Affinitas  Aul.  II  2.  89: 

Id  inhiät,  ea  adfinitatem  haue  öpslinavil  grdtia. 

Alcesimarchus.  Cist.  IV  2.  41  sqq.  schreibe  ich: 

41  Plus,  qui  vocat , scit,  quid  velit,  quam  ego,  quae  vocor,  re- 

vörlor. 

Ecquem  vidisti  quairere  hic,  amdbo , in  hac  regione 
Cistellam  cum  crepundiis,  quam  ego  hic  amisi  misera? 

Nam  ditdum  ut  ad[cu]currimus  ad  Alcesitnarchum, 

ne  se 

45  Vita  interemerit  — 

Das  Folgende  ist  lückenhaft.  V.  42  quaerere  ist  unmöglich  richtig, 
aber  Besseres  als  tollere  oder  noch  Unwahrscheinlicheres  linde  ich 
nicht.  V.  44  ist  überliefert  Nam  dudum  ut  accurrimus  ad  Alcesimar- 
chum  ne  se  vitam  ||  Interemerit.  Die  Construction  wie  (intervortere,) 
interficere  aliquem  vita.  Das  Perfectum  interemerit  kann  ganz  richtig 
sein. 


Alcmaeus  Capt.  562: 

'Et  quidem  Alcmaeus  dtque  Orestes  et  Lycurgus  postea. 
oder  vielmehr  mit  Ribbeck  (Fleckeisen  Jahrbb.  LXXVII  p.  193)  und 
Brix  Alcumeus.  B hat  nach  Parcus  Ale  mens. 

Aber,  was  Brix  zu  dieser  Stelle  anführt,  tibi  Alcumena  Amph. 
V 1.  36,  ist  unmöglich  und  nach  Pareus  auch  nicht  einmal  hand- 
schriftliche Lesart,  sondein : 
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'Omnium  primum  'Alcumena  geminos  peperit  filios. 

,.Sic.  V.  C.  el  Pali.  omnes,  non:  primo  tibi." 

Allegare  etc.  Poen.  III  5.  28: 

Eum  adlegaverunt,  siiom  qui  servam  diceret. 

(Eum  ddlegarunt?) 

Trin.  1142  Sed  quid  rides ? C.  Meo  adlegatu  venit,  quasi  qui 

aurum  mihi. 

Weder  diligo  noch  asto  (K.  L.  Schneider  I p.  737)  ist  denkbar 
Epid.  V2.  26: 

Tibi  moram  facis,  quom  ego  solutus  ddsto.  adliga,  inquam, 

cdnliga. 

sondern  mit  R.  Müller  ddsto.  age,  inquam  zu  schreiben.  Adliga  ist 
auch  nur  eine  unglückliche  Correctur  des  handschr.  alege. 

Alter  I’seud.  1260: 

> 'Ubi  alter  allerim  bilingui mdnufesto  inter  se  prehendunt. 

Ubi  mamma  u.  s.  w. 

Ritscht  und  Fleckeisen  schreiben  'Alter  ubi. 

llud.  1405  Dic  mihi,  quanti  illam  emisti  tüam  alteram  muli- 
erculam. 

Tuam  ist  schwerlich  richtig,  ganz  abgesehen  von  der  Prosodie.  Viel- 
leicht : 

Dic  mihi,  quanti  illdnc  emisti  tu  alteram  mulierculam. 

Was  auch  immer  Plautus  geschrieben  hat,  das  Wort  hinter  emisti  hat 
keinen  andern  Zweck  als  den  Hiatus  zu  verhindern. 

Ambo  (Mil.  385: 

Ei  ambo  höspitio  huc  in  pröxumum  devörti  mihi  sunt  visi.) 
Stich.  741  Si  amabilitas  tibi  nostra  placet,  si  tibi  ambo  accepti 

sumus. 

Ritscht  hat  ambo  gestrichen.  Hücheler  folgert  daraus,  dass  tibi  als 
einsilbig  behandelt  wurde  (Declinat,  p.  58).  Dann  müsste  auch  quod 
den  Endconsonauten  cingebüsst  haben,  woran  übrigens  Hücheler 
glaubt,  Ter.  Haut.  338: 

Mane,  habeo  aliud,  si  istuc  metuis,  qmid  ambo  confitedmmi. 
was  freilich  weder  Bentley  noch  Fleckeisen  geduldet  hat.  — Stich. 
530  mdre,  quod  ambo  estis  vecti  ist  natürlich  corrigirt. 
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Ampelisca  Rud.  352  durchaus  nicht  unwahrscheinlich : 
Inist  lepos  in  nüntio  tuo  mdgnus,  mea  Ampelisca. 
wie  oft  auch  die  Possessivpronomina  falsch  zugesetzt  sind. 


Amphitruo  Amph.  893,  leicht  zu  ändern  und  geändert: 

Quando  ego  quod  feci , fdctum  id  Amphitruoni  öbfuit. 

A n häufig  in  der  Verbindung  Eho  an  (s.  Spengel  Plautus  p.  202 
Anm.),  Epid.  III  4.  68  sqq: 

Tam  fdcile  quam  me.  P.  Ubi  hdbitat  ? F.  Postquam  liberast , 
Ubi  hdbitet , [id  vero ] ddmodum  incertd  scio. 

P.  Eho  an  libera  illast?  quis  eam  liberdverit. 

Mere.  393,  MU.  301,  822,  Most.  455,  Pers.  483,  Pseud.  305,  969, 
Trin.  943,  in  trochäischen  Seplenaren  oder  im  Anfang  von  Senaren, 
alles  von  Ritschl  auf  die  eine  oder  andere  Weise  geändert.  Die  Fol- 
gerung Spengels,  dass,  weil  eho  vor  an  so  häufig,  wie  er  sagt,  ganz 
elidirt  wurde,  dies  auch  immer  geschehen  sein  müsse,  beruht  auf 
nichts  als  seinem  Glauben.  Eho  an  steht  an  den  von  ihm  selbst  an- 
geführten Stellen  Most.  1083,  Pscud.  309,  872,  Rud.  578.  S.  unten 
Ecce.  — Andr.  500  kann  gemessen  werden: 

Mihin  quisquam?  D.  Eho  dn  tute  intellexti  hoc  ddsimulari?  S. 

Inrideor. 

freilich  auch  Mihin  quisq.  'Eho  an  — oder  Mihin  quisq.?  Eho  an  tüte 
intellexisti  — . Andr.  766  Eho  an  nön  est  — , Ilec.  671  Ego  aldm? 
L.  Quid  dixti?  eho  an  nön  alemus,  Pdmphile?  Naev.  com.  11  eho 
an  vicimus?  als  Senarschluss. 

Ancilla  Cas.  III  5.  20  nach  Fleckeisen  Krit  Miscell.  V.  24: 

Ere  mi.  S.  Quid  vis,  mea  ancilla?  P.  Nimium  saevo’ s. 

S.  Numero  dicis. 

nach  O.  SeyfTert  (de  bacch.  p.  25)  Mea  dncilla  u.  s.  w.  baccheisch.  — 
Ib.  26  falsch  (s.  oben  p.  3): 

Dicdm.  tua  ancilld , quam  tuö  vilicö  vis. 

Pers.  472  'Ita  ancilla  mea  quae  fuit  hodie,  süa  nime  est.  ar- 
gento vicit,  s.  p.  5. 


Angustitas  Att.  trag.  81  p.  123: 

Sed  angustitatem  inclusam  ac  saxis  squdlidam. 
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Hass  Fachmanns  Conjectar  Sei  für  seil  unrichtig  sein  muss,  lässt 
sich  natürlich  nicht  beweisen,  aber  noch  sehr  viel  weniger,  dass  sie 
richtig  ist. 

Annona  Stich.  179: 

Per  annönam  caram  dixit  me  natüm  pater. 

Kitsohl  Per  edram  annonam  sehr  wahrscheinlich. 

Ante  etc.  auch  nach  deu  Handschriften  selten  und  wahrschein- 
lich überall  falsch: 

Capt.  244  Quod  antehac  pro  iure  Inperitabam  meo,  nunc  te  ovo 

per  precem. 

Fleckeisen  und  Drix  Qnom,  vielleicht  auch  Qui. 

Epid.  I I.  89  Th  quidem  antehac  aliis  solebas  ildre  consilia 

mutua. 

nach  l’areus,  Gepperl  schreibt  stillschweigend  Tu  qui. 

Truc.  II  3.  22  Post  fdetum  [ pjlector , quia  ante  parium  perdidi. 
ist  wohl  ebenfalls  zu  corrigiren  qui  unte.  Der  Anfang  kann  auch 
nicht  richtig  sein.  Die  Handschriften  haben  flector.') 

Att.  trag.  128  p.  128  ' Eo.  ante  nodem  extenta  retia  üt  prove- 
herem et  stdtuerem, 

Forle  aliquanto  sölito  u.  s.  w. 

Eo  bildete  vcrmuthlich  den  Schluss  des  vorhergehenden  Verses. 

Anlid  amu  l'oen.V  2. 85,  unsichere  Conjectur  (p.  296  Anm.): 
Si  quidem  Antid a mai  quaeris  adoptaticium. 

Antiphil a Haut.  3S1 : 

' Edepol  te,  mea  Antiphila,  laudo  et  f Ar  lunatam  iüdico. 
111.  398  Eryü,  mea  Antiphila , tu  nunc  sola  reducem  me  in  pa- 
triam facis. 


i)  Der  folgende  Vers  ferum  nunc  si  qua  tni  obtigerit  hereditai  legt  die 
Vermuthung  nahe,  dass  hier  derselbe  Witz  gemacht  ist  w ie  I 1.  42,  w o das  Wort 
postpartores  für  „Erben“  neben  anteparta  gebildet  ist,  also  etwa: 

Postpartum  sector,  qui  anteparluni  perdidi. 

Sectari  bildet  einen  ebenso  passenden  (legensutz  zu  perdere , wie  postparlum  zu 
anteparlum.  Postpartum  hat  auch  Spengel  gefunden;  statt  ßecior  schreibt  er 
specto. 

Mn  11er,  Plautinisclic  Prosodie. 
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Antipho.  Die  lange  Heihe  von  Irorhäisclien  Septenaren  Phorm. 
493 — 500  ist  in  Fleckeisens  Ausgabe  narb  Hermann  Flem.  p.  100 
unterbrochen  durch  zwei  jambische  Tetrameter  502  sq.: 

Neque.  'Antipho  alia  quom  occupatus  esset  sollicitudine. 

Tum  hoc  esse  mi  obiectnm  malum.  A.  Ah,  quid  istuc  (internst. 

Phaediia  ? 

Dieselben  lassen  sieb  ohne  Weiteres  ebenfalls  trochäisch  messen, 
wenn  man  Neque  " intipho  alia  mit  Bentley  annimmt,  woran,  glaube 
ich,  nirhfs  hindert  ; denn  dass  an  Tum  höc  isse  nicht  der  mindeste 
Anstoss  zu  nehmen  ist,  lässt  sich  beweisen.  Wäre  dies  aber  der 
Fall,  so  würde  ich  immer  noch  lieber  umstellen  mi  esse  als  beide 
Verse  jambisch  messen. 


Apparet.  Amph.  793,  wenig  glaublich: 

'Id  qttod  verumst.  Am.  'At  cum  cruciatu,  iam  nisi  appa- 
ret, tuo. 


AI.  Haie  quidem  apparet. 

Flerkeisen  hat  cum  gestrichen,  was  ich  auch  für  besser  halte  als  ni 
zu  schreiben,  für  noch  besser  aber  zu  ändern  'Id  quod  est  verum.  At 
ciim  — oder  verum  ganz  zu  streichen,  lam  gehört  zu  apparet.  Trotz- 
dem möchte  ich  nicht  umstellen  nisi  iam  apparet.  — Trin.  419  nur 
A falsch  Ratio  quidem  apparet  hercle  — für  quidem  hercle.  — Asin. 
729  sermönis  appdret  als  Schluss  eines  jambischen  Septenars  ist 
natürlich  corrigirt. 


Arbitratu  häufig  in  meo,  tiio,  süo  arbitratu:  Aul.  IV  4.  20,  27, 
As.  328,  Bacch.  992,  Capt.  495,  807'),  Mil.  1221 : 

Placide,  ipsi  dum  lubitümst  mihi,  otiöse,  meo  arbitr  dtu. 

Die  Handschriften  haben  Placide  ipse  dum  — me  arbitrii  ut  volui. 
I'ers.  000,  Pseud.  428,  001,  Trin.  990,  Truc.  V 19  u.  s.  w.  in  allen 
Versmassen,  sogar  in  Baccheen  Truc.  11  1.2. 


Arcessere  oder  accersere  Aul.  IV  2.  6 höchst  verdächtig  (s. 
Extemplo ): 

Quin,  ubi  arcessat  me,  meam  extemplo  filiam  ducat  do- 
mum. 


')  Sollte  nicht  V.  S7o  zu  schreiben  sein  . (bi,  stultut  für  .4 bi  ttultus  ? 
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(las.  III  4.  10  Tvam  arcessit uram  esse  itxorem  uxorem,  meam. 
Mil.  arg.  I 5 Suum  arcessit  servos  döminmn  Athenis,  it  forat. 
nach  Hitschis  Conjectur  für  arcessit  erum  athenis. 

Most.  1044  A 'dm  erus  me  postquam  rus  misit,  filium  nt  suum 

arcisserem. 

Stich.  327  Salve,  tuo  arcessitu  venio.  P.  Ean  grdtia  foris 

effringis. 

vielleicht  ein  anapästischcr  Septenar  mit  huc  hinter  venio  nach  tlen 
Palatt.  S.  p.  110. 

''Argentum  ist  nach  Corssen  Aussprache  etc.  II  p.  119  Anm. 
nur  durch  Cure.  613  beglaubigt,  ohne  dass  sich  „eine  sprachlich  ge- 
nügende Erklärung  darbietet“.  Natürlich,  denn  die  vollständige 
Elision  von  quidem,  meum,  patrem  u.  s.  w.,  die  nicht  existirt,  ist  ja 
sprachlich  genügend  erklärt.  Uebrigens  irrt  Corssen  auch  hier  wieder 
über  den  Thatbestand.  Die  Stellen  sind : 

Capt.  1031  A ec  pueri  suppösitio  nec  argenti  circumductio. 
von  Kleckeisen  noch  geändert,  während  er  Cure.  613  stehen  lässt: 
Quöd  argentum,  quas  tu  mihi  tricas  narras  quam  tu  vir- 

* ginem. 

Epid.  II  2.  67  'Eum  argentum  sumsisse  apud  Thebas  ab  danista 

faetwre. 

Argentum  eum  oder  andere  Umstellungen  sind  leicht. 

Most.  243  Edepöl  si  [ vel ] summo  Iovi  eo  argento  sacruficdssem. 
Statt  eo  haben  die  Codd.  bo,  iovi  oder  vivo,  was  z.  B.  auch  illo  heissen 
kann. 

Pcrs.  676  Audm  tu,  Persa,  ubi  argentum  ab  hoc  acceperis. 
Ritschl  schreibt  jedenfalls  richtig  ab  illo  und  setzt  dies  vor  argentum. 
In  A fehlt  ab  hoc. 

Pseud.  378  Sid  sine  argento  früslra's,  qui  me  thi  miserert 

pöstulas. 

Am  Ende  ist  entweder  tis  zu  schreiben  oder  umzustellen  tui  me. 

Ib.  1321  Quid  ego  huic  homini  facidm?  satin'  ultro  et  argentum 

aufert  et  me  inridet? 

Phorm.  557  Quantum  opus  est  tibi  argenti?  [ e]loquere . P.  Solae 

triginta  minae. 


Arma  Pacuv.  trag.  261  p.  92: 

Molli,  qui  consuetu  s in  armis. 


ia* 
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so  consuetus  schreibt  Ribbeck  mit  F.  A.  Wolf,  „quo  mol  rum  pessum- 
dari  affirmantem  Orellium  nou  intellego.“  Orelli  hat  ohne  Zweifel 
die  richtige  Meinung  gehallt,  dass  die  Endsilbe  von  consuetus  lang 
sein  müsse.  Es  ist  aber  sehr  fraglich,  ob  cs  nötliig  ist  so  zu  schreiben. 
Die  Beziehung  auf  die  zweite  Person  ist  im  vorhergehenden  Verse 
(nimis  paene  animo's  molli ) sehr  deutlich,  und  in  solchen  Fällen  wird 
bei  Plautus  auch  in  Relativsätzen  das  Hülfsverbuiu  ausgelassen. 
Schreibt  man  aber  consuetu’s,  so  muss  man  in  itrmis  annchmen. 


Arripere  Cure.  597  natürlich  höchst  unsicher  (s.  unten): 

Nego  me  dicere,  itt  et an  eriperet,  manum  [meam]  arri- 
puit mördicus. 


und  ib.  GIS  jedenfalls  falsch: 

Ego  pertimesco,  tum  ibi  me  nescio  quis  arripit. 


Aspicere  gleichfalls  Ampli.  77S  leicht  zu  vermeiden  mihi.  ’Age 
aspice  durch  mi.  Age  dspice,  wie  Fleckeisen  gethan  hat.  — Spengel 
lässt  sich  das  vel,  welches  die  Herausgeber  gestrichen  haben  Capt. 
832,  nicht  entgehen  (Plautus  p.  90) : 

Priusqudm pultando  vel  assulati m foribus  exitium  ddfero. 
als  Beweis  der  Ausstossung  des  Vocals  in  vel.  Das  Versmass  ist  ge- 
wiss nicht  jambisch,  sondern  trochäisch.  S.  auch  Ritsehl  Opusc.  II 
p.  252. 

At  Capt.  231  nach  den  Handschriften  mit  Brix: 

Scio.  T.  At  scire  tum  memento,  quando  id,  quöd  voles, 

habebis. 

Per*.  170  Qtiatnquam  ego  vinum  bibo,  at  mandata  non  cdnsuevi 

simul  bibere  una. 

lb.  847  Malum  vdbis  dabo.  T.  At  tibi  nds  dedimus  dabimusqve 
' etiam.  D.  Ei,  natis  pervellit. 

Adelph.  688  Fecere  alii  saepe  item  boni,  atpöstquam  id  evenit, 

cedo. 

(vielleicht  evenit  ohne  id  ? ) 


Atque  Ampli.  657 : 

'Eos  auspicio  meo  atque  ductu  primo  coetu  vicimus. 

Aul.  H 3.  6 Tace  atque  abi.  curdta  fac  sint,  quom  d foro  re- 
deam domum. 

\ ielleicht  ist  Capt.  540  schon  wie  die  folgenden  Verse  trochäisch : 
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Sequere,  em  tibi  hominem,  ddi  atque  adloquere.  T.  Quis  homosl 

me  hominum  miserior? 

Bacch.  1115  7»  perit  cum  tuo.  atque  ambo  aeque  amicds  habent. 
gewiss  haben  Hitschi  und  Fleckeisen  nach  Hermann  mit  Recht  atque 
gestrichen. 

(’.as.  II  3.  13  Uxör  mea  meaqite  amoenitas,  quid  tu  dgis?  C.  Abi 
atque  abstine  manum.  S.  p.  226. 

Ib.  II  6.  66  Gaüdeo.  pietate  factum »t  mea  atque  maiorim  meum. 
Ib.  II  8.  41  Apud  hunc  sodalem  meum  atque  vicinum  meum. 
Cure.  146  Quando  ego  te  video  inmiitatis  moribus  esse , ere,  atq  ue 

inginio. 

Most.  523  Quid  faciam?  T.  Care  respexis.  fuge  atque  operi 

caput. 

Wenn  es  nicht  ein  Druckfehler  bei  Kitsch!  ist,  wie  ich  vermuthe,  dass 
die  Handschriften  haben  fuge  operi  atque,  so  ist  dies  auch  äusserlich 
ein  ziemlich  deutlicher  Fingerzeig,  dass  atque  ein  Zusatz  der  Ab- 
schreiber ist.  — l’ers.  574  lautet  nach  den  Handschriften: 

I in  malum  crucidtum.  | T.  I sane,  hdne  eme  atque  auscultd 

mihi. 

Ritschl  schreibt  I sdne.  eme  hdne  atque  — , Flcekeisen  (Jahn  Jahrbh. 
LXI  p.  19  Anm.)  I sane:  ' hdne  eme.  ausculta.  Ich  bilde  mir  ein  in 
diesem  Falle  ausnahmsweise  genau  zu  wissen,  was  das  richtige  ist, 
nemlich  I sdne  atque  haue  eine,  auscultd  mihi,  und  auch,  dass  es  über- 
flüssig ist  zu  zeigen,  warum  atque  nur  so  und  nicht  vor  ausculta 
stehen  darf. 

l’seud.  584  Mine  inimicum  ego  hime  communem  meum  atque 

vostr[ orjum  omnium. 

Rud.  227  Nec  magis  solae  terrae  solae  sunt  quam  haec  [sunt] 

loca  atque  hae  regiones. 

schreibt  Fleckeisen  bei  trochäischem  Metrum.  Ich  ziehe  vor  quam 
haec  loca  sunt  dtque  — wie  l’seud.  595  (p.  194). 

Ib.  1267  Repperit  patrem  Palaestra  siiom  atque  matrem?  T. 

Repperit. 

Trin.  824  Atque  ego,  Neptune,  tibi  ante  alios  deos  grdtias  ago 

atque  habc.6  summas. 

Truc.  I 2.  15  bona  atque  etiam  ebenfalls  anapästisch,  s.  p.  87. 

Hei  Terenz  in  jambischen  öctonareu  Andr.  614,  Hcc.  198,  in  einem 
troehäischen  Septenae  Andr.  992: 
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Detur.  P.  Bene  facium.  D.'Adi  atque  age  homini  gratias.  C. 

Salve,  Chremes. 

Von  den  Stellen,  in  denen  Atque  am  Anfang  der  Verse  verkürzt  ist, 
wird  unten  die  Rede  sein.  Aber  es  gieht  noch  eine  ganze  Anzahl 
anderer,  in  »eichen  atque  ohne  vorhergehendes  einsilbiges  kurzes 
Wort  den  Handschriften  oder  Herausgebern  nach  verkürzt  ist: 
Aniph.  233: 

Caelum  fremitu  virum:  ex  spiritu  atque  anhelitu. 

Spengel  hält  Plautus  |>.  78  und  140  die  Worte  ex  spiritu  atque  an- 
helitu für  einen  jambischen  Dimeter.  S.  |>.  267. 

Asin.  482  Tibi  quidem  supplicium,  cdrnufex,  de  nobis  detur?  M. 

Atque  etiam. 

Fieckeisen  stellt  um  de  nobis,  cdrnufex,  detur  supplicium. 

Aul.  IV  10.  54  Repudium  rebus  paratis  dlque  exornatis  nuptiis? 
Fleckeisen  Jahn  Jahrhh.  I .XI  p.  18  Anm.  streicht  atque. 

Raccli.  974  Quadringentos  filids  habet,  atque  equidem  omnis 

lectos  sine  probro. 

,.kann  quidem  als  elidirt  betrachtet  werden”,  sagt  Spengel  Plautus 
p.  78.  Also  der  vierte  Fuss  heisst  habet  dlque.  Warum  nicht  lieber 
equidem  beihehalten  ? 

CapL  658  'Ite  istinc  dlque  eeferte  lora.  L.  Mim  lignatum  mit- 
timur? 

Gas.  Hl  6.  21  qui  me  dlque  te  interimat. 
ist  nach  Studemund  Zeitsehr.  f.  d.  G.  W.  Will  p.  555  ein  aus  dritte- 
halb  Jamben  bestehender  Vers.  — Mere.  568  haben  G und  D: 

Quid  dliud  faciam?  L.  Prius  hoc  ausculta  dlque  hoc  wies. 

K hoc  ausculta  atque  ades ; natürlich  schreibt  llitschl  prius  ausculta 
atque  hoc  (huc)  ades.  Spengel  so  wie  B. 

Ib.  581  Nunc  tii  sapienter  Idquere  | atque  amatöri[e]. 
oder  loquere  atque  ämatorie.  von  Brix  Phil.  XII  p.  656  corrigirt  Id- 
quere neque  amatorie. 

Pers.  829  Taceo  hercte,  alque  tu  Persa's,  qui  me  usque  dd muti- 
lavisti ad  culem. 

schreibt  Ritschl.  Die  Handschriften  haben  i am  taceo.  Dies  giebt 
Idm  tdeeo  hercle.  dlque  tu.  Ueber  Truc.  II  7.  3 sit  atque  inprobis  s. 
p.  69.  ('.ure.  351  haben  die  Handschriften  Quid  si  abeamus  dc  de- 
cumbamus, Mil.  271  die  Palatt.  meus  conservos  atque  it  foras,  die- 
selben Stich.  518  atque  addecet. 
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Attente  Haut.  66: 

Ita  attente  tute  illorum  officia  fungere. 
lientley  und  Fleckeisen  Ita  title  attente. 

Ecce  ctc.  ziemlich  regelmässig  in  der  häutigen  Verbindung  Sed 
ecce.  eccum  u.  s.  w.,  z.  11.  Bacch.  103,  Capt.  997,  Gas.  111  2.  6 (Sed 
eccnm  p r o greditnr,  nicht  egreditur,  wie)  ib.  IV  2.  17  (Sed  eccitm  pro- 
greditur), 111  2.  11 , 32,  Cist.  IV  1.  3,  (iure.  678,  Ep.  11  2.  3'),  V 1.  2, 
Men.  275,  565,  Mil,  1215,  1290,  Most.  1120,  l’ers.  83,  271,  Poen. 
V 3.  17,  I'seud.  911,  965,  llud,  663,  Stich.  527,  Phorm.  464,  600, 
Adelpli.  361,  553,  720  u.  s.  w.  S.  Lorenz  zur  Most.  1106,  Spengel 
Plautus  p.  110  fg.,  welcher  die  Verkürzung  zu  den  besonderen  Li- 
cenzen  der  Versanlänge  oder  Abschnitte  in  der  Mitte  zählt  und  nur 
eine  Stelle  anführt,  Truc.  II  2.  65,  in  welcher  sed  eccitm  den  vierten, 
nicht  den  ersten  oder  fünften  Kuss  eines  trochäischcn  Soptenars 
bilde.  Bei  Ter.  Eun.  395  heisst  cs: 

Dedücam.  sed  eccum  militem.  T.  Est  istitc  datum.2) 

Adelpli.  890  Arcessant,  sed  eccum  Demeam.  salvös  sies. 

Ib.  923  Sic  söleo.  sed  eccum  Micio  egreditur  foras. 

(lass  grade  diese  Verbindung  selten  nicht  zu  Anfang  (oder  in  «ler 
Milte)  steht,  ist  allerdings  gewiss  kein  Zufall,  aber  auch,  wie  mir 
scheint,  gar  nicht  ,, merkwürdig“,  sondern  nur  selbstverständlich. 
Uchrigens  hindert  das  häufige  Vorkommen  der  Betonungen  Sed 
eccum  und  Sed  eccitm  nicHt,  dass  auch  Sed  eccum  gesagt  wurde  z.  II. 
Ampli.  1005,  Aul.  III  5.  62,  Men.  705,  Mil.  510,  Gas.  III  4.  3,  Merc. 
747,  Poen.  II  24.  Ausser  in  dieser  Verbindung  ist  die  erste  Silbe 
verkürzt,  abgesehen  von  Men.  2S6  Peniculum  [ tuum ] eccum  — und 
von  Cas.  II  2.  36,  wo  oben  vcrmutliet  ist  vir  eccum  [ex]it,  Mil.  470: 

Dömi  eccum  erilem  cöncubinam.  P.  Quid  domi ? S.  In  lectd 

cubat. 

’)  Oer  Vers  ist  nach  Spengel  p.  139  ein  Senar,  der  folgende  ein  Dimeter: 

Sed  ecr um  ipsum  ante  aedis  cimspicor  jdpoecidae, 

Qualis  volo  vetulus  duo. 

Aber  was  heisst  denn  das:  „Ich  erblicke  ihn,  wie  ich  die  beiden  Alten  wünsch«“? 
Es  muss  durchaus  etwas  fehlen  (oder  verdorben  sein)  wie  gleich  darauf  wieder 
nach  V.  5 (R.  Müller  p.  17).  Dass  auch  Spengels  Anordnung  der  vorhergehenden 
Verse  verfehlt  ist,  zeigt  der  falsche  vierte  Kuss  St,  st,  tacete  habete  animum. 

*)  Most.  495  vermuthe  ich  : 

Interdum  ineptis.  T.  Taceo.  Tr.  Sed  ecce,  quae  ille  ait. 

Inquit  ist  ja  gar  nicht  möglich.  Stultus  es  halte  ich  für  rin  (ilossem. 
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Pers.  226  'Ubi illa  altrast  furtifica  laeva?  P.  Dömiecc  ill  um. 

huc  nullam  Minii. 

Vergi.  V.  247.  Ritschl  ddmi  eccam  nant  j. 

Ilutl.  1174  'Ego  sum  Daemones,  et  mater  hia  e cc a m hic  intus 

Daedalis. 

Truc.  II  6.  49  Me  te  amare,  adduxi  ancillas  Ubi  eccas  ex  Surid 

duas. 

Corssens  sprachgcschichtliche  Gründe  für  die  Möglichkeit  der  Messung 
e cee  (sowie  anderwärts  die  für  loci,  patrem  vor  Gonsonanten  u.  s.  w.) 
beweisen  für  mich  weiter  nichts  als  ihre  und  Ihresgleichen  Unbrauch- 
barkeit. Denn  da  es  nicht  ein  falscher,  sondern  ein  richtiger  Schluss 
ist,  dass  nach  jenen  Sed  öptume  ecr.e  exit  ebenso  erlaubt  ist  wie  Sed 
eccum  öptume , dies  aber  in  Wirklichkeit  nicht  der  Fall  ist,  vielmehr 
sich  herausstellt,  dass  die  Verkürzung  nicht  dem  Worte  ecee.  auch 
nicht  dem  cc,  auch  nicht  dem  Wortanfange  eigenthümlich  ist,  sondern 
durch  ganz  andere  Gesetze,  bedingt  ist,  so  folgt  daraus  die  Unrichtig- 
keit dieser  und  jeder  ähnlichen  Prämisse  in  anderen  Fällen.  Was 
aber  Gorssen  bewogen  hat  (Aussprache  etc.  II  p.  87)  Itud.  705  zu 
messen  Sed  öptume  ecee  e.cit.  ist  mir  unverständlich.  Her  Vers  lautet 
bei  Fleckeisen  sowie  in  allen  Ausgaben,  die  ich  kenne: 

Sed  öptume  ecee  exit  senex  patrönus  mihique  et  vöbis. 

Ecquis  Pers.  108: 

* • 

Sapis  multum  ad  genium.  T.  Sed  ecquid  nam  memi- 
nisti. here. 

Poen.  V 2.  84  Sed  ecquem  adulescentem  tu  hic  noristi  Ago- 
nist oclem? ') 

Stich.  33S  Propere  a portu,  honoris  causa  tui.  P.  Ecquid  ad- 

portds  boni ? 


■)  V.  69  schreibe  ich: 

/i ged  uw  /tue  ostende,  esl  pdr  p rotte  ( eius  J,  quam  habeit  doini. 
für  naw.  Die  Verse  8l  sqq.  sind  ganz  confus.  und  die  Reihenfolge  in  A.  nach 
der  V.  82  und  83  aul  8S  folgen,  noch  mehr.  \ . 85  (*.  oben  p.  280)  ist  schw  erlich 
ein  richtiger  \ers  und  V.  02  sq.  aueh  wohl  noch  nirht  geheilt  (Zritschr.  f.  d.  t». 
\V.  1807  p.  5511).  Die  Krwnhnun£  Hum-  mihi  hospitalis  tessera  cum  UUt  fuit, 
nachdem  dieselbe  bereits  V.  8^  sq.  vorpeaeigt  und  für  richtig  befunden,  ist  un- 
niüftlich.  In  dem  dntidamarchus  der  Codd.  V.  85  sleekt  wohl  etwas  von  dem 
DemarchuSf  deiu  Adopthvater  des  Anlidam.i  (V.  100). 
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ist  nur  Conjectur  für  Oft  honori s rausa.  ' Ecquid . — (ieppcrts  Cor- 
reclur  Truc.  II  6.  18  'Ibi  ecquis  loquitur?  für  Vibet  quis  loquitur, 
vulg.  Vide,  quis  loquitur  ist  unbrauchbar.  Trin.  717s.  unter  Hinc. 
Ueber  anderweitige  Verkürzungen  Kap.  9. 

Efficere  Pseud.  946: 

Ut  ego  hödie  te  accipidm  lepide.  \ ubi  ef feceris  hoc  Opus. 

S.  Hdhahe. 

Ritschl  schiebt  hinter  ubi  tu  ein.  wodurch  eine  aufgelöste  vierte  Arsis 
entsteht. 

Truc.  V 15  Numquam  hoc  uno  die  efficietur  opus,  quin  opus 

semper  siet. 

leb  vertu uthe  Nümquam  hodie  unum  opus  efficietur  — oder  in  an- 
derer Stellung.  Spengel  schreibt  uno  hoc  die  ecßciatur,  Kiessling 
Heckeis.  Jalirbh.  1868  p.  631  verlangt  ebenfalls  unnm.  --  Pseud. 
950  zu  Anfang  des  ganz  verdorbenen  Verses  schreibt  Ititschl  A« 
effecero  statt  Msi  effecero,  wie  auch  der  Ambros,  hat.1) 

Erga  Pseud.  1020  von  Ititschl  wohl  jedenfalls  mit  Hecht  durch 
l’mstellung  beseitigt: 

Ae  mdlus  item  erga  me  sit,  ut  erga  illiun  fnit .’) 

Ergo  Merc.  971: 

Verum  hic  dicit.  L.  Tibi  ergo  dicit.  E.  Eo  illud  est  ve- 
rum magis. 

Ritschl  libi  hercle.  s.  proli.  Trin.  p.  CXXVTI. 

Mil.  1008  'Ego  hanc  continuo  uxorem  ducam.  P.  Quid  ergo 

hanc  dubitas  conloqui? 

Poen.  IV  2.  59  Quid  ergo  dubitas,  quin  lubenter  lito  ero.  meus 

quod  pdssiet. 

Ib.  71  Fdcile.  M.  Face  ergo  id  fdcile  noscam  ego,  i it  ille  possit 

udscere. 

so  hat  nach  («eppert  A,  und  zwar  möglicher  Weise  richtig.  Ritschl 
schreibt  1. 1.  „viam  monstrante  Amhrosiano“  face  ego  — ergo.  Spengel, 


*)  Verinuthen  lasst  sich  z.  B.  auch: 

Vi«  herde  ecfr.ro,  e amu  fear  cruciabiliter  rnc  accipito. 

*)  V.  1022  ist  zu  der  Aendernnp  von  7 Mt  (jti)  nit  mala*  in  quoif  s i s.  m. 
unter  keinen  l in  ständen  Veranlassung. 
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dem  die  Stelle  in  seine  Theorie  von  den  Freiheiten  des  ersten  Fasses 
nicht  passt,  sagt  (Plautus  p.  112),  sie  sei  „durch  A beseitigt“.  — 
Pscud.  1313  zwischen  Kretikern  ist  gewiss  nicht  jambisch,  sondern 
trochäisch : 

Quid  ergo  dubitas  ddre  mi  argentum ? S.  lim  petis,  fateor,  tene. 
Stich.  725  'Aye  ergo  observa,  si  peccassis,  multam  hic  retinebo 

ilico. 

Trin.  926  A'e  male  loquere  apsenti  amico.  S.  Quid  ergo  ille 

ignavissumus. 

Feber  Cas.  II  6.  17  sine  ergo  s.  p.  163.  Pers.  26  haben  die  Pali., 
V.  185  auch  der  Ainbr.  Quid  eryo  für  Quid  ego.  Vergi,  u.  a. 
V.  195. 


lieber  die  Fänge  der  ersten  Silbe  von  Esse  hat  Spengel  in  sei- 
nem „T.  Maecius  Plautus“  ein  eignes  Kapitel  p.  81  fgg.  Wenn  das 
einsilbige  Wort,  welches  vorhergeht,  den  Vers  oder  die  Mitte  des 
Verses  beginnt,  z.  B.  Quid  esse,  so  ist  dies  nach  ihm  eine  Besonder- 
heit dieser  Versstellen.  und  in  den  übrigen  Fällen  hilft  gänzliche  Eli- 
sion aus  nicht  hlos  von  eum,  me  um,  quidem  u.  s.  w..  sondein  auch 
von  sibi,  bene  etc.  Die  Beispiele  sind  bedeutend  seltener  als  die 
von  esl: 

Barch.  725  Eitax,  nimis  bellusft],  atque  nt  esse  maxnme  opta- 
bam, locus. 

Ritschl  und  Flecke.isen  sondern  eitax  ab  und  schieben  mit  Hermann 
hic  hinter  nimis  ein.  1b.  40  quid  esse,  615  Ego  esse  äliis  s.  unter 
Indignus.  891  eum  esse,  1 193  quidem  esse  liaii  (s.  p.  92),  Men.  1 1 1 
quod  viro  esse  odio  (s.  p.  184),  889  Quid  esse  illi,  Merc.  962  sibi 
esse,  Mil.  549  Sed  meam  esse,  793  Timm  esse  uxorem,  796  'Ut  si- 
mulet se  litam  esse  uxorem,  932  .4  lita  esse  uxore  ist  Conjectur,  992 
neque  esse,  1 154  domi  esse  Hitschls  Vermuthung, ’)  (Mosi.  287  siwm 
esse  nolit),  Pers.  15  nicht  Is  est  profecto.  | S.  'Eum  esse  opinor, 
sondern  Eum  esse.  Ib.  799  quoi  bene  esse  licet  (s.  p.  63),  Pseud.  637 
und  682  'Eum  esse,  1156  e jam]  esse,  347  litam  esse,  Stich.  125 


*)  Ritsrhl  schreibt : 

'Opus  dotis  \est\.  /'.  Domi  esse  ad  eam  rem  lideo  n/r[atj  satis. 
Ich  Hnilr  nichts  auszusetzen  an  dein  handschriftlichen 

’ Upust  dolis.  Domi  esse  ad  eam  rem  video  st/v[ai]  salis. 

Must.  2b  7 Quid  opust,  guod  suom  esse  nolit  — . 
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sibi  esse,  Trin.  307  eum  esse,  337  tibi  esse,  505  El  ego  esse,  besser 
Et  ego  esse. 

Ib.979  Dum  ille  ne  sisT quem  ego  esse  nolo,  sis  mea  causa  qui  lubet. 
kann  vielleicht  mit  Sjiengel  auch  scandirt  werden  Ihm  ille  ne  sis, 
quem  ego  esse  — , s.  unten.  — lb.  1125  schreibt  Hitschi  mit  Came- 
rarius, jedoch  mit  Zweifel  an  der  Richtigkeit: 

Neque  fuit  neque  erit  neque  Isse  quenquam  hominem  in  ter[ ra ] 

dum  Arbitror. 

Fleckeisen  und  Brix  abweichend  von  den  Handschriften: 

l Aeque  fuit  neque  erit  neque  esse } usquam  homnem  terrarum  ar- 
bitror. 

Vgl.  Spengel  p.82.  [Spcngel  meint,  in  dem  handschriftlichen  interdum 
stecke  wahrscheinlich  nur  in  terra}.  Ich  schreibe  mit  einiger  Zu- 
versicht : 

Aec  fuit  neque  erit  neque  esse  quenquam  hominem  in  teira  na- 
tum arbitror. 

(oder  neque  quenquam  hominem  esse  in  - oder  neque  quenquam  homi- 
nem in  terra  nutum  esse  Arbitror)  cf.  Mil.  313  sq.,  Rud.  706,  970, 
i'seud.  297,  Cas.  11 14.  15,  Lorenz  Most.  389,  auch  bei  Seneca,  F'ronto 
und  Apuleius,  wo  man  hat  ändern  wollen.  — Trin.  284  malum  esse 
roll  ist  wohl  kein  Creticus,  ln  den  anderen  Stücken  t.  B.  Amph.  1086 
tüam  esse,  Aul.  IV  2.  1 meum  esse,  IV  10.  27  (und  28)  meam  esse, 
Capt.  223  schreibe  ich: 

Aum  (nunc?)  si  erus  tu  mihi's  atque  ego  me  lüom  esse  ser- 

vo m adsimulo. 

Ib.  639  Aeque  esse,  Cure.  463  haben  die  Handschriften1)  und  No- 
nius p.  1 20.  1 1 : j 

Halophantam  an  sycophantam  hunc  magis  esse  dicam  nescio. 
nur  dass  letzterer  hunc  w eglässt.  Dies  kann  unter  anderen  auch  heissen : 
Halophantam  hunc  an  sycophantam  mdge  esse  dicam,  nescio. 
Epid.  Hl  1.  5 tibi  esse  in  illo,  IV  2.  14,  16,  20,  l’oen.  H 10: 
Ariispex  dixit,  deam  esse  indignam  credidi. 
im  Ambros,  ausgelassen,  lb.  IV  2.  67  Id  esse  facinus,  Rud.  1385, 
Truc.  1 1.  65  sibi  esse  (dritte  Arsis  im  Scnar)2),  IV  4.  20.  Att.  trag. 


’)  Parcus  hat  /.war  iui  Texte  Anne  magis  hoc  esse,  aber  in  «len  .Noten 
schreibt  er:  Magis  e«r)  Ita  V.  C.  ct  Pall. 

’)  Spengel  scheint  selbst  seine  früheren  pro.sodiscbeu  Grundsätze  nufgc- 
geben  zu  haben,  wenn  er  zu  dieser  Steile  bemerkt:  sibi  esse  ex  licentia  quae 
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515  p.  172  ex  tüo  esse  (Senar),  Care.  com.  183  p.  56  «6»  esse. 
Ueber  Phorm.  503  Turn  hör  esse  s.  oben  p.  290  sq.  Ib.  504  scio 
esse  etc.  Andr.  378.  510.  976,  Eun.  700,  701,  Haut.  71.  323,  358, 
714,  866,  880  u.  s.  w.  Falsch  schreibt  Fleckeisen  Phorm.  764: 

Sed  per  deos  atque  hömines  me  am  esse  hanc  edve  resciscat  quis- 

quam. 

richtig  Bentley  — per  deös  atque  homines  meam  esse  — 

Aber  es  giebt  nicht  wenige  Stellen,  in  denen  nach  den  Hand- 
schrillen  oder  Herausgebern  esse  auch  ohne  vorhergehendes  einsilbi- 
ges kurzes  Wort  einen  Pyrrhichius  bildet: 

Asin.  837  Credam  istuc,  si  te  esse  hilarum  videro.  A.  'An  tu 

esse  me  tristem  putas ? 

Fleckeisen  hat  esse  gestrichen,  wahrscheinlicher  als  du  esse. 

lb.  855  ' Artemona,  si  hitius  rei  me  | esse  mendacem  inveneris. 
eitirt  Spengel  mit  Billigung  von  „Fleckeiscns  Umstellung“  esse  me. 
Dies  ist  aber  vielmehr  die  Stellung  der  Handschriften.  „Sic  hic  versus 
legitur  in  omnibus  Mss.  nostris“,  sagt  Pareus. 

Aul.  II  4.  36  Censen  vero  adeo  esse  pdreum  et  misere  vivere? 
Wagner  streicht  mit  Itothe  esse  und  schreibt  parce.  Ich  glaube, 
dass  entweder  der  ganze  Vers  oder  wenigstens  censen  unecht  ist. 
Von  einer  Meinung  kann,  scheint  mir,  in  jenem  Zusammenhänge 
nicht  die  Hede  sein.  Censen  fängt  den  Vers  30  an  und  passt  dorthin, 
hierhin  gehört  etwa  ain  wie  V.  19.  Mit  Hecht  vermisst  übrigens 
Spengel  enm.  Soll  der  Vers  erträglich  sein,  so  müsste  er  meiner 
Meinung  nach  etwa  lauten: 

Am  vero  usque  adeo  parce  eum  et  misere  vivere? 
oder  Ain  vero  eum  adeo  parce  et  — . 

Barch.  153  Sil  moror  discipulos  mihi  esse  iam  plenos  sdnyuinis. 
Kitschi  hat  iam  gestrichen. 

Ib.  218  Edepdl,  Mnesiloche,  ut  hanc  rem  natam  esse  intellego. 
oder  ndtam  esse  intellego,  ltitsrhl  und  Fleckeisen  rem  hatte.  Ich 
wage  zu  behaupten,  dass  vielmehr  haue  zu  streichen  ist. 

Capt.  243  'Ut  qui  erunt  me  tihi  fuisse  atque  esse  nunc  conserv&m 

velint. 

ist  grade  so  wahrscheinlich  wie  'Ut  qui  eriim  me  tihi  fuisse  atque  esse 
- und  viel  weniger  als  'Ut  qui  erum  me  tihi  fitisse  atque  esse  [ tüom 

magis  ad  rvthimim  i|uintt  ad  prosodiam  sprrtnt.  \ ide  Klcrfc.  (Jnhrb.  IS5U  p.  42 
\nni.),  Brix  praef.  Trio.  p.  1-1.“ 
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nunc  eonservdm  velint.  Brix  schreibt  servo  in  mit  deppert.  was  aurh 
Spenge)  billigt. 

Ib.  571  Ti  negas  Tynddrum  esse?  T.  Nego  inquam.  A.  Tun  te 

Philocratem  esse  ais ? s.  p.  204. 

Cas.  II  3.  14  Eid , mea  hmo , tum  decet  esse  te  tarn  tristem  tüo 

lovi. 

Spengel  meint  p.  83,  man  könne  auch  messen  non  decet  esse.  Dies 
ist  ein  entschiedener  Irrthum,  vielmehr  ist  umzustellen  te  tdm  tri- 
stem esse  oder  tarn  tristem  te  esse  u.  s.  w. 

Cure.  572  Mihi  si  perges  esse  molestus.  T.  Lino  minitatirr  mihi. 
ist  Conjectur,  die  nur  bestehen  könnte,  wenn  esse  oder  wenn  mole- 
stus möglich  wäre.  Die  Handschriften  haben  richtig  Si  perges  molestus 
esse  — und  mihi  als  unrichtiges  Anhängsel  des  vorigen  Verses,  wie 
bereits  p.  244  bemerkt  ist. 

Epid.  HI  3.  38  Facturum  hoc  dixit,  rem  esse  divinam  tibi  domi. 
ist  ein  alberner  Zusatz,  den  bereits  Acidalius  getilgt  hat. 

Ib.  IV  1. 37  'Ex  meo  servo  illam  esse  captivam , cöntinuo  argen- 
tum dedi. 

ist  längst  corrigirt  captam. ') 

Mil.  1118  Dicds  uxorem  tibi  necessum  esse  dücere. 
s.  p.  244.  — Ib.  1 369  sq. : 

Dicant  te  menddeem  nec  verum  isse,  fide  nulla  esse  te. 

Dicant  servorum  praeter  me[d]  esse  fidelem  neminem. 

Den  ersten  Vers  haben  wir  oben  als  Belag  für  fide  angeführt.  Im 
zweiten  ist  esse  fidelem  oder  esse  fidelem  verhältnissmässig  noch 
immer  wahrscheinlicher  als  esse  fidelem,  aber  doch  beides  recht 
selir  unwahrscheinlich,  und  med  meiner  Meinung  nach  desgleichen. 
Ich  vermuthe  Dicant  servorum  esse  praeter  me  — . 

Fers.  30  Si  tüte  tibi  bene  esse  pote  pali,  veni,  vives  mecum. 

S.  p.  217. 

Ib.  260  Dedit  argentum,  nam  ibi  mercatum  dixit  esse  die  sep- 

timei. 

von  ilitschl  mit  Bothc  umgestellt  die  esse. 


>)  In  den  folgenden  Versen  eonjicirc  ich: 

'Ut  emeretur  ille  eam  rem  adeo  sobrie  et  frugaliter 
' Adcuravil,  ad  alias  res  et  siit  (oder  tameUist)  inpeuse  improbas. 
Oie  Handschriften  geben  ut  est. 
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Pocn.  I 3.  1 3 Fac.  quAd  facturum  te  cs*  e promisisti  mihi. 
Spenge)  meint  (p.  82),  es  sei  „ohne  Zweifel“  promisti  zu  schreiben. 
Der  Ambr.  hat  te  promisisti  mihi. 

lb.  III  1.  57  ’lsque  st  nt  adsimuldret  peregrinum  esse  aHünde  ix 

alio  Appido. 

Pseud.  848  Fateör  equidem  me  | esse  coquom  carissumum. 
so  auch  der  Ambr. 

Ib.  1 105  Nam  qni  liberös  esse  1/icA  se  arbitrdntur. 

Rud.  004  Natds  ex  Philomela  dtque  ex  Piocue  esse  hiründmes. 
s.  p.  241. 

Stich.  98  Viros  nostros,  quibus  tu  voluisti  esse  nos  matres  fd- 

milias. 

gleich  falsch,  oh  man  voluisti  esst  nos  oder  voluisti  \ esse  nos  liest. 
Kitsch]  schreibt  nos  voluisti  isse.  — Trin.  428  haben  die  Palatt.: 

Pro  illo  ddulescente,  quem  tu  diebds  isse  divitem. 

Daraus  hat  bereits  Guyel  gemacht  esse  aibas,  und  so  hat  der  Ambros. 
(aiiebas  nach  Studemund). 

Truc.  11  4.  46  Bona  süa  me  habiturum  omnia  esse,  j D.  Auscultö 

lubens. 

sehr.  Bona  süa  me  esse  habiturum  Amnia  (so  auch  Spengcl)  oder 
mit  anderer  Umstellung. 

Ja  auch  esse  „essen“  hat  den  Handschriften  nach  Plautus  nicht 
nur  selbst  ais  Pyrrhichius  gebraucht,  sondern  auch  um  seinetwillen 
noch  die  vorhergellende  oder  folgende  Silbe  zur  Gesellschaft  ver- 
kürzt Cure.  316: 

Fieri  vmtulüm.  P.  Quid  igitur  vis?  C.  Esse,  ut  ventum  gau- 
deam. 

Nicht  richtig  kann  die  von  ßenley  mit  der  Bemerkung:  „ esse  hic 
priorem  corripit“  und  von  Fleckcisen  aufgenommene  Wortstellung 
des  Bemb.  sein  Hec.  832: 

Philümenam  comprissam  esse  ab  eo  et  filium  inde  hunc  ndtum. 
In  den  Komiker-  und  Tragikerfragmenten  hat  Ribbeck  viermal 
isse  geduldet: 

Enn.  trag.  115  p.  25  Nam  si  inprobum  esse  Cresphöntem  existu- 

mdveras. 

Att.  560  p.  177  — — v.  Frygiam  mitiore  aura  isse  quam  inmanem 

Graeciam. 

Die  Handschriften  des  Nonius  haben  Frygiam  mitiore  esse  sam  imani 
Greciam. 


Digitized  by  Google 


6.  Positionslange  Anfangssilben. 


303 


Inc.  161  |>.  221  Qui  voll  esse  quod  völt,  Ha  da[n]t  se  ris  [ei], 

ul  operdm  dabit. 

Durch  Ausscheidung  der  Interpolationen  erhält  esse  seine  richtige 
Messung. 

Laber.  66  p.  246  Foriolus  esse  videre:  in  coleös  cacas. 

Dies  ist  nicht  tlie  handschriftliche  Lesart,  sondern  videris  oder  videres, 
und  wenn  dies  die  handschriftliche  Lesart  wäre,  so  ist  das  Metrum 
durchaus  nicht  sicher,  und  wenn  beides  sicher  wäre,  so  bleibt  es 
fraglich,  ob  in  den  Mimen  esse  videre  unerlaubt  gewesen  ist.  Eine 
mögliche  Correetur  ist  z.  ß.  Foriolu's,  ut  videre. 

Est  ausserordentlich  häufig  ohne  Unterschied  der  Versmasse, 
z.  B.  Is  est,  id  est : 

Merc.  372  Mdgis  opinor.  D.  'Id  est  profecto,  verum  actutum 

abscisserit. 

Pers.  15  'Is  est  profecto.  S.  Eum  esse  opinor  — , Stich.  89  'Is 
est  ecastor,  Trin.  354  'Is  est  immunis,  697  'Is  est  honos,  Epid.  1 
2.  10  ’Is  est  amicus,  Trin.  249: 

Id  est  mali,  ni  etiam  dmpliust. 

Hitschi  'Id  malist.  Aber  Men.  774,  wo  Ritscbl  baccheisch  misst 
Id  est  quöd  suspicdbar  — nehme  ich  lieber  mit  Brix  und  Spengel 
Plautus  p.  142  einen  jambischen  Dimeter  an.  Asin.  585  sq.  schreibe  ich : 
Manedüm.  Le.  Quid  est ? Li.  Philenium  | estne  [ istlaec , quae 

intus  ixit. 

( — Philiniumne  est  haec,  huc  quae  intus  — ) 

Atque  'Argyrippus  una ? L.  Os  opprime,  is  est.  subauscultemus. 
Most.  311  nicht  mit  Hitschi  Is  est  — . Andr.  906,  Phorm.  178, 
Adelph.  439. 

Quöd  est  facillumum  Trin.  630,  l'horin.  513  quöd  est  pro- 
missum, llec.  616  ex  usu  quod  est  id  persequar,  Enn.  trag.  201  p.  35 
Quöd  est  ante  pedes.  — Hic  est  danista  Epid.  V 1.  15,  Pseud.  1175 
hic  est  homo  Septenarschluss,  Andr.  787  Ilie  est  ille.')  — Quis 


')  Laber.  13  p.  239  Hic  est  (Ile  gurdus,  quem  ego  me  abhinc  menses  duos 

. er  ‘ AJrica 

Venientem  excepisse  tibi  narravi. 

bat  schon  den  Wechsel  der  Metra  gegen  sieh,  noch  mehr  aber,  dass  in  der  Mitte 
des  ersten  Verses  sei  es  me  abhinc  oder  me  äbhinc  betont  werden  soll.  Für  das 
wahrscheinlichste  halte  irh  es,  dass  etwas  fehlt  wie  huc,  hospitio  apud  me  oder 
dergi.,  also  für  das  geratenste  über  das  Metrum  sieh  des  l'rtheils  zu  enthalten. 
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est  quitt  übergehe  irh,  obwohl  es  so  gilt  liierher  gehört  wie  is  nt 
oder  dies  so  wenig  wie  jenes. 

Quid  est  z.  II.  Aul.  IV  9.  8,  Bacch.  54,  92,  1156,  Capt  498, 
Cas.  II  3.  27,  IV  4.  23,  Cist.  1 1.  69,  Cure.  166,  Epid.  IV  2.  1.  V.  I.  9. 
Mil.  1073.  (Most.  69.)  Fers.  239,  Poen.  I 2.  63,  Pseud.  977  Quid 
est  ei  homini  mimen?  Ritsehl  Quid  eist  — , 1087,  Kud.  1060,  Trin. 
889  Quid  est  tibi  nomen?  Ritsehl  Quid  id  esl,  Truc.  II  1.  27,  Andr. 
237,  Haut.  616,  901,  Phorm.  411,  Hee.  794,  Adelph.  261')  iiu 
ersten  oder  mittelsten  Kusse  sowohl  jamhiseJier  als  troehäischer  Verse, 
an  anderen  Versstellcn  Cas.  II  2.  9 <s.  p.  141),  III  6.  11  (p.  165  A.), 
Epid.  IV  1.  1 (Poen.  III  2.  32),  Trin.  906  quid  est  ei  nomen?  auch 
Ritsehl.  Andr.  732,  Haut.  613,  1008.  Cas.  III  5.  25  haben  die  Hand- 
schriften den  hacrhcischen  Tetrameter: 

Quid  est?  pössum  scire  igo  istne  ex  te.  quid  negötist? 

Es  gehört  ein  starker  Glaube  an  die  Integrität  derselben  dazu, 
nicht  mit  Kampmann,  Eomann  und  Kleekeisen  quid  est  zu  streichen, 
mit  welchen  Worten  der  vorhergehende  Vers  anfangt,  um  einen 
schlechten  statt  eines  guten  Verses  zu  erhalten,  oder  gar  die  Bacclieen 
durch  einen  Mischvrrs  zu  unterbrechen: 

Quid  est  ? possum  scire  ego  istuc 
Ex  te,  quid  negötist? 
wie  O.  Seyffert  will  de  bacch.  p.  33. 

Speciell  die  Phrase  Quid  est  negoti  findet  sich  öfter:  Amph. 
580,  Epid.  V 2.  48,  Mcrc.  134,  Mil.  425,  wo  Ritsehl  proll.  Stich, 
p.  XVII  quid  negötist?  umstellen  will,  Most.  459: 

Male  htrcle  factum.  Th.  Quid  est  negoti?  Tr.  Nin  potest. 
ib.  742,  Trin.  908,  neben  quid  negötist  (Aul.  II  4.  17,  Cas.  III  5.  26 


Wenn  aber  durchaus  aus  dem  I ebcrliefrrteu  \ erst'  gebildet  werden  sollen,  s« 
halte  irh  noch  immer  für  annehmbarer  etwa: 

Hic  est  ille  gurdus,  qu rin  ego  abhinc  menses  duos 
Ex  V frica  venientem  huc  e.rcepisse  me 
Tibi  narravi. 

*)  Quid  est?  C.  Quid  sit?  illius  opera,  Syre,  nunc  vivo : Jeslivvni  caput, 
Qui  ignominias  sibi  post  putavit  — 

Ich  vermuthe  Quid  esl?  Quid  sil?  cuius  opera  — . Epid.  IV  1.  3,'l  lässt  sich  fur 
— Quid  est,  quod  duo  itus  te  turbat  tuus?  vermutheo : 

Mulierem  retines.  P.  Quid  est,  quod  voltust  turbatus  tuos? 
aber  auch  — Quid  est,  quod  ita  oder  tam  voltust  — . 
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(eben  citirt),  Cist.  II  3.  54,  Cure.  601,  Men.  432,  615  '),  1063.  Merc. 
967,  Mil.  473,  277,  317,  421,  Pseud.  130,  lind.  641,  951,  1058), 
anderwärts  quid  est  negoti,  quid  id  negotist , quid  istuc  est  negoti  (wohl 
Asin.  308  zu  schreiben)  u s.  w. 

Sed  est  Most.  310,  Truc.  II  1.  39,  Andr.  448  (3 te  Arsis),  Eun. 
974  (Senaranfang),  Adolph.  569.  — Ul  est  Bacch.  549: 

Sic  ut  est  hie , quem  aeque]  esse  amicum  rdtus  sum  atque  ipsus 

sim  mihi. 

so  (oder  esse  aeque)  ist  meiner  Ansicht  nach  die  Stelle  zu  schreiben. 
Vergl.  Hitschi  zu  Stich.  271,  Cas.  IV  4.  21,  wo  aeque  aus  A ergänzt 
ist,  Merc.  761,  wo  es  in  B fehlt.  Wohingegen  Amph.  1040  Spengel 
gewiss  falsch  (Plautus  p.  41)  aeque  vor  atque  einsetzt.  Es  ist  ja  gar 
kein  Vergleich.  Stich.  4 s.  p.  146,  Phorm.  638  Ut  est  ille  bonus  vir. 

Itast  (Hud.  724,)  Pseud.  657,  Stich.  744.  Trin.  668,  Turp. 
com.  9 p.  74,  wo  Ribbeck  wunderbarer  Weise  est  streicht,  vielleicht 
weil  verum  folgt. 

Ibist  Truc.  I 2.  14.  'Ubist  quodlrac.  V 62,  Adelph.  265. 
Quidemst  haben  wir  schon  oben  mit  einigen  von  vielen  Bei- 
spielen belegt,  und  zwar  auch  solchen,  in  denen  noch  ein  vierter 
Consonant  folgt,  z.  B.  Pers.  790,  Poen.  V 3.  4,  Bacch.  1105,  Stich. 
464,  Mil.  1283,  Eun.  228  u.  s.  w. 

Solist  oder  sal  est  (Cas.  113.32,)  Cure.  I04fsa/i'sf  söli?),  Stich. 
91, 732’).  — Miaust  Pers.  684  Duöbus  nummis  minus!.  Quid  — , 
wo  Ritschl  minus  schreibt,  vielleicht  richtig  (die  Handschriften  haben 
minus  est),  aber  nur  nicht  mit  starker  lntorpunction  zwischen  dem 
vorhergehenden  sexaginta  minae  und  minus.  — Ti  bist  Aul.  II  2.65: 
Nunc  (nicht  nvm  oder  non)  ego  disperii.  M.  Quid  tibist?  E. 

Quid  crepuit  quasi  ferriim  modo  ? 
Bacch.  887  Si  tibist  machaera,  at  nöbis  vervindst  domi. 

Ritschl  Tibi  sist,  Cas.  II  2.  10  s.  p.  144,  Rud.  1414: 

Nihil  hercle  hic  tibist,  ne  tu  speres,  iuris  iurandi  volo. 


')  Der  Vers  ist,  glaube  ich,  zu  schreiben: 

Quid  negotist?  Ma.  Pällam.  Me.  Pallam ? Ma.  Quid  eam  pallam .’  Me. 

Quid  paret  ! 

Die  Handschriften  haben  quidam.  S.  p.  176  Anm. 

’)  Potiet  ist  vermuthlich  ebenso  wenig  wie  poletl  (s.  p.  132)  dem  einfachen 
polit  vorgezogen,  wenn  auch  die  Hnndschrifteu  öfter  polit  etl  geben  wie  Truc.  I 
2.  64,  w o Spengel  schreibt  Qui  piilitl  amabo  pldniut!  — 

Maller,  Plaut  mische  Proaodie.  20 
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East  etc.  A mph. 781,  Bnccli.  1086  (s.  p.  212),  lind.  1 172. — Meumst 
etc.  unwahrscheinlich  in  Baccheen  Merc.  347  (s.  p.  212);  Pers.  46. 
Poen.  I 3.  18,  Pseud.  377  (,Trin.  329).  Tuomst , tuost  etc.  Bacch. 
1165,  1197,  Men.  1063,  lind.  1360  (Tene,  si  tuost.  O di  immortales), 
Andr.  678  ( Tuomst , si  quid  — Senaranfang).  Suist  Uas.  111  5.  7 
(in  echten  Kretikern  schwerlich  statthaft): 

'Eripite  isti  gladium,  quae  suist  inpös  animi. 

Domist  Hud.  1335  ist  wohl  richtig  id  gestrichen: 

Praei  verbis  quidvis,  id  quod  domist,  numquam  ulli  suppli- 

cdbo. 

Ebenso  falsch  ist  ohne  Zweifel  Spengels  baccheischer  Tetranieter 
Epid.  II  I.  4 (Plautus  p.  167): 

Commemores  haue,  quae  domist,  familiam  prognatam. 
ganz  abgesehen  davon,  dass  familiam  weder  üherliefert  noch  denkbar 
ist  für  filiam.  Für  mich  ist  es  keine  Frage,  dass  die  Worte  entweder 
wie  die  vorhergehenden  und  folgenden  (mit  Umstellung)  kretisch 
oder  trochäisch  sind : 

Cönmemores  hone,  quae  domist, 

Filiam  prognatam. 

Mil.  251  A ön  domist,  abiit  dmbulatum,  dormit,  omatür , lavat. 
(Non  domist,  iit  — ? abire  ist  öfter  für  ire  geschrieben.) 

Stich.  52  vielleicht: 

Neque  est,  quör  nunc  studeam  has  nuptias  mutdrier. 

Die  Handschriften  haben  non  statt  nunc.  Pseud.  1104  «tat  est  ad- 
monitus. Schluss  eines  anap.  Tetrameters.  — Secust.  Epid.  II  2. 
94  sq.  vermuthe  ich: 

nisi  quiii  em  ] tun 

Secust  sententia.  P.  ’lmmo  docte.  E.  Quid  tu  [ ais j autem  (oder 

autem  ais ) Apoecides? 

Hie  Handschriften  haben  nisi  quid  tua  Secus  sententia  est  — tu 
autem  Apoecides. ')  — Opust  Stich.  94  nach  Fleckeisen,  Aul.  IV  9.  13 
(p.  195).  Mil.  1154, Truc. II  6.42,  V 12.—  Malast  Bacch.  1161  (haiul 


')  lb.  V.  103  scheint  mir  etwas  derartiges  niilhig  wie: 

A 'lim  hm  nomine,  ere,  opus  lacilost.  P.  Quid  tarn ? E.  Ne  te 

cinscal, 

Fili  causa  fäcerc.  — 

stau  Mam  Itlo  * * * non  acque  opus  JactosL 
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malast  midier  Anap.),  Pröbust  amator  Truc.  II  I.  25  Scptenar. 
Merast  Stich.  748  ( Yeneris  merasl  oratio,  Ritschl  mera  ea  ordtiost). 
Vatumst  Per«.  272  (s.  p.  101),  773  (p.  117),  Poen.  IV  2.  93'). 
lauter  trochiische  oder  anapästische  Tetrameler.  — Modumst 
nimmt  Fleckeisen  in  Bacchceu  an  Rud.  195: 

Si  ad  hünc  modumst  honös  apud  cos  innoxiis. 

Wir  haken  p.  190  jambisches  Metrum  vorgezogen.  — Homost 
ist  p.  105  Anm.  in  Anapästen  Cas.  III  G.  11  angenommen.  In  hic 
homost  und  illic  homost  ist  sicherlich  vielmehr  hic  und  die  Endsilbe 
von  illic  als  Kürze  anzusehen. 

Aus  quidquid  est  und  utut  est  wäre  zu  ersehen,  dass  es  falsch  ist 
quiequid  zu  schreiben.  Dass  es  nöthig  wäre  darum  quid  quid  und  ut 
ut  zu  trennen,  möchte  ich  schon  mit  Rücksicht  auf  nescio  nicht  be- 
haupten; dass  cs  correcter  wäre,  scheint  mir  nicht  zweifelhaft.  Wenn 
nur  diese  Messung  besser  beglaubigt  wäre.  Nicht  beweisend  ist  Merc. 
337  Satin,  qiddquid  est,  quam  — (s.  p.  91),  wohl  aber  Mil.  31 1 2), 
wenn  die  sonst  ganz  unverdächtige  Lesart  richtig  ist ; 

Hercle,  quidquid  est,  mussitabo  potius  quam  mteredm  male. 

Truc.  II  1.  42  hast  ayrestis.  sed  foris,  quidquid  est  futurum, 

feriam. 

. wo  Rothes  Umstellung  futurumst  gar  zu  nahe  liegt. 


')  V.  97  sqq.  conjieire  ich : 

Saline,  prius  quam  u mimst  intectum  telum,  iam  instat  alterum'! 
Ibo  intro,  haec  ut  meo  ero  memorem,  nam  huc  si  ante  aedis  evocem, 
[ .lique  er,]  quae  audivistis  modo,  nunc  si  eadem  hic  iterem, 

inscitiast.  u.  s.  w. 

102  Hodie  ad  hunc  lenonem,  sed  ego  nimis  diust  quom  me  moror. 

V.  97  haben  die  Handschriften  tam  statt  iam,  V.  102  ego  nane  cum.  Pers.  822 
hat  nur  B nimi  diu,  dic  übrigen  blus  nimis  statt  nimis  diu.  Auch  I’oeu.  prui.  '04 
Ut  nach  meiner  l’rberzeugung  entweder  einfach  umzustellrn : 

Huc  in  Calydonem  commigravit  haud  diu. 
wie  Ter.  Adolph.  649  Meqitc  enim  diu  huc  commigrarunt,  Turp.  rom.  79  p.  8l  sed 
istuc  commigrant  iam  diu,  oder  zu  schreiben  : 

Huc  [quom)  in  Calydonem  commigravit  haüd  diu[st\. 
t ergi.  Merc.  541  haud  sane  diust  quom  dentes  exciderunt.  Pers.  137  hau 
dum  sex  mensis  Huc  est  quom  commigrari!.  Amph.  302  iam  diust  quom  ventri 
victum  non  datis. 

Aus  der  Welt  schaffen  lässt  sich  diese  einzige  scheinbar  einigermasseo 
zuverlässige  Stelle  durch  Umstellung  Quidquid  hercte,  w ie  si  hercte  u.  äbnl.  häutig 
steht  für  hercte,  si. 

20’ 
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Barch.  1201  Ageiam  id  ntnt  esl,  eisist  dedecorum,  patiar . facere 

inducam  animum. 

Ritschl  streicht  id,  wodurch  der  Vers  erheblich  verbessert  wird. 
Ecquid  est  negoti  schreibt  O.  Scyfl'erl  de  bacch.  p.  12  Amph.  580, 
was  natürlich  längst  berichtigt  ist.  Nu  m quid  esl,  mag  man  so  oder 
numquid  schreiben  (z.  B.  Fleckeisen  l'horin.  503),  verdient  kaum  be- 
sonders erwähnt  zu  werden. 

Estis  Böen.  V 4.  86: 

Yos  meae  estis  ambae  filiae,  et  hic  esl  cognatus  vdster. 
Pseud.  1136  sq.  Heus,  ubi  estis  vos?  B.  Hic  quidem  ad  me  recta 

habet  rectam  viam. 

H.  Ileus  ubi  estis  vos?  B.  Ileiis,  adulescetis,  quid  istic 

debetur  tibi? 

Ich  linde  keinen  Grund  zu  ändern,  im  ersten  Verse  zu  betonen 
Ileits,  ubi  estis  eris ? Hic  quidem  ad  me  — würde  ich,  auch  wenn  nicht 
der  zweite  dagegen  spräche,  entschieden  für  schlechter  halten. 

Oist.  111  18  'Ubi  estis,  servi?  occludite  aedis  pessulis,  repdgulis. 
Capt.  950  haben  die  Handschriften  Ubi  estis  vos?  ite  actutum, 
Tyndarum  huc  arcessite.  Fleckeisen  und  Brix  schreiben  'Ubi  vos  estis. 
Ich  halte  für  ungleich  wahrscheinlicher: 

'Ubi  estis  vos?  ite  [atque]  actutum  Tyndarum  huc  arcessite. 

Von  essem  lindet  sich  kein  Beispiel,  wenn  meine  Vermulhung 
richtig  ist,  dafs  Epid.  III  3.  10  Malefacta  mea  essent  — umzustellen 
ist  Mea  mdlefacta,  und  dass  Haut.  230  nicht  nötliig  ist  de  amöre  meo 
essent  zu  scandiren.  Ter.  Adelph.  770  wird  Dis  quidem  esses,  nicht 
dives  quidem  esses  geschrieben. 

E t Amph.  305: 

Ne  ego  hic  nomen  cönmutem  meum  et  Quinctus  fiam  eSdsia. 
Fleckeisen  hat  natürlich  corrigirt  meum  conmutem. 

Ib.  1131  Bono  dnimo  es.  adsum  auxilio,  Amphitruo,  tibi  et  tuis. 
Fleckeisen  streicht  et  tuis  und  setzt  ego  hinter  adsum  ein.  Spengel 
iguorirl  et  tuis  ganz  und  gewinnt  so  ein  Beispiel  für  den  Hiatus  in  der 
Cäsur  (Plautus  p.  190). 

Aul.  II  1.44  Ego  virtute  deum  et  maiorum  nostrum  dives  süm  satis. 
(oder  nostrorum  dis).  Her  Vers  kehrt  wieder  Capt.  324,  worüber 
Kitschl  Op.  11  p.  283. 


Digitized  by  Google 


6.  Positionslange  Anfangssilben. 


309 


1b.  II  2.  23  De  communi  re  appellare  mea  et  tua.  Eu.  Hei  mi- 
seri mihi. 

Ib.  IV  9.  1 1 Tantum  gemiti  et  malae  maestitiae  ] hic  dies  mi  ob- 
tulit, famem  et  pauperiem. 

(s.  jedoch  p.  195)  und  ib.  V.  16: 

Meo  malo  e t damno  pali  nequeo. 

Bacch.  613  Sine  mddo  et  modestid  sum.  s.  unter  Indignus. 

Capt.  972  Quia  et  fugi  et  libi  subrupui  filium  et  eum  vendidi. 
so  Brix,  Fleckeisen  Quia  [ ego ] et  — . 

Cas.  II  2.  8 Domi  et  foris  aegre  quod  sit  satis  semper  est. 

Cure.  698  Bene  e t pudice  me  domi  habuit.  T.  Hau  voluntate  id  sua. 
von  Fleckeisen  beibehalten. 

Epid.  III  2.  9 Erum  et  Chaeribulum  cönspicor.  quid  hic  dgilis? 

accipe  h6c  sis. 

Men.  222  'Ego  et  Menaechmus  et  parasitus  eius.  C.  lam  isti  siint 

decem. 

Ib.  1009  'Immo  et  operam  ddbo  et  defendam  et  sübvenibo  se- 
dulo. 

Hier  streicht  auch  Brix  das  erste  et,  wohl  mit  Recht,  hingegen  an 
der  ersteren  Stelle,  nicht. 

Mil.  952  Cöndicio  nova  et  luculenta  fertur  per  me  interpretem. 
Ritschl  und  Fleckeisen  ohne  et.  Spengel  meint  (Plautus  p.  99),  nova 
werde  ganz  elidirt. 

Ib.  1366  Scio  et  perspexi  saepe,  verum  quom  dntehac,  tum  hodie 

mdxume. 

Ritschl  und  Fleckeisen  streichen  auch  hier  et,  wie  mich  dünkt,  ganz 
abgesehen  von  der  Prosodie,  nicht  zum  Nachtheil  der  Stelle.  Aber 
sicher  ist  diese  Correctur  keineswegs.  S.  die  gleich  folgende  Stelle 
des  Persa. 

Most.  612.  Illius,  is  tibi  et  faenus  et  sortem  dabit. 

Hier  hingegen  scheint  mir  die  Tilgung  w eniger  einleuchtend.  S.  Ritschl 
Opusc.  II  p.  680. 

Ib.  33  Virtute  id  factum  tüa  et  magisteriü  Ino. 

Ritschl  tuast,  gleichfalls  ohne  Noth,  wie  mir  scheint. 

I'ers.  176  Memini  et  scio  et  calleo  et  cönmemmi. 

Auch  hier  liegt  die  Versuchung  nahe  genug  alle  drei  et  zu  streichen. 
Pseud.  233  lam  diu  ego  huic  bette  et  hic  mi  volumus,  et  amicitiast 

antiqua. 

so  die  Palatt.,  A mihi  hic  volhnns,  Ritschl  huic  et  mi  hie  bene. 
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Ib.  648  Art m istic  sumbolumst  inter  erum  meum  et  tuum  de 

muliere. 

lb.  938  Neque  ego  hoc  homine  quemquam  eidi  magis  malum  et 

maleficum.  S.  Time  itl  mi? 

s.  218.  — Stich.  651  nicht  — amica  mea  et  — , sondern: 

Sed  amica  mea  et  conserva  quid  agat  Stephanium. 

Trin.  295  Meo  modo  et  moribus  vivito  antiquis  (s.  p.  127).1) 
ib.  619  Ulciscare  et  mihi,  ut  erga  te  fui,  et  sum,  referas  grd- 

tiam. 

wie  die  neueren  Herausgeber  schreiben  (dic  Handschriften  haben 
ulciscar  ut),  scandiren  wir  fui  et  sum,  sowie  in  mehreren  der  obigen 
Stellen  meum  et  u.  s.  w.,  oder  mi  üt  — . 

lb.  821  Laetus  lubens  laudes  ago  et  gratis  — s.  p.  1 12. 
lb.  990  Vapulabis  arbitratu  meo  et  novorum  aedilium. 
ist  zwar  Conjectur  für  meo  arbitratu,  aber  eine  sehr  wünschcnswerthe. 
S.  unten. 

Eun.  766  Höc  modo  die,  sorörem  esse  illam  tüatn  et  te  parvam 

virginem. 

Wenn  die  Worte  Truc.  1 2.  24  Fer  contra  manum  et  pariter  gra- 
dere anapüstisch  sind,  so  folgt  daraus  nicht  die  Kürze  des  a in 
contra. 

Elsi  Aul.  111  2.  7: 

Pol  etsi  taceas,  palam  id  qnidemst.  res  ipsa  testist. 

Pers.  272  Pensum  meum,  quod  ddtumst,  confeci,  nitne  domum 
propero.  S.  Mdne,  etsi  properas,  s.  p.  101. 
Trin.  507  Sed  etsi  haec  res  graviter  cecidit  slultitid  mea. 

Der  Antbr.  hat  nur  Sed  si  haec  res,  und  so  schreiben  Hitschi,  Fleck- 
eisen und  Brix. 

Haut.  624  Facere  esse  ansam.  C.  Vin  me  istuc  tibi,  etsi  incredi- 
bile, credere? 

Hec.  788  F.o,  etsi  scio  pol  eis  fore  meum  conspectum  invisum 

hodie. 

ohne  Zweilei  besser  als  Eo,  etsi  seid  — . 


')  Die  Armierung  von  Bri  \ Trin.  97  Seio  et  si  älia  — ist  sicherlich  nicht 
richtig.  Die  Handschriften  haben  scio  am  Ende  des  i orhergehenden  Verses,  in 
welchem  mit  Hecht  ipse  hinter  title  gestrichen  ist. 
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Ex  Ainpli.  III: 

Utrimqnest  gravida,  et  ex  viro  et  ex  summö  lore. 
billigt  Fleckeisen  epist.  rrit.  p.  XVI.  — Ib.  570  kann  nach  O.Seylfcrt 
de  bacch.  vcrs.  p.  20  deshalb  nicht  gemessen  werden: 

PerdAl.  S.  Quid  mall  sum,  ere , tua  ex  re  promeritus '? 
weil  daraus,  dass  „l'lautus  dihaeresi  similem  vim  atque  versus  fini 
tribuerit“,  folge,  „eum  ante  dihaeresin  secundae  arsis  solutionem 
evitasse." ')  Wir  werden  unten  die  Grundlosigkeit  der  Ansicht  dar- 
zulegen suchen,  dass  baccheischc  Tetrameter  Hiatus  oder  syllaba  an- 
ceps am  Schluss  des  zweiten  Kusses  zulassen,  womit  auch  die  An- 
stössigkeit  der  Auflösung  wegfallt.  Gesetzt  aber  Seyflerts  Bedenken 
und  die  Voraussetzung,  auf  der  dasselbe  beruht,  wäre  gerechtfertigt, 
so  wäre  immer  noch  besser  als  sein  baccheischer  und  jambischer 
Dimeter: 

Perddt.  S.  Quid  mali  süm,  ere  tiia  ex  re  promeritus. 

Aul.  prol.  21  Is  ex  se  hitne  reliquit,  qui  hic  nunc  habitat, 

filium. 

so  ex  se  ausser  den  Handschriften,  was  freilich  wenig  sagen  will,  auch 
Nonius,  „quod  vix  tuteris,  deleverunt  Guyetus  et  Kampmannus,“ 
sagt  W.  Wagner. 

Cist.  I 2.  7 Quin,  ego  nunc  quia  sum  oniista  mea  ex  sententia.2) 

Merc.  176  Tu  quidem  ex  ore  ordtionem  mi  eripis.  C.  Taced. 

,A.  Face. 

Most.  365  Quid  ita ? T.  Pater  adest.  P.  Quid  ego  e[x]  te[dj  au- 
dio ? T.  Absumpti  sumus. 

ist  auch  so  nicht  nöthig  ego  ex  te  zu  lesen  und  ausserdem  durchaus 
nicht  sicher.  Vielleicht  advenit.  Quid  ego  ex  te  audio?  die  Hand- 
schriften haben  adatest.  — I’ers.  212  schreibt  Bitschi: 

Heia.  S.  Heia.  P.  Tito  ex  ingenio  mores  alienos  probas. 
s.  unten  im  Kapitel  von  der  Elision  der  Interjectionem 


')  Ausser  dieser  Stelle  glaubt  Seyffcrt  noch  Barrb.  1)26  beseitigen  zu 
nässen : 

Deridere  not  tine  tuo  tisque  arbitratu. 

indem  er  umstellt  tuo  tine,  womit  unserer  Ansicht  nach  nichts  geändert  wird. 

*)  Ib.  arg.  4 Tollit  atque  exponit  et  ex  insidiis  aucupat. 
ist  kein  Vers,  au  et  ex  insidiis  au  sieb  jedoch  w äre  meiner  Ansicht  nach  kein  An- 
stoss  zu  nehmen. 
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II».  264  Nam  amico  homini  60611*  domitis  mea  ex  crumina  lar- 
giar. 

Kitschl  mea  ex  — . 

Stich,  in.  Sorir,  sho  ex  dnimo.  s.  p.  146. 

Truc.  II  4.  89  Ego  isti  non  munus  mittam?  iam  modo  ex  hdc 

loco 

lubebo  ad  istam  quinque  perferri  minas. 
sicherlich  verdorben.  B hat  iam  mo  ex  hoc  loco.  Ich  glaube,  dass 
mit  Umstellung  mittam  munus  entweder  immo  ex  hoc,  loco,  wie  Asin. 
130  n unc  iam  ex  hoc  loco  ibo  ad  trisviros,  oder  immo  iam  ilico  zu 
schreiben  ist.  In  beiden  Fällen  ist  der  ('.rund  klar,  weswegen  das 
gewöhnliche  einfache  ilico  vermieden  ist.  Spenge!  schreibt  iam 
modo  ilico  mit  Vergleichung  von  Amph.  I!  2.  62  iam  dudum  modo, 
was,  wie  jeder  sieJil,  auch  ohne  die  Stelle  nachzuschlagrn,  gar  keine 
Aehnlichkeit  hat. 

Irrthümlich  stellt  Brix  Einleitung  zum  Trin.  p.  16  mit  ibi  extem- 
plo und  quidem  ex  ore  zusammen  Stich.  716  eripe  ex  öre  tibias.  Iler 
Vers  lautet  bei  Hitschi: 

Hau  tunmst  istuc,  vereri  te,  eripe  ex  ore  tibias. 
und  ebenso  bei  Fleckeisen,  nur  dass  dieser  mit  den  Handschriften 
schreibt  Hau  tuum  istuc  est.  Dieselben  haben  aber  nicht  vereri  te 
eripe  ex  — , sondern  Hait  tuum  istuc  est  te  vereri,  eripe  ex  ore  — . 
Ich  vermutbe  schüchtern: 

Ilait  tuom  istuc  est  revereri,  eripe  ex  ore  [tibi]  tibias. 
lb.  304  — aitgeam  ex  insperdto  ist  ex  gestrichen.  Pseud.  656  vasa 
ahenea  ex  aedibus  aus  A ahena  corrigirt,  welches  die  plautinische 
Form  ist. 

Adel]»!).  40  Atque  ex  me  hic  natus  ndn  est,  sed  ex  fratre,  is 

adeo. 

ist  Bentley  unanstössig  gewesen.  Fleckeisen  hat  mit  Ritschl  proll. 
Trin.  p.  UXIX  not.  geändert  sed  fratre  ex  meo. 

Eun.  573  Pro  eunitchon  !J  C.  Sic  est.  A.  Quid  ex  ea  re  tdndem 

ut  caperes  cömmodi? 

Haut.  397  'Ut  ex  illius.  Ilec.  528  mm«  ex  illo.  Adelplt.  988  Sed  ex 
adsentando. 

Unmöglich  richtig  ist,  wie  auch  Brix  a.  0.  p.  17  bemerkt,  Hec. 
281,  trotzdem  auch  Fleckeisen  so  schreibt: 

Nemini  ego  plura  esse  acerba  credo  ex  amore  homini  itmquam 

oblata. 
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Bentley  schreibt  (III  1.  1 ) in  der  Meinung,  nemini  sei  zweisilbig : 

Nemini  plura  ego  acerba  credo  esse  ex  amore  hömini  itmquam  oblata. 
Es  ist  sehr  leicht  einen  richtigen  Vers  zu  bilden,  z.  B.: 

Nemini  egö  plura  ümquam  acerba  credo  homini  ex  dmore  oblata. 
oder  credo  homini  esse  amöre  — oder  acerba  esse  homini  credo  amore 
oder  Nemini  ego  homini  plüra  acerba  credo  umqttam  esse  (oder  ex) 
amore  oblata  u.  s.  w.,  aber  darum  nicht  leichter  zu  w issen,  was  Terenz 
geschrieben  hat. 

Exanimatus  Bacch.  298: 

Non  me  fefellit,  sensi,  eo  exanimatus  fui. 

Hitsrhl  mit  Bothe  exanimus.  S.  dagegen  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrhb. 
LXI  p.  47  Anm.,  der  freilich  Synaloephe  von  eo  exan.  annimmt  und 
darum  Ter.  Eun.  159: 

Ego  excludor,  ille  recipitur,  qua  grdtia. 
nicht  angenommen  hat,  w oran  Bentley  keinen  Anstoss  nahm,  w ährend 
er  auffallender  Weise  ad  exemplum  (Hec.  I 2.  SS)  nicht  gelten  liess. 
Ich  glaube,  dass  in  der  Stelle  des  IMautus  entweder  eo  oder  sensi  (eo 
ego  oder  dergl.)  unecht  ist. 

Exemplum  nimmt  Reiz  falsch  mit  kurzer  Anfangssilbe  Rud.  II 
3.  40  gegen  die  Handschriften: 

lactdmur  exemplis  plürumis  miserae  perpetuam  nöclem. 
anstatt  iactatae.  — Hec.  163  klammert  Fleckeisen  ein: 

Ad  eximplum  ambarum  möres  eartm  existumans. 
Bentley  hat,  wie  eben  angeführt,  nicht  Idos  an  dem  Sinne,  sondern 
auch  an  der  l'rosodie  etwas  auszusetzen  und  ändert  Ad  amussim. 

Exenterare  Epid.  III  4.  74: 

Meum  exenteravit  'Epidicus  marsupium. 

Exercitus  Ampli.  125: 

Qui  cum  ' Amphitruone  [unaj  dbilt  hinc  in  exercitum. 

Ib.  140  Nunc  hddie  Amphilruo  veniet  huc  ab  exercitu. 

Ib.  504  Sed  ubi  summus  imperator  ndn  adest  ad  exercitum. 
Fseud.  587  meum  exercitum  protinus  öbducam  übergehe  ich. 

Exigere  Trin.  1052: 
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Si  maye  exiyere  occipias  / cupias),  duarum  rerum  exoritur  optio. 
Für  dic  Richtigkeit  dieser  Wortstellung  bürgt  die  Form  maye.  Wir 
würden  mayis  lesen,  wenn  Ritschls  Umstellung  (Mage  si  exigere) 
richtig  wäre. 


Exilium  Merc.  652: 

Quis  modus  tihi  exilio  tandem  eveniet ? quis  futis  fugae ? 
Ritschl  mit  Rothe  tandem  exilio  jedenfalls  wahrscheinlicher  als  tihi 
exilio  oder  modüs  tibi  exilio. 

Exire  Aul.  11.1  nach  unsrer  obigen  (ji.  263)  Scansion  untpr 
der  keineswegs  sicheren  Voraussetzung,  dass  die  Lesart  richtig  ist: 
Exi,  inquam,  age  exi , exeitndum  hercle  tibi  hinc  est  foras. 

Mil.  341  schreibt  Ritschl  mit  zweimaliger  Umstellung: 

Quid'?  nunc  si  ea  domist:  si  eam  facio  ut  exire  hinc  videas  domo. 
Die  Handschriften  haben  facio  eam  (nur  R fatio  sedeam  ’))  ut  hinc 
exire  videas.  Es  lässt  sich  zur  Noth  auch  mit  der  einen  Umstellung 
auskommen  si  facio  eam  itt  exire  hinc  — . 

Exoptatus  Mil.  1011: 

Erit  et  tibi  exoptatum  obtinget,  bonum  habe  dnimum,  ne 

formida. 

Truc.  Ii  6.  33  ‘Assum,  adduco  tibi  exoptatum  Slrdtophanem. 

P.  Ubi  is  est,  obsecro? 

Exornare  mit  kurzer  Anfangssilbe  citirt  Fleckeisen  Jahn 
Jahrbb.  LXI  i>.  62  Anm.  z.  E.  aus  Stich.  696: 

Sed  amica  mea  et  lita  dum  comit  dümqne  se  exornat,  nds  volo. 


<)  Die»  sed  schreibt  sieb  vcrmuthlieh  eben  daher,  woher  C und  D zu  Anfang 
haben  Quid  si  ntme  si,  von  »eichen  beiden  si  übrigens  das  erste  eben  so  got 
richtig  sein  kann  wie  das  andere:  quid  si  nunc  wie  quid  si  igitur  etc.,  worüber 
p.  48.  ln  diesem  Kalle  nürde  der  Vers  lauten: 

Quid  si  nunc  ea  ddmist,  si  facio  eam  üt  exire  hine  videäs  domo. 

Ich  habe  aber  oben  p.  30G  die  Stelle  absichtlich  übergangen  und  halte  für  die 
wahrscheinlichste  Fassung: 

Quid  si  ea  nunc  domist,  si  facio  eam  exire  histc  t 'ideas  domo. 
oder  an:  Ende  si  eam  facio  ut  exire  — . 
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und  schreibt  so  auch  in  seiner  Ausgabe  mit  falschem  Dactylus,  selbst 
wenn  dümque  se  ex.  ein  Dactylus  wäre.  Denselben  Handschriften, 
die  statt  comit  vielmehr  cenat  schreiben,  wird  auch  wohl  zuzutrauen 
sein,  dass  sie  exornat  für  omal  oder  tlumque  für  dum  verschrieben 
haben  oder  dergl. , wenn  Ritschls  comit  se  atque  exornat  zu  kühn 
sein  sollte. 

Expectatio  mit  kurzer  erster  Silbe  würde  vielleicht  nicht  hin- 
dern Stich.  283  trochäisch  zu  messen  statt  jambisch: 

Quae  misera  in  expectdlionest  'Epignomi  adventus  viri. 

Aber  die  ganze  Stelle  ist  sehr  unsicher. 

Expedire.  Trin.  236  ist  nach  Kitschi  ein  trochäischer  Sep- 
tenar: 

'Omnium  primum  amöris  arteis,  quemadmodum  expediant, 

eloquar. 

s.  proli,  p.  CXXXY11,  wo  er  Einsilbigkeit  von  modum  für  wahrschein- 
licher erklärt  als  Verkürzung  von  exp.  Dass  das  Metrum  nicht  rich- 
tig ist,  beweist  schon  die  Messung  von  omnium  als  Spondeus  oder 
Dactylus.  Anders  schreibt  Fleckeisen,  noch  anders  Brix,  Spengel  und 
Studemund. 

Experiri.  Truc.  IV  2.  40  nach  Bothes,  soviel  wir  bcurtheilen 
können,  noth  wendiger  Emendation: 

Sine  experiri.  A.  Immo  öpperire.  vis  est  experlrier. 
für  Experiri  sine. 

Haut.  331  Quid  aliud  tibi  vis ? C.  Si  quidem  hoc  fit.  S.  Si  qui- 
dem? experiundd  scies. 

Expetessere  Rud.  258  sogar  in  Baccheen,  wenigstens  nach 
den  Codd.,  wie  mir  scheint,  höchst  unglaublich: 

Qui  stint.  qui  a patrima  preces  mea  expetessunt?1) 


’)  Nur  der  Vollständigkeit  » egen  führe  ich  an,  dass  neben  Ritschls  Emen- 
dation  von  Mil.  51  ä u.  a.  auch  denkbar  ist: 

L’trum  expostulare  prius  me  tecum  aequom  siel. 
oder  — prius  tecum  aequom  me  siet  statt  des  handschriftliche»  l trum  me  postu- 
lare prius  tecum  aequom  sit  (aequumsl).  — Titin.  com.  172  p.  134  cave  ex- 
porge übergehe  ich. 
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Exprobrare  Trin.  318: 

Quid?  exprobras,  bene  quöd  fecisti?  tibi  fecisti,  nön 

mihi. 

nur  von  Brix  heihehalten.  Ritsch)  und  Fleckeisen  streichen  wohl 
mit  Hecht  quid. 

Extemplo  Aul.  IV  2.  6 falsch: 

Quin,  ubi  arcessat  me,  meam  extemplo  filiam  duedt 

domum. 

Me  ist,  wie  schon  mehrfach  bemerkt  ist,  verkehrte  Interpolation 
und  vielleicht  meam  ebenso,  so  dass  der  Vers  möglicher  Weise 
lautete: 

Quin,  ubi  arcessdt,  extemplo  filiam  duedt  domum. 
oder  besser  ohne  jede  Interpunktion.  Vielleicht  fehlt  is  oder  ille 
hinter  ubi. 

Mil.  1235  Atque  eius  elegantia  meam  extemplo  speciem  spernat. 
leicht  zu  beseitigen,  aber  viel  wahrscheinlicher  als  die  übrigen 
Stellen. 

Poen.  III  4.  23  Ibi  extemplo  leno  errdbit.  Ad.  Qua  de  re?  Ag. 

Rogas? 

wenig  zuverlässig. 

Extrahere  Rud.  arg.  I : 

Reti  piscator  de  mari  extraxit  vidulum. 

Fleckeisen  vidulum  extraxit  mari. 

Exturbare  Trin.  137 : 

Ille  qui  mandavit,  eum  exturbasti  ex  aedibus. '} 

.Nicht  beweisend  ist  die  Stelle  luvent.  com.  2 sqq.  p.  70,  die  Ribbeck 
so  schreibt: 

gaudia 

Sua  si  ömnes  homines  cönferant  unum  in  locum, 

Tamen  mea  exsuperet  laetitia. 


')  Brix  irrt  wohl,  nenn  rr  meint,  dass  „eum  schwerlich  plautinisch  sei,  weil 
ille  eben  das  Object  zu  ejrturbatti  ersetze“.  Vergl.  Men.  57,  Mit  HO,  Psend. 
528,  Trin.  «72,  Epid  111  J.  8. 
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denn  es  hindert  nicht  nur  nichts,  sondern  es  scheint  mir  sogar 
besser  zu  sein  so  abzuthcilen: 

Gaudia  sua  si  ömnes  hoimnes  conferant  unum  in  locum, 
Tdmen  mea  exsuperet  laetitia. 

Hem  nach  den  Handschriften  Stich.  660: 

Sa.  Stiche.  St.  Hem,  quid  fit?  Sa.  Euye,  Sdgarine,  lepi- 

dissume. 

Kitschi  und  Fleekeiscn  haben  Hem  gestrichen. 

Hercle  Gas.  IV  4.  6: 

Halo  mdxumo  suo  hercle  Üico,  ubi  tantillum  peccdssit. 

Bacch.  595  Are  tibi  hercle  haud  longest  6s  ab  infortimio. 

Epid.  V.  2.  22  'Ecquid  agis?  P.  Tuon  arbitratu?  E.  Mio  hercle 

vero  atque  haitd  tuo. 

Men.  1013  Mdxumo  hodie  mdlo  hercle  vostro  | islunc  fertis. 

mittite. 

9o  die  Handschriften  unrichtig.  Ritsch]  Mdxumo  hercle  hodie  malo 
vostro  — , Brix  Mdxumo  malo  hercle  vostro  hodie  — , womit  die  Mög- 
lichkeiten hei  Weitem  nicht  erschöpft  sind.  — Mil.  156  hat  nur  B 
Nisi  hercle,  die  übrigen,  auch  der  Ambros.,  Ni  hercle — . Pscud. 
626  Tibi  hercle  dem?  ist  jedenfalls  mit  Hecht  für  ein  Versehen  im 
Ambros,  angesehen  statt  Tibi  ego  dem  ? (Mihi  hercle  vero.) 

Rud.  656  ’At  malo  cum  mdgno  suo  hercle  fecit,  ite  istinc  foras. 
ist  ohne  Zweifel  mit  Hecht  corrigirt  statt  fecit  hercle.  Aber  nichts 
hindert  zu  messen  'At  malä  cum  magno  suo  hercle.  — lb.  1365 
schreibt  Fleckeisen : 

Bene  mchercle  fdctumsl:  quom  istaec  res  tibi  ex  sententia. 
und  Spengel  nennt  diese  Schreibweise  Plautus  p.  216  fg.  „sicher“. 
Worauf  Spengels  Kunde  von  dieser  besonderen  Sicherheit  beruht, 
weiss  ich  nicht.  Aeusserer  Art  sind  seine  Gründe  nicht,  denn  der 
Vetus  hat  hercle,  mchercle  der  Itecurt. , und  innere  theilt  er  wenig- 
stens nicht  mit;  wohingegen  sicher  ist,  dass  die  Dreisilbigkeit  des 
Wortes  sonst  unerweislich,  die  Zweisilbigkeit  nicht  selten  ist.  Ich 
halte  es  zwar  nicht  für  sicher,  aber  für  das  rationellste  Bene  hercle 
factumst  (Bene  factum  herclesl),  am  Schluss  tibi  tua  ex  sententia  oder  tibi 
ex  tua  sententia  zu  schreiben,  wenn  es  darauf  aukommt  mit  möglichst 
engem  Anschluss  an  die  Ueberlieferung  einen  richtigen  Vers  in  den 
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Text  zu  setzen.  Dass  damit  alter  viel  gewonnen  wäre,  liegt  mir  fern 
zu  behaupten. 

Ib.  1401  Vapulabis,  verbum  si  addes  unum  istuc.  G.  Vel  her  cie 

enica. 

schreibt  Spengel  Plautus  p.  72  (p.  90  aber  isto  unum).  Cod.  B hat 
nach  Studemund  in  Fleekeisens  Jahrbh.  XCII1  p.  56  adde  istuc  unum. 
Kleckeisen  schreibt  addes  imum.  G.  Vel  [tu]  hercle  enica,  meiner  An- 
sicht nach  nicht  nur  sehr  schön,  sondern  auch  sehr  richtig.  — Trin. 
52  Bene  herclest  ist  durch  A beseitigt. 

Trin.  912  Idm  recommentdtu  s nomen ? S.  Deum  hercle  me 

atque  hominüm  pudei. 

seit  Hermann  wohl  mit  Recht  geändert  in  deum  me  hercle,  obwohl 
die  Autorität  des  cod.  Lips..  tler  allein  so  hat,  keine  ist.  — Beson- 
ders häufig  ist  quidem  hercle  und  zwar  nicht  nur  in  st  quidem 
hercle: 

Amph.  736  Vera  dico.  A.  Non  de  hac  quidem  hercle  re,  de  \ 

aliis  nescio. 

nach  Fleckeisen  Jahn  Jahrbh.  LXI  p.  50  z.  E.  und  epist.  erit.  p.  XIX. 
Ich  vernmthe  quidem  hercle  re,  [nam]  de  dliis  — , jedoch  ohne  dies 
für  sicher  oder  ganz  besonders  überzeugend  auszugeben. 

Asin.  405  Si  quidem  hercle  Aeacidinis  minis  animisque  ex- 
pletus cedit. 

Ib.  414  Si  quidem  hercle  nunc  summum  lovem  te  dicas  de- 
tinuisse. 

Ib.  817  Iam  quidem  h ercle  ad  illam  hinc  ibo,  quam  tu  pröpe 

diem. 

Aul.  II  4.  4 Me  quidem  hercle  hic  [ hodie J tam  palam  non  di- 
vides. 

Die  Handschriften  haben  hercle  dicam  palam,  die  Ausgaben  Me  tü 
quidem  hercle  — 

Eure.  211  Si  quidem  hercle  mihi  regnum  detur,  numquam  id 

potitis  persequar. 

Fleckeisen  mi  hercle. 

Most.  229  Si  quidem  hercle  vendundiist  pater,  venibit  multo 

pdlius. 

Pscud.  79  Eheu.  P.  Ehe.ii ? id  quidem  hercle  ne  parsis,  dabo. 
so  Ritschl  und  Fieckeisen,  wie  ich  glaube,  unrichtig.  S.  unten. 

Trin.  58  Dum  quidem  hercle  tecum  nüpta  sit,  sane  velim. 

Ib.  559  Meus  quidem  hercle  numquam  fiet.  S.  Si  sapies  quidem. 
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Eun.  50  Siquidem  her  de  — . Naev.  com.  1*29  p.  25  Ihre  quidem 
hercle  — sehr  unsicher.  — Aber  auch  quidem  hercte  wie  Capt.  88, 
Pseud.  628,  654,  Rutl.  1369,  Poen.  I 3.  3 und  oft. 

Hane  und  hunc  Ainph.  917: 

Ridiculi  causa,  vel  hunc  rogato  Sösiam. 

Flerkeisen  schreibt  hoc,  wie  fast  alle  folgenden  Stellen  aus  den  von 
ihnen  herausgegebenen  Stücken  von  Ritsrlil,  von  Fleckeisen  die  aus 
den  ersten  fünf  Stücken,  geändert  sind.  — Asin.  631  schreibt  letz- 
terer ohne  Noth: 

Quia  ego  hanc  amo  el  [ itidem J haec  me  amat:  huic  quid  dem 

nusquam  quiequamst. 

Uebrigens  ziehe  ich  vor  Quia  ego  hänc  amo  et  haec  me  [cintra] 
amat  — ').  Nicht  beweisend  ist  auch  Barch.  90: 

'Ille  quidem  hanc  abducet  u.  s.  w.,  worüber  unten. 

1b.  218  Etlepöl,  Mnesiloche,  ut  hanc  rem  natam  esse  intellego. 
wird  auch  Niemand  scandiren  wollen,  s.  p.  300. 

Ib.  1097  Omniaque,  ut  quieque  aettimst  memoravit,  eam  sibi  hunc 

annum  cinductam.  s.  p.  72. 

Capt.  749  Peristis,  nisi  hunc  iam  \ e conspectu  abducitis. 

Fleckeisen  nisi  iam  hunc.  Brix  nisi  istunc.  Möglich  ist  u.  a.  auch  hinc 
einzuschieben. 

lb.  865  Proinde  tu  deum  hunc  saturitate  fdcias  tranquillum 

libi. 

Cist.  III  19  'Ubi  hanc  ego  letulero  \ intro  — ist  falsch. 

Epid.  III  2.  2 ist  oben  geschrieben  (p.  277): 

Per  hanc  citram  libi  licet  quieto  esse,  höc  quidem  iam  periit. 

Ih.  V 2.  15  Quid  me  quaeris?  quid  laboras?  quid  hunc  solli- 
citas? ecce  me. 

Men.  738  Tuti  tibi  hunc  subruptam  dicere  audes,  quam  mihi. 

Ib.  1072  'Ego  hunc  censebam  te  esse,  huic  etiam  | exhibui  ne-  , 

götium. 

auch  von  Brix  verworfen,  der  bemerkt:  „'Ego  hunc  lässt  sich  zwar  — 
prosodisch  rechtfertigen,  doch  ist  ego  wohl  nur  aus  Versehen  aus 
dem  vorigen  Yersanfang  hierher  gekommen.“  Allerdings  ist  nicht 


*)  Wen»  neulich  der  Vers  echt  ist.  S.  unten.  Ich  halte  diese  Scene  für 
ungefähr  doppelt  so  lang  als  sie  ursprünglich  war. 
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zu  ersehen,  warum  das  ganz  narhdruckslosc  ego  neben  hunc  an  den 
Anfang  gestellt  sein  sollte.  Möglicherweise  ist  es  auf  dem  von  Brix 
angegebenen  Wege  dorthin  gerathcn ; sehr  viel  wahrscheinlicher  ist 
mir  aber,  dass  es  ganz  richtig  und  vielmehr  hunc  an  jener  Stelle  falsch 
ist.  Ich  denke  mir,  Atme  war  neben  huic  übersehen  und  ist,  nach- 
träglich ühergeschrieben,  dadurch  an  eine  falsche  Stelle  gerathen : 
'Ego  censebam  te  esse  hunc.  huic  eliam  exhibui  negölium. 

Mil.  472  Quid  iam?  P.  Quia  h an c attingere  ausu’ s midierem 

• hinc  e pröxumo. 

Ih.  100S  'Ego  hanc  continuo  uxörem  ducam.  P.  Quid  ergo  haue 

dubitas  cönloqni ? 

Hitschls  uxörem  hatte,  liegt  gar  zu  nahe. 

Ih.  1 026  Calidim  refero  ad  te  consilium,  quasi  hunc  depereat. 

P.  Teneo  istm. 

Auch  hier  ist  es  schwer  glaublich,  dass  der  Dichter  hunc  quasi  ver- 
mieden haben  sollte,  wie  Ritschl  schreibt. 

Ih.  1 138  Seminem  pol  video  nisi  hunc  quem  völumus  conventum. 

P.  'Et  ego  vos. 

1‘ers.  579  Salvos  sis.  adulescens.  S.  Si  quidem  hanc  vendidero 

pretiö  suo. 

I’oen.  IV  2.96  'Et  hunc  disperditum  lenonem,  tdntum  quom 

instat  exiti. 

Ih.  V 4.  15  Quem  penes  spes  vitae  sitnt  hominum  | omniitm,  da 

diem  hunc  sospitem,  quaeso. 

halte  ich  für  zweifellos  falsch  und  vermuthe,  dass  zwischen  diem  und 
hunc  «nt  fehlt.  — Mit  Recht  ist  wohl  wif  gestrichen  ih.  V 6.  29 : 

Fidi.  A.  Sequere  intro,  pdlrue  mi,  ut  hunc  festitm  diem.') 

Und  ebenso  wahrscheinlich  Pseud.  716  umgestellt  hatte  modo  statt: 
Quid  istuc  est.  P.  Epistulam  modo  hanc,  intercepi  et  sinii- 

bohtm. 

Ib.  592  Sed  hunc  quem  video,  quis  hic  est,  qui  oculis  meis  6b  viam 

ignobilis  öbicitur ? 

müsste  wohl  wenigstens  Sed  hunc  quem  video,  quis  is  est  — heissen. 
Besser  ohne  Zweifel  ist  Sed  hic  quem  video?  eorrigirt. 


')  In  A fehlt  hunc,  Ut  aber  kaum  eutbehrlirk.  Tb.  Ilasper  (de  Poen.  duplici 
eaitu,  Leipzig  Istis)  setzt  es  in  den  folgenden  Vers  zur  Vermeidung  des  Hiatus. 
S.  unten. 
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Stich.  517  'ln  hnnc  dient,  sed  sdtin  ego  tecum  pacificatus  sunt. 

'Antipho? 

Der  Besserung  bedürftiger  als  'In  hnnc  (Hitsclil  'In  diem  hnnc)  ist 
sdtin  ego,  was  Hitschi  durch  Streichung  von  ego  (sdtine  tecum ) ent- 
fernt. Möglich  ist  z.  B.  auch  (sdtin  tecum  ego  sum  oder  sdtin  sum 
lecnm  ego  oder)  sdtine  tecum  ego. 

Ib.  6 1 1 Ptor  hanc  tibi  cenam  incenato,  Gelasime,  esse  hodie  licet. 
Trin.  1016  Cürculiosl  exercitor,  is  hnnc  hominem  cursurdm 

docet,  s.  p.  43. 

Truc.  II  7.  59  Pirii  hercle  hodie,  nisi  hunc,  a te  abigo.  G.  'Accede 

hnc  modo,  adi  hite  modo. 

„An  dem  troch.  Sept.  ist  nichts  zu  ändern,“  sagt  Spengel  Plautus 
p.  17  L und  schreibt  nt,  und  natürlich  te  dbigo.  \ 'Accede.  Vielleicht 
ni  hnnc  — vielleicht  nisi  abigo  a te  hnnc. 

Ib.  III  1.  17  Ad  hanc  Argentum,  quam  mage  amo  quam  ma- 
trem meam. 

ohne  Zweifel  richtig  umgestellt  Argentum  ad  hanc. 

Andr.  708  Ego  hanc  visam.  D.  Quid  tu?  quo  hinc  te  agis?  C. 

Verüm  vis  dicam?  D.  Immo  etiam. 
Eun.  344  In  hanc  nöstram  plateam.  P.  Mirum  ni  hanc  dicit, 

modo. 

Ib.  463  Bene  fecisti,  hodie  itüra.  P.  Quo?  T.  Quid?  hunc  nön 

vides? 

Phorm.  370  Ob  hanc  inimicitias  cdperem  m nostram  fdmiliam. 
Ueber  Ampli.  534  s.  p.  331  A.  Pers.  833  werden  wohl  auch  die  con- 
servativsten  Kritiker  nicht  vertheidigen  'Agile  suitis  hnnc  ludifice- 
mus — . Ter.  Eun. 460  (III  2.  7)  ist  so  wenig  Abdbmini  hunc  natum  — 
wie  Abdömini  hünc  oder  gar  abdomni  möglich,  wie  Bentley  annahm. 
Fleckeisen  hat  das  überlieferte  Ex  homine  beibehalten. 

Hinc.  Amph.  357: 

Fdciam  ego  hodie  te  superbum,  nisi  hinc  abis.  S.  Quo- 

ndm  modo? 

Fleckeisen  schreibt  ni  hinc.  Nisi  haben  sowohl  die  Handschriften  als 
Nonius  p.  171.  8,  letzterer  ganz  so,  wie  wir  geschrieben  haben,  jene 
nisi  actutum  hinc  abis,  vermutlilich  aus  V.  360,  welcher  mit  diesen 
Worten  endigt.  — Epid.  III  2.  3 haben  die  Handschriften  den  jam- 
bischen Septenar: 

Ala  11  er,  PlautjuUche  Proeotlie.  21 
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Ne  quid  lihi  hinc  in  spem  referas , hoc  oppido  pollitum  esl. 
der  sieh  u.  a.  cmendiron  lässt  Ne  quid  hinc  in  spem  referds  tibi  — . 

Most.  425  Clavim  cedo  atque  abi  hinc  ituro  atque  occlude  östium. 
jedenfalls  mit  Recht  von  Ritschl  geändert.  — Pseud.  594  haben  wir 
p.  121  geschrieben: 

— et  hinc,  qudm  rem  agat,  huic  dabo  insidias. 

Rud.  730  'Ita  hinc  egö  te  omdtam  amittam,  Iu  ipsus  te  ul  non 

noveris. 

Kleekeisen  natürlich  'Ita  ego  te  hinc. 

Ib.  862  Eam  hinc  dvexisti?  L.  Nön  avexi.  P.  Qutir  negas ? 

Rer  vorhergehende  Vers  heisst  nach  Pareus: 

Quin  drrabonem  a me  decepisti  ob  mülierem  et 
Fleckeisen  zieht  et  in  V.  862  und  corrigirt  avexli,  sehr  wahrschein- 
lich. — 1b.  V.  1053  haben  die  Handschriften  schwerlich  richtig: 

Hau  pudet.  T.  Nihil  agö  tecum.  G.  Ergo  abi  hinc  sis.  T.  Quaeso, 

respondi,  senex. 

Stich.  3 Qtiaritm  viri  hinc  absunt,  s.  p.  1 46. ^ 

Ui.  355  'Ego  hinc  araneds  de  foribus  deiciam  et  tle  pdriete. 
Ritschl  Opusc.  1!  p.  454:  „An  das  verkürzte  hinc  wird  doch  zu  glau- 
ben sein'1. 

Trin.  718  Hic  quoque  hinc  abiit.  Stdsime,  restas  sölus  quid  ego 

nunc  agam? 

Andr.  935  Is  hinc  bellum  fugiens  meque  in  Asiam  persequens 

proficiscitur. 

so  Bentley,  Fleckeisen  Is  bellum  hinc — , aber  Eun.  494: 

Ego  hinc  dbeo.  tu  islatic  dpperire.  P.  Haud  convenit. 

Adelph.  816  De  summa  nihil  decedet,  quod  hinc  accesserit. 

Hic,  „dieser“,  Aul.  II  4.  15: 

Nempe  sic  ut  dicis.  C.  Quid?  hic  non  poterat  de  suo. 

Capt  335  Privatam  medici  Menarchi.  T.  P61  hic  quidem  huius 

est  cliens. 

ist  natürlich  von  Fleckeisen  und  Brix  geändert  (pol  is),  von  Spengel 
unanstüssig  gefunden  (Plautus  p.  90  z.  E.).  Leber  V.  774  'Ita  hic 
me  amoenitate  — s.  p.  122. 

Mil.  167  'Ita  hic  senex  talös  elidi  iitssit  conservis  meis. 

Pers.  613  Quoi  erus  iussit.  quid  hic  si  non  volt  me  adesse  una? 

S.  Immo  i modo. 

so  haben  die  übrigen  C.odd.,  auch  A,  wie  es  scheint,  ausser  U,  mit 
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welchem  Kitschi  si  hic  sclireiht.  — Vielleicht  mit  Kecht  hat  Kothe 
le  gestrichen : 

Poen.  V 2.  64  Quod  hic  le  6ral.  A.  Quid  ait  aüt  quid  oral? 

expedi. 

II).  V 4.  89  Ul  hie  pdter  est  voster,  date  manus.  A.  Salve,  inspe- 
rate nöbis. 

ebenfalls  leicht  zu  beseitigen.  — Pseud.  593  hat  Kitschi  hic  quid 
umgestellt  statt  (s.  p.  121): 

Lubet  scire,  quid  hic  venerit  cum  machaera. 

Rud.  937  Sed  hic  rex  cum  aceto  prdnsurust  et  sdle  sine  bono 

pulmento. 

s.  p.  12.  — Trin.  851  hat  auch  Kitschi  geduldet: 

Pol  hic  quidem  fungino  generest.  cdpite  se  totüm  tegit. 
Andr.  112  Quid  si  ipse  am  asset  ? quid  hic  mihi  faciet  patri ? 
Bentley  quid  mihi  hic. 

1b.  184  Dave.  D.  Hem,  quid  est ? S.  Ehodum  dd  me.  D.  Quid 
hic  voll.  S.  Quid  ais ? D.  Qua  de  re?  S.  Rogas? 
kann  auch  anders  gelesen  werden.  — Weder  von  Bentley  noch  von 
Fleckeiscn  geändert : 

Ib.  419  Nunc  nostrae  timeo  pdrti,  quid  hic  respondeat. 

lb.  462  Sed  hic  Pämphilus.  S.  Quid  dicit?  M.  Firmavit  fidem. 

S.  Hem. 

lb.  470  Vix  tandem  sensi  stolidus.  D.  Quid  hic  sensisse  ait? 
Eun.  1034  Quid  hic  laetus  est?  C.  0 Pdrmeno  mi,  o mearum 

voluptatum  Amnium. 

Pliorm.  626  Quid  hic  coeptat  aut  quo  evddet  hodie?  G.  An  le- 
gibus. 

Ib.  535  Quoi  minus  nthilost,  quöd,  hic  si  pote  fuisset  exordrier. 
klingt  sehr  schlecht. 

Ib.  846  JVtim  tu  intellegis , quid  hic  narret?  P.  Nüm  tu?  A. 

Nihil.  P.  Tantundem  ego. 

Ilec.  60  Vel  hic  Pdmphilus  iurdbat  quotiens  Bdcchidi. 

Ib.  512  Quando  nec  gnatus  neque  hic  mi  quicquam  obtimperat. 
Adelph.  956  Quid  istic?  dabitur,  quando  quidem  hic  voll.  A. 

Gaudeo. 

so  Fleckeisen,  wenig  wahrscheinlich  schon  wegen  der  Betonung  Quid 
istic.  — Ueber  V.  10  integrum  eum  hic  locüm  s.  Kitschi  üpusc.  II 
p.  685  A.  1.  — Att.  trag.  1 33  p.  129  hat  Kihbeck  wohl  nicht  richtig 
hic  gestrichen : 

21* 
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Vel  hic.  qui  me  aperte  effrenata  inpudentia. 
lieber  das  Adverbium  hic  s.  unten  Kap.  7. 

Hoc.  Aul.  II  9.  7 bestimmt  nicht  anzutasten: 

Sed  quid  hoc  clamoris  örilur  hinc  ex  pröxumo? 

Barch.  226  Dum  quidem  hoc  valebit  pectus  perfidia  meum. 

Capt.  224  Tamen  viso  opust,  cautdst  opus,  ut  hoc  sdbrie  sineque 

drbitris. 

lb.  620  Sed  hoc  primum  me  expitr  iyare  tibi  volo,  me  insdniam. 
ist  umgestellt  Sed  primum  hoc  (s.  Ritschl  Opusc.  II  p.  431),  ob  mit 
Recht,  scheint  mir  trotz  aller  Wahrscheinlichkeit  doch  nicht  über 
jeden  Zweifel  erhaben.  — Ib.  698  haben  zwar  die  Handschriften 
Quid  sit  hoc  negoti,  und  Fleckeiscn  will  dies  epist.  erit.  p.  XXII  bei- 
behaltcn  wissen,  während  er  im  Texte  geschrieben  hat  Quid  höc  ne- 
gotist ; ich  zweifle  aber  nicht,  dass  Brix  mit  Recht  corrigirt  hat: 

Quid  hoc  sit  negoti.  meus  sodalis  Philocrates. 

Biese  Formel  kehrt  häutiger  wieder:  Barch.  415  Quid  hoenego- 
tist  — , wo  Ritschl  bemerkt:  „hoc  fortasse  delendnm“,  Fist.  V I 
Quid  hoc  negotist  ? Men.  384  Minis  miror,  quid  hoc  sit  negoti  (Ritschl 
quid  hoc  est),  Mil.  277  quid  hoc  negotist  Fleckcisen  nach  A in  der 
Mitte  eines  trochäischen  Septenars,  I'oen.  V 4.  80  Quid  hoc  sit  negoti 
zu  Anfang  eines  jambischen  Septenars,  Hec.  97  Sed  quid  hoc  ne- 
gotist ? 

Cas.  V 2.  1 Neque  quö  fugiam,  neque  ubi  lateam,  neque  hoc  de- 
decus quo  modo  celem. 
Men.  530  Sein,  quöd  hoc  sit  spinter?  M.  Nescio,  nisi  aureum. 
Ritschl  und  Brix  hoc  est.  — Ritschl  streicht  me  Pcrs.  32: 

Quia  te  istaec  audivi  loqui.  T.  Sed  hoc  me  imum  excruciat.  S. 

Quidnam  id  est. 

Nach  B bilden  die  letzten  Worte  einen  Dimeter. 

Ib.  42 — Sichte  hoc  te  — , auch  von  Ritschl  beibehalten,  ist 
mindestens  sehr  bedenklich.  S.  unten. 

Poen.  IV  2.  68  Sed  hoc  In  tecum  tacitum  habeto.  M.  Fide  non 

melius  creditur. 

Pseud.  161  Tibi  hoc  praecipio,  ut  niteant  aedes,  hdbes,  quod  facias, 

prdpera,  abi  intro. 

Ib.  479  Sed  quid  ais?  quid  hoc,  quod  te  rogo ? P.  Si  quid  vis, 

roga. 

s.  p.  211,  Ritschl  streicht  hoc,  desgl.  V.  1179: 
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Scilicet  solitum  esse.  II . Sanine  estis  ? B.  Quid  hoc,  quod  te  rogo  ? 
Wenn,  woran  ich  nicht  zweifle,  V.  1120  anapästisch  ist  (s.  p.  140 
Anm.).  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  ilass  auch  der  folgende  Vers 
demselben  Metrum  angehürt,  und  die  erste  Hälfte  fügt  sich  auch 
ohne  Weiteres: 

A 'eque  quicquamsl  melius  quam  üt  hoc  pultem. 
über  das  Weitere  s.  unten,  l’eber  V.  1291  Sed  hoc  me  votat  vm 
facere  nunc.  s.  p.  SS. 

Itud.  415  'Ego  sum.  S.  Hem,  quid  hoc  bonist ? eu,  edepol  specie 

lepida  mulierem. 

lb.  912  gqq.  schreibe  ich: 

Miroque  modo  atque  incredibili  hic  piscdtus  mihi  lepide  evenit, 
Nec  piscium  ullam  unciam  pdndo  hodie  cepi  nisi  hoc,  quod  fero 

hic  in  rete. 

Vergi.  0.  SeyITert  de  bacch.  p.  19,  unten  Kap.  8 Unciam. 

Stich.  83  Minume.  nolo  turbas,  sed  hoc  mihi  dptumum  factu  dr- 

bitror. 

nur  von  Fleckeisen,  wohl  mit  Unrecht,  bcibehalten  für  mi  hoc. 

Ih.  257  Neque  dlind  quidquam  nisi  hoc,  quod  habeo,  pdllium. 
Trin.  291  Quia  ego  ad  hoc  genus  hominum  duravi,  quin  prius 

me  ad  plures  penetravi? 

s.  p.  127.  In  anderem  Vcrsmasse  würde  wahrscheinlich  ego  ausge- 
lassen sein.  — Wie  in  den  zwei  Stellen  des  Pseud.,  so  V.  930: 

Sed  nihil  disconducit  huic  rei.  quid  ais?  quid  hoc,  quod  te 

rogo? 

und  Truc.  II  2.  IS  Nunc  places,  qitom  mi  inclementer  dicis.  S.  Quid 

hoc,  quod  te  rogo? 

so  allein  der  Ambros-,  die  übrigen  Codd.  haben  den  Vers  im  Ucbrigcn 
arg  entstellt  und  speciell  lassen  sie  hoc  aus. 

Ib.  III  2.  19  Sequere  intro  amabo,  mea  voluptas.  S.  Tene  hoc 

tibi. 

oder  mea  voliiptds.  Tene  hdc  — , beides  gleich  unwahrscheinlich  und 
leicht  abzuändern,  z.  B.  Tene  tibi  hoc  oder  durch  Streichung  von  hoc, 
zumal  da  die  Handschriften  schon  einen  falschen  Zusatz  haben  Se- 
quere ititro  me  amabo  — . 

Andr.  43  Sed  hoc  mihi  molestnmst.  nam  istaec  commemordtio. 

Ih.  4S9  Vel  hoc  quis  non  credat,  qui  te  norit , dis  te  esse  ortum? 

D.  Quidnam  id  est? 

Euii.  190  In  hoc  biduom,  Thais,  vale.  T.  Mi  Phaedria. 
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III.  225  Di  boni,  quid  hoc  mörbisl ? idcon  hömiius  inmutdrier? 

Ii>.  453  Idem  hoc  tüte  melius  qudtUo  invenisses,  Thraso. 

Ib.  642  Sed  quid  hoc , quod  timida  subito  egreditur  Pythias? 

III.  810  Sät  hoc  tibist'?  T.  Idem  höc  tu,  Thais ? T.  Quaere , qui 

respondeat. 

I’liorni.  1000  Et  hoc  nil  est.  quod  ego  dico,  tu  narrd.  D.  Scelus. 
Hec.  107  Ut  hoc  proferam,  sed  ul  tdeita  mecum  gaudeam. 
Adclph.  640  Quandö  quidem  hoc  numquam  mi  ipse  voluit  dicere. 
Haut.  331,  I'horin.  819,  Her.  198,  Adclph.  337,  544;  Haut.  935  Quid 
hoc  quöd  rogo  — . 

Caec.  com.  245  p.  64  'St  tacete,  quid  hoc  clamoris?  quibus  nec 

mater  nec  pater. 

Hortus  Stich.  614 . 

A '6n  metuo. per  hortum  transibo,  nfin  prodibo  iu  piiplicum. 
Kitsrhl  schreibt  adibo  mit  der  Note:  „Vix  licohit  de  traibo  forma  co- 
gitare“. die.  Heckeisen  aufgenommeu  hat.’) 


’)  Die  Stelle  erinnert  an  (Gas.  1114.  23,  Per».  445,)  Truc.  II  1.  38,  narb 
Geppert : 

35  fehlt  hic  est  adulescens , qui  habitat  hic  agresti*  rusticus 

Simis  mortalis  lepidus  nimisque  probus  dator.  Is  ddm  patrem 
'Etiam  hac  nocte  ilhic  jtcr  hortum  transit  ad  nos:  eum  colo 
Convenire.  Sed  est  huic  unus  servos  violentissumus. 

Vorher  gehen  Senare  und  es  folgen  jambische  Septeuare.  Irh  versuche  cs  in 
möglichst  engem  Anschluss  an  Pareus  mit  Folgendem: 
fehlt  hic  agrestis  est  adulescens,  qui  hic  habet, 

Simis  p<A  mortalis  lepidus  nimisque  probus  dator. 

Per  hortum  is  illae  etiam  hac  nocte  clam  patrem  (oder  Illae  per  hortum  — ) 
Transivit  ad  nos.  convenire  eiim  volo.  ( eum  [ni/nc]  volo ) 

Sed  est  huic  unus  servos  liolentissumns. 

Der  dritte  und  vierte  Vers  lautet  bei  Pareus: 

Sed  is.  dam  Patre,  etiam  hac  noctem  illae  * * 

Per  Hortum  transilivit  ad  nos.  eum  volo  convenire. 

Dafür  lässt  sich  u.  a.  auch  schreiben: 

Is  iitiam  hac  nocte  clam  patrem  illuc  transiit 
.Id  nos  per  hortum,  convenire  eum  [mine]  indo. 

Die  Verwirrung  ist  augenscheinlich  nach  dem,  was  Geppert  mittheilt,  auch  in» 
Ambros,  gross.  Vcrgl.  Studeround  Festgruss  zur  Würzburger  Philnlogenver- 
sammlung  p.  47,  Kiessling  Fleckeis.  Jahrhb  1808  p.  (128.  — In  der  Stelle  des 
Stichus  scheint  mir  zwar  nicht  ein  sicheres,  aber  wenigstens  ein  ebenso  wahr- 
scheinliches Mittel  wie  adibo  oder  traibo,  das  gewiss  unrichtige  per  Aor/um  zu 
v ermeiden,  non  in  htm  zu  äudern. 
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Hospes.  Mil.  135  sq.  schreiben  Hitschi  und  Fleckeisen: 

Apitd  paternum  suum  höspitem , lepidum  senem. 

[At]que  [ is ] illi  amanti  suo  hdspili  morem  gerit. 

Wir  würden  sitom  hospitem  und  süo  hospiti  accentuiren.  Aber  ini 
ersten  Verse  ist  jene  Schreibweise  nicht  überliefert,  sondern  Apud 
süum  paternum  | höspitem,  wofür  sich  auch  lesen  lässt  Suöm  pater- 
num apud  — oder  Paternum  suom  apud  — oder  Paternum  apud  suom 
hösp.,  und  im  zweiten  würde  ich  lieber  umstellen  (suo  amanti)  als 
süo  hospiti  annehmen  und  zu  Anfang  lieber  Isque  illi  schreiben.  Die 
Handschriften  haben  Itaque  illi.') 

Hostis.  Die  Verse  Amph.  221  sq.  hat  Fleckeisen  eingeklam- 
mert. Sie  bilden,  wenn  man  einmal  legiones  vor  suas  streicht  und 
item  hostes  statuirt,  kretische  Tetrameter  gleich  den  folgenden: 

Nos  nostras  more  nostro  et  modo  instruximus 
Legiones,  item  hostes  contra  suas  instruont. 

Bedeutend  wahrscheinlicher  ist  es  mir  aber,  dass  auch  item  zu  strei- 
chen ist. 

Capt.  246  Per  conservitium  commune,  quod  hostica  evenit  /nanu. 
oder  besser  mit  Brix  Perque  servitium.  Die  Handschriften  haben 
Perque  conservitium.  Die  Stelle  ist  also  auch  nicht  sehr  sicher. 

Epid.  IV  1.  5 Ita  gndla  mea  hostiumst  potita  neque  ea  nunc 

ubi  sil  scio. 

gleichfalls  unsicher.  Das  Vcrsmass  ist  sehr  wechselnd,  und  Obiges 
ist  nicht  die  überlieferte  Schreibweise,  sondern  zum  Schluss  nescio, 
was  wenig  nach  absichtlicher  oder  unabsichtlicher  Aenderung  aus- 
sieht. Am  Anfang  liegt  die  Einstellung  mea  gnata  nahe  genug.  Hitschi 
schreibt  Opusc.  11  p.  335  A : 

Ita  gnata  mea  hostium  est  potita,  /leque  ubi  nunc  sit  nescio. 

Id  Asin.  516  (mir  nicht  wahrscheinlich  für  me  id  oder  fa- 
cere id ): 


')  Oben  ist  bemerkt,  dass  sieh  Trio.  673  nach  Ritsrhls  Schreibweise  auch 
lesen  Hesse: 

’lnsanumst  rnalitm  te  in  ho spit i u m devorti  ad  Cupidinem. 

Brix’s  Corrector  'Insanum  matümst  hospitium  — gefallt  mir  besser  als  mein 
eigener  Einfall  'Insanum  malitmst  hospitio  — nach  sonst  üblicher  Ausdrucks- 
weise. 
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Neqne  edepol  te  accuso  ticque.  id  me  fdcere  fas  exislumo. 
Barch.  329  Quin  id  signumst  cum  Iheotimo.  qui  eum  illi  ädferel. 
Ib.  1193  Si,  dum  vivas,  tibi  bäte  facias,  iam  pöl  id  quidem  esse 

haud  perlunginquom. 

s.  p.  92.  — Capt.  387  haben  die  Handschriften : 

'Id  petam,  id  persequdrque  corde  et  Animo  | atque  auribus. 
Fleckeisen  schreibt  ' Id  petessam  id  persequarque  — viribus,  Brix  'Id 
petam  semper  sequarque  corde  animo  — . Ich  finde  an  der  handschrift- 
lichen Lesart,  ohne  Rücksicht  auf  Prosodie  und  Metrum,  nur  (ausser 
auribus)  anstössig  que. 

Cas.  II  5.  22  Inimici  familiäres.  S.  Quid  id  refert  tua? 

In  derselben  Phrase  Cure.  530: 

Perisse  credo,  qttid  id  mea  refert?  ego  argentum  hdbeo. 

Mere.  454  Quid  id  mea  referi?  C.  Quia  illi  suam  rem  esse 

aequomst  in  manu. 

Bitscld  Quid  mea  id  refert?  Als  Schluss  eines  Senars  llud.  178  quid 
id  refert  tua?  dcsgl.  Ter.  Phorm.  910: 

Etiam  dotatis  soleo.  C.  Quid  id  nostrd?  P.  Mbit. 

Cas.  III  5.  57  schreibt  Flcckeisen  Krit.  Misc.  p.  10  V.  75: 

Nam  cur  non  ego  id  perpetrem , quod  [öcjcepi,  ut  nubat  mihi? 

I>as  Versmass  und  die  Lesart  ist  ganz  unsicher.  U.  Seyfferts  und 
Studemunds  Messungen  übergehe  ich  sowie  meine  eignen  Versuche. 
Cas.  IV  4.  26  Vah.  S.  Quid  id  negotist?  0.  'Obsecro,  ut  va- 
lentulas t. 

so  der  Antbr.,  die  übrigen  ohne  id. 

Cure.  596  Kögal , unde  habeam,  „quid  id  tu  quaeris ?“  „ quia  mi 

quaesitöst  opus.“ 

Epid.  II  2.  65  'Ibi  illa  interrogavit  illam:  „qui  scis?  quis  id  dixit 

libi?“ 

Mcn.  141  Pin  tu  facinus  luculentum  inspicere?  P.  Quis  id  coxit 

coquos? 

Mil.  633  Pol  id  quidem  experior  ita  esse,  ut  praedicas,  Palaestrio. 
Pers.  553  Quid  id,  quod  vidisti?  itl  moenilum  müro  visumst  op- 
pidum? 

Pocn.  I 2.  7S  Pol  id  quidem  hau  mentire,  nam  tu’s  lapide  silice 

stultior. 

Ib.  V 4.  68  Nos  tibi?  II.  Vos.  inquam.  .4.  Atque  igo  scio.  Ad. 

Quid  id  fürtist?  A.  Hunc  rogato. 

Hic  Handschriften  haben  Nosne  tibi.  Ist  dies  richtig,  so  ist  es  am 
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leichtesten  furti  zu  streichen:  sciö.  Quid  id  est?  Hüne  rogato.  Viel 
besser  scheint  mir  aber  in  diesem  Falle,  besonders  mit  Rücksicht 
auf  die  Antwort  Quia  annos  mullos  filias  — celavistis  — die  ge- 
wöhnliehe  Frageformel,  auf  die  mit  quia  geantwortet  wird,  einzu- 
setzen, quid  iam?  Soll  aber  quid  id  (furti)  est  hcibehaltcn  werden, 
so  ist  wohl  statt  Quia  vielmehr  Quin  zu  schreiben.') 

Stich.  34  ,4n  id  doles,  soror,  quia  illi  sitom  officium,  s.  j).  93. 

Trin.  595  Sed  id  si  alienatur,  dclumsl  de  coli  it  meo. 

Gemeint  ist  der  zwei  Verse  vorher  genannte  ager,  so  dass  id  als  echt 
anzusehen  kaum  möglich  ist.  Aber  wenn  es  nur  wahrscheinlicher 
wäre,  dass  id  einer  lntcr|jolation  seine  Entstehung  verdankt.  Es 
kann  durch  zufälligen  Irrthum  entstanden  sein,  wie  die  Herausgeber 
annehmen,  aber  es  kann  z.  It.  auch  aus  is  oder  hinc  verdorben  sein. 

Truc.  IV  2.  29  Ilona  istic  c[om]ed[i]nt?  mörtuom  hercte  me, 

quam  nt  id  patiar,  mcivelim. 

Andr.  42  Et  id  gratum  fuisse  advörsum  te  hubeo  gratiam. 

Eun.  162  Ego  id  timeo ? P.  Quid  te  ergo  aliud  sollicitat  ? cedo. 

Haut.  324  Si  quidem  id  sapere  est,  velle  te  id,  quod  non  potest 

contingere. 

Pliorm.  296  A'o«  füit  necesse  habere,  sed  id  quod  lex  iubet. 

1b.  723  Dalum  esse  dotis.  D.  Quid  tua  malum  id  refert ? C. 

Magni,  Demipho. 

(Quid,  malum,  id  tua  refert ?) 

Ib.  979  In  sölas  terras.  C.  'In  id  redactus  süm  loci. 

Enn.  trag.  402  p.  61  Eu.  mea  puella,  [ejspe  quidem  id  successit  tibi. 
Sollte  nicht  quidem  zu  id  gehören?  Wie  gut  oder  schlecht  uns  spe 
id  klingt,  ist  gleichgültig. 

Von  fehlerhafter  Verkürzung  habe  ich  mir,  vielleicht  weil  ich  cs 
für  überflüssig  hielt,  bei  diesem  Worte  weiter  kein  Beispiel  gemerkt 
als  Cas.  III  2.  2: 

Hoc  erat  ecastbr  id,  quod  me  vir  tdnto  opere  orabdt  mens. 

Vcrgl.  Asin.  864  I16c  ecastor  est.  quod  illic  — , Men.  1135  Hoc  erat, 


’)  Dies  Alles  gilt  nur  unter  der  meiner  Ansicht  nach  sehr  zweifelhaften 
Voraussetzung,  dass  V.  68  und  69  zusanimrngehiiren.  Mir  srheint  V-  64—68 
weder  zu  den  vorhergehenden  norh  zu  dem  folgenden  Verse  zu  passen.  Das 
Ende  von  V.  68  hunc  rogato  halte  ich  für  eine  Variation  des  Schlusses  von  V.  63 
dice  tu  illi.  An  diesen  Vers  ( Quid  in  itis  voeat  not ? u.  s.  w.)  schliesst  sich  richtig 
an  Quia  annos  muttos,  nicht  aber,  wie  oben  bemerkt,  an  Quid  id  furti  est? 
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qnod  haec  te  - Hud.  1258  llliic  est,  qnod  nos  — , Stich.  127  Sed 
hoc  esl.  qnod  — u.  s.  w.,  f’ctron.  93  p.  1 12. 9 Hoc  est , quod  promiseras? 
Spengel  theilt  Plautus  p.  223  die  Verse  falsch  ah. 

Ignavus  Eun.  777 : 

Quid  igndve?  peniculön  pugnare,  qui  istum  huc  portes , 

cögitas? 


Ignobilis  Pseud.  592  öbviam  tgndbilis  s.  Kap.  8. 

Ignorare  Men.  468: 

Non  fdxo  eam  esse  dices,  ita  ignordbitur. 
hat  Hitschi  geändert  Non  esse  eam  dices  fdxo  — , wogegen  sich  Brix 
erklärt. 

Capt.  566  Quem  vides,  eum  ignöras.  illum  nöminas.  quem  nön 
* vides. 

Zwar  die  Buchstaben  gn  sind  muta  cum  liijuida,  und  diese  haben 
nach  allgemeiner  und  zw  ar  auch  meiner  Meinung  nach  unumstösslicher 
Annahme  nicht  die  Kralt  die  vorhergehende  Silbe  zu  verlängern, 
aber  ich  suche  vergeblich  nach  einem  Worte,  in  welchem  eine  Silbe 
vor  gn  kurz  wäre.  Magnus,  signum , dignus  etc.  hat  meines  Wissens 
nach  .Niemand  für  pyrrhichisch  ausgegeben,  und  doch  wird  man  nicht 
behaupten  wollen,  dass  in  magnus  z.  B.  a von  Natur  lang  sei.1) 

Ille  verkürzt  unter  derselben  Bedingung  wie  andere  Wörter 
seine  erste  Silbe  so  überaus  häufig,  dass  es  genügt  die  Stellen  aus 
einem  Stücke  aufzuzählen:  Trin.  421,  477,  1001  Et  ille  aedis  etc. 
in  der  ersten  Thesis,  133,  414,  476  Non  ego  tili  etc.  in  der  ersten 
Arsis,  1000  meum  ille  in  der  zweiten  Arsis,  114  et  illüm  in  der 
dritten  Thesis,  472  quöd  illi  in  der  dritten  Arsis.  811  quid  illum 
putas  am  Ende  jambischer  Scnare,  in  anderen  Veranlassen  247, 
(328,)  340  zweimal,  351,  615,  724,  857,  928,  954,  985,  995,  1053 
zweimal,  1160;  bei  Terenz  z.  B.  Haut.  152,  153,  156,  159  in  der 
ersten  und  fünften  Thesis  und  in  der  ersten  und  dritten  Arsis  von 
Senaren. 

Bei  dieser  ungeheueren  Fülle  von  Beispielen  regelrechter  Ver- 


’)  Es  wird  dso  auch  nur  Ejngnomut  richtig  sein. 
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kürzung  kann  es  nicht  auflallen,  dass  sich  eine  relativ  kleine  Anzahl 
von  solchen  findet,  die  gegen  die  Hegel  verstossen.  Von  den  Vers-  * 
anfiingen  Ille  qui  u.  s.  w.  ist  unten  besonders  zu  reden.  Die  übrigen 
Stellen  sind  folgende: 

Amph.  148  Seil ' Amphitruonis  illic  est  serim  Sösia. 

Dies  ist  einer  von  den  letzten  zwölf  Versen  des  Prologs,  unter  denen 
ausser  diesem  noch  acht  einen  prosodischen  Fehler  enthalten: 
ferö  | imaginem,  habebo  | usque,  signum  Amphilruönis.  nemo  | horum, 
laterna  | advenit , illum  | advenientem.  Adeste  j erit  operae  | inspec- 
tantibus, facere  | histrioniam. 

Capt  39  Huius  illic,  hic  illius  hodie  fert  imdginem. 

Pseud.  394  Postquam  illic  hinc  abiit,  tu  dstas  solus,  Pseudole. 

Rud.  1058  Quid  negolisl?  T.  Vir  scelestus  illic  est.  D.  Quid 

fecit  tibi? 

Pseud.  954  'lllicinest?  P.  Illic  [ipsus]  est.  S.  Hala  mercist.  P. 

Illuc  sis  vide. 

Diese  letzte  Stelle  beruht  auf  einer  Conjectur,  die  leicht  durch  an- 
dere zu  ersetzen  ist,  z.  U.  durch  die  meiner  Ansicht  nach  sogar  ziem- 
lich wahrscheinliche: 

'lllicinest?  P.  Illic  est.  S.  Hala  mers  herclest.  P.  Illuc  sis 

vide. 

ln  den  übrigen  Versen  bedarf  es  keiner  anderen  Armierung  als  der 
\on  illic  in  ille,  die  auch  von  den  Herausgehern,  die  an  t Ile  glauben, 
vorgenommen  ist  ausser  Amph.  148  und  Hud.  1058.  Aber  warum 
hat  wohl  Plautus  sonst,  z.  B.  Bacch.  349,  850,  Ulest  gesagt?  An  der 
Stelle  des  Amph.  kann  übrigens  auch  est  wie  unzählige  Male  falsch 
gestellt  sein.  Wein  die  Aenderung  von  illic  in  ille  zu  gewaltsam  ist, 
der  darf  auch  das  Adverbium  illic  nicht  mit  illi  vertauschen  z.  B. 
(Amph.  594,  Truc.  1 2.  51  unnöthig,)  Bacch.  949  Nam  illic  iti- 
dem {eidem  Codd.),  Capt.  94  illic  est  captus.  278  illic  est  unum. 
Mere.  260  Atque  ego  illic  aspicio.  Men.  30S  Habitas?  C.  Di  illds  ho- 
minis, qui  illic  habitant  — , Mil.  2SS  'Atque  ego  illic  aspicio  CD,  B 
illas.  Pers.  746  Illic  apud  praetorem,  Pocn.  V 4.  3 Deamdvi  ecastor 
ego  illic  hodie  — , Pseud.  758  prius  illic  erimus.  Hud.  541  Illic 
esse,  um  Stellen  wie  Truc.  II  7.  38,  Amph.  534‘)  etc.  zu  übergehen. 

’l  Vielleicht  za  schreiben  statt  dann  mi  illi: 

IViinc  libi  hanc  pateram  f pateram  hanc),  quae  mihi  illic  dono  ob  virtutem 

dalatt. 
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Oder  istic  statt  i$li  Pers.  405  Curdte  istic  intus,  Mil.  337  s.  unten 
Nempe,  Most.  741,  Cure.  434,  Rud.  1082,  1109,  1133,  vcrgl.  1136')i 
islae.c  für  ista  Anipk.  1101,  Rud.  1100,  illaec  für  illa  Poen.  V 2. 
\b,illoe  für  illo  Most.  1069,  istuc  für  i'jfoCas.  111  2. 13  (vergl.  Laclini. 
Lucr.  p.  290,  Fleckeis.  Jahn  Jahrbb.  LX1  p.  64).  Poen.  HI  3.  1 (Rud. 
1 401),  illuc  für  illo  Aul.  IV  8.  5,  islunc  für  istum  Cas.  II  6. 10,  illünc 
für  illum  Cure.  629 ; 'Ite  istinc  atque  — Capt.  658,  hü  nee  saturitate 
Capt  865,  Ul  eyo  hisce  suffringam  Truc.  II  8.  8 und  so  öfter  illinc 
und  istinc  für  illim  und  istim.  S.  unten  Iste.  Das  Umgekehrte  ist 
bekanntlich  auch  nicht  selten  geschehen,  dass  i 'Ile,  illi,  illa,  illum  u. 
s.  w.  für  illic,  illic,  illaec,  illune  etc.  in  den  Handschriften  geschrieben 
ist,  auch  iste  für  istuc  (Most.  1008)  u.  dergl.  mehr.  Danach  wird  es 
wohl  kein  Redeuken  gegen  sich  haben  durch  Verwandlung  eines  Ule 
in  illic  oder  illud  in  illuc  der  ersten  Silbe  die  regelrechte  Quantität 
zu  geben,  wie  auch  meistens  von  den  Herausgebern  bereits  ge- 
schehen ist: 

Asin.  123  A'awt  ego  illud  argentum  tdm  paratum  filio. 
sehr.  Nam  ego  illite  arg.  oder  mit  Fleckcisen  Nam  illud  ego  — , wie 
Most.  610  aus  dem  Ambr.  corrigirt  ist:  Quod  illuc  est  farnus?  statt 
Quod  illud  est  f aenus?  und  ib.  626  ohne  A Quod  illite  argentumst? 

Aul.  IV  8.  10  Video  recipere  se  senem,  ille  me  nön  videt. 
wenn  es  nicht  besser  ist  ille  zu  streichen  oder  umzustellen  senem, 
me  Ule  nön  videt.  Von  den  letzten  vier  Versen  dieser  Scene,  9 — 12, 
ist  nicht  einer  richtig  überliefert. 

Racch.  886  Et  ego  te  et  ille  mactamus  införtunio. 


Stich.  90  hat  A nach  Studemund  (Pleckeis.  Jahrbb.  XCIII  p.  6l): 

Salve,  uii  pater.  A.  'Et  vos  ambae,  ilico  agite  istic  adsidite. 

Dic  Palatt.  — ambae.  | ilico  agite  abscedite.  Ich  vermuthe  — anibae.  agile  ilico 
isli  adsidite  oder  isti  ilico  agite  adsidite.  — In  bacchcischcm  Metrum  hi.lte  ich 
cs  für  besser  Most.  787  mit  Botho  zu  schreiben:  Quid  Uli,  obsecrö  — als  Quid 
illic.  Aueh  V.  792  ist  Uli  für  illic  nur  in  B von  erster  Hand  erhalten.  V.  795 
würde  ich  vorziehen  entweder  mit  den  Palatt.  zu  leseu  Seneo-  i)>  sc  te  dnte  — 
oder  mit  dem  Ambr.  Seue.r  ipsas  dnte. 

■)  Der  Vers  heisst  in  den  Handschriften : 

/ us  tarnen  istaec  qaiequid  istic  inerit  vobis  habebitis. 

Pieckeisen  liest,  wie  ieh  glaube,  richtig: 

l ös  tum  vobis  istaec  quidquid  inerit  isti  habebitis. 

Ksjwäre  aber  nicht  wunderbar,  wenn  dieser  Vers  in  keiner  Ausgabe  so  lautete 
« ie  in  den  übrigen. 
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Hermann  schrieb  Ego  et  Ule  te  — . Ich  hin  überzeugt,  dass  so  oder 
besser  Et  ego  et  ille  — zu  corrigiren  ist.')  — Von  dem  Anfänge  des 
Verses  Bacch.  950  ist  oben  p.  172  die  Rede  gewesen.  Ritschl 
schreibt : 

Doli  ego  deprensus  tum:  ille  inventus  mendicans  paene  interit. 
Fleckeisen  — ille  mendicans  paene  inventus  \nteriit  ganz  nach  den 
Handschriften.  Interiit  mit  kurzer  Silbe  ist  eine  vollkommene  proso- 
dische  Unmöglichkeit.  Wenn  cs  überhaupt  der  Mühe  verlohnt  sich 
mit  Conjecturen  zu  einem  so  schlimm  verdorbenen  Verse  zu  befassen, 
so  halte  ich  es  für  das  beste  mit  Ritschl  umzustellcn  oder  mit  der 
oben  befürworteten  Streichung  von  dolis,  wie  die  Handschriften  statt 
doli  haben,  zu  schreiben: 

Ego  deprensus  snm.  illic  mendicans  pame  inventus  interit. 

Ib.  952  Vinci  it  s snm,  sed  dolis  me  exemi,  item  ille  se  servavit 

dolis. 

ist  Conjectur  für  — se  ille.  S.  p.  115. 

Cas.  II  7.  9 Ut  ille  trepidabat,  ut  festinabit  miser. 

Bothe  Ut  illic. 

Merc.  537  Et  inter  nos  coniur  ivimus,  ego  cum  illo  et  Ule  mccurn 
Ego  cum  viro  et  ille  cum  midiere,  nisi  cum  illo  aut 

ille  mecum. 

vertheidigt  Spengel  I’hilol.  XXIII  p.  674  gegen  Ritschls  mit  A vor- 
geuommene  Tilgung.  Im  zweiten  Verse  schreibt  er  Ego  cüm  viro  Ille 
cum  — , ich  viro,  illic. 

Mil.  757  Fit  pol  illud  ad  illud  exemplum,  ut  döcte  et  perspecte 

sapii. 

Ritschl  und  Fleckeisen  illuc  ad  illut  — , wohl  damit  nicht  zweimal 
gleich  betont  wird.  Wir  haben  schon  mehrmals  erwähnt,  dass  dieses 
Gesetz  nur  zuweilen  in  Anwendung  gebracht  wird.  Man  liest  z.  B. 
in  demselben  Stücke  V.  173  res  palamst  zweimal,  194  dreimal  dikni, 
zweimal  1‘ers.  13  cöntra  me  ästat,  220  ' Itanest , 304  Ubi  se  idlevat, 
ibi  me  idlevat,  309  Sagaristio  zweimal,  422  und  423  viermal  argen- 
tum u.  s.  w. 

Ib.  1233  Ergo  istus  melus  me  mäcerat,  qnod  ille  faslidiösust. 
Fleckeisen  Ulk  fast.  Möglich  ist  auch  quod  Ulest  fast. 


’)  Trin.  957  möchte  ich  schreiben: 

Mihi[n]  concrederet,  ni  me  [el]  ille  et  ego  illrnn  novissem  approbe? 
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Truc.  II  2.  54  ' Eslne  item  violentus  ul  tu?  S.  N6n  enim  ille 

meretriculis. 

kann  betont  werden  nun  enim  ille  meretriculis,  auf  keinen  Pall  ille 
meretriculis. 

Auf  falscher  oder  zweifelhafter  Lesart  beruht  pyrrhichisehes  ille 
an  folgenden  Stellen: 

Aul.  IV  4.  32  'Ibo  hinc,  intro  atque  illi  socienno  tüo  iam  inter- 

stringdm  gulam. 

So  haben  alle  Handschriften.  Zufällig  hat  Nonius  den  Vers  ohne 
hinc  aulbewahrt.  Sonst  hätten  wir  einen  Beweis  für  die  Verkürzung 
nicht  nur  der  ersten,  sondern  auch  der  zweiten  Silbe  von  illi  oder 
für  ibo  hinc  oder  inlro  utque. 

Epid.  I 1.  55  Epidice?  E.  Perdidit  me.  T.  Quis?  E.  Ule.  qui 

perdidit  arma. 

in  einer  abwechselnd  aus  jambischen  und  trochäischen  Tctrametern 
bestehenden  Scene  ist  weder  ein  jambischer  noch  ein  trochäischer 
Vers,  sondern  lückenhaft.  Der  Schluss  kann  gelautet  haben  Quis? 
'Ille,  qui  arma  perdidit  oder  Quis  ? Ille,  qui  arma  perdidit.  — Ih.  III 
I.  15  misst  Spengel  Plautus  p.  168  so: 

Nec  mihi  plus  adiumenti  ades,  quam  ille,  qui  numquam  etiam 

ndtust. 

nach  vorhergegangenem  kretischen  Tetrameter.  Ich  halte  Spengels 
Behandlung  der  ganzen  Stelle  grossentheils  für  verfehlt.  Ohne  mich 
jedoch  auf  eine.  Kritik  derselben  einzulassen,  setze  ich  die  Messung 
her,  die  mir  die  wahrscheinlichste  ist : 

6 'Absurde  facis,  qui  dngas  te  animi,  si  hercle  ego  illum  semel 

prendero, 

Nümquam  inridere  illum  inultum  servom  nos  hominem  sinam. 
Quid  illum  ferre  vis.  qui  tibi,  quot'  divitiae  domi  mdxumae 

sunt, 

'Is  nummum  nullum  habes,  nec  sodali  tuo 
'In  te  cdpiast? 

10  C.  Si  hercle  habeam,  pollicedr  lubens.  verum  aliquando  aliqua 

aliqud  modo 

Alicunde  ab  aliqui  aliqudst  tibi  spes  fdre  nucum  fortunam. 
S.  Yai  tibi,  muricida  homo.  C.  Qui  tibi  lubet  mihi  mdle 

loqui? 

S.  Quippe  tu  mi  aliquid  aliquo  modo  dlicunde  ab  aliqui  blatis, 
Qudd  nusquamst,  neque  ego  id  inmitto  meas  in  auris,  nec  mihi 
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1 5 Plus  adinmenti  dddis  quam  ille.  qui  numquam  etiam  ndtus  est. 
In  V.  7 haben  die  Handschriften  Numquam  inridere  nos  illum  inul- 
tum sinam  servom  hominem.  Ich  hätte  auch  schreiben  können  Nüm  - 
quam  illum  inridere  nos  inultum  servom  hominem  sinam  und  auch 
noch  anders.  V.  8 ist  wohl  ferre  (für  facere)  falsch.  Sunt  steht  bei 
Pareus  zu  Anfang  des  folgenden  Verses,  der  bis  copiast  reicht.  Statt 
der  Krctikcr  und  der  troch Aisehen  Klausel  scheint  es  mir  nicht  ge- 
rathen  anderes  Metrum  den  Worten  aufzuzwängen.  V.  10  habe  ich 
aliquando  statt  aliquid,  welches  Spcngel  für  richtig  hält,  geschrieben. 
Mit  Hitschi  bin  ich  darin  zusaminengetrofleu,  der  mit  etwas  grösserer 
Freiheit  diesen  und  den  folgenden  Vers  Opusc.  II  p.  257  behandelt. 
Noch  grössere  Aehnlichkeit  als  l’seud.  317  hat  mit  dieser  Stelle  Cic. 
fam.  XIV  4.  I si  nos  ad  aliquam  alicuius  commodi  aliquando  recupe- 
randi spem  fortuna  reservavit.  V.  1 1 habe  ich  est  hinter  aliqua  statt 
hinter  spes  gesetzt.  Akatalektisch  habe  ich  den  Vera  absichtlich  ge- 
macht. V.  1 2 ist  mit  Botlic  in  Ermangelung  von  etwas  Besserem  muri- 
cida für  muricide  geschrieben,  V.  13  aliqui  mit  Acidalius  statt  ali- 
quibus, V.  14  mit  demselben  meas  in  auris  für  m aures  meas,  V.  15 
addis  für  ades,  was  ich  für  unmöglich  halte,  (luvet  corrigirte  das. 

Mil.  830  Nego  hercle  vero,  nam  ille  me  votuit  dicere. 

B hat  nam  ille  metuit.  Ich  schreibe  nam  ille  voluit. 

Ib.  1388  Ipsus  illic  sese  iam  impedivit  in  plagas. 

B hat  illkese.  die  übrigen  illic  se.  Daraus  ist  mit  grösserem  Hechte 
auf  Ipsus  illic  se  — als  auf  illic  zu  schliessen.  Auf  derselben  Seite 
heisst  ein  Vera: 

Te  völt,  te  quaerit,  teque  expectans  petit. 
nach  B der  Schluss  nur  te  expectat,  ein  anderer: 

Pardtae  insidiae  simt  in  stälu  stdt  senex. 

ein  dritter: 

Mulieres  eum  oderünt  tam  viri  quam  mulieres. 
nach  B Mulieres  oderunt  quasi  viri  qua  mulieres.  V.  1388  kann 
gelautet  haben  Ipse  illic  sese  — oder  Iam  illic  sese  ipsus  — oder 
Ipsus  iam  sese  ille  — oder  noch  ganz  anders.  Sicher  ist  für  mich 
nur,  dass  Ipsüs  illic  se[se]  ganz  ebenso  unmöglich  ist  wie  Ipsus 
illic  se. 

Most.  280  Verum  illud  esse  mdxuma  adeo  pdrs  vostrorum  in- 
tellegit. 

ist  Conjectur,  wenigstens  haben  die  Handschriften  des  Plautus  nicht 
esse,  sondern  est,  esse  Bellius,  „cuius  tamen  libri  ipiidam  illic  vel  illuc 
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habent. “ Ist  esse  richtig,  so  darf  nur  esse  illuc  geschrieben  werden, 
wovon  auch  Hitschi  sagt:  „praestat  fortasse“.  Es  scheint  mir  aber 
keineswegs  sicher,  dass  esse  besser  wäre  als  est. 

Pseud.  24t  U dies,  ego  mihi  cesso,  i [lu]  prae,  puere.  C.  Heus, 

[ille]  abit:  quin  revocas? 

könnte  richtig  sein,  ohne  für  t Ile  etwas  zu  beweisen. 

Stich.  159  1 Varn  | illa  me  in  alvo  mensis  gestavit  decem. 

So  misst  natürlich  Niemand  als  Spengel  (Plautus  p.  212)  für  Ahm 
me  illa  — oder  Xam  illaec  me  — . Ein  Seitenstück  dazu  ist 
Trin.  575: 

Xatiis[t]  quam  \ illud  est  spdndeo  natum  mihi. 
für  quamst  illud  — und  dazu  ih.  809: 

Lepiddst  illa  causa,  ut  commemoravi,  dicere. 
wofür  Brix  mit  Hecht  nach  Bothe  schreibt  Lepida  illast  causa. 

Ib.  957  Mihi  concrederet[ne],  ni  me  ille  et  ego  illum  nossem 

ddprobe ? 

Hier  muss,  behauptet  Ritschl  proli,  p.  CCXXX1V,  illum  die  erste  Silbe 
kurz  haben.  Aber  seine  Schreibweise  ist  entschieden  unrichtig, 
wenn  Fleckeisen  (Jalirhb.  1 867  p.  632)  Recht  hat,  dass  Plautus  nur 
novisse,  nicht  nosse  kennt.  S.  p.  333  A. 

Dann  giebt  es  meines  Wissens  nicht  mehr  als  noch  sechs 
Stellen,  die  für  I Ile  sprechen: 

Aul.  IV  4.  29  Perii  hercle.  ille  nunc  intus  turbat,  hünc  si  amitto, 

hic  dbierit. 

Men.  57  Epiddmniensis  ille,  quem  dudum  dixeram, 

Geminum  illum  puerum  qui  subrupuit  dlterum. 

Ei  liberorum  nisi  divitiae  nil  erat. 

Mil.  1231  Spero  ita  futurum,  quamquam  illum  multae  sibi  ex- 
petessunt. 

Most.  210  Tu  idm  quod  quaerebas  habes,  ille  ti  nisi  amabit 

ultro. 

Pers.  545  Haecine  illast  furtiva  virgo?  T.  Iiixta  tecum  aequi 

scio. 

Stich.  679  Inter  illud  tamen  negdlium  meis  curavi  amicis. 

Folgt  aus  diesen  sechs  Stellen,  dass  ille  die  erste  Silbe  kurz  hat,  so 
beweise  ich  mit  der  doppelten  Anzahl  von  Belegen,  dass  ille  in  allen 
Formen  unbekümmert  um  Natur-  und  Positionslänge  beide  Silben 
jeder  Zeit  verkürzt,  und  dieses  Verzcichniss  ist  gewiss  nicht  so  voll- 
ständig wie  das  vorige: 
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Men.  897  Ita  ego  illum  cum  cura  magna  curabö  tibi. 

Merc.  385  1dm  non  vereor,  ne  illam  me  amare  hic  pötuerit 

resciscere. 

Epid.  V 2.  49  'Abi  modo  intro.  P.  Hei,  nön  illuc  temerest.  dd- 

serva  istum,  Apoecides. 

Rud.  559  Quid  illuc  ist,  obsecrö,  negoti,  quöd  duae  mulier- 
culae. 

Trin.  792  Illum,  quem  hdbuit,  perdidit,  dlium  post  fecit  no- 

vom. 

Stich.  162  Quo  minus  laboris  illam  cepisse  existumo. 
allein  A cipisse  illam. 

Men.  308  Habitds ? M.  Di  illos  homines,  qui  illic  habitant,  per- 

duint. 

Pseud.  880  Quin  tu  illos  inimicos  pötius  quam  amicös  vocas? 

Ib.  1098  Qui  illam  quidem  iam  in  Sicyonem  ix  urbe  abduxit 

modo. 

Most.  205  Solam  illi  me  soli  censeo  esse  opdrtere  opsequentem. 

III.  362  Sed  ego  sumne  ille  infelix,  qui  non  curro  curriculd 

domum? 

Ib.  11  55  'Is  adiit  me.  nam  illum  prodire  pudet  in  conspectum 

tuom. 

Trin.  495  Au  (an  Codd.),  mirum  quin  tu  illo  tecum  divHids 

feras. 

Ja  bei  Tercnz  Andr.  936  (V  4.  33)  steht  postilla  nach  den  Hand- 
schriften (und  Faernus)  als  Dactylus.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  271. 

Wenn  die  obigen  sechs  Stellen  sämmtlich  derartig  wären,  dass 
sie  „hartnäckig  gegen  jede  Aenderung  sich  sträubten“,  so  müsste 
doch,  dünkt  mich,  jedem,  der  eine  Vorstellung  von  dem  Stande  der 
plautinischen  lleberlieferung  hat,  allein  schon  die  geringe  Anzahl 
der  Beweisstellen  die  althergebrachte  und  nie  angezweifelte  Meinung 
von  der  Quantität  des  Wortes  ille  im  höchsten  Grade  verdächtig 
machen.  In  der  That  aber  ist  unter  jenen  Stellen  eine  oder  zwei, 
die  einige  Schwierigkeit  machen.  Aul.  IV  4.  29  bedarf  es  nur  der 
Umstellung  ille  intus  nunc  turbat  (und  übrigens  auch  wohl  der  Aen- 
derung hinc  dbierit),  Mil.  1231  der  qudmquam  multae  illim,  Most. 
210  fe  nisi  ille,  Pers.  545  Haecine  furtiva  illast  virgo  oder  anders. 
Stich.  679  ist  vermuthlich  illud  zu  streichen:  Inter  negotium  tamen. 
Inter  negotium  steht  als  Septcnarschluss  Poen.  V 7.  28.  Bedenklich 
ist  allein  die  Stelle  aus  dem  Prolog  der  Menaechrai,  der  von  Fehlern 

Möller,  Plautiuisch«  Prosodie.  22 
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wimmelt.  Ich  wage  die  Vermuthung  auszusprechen,  das*  quem  ab- 
sichtlich von  Jemand  für  ut  hineincorrigirt  ist,  der  meinte,  es  sei 
nicht  richtig,  ilass  der  Inhalt  von  V.  59.  auf  den  er  wt  dudum  dixe- 
ram bezog,  bereits  vorher  erzählt  sei.  während  mit  ul  dudum  dixeram , 
wie  mir  scheint,  ganz  richtig  ausgedrückt  wird:  , .Jener  Ephlamnier, 
der.  wie  erwähnt,  den  Knaben  stahl,  hatte  keine  Kindef,  sondern 
nur  viel  Geld“.  Stich.  579  ist  S&d  Ha  ul  occepi  narrare,  sei  es  mit 
oder  ohne  Absicht,  verdorben  in  Sed  ita  quod.  Trin.  449  Verum  hfc 
ut  dixi  die  Palatt.,  A hoc  quod.  Asm.  256  steht  cave  tii  idem  faxt’*, 
Mi  | t rt  iervi  solent  für  quod.  rt  ' ' '>•  « -> 

llei  Tereuz  kommt,  soviel  iH*  mir  gemerkt  habe,  ille  gegen 
unsre  Regel  dreimal  verkürzt  vor:  1 '■  '<  1 '•  ""  ■ 

Kim.  618  Militem  rogat  itl  illum  admitti  iiibeat.  ille  continuo 
• • ’ i.  r....!  , , ■ . irasci.  •• 

Uec.  4S5  Quibus  iris  inpülsvs  [ tandem J nünc  itr  illam  iniquis 
■■■  ■ . ■ > ■ • : nt  siem?  « 

Adelph.  213  Ego  vdpulando,  ille  verberando.  usque  dmbd  defess 

sums».  !• 

Von  diesen  Stellen  ist  ersichtlich  nur  die  letzte  von  Belang.  An  der 
ersten  stelle  ich  um  continuo  ille.  Hec.  485  ist  nicht  trochäisch,  son- 
dern ein  jambischer  Senar  wie  die  ganze  folgende  Rede  de»  Pam- 
philus. ßentley  schreibt  (III  5.  35):  ' 

Quid  ego  Ira  mpvfstts  nimc  in  illam  iniquos  sim  P t • 
Ich  lege  keinen  Werth  auf  meinen  Versuch  die  dritte  Stelle  zu  emen- 
ilircn  (Ego  vdpulando,  erv s verberando  — oder  Ego  vdpnlo,  ille  ver- 
berat usque  eo,  dum  defessi  stonus).  Bass  es  aber  Niemand  in  den 
Sinn  gekommen  wäre  auf  Grund  zweier  Stellen  dem  Terena  den 
Gebrauch  vou  ille  zuzuschreihen,  wenn  man  bemerkt  hätte,  dass  die 
sonstigen  unzähligen  Fälle  der  Verkürzung  des  Wortes  unter  das- 
selbe Gesetz  fallen,  nach  dem  alle  möglichen  Anfangssilben  verkürzt 
werden,  daran  zweitlc  ich  nicht. 

Kibbeck  schreibt  Pacuv.  trag.  137  sq.  p.  7S  den  schauderhaften 

Vers: 

ni  calvitur  suspitio, 

Hoc  est  il  hi  <1  quod  fore  ociilte  Oeax  praedixerat. 

Erstlich  hindert  nichts  Hoc  est  Illud  zu  betonen,  dann  aber  ist  jene 
Schreibweise  unverbürgt.  Die  Handschriften  haben  praedixit.  Dies 
kann  z.  B.  heissen : 

H6c  est  illud  quid  fore  occulte  Oeax  praedixit  ~ 
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Nicht  skber  genug  ist  auch  die  Versabtbeüung  in  trag.  inc.  210 

P-  227  t>-i  |.i  i . >.  • 

Kdr  enim  iuvenes  dnimian  geritis  muliebrem,  illa  virgd  viri. 

Gaee.  com.  55  p.  37  darf  ich  übergehen.1) 
i.Kiifcin  fernem'  wichtiger  Punkt  in  dieser  Sache  betrifft  die  Be- 
tonung, So  wenig  ich  an  die  Durchführbarkeit  gewisser  Gesetze  über 
das  Zusammenfällen  des  „logischen“  und  Versaccentes,  Nichtelision 
betonter  Silben  u.  s.  w.  glaube,  so  sidmr  stellen  für  midi  die  Ritscbl- 
sdien  Gesetze  über  Nichtaccenluiruug  der  letzten  Silben  spon- 
deischcr  und  anaplstischer  Wörter,  und  zwar  darum  so  sicher,  weil 
ich  mich  lauge  gegen  ihre  Anerkennung  gesträubt,  tapfer  die  Ritsehl- 
schen  Correcture  n von  Sisi  quid  me  aliud  vis  etc.  gestrichen  und 
massenweise  Verse  auf  diese  Art  emendirt,  aber  allmählich  an  dem 
einen  dieser  Fabricate  diesen,  an  dem  anderen  jenen  Fehler  entdeckt 
und  schJU'sslieli  auf  diesem  langsamen,  aber  sicheren  Wege  von 
meinem  Irrthuine  mich  überzeugt  habe. 

Die  Krage,  die  uns  hier  angebt.  ist  nun  die,  ob  die  Annahme, 
dass  ille  ausser  hinter  einsilbigen  kurzen  Wörtern  seine  erste  Silbe 
nicht  verkürzt,  mit  den  bekannten  I letonungsgesetzen  in  Wider- 
spruch geräth  Leider  aber  sehe  ich  midi  ausser  Stande  dieselbe  in 
erforderlicher  Vollständigkeit  zu  behandeln,  denn  ich  wage  nicht  zu 
glauben,  dass  die  wenigen  Stellen,  die  ich  mir  als  widerstrebende 
notirt  halte,  vollzählig  sind.  Dieser  Punkt  muss  also  einer  gründ- 
licheren Erörterung  vorhelmlten  bleibe«.  Einstweilen  aber  will  ich 
die  Verse  «nlilbren,  die  ich  in  meinen  Sammlungen  vorlinde: 

Amph.  L34  Meus  'Alcumenae.  | i Ha  ilium  censet  virum. 
offenbar  tälsdi.  Fleckeisen  sdtreibt  emset  äla  illum  virum. 
b 1h.  149  .1  yiirtu  illic  nunc  cum  laterna  [ huc ] advenit. 
vielmehr  AjmtnltuaillieiuMüAni  ; V i u ; U,.,  , 

Jnüihw  nodlka^nrlnJ.  nirMgAm  r> 1 1 , «.  ,S  : •„.u  m--  > . •. 


>)  ..Jetzt  ist  der  Zeitpunkt  'da,  wo — “ heisst  Nun«  Mud  cst,  quem  — Capt 
51ti  Stuc  Mud  est  quam  tue  fuisse  quam  esse  nimio  mävelim.  Ter.  Ad.  299 
;V«ne  Mud  est,  quem , ti  ümnia  omnes  sua  consilia  conferant,  — aua-ili  nil  ad- 
feranl.  iHautuai  bei  Gellius  111  3.  S Mune  illud  est,  quom  Irreti  ludis  magnis 
responsitat  datur,  ttarh  der  schönen  liestitution  von  Hertz  in  der  Breslauer  Gra- 
tulatiuDsschrift  zur  Bonner  Jubelfeier  p.  19,  Wo  diese  Stellen  zusaminrnge- 
tragen  sind;  aber  Rud.  6(54  nicht: 

ü’ünc  illud  est , quom  Amnium  copiarum  atque  opuvi. 
sondern  \iinc  id  est,  ,i.  ..  v,  , . 

22* 
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Asin.  788  De  me  istuc,  equidem  ill  dm  moveri  gestio. 

Der  Gedanke  scheint  mir  zu  verlangen  Deme,  istic  quidem  — . Vor- 
her geht  nemlieh : 

' i'  ne  quid  sui  • I 

Membri  commoveat  quicquam  in  tenebris.  D.  Opiumumst. 
Ita  scilicet  facturam,  verum  in  cibkulo  " o . i »■•»> 
Deme,  istic  quidem  illam  cdm  Im  oneri  gestio.  •< ' 
d.  h. : Aber  „im  Schlafzimmer“  nimm  ausdrücklich  aus,  denn 
da  — . Ein  ürtsadverbium  scheint  mir  unentbehrlich.  Möglich  ist 
z.  B.  auch  Deme  istinc,  equidem  illam  ibi  moveri  gestio.  ' ■ !>  >t 
Baccli.  301  Auferimus  aurum  omne  illim  iliis  praesentibus. 

Dies  ist  Conjeci ur.  ln  den  Handschriften  fehlt  illim.  Hermann 
schrieb  illis  ibi.  Die  glückliche  Conjectar  V.  142  Praesente  ibus  una 
— legt  den  Gedanken  nahe  aneh  hier  omne  iUis (illinc)  praesente- öm- 
nibns  zu  versuchen.  ••  ' r t > .// 

Ih.  419  Non  sino,  neque  equidem  Hl  um  me  vivo  corrumpi  sinam. 
Dazu  bemerkt  Ritsch! : „me  vivo  illum  Hermann  us>:  fortasse  vere." 

Ih.  1018  Eadem  islaec  verba  dudttmilli  dixi  ömnia. 

Ritschl  schreibt  mit  Hermann  dtxi  Uli.  *•  '•  • **  .'..  -.y 

Cure.  374  Si  reddo  illis , quibus  dibeo,  plus  dlibti  tst.  '.t  >-«.<• 
Merc.  570  Nam  nimc  si  illuc  intro  ieris,  amplecti  Voles.1  so-,« 
So  hat  nur  B.  die  übrigen  Handschriften  illo,  was  Spengel  Plautus 
p.  216  stillschweigend  benutzt,  Hm  intro  | ire  zu  erweisen.  - Ich 
glaube,  dass  wie  häulig  jede  der  verschiedenen  Lesarten  der  Pakm. 
etwas  vom  Richtigen  bewahrt  hat : Aom  nimc  ei  introieris,  ilico 
Die  Gründe,  die  sonst  noch  für  diese  Correctur  sprechen,  brauche 
ich  wohl  nicht  zu  erläutern.  Der  vorhergehende  Vers  heisst:  * * 

Prius  etiamsi,  quod  te  fdeere  ego  aequom  censeo,  l 
Die  Umstellung  des  fraglichen  Wortes  hängt  wie  nicht  selten  mit 
seiner  Vcrderbung  zusammen. 

Pseud.  1096  Vide  mödo,  ne  illic  sit  cdntechmtus  quippiam. 

Ich  schreibe  mödo,  illic  ne  sit — 1 1 ••••■  1 '--i. >)•>« 

Rud.  1278  Quid  matrem  ? T.  Non  censeo.  P.  Quid  eampse 

illam?  T.  Non  cinteo. 

Ih.  1353  Simdrume  mi  illum  reddiderit  vidulum. 

Fleckeisen  illum  mihi. 

Stich.  643  Qui  hercle  illa  causa  ocius  nihild  venit. 

So  misst  seihst  Spengel  nicht.  t S.  Abschn.  IV  Kap.  12  unter  Qui. 
Ueher  Trin.  3 ih.  Kap.  11.  . w i.  , 
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Truc.  IV '2.  3>2  (Auf  invident,  egent.  illis  quibus  invidetur,  ei 
• ' . \ rem  habent. 

Ich  verstehe  nicht,  wie  die  V.  30 — 32  mit  dem  Vorhergehenden  in 
Einklang  zu  bringen  sind.  Diese  drei  Verse  haben,  glaube  ich.  die 
richtige  Antwort  verdrängt,  von  der  der  sinnlos  überlieferte  V.  33 
noch  einen  schwachen  Rest  enthält. 

Andr.  526  Sed  pdrvi  pendo,  illud  mihi  mullo  mdxumumst. 
wohl  tni  illud  oder  mülto  mi  illud.  ■.  ,,  • , ✓ 

1-  > Haut.  467  Sie  fdeere,  illud  permdgni  referre  arbitror. 

Ich  denke,  der  Vers  gewinnt  durch  die  Umstellung  permagni  illud. 

Phurm.  284  Jta  etim  (um  Umidum  illic  obstupefecit  pudor. 

Ist  Uonjectur  für  ibi.  Ritachl  sagt  darüber  Opusc.  II  p.  619  Anm.: 
..das  für  ibi  gesetzte  illic  trifft  aus  mehr  als  einem  Grunde  wohl 
nicht  das  Richtige“,  und  schreibt  subito  obstupefecit  pudor.') 

Wenn  ich  hoffen  dürfte,  dass  diese  Liste  eiuigermassen  voll- 
ständig wäre,  so  könnte  es  keine  glänzendere  Bestätigung  für  meine 
Behauptung  geben.  Die  Stelle  des  Hudens  V.  1278  halte  ich  für 
richtig,  aber  für  keinen  Beweis  von  Warn,  sondern  eämpse  illam  fur 
grade  so  gerechtfertigt  wie  an  derselben  Versstelle  z.  B.  tneretric.es 
(Ritsrhl  proll  Tr  in.  p.  CCXXXV)  oder  Trin.898  süo  gnato  dare  epistu- 
lam (p.  CGXXXIV),  nicht  mit  einem  Proceleusmaticus  ddre  suo  gnato. 

Aber  es  bleibt  noch  ein  Bedenken,  die  nicht  seltene  Betonung 
iUhis  sowie  illbts,  die  beide  gegen  die  feststehenden  Gesetze  ver- 
sessen, dass  dactylische  Wörter  weder  auf  der  ersten  noch  auf  der 
zweiten  Silbe  betont  werden  dürfen*  Meine  Meinung  ist  die,  dass 
wie  eii«.  huius,  quotus  für  immer  zweisilbig  geworden  sind,  so  in 
illius  nach  Vershedürfniss  das  i zu  j verhärtet  wurde,  also  z.  B.  zu 
lesen  ist  Epid,  III  4i.  1 1 : . v , 
t*  ii  Suas  piignas,  de  illjus  6re  fiunt  sdrdidae. 

und  so  in  allen  Stellen,  in  denen  die  erste  Silbe  den  Accent  hat  und 
nicht  auch  die  dritte,  oder  die  dritte  und  nicht  zugleich  die  erste, 
welcher  letztere  Fall  nach  den  Handschriften  zweimal  eintritt, 

Cure.  716sv  '* 

Libera  haeo  est,  hic  huius  frater  est,  haec  autem  illjus  soror. 
und  Most.  957  nach  Ritschls  Lesung  des  Ambros.: 

’)  Naev.  com.  98  p.  20  ist  bei  Gellius  überliefert: 

Erlemptn  illo  te  ducam,  tibi  non  despuat. 

Ribbcck  hat  mit  Bothe  ta  illo  nmpestrllt.  Beide  bedenklichen  Paukte  werden  ain 
einfachsten  durch  Exlcmpulo  beseitigt. 
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Qudrtus,  quintus.  sextus  nsque,  pöstquam  peregre  illjus 

pater. 

Die  Palatt.  haben  hinc  peregre  eius  pater.  Aber  Stademund  sagt 
(Fleckeis.  Jahrbb.  XC.III  p.  55),  dass  auch  im  Piilrmpsest'riütk  fWW*) 
steht.  Cure.  716  hat  Flcckeisen  wohl  mit  Hecht  das  zweite  est  an 
illius  gehängt.  Dann  bleiben  von  den  Stellen,  dife  Sperig^  Hautua 
p.  64  fgg.  lur  iltius  anführt,  nur  zwei  übrig;  die  eine  ist 

Cas.  V 4.  16  Tüi  | amoris  causa  ego  istuc  feri.  | C.  Immo  hercle 

■ ■ ' i.  .i:\i  ui  •-'»iliio.Ui  ‘ Il'ijl//  Hl 

„die  schon  für  sich  allein  die  Kürze  beweisen  könnte.“  Mbihor  Mtn"- 
nung  nach  könnte  es  kaum  eine  geben,  die  weniger  geeigüht  Wäre 
irgend  etwas  zu  beweisen,  ausser  dass  die  Handschriften  des  Plautus 
rechtsehr  verdorben  sind.  S.  übet  dieselbe  unten.  Die  arfdbre  ist 
Merc  51:  i».j  oiy  fcmQ 


Lacerdri  valide  siiarn  rem,  illius  augerier. 

Ritschl  bat  aus  bestimmten  Gründen,  die  von  Spenge!  Viicht  Aner- 
kannt werden,  illorum  geschrieben.  Für  ims  ist  dieser  Punkt  gleich- 


gültig, denn  Uliüs  ist  nicht  weniger  falsch  als  illius. 

Merc.  arg.  II  14  endigt  nach  den  Handschriften  ph&em'  lllius, 
vielleicht  illiüs  patrem. 

Von  dem  Obigen  habe  ich  auch  nach  dem  Erscheinen  von 
Ritschls  Opuscula  II  (p.  680)  nichts  zurückzunehmen,  auch  nichts 
Erhebliches  zuzusetzen.  Aul.  prol.  35  (Ritschl  p.  686)  lese  ich : 

Is  ddulescenlü  illius  (zweisilbig)  est  avdnciilus.  " 

Gist.  IV  2.  100  lllius  ego  istanc  esse  malo  grdtiam. 
wenn  nicht  eine  Umstellung  besser  ist:  Illius  istanc  esse  ego  mälo  — 
oder  auch  anders. 

Trin.  163  Quid  tibi  ego  dicam ? qui  illius  sapientiam.  * 

wenigstens  ist  es  unerweislich,  wie  Ritschl  selbst  bemerkt,  dass  der 
Molossus  falsch  wäre.  An  und  für  sich  halte  ich  iltluS  bei  Plautus 
nicht  für  unmöglich,  aber  so  lange  keine  sichereren  Beispiele  nach- 
gewiesen  sind,  ist  es  doch  gew  iss  gerathener  die  unbestrittene  Quan- 
tität anzunehmen. ')  — Cist.  IV  2.  79  ist  der  Schluss  ego  tittus  sum 
mdter  aus  demselben  Grunde  verwerflich  und  die  überlieferte  Wort- 
stellung ego  sum  illius  mdter  mit  irgend  einer  Ergänzung  beizube- 
halten (s.  p.  31). 


*)  Mcrc.  arg.  1!  11  i&t  p 173  Amu.  vermuthet: 

Eam  dumi  deprensam  cvnittnx  illius  [jestür|. 
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Acc.  (rag.  464  s«j.  p.  166  liest  auch  Ritschl  mit  Ribbeck: 

quid  st'  ex  Graecia 
Omni  illius  par  nemo  reperiri  potest? 

Die  Handschriften  haben  ilium  (illius  iam?) 

lllece  bra  Truc.  IV  2.  46:  . ,j 

Iam  bereit  egö  tibi,  inlecebra,  ludos  faciam  clamore 

in  via. 

t»»  '»• ' . . . • i j*  ’»*  • ' ) i f 

ist  schon  wegen  egö  unwahrscheinlich  und  sehr  leicht  durch  Um- 
stellungen zu  beseitigen:  (ldm  tibi  ego  hercle,  Iam  ego  tibi  hercle.) 
Iam  hercle  tibi  ego. 

t.,r  't  > ,t  •' . • . 

Immortalis  I’oen.  I 2.  64: 

Quid  habetis,  qui  mdge  immortalis  vös  credam  esse. 

quam  ego  siem? 

Die  Umstellung  möge  qui  wird  durch  die  Wahl  der  Form  mage  w ider- 
legt, die  nie  anders  als  vor  Vocalen  steht. 

1 " : ( . i-.'.;. (!•••«  M 'ni  ••  gi'i'it;  i ic  : . ^ 

Immunditia  Stich.  747: 

Süa  immunditia,  quam  in  perpetuom  ul  pldceat  mun- 

ditid  sua. 

c . I-  > ■ > •)  ii  • • i . ■ I 


-.llj  ,tl[  ft  Itlf.  JWIIlfalt:  HMt!\  <‘j|  in : -tl  t"  ■' 

linpellexs  Aul.  IV  1.  8: 

Retinere  ad  salütem.  non  tum , quo  incumbat,  eo  im- 
pellere. 

B hat  non  enim  und  eum  imp.  Erstercs  heisst  vielleicht  wie  öfter 
noennm  (Ritschl  Opusc.  II  p.  242  sq.),  für  eum  ist  mir  eo,  wie  ich 
geschrieben  habe,  wenigstens  wahrscheinlicher. 

H»l»  >JUtb  ,l<lv»m  l—li-ij  li!  i-.i«:  tir  .i,  r-  :,i  ■ ‘1  • ; ::  •. 

Imperium  etc.  Asin.  arg.  2;  , M , 

Sub  imperio  vivens  vdlt  senex  uxörio. 

•(l’HtJl  * * » * * * • j - * 

U7  Tüo  facit  inssu,  tuo  imperio  päret.  mater,  tu  eadem 

' ...  , eras. 

' • - ' 

Q»/1Y.4,4  ist  p.  151  vermuthungsweise  geschrieben: 

Tua  vöx  superet,  tnom  inperium.  >ir  It  vestiat,  tu  virum  de- 
spolies. 

Irin.  299  (s.  p.  127)  Haec  tibi  si  mea  inperid  capesses. 

I’horni.  232  Nec  meum  inperium  — ac  mitto  inperium.  nön 

simultatem  meam. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Caec.  com.  196  p.  58  Audire,  ignoti  quöd  in  pera  nt,  sokö,  non 

auscultdre. 

Bibbeck  mit  Botlie  quae  imper.  — Sehr  unsicher  frgm.  C.ist.  hei 
Prise.  I p.  107.  8: 

Si  quidem  imperes  pro  cöpia,  pro  recula. 

Impingere  Phorin.  439: 

Dicdm  tibi  inpingam  grandem,  dixi,  Demipho. 

(doch  wohl  tibi  grandem  impingam  — ) ....  | 

Impruden  s Epid.  III  2.  33: 

Ibi  leno  sceleratum  caput  suom  inpriidens  adUgdbit. 

Ib.  V 2.  64  Mihi  nt  ignoscas,  st  quid  inprudens  culpa  peccavi 

i mea.') 

In  ziemlich  häufig,  besonders  im  Anfang  und  in  der  Mitte 
trochüischer  Septenare.  Amph.  1054  haben  die  Handschriften : 
Neque  üllast  confidentia  iam  meo  in  corde,  quin  amiserim. 
Fleckeisen  schreibt  Neque  üllast  conf.  in  meo  cörde  — und  ep.  crit. 
p.  XVII  iam  in  cörde.  Behilft  man  sich  mit  einer  Umstellung  von 
iam,  so  ist  der  fünfte  Fuss  meo  in  cörde.  Aber  dies  ist  sehr  unsicher. 
S.  unten. 

Ib.  428  Quid  i n tabernaclö  fecisti?  victus  sum,  si  dixeris. 

Asin.  316  lautet  nach  den  Handschriften: 

V * ' • 


*)  Ein  Beweis  nicht  nnr  von  der  Unbrauchbarkeit,  sondern  von  der  Schäd- 
lichkeit aller  solcher  Theorien,  wie  sie  namentlich  Corssep  und  Biirheier  aufge- 
stellt haben,  ist  der,  dass,  wo  dieselben  praktisch  verwerthet  werden,  die  gröbsten 
Kehler  zu  Tage  treten.  So  misst  A.  Kiessling  Flerkeis.  Jahrbb.  1868  p.  03(5 
mit  Berufung  auf  Bücheier  ebenda  1863  p.  S42  Tmr  II  7.  50  improbe  tu,  „rich- 
tiger vielleicht  iprobe  zu  schreiben“,  ferner  IV  2,  13  Integrum  et  plenum 
als  Anfang  eines  barcheischen  Tetrameters,  endlieh  IV  3.  5S  qui  iprobuet, 
cupam  si  bibit.  Die  llandsehriftcii  haben  an  der, letzten  Stelle  qui  iam  protme  eet 
siquam  (ei  aquam  D)  sibibil.  Spengel  sehreibt  ei  urnae  bibit.  Ich  Hude  nichts 
besseres  als: 

Qui  quidem  probi  eunt,  rerum,  qui  improbuet,  ei  eet  quod  bibat, 

Sire  adeo  caret  temeto,  tamen  ah  ingenio  improbuet. 

Aus  ilejr.  wenn  Plautus  wirklich  so  gesagt  hat  (B'ueheler  Deel.  p.  H>,  oder  gar 
'‘llurieue  auf  improbae  u.  s.  w.  schliessen  ist  nicht  anders  als  üfjperiri folgern 
aus  operire  (was  freilich  auch  vorgeknmuieu  ist)  oder  dergl. 
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Hdriolari  quae  Acceperunt  sibi  | esse  in  mundd  malum. 
Möglicherweise  ist  etwas  derartiges  zu  schreiben  wie  sibi  silum  in 
mundo  malum  nach  Epid.  V 1.  12  quoi  libertas  in  mundo  sitastJ) 
Fleck  eisen  schreibt  esse  sibi  in  mundd  malum,  was  natürlich  näher 
liegt. 

Bacch.  41  Quid  in  consilio  cönsuluistis?  B.  Bene.  P.  Pol  haud 

merelricmmsl. 

Capt.  49  Ut  in  servitute  hic  dd  suom  manedt  patrem. 

lb.  4S9  'Omnes  [de]  conpecto  rem  agunt , qudsi  in  Velabro  oledrii. 

Ib.  877  'Abi  in  malam  rem,  liulis  me.  E.  Ita  me  amdbit  sancta 

Sdtnrilas. 

Es  ist  mir  nicht  wahrscheinlich,  dass  I in  malam  rem  oder  'Abi  ma- 
lam rem  so  absichtlich  vermieden  wäre. 

lb.  911  Cladis  calamitasque  intemperies  modo  in  nostram  ad- 
venit domum. 

(Ib.  1000  'Atque  ubi  ego  fui  in  Idpicidinis.  illic  [ibi]  demumst 

locus.) 


Eas.  I 15  Abi  ni s,  abi  dierectus  tuam  in  provinciam. 
lh.  II  6.  47  QttAndam  prognatis , ita  in  sortiendo  sors  delicuerit. 
ist  höchst  zweifelhaft.  Die  Handschriften  haben  isla  in,  Nonius  334. 
24  nur  m. 

Ib.  III  1.  16  Sed  tu  cave  in  quaesitione  mihi  st*.  A.  Usque  aderö 

domi. 

inquisitioni  B,  vor  Spengel  Plautus  p.  46  bereits  von  Bücheler 


emendirt. 

Cist.  II  1 . 33  Sdtin  istuc  tibi  i n cArtle  certumst  ? M.  Quin  ego 

conmentor  quidem. 

(Cure.  354  PAstquam  cenati  atque  adpoti,  tdlos  poscit  sibi  in 

manum.) 


lieber  V.  461  — edve  in  te  sii  mord  mihi.  s.  p.  4. 

Ib.  611  Si  vis  tribus  bolis  t et  in  chlamydem.  T.  Quin  tu  is  in 
u»  malam  crucem? 

,i  .Je» 4 laH-  : •*  i»  *M’F  ij».  • » 

Epid  III  1.9  misst  Spengel  Plautus  p.  16S,  wie  oben  p.  334  ange- 
nommen ist,  falsch  so: 


■)  So  lässt  sieb  auch  Poen.  111  5.  3h  emendireu : 

/ ne  vüttrac  aelali.  .1.  Id  quidem  [ situm]  in  miuuiittl  tum. 

«der  id  time  quidem  oder  tüae  id  quidem  in  mundint  tüum.  Leber  in  mundo  t. 
Biirbelcr  Greifs».  Lcctionskatal.  Winter  Ibtih  p.  7. 
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II.  Verkürzung  lauger  Silben. 


- Nüllum  habet  nee  sodali  tuo  in  le  cdpiast?  • . . - i, 

Mil.  853  Laben  die  Handschriften  unerträglich : 

Sed  in  Ulla  erat  paulum  nimis  loculi  lubrici. 
wofür  Fleckeisen  schreibt  Sed  in  cella  paulum  loculi  erat  nfm.  lubr. 
Kitsch]  Sed  erat  in  cella  — ohne  nimis.  — Most.  1 116  schreibt  Lo- 
ren* (1102)  nach  «len  Handschriften : 

' Exempla  eilepol  fdciam  ego  in  le.  T.  Quiapldceo:  \ exemplum 
*.  * .... »»  i*,  i"  -.i  y \ . 1 **  ixpetis. 

unrichtig  nicht  nur  wegen  des  Proceleusmaticus,  sondern  auch  we- 
gen de*  Hiatns.  dor  gewiss  durch  die  Interpunction  entschiddigt  sein 
solh’V  Hitscld  schreibt  in  te.  Pldceo:  eo  — Vielleicht  ist  quin  zu 
schreiben. 

Pers.  55 1 Sinn  quid  in  principii  cessavit  virbnrn  doclt  dicere  ? 
s.  unten,  Hitschi  streicht  m (wie  Wagner  Aul.  II  5.  13);  schwerlich 
richtig.  Man  lasse  sich  nicht  verleiten  numqui  zu  corrigiren. 

1.  0 Peene  IV  2.  5.  'ka  me  di  ament,  vH  in  lautumiis  Ul  »n  pistrino 

m dvelim.2) 

. \ • lb.  13  Tenebrae,  latebrae , bibitur,  «fur,  qudsi  in  popina , hau 
. < ■ secius. 

Ih.  82  'ls  in  divitias  hdmo  adoptavit  hunc,  quom  diem  obiit  suom. 
ist  gewiss  falsch.  Wenigstens  würde  doch  lieber  'Is  adoptavit  in 
divitias  <-*•  gesagt  sein.  Ist  komo  wirklieh  vom  Dichter  zugesetzt, 

V ..an  >*i  c , . »i  ,t  '.»V  \*  . i ; ,.*:i  1 

,i  ■ jV„  ,v 

»)  i^mir.  hat  die*«  Stell«  zu  V.  J 1 13,  versäumt  zu  den  übrigen  hinzuzu- 
läbleu,  die  sämmtlirh  ebenso  falsch  sind,  worüber  unten.  , j )(  < )f|  i;J 

’)  V.  1*  schreibe  ich: 

‘Equitem,  an  peditem,  an  VibertmUm,  an  fit  rem.  an  fagitivOm  velit. 
ftic  Handschriften  hüben  eqinlarm  pMäaMn  tfbert.  farem  ad  fug.  ..Initia  tamen 
in  V.'€.  videtur  fuisse:  an  fug.11  Ob  es  ein  ganz  analoges  Beispiel  dieses  Ge- 
brauches von  an  bei  Plautus  giebt  oder  nicht,  halte  ich  für  unwesentlich.  Sollte 
an  falsch  sein,  so  muss  meiner  Ansicht  nach  noch  jenes  ad  fac,  an)  gestrichen 
werden.  Gepperts  Conjectur  ac  fugitivom  invenit  verdient  nicht  widerlegt  zu 
werden,  ebenso  wie’ »«ine  Kmendntion  vnn  Vj6:i  i...  ..  ..  . . i .✓ 

'Agere  aetatem,  praepeditus  latera  fer  ei  pefirreo. 
dte  nicht  blos  in  mehr  als  einer  Beziehung  falsch,  sonders  aoeh  sehr  komisch  ist. 
Die  Hsndschr.  haben  latere  forti  ferro.  Man  wird  s#  lange  nichts  Brauchbares 
finden,  als  man  davon  ausgeht,  dass  Tür  latere  zu  lesen  sei  tolera,  so  nahe  dies 
auch  ztf  liegen  scheint.  Von  dieser  Art  dos  sogenannten  griechischen  Aecasa- 
tivs  findet  sieh  nichts  bei  Ptautus,  wen«  meine  Vermuthung  richtig  ist,  dass 
Rud.  1280  heissen  muss  quasi  pdlo  [of>j  peciut  tundar-  Ich  habe  vermuthet  ca  - 
tuto  forti  ferreo.  •’  
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so  kann  es  wohl  nur  zu  dem  Zwecke  geschehen  sein,  damit  «lös  Vers- 
ende lautete  quöm  diem  obil  suom,  also  etwa  'h  adoptavk  bi  divitia» 
hünc,  homo — . •»'  ’■  ‘ " "•  t ... . . > > ... 

Uv.  V 4.  03  Quid  in  ms  votas  wo*?  quid  tibi  debemus?  A.  Dies 

*<>  1 )'li » 'i  . «iHi  i-  K ■ ii  i,.  • •»  m 1 tit  illi.  J 

I’seud.  575  Neque  quöd  dubitem  neque  quöd  timeam,  meo  in  ph- 
<w>,'  l,v  ' !■*  «i  'A  “t  » i tsre  conditumst  cönsiUum. 

*'  Wüd.  765  'Ego  dabo  ignem,  si  quidem  in  capite  tüo  conflandi 

■i'i  :l  i'.ir.  iii-t..,.-  ,->i.  ; o-ir-,..!  > i --ii|  ...  „ ii  'ii ...  cöpiast.u.  i 

1 Stich.  6*2  htm  quidem  in  suo  quieque  loco  nöt  erü  mihi  situm 

o.ir.VV  .■>■  >i  )•>  m-.i^  supellectilis . , 
(Ist  vielleicht  supellectilis  Nominativ,  also  suo  quique  (so  (1 1),  a.  p.  139) 
lOCO  ■ *i(a  sup.  t I • I,.  ""  M :M  ...M 

*•  ’i1 1 !b.577  'Atque  eccum  tibi  lupum  in  termone,  praestas  esuriens 

iV»Hu»:*t»*  u\  ft  ?f  i!  r»v  til  »rfl  t*  »».j'ißf/l&f.1)  .< 

ihviV fgrhj_  914  Qu öd  in  manu  teneäs  otque  oculis  videas,  id  desi- 
■■c.«ub™.«  deres. 

,,n'‘  Ib.  1 133  Eum  sororem  despondisse  sitam  in  tam  fortem  fä- 

milkim. 

' Troe.  II  7.  54  Si  tu  (Tu  si)  ad  legionem,  bellatori  dües,  at  ego  in 

*t  >■  A - ..■.!(  .(  cuUnit  clutn. 

8.  p.  162.  Clues,  at  ego  in  — wird  man  nicht  vorziehen  wollen. 

Eun.  401  Quod  in  test.  T.  Habes.  6.  Hex  te  ergo  in  oculis.  T. 

Scilicet. 


Haut.  505  Quam  tüa?  an  eo  fit,  quin  in  're  nostra  aut  galt  Aio. 
Bentley  und  Fleckeisen  re  in. 

lb.  695  Amici  quoque  res,  Clbiia,  tut  in  lüto  nt  conlocelur. 
lb.  1032  'Al  ego,  si  me  metui»,  mores  cive  in  te  esse  istos  sen- 

■>.»  «■Mrtilt  r»i<i'C.:i  <•  U‘  I..ir  ■ . M v • , Im  in.  , 

•*'«..<  Ji  m. ,i  i . il(|  A„  C11 


')  So  Fleckrisen  mit  den  Handschriften.  Rittehl  bot  tibi  gestrichen.  An 
atque  eecum  ist  unter  keine»  tmstandeu  za  denken,  a sriiber  unten.  Kw  anderes 
Auskunft  swiittel  tibi  tu  holten,  tiipum  in  za  trmeideu  und,  einerseits  w enig- 
*tea*,  ’dle  Cobstractien  za  verbessert),  wäre:  m.  , »|j  ..  ,,|i  . ,, 

'Atque  veeum  tibi  htput  in  termone  eturüni  pmetens  odett. 
lr!r  OiBehfe  aber  au  dieser  Aendebuag  nicht  rathea,  auch  nicht  zu  Sed  ec  cum 
tibi  Ai. . Dass  in  de«  vorher  ritirtem  Verse  lam  quidem  in  euo  -r  falsch  ist, 
lässt  sich  zwar  stieil  nicht  beweisen,  aber  es  zu  veriauthen  scheint  mir  Grnjid 
genug  vorzuliegen.  , 
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il.  Verkürzung  langer  Silben. 


i 1!  Thorm.  266  Ilic  innöxiast.  ille  dd  dicendam  caitmm  adest,  i 
anders  Bentley.  . ••  < • ■••••.  • •«  , <,\  .<•■!»  £ •*  1 

1b.  862  'Ubi  in  gynaeceum  ire  occipio,  püer  ad  me  adenrrit 

••  • , ii  , . ; • Goto. 

Hec.  25  Et  in  deterrendo  viluissem  operam  »umere. 

Ib.  335  Era  in  crimen  veniet . ego  vero  in  magnum  malum. 

Ib.  391  Ceterum  de  reducenda  id  fdcia»,  quod  iu  rem  sil  tuam. 
Ib.  85 i Ndm  neque  in  nuntio  neque  in  me  ipso  tibi  boni  quid  sit, 

scio. 

Adelph.  692  Prödidisti  et  te  it  illam  miseram  et  gnatum,  quod 
, „ . . , . . quidem  in  ti  fuit. 

(Enn.  trag.  175  p.  32  Quae  tibi  in  concubii  verecunde  et  modice 

. •,  mrem  gerit.), 

Lab.  com.  30  p.  241  Mater  familias  lüa  in  lecto  adversi  sedet 
Nacv.  coni.  81  p.  18  -a  utrubi  cendturi  estis,  hkine  an  in  tri- 
clinio ? 

Ribbeck  bat  gewiss  unrichtig  in  gestrichen.  — Falsch  ist  Cas.  II  4. 
27  überliefert:  , , 

. * ‘ * „ 4»  f‘  \ 

Si  non  inpelrdvit,  etiam  specula  in  sortitust  mihi. 
oder  vielmehr  sortita  sunt,  bereits  von  Guyet  corrigirt  sortlst. 

Incedere  Aul.  I 1.  8: 

Ut  incedit,  at  sein,  quö  modo  tibi  ris  se  habet? 

Botbe  cedit,  sehr  wahrscheinlich,  aber  nicht  vollkommen  sicher.  — 
lieber  Cas.  III  6.  6 unten.  — Dagegen  an  Stellen  wie  Poen.  III  1.‘  74 
ist  unmöglich: 

Bdsilice  exorndtus  incedit  it  fabre  ad  falldciam. 

Ib.  V 2.  21  Quid  idm?  M.  Quia  incedunt  cum  dnnulatis 

\ ■ . ’ i.i  auribus. 

nicht  sicher  wegen  der  Leichtigkeit  der  Aenderung  oder  vielmehr 
wegen  der  Gewohnheit  der  Abschreiber  cedere  io  incedere  zu  ver- 
derben, denn  die  vorige  Stelle  ist  nicht  die  einzige,  in  der  dies  ge- 
schehen ist.  -ii  *i  . ,*  il*  } • • t ’ *u  ;j,ii  . Ir«d*  1 l.i ! : 

Il  1 i 

lnc endere  Trin.  675: 

Si  istuc  conare,  üt  [nunc]  facis  indicium,  tuum  incendis 

genus. 

1 ' . ' . T t‘  * 

wie  Kitschi  schreibt,  oder  wie  Brix  Si  istuc,  ut  conare, [et]  facis  — 
oder  Bergk  Si  istuc,  ut  conare,  facis,  indignum  — *■,  das  Ende  wird 
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dadurch  nicht  heriilirt;  dagegen  conjicirt  Nitasch  Rhein.  Mns.  XII  p. 
136  Si  istuc,  ut  conäre,  facis,  incendio  incendes  genus.  ■ 

i\  ,\r.  Vi  'i:,  i • '•  -i  i"  • . ■’  * > V‘,/' 

Inceptare  Haut.  600: 

Vdh,  vide,  quod  inciptat  fatmus.  fitit  quaedam  anus 

‘ ■ 1 Corinthia. 

1 Ib.  734  Quid  inchptat?  B Dic  me  hic  öppidb  esse  fiwitam 

.Os  »i  i!  i-'-  v-n  .»»  i'<  u »’»»•"  i'?  m.v’x  a fgue  adservdri. 


>;V:  'V 


1,0  [Incertus  etc.  Ep.  IV  1.  18: 

lönga  dies  meum  incertat  animum.sin  east.  quam  incerto 

Sirtsftw  !*»  vi  ev  !’ v.  i ins  si.M'J  •'«»  •:  d .’ ! ! 1 aiAftiJn  o 

vielleicht  ttte  incertat  animi ? Statt  sin  east  ist  mit  Geppert  si  east  zu 
schreiben.  " “v'r-‘  h’  " ' r>"u  t,‘-  " 

Andr.  830  Filiam  ut  darem  in  Seditionem  dtque  in  incertas 

nuptias. 

I'  II  i»in>  |>»  ii-wli;’l  J.i  j*  1 <•  ■;  ‘:’H  Il.lt  /I . * i*.ii  ?i 


Inchoare  Trin.  132 : 


i'  ii  *.iT>.ti 
i .. 


Qui  exaedificaret  sitam  inchoat  am  ignaviam? 

*t  J , ■ ; •>  ,’i  i.V  \ '■  'Is1  ' 


Inclamare  Cist.  I 1.  111:  >.  , ,s  s 

<•,  ...  ,,  ...  . ...  . ....  ....  x,.  nolito  acriter 

i'£uvi  inclamare.  ,ergd  me  uieritus  iitut  est,  mihi  cordist  tamen. 
oder  wie  sonst)  djc  handschriftliche  UoVerlieferttng  «t  ut  erga  me  esi 
meritus  zu  corrigiren  ist,  die  aber  wahrscheinlicher  am  Anfang  un- 
richtig ist:  'Inclamare  wp.  ütut  erga  — - ,,  . 

*«»»»  M».'i  < ''  »i  Vit  iiw  .1  * ,‘il 

Incommoditas  Haut.  932: 

Qnot  inci-mihoditdte  s hdc  re' aeripies,  nisi  caves.  • •• 
Pltorm.  248  Meditdta  mihi  mit  önmia  mea  in c 6m  mb  da,  erus  si 

• -ii.  i •*  .i-  --i  j.i  m :-i  •><  j<  • redierit. 

ist  bei  der  Freiheit,  mit  der  Terenz  den  vierten  Fuss  behandelt, 
nicht  beweisend. 

i ' i •>.  • . ... 


»}V.  106  ist  vielleicht  zu  corrigiren: 

1 Xiinc  le  qmabo,  ut  hdnc  hob  [ urtnUt | trl/tiiom  tolimi  tinas. 
Vergi  TW  IV  4.  21  p *27  An».  - " • ««  " 'I  »'  J,J 
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ti  in  Incubate  Cure.  268  (s.  p.  149):  >•*  u • *•»*  jo« 

Si  quidem  incubare  qui  periurarint  velint.’)  : i ! 

/»»cm*.  Amph.  159  sq<|.  schreibt  Fleckeisen:  <1 

Ita  quasi  in  tudem  me  miserum  homine»  \ 

j, Octo  validi  ,!..*•  --r  J'i  -W 

;>«  <iio  ' >e.  v'  Caedant:  iia  peregre  (hucj  dtkeniens  ■ ■■<■  .»••  ft 
Puplicitus  [ego  ] hospitio  decipiar. 

Spengel  Plautus  p.  127  ha  — caedant  als  trochüischen  Oetonar, 
O.Seyflert  de  bacch.  vcrs.  p.  21  dieselben  Worte  als  jamb.  Septenar. 
Ersteres  ist  nur  möglich,  wenn  man  homönes  liest , letzteres  v*n 
schauderhaftem  Kvtbinu*.  Ich  scandi r«  gonz  nach  den  Handschriften : 


■ < y.\  ft 'ita  quasi  incudem  me  miserum  yA  t,  > I 

it  «.  ■ i ü homines  octo  vdlidi  caedant.  . -••••.-.  »ii  -.1» 

i-  <«.,!.  . ' ha  peregre  adveniens  hospitio  •«  ■ a d .»  .»u! 


/ Puplicitus  accipiar.:  ....  . ,i  : .M-*v  ai<>/ 

Anapästisches  Metrum  scliemt  mir  deshalb  nicht  annehmbar,  weil 
;die  folgende«.  Worte  ohne  grosse  Gewaltsamkeit  nur  trochäisch  zu 
messen  sind  und  die  vorliegenden  nur  je  einen  Dimeter  mit  icinhr 
Tripodie  bilden  könnten:  , -v.i'-e  •<  , • usm>0 

ha  qudsi  incudem  me  miserum  homines  octö  valitli  caeddnl, 

Ita  peregre  adveniens  höspitio  puplicitus  [ ego ] accipidr. 

Das  Fdlgeilde  lautet  hemlich ‘ 

' Haec  eriinmodistia  coegit,  me  qm  hoc  nüttii  ''  ' b'«‘*d  u.  >«1, 

'A  portu  mgrdtiis  excitdvit.2) 

■ *)  V:  3ST  schreibt  HMthnu  ! i—  ••  •••  : ) •>  h n • » iiw  •■■■>» 

Auxilium  tUü  qui  in  Sure  iurandotulä.  • ! : ‘ 

Die  Handschriften  Qui  tibi  auxitium  m iure  iurtmdu  fuil.  Die*  kann*.  B.  auch 
heisseu  Tibi  qui  auxilium  — tulit  oder:  ’ •;  'r*  • m f<.<.«nsl< 

Auxilium  qui  tibi  in  iure  iurtmdu  tulit. 

oder  Quin  tibi  [is]  ■ — u.  a.  w.  Spengel  conservirt  Plaotns  p.  209  sowohl  den 
Hiatus  tibi  | auxilium  als  fuit. 

*)  Der  folgende  Vers  Nonne  idem  hoo  luci  me  mittere  put  mit  kann  ein 
schlechter  kretischer  Dimeter  mit  dem  Schlüsse  ■v.  'u'^.vscin,  wenn  man 
statt  potuit  potit  oder  pole  schreibt,  oder  ähnlich  • viel  wahrscheinlicher  ist  diese 
Messung:  1 ' < > t •’ 

Nonne  idem  hoc  luci  me  mittere  potuit r ■ . i 

Nemlicb  nach  zwei  anaphstisehen  Dimeters  : 

' ' OpuUetn  homini  hoc  tervüiu  durast,  >•  • . * e,.  ■ i t-„  H 

1 Hoc  miiffit  miter  etl  diviti t tervos.  ■ < • . 
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wie  auch  0.  Seyflert  de  bacchi  p.  "21  ahtheät.  Vergl.  Präc.  de  metr. 
Ter.  p.  422  Hertz.1  • ■'•!>  > : t*  •!•<?«'•  r.-t.  ic 

Inde.  Pcrs.  394  betont  mich  Ritscht:  ’ u t .>  ,t 

Dabimtitr  dotis  tibi  inde  sescenti  logi.  i :>l 
Mir  ist  die  Stelle  nicht  unbedenklich.  Vielleicht  ist  tibi  unecht. 

Rud.  960  Quid  inde  aequmnsl  dari  mihi?  dimidium  volo  ut 
dicat.  G.  Immo  hercle  etiam  plus.  (p.  166) 

1 Stich.  67  Si  qttm  quaeret,  inde  vocatote  aliqui,  aut  iam  egowet 

ii..  Z -..V  ,i  •••! •'<  e •Ii-.-  ..i:  it  i ...»  hit  ero. 1 * 

Wenn  dieser  Vers  richtig  sein  soll,  so  muss  entw  eder  das  öfter  er- 
wähnte Rilschlsche  Gesetz  verletzt  sein,  dass  die  zwei  Kürzen  eines 
Dactylus  nicht  auf  die  End-  und  Anfangssilben  zweies-  Wörter  ver- 
theilt sein  dürfen,  oder  inde  muss  pyrrhicliisch  sein.  Eher  noch  für 
möglich  halte  ich  ersteres,  aber  für  wahrscheinlich  nur,  dass  der 
Vers  verdorben  ist,  haben  doch  zu  Anfang  die  Handschriften  Si  quis 
me  quaeret.  ('St  quis  quaeret  me,  evocatote),  n;  •!'  - u /. 

“ : Ca*r.20§  p.  59  schreibt  Ribheck  und  die  neuesten  Herausgeber 

des  fScero  (N:  D.  III  29.  72)  t*  1 1 : . » f ► 1 1 * t , ' - • 1*H  ‘Ul»  llilll  ('.It'.  I*  *»•»<■  Hi 
Quem  neque  quo  pacto  fallam  neque  ut  mde  auferam,  I 

Ne  e quem  dolum  — commoliar , teio  quiequam.  v • •' 

; quid  ID  i **  \ j » * \ 

In  der  Eeberlieferung  neque  linde  (V),  neque  unde.  (A),  ne  quiijl  inde 
(B)  scheint  mir  eher  zu  liegen')  und  zugleich  richtiger  zu  sein,  was 

I*  v.  •>»»**,  '»*  V*1  * I 


wenn  wir  nns  an  die  l’eberlicferung  halten,  die  schwerlich  richtig  ist,  folgen 
fünf  jainb.  katal.  Tripodiea,  allerdings  sieht  paarweise  zusaumengeatellt,  son- 
dern jedesmal  al«  Schluss  eines  katal.  »der  akalal.  jainb.  Dimeters  (so  auch  Stu- 
demund  de  cant.  p.  27): 

Noctisque  diesque  adsiduo  | satis  suprrquest,  \ 
l,i*  ■ Quo  fdeto  aut  diclo  adest  opus,  | quietus  ne  sis. 

Ipso  dominus  dives  öperis  et  | laboris  expers.  ■ > ; i 

> Quodcünque  homini  accidit  tube  jre,  posse  reUir. 

• i'  • / tequom  esse  putat,  non  reputat,  \ laboris  quid  sit. 

In  ganz  ähnlichem  Metrum  bewegt  sich  der  Anfang  des  Stichus,  s.  p.  140.  t 
')  An  der  Sicherheit  darüber,  w as  im  Archetypus  gestanden  hat,  bleibt  hier, 
wie  gewöhnlich  da,  wo  die  drei  genanntea  Handschriften  lesbar  sind,  nichts  zu 
wünschen  übrig,  nemlich  neque  (leider  wird  uns  nicht  gesagt,  oh  V und  A das 
Wort  ausgeschrieben  oder  abgekürzt  haben),  dann  ein  Strich,  der  ein  t oder  t 
(oder  c oder  l)  bedeuten  konnte,  inde,  über  neqnu  iibergcschrieben  quid.  d.  b. 
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Andere  geschrieben  haben,  nec  quid  in  de  auferam.  Eine  solche  Li- 
cenz  ist  in  der  fünften  Thesis  eher  annehmbar  als  in  irgend  einer 
Arsis. 

Indigens  Rud.  642: 

Düae  innocentes  intus  hic  sunt  tüi  indigentes  aüxili. 

Indignus.  Bacch.  612  lasst  sich  fast  ohne  jede  Aenderung  und 
im  engen  Anschluss  an  die  Abtheilung  des  Vetus  so  lesen: 

612  Peluldns,  protervo,  iracundo 
Animo,  indomito,  incogitato,  | 

613  Sine  mödo  et  modestid  sunt. 

•<  Sitte  böno  iure  atque  honore,  | 

614  Incredibilis  [sum]  inpdsque  animi. 

Inamabilis,  inlepidüs  vivo,  \ 

615  Malevölente  ingenio  tidtus. 

Postremo  id  mi  est  quod  ndlo  | 

Ego  esse  dliis.  credibile  höc  esf? 

616  Nequiör  nemost  | neque  indignio r,  quoi 

617  Di  bene  faciant,  neque  quem  quisquam 

Homo  aut  amet  aut  ddeat. 

Die  einzige  Aenderung  ist  die  schon  von  Anderen  vorgenonnuene 
von  volo  in  nolo  V.  615. 

Indiligenter  Mil.  28: 

Al  indiligenter  iceram.  .4.  Pol  si  quidem.') 

Infumatis  Stich.  493  nach  dem  Ambros.,  nur  dass  er  * »i cti - 
babunt  hat:  * 


quid  quitt 

nequetinde  oder  neqetinde.  Vermuthlich  war  eins  der  beiden  e oder  q (die  fort- 
während verwechselt  werden)  ausgefallen,  i für  e wie  ganz  gewöhnlich  gelesen 
und  d nnd  t ebenfalls  nach  Gewohnheit  verwechselt,  dann  als  Corrector  des 
( qujet  quid  übergeschriebeu.  Es  ist  wichtig  zu  wissen,  dass  ans  dem  Fehlen 
des  quid  in  A keineswegs  dessen  Unechtheit  folgt.  Die  verschiedenen  Schreiber 
oder  drei  Cdices  behandeln  hier  ihren  Text  so,  w ie  sic  cs  regelmässig  zu  thun 
pflegen. 

* )f»re  infidum  ist  oben  p.  111  Rud.  953  als  fünfter  Fuss  eines  jambischen 
Ortnnars  als  möglich  angenommen. 
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Summi  accubabunt,  ego  infumatis  infumus. 
die  übrigen  mit  fortwährender  Verwechslung  accumbent  für  accubent, 
was  Ritschl  geschrieben  hat. 

Ingenium  etc.  Pers.  174  (s.  p.  88  Anm.): 

Quom  interim  tu  meum  ingenium  fans  atque  infdns  non- 
dum etiam  edidicisti. 

Trin.  665  nach  dem  Ambr. : 

Pernovi  equidem,  Lesbonice , ingenium  luam  inyenuom  äd-  ■ ■ 

modum. 

Den  Proceleusmaticus  tiiom  ingenuum  halte  ich  an  dieser  Versstelle  > 

für  nicht  unerlaubt.  S.  p.  216  unter  Tua. 

Andr.  466  Bonum  ingenium  narras  ddulescmuis.  M.  'Optu- 

mum. 

Haut.  880  Titam  esse  inventam  gndtam.  nisi  illos  ex  tuo  ingenio 

iüditas. 


Iniuria.  Mil.  58  nach  den  Handschriften: 

Amdnt  te  | omnes  mülieres , neque  iniuria. 

Ritschl  und  Fleckeisen  Te  omnes  amant  mul.,  neque  id  iniuria.  Der 
Schluss  ist  möglicherweise  richtig,  über  den  Anfang  s.  unten. 

/nnocensRud.  642  Diiae  innocentes  s.  unter  Indigens. 

Inquam  nicht  Epid.  V 2.  26  alliga,  inquam,  s.  p,  287,  wahr- 
scheinlich aber  Capt.  572  (s.  p.  204): 

'Esse  ais?  T.  Ego,  inquam.  A.  Time  huic  credis ? II.  Pliis  qui- 
dem qmm  tibi  aut  mihi. 

lieber  Phorm.  217  Mane,  mane  inquam  — s.  p.  199. 

Insidiae  Pseud.  594  (s.  p.  121): 

Et  hinc  qudm  rem  agat,  huic  dabo  insidias. 

Intellegere  Eun.  737: 

Correxit  miles,  quöd  intellexi  minus,  nam  me  extrusit 

foras. 

wenn  nicht  des  Sinnes  wegen  quo  zu  schreiben  ist.  Chremes,  ge- 
fragt, ob  ihm  Tbais  beim  Weggehen  nicht  gesagt  habe,  er  solle  mit- 
kommen,  erwidert,  gesagt  hätte  sie  ihm  nichts,  sondern  nur  zuge- 

Maller,  Plaut  inischc  Prosodie.  23 
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nickt.  Eho.  nonne  id  sal  erat?  — Al  nesciham  id  dicere  illam,  nisi 
quia  Correxit  miles  u.  s.w.  Schreibt  man  quod,  so  sagt  Chremes,  wie 
mir  scheint,  er  habe  die  Correclur  des  miles,  nemlich  das  Hinaus- 
geworfen  werden,  nicht  verstanden,  was  ich  für  kaum  denkbar  halte; 
vielmehr  will  er  wohl  sagen,  er  habe  das  [Nicken  nicht  verstanden, 
deutlich  sei  ihm  das  Hinauswerfen  gewesen,  und  eben  darum  jenes 
um  so  unverständlicher. 

Phorm.  806  Neque  intelleges?  D.  Si  tu  nihil  narras?  C. 

Pergin?  N.  Concedes  mihi. 

Inter  Capt.  617  und  Cas.  V 4.  4: 

Mine  ego  inter  sacrüm  saxumque  st 6 (sum)  nec,  quid  fa- 
* ciam  i quo  fugidm),  scio. 

Cist.  IV  2.  55  Sed  inter  rem  agendam  istam  huic  erae  respondi, 

quod  rogabat. 

oder  istanc  erae  huic  statt  istam  erae  huic  '). 

Mere.  536  Et  inter  nos  coniurdvimus,  ego  cum  illo  et  ille  mecum. 
s.  Spengel  Phil.  XXIII  p.  674. 

Pseud.  947  Lepido  victu,  vino,  unguentis  et  inter  pocula  pul- 
pamentis. 

Fleckeisen  streicht  unrichtig  et:  inter  pöcula.  S.  Kap.  8. 

Stich.  619  Si  arte  poteris  accubare.  G.  Vel  inter  cuneos  ferreos. 
Eun.  233  Quid  interest?  hoc  adeo  ex  hac  re  venit  in  mentent 

mihi. 

Verhält nissmässig  viel  grösser  als  bei  esse  und  ille  ist  die  Zahl  der 
Beispiele  unrichtiger  Verkürzung  von  inter.  S.  Ilitschl  proll.  Trin. 
p.  CXXX  sq.  Gar  nicht  in  Betracht  kommen  kann : 


')  In  den  folgenden  Versen  ist  wohl  zu  corrigiren : 

Nunc  ad  te  redeo,  si  quid  est  (tibi)  opiis,  dice,  inpera.  dt  tu 
Quid  quaeritabas.'  H.  [Heus],  mi  botno  et  mea  mutier,  vos  saluto. 
statt  impera  et  tu.  Quid  — . V.  74  schreibe  ieh: 

.dl  pol  illi  quoidam  mulieri  nulla  opera  prahl  Hast. 

B hat  Uli  quidam  mutier  in  — , dic  vulg.  ille  quidam,  mutier,  in  nulla  — . Be- 
sonders schwer  verdorben  ist  V.  75: 

Commodo  loquellam  tuam  tibi  nunc  prodens  confitemur 
Cistellam  habere. 

was  wohl  etwas  Aehnlichcs  heissen  soll  wie: 

Conprime  loquellam,  ttiam  tibi  nunc,  midier , confitemur. 
oder  Comprime  loquellam  Ui  tuam,  tibi  nunc  uns  confitemur. 
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Ampli.  1035  V6s  inter  vos  partite,  ego  abeo,  mihi  negötiumsl. 
wo  Fleckeisen  init  Hitschl  Vos  [ista]  inter  — schreibt.  Es  kann  u.  a. 
auch  partite  oder  vielmehr  parcite,  wie  B hat,  hinter  vos  für  dispertite 
verschrieben  sein.  Ebenso  wenig  Capt.  677,  wo  nicht  Inter  vös  per- 
mutavistis — , sondern  permutastis  überliefert  ist.  Aber  Cist.  I 1.  54 
geben  die  Handschriften  so,  dass  in  inter  islaec  eins  von  Leiden 
Wörtern  seine  erste  Silbe  verkürzen  muss : 

Equidem  her  de  addam  operam  sedulo,  sed  quid  tu  inter  istaec 

verba ? 

und  Poen.  I 2.  53  ganz  entsprechend: 

Türbast  nunc  apud  aram,  an  te  ibi  vis  inter  istas  vorsdrier ? 
was  ich  beiiles  für  gleich  unmöglich  halte.  Ilitschl  führt  den  ersten 
Vers  ausser  dem  Zusammenhänge  an.  Es  folgt: 

Mens  öculus,  mea  Silentum?  numquam  ego  te  tristiorem 
Vidi  esse,  quid,  cedo,  te  6psec.ro,  tam  abhorret  hilaritudo? 

Ich  will  nicht  die  absolute  Unmöglichkeit  behaupten  sich  so  aus- 
zudrücken: „Ich  will  mir  noch  mehr  Mühe  geben,  aber  was 
machst  Du  denn  während  jener  Worte,  meine  liebe  Silenium?“ 
Dass  das  aber  eine  ziemlich  ungereimte  Ausdrucksweise  ist,  scheint 
mir  doch  unbestreitbar.  Ganz  anders  wäre  es,  wenn  man  intcrpun- 
giren  könnte:  „sed  quid  tu?  inter  istaec  verba  machst  du  traurige 
Gesichter“  oder  dergl.,  aber  dies  geht  wegen  der  folgenden  Worte 
nicht  an.  Ich  verzichte  darauf  Vorschläge  zu  machen  oder  Gewicht 
darauf  zu  legen,  dass  nach  Pareus  tu  gar  nicht  in  den  Handschriften 
steht,  sondern  quid  inter  istaec  verba,  was  prosodisch  richtig  ist,  weil 
ich  meine,  dass  die  Stelle  ganz  und  gar  verdorben  ist.  Mit  islaec 
verba  können  wohl  nur  Worte  der  angeredeten  gemeint  sein,  die 
aber  lange  gar  nichts  gesagt  hat.1)  — An  der  zweiten  Stelle,  Pocn.  I 
2.  53,  stelle  ich  um  an  te  ibi  inter  istas  vis  vorsdrier? 

Epid.  II  2.  53  Diiae  sic  post  me  fabulari  inter  sese.  ego  abscessi 

volens. 


')  Auch  hercte  im  Munde  eines  Frauenzimmers  ist  sehr  auffallend.  Wenn 
ich  nicht  irre,  kommt  dies  ausser  Truc.  II  1.  1,  wo  eine  ancilla  nach  der  gewiss 
falschen  vulgata  l/a  /ia  hercte  ausruft,  und  an  einer  sehr  corruptcn  Stelle  des- 
selben Stückes  V 29  (s.  uuten),  sonst  nicht  vor.  Men.  536  hat  Ritsehl  es  durch 
Copjectur  eingesetzt.  Hand  redet  Turs  II  p.  342  von  „non  pauci  loci“,  die  mir 
also  entgaugeu  sein  müssen.  Aber  III  p.  60  weiss  er  auch  ausser  Truc.  11  1.  1 
kein  plautinisches  Beispiel  unzuführen. 

23* 
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corrigirt  Hitschi  inter  se.  Sonst  wäre  ego  abscessi  immer  noch  viel 
wahrscheinlicher. 

I'oen.  V 4.  21  Sic  hl  hodie  nos  inter  alias  praestitimus  pulcri- 

thdine. 

lautet  nach  Geppert  im  Ambros,  so,  wie  Hitschi  emendirt  hat,  Sic  ut 
nos  hodie  inter  — . 

Pseud.  15.  130  De  istäc  re  aut  si  de  ea  re  hm  quam  in  t i r nos 

convenimus. 

..manifestum  est  e meris  interpretamentis  miserrime  consutum  esse: 
nam  et  numeri  refragantur  et  lingua  et  sententia  et  vero  versuum 
computatio  deperditis  Ambrosiani-  membranis  comprehensorum" 
Hitschi  p.  CXXXI.  Spengel  schreibt  Plautus  p.  40  inter  nos  convenit, 
was  wenigstens  sprachlich  richtig  ist. 

Stich.  679  /nter  illud  tamen  negotium  meis  curavi  amicis. 
s.  obpn  p.  337  und  unten. 

Ib.  697  Tdmen  ludere  inter  nds.  strategum  te  facio  huic  con- 
vivio. 

ist  entweder  ebenso  verdorben,  wie  der  vorhergehende  und  die  fol- 
genden Verse,  oder  jambisch.  Tarnen  ist  bereits  von  Guyet  ge- 
strichen. — „Mil.  223  delirarunt  qui  de  intercludito  cogitarunt.“ 
Iler  Vers  heisst  nach  den  Handschriften: 

‘Intercludite  inimicis  commeatum,  tibi  muni  viam. 

Ueber  interminari  Euu.  S30  s.  unten. 

Interim  und  interea  Cure.  4S6: 

Sed  interim  fores  crepuere,  linguae  moderandhmst  mihi. 
Most.  1094  'Ego  interim  hanc  aram  öccupabo.  Th.  Quid  ita? 

Tr.  Nullam  rem  sapis. 

Stich.  705  Sed  interim,  stratege  noster,  quör  hic  cessat  cdn- 

tharus? 

Eun.  607  Sane  hercle,  ut  dicis,  sed  interim  de  si/mbolis  quid 

detumst? 

Haut.  SS2  Sed  interim  quid  illic  iam  dudum  qndtus  cessat  cum 

Syro? 

Hcc.  42  Ego  interea  meum  non  pdtui  tutari  locum. 

Ih.  157  Quid?  interea  ibatne  ad  Bacchidem?  P.  Cotidie.’) 

’)  Ribbcck  scheint  den  von  Nonius  für  „mcoxare  in  coxam  sidere"  citirten 
Vers  des  Pompon,  (com.  97  p.  203)  als  troehäisrhen  Septcnar  zu  fassen,  wenn 
er  auch  die  erste  Silbe  von  interim  accentuirt: 
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Im  Irrthuni  ist  Fleckeiscn,  wenn  er  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  23 
Anm.  meint,  „dass  in  interiit,  wenn  eine  kurze  Silbe  vorhergeht, 
die  Position  der  ersten  Silbe  vernachlässigt  werden  kann“,  und  da- 
her den  öfter  citirten  jambischen  Octonar  Bacch.  950  schliesst  in- 
ventus interiit  statt  interit,  was  aber  allerdings  auch  meiner  Mei- 
nung nach  nicht  Perfectum  sein  kann.  — Hoc,  quod  te  interrogö 
Merc.  185  und  so  öfter  intenogo  für  rogo  darf  ich  übergehen. 

Interpellatio  Trin.  709: 

Quid  tibi  interpellatio  aut  in  consilium  huc  accessiost ? 

Intricatus  Pers.  arg.  5,  kaum  glaublich: 

Atque  ita  intricatum  ludit  potans  Durdalum. 

Intro.  Wenn  es  wahr  ist,  dass  nunciam  ein  Wort  bildet,  so 
kann  Aul.  III  3.  3 nicht  richtig  sein: 

'Ile  sane  nünciam  intro  omnes  et  coqui  et  tibicines.  i 
Andernfalls  ist  nichts  auszusetzen  an  nunc  iam  intro.  Ititschl 
streicht  proli.  Trin.  p.  CXXIX  das  erste  et.  Ich  ziehe  entschieden 
(Streichung  von  iam  oder)  Umstellung  intro  omnes  nunc  iam  — vor. 
Epid.  V 1.  48  ein  ziemlich  schlechter  Vers: 

'Epidice,  fateör.  E.  Abi  intro  ac  iube  huic  aquam  calefieri. 
Flcckeisen  stellt  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  27  um  atque  huic  caleßer 
aquam  iube.  S.  oben  p.  -40.  — Ib.  V 2.  49  lässt  sieb  lesen  : 

'AH  modo  intro.  P.  Hei,  non  illuc  temerest.  ddserva  istum , 

Apoecides. 

Dass  dies  aber  richtig  ist.  glaube  ich  nicht.  Aon  temere  esl  pflegt 
sonst  ohne  Subject  zu  stehen;  Ter.  Phorm.  998  sagt  non  pol  temerest. 
Merc.  1010  Eütyche,  hanc  volo  prius  rem  agi.  quam  me  um  intro 

refero  pedem. 

Ich  halte  für  bedeutend  besser  qudm  meum  refero  intro  pedem. 


Neque  interim  cacandi  causa  iimquam  mcoxaci  nate. 
sonst  hätte  er  wohl  nicht  den  Hiatus  bestehen  lassen,  der  übrigens  meiner  Mei- 
nung nach  bei  diesem  Metrum  ebenso  falsch  ist,  als  wenn  man  mit  interim  einen 
Senar  schliesst  oder  das  Ganze  für  einen  jambischen  Octonar  insieht.  Der  Guelf. 
und  Leid,  des  Nonius  haben  incoxamci.  - Ich  möchte  wissen,  woher  Gesner  und 
Korcellini  das  Gitat  haben:  Vrfeo  incoxanti  mihi  pes  obstupuerat,  das  sie  dem 

Pacuvius  zuschreibrn. 
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Mil.  1250  Quin  tam  intro.  M.  Occlusae  sinit  fores.  .4.  Effrin- 
gam. M.  Sana  nim  es. 

Die  Handschriften  etiam  intro,  Hitschl  intro  eam.  Occlusdst  foris. 

Stich.  524  Deos  salutatum  atque  uxorem  mödo  intro  devortdr 

domum. 

Cas.  III  6.  16  ist  p.  163  geschrieben: 

Cend  modo  si  sit  cöcta.  S.  Huc  si  ergo  abednt.  0.  Propere  cito 

intro  ite.') 

\ Intus  Cas.  III  3.  24: 

I tu  dtque  arcesse  illam,  ego  intus,  quod  factdst  opus, 
(ego  quod  intus  fdcto  opust?)  — Die  Scene  Cist.  IV  2 beginnt,  wie  es 
scheint,  anapästisch  und  baccheisch  (s.  p.  41).  Nur  wo  B lückenhaft 
ist,  V.  10—11,  ist  kein  Versmass  zu  erkennen  (et  utrum  hdc  an  illdc 
iter  institerit)3).  V.  19  könnte  gelautet  halten  Sed  pergam,  ul  coepi 
tarnen,  quaeritdbo  oder: 

Sed. pergam  [ ita ] ut  [ocjcepi  tarnen,  quaeritdbo. 

0.  SeylTert  de  baccli.  p.  43  schreibt  pergam  [iamj.  Von  V.  22  an  messe 
ich  kretisch: 

Ille  nunc  laetus  est,  quisquis  est,  qui  illam  habet. 

Der  folgende  Vers  lautet  in  der  verdorbenen  Ueberlieferung: 

Quae  neque  illa  Uli  quicquam  usuist,  mihi  esse  polest. 
dann  24  Sed  \ego]met  me  moror,  quom  hdc.  ago  setius. 

(nach  0.  SeylTert  p.  39  ein  katal.  bacch.  Tetrameter,  nach  Spengel 
Plautus  p.  152  zwei  katal.  troch.  Tripodien).  Den  liebergang  von 
den  Daccheen  zu  diesen  Kretikern  bilden  drei  anapästische  Dimeter: 
20  Nam  et  i n t ii  s paveo  et  foris  formido. 

Ita  nitnc  utrubique  metus  me  agitat. 

Nimis  simt  homines  misere  miseri. 


')  Spengel  hält  Truc.  II  1.  I für  einen  Senar: 

Ha  ha  he  requievi  quia  intro  abiit  odiiim  meum. 

Ea  folgen  Baccheen.  Der  Ambr.  schreibt  die  Worte  in  zwei  Zeilen,  die  Palatt. 
haben  Ha  ha  ha  erde  quievi  und  odiam  ohne  meum.  Ich  halte  es  für  unmöglich 
mehr  zu  wissen,  als  dass  eins  so  falsch  ist  wie  das  andere. 

-)  Was  V.  15  der  l'ebcrlieferung  nach  bedeuten  soll,  ist  mir  räthselhaft: 
\am  si  nemo  hac  praeteriit,  postquam  intro  abii.  Es  müsste  w enigstcns  heissen : 
Nam  si  nemo  hac  praeteriisset , postquam  intro  tibii , 

Cistella  hic  iaecrel. 

Dies  ist  aber  ein  sehr  schlechter  Vers,  dem  indessen  Icirht  aufzuhelfcn  wäre, 
wenn  nur  damit  der  Zusammenhang  hergestellt  würde,  der  mir  zu  fehlen  scheint. 
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Nimis  habe  irh  für  «las  handschriftliche  Ufo  geschrieben. — Men.  365 
nach  p.  63: 

Omne  paratnmst,  ul  iitssisti  atque  ut  voluisti,  neque  tibi  mora 

in  tust. 

Mil.  612  Sed  volo  scire,  eodem  consilio,  qnöd  (quo?)  intus  medi- 
tati sumus. 

Trin.  1101  Tuae  quae  daretur,  sed  intus  nnrrabö  tibi. 

(narrabo  intus  tibi?) 

Truc.  III  2.  I Lepide  er  fictam  meum,  era,  officium,  vide  intus 

modo,  ut  tu  tuom  item  ecficias. 


Invenire  Epid.  arg.  S: 

Sed  inventa  gnata  servulum  emittit  manu. 
hält  Ritsch!  Opusc.  II  p.  415  für  falsch.  Ich  möchte  dies  nicht  mit 
Sicherheit  behaupten. 

Andr.  939  Ae  istam  multimodis  litam  inveniri gaüdeo.  P.  Credd, 

pater. 

Enn.  1036  Scis  Pamphilam  meam  inventam  cirem?  P.  Audivi. 

C.  Scis  sponsam  mihi? ') 


Invidia  Aul.  III  5.  S: 

Et  invidia  nos  minore  utamur,  quam  utimur. 
eher  Et  nos  minore,  invidia,  wie  V.  10  Et  nos  mitiore  sumptu  — . Die 
Handschriften  haben  Et  invidia  minore  nos. 

Andr.  66  Sine  invidia  laudem  invenias  et  amicds  pares. 

Invit  are  Trin.  27  ist  durch  den  Ambros,  beseitigt: 

Invitus,  ni  me  id  invitet  ut  faciam  fides. 
welcher  id  me  hat.  Im  Anfang  eines  Senars  wäre  jene  Messung  we- 
niger auffallend. 

Invitus  ist  auch  aus  anderem  Grunde  nicht  ganz  unverdächtig 
(s.  p.  269)  l’oen.  V 4.  37 : 

Nos  fore  invito  domino  nostro  diebus  paucis  liberas. 


’)  Mist.  \ 2 lässt  sich  n a.  veramthc n : 

Mihi  esse  filiam  [mrnm\  incenium  et  Lumandinutut  me  in  Juro. 
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Ein  klein  wenig  wahrscheinlicher  und  auch  von  Brix  aufgenoiuuien 
ist  Capt.  70 : 

Eo  quia  invocatus  söleo  esse  in  convivio. 

Ipse  Amph.  415: 

'Et  ipsus  Amphi  truo  öptruncavit  rigem  Plerelam  in  proelio. 
Bacch.  478  'Ut  ipsus  in  gremio  ösculantem  mulierem  teneat  sedens? 
Ib.  1 160  nach  den  Handschriften: 

Sed  quid  istuc  est  ? etsi  iam  ego  ip  s [ us ] , quid  sil,  prope  scire  puto  me. 
Capt.  279  Quid  ipsus  hic?  quo  honöresl  illic?  P.  Sitmmo  atque 

ab  summis  viris. 

Cas.  II  2.  23  Sed  ipsus  eam  amat  u.s.w.  s.p.  1 16. 

Ib.  II  8.  56  Molliculas  escas,  iit  ipsa  molliculdsl.  0.  Licet. 
wohl  ipsa  ut  oder  eapse  ut. 

Poen.  III  3.  51  Ut  quidem  ipse  nobis  dixit,  apud  regem  ' Attalum . 
Ib. 56.  Immo.  iit  ipse  nobis  dixit,  quo  adeures  maga. 
vermuthlich  ipse  ut. 

Ib.  IV  2.  23  Proinde  habet  hic  orationem,  qudsi  ipse  sit  frugi  bonae. 
Trin.  901  sq.  Ubi  ipse  erat?  S.Bene  rem  gerebat.  C.'Ergo  ubi? 

S.  In  Seleüda. 

C.  'Ab  ipso  ne  istas  decepisti?  S.  E mdnibus  dedit  mi 

ipse  <n  manus. 

Ib.  928  Sed  ipse  ubist?  u.  s.  w.  Die  Codices  ausser  B,  der  Sed 
ubi  ipsest  hat,  und  so  die  Herausgeber. 

Truc.  I 2.  53  Illis  perit  quidquid  datur  neque  ipsis  apparet  quic- 

quam. 

Ib.II  7.  7 ist  nach  Studeinund  Ztschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  356 
in  B so  abgetheilt: 

Domi  quidquid  habet,  verritur  CSo) . 

Quando  quidem  ipsus  perditum  se  it,  secreto  herclc  equidem  illum 

adiittabo. 

Andr.  174  Futitras  esse  audivit,  sed  ipse  exit  foras. 

Ib. 4S7  Deos  quaeso,  ut  sit  superstes,  quando  quidem  ipsest  inge 

nio  bono. 

Eun.  702  Meam  ipse  induit,  post  una  ambo  abierunt  foras. 

(Haut  426  Sed  ipsiim  foras  egressum  video,  ibo,  lidloquar.) 

Ib.  894  Ndn.  C.  Quid  non?  M.  Non  inquam.  C.  Neque  ipse  gna- 
tus? M.  Nil  prorsum,  Chremes. 
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1‘liorm.  725  Volo  ipsius  i quoque ] haec  voluntdte  fieri,  ne  se 

eieelam  praedicet. 

Ib.  960  A’ioir  qudd  ipsa  ex  aliis  auditura  sit , Chremes. 

Adelph.  656  Quid  ipsae ? quid  aiunt?  M.  Quid  illas  censes?  nil 

enim. 

Auch  von  ipse  giebt  es  wie  von  ille  unsrer  Regel  widerstreitende  Stel- 
len. Men.  1044,  welcher  Vers  in  den  Handschriften  ausser  an  seiner 
richtigen  Stelle  noch  einmal  an  unrichtiger  wiederkehrt,  lautet  in  fi 
an  der  ersteren  'Ipse  si  adtulerit,  dicam  u.  s.  w.,  das  andere  Mal  rich- 
tig Id  si  adtulerit. 

Stich.  195  Itaque  auctionem  praedicem,  ipse  ut  me  venditem. 

Me  ist  zum  Glück  sinnlos  und  fehlt  auch  in  A. ') 

Trin.  96  Si  id  nön  me  accusas,  title  ipse  öbiurgandii’s.  M.  Scio. 

Irridiculus  Cas.  V 2.  3: 

Ita  nunc  pudeo  atque  ita  mine  paveo  atque  ita  inridi- 

culo  sumus  ambo. 

Poen.  V 4.  10  A 'eque  ab  iiwentute  ibi  inridiculo  habitae  u. s.  w. 
s.  p.  145. 

Sed  isnest  — Mere.  59S  verdient  ebenso  wenig  wie  priume  etc. 
besondere  Erwähnung. 

Ute  so  häufig . dass  ich  mich  begnüge  aus  einem  Stücke  die 
Beispiele  zu  geben:  Trin.  89.  547.  573  in  der  ersten  Thesis.  545. 
1099  in  der  ersten  Arsis.  77  in  der  dritten  Arsis,  552  in  der  vierten 
Thesis  jambischer  Senare,  246  in  kretischem  Versmasse,  in  anderen 
297.  319,  (372,)  871,  S73,  1043.  Mehr  hei  CorssenJI  p.  80  sq.  Es 
wäre  ohne  Zweifel  interessant  zu  registriren,  in  Verbindung  mit  wel- 
chen bestimmten  einsilbigen  Wörtern  alle  anderen  Wörter,  die  hier 
in  Frage  kommen,  und  so  auch  iste  mit  verkürzter  erster  Silbe  vor- 
kommt, aber  für  die  Prosodie  würden  sich  schwerlich  daraus  erheb- 
liche Resultate  ergehen,  es  müsste  denn  jemand  für  eine  fruchtbare 
Beobachtung  dergleichen  halten . wie  dass  sich  quid  eccum  gar  nicht 
sed  eccum  häulig , quid  istuc  häutig , sed  istuc  seltener  findet.  Meiner 


')  V.  202  haben  die  Handschriften  ausser  dem  Ambr.  quidquid  tirt , » ie  V. 
686  Quisquis  praetereat  sammt  dem  Ambr.  Corssen  muss  quot  fiir  lang  halten, 
wenn  er  Aussprache  etc.  II  p.  83  als  eins  der  zwei  Beispiele,  die  er  aus  Plautns 
frir  ipse  auführt,  citirt  Mil.  1081  Perii , quni  hie  ipse  annos  licet  u.  s.  w. 
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Ansicht  narh  wären  alle  aus  solchen  Thatsachen  auf  I nzulässigkeit 
andrer  Verbindungen  gezogenen  Schlüsse  ebenso  unberechtigt,  wie 
der  umgekehrte,  dass  z.  B.  deshalb,  weil  sed  ec  cum  gewöhnlich  einen 
Tribrachys  bildet,  sed  tccum  ganz  unstatthaft  sei,  s.  p.  295,  oder  quid 
istne  wegen  des  häutigen  quid  istuc , wie  behauptet  worden  ist  von 
Spengel  Philol.  XXV  p.  170.  S.  Cist.  II  3.  61  Quid  istuc  est  verbi ? 
L.  'Ex  priore  midiere,  wo  freilich  Spengel  Plautus  p.  199  misst  Quid 
istüc  est  verbi?  | . Vergl.V.55  Quis  istic  habitat ? — Ferner  ib.  V 6: 
Sed  quid  istuc  est?  L.  Propera  ire  intro  hite  ad  ad finem  luom. 
Mil.  1306  Quid  istuc,  quaeso,  quid  oculo  factumst-  tuo? 
wofür  allerdings  Ritschl  sehr  wahrscheinlich  schreibt  Quid  istüc  est, 
quaeso,  quod  — . Amph.  925  Ego  istaec  feci  — . 

Poen.  V 2.  61  Quid  istuc  ad  me?  M.  Certiorem  te  esse  voll. 

Ego  istuc  curabo  Amph.  949  und  Asin.  827. 

Natürlich  linden  sich  auch  Stellen , und  zwar  verhältnissmässig 
sehr  viele,  mit  falscher  Verkürzung : 

Amph.  666  Qni  tibi  nunc  Istüc  in  mentem  venit?  S.  Quia  enim 

sero  advenimus. 

Ib.  1101  Utut  erga  me  meritast.  B.  Mitte  istaec  dtque  haec,  quae 

dicam,  decipe. 

Asin.  673  Redime  istoc  beneficii  te  ab  hoc  et  tibi  eme  hunc  istoc 

argento. 

Aul.  II  2.  85  'Ibo  igitur,  pardbo.  num  quid  me  vis?  E.  Istuc. 

M.  Fiet.  vale. 

Capt.  398  Meminero  II.  At  quam  primum  poterit,  'istüc  in  rem 

utriquest  mdxume. 

so  schreibt  wenigstens  Parcus  ohne  Bemerkung. 

Ib.  658  'Ite  is  t in  c atque  ec ferte  lora.  L.  Nnm  lignatum  mittimur  ? 
s.  Fleckeisen  Jahrbb.LXI  p.  18  Anm. — FeberCist.l  1.  54  und  I oen. 
I 2.  53  inter  istaec  8.  p.  355. 

Cure.  245  Aufer  istaec,  quaeso,  atque  hic  responde,  quid  rogo. 
Fleckeisen  Aufer,  quaeso,  ista. 

Pers.  137  Sic  üt  istic  leno  nondum  sex  mensis  Megaribus. 

Poen.  III  I.  15  AVe  tibi  nos  obnixii  sumus,  istuc  quid  tu  ames 

aut  ideris. 

wo  wohl  istuc  zu  streichen  ist,  wie  in  dem  Parallelverse  18  tuos: 

Ne  tuo  nos  amöri  servos  tuos  esse  addictos  censeas. 

Ib.  III  3.  12  Istic  est  thensauros  stultis  in  lingud  silus. 

Pseud.  864  Si  cönquiniscet,  istic  conquiniscito  simul. 
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so  all«  Handschriften  ausser  dem  Amhr. , der  simul  auslässt,  welches 
auch  Nonius  hat. — Ebenfalls  erst  aus  demAmbr.  berichtigt  ist  ib.  875: 
Marie,  qudnti  istuc  unum  me  coquinare  perdoces ? 

Trin.  598  Ibit  iste  hinc  aliquo  in  mdxumam  maldm  crucem. 
ist  Ritschls  Conjectur  für  Ibit  istac  aliquo  — , Brix  schreibt  Ibit  sta- 
tim.  Ich  bin  überzeugt,  dass  es  vergebliche  Mühe  ist  an  dem  Verse 
etwas  zu  corrigiren.  aber  nicht  wegen  schweren  Verderbnisses  (Fleck- 
eisen hat  mit  einem  Kreuze  die  l’eberliefcrung  in  den  Text  gesetzt), 
sondern  weil  ich  wohl  verstehe  Ecfugiet  ex  urbe  latrocinatum  aut  in 
Asiam  aut  m Ciliciam,  aber  nicht  Ecfugiet  ex  urbe , ibit  aliquo  in  maxu- 
mam  malam  crucem  latrocinatum  aut  in  Asiam  aut  in  Ciliciam.  Plau- 
tus und  Tcrenz  verbinden  auch  sonst  Composita  von  fugere  mit  dem 
Supinum,  z.  B.  Adelph.  381  hinc  egens  Profugiet  aliquo  militatum. 
Dass  aut — aut  nur  „entweder — oder“  heisse,  ist  ein  allerdings  nicht 
blos  alter  Aberglaube.  Wenn  auch  neben  in  Asiarn  etc.  aliquo  zuläs- 
sig, aber  nicht  nülhig  wäre,  so  ist.  wie  mir  scheint,  ibit  in  malam  cru- 
cem in  diesem  Zusammenhänge  um  so  verkehrter. 

Ib.  920  Dices,  non  monstrdre  possum  ist  os  hömines,  quos  tu  quae- 
ritas. 

hat  man  durch  Umstellungen,  wie  ich  bestimmt  glaube,  mit  Unrecht 
emendiren  zu  müssen  geglaubt.  Mir  scheint  „es  ist  nicht  möglich“ 
viel  passender  als  „ich  kann“,  d.  h.  pole  istos. 

Ti  nie.  H I.  8 Istinc  Id  habet,  quod  noshdbuimus.  hnmdnnm  faci- 
nus fdctnmst. 

Wer  dürfte  es  wagen  aus  diesem  istinc  etwas  anderes  zu  machen  als 
Istic,  wenn  nicht  der  Ambr.  iste  hätte?  — Ib.  II  5.  21  'Istic  haud 
multo  pöst  — s.  unten  Hie. 

Ib.  II  6.  40  Cela  ad  ob  rem,  mea  voluptas,  tibi  obvenit  labös  ist  ec. 
ist  einstimmig  überliefert  für  Heia,  hand  ab  re — tibi  istic  obvenit  labos. 

Haut.  237  Pergin  istuc  prius  diiüdicare,  qudm  scis,  quid  veri  siet. 
schreiben  Bentley  und  Fleckeisen.  Ich  lese  Pergin  tu.  Vielleicht  ist 
istuc,  das  mir  auch  an  sich  höchst  unpassend  scheint,  daraus  entstan- 
den. dass  über  pergin  (tu)  übergeschrieben  war  is  oder  in  über  per- 
gis. ')  — Gellius  III  3.  5 V.  ß ist  überliefert: 

')  Wenn  Ribberk  Titin.  93  p.  126  misst: 

~ dic  istud , quaeso:  quo  te  aror  listi ? mei  fastidis , 

Meae  deliciae  ? 

so  scheint  er  dic  für  kurz  oder  istud  für  pyrrhichisch  zu  halten. 
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Ubi  iste  monebat  esse,  nisi  quom  nil  erat. 

Hertz  schreibt  (auch  in  der  Gratulationsschrift  zur  Bonner  Jubelfeier 
|>.  18)  Ubivis  ste  monebat  — , Ititschl  Parerg.  p.  83  und  Hibbeck  com. 
p.28  Ubiubi  monebat.  Was  ich  gegen  beide  Emendationen  einzuwen- 
den  habe,  würde  eine  weitläulige  Auseinandersetzung  erfordern.  Ich 
meine,  es  ist  nicht  anders  möglich,  als  dass  ein  ganzer  Satz  fehlt. 
Ubi  iste  ist  ungefähr  gleich  wahrscheinlich  w ie  Ubi  iste. 

Als  Belege  falscher  Betonung  habe  ich  mir  folgende  Stellen  ge- 
merkt: 

Merc.  691  Ecdstor  vero  i stiic  eo  quantüm  potest. 
vielleicht  Ego  vero  ecastor  isto  eo. — Mil.  236  Neque  habet  plus  sapien- 
tiae qmm  Idpis.  P.  Istuc  egomet  scio.  ist  Conjectur.  s.  p.  62.  — I’ers. 
85  Curate  istic  vos  — sehr.  Curate  isti  intus  wie  V.  405.  — Poen.  V 
5.  40  ile  istinc,  servi,  foras,  sehr,  servi,  istinc. 

Pseud.  1164  Ileus,  memento  ergo  dimidium  istinc  mihi  depraeda 

dare. 

Ititschl  mihi  istinc.  — Truc.  IV  3.  68  ist  am  Anfang  verdorben,  der 
Schluss  heisst:  ist  dm  rem  intellego,  s.  unten. 

Phorm.  307  Nempe  Phormionem ? D.  Ist  tim  patronum  mitlieris. 
Adelph.  450  Pol  haittl  paternum  istuc  dedisti.  D.  Videlicet. 

Statt  Bibbecks  Vers  Caec.  com.  57  p.  37 : 

Utindm  te  sciole  ist 6c  schema  sine  critribus 
Videdm. 

hat  Charisius  p.  144.  18  tescioli  schemata,  die  beiden  letzten  Buch- 
staben punctirt.  Schema  ist  übrigens  natürlich  nicht  „quasi  mouo- 
ptoton“  Neutrum,  sondern  „secundum  primam  declinationem  generis 
feminini“  (Priscian  I p.  199.  16). 

Obdo  Gas.  V 2.  16: 

Cupio  illam  operam  seni  subripere,  förem  obdo,  ne  senex 
me  obprimeret.  s.  p.  105  A. 

Obsecrare  Most.  507  und  Pseud.  130,  wenn  man  St  in  den 
Vers  zieht,  was  jedenfalls  nicht  rathsam  ist; 

St.  T.  Quid  obsecro  hercle  fdetumst ? Tr.  Concrepuit  foris. 
St,  täce.  obsecro  hercle.  P.  Quid  negotist?  C.  Ostium. 
Truc.  IV  3.  52  'Ubi  is  homost,  quem  dicis ? D.  Adsum,  Cdllicles, 

per  lita  o bsecro 

Genua,  ul  tu  isluc  — 
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wohl  per  le  öbsecro.  So  auch  Spengel. 

Obsequi.  Pseud.  1270  sq.  schreiben  Ritschl  und  Fleckeisen: 
lllös  accubdntis,  potdntis  cum  scörtis  reliqui. 

Et  meum  scortum  ibidem,  cordi  atque  dnimo  opsequentis. 
Set  pöstquam  exurrexi,  \ ordnt  med , ut  sdllem. 

Spengel  Plautus  p.  141  nach  zwei  bacchischen  Tetrametern: 

Atque  dnimo  suo  opsequentis. 

0.  SeyfTert  de  baccli.  p.  17  nach  einem  bacch.  Dimeter  und  zwei  Tri- 
metern : 

Cördi  atque  animo  süo  opsequentis.  sid  postquam  exurrexi, 

orant  me 

Id,  tit  saltem  u.  s.  w. 

Studemund  de  cant.  p.  34  meiner  Meinung  nach  am  besten  so: 
lllös  accubantis,  potdntis,  amdntis 
Cum  scörtis  reliqui  et  meum  scortum  ibidem 
Cördi  atque  animo  süo  opsequentis. 
nur  lässt  sich  grade  das,  worauf  es  hier  ankommt,  nicht  mit  Sicher- 
heit ausmachen,  ob  die  Worte  Cordi — opsequentis  trochäischoder  ohne 
suo  jambisch  sind. 

Ob  sonare  Bacch.  97  jetzt  auch  Ritschl  (Opusc.  II.  p.  305): 
'Ego  op sonabo,  nam  id  flagitium  sit,  mea  te  gratia. 
früher  'Opson.  ego.  — Ebenfalls  geändert  Men.  320 : 

Tribus  vöbis  opsondtumst , an  opsono  dmplius. 

Obtemperare.  Most.  895  sq.,  883  bei  Lorenz,  lautet  nach 
Studemund  de  cant.  p.  71,  wie  ich  überzeugt  bin,  richtig: 

Si  söbrius  sis,  male  nön  dicas.  A.  Tibi  op  temperem  quom  tu  mihi 

nequeas? 

Obtinere  Stich.  455  zwar  nach  allen  Hdschr.,  auch  A: 

Me  meum  optenturnm  regem  ridiculis  logis. 
und  auch  keineswegs  prosodisch  ganz  unmöglich , aber  doch  ist  mir 
völlig  unglaublich,  dass  Plautus  nicht  geschrieben  haben  sollte,  wie 
sonst  regelmässig,  was  Ritschl  einsetzt,  Meum  me  öpt. 

Occasio  Pers.  268  nach  Ritschls  Messung: 

Virtüst,  ubi  occasio  ddmonet,  dispicere,  quid  faciet  mihi? 
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vertlieidigt  Brix  (Flcckeisen  Jahrhb.  XC.I  |>.  73)  gegen  1I011  Versuch 
Studemunds  (de  raut.  |».  72).  Büclieier  Derliuation  p.  5 z.  E.  „ver- 
misst für  virlusl , also  Schwund  des  s mit  dem  Stammesauslaut,  sichere 
Belege.“  Ich  glaube  nicht,  dass  in  dieser  Krage  der  Stammesauslaut 
irgend  etwas  zur  Sache  thut.  Aber  die  Thatsache  ist  richtig,  dass  sich 
ausser  vielleicht  rest  (denn  auch  dies  scheint  mir  nicht  über  allen 
Zweifel  erhaben)  nichts  Analoges  lindet.  Vielleicht: 

Virtus,  ubi  occasio  admonet,  dispicere  est.  quid  faciet  mihi? 

Pseud.  138  Qui  haec  habent  consilia,  ubi  data  occasiost  — 
ist  vielleicht,  wie  bestimmt  die  Verse  133 — 137,  anapästisch. 

Sölis  oeedsum  Men.  437  ist  corrigirt  in  solem  occasum. 

Occidere.  Amph.  1066: 

Exhrgite,  inquit,  qui  terrore  meo  occidistis  prae  metu. 
ist  vielleicht  nicht  beweisend,  auch  nicht  Mil.  I2S9  (s.  p.  231): 

Mittö  ium , ul  occidi  Achilles  civis  passus  est. 
aber  Phorni.  143  Ntm  dddit:  „ubi  ego  hinc  abiero,  vel  occidito". 

Occipere  Mere.  619  schwerlich  richtig: 

Perge.  excrucia, cdmufex,  quandoquidem  occepisti  semel. 
Vcrmuthlich  hat  der  Schluss  gelautet  qitdndo  occ.  semel,  und  ein  dazu 
passender  Anfang  ist  leicht  herzustellen. 

O ccultus  Capt.  83 : 

In  occülto , miseri  victitant  sucti  suo. 

Nach  Fleckeisen  Krit.  Miscell.  p.  39  Anm.  10  auch  V.  80: 

Quasi  qudm  caletur  coculeae  in  occultö  latent. 
statt  cochleae  — . B hat  nach  Pareus  coccteae. 

Trin.  664  'In  occulto  iacebis,  quum  le  mdxume  clarum  voles. 

lb.  712  Mhil  ego  in  occulto  agere  — beweist  nichts. 

Haut.  575  Apitd  quem  expromere  omnia  mea  occulta,  Clitipho 

audeam. 

s.  oben  Incommod.  p.  349.  Ich  halte  übrigens  einen  solchen  Octonar- 
anfang  Apitd  für  sehr  unwahrscheinlich  statt  etwa  Apnd  quem  ego  — 
Leber  Pacuv.  trag.  138  p.  78  s.  p.  338,  über  die  Schreibweise  ocu/- 
tus  p.  254. 

Octoni  Capt.  724  weder  von  Fleckcisen  noch  von  Brix  aufge- 
noinnien: 
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Ibi  octönos  quom  alii  lapides  ec  fodiunt,  nisi. 

Ich  halte  es  für  fraglich,  ob  nicht  die  handschriftliche  Lesart  besser 
ist  als  die  Aenderung  Ibi  quom  älii  octonos. 

Officium  Asin.  380  (fdcis  officium?): 

Völo  seni  narrare.  L.  Quin  tuom  officinm  facis  ergo  de 

fugis? 

Pseud.  913  Fuit  meum  officium,  ut  facerem,  fateor.  P.  Ubi 

restiteras?  S.  Ubi  mihi  lubitumst. 
Stich.  35  An  id  döles,  soror,  quia  illi  süom  officium,  s.  p.  93. 
Ueber  V.  40  unten  Kap.  8 : 

Suom  officium  aequomst  colere  et  facere. 

Adelph.  593  Meum  officium  facio,  quöd  peccatum  a nöbis  or- 

lumst.  cörrigo. 

lb.  603  Tabescit,  et  tuom  officium  fueris  functus,  sed  si  aliter 

putas. 

lb.  980  Tu  tuom  officium  facies,  atque  huic  aliquid  paulum 

prae  mmu. 


Omnis  Aul.  IV.  1.  20: 

Nunc  sine  omni  suspitione  m ara  hic  adsiddm  sacra. 

Cist.  11.6  Ita  omnibus  relictis  rebtts  mihi  frequentem  operam 

dedistis. 

lb.  V 1 Quid  hoc  negotist,  quöd  omnes  homines  fabulantur  per 

vias? 

Mil.  55  Quid  tibi  ego  dicam,  quöd  omnes  mortales  sciunt?  ') 
lb.  184  Pröpler  amorem  sitam  omnis  crucibus cönlubemalis  dari. 
lb.  658  Lepidiorem  ad  omnis  res  u.  s.  w.  s.  p.  69. 

Pers.  353  Non  ego  omnis  inimicitias  pluris  aestumo. 
so  Kitsch),  die  Handschriften  inimicitias  omnis,  Spengel  (Plautus  p.  31 
und  80),  weil  „die  Verkürzung  von  omnis  nicht  zulässig  ist“,  inimicos 
omnes. 

lb.  760  Inde  ego  omnis  hilaros,  ludentis,  laetificantis  faciam  iit 

fiant. 

auch  lesbar  Inde  ego  ömnis  — . Poen.  I 2.  33  nach  Ritschls  Vermu- 
thung: 


')  Nach  Böchcler  iDcrliu.  p.  14)  hat  «ich  „in  der  vob  den  Bühnendichtern 
aufgcnnininencu  Aussprache  jener  Zeit  uuslautendes  Ader  Pronomina  verflüchtigt.“ 
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Sine  dmni  lepöre  et  sine  [omni]  suavitdte. 

(lepöre  atque  sine  — ?) 

Ib.  V 2.  95  Unde  sum  oriundus.  H.  Di  dent  tibi  omnes,  quae 

velis. 

Pseud.  165  (s.  p.  100): 

Nam  mi  hödie  natalis  dies  est.  decet  eum  omnis  vos  con- 
celebrare. 

Hud.  87  Ita  omnis  de  tecto  deturbavit  tegulas. 

lb.  1285  Ita  omnes  mortales,  siquid  est  mali  lenoni,  gaudent. 
recht  absichtlich  gesucht  statt  Ita  ömnes  homines. 

Trin.  78  Quia  omnis  bonos  bondsque  adcurare  dddecet. 
denn  Quia  ömnis  bonos  wird  wohl  Niemand  vorziehen.1) 

1h.  621  Qnoi  tuam  quom  rem  credidetis , sine  omni  cura  dörmias. 
nicht  tuam  quöm  rem  credideris  sine  omni  — . Ucber  Truc.  I 2.  56  s. 
p.  238  Anin.,1)  über  IV  4.  5 p.  50. 

Andr.  391  Sine  omni  periclo,  nam  hoc  haud  dubiumst,  quin 

Chremes. 

Ib.694  Peromnis  tibi adiurö  deos , numquam  eam  me  deserturum. 
Falsch  ist  Cist.  II  1.  50  (wie  unter  den  vorhergehenden  zehn  Versen 
sechs) : 

'Et  quidem  hercle,  nisi  pedatu  tertio  omnis  eeflixero. 
vermuthlich  ist  omnes  falsch  für  me  — . Pers.  324  haben  die  Hand- 
schriften den  jambischen  Septenar : 

Atque  ego  omne  argentum  tibi  hoc  actutum  incolume  redigam. 
gleich  falsch,  ob  man  ego  | omne  oder  ego  omne  | arg.  liest.  Kitschl 


•)  So  hatte  ich  geschrieben,  ehe  ich  Th.  Ilaspers  Dissert.  de  Poenuli  duplici 
exitu  erhielt,  der  bonos  messen  will  p.  21  N.  8,  damit  quia  nicht  Synizese  er- 
leide. 

’)  Brix  schreibt  nach  Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb.  1868  p.  625  den  Vers: 
Male  quae  in  nos  itlosque,  omnia  tibi  dicit  Dinidrche. 
und  Kiessling  zieht  dies  der  oben  empfohlenen  Currectur  in  not  dicit,  ( ca j omnia 
vor,  weil  so  nur  das  handschriftliche  illit  ca  in  illotque  statt  in  dicit  ea  geändert 
sei,  und  weil  Diniarchus  io  den  vorhergehenden  Versen  die  meretrices  wie  die 
pueri  geschmäht  habe,  daher  denn  auch  Astaphium  hinzufüge  et  nostram  et  illo- 
rum vicem.  Mir  scheint  dicit  ea  eine  sehr  viel  leichtere  Aeuderung  als  illotque, 
der  Grund,  dass  neben  not  auch  noch  die  Knaben  genannt  sein  müssten,  grade 
wegen  des  folgenden  et  nostram  et  illorum  vicem  äusserst  hinfällig,  dagegen  die 
Syntax  Mate  quae  — , omnia  dicit  höchst  bedenklich.  Uebrigens  ist  illotque  alte 
Currectur. 
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stellt  mit  Botlie  um  limne  ego.  Mir  ist  wahrscheinlicher  Atque  ego  [hoc] 
omne  arg.  tibi  höc  (huc)  — schon  wegen  redigere.  Hoc  argentum  wird 
dasselbe  genannt  V.  326.  Auch  sonst  ist  öfter  ein  Pronomen  bei  au- 
rum und  argentum  in  den  Handschriften  unrichtig  ausgelassen.  S. 
z.  B.  unten  Men.  219,  Trin.  781,  Bacch.  740.  Die  Beispiele  mit 
" Omnium  zu  Anfang  des  Verses  s.  unten.  Spengel  beseitigt  Plautus 
p.  79  fg.  die  Verkürzung  durch  die  gewöhnlichen  Mittel,  Cist.  V 1 
aber  durch  das  höchst  ungewöhnliche,  dass  er  quod  streichen  will, 
weil  „die  Construction  auch  ohne  quod  bestehen  kann.“ — Capt.  1001 
haben  die  Handschriften  omnis  ixigitnda,  Enn.  trag.  237  p.  40  res 
omnis  inspicis. 

Opport  unitas  Cure. 305  im  Uebrigeu  sehr  zweifelhaft  (p.  31): 
Hau  [me]  magis  cupis , quam  ego  te  cüpio.  P.  O mea  op- 
portunitas. 

aber  der  Schluss  ist  möglicher  Weise  richtig. 

Oppressio  Adelpli.  238: 

Per  oppressionem  nt  hdne  mi  eripere  pöstulet? 

Optumus.  Asin.  449  die  Handschriften: 

Quammöxmi  (mihi)  operam  das ? L.'  Ehern,  optume.  quam 

düdum  tu  advenisti? 

Fleckeisen  hat  das  gestrichen. — Sehr  geändert  hat  Kitschi  Merc.329  sq.: 
Nunc  ddeo  ibo  illuc,  sed  optume  gnatum  meum 
Video  eccum.  opperiar  hominem,  hoc  nunc  mihi  viso  opust, 
Huic  persuadere  quö  modo  potis  siem. 
meines  Erachtens  aus  triftigen  Gründen,  wenn  auch  im  Einzelnen 
natürlich  nicht  sicher.  Bei  der  Versetzung  von  nunc  aus  V.  330  in 
den  folgenden  hinter  modo  würde  ich  aber  nicht  betonen  quö  modo 
nunc  pötis  siem , sondern  quö  modo  nunc.  — ')  Ebenso  hat  Ritschl 
geändert  Pers.  543: 

*)  Ib.  V.  334  vermutbe  ich.  dass  nicht  ad  ausgefallen,  sondern  m wegen  des 
folgenden  m zugesetzt  und  in  Folge  dessen  illam  corrigirt  ist  für: 

.Ve  hic  illo  me  animum  adiecitte  aliqua  tentiat. 

V.  327  babeu  die  Codd.  Bene  ambulato.  L.  Bene  valete  (valetoj.  D.  Bene  tit  tibi. 
Dies  valete  oder  inleto  ist  wahrscheinlich,  wie  gewühulich  angenommen  wird, 
nur  verschrieben  für  vale ; es  ka  n u aber  auch  dahinter  stecken  Et  bene  tit  tibi 
oder  Et  tibi  tit  bene. 

Maller,  Plftutioieclic  Prosodie  24 
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Mercimonium.  T.  Aequa  dicit,  sed  opi  ume  eccum  ipse  Ad- 
venit. 

nämlich  sed  eccum  ipse  optume.  — Dass  die  Worte  Most.  410  in  den 
Zusammenhang  nicht  passen : 

Nam  quoivis  homini  vel  optumo  vel  pessumo. 
kann  schwerlich  bezweifelt  werden , dass  sie  alter  „unmetrisch“  wä- 
ren, wie  Lorenz  Krit.  Anhang  p.  250  sagt,  ist  nicht  zuzugehen. 

Omare  etc.  Men.  804: 

Me  despoliat,  mea  ornamenta  clam  ad  meretrices  degerit. 
Trin.  840  Sed  quis  hic  est,  qui  in  plateam  ingreditur  cum  ndvo 

ornatu  specieque  sim ul ? 

lb.  852  'lllurica  facies  videtur  hominis,  eo  ornatu  advertit. 
nicht  eo  ornatu.  — Truc.  II  5. 1 1 Ut  orna  ta  incedo  halten  wir  p.250 
zurückgewiesen,  lb.  II  5.  22  s.  unter  Hic  Adverb. 

Ostendere  unbedenklich  nur  Pborm.  793: 

Ego  ostenderem  — U.  Certo  scio.  N.  quo  pacto  — D. 

Parce  södes. 

Unmöglich,  was  Heiz  schrieb  Rud.  IV  4.  91  (1135): 

Nüllus  ostenderis,  st  falsa  dicam,  frustra  dixero. 

Die  Handschriften  haben  nullum,  Fleckeisen  nihilum.  — Die  Abthei- 
lung von  List.  II  1.  10  ist  schwierig,  aber  anapästisehes  Metrum  lässt 
sich  leicht  überall  erkennen.  Mag  V.  10  hinter  suasit,  wie  ich  ver- 
muthe,  id  ausgefallen  sein,  so  dass  ein  vollständiger  Septcnar  ent- 
steht, wenn  man  cs  einsetzt: 

Modo,  quöd  suasit,  [id]  dissuadet,  quod  dissuasit,  id  ostentat. 
oder,  wie  Spengel  Plautus  p.  130  annimmt,  die  Ueberlieferung  rich- 
tig sein,  ostentat  hat  jedenfalls  die  erste  Silbe  kurz. ') 


')  Leber  die  ersten  vier  Verse  s.  p.  45.  Die  folgenden  lassen  sich  zur  Noth 
etwa  so  lesen: 

5 Exanimor,  feror,  differor,  distrahor,  diripior,  ita  nubilam  mentem 

6 .liiimi  habeo,  ubi  sum,  ibi  non  sum,  libi  non  sum,  ibist  animus,  ita  mihi 

omnia  ingenia  sunt. 

Quod  labet,  non  tabet  iam  id  continuo.  | ita  me  amor  lassum  animi  ludi- 
ficat. 

Fugat,  dgit[al\,  adpetil,  raptat, 

!t  Helinet,  lactat,  largitur, 

Quod  dat,  non  dat,  deludit, 
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Adelph.  142  A'on  nil  molesta  haec  simt  mihi,  sed  ostendere. 

Es  scheint  mir  sehr  merkwürdig,  wenn  Terenz  lieber  so  als  mi.  ve- 
rum osthidere  gesagt  haben  sollte. 

Ostium.  Ilee.  IV  1.  1 — 28  (516  — 543)  misst  Bentlcy,  wie  es 
scheint  (der  erste  Accent  fehlt  in  meiner  Ausgabe  V.  S),  ganz  tro- 
ehäisch,  Fleckeisen  zwei  einzelne  Verse,  521  und  523,  jambisch. 
Ersterer  lautet : 

Sed  ostium  concrepuit,  credo  ipsum  dd  me  exire,  niilla  sum. 
oder  Sed  östium  — . Ich  würde  Festeres  ohne  Bedenken  für  besser 
erklären , wenn  der  andere  Vers  ebenso  leicht  trochäisch  zu  messen 
wäre,  aber: 

'Atque  eccam  video,  quid  ais.  Myrrhina ? heits  tibi  dico.  !H.  Mihine, 

mi  vir? 

ist  nicht  möglich.  Fleckcisen  streicht  video.  Anderweitige  Aenderun- 
gen , um  trochäisches  Mass  zu  erhalten  (denn  quid  äis  möchte  ich 
nicht  empfehlen)  sind  leicht,  aber  bedenklich,  wenn  auch  nicht  be- 
denklicher als  Fleckeisens  Verfahren.  Jedenfalls  aber  bleibt  die  Ent- 
scheidung über  Sed  ostium  zweifelhaft. 

Ulcisci.  Selbst  wenn  Ribbccks  Conjectur  maturescam  (inge- 
nio,! für  das  von  Nonius  ausdrücklich  mit  „matris  similis  liam“  er- 
klärte matrescam  aus  l'acuv.  Dulor.  139  p.  78  annehmbar  wäre, 
brauchte  man  nicht  meum  zu  streichen  oder  zu  lesen: 

Utinam  nunc  maturescam  ingenio , ut  meum  patrent  ulcisci 

queam. 


1 0 Modo  quod  suasit,  dissuadet , 

Quod  dissuasit , id  ostentat. 

1 1 Maritumis  moribus  meeum  experitur,  ita  meum  frangit  amantem  ani- 

mum. 

Aber  dass  V.  5 diesen  abscheulichen  Rytbuius  gehabt  hatte,  ist  mir  nicht  glaub- 
lich. Es  gehört  gewiss  zusammen: 

Feror,  dijjcrör,  distrahor , diripior,  ita  nüuitdm  mentem  animi  habeo. 

Darauf  folgeu  wahrscheinlich  Dimeter  oder  Tetrameter: 

ibi  sum,  ibi  non  sum , ubi  non  siim,  ibi  it  animus,  ita  mihi  ingenia  omnia 

sunt. 

mit  Entstellung  von  ingenia.  Dana  ergiebt  sich  dic  .Nothwendigkeit,  das  Wort 
exanimor  in  V.  4 zu  ziehen,  der  dann  schliesst  miser  exanimor,  aber  zu  lang  ist 
und  die  Streichung  eines  der  Synonyma  lactor,  crucior,  agitor,  stimulor,  vorsor 
(in  amoris  rota  miser ) erfordert,  wie  Fleckeisen  verlangt  hat. 

24* 
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sondern  jambisch  Utindm  - meum  patrem  ulcisci  queam.  Jene  Aen- 
derung  scheint  mir  aber  verfehlt;  ich  vermutbe,  dass  Pacuvius  matris- 
sare  gebildet  hat  nach  Analogie  von  patrissare:  malrlssem  ingenio, 
ut  meum  p.  u.  q. ') 

Un  de.  Cist.  IV  2.  1 ist  p.  41  geschrieben; 

Nisi  quid  opis  di  dant,  disperä  nee  unde  aüxilium  mihi 

expectem  habeo. 

Cure.  608  'Enim  vero  irascor.  C.  Dixi  equidem  tibi , unde  ad  me 

hic  pervenerit. 

Mil.  6S6  Quae  mihi  numquam  hoc  dicat:  „eme,  vir,  Idnam,  tibi 

unde  pallium. 

ist  Ritschls  Conjectur  für  eme,  mi  vir  — unde  tibi  pali.  Nach  Büche- 
ler  Declinat,  p.58  ist  tibi  einsilbig  und  imde  pyrrhichisch  und  danach 
die  Ueberlieferung  in  Schul/  zu  nehmen,  obwohl  es  wünschenswert!] 
sei  ihrer  Holprigkeit  abzuhelfen,  nur  nicht  mit  Ritsch!  durch  Tilgung 
von  mi.  Letzteres  ist  auch  meine  Meinung;  was  ich  von  linde  ti  halte, 
brauche  ich  nicht  zu  sagen.  Ich  glaube,  dass  es  am  besten  ist  mihi 
zu  streichen : 

Quar  nun  quam  hoc  diedt:  „eme,  mi  vir,  Idncm.  unde  tibi  pdl- 

lium. 

unde  halte  ich  nicht  für  unmöglich,  aber  für  besser  tibi  unde.  Ist 
mihi  echt,  so  muss  meiner  Meinung  nach  lanam  eher  gestrichen  wer- 
den als  mi.  — lieber  Truc.  I 2.  29  s.  p.  6. . 

Truc.  IV  4.  25  AVme  puero  utere  et  procura,  quia  unde  procures 

habes. 

ist  die  nicht  zuverlässige  vulg.  für  quando  proc.  Spengel  schreibt 
meiner  Meinung  nach  schlecht  quando  quod  cures  habes,  wie  öfter  mit 
Berufung  auf  eine  Stelle,  die  gar  keine  Aehnlichkeit  hat. 

Eun.  305  Unde  is ? C.  Egone ? nescio  hercle,  neque  unde  eatn 

neque  quörsum  eatn. 

Haut.  978  'Abiit?  vah,  rogdsse  vellem.  C.  Quid.  S.  Unde  pete- 
rem mihi  cibum. 


Um  quam  Poen.  12.  20: 


*)  P.  80  V.  165  vermutbe  ich: 

haiid  concredam,  nisi  tagam. 
für  at  oder  aut  non  cernam  n.  t. 
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Postremo  i nodüs  muliebris  nullu st,  neque  umquarn 

Lavando  et  friedndo  scimits  facere  — 

so  die  Handschriften  wenig  wahrscheinlich,  und  ebenso  wenig  die 
Betonung  nüllnst  neque  nmquam.  Ritsch]  schreibt  ind.  schol.  Bonn, 
hib.  1858  nullust.  nümquam.  Auch  durch  Umstellung  von  nullust 
lässt  sich  die  Verkürzung  vermeiden. 

Ib.  II  42  Faciät,  ul  semper  sdcruficem  neque  umqudm  litem. 
von  Ititscbl  ind.  schol.  aest.  1S65  nach  dein  Vorgänge  Andrer  eben- 
falls in  numquam  geändert. 

Truc.  II  1.  20  Aec  nmquam  erit  probus  quisquam  amator,  nisi 

qui  re  inimiciist  suae. 

nach  A,  nach  den  übrigen  quisquam  probus  erit,  möglicher  Weise 
beides  gleich  falsch  für  Nec  erit  probus  quisquam  umquarn  amator. ') 
lb.  29  Seque  pöl  nos  salis  accepimus  neque  nmquam  ulla  satis 

popöscit. 

so  der  Ambros.,  in  den  übrigen  fehlt  nos  und  nmquam.  — Unsicher 
ib.  II  7.  16  neque  nmquam  abundat,  s.  p.  230. 

Usquam  Asin.  174: 

Nam  neque  usqua  m [ fietümst  neque] pictum  neque  scrip- 
tum in  poematis. 

Flcckeisen  hat  mit  Nonius  (309.  13  und  493.  9)  geschrieben: 

A'dm  neque  /ictum  usqudmst  neque  pictum  — 
jedenfalls  richtig,  auch  existiren  keine  andren  Beispiele,  denn  Pocn. 

I 2.  149  Düm  te  expecto  neque,  usquam  | aliam  hält  selbst  Spengcl 
(Plautus  p.  225)  für  unrichtig  statt  neque  aliam  usquam. 

Usque  Pers.  461 : 

Quas  tu  ddlulisti  mi  db  ero  meo  usque  e Persia. 
soll  sich  auf  edace  virginem  et  istas  tabellas  beziehen.  Kitschi  setzt 
an  den  Anfang  des  Verses  Ecfer  und  streicht  ab  ero  meo.  — In  Ana- 
pästen Trin.  827  eo  usque  modo,  s.  p.  1 12.a) 

’)  V.  21  ist  wohl  entweder  zu  schreiben: 

Ktigae  sunt,  nisi,  quom  modo  dederit,  dort  iam  lubeal  deinto. 
oder  nisi  modo  quom  ded.  für  niti  qui  modo  cum,  w ie  A,  oder  quodomodo  cum, 
wie  ß hat,  wenn  nicht  etwa  dederit  falsch  ist  statt  det.  also  nisi  quoi,  modo  quom 
det  — . Modo  mit  dem  Präsens:  „grade  dabei  sein“  z.  B.  Stich.  514. 

*)  Dort  ist  mit  allen  neueren  Herausgebern  geschrieben: 

Kam  pol  placidum  te  el  clemcntem  eo  usque  modo,  ut  colui,  usus 

sum  in  alto. 
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Ut  Asin.  720: 

Opta  id,  quod  ut  contingdt  libi  vis.  A.  Quid,  si  optaro? 

L.  Eveniet. 

Ib.  736  Noctem  huius  et  cenam  sibi  ut  dares.  A.  lube  advenire 

quaeso. 

von  Fleckeisen  geändert  i it  sibi  dares.  A.  lube  advenire.  Mit  quaeso 
schliesst  nemlich  auch  der  vorhergehende  Vers. 

Aul.  II  4.  43  Ego  ut  multo  melior.  S.  Cocum  ego , non  furem 

rogo. 

soll  die  Antwort  sein  auf  die  Frage  Uter  vostrorumst  celerior?  und 
vennuthlich  heissen:  „Ich,  als  der  viel  bessere“.  Ich  glaube  nicht, 
dass  dies  richtig  ist.  Wenigstens  würde  ich  Ego,  et  multo  melior  vor- 
ziehen zu  schreiben. 

Bacch.  1068  Hoc  est  incepta  eeficere  pulchre,  vel  ut  mihi 
Evenit  — . 

Die  Handschriften  haben  veluti,  Bentley  änderte  (zu  lior,  epist.  II  1. 
67)  uli,  Hermann  veluti  nunc  mit  Tilgung  von  pulchre,  Bitschi  vel. 
Capt.  1 24  Ita  u t dicis,  nam  si  fdxis,  te  in  caveam  dabo. 
lb.  426  'Id  ut  scias,  /ovem  supremum  testem  do  [tibi],  Hegio. 
ist  p.  211  für  besser  erklärt  als  'Id  uti  scias;  aber  unsicher  ist  die 
Stelle  in  hohem  (Iradc. 

lb.  1008  Quia  mihi  item  ul  parentes  — oder  mi  item  ül  — . 
Cas.  IV  4.  5 Noctuque  et  diu  nt  viro  sitbdola  sis,  6psec.ro,  me- 
mento. 

nach  A und  Nonius.  S.  p.  220. 

Ib.  V 1.12  Nunc  praesidio  hic,  Pardalisca,  esto,  qui  hinc  exeat, 

eum  ut  ludibrio  habeas. 

Cist.  11.5  Nescio,  nisi,  ut  meus  est  animus,  fieri  non  posse  ar- 
bitror. 

Ib.  42  sq.  nach  Spengel  l’hilol.  XX  p.  51 1 : 

superbiat' 

Causd  pepuli  ad  meretricium  quaestum,  nisi  u l ne  esurirem. 
lb.  II  1 . 45  Idm  scio,  immo,  mulier,  audi,  meam  u t scias  senten- 
tiam. 

nach  Hermanns  Aenderung  des  überlieferten  placido  te  et  clementi  meo  — , 
deren  Veranlassung  auf  der  Hand  liegt.  Ich  halte  es  für  viel  wahrscheinlicher, 
dass  meo  bedeutet  mi  t‘0 : 

•V am  pul  placido  te  et  clementi  mi  eo  tttque  modo  — 
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Cure.  104  Pol  ut  praedicat , vindemia  haec  huic  dnni  non  salit 

sdlist. 

Ib.  682  Vel  ut  decem  minas  dum  [ hic ] solvit , omnis  mensas 

trdnsnV) 

Men.  677  Sein , quid  est , quod  ego  Ad  te  venio?  E.  Scio,  ut  libi 

ex  me  sit  volup. 

Ritschl  Scio : tibi  ex  me  ut  sit  volup. 

Mere.  167  //de  sit  vide,  ut  palpdtur.  nullust , quando  occepit, 

bldndior. 

Mil.  1089  Philoc&masio  dic,  si  e[ast  hic,  domum  ut  trdnseat  hunc. 

hic  esse. 

ib.  1257  Quia  me  amat,  proptered  Venus  fecit  eam  ut  divindret. 
Most.  94  fasse  ich  mit  0.  Seyflert  de  hacch.  p.  24  als  anapästischen 
Dimeter : 

Al  ego  id  faciam  esse  ita  ul  credatis. 

Ib.  373  cedo  ut  bibam  hat  Ritschl  mit  Recht  ut  gestrichen. 

(I'ers.  178  Ego  islitc  pelagus  tibi  ut  sit  faciam, 
s.  p.  88  Anm.,  Ritschl  hat  ut  gestrichen.) 

Ib.  380  Et  ul  vi  turrupla  fueris?  V.  Docte  cdlleo. 

Ritschl  ut  vi  surpta. 

(II».  496  Tuom  prömeritumst,  merito  ül  faciam,  et  ul  me  scias 

esse  ila  fdeturum.  s.  p.  21t.) 

Ib.  575  Modo  ut  sciam,  quanti  indicet.  T.  Vin  hitc  vocem?  D. 

Ego  illo  accessero. 

so  cod.  D,  B und  C.  uti,  Ritschl  streicht  das  Wort.  S.  p.  139  und 
vergl.  Capt.  426  p.  374. 

Ib.  616  Scio  ego  officium  meum,  ul,  quae  rogitet,  vera,  ut  accepi, 

eloquar. 


')  Diese  beiden  Stellen  (Cure.  I 2.  17  und  V 3.  4)  führt  Spendet  Plautus 
p.  90  und  92  unter  anderen  als  Ben  eise  der  Klision  des  Yoeals  von  pol  und  vel 
an  Alle  übripen  dort  heipebrachteu  Belepe  sind  oben  erledipt  ausser  Baeeh.  39 
und  Poen.  IV  1.  2.  Die  Worte  aus  den  Baecb  , nie  sie  Spenpel  ritirt: 

Pol  ego  quoque  metuo  litteiniolae  ne  defuerit  cantio. 
kann  irb  airht  für  metrisch  halten.  Es  fehlt  aber  nicht  bloss  in  Ritsrhls  und 
Fleekeisens  Auspaben  quoque,  sondern  anch  B hat  nicht  ego  quoque,  sondern 
nur  quoque.  Dies  ist  aber  die  einzipe  Stelle,  die  von  Seiten  der  Handschriften 
Spenpels  Ansicht  einipen  Schein  penährt.  S.  über  dieselbe  jetzt  Hitsehl  Opusr. 
11  p 30|.  Die  andere  erwähnen  wir  pleirh  im  Texte. 


Digitized 


376 


11.  Verkürzung  langer  Silben. 


II).  851  Quiane  le  vocö,  bene  ul  tibi  sit?  D.  Nölo  mihi  bene  esse. 

L.  Ne  sil. 

Ritschl  ül  tibi  bene.  sit.  s.  p.  22 1 . 

l‘oen.  III  3.  90  Ibi  ut  balineator  faciat  ungnentäriam. 
wahrscheinlich  falsch,  s.  p.  28. 

1b.  IV  1.  2 Studeo  hünc  lenonem  perdere,  vel  ul  meum  erum 

miserum  mdeerat. 

B hat  tut,  C ut,  velut  ist  also  nur  Conjectur  und  zwar,  wie  auf  der 
Hand  liegt,  eine  unbrauchbare.  Was  Plautus  geschrieben  hat,  mit 
Sicherheit  zu  wissen,  wird  wohl  Niemand  behaupten.  Passend  ist 
quod,  quia,  qui , nam,  vielleicht  auch  illic  trotz  des  vorhergehenden 
Anne.  Es  folgt  Is  me  autem  porro  verberat  — . Möglicher  Weise  ist 
«t  unecht  ib.  V 3.  15: 

Oratum  ierunt  deam,  ut  sibi  esset  pröpitia. 

Pseud.  1227  Quid  deliquit ? dixin,  ab  eo  tibi  ut  caveres,  cen- 

tiens. 

Ritschl  ut  tibi,  nicht  Fleckeisen.  Aber  beide  haben  geändert  ib.  1230: 
Dl  de  perdant,  sequere  sis  me  ergo  hac  ad  forum,  n t solvdm.  H. 

Sequor. 

Ritschl  stellt  hac  hinter  sequere,  wahrscheinlich  richtig,  denn  dies  ist 
die  gewöhnliche  Wortfolge,  vergi,  z.  R.  Arnph.  628,  660,  674,  Asin. 
876,  Capt.  293,  764,  953,  Poen.  II  54.  Flcckeisen  schreibt  sequere 
ergo  hac  sis  me  — wie  z.  B.  Stich.  671  Sequere,  ergo  hac  me  intro.1) 
— Rud.  703,  von  Fleckeisen  eingeklammert: 

Ignöscere  his  te  cdnvenit.  metus  hds  id  ut  faciant  subigit. 

Ib.  960  Quid  inde  aequo  m st  dari  mihi?  dimidium  volo  ut  dicas. 

G.  Immo  hercle  etiam  amplius. 

Flcckeisen  misst  trochäisch  und  schreibt  völo  dicas.  G.  Immo  amplius 
etiam.  Statt  amplius  ist  oben  plus  conjicirt. 

Stich.  653  Salutem  ut  nuntidret  atque  ei  ut  diceret. 
gehört  nicht  uothweudig  hierher,  s.  p.  1792),  abgesehen  von  der  Un- 
sicherheit der  Lesart.  Ich  würde  am  liebsten  nur  das  zweite  nt 
streichen.  Ritschl  und  Fleckeisen  thuen  dies  auch,  setzen  aber  vor 
dem  ersten  noch  ei  ein. 


’)  Pseud.  911  ist  p.  97  conjicirt  vide  ut  magnifice,  infert  »ese. 

’)  Wenn  ei  einsilbig  ist,  ist  es  theoretisch  denkbar,  dass  die  drei  Wörter 
atque  ei  ut  zwei  Silben  bilden,  wie  z.  B.  atque  i in  ( malam  crucem J,  dass  aber 
praktisch  von  dieser  Möglichkeit  Gebrauch  gemacht  wäre,  brzurillr  ich  sehr. 
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Truc.  [V  2.  1 Lepide  ec  fidam  meum , era , öfficium.  vide  int  iis 

modo  nt  tu  tuom  item  ecficias. 

Yerhiiltnissmässig  viel  häufiger  hat  Terenz  nt  vor  Consonantcn 
verkürzt,  im  Anfang  von  Senaren:  Sed  ul  vim  Antlr.  277,  Modo 
ut  possim  ib  409,  An  ut  pro  hüius  ib.  888,  Ita  nt  facere  Eun.  19, 
Item  ut  filium  Haut.  417,  Ita  ut  dicis  Phorm.  396,  An  ut  ne 
ib.  415,  Modo  ut  nünc  Adelph.  399,  Ita  ut  volumus  ib.  827,  in  der 
zweiten  Thesis  ego  u t faciam  Haut.  79,  in  der  dritten  sed  ut  tdcita 
Hec.  107,  in  der  dritten  Arsis  sed  ut  diei  Haut.  168,  aber  auch  zu 
messen  Miseretque  me  eins,  sed  in  — , in  der  vierten  Thesis  ita  u t 
dlxi  Adelph.  787.  Zu  Anfang  eines  jamb.  Oeton.  Quod  ut  fdcerem 
l'horm.  733,  in  trochäischen  Septenaren,  und  zwar  in  der  zweiten 
Arsis  titom  ut  sese  Andr.  377,  in  der  dritten  Thesis  et  tu  serves 
Haut.  1040,  in  der  vierten  Thesis  fac  nt  potiar  Eun.  362,  in  der 
fünften  Thesis  vide  ut  discidit  Adelph.  559,  fac  ut  dixi  ib.  706. 

Asin.  739  haben  die  Handschriften : 

Patrem  hanc  amplexari  tuom?  A.  Haec  facile  faciet  ut 

pdtiar. 

was  höchstens  scandirt  werden  kann  Haec  facile  faciet  ut  — , nicht 
tuöm?  | Haec  fdcile  faciet  üt  pdtiar.  Fleckeisen  hat  faciet  facile  um- 
gestellt. — Leber  Prandium  ut  i ussisti,  wie  Hrix  Men.  366  schreibt, 
s.  unten. 

Uxor  Amph.  522: 

Verum,  quod  tu  dicis,  mea  uxor,  nön  te  mi  irasci  decet. ') 

Asin.  60  Verum  meam  uxorem,  Libane,  scis  qualis  stet. 
nach  Hermann  Eiern,  p.  145,  dic  Handschriften  nescis  qualis  siet. 

Aul.  prol.  32  Sibi  uxdrem  poscat,  id  ea  faciam  grdlia. 

Cas.  II  3.  1 1 Ut  illi  placeam,  et  placeo,  üt  videor,  sed  uxor  me 

excruciat , quia  vivit. 

Ib.  32  Bibe,  (es,)  disperde  rem.  S.  'Ohe,  iam  sat,  uxor , est.  con- 

prime  te,  nimium  tinnis. 

oder  sdtisl,  uxor,  die  Codd.  haben  satis,  uxor,  est. 

Ib.  II  4.  25  Iam  metuo  ne  Olympionem  mea  uxor  exordveril. 


')  Dass  in  dieser  und  mehreren  der  folgenden  Stellen  das  Possessivprono- 
men wie  sonst  häufig  unecht  ist,  liegt  nahe  genug  zu  vermuthen,  aber  sirher  ist 
dies  durehaus  nicht.  Keinesfalls  darf  mea  gestrichen  werden  Cas.  11  4.  25. 
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Ib.  II  5.  21  Inimicast  tun  uxor  mihi,  inimicus  filius. 

Ib.  II  6.  57  Pitiundumst,  si  quidem  me  vivo  mea  uxor  imperium 

exhibet. 

Ib.  II  6.  60  Temperi  postquam  dppugnatumst  6s.  S.  Age , uxor 

mea,  nunc  iam. 

mir  ist  wahrscheinlicher  (Age  mea  uxor  — oder)  Age,  iixor  ohne 
mea. 

Ib.  II  8.  45  Mea  uxör  vocabit  hitc  eam  ad  se  in  nuptias. 

Ib.  III  2.  23  Sitam  uxorem  hanc  arcessituram  (esse),  ea  se  eam 

negat  mordrier. 

Ib.  III  3.  11  Sed  uxdrem  ante  aedis  ic eam.  | hei  miserö  mihi. 
sehr.  Sed  eccam  uxorem  — odor  Sed  eccdm  meam  uxorem.  Eccum 
steht  bekanntlich  in  der  Regel  vor  dem  zugehörigen  Accusative  und 
meist  unmittelbar  hinter  sed,  atque , attat.  Vergi.  Most.  560,  wo  die 
Codd.  ebenfalls  falsch  stellen  : 

Sed  Philolachetis  servom  | eccum  Trdnium. 

Ib.  V 4.  21  Sed,  uxor,  da  viro  hdttcfe]  veniam.  Mi/rrhina,  ora 

Cleostratam. 

im  l ebrigen  höchst  unsicher  und  schwerlich  richtig,  aber  Anfang 
und  Schluss  werden  wohl  fehlerfrei  sein.  A hat  nach  Geppert  statt  da 
viro  nur  vero.  Besser  als  da  viro  hance  wäre  z.  B.  tüo  viro  hanc  da.1) 
Cist.  I 1.  105  'Eum  uxorem  ducturum  esse  aliam.  L.  Sihil 

amori  obnöxiumst. 

Man  wird  der  Versuchung  widerstehen  müssen  ohne  handschrift- 
liche Autorität  'Uxorem  eum  duct.  zu  ändern.  Grösser  noch  ist  we- 
nigstens für  mich  die,  'Eum  ducturum  esse  dliam  uxorem  unizu- 
stellen. 

Ib.  II  3.  69  Ea  uxör  diem  obiit,  iam  scis?  M.  Teneo  istiic 

satis. 

auch  leicht  zu  ändern  itxor  diem  obit. 


')  Ib.  III  5.  59  sq.  schreibt  Flrckciscn  Krit.  Mise.  p.  1 1 : 
Timor  praepedit  verba,  verum  obsecrt't  [<e], 

Dic  me  [meam]  uxorem  orare,  ut  exoret  illam. 
Wenn  man  sich  an  dic  Handschriften  hält,  ist  zu  schreiben: 

— obsecro,  dic 
Me  nxörem  o rare,  ut  | exoret  illam. 
ja  nicht  mit  Spengel  Piantus  p.  200: 

Me  | ii. rorem  orare  | ul  exoret  illam. 
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Men.  1138  Cldm  »warn  uxorem,  quoi  [quam]  pallam  sürrupui 

dudüm  domo, 


'Eam  dedi  huic. 

Die  Handschriften  haben  gtiia,  B mit  übergeschriebenem  oi 
Merc.  239  Suae  uxöris  dolem  \ dmbedisse.  \ öppido. 
ist  nach  Spengel  Plautus  p.  193  ein  Scnar.  Hitschi  schreibt  mit 
Hermann  Suae  dötem  uxoris  ambadedisse  — . Ambadedisse  ist  zwar 
nicht  eine  Erfindung  des  Camerarius,  sondern  cod.  U hat  ambae  de- 
disse-, dennoch  stimme  ich  Spengel  (Plautus  p.  8)  darin  bei,  dass 
dies  wahrscheinlich  nur  dieselbe  Verschreibung  ist,  wie  Cas.  IV  1 . 20 
aus  ambestrices  gemacht  ist  ambas  estrices.  Ich  vermuthe,  dass  an 
unsrer  Stelle  zu  schreiben  ist : 

Suae  [sibi]  uxoris  dötem  ambedisse,  öppido. 
d.  h.  „seiner  eignen“,  und  V.  241 : 

Uxöris  sim  i d i dotem  ambederit. 

Ib.  244  Ad  me  domum  intro  ad  uxörem  ducturum  meam. 
so  die  Handschriften  (s.  Brix  Phil.  XII  p.  653),  von  Ritschl  geändert, 
desgl.  ib.  766: 

Et  uxörem  s mm  ruri  esse  aiebat.  L.  Haie  east. 

Rud.  895  Sed  uxör  scelesta  me  ömnibus  serrat  modis. 

Gegen  die  Handschriften  schreibt  Fleckeisen  ib.  904 : 

Sed  uxör  vocat  me  ad  prandium,  redeö  domum. 
statt  Sed  ad  prdndium  uxor  me  vocat  — . 

Truc.  IV  4.  13  'Et  tibi  uxorem  dücendam  iam.  esse  Alibi  iam 

animum  tuom. 


ist  auf  keinen  Fall  richtig.  Rathen  lässt  sich  z.  R. : 

'Eam  tibi  uxorem  ducendam,  a me  alienatum  animum  tuom. 
oder  'Eam  oder  'Et  libi  uxorem  ducendam,  a me  esse  — oder  — du- 
cendam eam  esse,  a me  alienatum  — und  im  folgenden  Verse  'Esse, 
ut  quasi  pro  derelicta  sis  habiturus  u.  s.  w.  A.  kicssling  Fleckeis. 
Jahrbb.  1868  p.  640: 

'Et  tibi  uxorem  ducendam  CAlliclai  filiam. 

Andr.  242  Gndtam  suam  uxorem,  id  mutavit,  quia  me  immu- 
tatum videt? 

Ib.  7S1  Eam  uxörem  ducet.  M. ' Obsecro . an  non  civis  est? 
Bentley  sagt  zu  Haut.  IV  3.  25: 

Illam  te  amare  et  velle  uxorem,  hanc  esse  Clitiphönis. 

Uxorem  ipsius  lege  versus  primam  hic  corripit:  indigna  sane  venia.“ 
und  schlägt  eine  Acnderung  vor,  ohne  sie  jedoch  in  den  Text  zu 
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setzen,  ebenso  wenig  Fleckeisen,  ich  glaube  mit  Recht,  denn  die 
letzte  der  drei  Silben  des  Wortes  uxorem  gehört  zum  folgenden 
Fusse.  Uxor  dürfte  nicht  den  vierten  Fuss  bilden. 

Phorm.  776  Ita  fdeiam , ut  frater  censuit , ut  uxörem  eins  huc 

adducam. 

Brix  (Philol.  XII  p.  653  Anm.)  will  das  zweite  ut  streichen,  vielleicht 
richtig,  keinesfalls  aber  aus  prosodischen  Rücksichten. 

Hec.  514  Ad  uxörem.  qnoius  haec  fiunt  consilio  omnia. 

Ib.  632  A Myrrina  haec  sunt  mea  uxore  exorta  ömnia. 

Ib.  709  Non  mirum  fecit  mea  uxor,  si  hoc  aegre  tulit. 
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7.  Verkürzung  naturlanger  Anfangssilben  bei  vorher- 
gehenden einsilbigen  kurzen  Wörtern. 

Die  Präposition  a ist  den  Handschriften  nach  verkürzt  Asin.  59 : 
Bene  hercle  facitis  et  a me  initis  grdtiam. 

Hermann  dachte  nicht  an  die  Möglichkeit  dieser  Messung,  sondern 
nur  um  den  Proceleusmaticus  fdcitis  et  zu  vermeiden,  corrigirte  er 
Eiern,  p.  132  fdcis  et  — . Fleckeisen  hat  et  gestrichen,  vergl.  Rud. 
1411  Bene  facis.  ||  Grdtiam  habeo  mdgnam  — . Rud.  835  ist  ziemlich 
derselbe  Ausdruck  in  anderer  Weise  verdorben.  Die  Haudschriften 
haben  nemlich : 

Bene  hercle  factum.  | habeo  vobis  grdtiam. 
was,  wie  ich  überzeugt  bin,  heissen  muss  Bene  hercle  fdcitis  — . 
Bene,  benigne,  lepide  facis  oder  facitis  sagt  man,  wenn  man  sich  be- 
denkt, bene  factum  heisst:  „Das  ist  schön  von  dir“.  — Capt.  206 
misst  Brix  (202)  zwischen  kretischen  Tetrametern: 

Quid  a nöbis  metuit  ? scimus  nos. 
als  anapästischen  Dimeter,  wohl  kaum  richtig. 

Most.  1012  Quid'?  a Trdnione  servo?  S.  Multo  \ id  minus. 
hat  Ritschl  corrigirt  Quid,  ain  tu  a Tranidne  ? Multo  hercle  id  minus. 
Nach  Spengels  Regeln  ist  der  Hiatus  gesetzmässig.  — Tibi  hat  Ritschl 
gestrichen  Pseud.  1143: 

Time  is  es?  S.  Chlamyddte,  cave  sis  tibi  a curvo  infortunio. 

Trin.  969  Quod  a me  te  accepisse  fassu's.  S.  'Aps  te  accepisse? 

C.  'Ita  loquor. 

Die  Herausgeber  te  a me.  Vergl.  Bücheier  Declin.  p.  14. 

lb.  1146  Mi  penes  esse,  atque  eum  a me  lege  pöpuli  patrium 

pösceret. 

Bei  Ritschl  ist  durch  einen  Druckfehler  die  Angabe  ausgefallen,  dass 
die  Handschriften  so  haben,  die  Streichung  von  eum  von  Bothe  her- 
rührt. Sollte  eum  echt  sein,  so  ist  nicht  zu  glauben,  dass  Plautus  es 
vermieden  hätte  eum  me  zu  sagen. 


Digitized  by  Google 


3S2 


II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Trtic.  II  4.  24  Utinam  item  a principio  rei  pepercisse s meae. 
hat  nach  Geppert  der  Anibr..  die  übrigen  besser  Utinam  d prin.  rei 
item  parsissejs]  meae.  — Dass  Amph.  340  falsch  ist: 

'Igitur  qui  possim  videri  huic  förtis,  a me  ut  abstineat  manum. 
hat  wohl  Niemand  bezweifelt.  Man  hat  igitur  gestrichen. 

Meine  Meinung  ist.  dass  es  hiernach  nicht  nur  als  unerwiesen, 
sondern  als  höchst  unwahrscheinlich  zu  betrachten  ist,  dass  a je  ver- 
kürzt ist. 

> 

Acheruns.  Spengel  hat  l’lautus  p.  69  sich  bemüht  zu  be- 
weisen, dass  das  Wort  nicht  an  vier  Stellen  die  erste  Silbe  kurz 
haben  muss,  sondern  (abgesehen  von  Most.  509  und  Poen.  IV  2.  9) 
nirgends.  Poen.  IV  2.  9 lautet: 

Quödvis  gentis  ibi  hominum  videas,  quasi  Acheruntem  vbteris. 
„aber  auch  hier  ist  Acheruntem  lang  und  nichts  zu  ändern,  sondern, 
wie  unten  näher  erörtert  werden  wird,  der  Jambus  statt  der  Länge 
gesetzt“,  und  p.  112  wird  die  Stelle  als  Beleg  für  die  metrische  Li- 
zenz angeführt,  nach  der  im  Anfang  und  in  der  Mitte  der  Verse  ein 
Jambus  für  einen  Trochäus  stehen  könne.  — Dass  Most.  509: 

Viv&m  me  accersunt  dd  Acheruntem  mortui, 
ad  zu  streichen  „nach  dem  plautiuischcn  Sprachgebrauche  unbedingt 
erfordert  werde,  ausserdem  aber  auch  in  der  Ueherlieferung  liege, 
welche  nicht  ad  Acheruntem,  sondern  Adcheruntem , das  nur  Acche- 
runtem  bedeute,  laute“,  dürfte  sich  doch  wenigstens  nicht  mit  solcher 
Entschiedenheit  behaupten  lassen.  Denn  adcheruntem  haben  nur  C 
und  D von  erster  Hand,  corrigirt  durch  übergeschriebenes  a.  B nach 
Pareus  und  Studemund  (Fleckeisens  Jahrhh.XCIII  p.56)  deutlich  ad 
acherunlem.  Dass  der  plautinische  Sprachgebrauch  unbedingt  den 
Accusativ  erfordere,  ist  entschieden  unwahr;  denn  einerseits  kann 
hei  einer  so  geringen  Anzahl  von  Beweisstellen  von  einer  unbedingten 
Feststellung  des  Sprachgebrauchs  keine  Rede  sein,  und  andererseits 
führt  ja  Spengel  seihst  an,  dass  wenigstens  Poen.  prol.  71  dbit  ad 
'Acheruntem  zu  schreiben  sei,  was  von  Th.  Ilasper  de  Poenuli  Plaut, 
duplici  exitu  p.  26  nicht  so  obenhin  hätte  bestritten  werden  sollen. 
Ebenso  falsch  ist  Spengels  andere  Behauptung,  dass  Poen.  1 2.  131 
der  Dactylus  'Orcus  ab  'Acherunte  ebenso  gut  wäre  wie  der  Trochäus 
'Orcus  ab  Acherunte.  Es  wird  vielmehr  wohl  dabei  bleiben  müssen, 
dass  Poen.  I 2.  131  und  IV  2.  9 die  erste  Silbe  von  Acheruns  kurz 
ist  und  vielleicht  auch  Most  509.  Dass  aber  diese  Verkürzung  auf 
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Rechnung  der  vorhergehenden  kurzen  einsilbigen  Wörter  oder  gar 
irgend  welcher  metrischen  Lizenz  zu  setzen  sei,  ist  äusserst  wenig 
wahrscheinlich. 

Aedis  Aul.  Hl  6.  17: 

Qui  mi  intromisisti  in  aedis  qningentös  coquos. 
ohne  Zweifel  richtig  corrigirt  intromisti.  Statt  aedis  haben  die  Hand- 
schriften, wie  mehrmals  (Amph.  1048,  1052),  aedibus.') 

Bacch.  581  Foris  pultare,  nescis,  ecquis  his  in  aedibust? 

S.  p.  ISO.  His  ist  vielleicht  durch  irrthümliche  Wiederholung 
der  Endsilbe  von  ecquis  entstanden.  Aber  auch  sonst  ist  öfter  das 
Pronomen  zu  aedes  falsch  zugesetzt.  S.  z.  B.  die  gleich  folgende 
Stelle  Truc.  II  1.  40. 

Mil.  1278  Quia  aedes  dotales  huius  sunt.  P.  Itane?  M.  'Ita  pol. 

P.  lube  domum  ire. 

ist  quia  gestrichen.  — Most.  118  setzt  Hitschi  mitten  zwischen  zwei 
trochäische  Scptcnare  einen  jambischen  Octonar.  Derselbe  Hesse 
sich  in  gleiches  Metrum  bringen,  wenn  es  erlaubt  wäre  zu  messen: 
Ilaec  argumenta  ego  aedificiis  dixi,  nunc  elidm  volo. 

Aber  dies  ist  schon  deshalb  ganz  unglaublich,  weil  nicht  einzusehen 
ist,  wozu  ego  gesetzt  wäre.  Sollte  der  Vers  trochäisches  Metrum  ha- 
ben, so  müsste  haec  gestrichen  oder  eine  Umstellung  vorgenommen 
werden.  — Falsch  corrigirt  Lorenz  Most.  422  (407): 

Ne  introiret  [in]  aedis.  T.  Quin  etiam  illi  hoc  dicito. 

Ich  zweifle  nicht,  dass  introiret  ad  se  ( adest  die  Codd.)  zu  schrei- 
ben ist. 

Ib.  1091  Vel  hominem  iube  aedis  manenpio  poscere.  T.  ''Immo 

höc  primitm  volo. 

Ritschl  hat  immo  in  V.  1090,  wo  cs  fehlt,  versetzt  und  mit  Butlie  um- 
gestellt martcupio  aedis. 

Truc.  II  I.  40  Qui  ubi  quamque  nostrarum  videt  prope  aedis 

hasce  adgredlri , 

Item  üt  de  frumento  dnseres  clamöre  absterret, 

abigit. 

')  V.  14  conjicire  ich  für  Pol  ego  te  ul  accusem  merito  medii.  — : 

Pol  ego  üt  te  accusem,  mecuiu  meditabar.  M.  Quid  est  ? 

Wagner  schreibt  mit  BrLx  Pol  ego  te  ut  accusarem,  med.  — Weder  Pol  ego  te 
ut  auch  Pot  ego  te  ut  ist  ein  guter  Versanfang.  — V.  10  ist  wohl  besser  Ubi 
einznsehiebeo  als  istuce  zu  schreiben: 

Plus  ptinque  [tibi]  istuc  sospitent,  quod  mine  habes. 
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ist  eine  naheliegende  Lonjectur  für  die  Lesart  der  Palatt.  hac  si  ad- 
gredias  (agredias).  A hat  prope  aedis  adgrediri.  — Sinnlos  ist  Mil. 
arg.  I 6 in  aedibus  statt  des  blossen  Dativs. 

Für  aedis  giebt  es  also  nichts  auch  nur  annähernd  Beweisendes. 

Aestumare  Capt.  340: 

Verum,  te  quaeso,  üt  aestumatum  hunc  mihi  des,  quem 

mittam  dd  patrem. 

Fleekeiscn  hat  ut.  Brix,  wie  ich  glaube,  besser  te  gestrichen. 

Aetas  Acc.  trag.  85  p.  123  schreibt  Ribbeck: 

'An  mala  aetate  mdvis  male  mulcdri  exemplis  omnibus ? 
warum  sollte  «lies  z.  B.  nicht  heissen : 

an  mala 

Aetate  mavis  mdle  mulcari  exemplis  omnibus  ^ ? 

womit  die  Möglichkeiten  nicht  erschöpft  sind. 

A fu  i Stich.  523 : 

1dm  redeo,  nimidst  voluptas,  si  diu  afueris  d domo, 
Dornum  ubi  redieris,  si  tibi  nulla  aegritudo  animo  öbviamst. 
Kitschi  streicht  a.  Ich  ziehe  vor  diu  si  ( qnom ) afueris.  Im  Palimpsest 
hat  Ritsrhl  gelesen  !/•■••  FUERIS. 

Ala  Poen.  IV  2.  49: 

Sine  pennis  voldre  haud  f adlest,  meae  alae  pennas  nön 

habetil. 

muss  vermuthlich  heisen  — f adlest  me  (oder  mi),  diae  'hae)  — , 
denn  die  Verkürzung  der  ersten  Silbe  von  alae  ist  höchst  unwahr- 
scheinlich und  noch  mehr  die  gänzliche  Elision  von  meae. 

Leber  tua  amissis  Bacch.  1188  s.  das  folgende  Kapitel. 

Anulus,  wenn  die  erste  Silbe  von  Natur  lang  ist,  Naer.  com. 
78  p.  17: 

'Alii  dat  anulum  spectandum,  | d labris  alium  invocat. 

Yersmass  und  zum  Theil  Lesart  der  Stelle  ist  unsicher.  Ribbeck  hat 
mit  ßothe  umgestellt  'Anulum  alii  dat  — ; ich  würde  vorziehen  '.4mm- 
lum  dat  alii  spectandum  — . 
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Auctoritas  Hec.  47  sq. : 

fdcite  nt  vostra  auctoritas 
Meae  anctdritali  fautrix  adiutrixqm  sit. 

Midi  wundert,  dass  noch  Niemand,  wie  es  scheint,  aufgefallen  ist, 
wie  anmasscnd  cs  sein  würde,  wenn  der  Sprecher  des  Prologs,  der 
Schauspieldirector,  seine  auctoritas,  worin  dieselbe  auch  bestehen 
mag,  unmittelbar  neben  dic  auctoritas  populi  Romani  stellen  wollte, 
und  wie  unpassend  in  den  dortigen  Zusammenhang.  Aber  gesetzt 
er  hat  diese  Taktlosigkeit  begangen,  so  ist  mir  noch  viel  unbe- 
greiflicher, was  unter  der  auctoritas  des  Ambivius  verstanden  wer- 
den soll.  Seiner  Truppe,  seinen  oder  des  Dichters  Nebenbuhlern, 
dem  Publicum  'gegenüber?  Alle  Arten  von  Autorität,  die  ich  mir 
denken  kann,  scheinen  mir  gleich  ungereimt.  Der  einzige  Weg  der 
Stelle  einen  vernünftigen  Sinn  zu  entlocken,  den  ich  finde,  ist  an- 
zunehmen, er  wolle  einen  Witz  machen,  aber  nicht,  indem  er  die 
fremde  und  seine  eigene  auctoritas  gegenüberstellt , sondern  indem 
er  sich  zu  dem  Ende  erlaubt  zu  bilden : 

Mt  vostra  auclMtas 
Meae  aetöritati  faütrix  adiutrixque  sit. 

Audire  Cure.  594: 

A’dn  vidi  neque  audivi  neque  pol  dici  nec  fingi  potest. 
Fleckeisen  schreibt  aut  audivi , nicht  unwahrscheinlich  unter  der 
Voraussetzung,  dass  aut  vor  audivi  übersehen  und  später  durch  neque 
ersetzt  ist,  ähnlich  wie  Most.  264  melinumve , wie  Ritschl  schreibt, 
durch  neque  melinum.  Indessen  würde  ich  nichts  dagegen  zu  sagen 
wissen,  wenn  Jemand  in  den  Versen: 

Verum  mulierem  peiorem , quam  haec  amicasl  Phaedromi, 

Nön  vidi  neque  audivi , neque  pol  dici  nec  fingi  potest 

Peior  quam  haec  est,  quae  übi  me  habere  hunc  cdnspicatast 

Astulum. 

(med  hunc  habere  hat  B)  noch  viel  mehr  verdorben  fände  als  Fleck- 
eisen, der  Peior  quam  haec  est  streicht  und  extemplo  hinter  quae 
einsetzt. 

Trin.  218  Ünde  quidquid  auditum  dicant,  nisi  id  appdreal. 
corrigirt  Ritschl  Unde  quid  auditsim  — , Brix  mit  Acidalius  Unde  quid- 
que mit  Berufung  auf  den  Sprachgebrauch,  durch  den  allerdings  quid 
ausgeschlossen  wird,  aber  nicht  quidquid,  wie  Brix  zu  Men.  714  be- 

Möller,  PUutiuitclio  Protodi«.  25 
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hauptet;  wenigstens  ist  Aul.  H 2.21  quidque  willkürliche,  wenn  auch 
allerdings  sehr  wahrscheinliche  Aenderung  für: 

'Ego  istos  novi  pölypos,  qui  ubi  quiequid  tetigerint,  tenent. 
wo  übrigens  nothwendig  tetigerunt  zu  corrigiren  ist.  S.  auch  Lo- 
renz zur  Most.  818.  Dass  aber  Trin.  218  quidque  zu  lesen  ist,  be- 
zweifle ich  nicht  — Truc.  I 2.  92  fehlt  eam  im  Ambros.,  die  übrigen 
haben : 

Peperisse  eam  audivi.  A.  Ah,  Obsecro,  tace,  Uiniarche.  D.  Quid 

iam  ? 

Nicht  an  Verkürzung  in  auferre,  sondern  an  Synizese  in  lua 
hat  natürlich  Ribbeck  gedacht  bei  seiner  Schreibweise  Acc.  trag.  623 
p.  185: 

Proinde  istaec  tua  aufer  terricula  atque  dnimum  iratum  c im- 
prime. 

Dies  wird  wohl  vielmehr  heissen  müssen : 

proinde  istaec  tun 
Aufer  terricula  atque  dumum  iratum  comprime. 

Aut  Bacch.  491,  von  Fleckeisen  beibehalten: 

Sdtin’  ut  quem  tu  habeds  fidelem  tibi,  aut  quoi  credas. 

nescias? 

Ritschl  hat  tu  gestrichen  und  tibi  hinter  habeas  gestellt,  wodurch 
Hiatus  in  der  Versmitte  entsteht.  Ich  schreibe: 

Sdtin  ut  quem  habeas  tibi  fidelem  aut  quoi  tu  credas  nescias  ? 
Ausserdem  meines  Wissens  nur  noch  an  einer  Stelle,  Poen.  V 4.  78: 
Ubi  sunt  eae  aut  quae  sunt,  öpsecro?  A.  Satin  hae  sunt  mace- 

rdtae? 

Das  beste  Mittel  das  sicher  falsche  aiU  zu  vermeiden  scheint  mir  ent- 
weder Streichung  oder  Versetzung  von  eae  hinter  quae  zu  sein.  Das 
erste  sunt  zu  streichen  und  eae  zu  versetzen  möchte  ich  nicht  rathen. 
Hae  für  eae  wird  wohl  nur  Gcppert  für  möglich  halten. 

Autem.  Stich.  213  haben  Ritschl  und  Fleckeiscn  mit  Brix  ge- 
schrieben : 

Quot  pOtiones  mülsi,  qnot  item  prdndia. 

statt  autem. 

Adolph.  874  'Illum  ut  vivat  optant,  meam  autem  mörtem  ex- 
pert an  t scilicet. 
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In  dem  Fragment  des  Ennius  bei  Cic.  Tuse.  IV  36.  77  schreibt  Fleck- 
eisen  ebenfalls  item : 

Quis  homo  te  exuperdvit  usquam  gentium  inpudintia? 

M.  Quis  autem  malitid  te ? 

andere  anders,  Ribbcck  trag.  192  p.  34  quis  tete  autem.  Ich  würde  an 
beiden  Stellen  autem  hinter  das  nächste  Wort  stellen. 

E ist  ganz  ungenügend  beglaubigt  durch  Capt.  434 : 

Ni  tu  me  ignores,  qmm  extemplo  meo  e conspectu  aps- 

cisseris. 

Ich  halte  es  für  das  beste  ex  zu  schreiben,  wenn  wteo  richtig  ist, 
woran  ich  zweifle  (hinc  e consp.).  E für  ex  haben  die  Handschriften 
Most.  365. 

Ecastor  Cist.  I 1.  45: 

Uaec  quidem  ecastor  cotidie  viro  nübit  nupsit  que  hödie. 
Most.  273  Qudpr opter?  S.  Quia  ecdstor  mulier  recte  olet,  ub 

nil  olet. 

Ueber  Poen.  V 4.  3 s.  p.  47,  über  Truc.  I 2.  15  (14)  p.  87 : 

At  ecdstor  nos  rursum  lepide  referimus  gratiam  furibus 

nostris. 

Andr.  486  Per  ecdstor  scitus  piter  est  natus  Pdmphilo. 

Ueber  Eu  ecastor  s.  Abschn.  IV  Kap.  11.  — Vielleicht  ist  jedoch 
das  e in  ecastor  mittelzeitig,  wenigstens  kann  Cist.  II.  16  sonst 
nicht  gelautet  haben,  wie  Ritschl  zu  Mil.  1 309  schreibt : 

Vintum  gaudeo  ecdstor  ad  te.  ita  höcUe  hic  acceptae  sumus. 
was  freilich  auch  dann  recht  bedenklich  ist.  S.  Bentley  zu  Pliorm. 
II  3.  30. 

Eductus,  wenn  man  des  Camerarius  Emendation  annimmt 
ohne  Kitschis  Umstellung,  Most.  186: 

Equidim  pol  miror  tdm  catam,  tam  döctam  te  et  bene  edüctam. 
Die  Handschriften  haben  doctam  te  et  bene  doctam.  Vielleicht  ist  das 
e von  eductam  zugleich  mit  te  verloren  gegangen,  letzteres  aller  nach- 
träglich zugesetzt,  und  zwar  an  falscher  Stelle.1) 


')  Sehr  wunderlich  scheint  mir  0.  Seyfferts  Vorschlag  (Philol.  XXV11 
p.  186)  tam  coctam  tuet  bene  doctam,  wozu  er  coctior  iuris  aus  dem  Poenulus  und 
gar  recoctus  seneor  aus  Catuli  vergleicht 
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Eins,  wenn  dies  hierher  gehört.  Poen.  IV  2.  60: 

Fdcere,  faciat  mdle  eins  merito ? tum  autem,  si  quid  ln 

ddntvas, 

'Eo  facilius  fdcere  poterit.  S.  'At  ego  — . 

C hat  nach  Geppert  faciant  — autem  eins  merito,  wovon  Pareus  nichts 
berichtet.  Sollten  aber  auch  A und  B faciat  male  eius  merito  schrei- 
ben, so  zweifle  ich  doch  nicht,  dass  diese  Wortstellung  falsch  ist. 
Auch  im  folgenden  Verse  hat  nur  A facere  poterit,  die  übrigen  poterit 
facere.  \ At  — . Dies  ist  die  einzige  Stelle,  die  sich  aus  Plautus  für 
eius  anführen  lässt,  aber  hei  Terenz  steht  Phorm.  113: 

Ul  sibi  eius  faciat  cupiam,  illa  enim  se  negat. 

Ib.  185  Quid  quom  audierit,  quid  eius  remedium  inveniam  ira- 
cundiae? 

Turp.  coni.  75  p.  81  Erus  stupidus  astat,  ita  eius  aspectus  repetis 
Cor  tirporavit  himini  amore. 

alle  drei  Stellen  angeführt  von  Lachmann  zu  Lucr.  p.  161  nebst 
einer  vierten  Eun.  131: 

Nuper,  eius  frater  dliquantum  ad  remsl  dvidior. 
die  allein  schon  die  Sache  äusserst  verdächtig  macht,  wenn  nicht 
etwa,  was  allerdings  Lachmann  gemeint  zu  haben  scheint,  eius  (wie 
huius)  die  erste  Silbe  an  und  für  sich  kurz  gehabt  haben  soll.  Nuper 
eius  scheint  mir  etwa  auf  gleicher  Stufe  der  Wahrscheinlichkeit  zu 
stehen  mit  Niiper  eins.  Ich  vermuthe,  dass  eius  in  cuius  zu  ändern 
ist.  Der  folgende  Vers  Hingt  an  Is  ubi.  Die  Stelle  des  Turpilius  kann 
überhaupt  in  Betracht  kommen,  wenn  bewiesen  ist,  dass  das  von 
Lachmann  angenommene  Metrum  das  einzig  richtige  ist.  nicht  z.  B. 
folgendes: 

~ — v — ^ — w — - erus  stupidus  dstat. 

Ita  eius  adspeetüs  repens  cor  tirporavit  himini 
Amire. 

Die  beiden  anderen  Stellen  des  Terenz  sind  so  sehr  leicht  zu  ändern 
und  gewinnen  in  metrischer  Beziehung  durch  Beseitigung  des  eins 
so  unzweifelhaft,  dass  ich  wenigstens  nicht  im  Mindesten  über  die 
Nolhwendigkeit  der  Armierung  bedenklich  bin,  vorausgesetzt  dass 
die  zweite  wirklich  troehäisch  ist. 

Pacuv.  330  p.  100  Neque  eius  gnati  pdrvi,  qui  tibi  in  tutelam 

est  trdditus. 

„ neque  eius  crati  Erl.,  lineola  voci  eius  subducta,  neque  gnati  eius 
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Abrinc.  (?  Ur.),  Hermannus.  Aber  p.  XII  wird  berichtet,  dass  aucli 
der  Abr.  neque  eius  hat. 

Emi  Epid.  V 1.  15  nach  A: 

Hic  est  danista,  haec  iliosi  autem,  quam  eyo  emi  de  praeda, 

E.  Haecmest? 

lHe  anderen  Codd.  quam  etni  ex  praeda , woraus  sich  allerlei  cont- 
biniren  lässt : qudm  ego  emi  ex  praeda,  quam  emi  de  praeda,  quam 
emi  ego  de  pr. 

Ib.  IV  2.  32  'Ego  illam  reperiam.  P.  Hinc  Athenis  civis  eam  e mit 
'Atticus,  ohne  Zweifel  ist  eam  zu  streichen. 

Es  ist  hier  aufzuffihreu  wenn  oben  (|>.  50)  mit  Hecht  ange- 
nommen ist,  in  exoratus,  umbra’ s u.  s.  w.  sei  nur  wegen  des  ange- 
hängten es  die  letzte  Silbe  verlängert.  Wir  lesen  Pers.  220: 

'Itanesl?  S.  hauest?  P.  Mala’s,  S.  Scelestu’s.  P.  Decet  me. 

S.  Me  quidem  [item]  iddecet. 

Truc.  II  5.  27  ' Ubi’s,  Astaphium?  fer  huc  verbenam  mihi,  thus 

et  belldria.') 

Die  Handschriften  haben  ubi  saphilim. 

liaccli.  1169  Non  hömo  tu  quidem  es,  qui  istöc  pacto  tam  lepi- 
dam inlepide  appelles. 

ist  wegen  des  anapästischen  Metrums  nicht  streng  beweisend.  — 
Most.  671  steht  Si  quidem  es  als  Scnaranfang.  — Aul.  II  1.  37  ist 
höchst  unsichere  Lesart  und  unsicheres  Ycrsmass.  Nach  den  Hand- 
schriften, die  est  für  es  haben,  lässt  der  Vers  sich  nicht  anders  lesen 
als  so: 

Sed  es  grdndior  natü.  mediasl  mulieris  aetas. 
was  ich  für  unerträglich  habe.  Vielleicht  steckt  in  dem  handschrift- 
lichen est  das  auch  für  den  Sinn  sehr  w Ansehens  werthe  tu,  und  der 
Vers  ist  ein  Septenar: 

>)  Der  Schluss  des  folgenden  Verses  lautete  vcrmuthlich  nitne  ecastor  veniat 
huc  miles  velim  oder  adveniat  mites  — für  nunc  ecaslurum  veniret  mites  velim. 
Speagel  hat  die  vnlg.  venerit  bcibehaltcn.  Iu  Anfang  der  folgenden  Scene  V.  4 
emendirt  Spengel  das  handschriftliche  FA  hörnern  nidam  et  post  illam  illi  memo- 
rari potest  so : 

'Ex  Homero  iam  et  post  illum  mutti  memorari  potis. 

Ex  Homero  ist  sicher  falsch.  Ich  habe  vermuthet  El  Homeri  aetate  et  postiüa 
mille  — . 
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Sed  es  tu  natu  grdndior , me  didat  mulieris  aetas. 

Noch  viel  auffallender,  aber,  so  viel  ich  sehe,  unvermeidlich  nach  den 
Handschriften  ist  die  Verkürzung  von  es  „iss“  Cas.  11  3.  32 : 

Bibe,  es,  disperde  rem.  S.  'Ohe  iam  sat  uxor  ist.  conprime  te. 

nimium  tinnis. 

Ich  würde  lieber  es  ganz  streichen,  che  ich  dies  ertrüge.  — Das 
ebenso  unmögliche  esurio  Capt.  866: 

'Esurire  mihi  videre.  E.  Mihi  quidem  esurio,  ndn  tibi. 
hat  Brix  vermieden  durch  die  Aenderung  mi  equidem  esurio  — .') 

Evenire  Cure.  271 : 

Petds,  ne  forte  tibi  evenal  magnüm  malum. 

Ich  würde  lieber  umstellen  ne  tibi  forte  ev.  als  mit  Flcckeisen  forte 
in  fors  ändern,  obwohl  auch  anderwärts  die  Handschriften  tibi  even. 
darbieten : 

Merc.  774  Si  quid  tibi  evenit,  id  non  esl  culpd  mea. 

„In  A inter  Siquid  et  tibi  evenit  (modo  haec  satis  certa  sint)  appa- 
ruit vocabulum  quinque  minimum  litterarum,  quae  tamen  legi  non 
potuere“.  Dies  stimmt  mit  meiner  Vermuthung,  dass  der  Vers  ganz 
und  gar  verdorben  ist,  viel  mehr  als  Bitschi  annimmt,  der  nur  um- 
stellt Si  evenit  quid  tibi.  — Aber  es  giebt  noch  eine  dritte  Stelle: 
Poen.  V 2.  118  Pol  istdm  rem  vobis  bene  evenisse  gaüdeo. 

Ich  schreibe  bene  vortisse.  Das  Verderbniss  ist,  wie  ich  glaube,  ent- 
standen aus  der  Schreibweise  benevertisse. 

II ac  Arnpb.  773: 

Si  haec  habet  pateram  illam.  S.  An  etiam  id  credis,  quae 

in  hac  cistellula. 

ist  corrigirt  cistula.  Uebrigens  haben  die  Handschriften  nach  Parens 
credis  td  quae  in  hac  cistellula.  — Wenn  die  handschriftliche  Lesart 
inest  Capt.  250  richtig  wäre,  so  wäre  es  immer  noch  besser,  wie  be- 
reits p.  114  fg.  bemerkt  ist,  zu  lesen  inest  nobis  spes  in  hdc  astütia 
als  mit  Brix : 

Memoriter  meminisse,  inest  spes  nöbis  m hac  astütia. 


')  Stich.  1S2  haben  die  Handschriften: 

Pi ii Ui  negare  tülco,  ei  quie  üeeütn  nie  vocat. 

Es  ist  cbeuso  tnüglich,  dass  etrutn,  wie  dass  me  interpolirt  ist. 
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Men.  566  braucht  weder  em  besonders  gestellt  noch  hac  verkürzt 
noch  abit  geändert  zu  werden: 

Em,  hac  dbiit,  si  ins  persequi  vestigiis. 
aber  nicht  weil  hac  verkürzt,  sondern  weil  em  elidirt  wird. 

Trin.  1090  Pröpter  eosdem,  quörum  causa  füi  hac  aetate  exer- 
citus. 

Es  ist  wieder  nur  ein  glücklicher  Zufall,  durch  den  uns  ein  äusser- 
liclier  Anhalt  für  die  Behauptung  gegeben  wird,  die  sonst  unfehlbar 
äusserst  gewagt  erscheinen  würde,  dass  diese  Schreibweise  nicht 
richtig  sein  kann.  Nonius  hat  192.  18  den  wunderlichen  Artikel: 
Actas  feminini  est  generis.  Plautus  Menaechmis:  ut  aetas  mala  est  — . 
Aetas  masculini  Plautus  Trinummi:  propter  eosdem,  quorum  causa  fm 
hoc  aetate  exercitus.  Dass  dies  dummes  Zeug  ist,  hat  wohl  noch 
Niemand  bezweifelt,  aber  ganz  aus  der  Luft  gegriffen?  Ich  meine, 
jenes  hoc  aetate  ist  ein  Best  des  richtigen  hoc  aetatis,  also  fui  hoc 
aetatis  — w — • Wie  der  Schiusskretikus  gelautet  haben  mag,  weiss 
ich  nicht;  excitus  „aufgescheucht“  gefällt  mir  nicht  sonderlich.  Es 
ist  aber  gar  nicht  nöthig,  dass  in  exercitus  auch  nur  eine  Spur  des 
Echten  steckt.  Es  kann  z.  B.  in  mari  verdrängt  haben,  es  kann  auch 
fui  falsch  gestellt  sein : hoc  aetatis  fui  exercitus. 

Haec  Pers.  200 : 

'Illic  abiit  hinc  intro  huc.  sed  quis  haec  est,  quas  me  ad- 

vörsum  incedit? 

Hitschi  hat  den  regelmässigen  Versanfang  hergestellt  Illic  hinc  abiit. 

— Quis  hole  est  steht  ferner  in  den  Handschriften  Stich.  237 : 

Adibo  ad  hominem.  G.  Quis  haec  est,  quae  advorsum  it  mihi. 
nur  hat  A quae  mihi  advorsum  venit,  dem  Ritschl  angepasst  hat  quist, 
quae  — , s.  oben  p.  266.  Dies  Beispiel  lehrt  u.  a.,  wie  misslich  die 
Theorie  von  zwei  (oder  auch  mehreren)  „sich  gegenseitig  schützen- 
den Stellen“  ist,  wenigstens  gewährt  hier  die  erste  der  zweiten  nicht 
den  mindesten  Schutz.  — Epid.  V 1.  14  haben  nach  Pareus’  aus- 
drücklichem Zeugniss  („Quis  est  Äaecj  lta  plane  V.  C.  et  Palatt.“) 
die  Handschriften  Sed  quis  est  haec  muliercula  — ? Woher  Gepperts 
entgegenstehende  Aussage:  „codd.  quis  haec,  scr.  haec  quis “ stammt, 
ist  mir  unbekannt.  Studemund  citirt  Hermes  I p.  284  Sed  quis  haec 
est.  Truc.  I 1.  76  steht  Sed  haec  quis  mulier  est?  also  ofTenbar  ver- 
mieden Sed  quis  haec  est  mulier  ? wie  sonst  immer  gut»  hic  homost? 

— Andere  Stellen  mit  haic  sind  Poen.  I 2.  68: 
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'Enim  vero,  ere,  facis  delicias.  A.  De  te  quidem  haec  didici 

ömnia. 

richtig  von  Gcppert  corrigirt  equidem. 

Ib.  V 3.  25  Matrem  salutat  hic  suam,  haec  autem  hunc  filium. 
so  schreibt  Parcus  ohne  Bemerkung,  Geppert  berichtet,  dass  C hic 
salutat  habe.  Es  wird  wohl  beides  gleich  falsch  sein  für  «tiom  hic, 
haec  — oder  Salülat  hic  suam  mdtrem. 

lb.  V 3.  52  Ut  haec  inveniantur  hödie  esse  huius  filiae. 
sehr  leicht  zu  beseitigen,  meiner  Meinung  nach  am  besten  so:  Ut 
haec  hodie  huius  esse  inv.  fil.  — Pseud.  159  ist  nach  Spengel  Plautus 
p.  1 1 0 ein  trochäischer  Octonar : 

'At  haec  retunsast.  B.  Sine  sit.  itidem  eds  quoque  estis  pldgis 

omnes. 

Dies  lässt  sich  wenigstens  nicht  beweisen.  Vorher  und  nachher 
stehen  jambische  Verse.  Wenn  Ritsehls  Streichung  von  quoque  und 
omnes  zu  gewaltsam  ist,  so  ist  auch  jenes  nicht  die  ganz  unverßilschte 
Ueberlieferung,  sondern  siet ; also  ein  ganz  conservativcr  Kritiker 
(wenn  sich  beide  Begriffe  mit  einander  vertragen)  muss  sclirciben : 
Al  haec  retunsast.  Sine  siet. 

Itidem  vos  quoque  estis  pldgis  otnnes. 

Ib.  227  libi  haec  ego  loquor  ist  aus  A emendirt  tibi  ego  haec. 

Trin.  341  Adn  eo  haec  dico,  quia,  quae  tu  vis,  igo  velim  et  fa- 

cidm  lubens. 

C und  D haben  vermnthlich  richtiger  eo  hoc.  — Truc.  1 2. 17  scheint 
die  oben  p.  86  fg.  angesetzten  anapästischen  Tetrameter  ein  paroe- 
miacus  abzuschliessen : 

Me  illis  quidem  haec  verberat  verbis. 
der  aber  als  solcher  einen  Ausnahmefall  bildet,  wenn  die  Schreib- 
weise richtig  ist. 

Ib.  II  3.  14  Sed  quid  haec  hic  autem  tdm  diu  ante  aedis  stetit? 
Es  ist  wohl  umzustellcn  Sed  quid  hic  haec  autem  — ? s.  unten  p.  394. 
Andr.  465  Quid  ego  audio ? actumst,  si  quidem  haec  vera  prae- 
dicat. 

Vielleicht  vera  haec.  Also  der  Bew  eis  für  haec  ist  ebenfalls  mangelhaft. 
Has  Pers.  195: 

'Abi  modo.  P.  Ego  lauddbis  faxo.  T.  Set  has  tabellas. 

Paeynitim. 

Kitschi  schreibt  Set  tu  has  tabulas,  an  und  für  sich  nicht  unwahr- 
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scheinlich.  Tabulae  und  tabellae  sind  öfter  verwechselt.  Aber  für 
passender  halte  ich  sei  in  et  zu  ändern.  — Ein  anderes  Beispiel  giebt 
es  nicht,  cs  müsste  denn  Jemand  Poen.  V 6.  7 Gepperts  oder  viel- 
mehr des  Pylades  Emendation  annehmbar  linden  (s.  p.  249  Anm.): 
Quid  tibi  mecvm  autem?  H.  Quia  hasce  ad  firmo  liberas. 

Ueber  Pers.  497  s.  unten,  desgl.  über  ecquis  has. 

Ha  u d. ')  Most.  98  folgt  auf  baccheische  Tetrameter  ein  katal. 
jambischer  Dimeter : 

Mea,  haud  dliter  id  dicetis. 

von  Ritschl  geändert  in  Mea,  dliter  hau  dicetis.  Möglich  ist  auch  Mea , 
id  haüd  aliter  dicetis.  Ausserdem  zwei  Stellen  im  Pers.,  V.  231 : 

Tu  quidem  haud  etiam  es  öcloginta  p&ndo.  P.  At  confidentia. 

V.  563  Verba  quidem  haud  indöcle  fecit.  T.  'Ex  tuo  inquam 

usust.  eme  hanc. 

Die  letztere  beweist  nichts,  in  der  erstcren  hat  Ritschl  umgeslellt 
octoginta’ s. 

Die  Verkürzung  des  Nominativ  plur.  Hi  ist  ohne  Beispiel,  desto 
häufiger  die  des  Ortsadverbiums  Ute,  besonders  in  Quid  hic  und 
quis  hic : 

Epid.  1 2.  54  Quid  hic  nunc  agimus?  S.  'Eamus  intro  huc  dd 

te,  ut  hunc  hodie  diem. 

Ib.  111  2.  9 Erum  et  Chaeribulum  conspicor,  quid  hic  dgitis? 

accipe  hdc  sis. 

Mil.  441  Quid  hic  tibi  in  Ephesö  negotist?  P.  Geminam  ger- 

mandm  meam. 

lb.  1087  Ita  mi  mea  forma  habet  sölUcilum.  P.  Quid  hic  nime 

stas?  quin  abis?  M.  'Abeo. 

\ Most.  293  Quid  hic  vos  duae  agitis?  P.  Tibi  me  exorno,  üt 

placeam.  P.  Ornatd's  satis. 

duae  (due)  ist  nur  in  B von  zweiter  Hand  corrigirt,  ursprünglich 


*)  Des  Camerarias  Conjectar  Aul.  III  2.  20  fur  Me  haud  — : 

Meum  haud paenitet,  tua  ne  expetam.  E.  Scio,  ne  doce,  novi. 
ist  ganz  hübsch,  aber  des  Sinues  »egen  nicht  nothwendig  und  der  Prosodie  » e- 
gen  verwerflieh.  — Wie  Ribbeck  Piacv.  com.  60  p.  13  scaadirt: 

Pol  haut  pararitorum  aliorum  ttmil  ett 

ist  mir  nicht  klar. 
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sland  wie  in  C und  1)  diu.  Ritschl  hat  diese  wie  alle  übrigen  Stellen 
abgeändert. 

l’oen.  1 2.  48  sq.  Quid  hie , malum,  astans.  ibstipuisti?  A.  Situ 

amem,  ne  obturba  de  taee. 
Rud.  613  ist  verinuthlich  hoc  in  hie  zu  ändern: 

Sed  quid  hie  in  Veneris  fdno  mene  viciniae. 

Vergi.  V.  560,  564,  643  sq. 

Stich.  714  Quid  hic  fastidis,  quid  faciundum  vldes  esse  tibi? 

quin  bibis? 

Truc.  V 4 Quid  hic  vos  agilis.  P.  Ne  me  appella.  S.  Nimium 

saevis.  P.  Sic  [sine]. 

Sine  ist  alte  Ergänzung,  statt  deren  besser  z.  B.  ago  mit  Geppert 
oder  labet  oder  dcrgl.  eingesetzt  wird.  Spengcl  schreibt  Sic  dalur. 
Nimium  saevis  steht  auch  Gas.  lli  5.  20,  anderwärts  saeviter. 

l'hurni.  209  Quid  hic  conterimus  iperam  frustra?  quin  abeo? 

Ph.  Et  quidem  ego.  A.  'Obsecro. 
Adelph.  642  Ita.  ndm  mirabar,  quid  hic  negoti esset  tibi. 
Demnach  ist  p.  392  Truc.  II  3.  14  Sed  quid  hic  haec  autem  — ? ver- 
muthet  statt  Sed  quid  haec  hic.  Adelph.  638  s.  unter  Iluic. 

Capt,  133  Quis  hic  liquitur?  E.  Ego,  qui  lito  maerore mdeeror. 
Men.  675  Quis  hic  me  quaerit.  M.  Sibi  inimicus  mdgis  [quislj 

quam  aetati  tuae. 

Mil.  994  Nitm  quis  hic  prope  adest,  qui  rem  alienam  pdtius 

curet  qudm  suam? 

1’ers.  308  Sed  q u is  h i c ansatus  dmbulat  ?S.  Magnifice  conscredbor. 
1'scud.  445  Quis  hic  liquitur?  meus  est  hic  quidem  servos  Pseu- 
dolus. 

Rud.  229  Quiia  prope  me  hic  vix  sonat  ? A.  Pertimui,  quis  hic 

loquitur  prope  ? 

entschieden  falsch.  Fleckeisen  hat  hic  gestrichen,  Spengel  meint 
IMautus  p.  109,  es  wäre  leichter  hie  quis  zu  stellen.1) 

')  Irh  glaube,  dass  das  Vcrsmass  der  Stelle  verkannt  Ut.  V.  220 — 22S  sind 
sicherlich  anapastische  Tetrameter,  wie  gewöhnlich  katalrktisrh  abschliessend: 
hieque  si  vivit,  eam  viva  umquam  quin  inveniam  desistam. 

Daran  schliesst  sich  vermuthiieh  jambisches  Metrum: 

Pal.  (fuaenäm  v <w  mihi  (me)  prope  hic  sonat  t 
Amp.  Pertimui,  quis  hic  loquitur  prope ? 
oder  eio  Octonar.  Warum  quaenam  { quianam  die  Codd.)  statt  des  sonst  üb- 
lichen quo  in  gebraucht  ist,  liegt  auf  der  Hand.  Hic  kann,  glaube  irh,  io  dieser 
Vcrsart  geduldet  werden,  ilede  und  Gegenrede  der  beiden  Mädchen  ent- 
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lh.  333  Vox  mi  advolavit.  A.  'Opsecro,  quis  hic  loquitur?  quem 

ego  video? 

Stich.  102  Am m quis  hir.  est  alienus  nostris  dictis  auceps  auribus? 
Audr.  267  Quis  hic  liquitur?  Mysis,  sdlve.  M.  0 salve,  Pdm- 

phile.  T.  Quid  agit?  M.  Rogas? 

Derselbe  Anfang  eines  Senars  Andr.  783,  Haut.  517,  Eun.  86,  nicht 
zu  Anfang 

Phorm.  739  Cönloquar.  S.  Quis  hic  liquitur?  C.  Sophrona. 

S.  'Et  meum  nomen  nominat ? 

Pomp.  com.  158  p.  210  A'iim  quis  hic  restitit,  qm  nondum  Id - 

beas  leraril  mihi? 

Ausser  nach  quid  und  quis  ist  hic  auch  nach  anderen  einsilbigen 
kurzen  Wörtern  verkürzt.  Cas.  II  2.  2 ist  p.  144  vermuthet: 

Ego  hic  ero,  vir  si  aut  quispidm  quaeret. 

Ich  glaube  aber  nicht,  dass,  wenn  das  Vcrsmass  richtig  ist,  diese 
Stellung  vor  Ego  ero  hic  bevorzugt  sein  würde. 

Cure.  280  Date  viam  mihi,  nöti  atque  ignoti,  dum  ego  hic  offi- 
cium meum. 

Fleckeisen  streicht  atque  (Jahn  Jahrbb.  61.  18  Anin.).  Möglich,  aber 
nicht  wahrscheinlicher  ist  es,  dass  mihi  unecht  ist. 

Stich.  699  Cynice  accipimur  [hic]  quam  in  lectis?  S.  'Immo  enim 

hic  magis  est  dulcius. 

wohl  vielmehr  magist  oder  mage  est,  wenn  das  Uebrige  richtig  ist. 

Mil.  134  A am  et  venit  et  hic  in  pröxumo  devörtitur. 
wenn  nemlich  venit  Perfectum  ist;  vorher  geht  non  sprevit  nuntium. 
Mere.  256  Postquam  id  hic,  quod  volui,  trdnsegi,  atque  ego  con- 
spicor. 

so  hat  aber  nur  B,  C und  It  hic  id,  A nur  id. 

Truc.  U 1.  22  'Ishic  amatur  dpud  nos,  qui,  quod  dedit,  id  ob- 

liliist  datum. 

ist  oben  p.  49  vermuthet,  die  Handschriften  Is  amatur  hic. 

sprechen  sich  genau  nach  Form  uni)  Inhalt,  ebenso  im  Folgenden,  das  ich  so 
schreibe,  gleichfalls  ohne  Abweichung  von  der  überlieferten  Lesart : 

230  P.  Spei  bona,  obsecro,  subventa  mihi. 

232  A.  Mulier  est,  muliebris  vor  mi  ad  auris  venit. 

' Exim a ],  Orcus,]  er  hoc  miseram  metu. 

P.  Certo  vor  muliebris  miris  tetigit  meas. 

Wegen  der  Ergänzung  in  V.  233  s.  V.  244  Tu /acis  me  quidem  vivere  ut  nunc 
velim.  Dic  Handschriften  haben  nach  Pareus  erimes.  V.  234  ist  wohl  Flcck- 
cisens  Umstellung  tetigit  auris  der  handschriftlichen  Lesart  vorzuzirben. 
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II).  11  5.  21  ’Is  Itic  haut  mullo  post,  credo,  aderit,  nunc  prius 

praecaveö  sciens.) 

Die  Handschriften  haben  istic  aut.  In  dem  Stücke  wird  wiederholt 
die  bevorstehende  Ankunft  des  miles  mit  dieseu  Worten  in  Aussicht 
gestellt,  s.  1 2.  102,  II  4.  59. 

Hud.  205  Ita  hic  solis  locis  conpotila  sum. 
ist  nicht  mit  Streichung  von  sum  ein  baceheischer  Trimeter,  wie 
0.  SeyfTcrt  de  baecli.  p.  27  will,  sondern  zwei  katalcktische  trochäi- 
sche  Tripodien  wie  V.  211: 

Sdllem  aliquem  velim,  qui  mi  ex  his  locis. 
und  die  p.  394  fg.  Anm.  behandelten  Verse  der  nächsten  Scene 
(Spengel  1'lautus  p.  152),  wenn  die  handschriftliche  Ueberlicferung 
richtig  ist.2) 


')  ln  den  folgenden  Versen  lässt  sich  z.  B.  vermuthen: 

'Eo  ut  sim  ornatu  ornata,  aegrota  quasi puerperii  eubeiii. 

Date  mi  /tue  stactam  atque  ignem  in  aram,  ut  venerem  Lucinam  meam. 
uder  'Eoque  ornatu  ornata  tum,  aegra  oder  ' Eum  que  ornatum  adtimulati  u.  s.  w. 
Dic  Handschriften  haben  Eumque  ornatum  ut  gravida  — . Gravida  behaltcu  die 
Ausgaben  bei,  soviel  ich  sehe,  widersinnig.  Verfl.  0.  Seyffert  Philol.  XXVII 
p.  462.  I)a  Spcngcl  zu  Lucinam  meam  bemerkt:  „Pro  meam  Saracenus  deam, 
fortasse  vere",  so  scheint  es  nicht  überflüssig  zu  erinnern  an  Rud.  217  Spet  mea, 
Cure.  639  Pietas  (nicht  pielat)  mea,  Barch.  879  Salus  mea,  was  die  Herausgeber 
geändert  haben,  Poen.  II  4 dis  meis  iratissimis,  Phorm.  74  deo  irato  meo,  Naev. 
com.  70  p.  16  deo  propitio  meo,  Petron.  23  p.  27.  1 luttonem  rnearn  iratam  ha- 
beam, si  — . 

*)  Bei  einigem  guten  Willen  lässt  sich  so  auch  messen  V.  210: 

Nee  loci  gnarä  sum  necdum  hic  fui. 
und  209  Quae  mihist  spes,  qua  mi  vivere  velim. 
und  wenn  zufällig  semita  die  mittelste  Silbe  laog  hätte,  V.  212: 

Aut  viam  aut  semitam  monstret,  ita  nunc 
und  213  Häc  an  illae  eam,  incerta  consiti. 

also  beinahe  fünf  Verse  hinter  einander,  gew  iss  eine  ausgezeichnete  gegenseitige 
Stütze.  Es  ist  aber  leicht  möglich,  dass  dies  für  keinen  einzigen  dieser  Verse 
das  richtige  Metrum  ist,  sondern  z.  B.  folgendes: 

205  Ita  hie  [nunc]  sum  tolis  locis  conpotila. 

209  Quae  mihist  spes  [super],  qud  me  vivdre  velim  t 
Nec  loci  gnara  sum  necdum  hic  [antehac]  fui. 

SdUem  [esse]  aliquem  velim,  qui  mihi  ese  his  locis 
Aut  viam  aut  semitam  monstret,  ita  nunc  [tam], 

Hac  an  illae  eam,  incerta  [zum]  cdnsili. 

Ich  glaube,  dass  die  zweite  Thesis  trochäischer  Tripodien  wie  kretischer  Tetra- 
meter stets  kurz  sein  muss. 
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Men.  75  Modo  hic  agitat  leno,  mödo  adulescens,  mödo  senex. 
True.  V 23  Neque  ruri  neque  hic  Aperis  quicquam  fdcio.  con- 

rumpör  situ. 

wohl  vielmehr  neque  hic  quicquam  operis.  — Pers  788  darf  als  vierter 
Fuss  des  anapästischen  Tetrameters,  dessen  Schluss  lautet  potdnt, 
adgrediar.  '0  bone  vir,  nicht  pol  hic  quidem  angenommen  werden, 
damit  nicht  die  Arsis  aufgelöst  ist.  S.  p.  38. 

Bacch.  356  St  quidem  hic  relinquet,  neque  secum  abducet  senex. 
In  dem  von  Studemund  Hermes  I p.  299  aus  dem  Ambros,  ver- 
öffentlichten Stücke  der  Cistellaria  lautet  V.  12: 

Praestigiator  es,  si  quidem  hic  non  es  dtque  ades. 
worin,  wie  Studemund  bemerkt,  es  zu  streichen  sein  wird.  Aber 
auch  das  möchte  ich  nicht  verbürgen,  dass  st  quidem  richtig  ist  für 
si  oder  qui  idem.  — Quidem  hat,  wie  p.  214  angeführt  ist,  Bitscbl 
ohne  Zweifel  mit  Recht  getilgt 

Pers.  614  Quid  taces?  V.  Dico  equidem,  quando  quidem  hic 

servio,  haec  patridst  mea. 

Cure.  159  Ne,  quod  hic  agimus,  erus  percipiat  fieri,  mea  Plane- 

sium. 

Priscian.  citirt  I p.  114.  1 Hertz  quae  hic. 

Mil.  1019  Sed  hic  nümquis  adest?  P.  Vel  adist  vel  non.  M. 

Cedo  ti  mihi  solae  sAlum. 
Pseud.  592  corrigirt  Fleckeisen  statt  hunc: 

Sed  hic  quem  video?  quis  hic  est,  qui  oculis  meis  dbviam  ignobilis 

Abititur?  s.  p.  320. 

Uebcr  Stich.  8 Sed  hic,  mea  soror  s.  p.  194,  über  Rud.  913  quAd 
fero  hic  in  rete  s.  p.  325  und  Kap.  8. 

Haut.  176  'Et  illam  simul  cum  nuntio  tibi  hic  ddfuturam  hodie 

scio. 

Bacch.  104  'Ut  hic  accipias  pAtius  aurum,  quam  hinc  eas  cum 

milite. 

früher  von  Ritschl  geändert,  jetzt  Opusc.  II  p.  306  ebenfalls  ange- 
nommen. — (Afr.  com.  136  p.  155: 

w „ w — ubi  hic  Moschis,  quaeso  habet, 

Meretrix  Neapolitis.) 

Unsicher  ist  auch  Mil.  451  dt  [hie]  erust. 

Hie  Mil.  332: 

Me  homo  nemo  diterruerit,  quin  ea  sit  in  his  aedibus. 


Digitized  by  Google 


398 


II.  Verkürzung  langer  Silben. 


haben  wir  oben  p.  70  zurückgewiesen  und  vermuthet  quin  sil  ea  in  hi» 
aidibus.  oder  quin  ea  sit  hisce  in  aedibus.  — Auch  V.  42 1 haben  die 
Handschriften  Quid  tibi  istic  In  hisce  aedibus  — für  hisce  m aedibus. 
— Most.  502  clam  ibidem  «n  hisce  aedibus  ist  ibidem  gestrichen. 
Noch  viel  handgreiflicher  verdorben  ist  Rud.  484: 

Si  quidem  h is  mihi  ultro  | ddgerunda  etidmsl  aqua. 

Fleckeisen  stellt  um  mihi  ultro  his  — . Ueber  ecquis  his  s.  unten. 

lloc  als  Ahlat.  Cist.  IV  2.  30  ist  p.  72  geschrieben : 

In  hoc  idm  loco  cum  altero  cönstitit.  hic  meis  türbo  oculis 

modo  se  öbiecit. 

Ich  finde  es  wenig  glaublich,  dass  der  Dichter  nicht  lieber  Idm  in  höc 
oder  Hoc  iam  in  loco  gesagt  haben  sollte. 

Pers.  37  Quös  continuo  libi  reponam  in  hoc  triduo  aut  qua- 
driduo. 

Ritschl  streicht  mit  Guyet  in.  „Nisi  m triduo  aut  quadriduo  hoc  cum 
Lachmanno  males“.  Das  Versmass  ist  sehr  wechselnd.  Es  folgt  z.B. 
ein  jambischer  Dimeter,  und  der  vorhergehende  Vers  kann  ebenso 
gut  wie  ein  trochäischer  Octonar  auch  ein  anapästischer  Septenar 
sein.  Besser  als  jene  Streichung  von  in,  die  mir  gar  nicht  zusagt, 
würde  mir  folgende  Messung  gefallen: 

Quos  cdntinuo  tibi  in  höc  reponam  triduo  aut  quadriduo. 

Vergi,  jetzt  Ritschl  Opusc.  II  p.  265. 

Ib.  676  Audin  tu,  Persa,  ubi  drgentum  ab  hoc  acciperis. 
jedenfalls  falsch.  S.  p.  291.  — Die  p.  88  ebenfalls  für  möglich  er- 
klärte jambische  Messung  von  l'seud.  1292  und  1294  empfiehlt  sich 
auch  (s.  schon  p.  183)  wegen  in  höc  sehr  wenig.  Rud.  613  s.  p.  394. 

Huc  und  hoc  als  Ortsadverbium. 

Amph.  38  Nunc  iam  huc  animum  omnes , quae  loquar,  advörtite. 
hat  Fleckeisen  gewiss  richtig  iam  gestrichen. 

Ib.  309  Quis  homo ? M.  Quisquis  homo  huc  profecto  venerit , 

pugnös  edet. 

entweder  mit  Fleckcisen  homo  hüc  oder  zu  ändern  (quisque). 

Ib.  733  Neque  meum  pedem  huc  intuli  etiam  in  aedis,  ut  cum 

exercitu. 

Durch  Flcckeisens  Umstellung  pedem  meum  wird  nach  unsrer  Theorie 
nichts  geändert.  Für  Spcngcl  (Plautus  p.  104  und  110)  ist  pedem 
einsilbig  und  vor  huc  silbenlos.  Ich  schreibe  Neque  meum  huc  pe- 
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dem  — . Trin.  97  stellt  El  si  huc  dlia  causa  — in  allen  Hand- 
schriften statt  Et  si  dlia  huc  causa  ad  te  ddveni. 

Barch.  1066  Cedo,  si  necessest.  N.  Citra  hoc.  iam  ego  huc  re- 
venero. 

Wenn  revenero  richtig  ist,  halte  ich  es  für  schwer  glaublich,  dass  ego 
neben  huc  hinzugesetzt  wäre.  Hitschi  hat  denn  auch  ego  gestrichen. 
Es  kann  aber  auch  umgekehrt  iam  ego  huc  richtig  und  revenero  talsrh 
sein  für  rediero  oder  revenio,  denn  iam  wird  öfter  mit  dem  Präsens, 
ebenfalls  zum  Ausdruck  der  Eile,  verbunden. 

Mil.  997  Domina  si  clam  domo  huc  tratisibit,  quae  hüius  cupiens 

• cörporist. 

ist  von  Haupt  (Hermes  II  p.  215)  corrigirt:  Dömina  ubi  actutum  hüc 
transibit  — . Die  Handschriften  haben  Domosibit  ac  dum  huc  — . 
Most.  1069  Döcte  atque  astu  (astule  Codd.)  mihi  captandumsl 

cum  illoc-,  ubi  huc  advenerit. 

schon  von  Camer.  verbessert  Mo,  ubi  hüc.  — Pers.  787  Si  quidem 
huc  unquam  u.  s.  w.  Killt  unter  die  Regel  von  den  Anapästen.  — 
Bedenklicher  zu  beseitigen  dürfte  sein 

Poen.  HI  3.  5 Sed  quid  huc  tantum  hominum  incidunt?  ecquid- 

nam  dd ferunt? 

ganz  entsprechend  dem  mehrmaligen  Sed  quid  hic  — , wenigstens 
möchte  ich  eine  Aenderung  wie  Sed  quid  tantum  hominum  huc  cedunt 
nicht  empfehlen.  Rud.  8 1 8 nicht  [süo]  huc  advenerit,  s.  unten. 

Stich.  107  Quid  istuc  est,  quod  huc  exquaesitum  mulierum  mores 

venis? 

von  Fleckeiscn  ebenso  wie  Bacch.  1066  nicht  geändert. 

Ib.  352  'Ecquis  huc  eefert  nassiternam  cum  aqua?  G.  Sine 

suffrdgio. 

S.  unten.  — Schwerlich  richtig  und  leicht  zu  beseitigen  ist 

Truc.  H 5.  27  ’Ubi’s,  Astaphium?  fer  huc  verbenam  mihi,  thus  et 

belldria. 

Ib.  II  7.  35  'Atque  ut  huc  veniat  öpsecrare.  G.  Licet,  sed  quis- 

nam  illic  homost? 

s.  p.  118').  — Auch  von  Ritschl  geduldet,  vielleicht  weil  er  hoc  für 
das  Neutrum  hält,  Trin.  66 : 

’)  Id  der  Anmerkung  daselbst  habe  ich,  getäuscht  durch  Parcus’  und  Gep- 
perts  ungenaue  Angaben,  fälschlich  gesagt,  die  Handschriften  batten  V.  36  Qui  ipsus 
se  tontest  trist  is.  animo  — , während  nach  Spengel  B tristis  ocuh's  matis  animo 
qietet,  nur  V.  und  D oculis  malis  aaslassen.  Da  nein  lieh  Parcus  zwar  im  Texte 
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Sed  hoc.  linimnm  advorlt  alque  nüftr  ridiculiria. 
was  ich  nicht  für  richtig  halten  würde,  trotzdem  mir  Pscud.  277 
wohl  gegenwärtig  ist  Et  id  el  hoc,  quod  te  revocamus , quaeso  animum 
advorte. 

Eun.  671  Quid  huc  tibi  reditiosl?  vestis  quid  mutdtiost? 

Adelph.  649  Neque  enim  diu  huc  commigrdrunt.  A.  Quid  tum 

postea  ? 

Es  scheint  also,  dass  huc  ebenso  wie  hic  zuweilen  verkürzt  wurde.') 

Huic  hingegen  darf  nicht  als  verkürzt  angesehen  werden  in 
den  Anapästen  Cure.  132  (s.  p.  120  Anm.)  lamne  ego  huic  dico?  — 
Epid.  V 1.  43  ist  in  der  handschriftlichen  Lesart  Quid?  ego  modo 


schreibt  tristis  oculis  nudis,  jedoch  seine  .Nute  lautet:  „ secam  es/]  Ita  retinui 
lectionem  Mss.  V.  C secam  est  tristis  MS  Dec.  seeum  est  tristis.  Al.  se  com  est, 
oculis  m.  tristis,  sed  sane  praeter  rem  ingeniosi  illi  fuerunt,  qui  sic  temere  ahsq. 
Mas.  mutant  omoia“,  nach  Gcppert  aber  oculis  malis  in  C fehlt,  in  B mit  anderer 
Schrift  steht  (V.  tristis  oculis  mtdis  lautet  seine  Note),  so  glaubte  ich  annchnieu 
zu  dürfen,  dass  die  Worte  oculis  mtdis  in  den  Pareusschen  Text  nur  durch  einen 
der  Irrthümer,  wie  sie  bei  ihm  nicht  selten  sind,  gerathen  seien,  zumal  da  er  so 
mit  Kmphase  von  ,,sic  temere  omnia  mutare'1  redet.  L'ebrigens  ist  das  Vcrs- 
mass  an  dieser  ganzen  Stelle  höchst  unsicher. 

')  Ich  bin  sogar  sehr  geneigt  quid  huc  noch  an  einer  Stelle  durch  Conjectur 
einzuführen.  Soviel  ich  mich  erinnere,  ist  es  durchaus  unerhört,  dass  ein  Auf- 
tretender,  statt  von  einem  auf  der  Bühne  Befindlichen  angcmeldet  zu  w erden, 
sofort  angeredet  wird,  wie  den  Handschriften  und  Ansgaben  nach  Most.  419 
geschieht : 

Sed  quid  tu  egredere .’  perii.  | eho,  iantiam  optume 

Praeceptis  pares. 

Die  Handschriften  haben  quid  tu  egrederes  perio  iamiam  optume.  In  perio  zu 
suchen  perii  kann  schon  deswegen  schwerlich  richtig  sein,  weil  der  redende 
Tranio  dem  ins  Haus  gehenden  Philoiaehcs  V.  404  ebea  das  anfgetragen  hatte, 
was  jetzt  geschieht,  dass  ein  Sklave  den  Laconischen  Schlüssel  herausbringt, 
nm  von  aussen  das  Haus  zuzuschliessen.  Darauf  bezieht  sich  iamiam  (?)  optume 
praeceptis  pares.  Dass,  wie  diese  Worte  verstanden  sind,  Tranio  seinen  eben 
erthcilten  Auftrag  vergessen  hätte  und  im  Aerger  so  spräche,  scheint  mir  sehr 
unglaublich.  Die  ursprüngliche  Passung  ist  schwerlich  mit  einiger  Sicherheit 
festzustellen,  aber  das  scheint  mir  nicht  unwahrscheinlich,  dass  der  Vers  anfing: 

Sed  quid  huc  egreditur  piter 7 

Das  Folgende  würde  mir  etwa  in  folgender  Fassung  nicht  missfallen:  P.  Clavim 
accipe.  Tr.  'Optume.  Das  liebergeben  eines  solchen  Gegenstandes  wie  eines 
Schlüssels  geschah  wohl  nicht,  ohne  dass  derselbe  noch  ausdrücklich  genannt 
w urde.  Im  Folgenden  würde  ich  Praeceptis  paret  zu  schreiben  verziehen. 
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huic  frater  fad  tu  dum  intro  eo  atque  exeo  weder  am  Anfang  noch  am 
Schluss  lesbar,  ausser  etwa  mit  zwei  nach  Spcngels  Theorie  gesetz- 
massigen  Hinten.  — Mil.  1059  nisi  h nie  verri  hat  Ritschl  in  ni  huic 
— geändert,  wenn  dies  eine  Aenderung  zu  nennen  ist. 

Hcc.  807  'Ab  nostro  adfme  exeuntem  video?  quid  huie  hie  est  rei? 
Adelph.  638  Quid  huic  hic  negotist ? M.  Time  has  pepulisti 

foiis? 

muss  wahrscheinlich  heidemal  heissen  quid  hie  huic  — wie  in  den 
p.393fg.  angeführten  Stellen  Mil. 441,  Most.  293,  Truc.  V 4.  Ueher 
Senaranfänge  wie  Atque  ego  huic  s.  unten. 

• 

Huius,  wenn  das  Wort  in  dieses  Kapitel  gehört,  ist  bei  Plautus 
nach  den  Handschriften  zweimal  verkürzt,  aber  zum  Glück  beidemal 
evident  falsch. 

Capt.  1015  Quid  huius  filium  intus  eccttm,  frdtrem  germanüm 

tuom. 

ist  längst  richtig  corrigirt  Quin  hnius  — . V.  1017,  wo  auf  die  Frage 
Quid  tu  ais?  die  Hede  wiederholt  wird,  haben  auch  die  Handschriften 
Quin;  inquam,  intus  hic  est.  ln  der  anderen  Stelle  Poen.  I 2.  103 
haben  die  Palatt.: 

'Ul  tu  quidem  huius  oculös  illotis  mdnihus  tractes  de  teras. 

Der  Ambros,  richtig  'Ut  quidem  tu  huius.  Tu  ist  zu  gar  nichts  da  als 
den  nach  Spengel  erlaubten  Hiatus  quidem  \ huius  zu  vermeiden. 
Zusammenhang  und  Grammatik  verbieten  seine  Stellung  vor  quidem 
oder  am  Anfang  des  Satzes.  Ul  quidem  heisst  genau  das,  was  gesagt 
werden  soll:  „(Nicht  wahr,)  zu  keinem  anderen  Zwecke,  als  da- 
mit — ?“ 

Ter.  Haut.  551  Si  quid  huins  simile  fdrle  aliquando  evenerit. 
würde,  wenn  dies  richtig  wäre,  zu  unsrem  neunten  Kapitel  gehören. 
Für  mich  ist  es  keine  Frage,  dass  umzustellen  ist  entweder  Huius  si 
quid  simile  oder  Si  quid  simile  hnius. 

Ire  Capt.  90: 

Vel  ire  extra  portam  trigeminam  ad  saccüm  licet.1) 
ist  längst  corrigirt  Vel  ixlra  — ilicet. 


’)  Die  Erklärer  erlaube  ich  mir  an f Lobeck  Aglaoph.  p.  1033  aufmerksam 
zu  machen,  sowie  wegen  Most.  740  venit  navit,  quae  nostrae  navi  frangat  ratem 
auf  Parali,  p.  439. 

Maller,  Plantinircho  Prosodie.  26 
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II.  Verkürzung  langer  Silbeu, 


Cas.  III  6.  4 Ein.  0.  'Attat  cesso  mägnußce  patriceque  ita  ero 

meo  ire  ddvorsum. 

ist  Hermanns  (Eiern,  p.  390)  Correctur.  A hat  nach  Geppert  pa- 
triceque amiceque  amiceque  ita  ero  meo  ire,  wenn  ich  denselben  recht 
verstehe.  Er  sagt:  nisi  quod  A geminat  amiceque,  was  vielleicht 
heissen  soll,  statt  patrice  habe  er  audi  amice.  B — ita  enimvero  meo 
ac  ire.  Ich  weiss  nicht,  was  ita  soll. 

Stich.  451  Ea  ibo  öbsonatuin,  eddem  referam  obsönitim. 
so  haben  dic  Palatt.,  A ohne  das  unentbehrliche  ea:  Ibo  obsonatum 
atque  eadem  — . Fleckeiscn  hat  beide  Lesarten  combinirt  zu  Ea 
ibo  öpsonalum  atque  eadem  — , Kitschi  umgestellt  Ea  dbsonalnm  ibo, 
eadem  — jedenfalls  des  Sinnes  wegen.  Die  obige  Schreibweise  bin- 
dert nichts  zu  lesen  Ea  Ibo  obsonatum,  eadem. 

0 s Cas.  II  8.  60 : 

Quibus  bdtuatur  tibi  os,  senex  nequissume. 
wenn  die  erste  Silbe  in  baluere  lang  ist,  worauf  die  Schreibweise 
battuo,  baptuo,  bactuo  hinzudeuten  scheint.  Die  Lexicographen  und 
Herausgeber  des  Plautus,  die  umstellen  Quibus  tibi  batuatur  os  — 
oder  Quibus  6s  batuatur  tibi  — nehmen  das  Gegentheil  an,  ob  mit 
oderohne  Grund,  weiss  ich  nicht;  jedenfalls  bedarf  es  in  diesem 
Falle,  um  der  Verkürzung  von  os  zu  entgehen,  keiner  Umstellung. 
Im  entgegengesetzten  Falle  hilft  derselben  ab  ös  tibi,  senex. 

Ovans  Bacch.  1069  Evenit,  ul  ovans  — s.  p.  76  fg. 

Unus  Most.  131 : 

[ Prd]tenus  abeunt  d fabris,  ubi  unum  emeritumst  stipen- 
dium. 

Die  Handschriften  haben  eatenus  (s.  Bitschi  Opusc.  II  p.  252);  auch 
das  Yersmass  ist  nicht  sicher.  Hitschi  streicht  unum. 

Pers.  264  Diu  quo  bene  erit,  dleuno  absolvam,  tuxtax  tergo  erit 

mio.  non  curo.1) 


*)  Deo  Yersanfang  schreibt  Hitsrhl  Diu  quo  bene  erat.  Dic  Handschriftrn 
Diu  quod  bene  erit,  was  Sprngel  Plautus  p.  44  natürlich  vertheidigt,  in  der  Vor- 
aussetzung, wenn  ich  ihn  recht  verstehe,  dass  quod  bene  erit  heisse:  „Ws* 
(meinem  Freunde)  gut  thun  wird.“  Mir  ist  nicht  bekannt,  dass  Plautus  oder 
irgend  ein  Lateiner  sich  je  so  ansgodriirkt  hätte 


Digitized  by  Google 


7.  Naturlangc  Aofaugssilbeo. 


403 


Poen  IV  2.  100  'Ero  uni  potius  intus  ero  odio,  qtnm  hic  sim 

vobis  ömnibus.') 

Truc.  II  7.  10  ft'dm  iam  de  hoc  opsönio  de  mina  una  deminui 

modo 

Quinque  nummos,  mihi  detraxi  partem  [inde]  Iler- 

culdneam. 

Alle  drei  Stellen  sind  leicht  zu  ändern,  Pers.  264  die  absolvam  uno , 
Poen.  IV  2.  100  'Ero  intus  ero  odio  üni  potius,  Truc.  II  7.  10  kann 
de  hoc  opsonio  keinenfalls  und  nam  iam  schwerlich  richtig  sein.  Ich 
vermuthe : 

Sam  etiam  dum  hoc  opsöno,  de  mina  it  na  deminui  modo. 

Mil.  24  ist  in  den  Handschriften  und  bei  Varro  so  verdorben,  dass, 
wenn  Jemand  eine  Restitution  mit  dem  Anfänge  Nisi  ünum  — 
versuchen  sollte,  er  nichts  als  sein  Belieben  als  Grund  dafür  anführen 
könnte.  Es  ist  aber  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  von  Haupt 
Hermes  III  p.  147  fg.  und  Ritschl  in  Flcckeisens  Jahrbb.  1S68 
p.  343  gefundene  gleiche  Verbesserung  richtig  ist: 

Nisi  imum  epityrum  illi  eslur  insane  bette. 

Uti  Aul.  II  5.  14: 

Turba  istic  nulla  tibi  erit,  si  quid  uti  voles, 

Domo  dps  te  adferto. 

ist  corrigirt  si  qui.  — Cas.  II  3.  3 qui  tot  utuntur  in  anapästischem 
Metrum  s.  unten. 

Trin.  1 131  Qudd  datum  tttendumst,  id  repetundi cdpiast , quandö 

velis. 

Hermann,  Ritschl  und  Flcckeisen  haben  id  hinter  repetundi  gestellt, 
was  mir  nicht  gefällt.  Brix  es  ganz  gestrichen.  Am  liebsten  würde 
ich  lesen  Qudd  dutumst  utendum,  id  — oder  Quöd  est  datum  — . 

Das  Resultat  ist,  dass  wohl  nur  von  einem  Worte,  hic,  zweifellos 
feststeht,  dass  cs  seinen  naturlangen  Vocal  verkürzt,  aber  sicher  bei 
Plautus  in  jambischen  und  trochäischen  Versen  nur  in  der  ersten 
Thesis  und  Arsis  und  in  der  fünften  Thesis  jambischer  Tetrameter. 
Auch  huc  scheint  zu  Anfang  der  Verse  verkürzt  zu  sein.  Zweifel- 
hafter ist  die  Frage  über  das  durch  sehr  wenige  Stellen  verbürgte  es 
und  über  Acheruns  und  ecastor. 

*)  V.  66  schreibe  ich  Nisi  ero  uni  meo  indicatio  — statt  A'ui  cro  meo 
un  i ] indicatio. 

26’ 
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Drei  aufeinander  folgende  Silben  eines  Wortes  mi t 
der  Quantität  eines  Creticus,  auf  deren  erster  oder 
dritter  der  Ictus  liegt,  haben  die  Geltung  eines  Dactylus 
oder  Anapäst  uneingeschränkt  in  anapästischcm  Me- 
trum. 

Trin.  828  Atque  hdne  tuam  gloriam  iam  dnte  auribus  acciperäm 

nobilis  dpud  homines. 

Die  Handschriften  haben  noch  et  hinter  acceperam  als  äusseres  Zei- 
chen des  sonstigen  Verderbnisscs. 

Bacch.  1 191  Egon , quom  haec  cum  illo  decubet , inspectem?  B. 

Immo  equidim  pol  tecum  accümbam. 
Truc.  I 2.  16  Nam  ipsi  vident,  eorum  quom  ddgerimus  bona  atque 
etiam  ultro  ipsi  ädgerunt  ad  nos. 
Men.  360  Nunc  eum  adibo,  ddloquär  ültro. 

Truc.  I 2.  26  Peregre  quoniam  ddvenis,  chia  datur, 
s.  unten. 

Bacch.  1 184  Quem  quidem  ego  ut  non  [hodie]  excruciem,  alte- 
rum tdntum  auri  non  meream. 

Cist  IV  2.  30  In  hoc  idm  loco  cum  allero  constitit,  hic  meis  turbo 

oculis  modo  se  öbiecit. 

wenn  nicht  altrum  und  altro  zu  schreiben  ist  Statt  m höc  ist  p.  398 
lam  in  höc  oder  Hoc  iam  in  loco  verlangt.  — Pcrs.  764  ist  wohl 
nicht  richtig : 

Accide,  mea,  ad  me  atque  dmplecteri  sis.  L.  'Ego  vero.  T.  Oh. 

nil  mdgis  dulcest. 

Ritschl  hat  atque  gestrichen.  S.  p.  99  Anm. 

Rud.  960  Quid  inde  aequomst  dari  mihi?  dimidium  volo  ul  dicas. 

G.  Immo  hercle  etiam  amplius. 

recht  absichtlich  gesucht  für  etiam  plus,  wenn  nicht  so  zu  schreiben 
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ist,  wie  oben  verinutliet  ist  und  auch  0.  Sej  ffert  l'hilol.  XXVI  p.  358 
vorgeschlagen  hat. 

Cist.  II  1.  8 Fugal,  dgil[at ],  ddpetlt,  rdplat. 
s.  p.  370  Anm.  — Trin.  264  lesen  Ititschl  und  Fleckeisen  mit 
Streichung  von  atque  und  anderem  Metrum : 

Mille  modis  amor  ignörandust,  procul  db[d]endusl  atque  dps- 

tinendust. 

Aller  Brix  wird  wohl  richtig  mit  Acidalius  corrigirt  haben  abhibendus 
und  aus  dem  Ainbr.  apstandus.  — Die  zweite  Hälfte  des  Verses 
Fers.  497  lautet: 

Immo  dd  te  attinent  et  tüa  refert. 
wenn  richtig  oben  angenommen  ist,  dass  V.  495—500  anapästisch 
sind.  Aber  die  erste  Hälfte  ist  in  diesem  Falle  verdorben;  sie  steht 
in  den  Handschriften  so:  Tabellas  lene  has,  pellege.  D.  II ae  quid  ad 
me?  woraus  sich  z.  B.  machen  lässt: 

Hase e tabellas  tene,  pellege.  D.  Eae  quid  ad  me? 
mit  Tilgung  von  immo,  oder  Tabulds  lene,  pellege.  Eae  quid  ad  me? 
liaceheisches  Metrum  scheint  mir  schon  um  der  Verkürzung  von  ad 
willen  nicht  möglich,  dagegen  die  Vertauschung  von  hae  mit  eae  unter 
allen  Umständen  wünschenswert!!.  Dass  diese  Stelle  Interpolationen 
erfahren  hat,  macht  allein  das  im  folgenden  Verse  für  ero  falsch  ein- 
gesetzte domino  unzweifelhaft.  S.  unten  Persia. 

Hud.  962  Nunc  ddvorte  animum,  ndmque  hoc  omne  ättinit  ad 

te.  G.  Quid  fdetumst? 

Cist.  IV  2.  33  sq.  Ad  ditos  attinet,  hi  qui  sunt?  attat  singulum 

video  vestigium. 

Cure.  126  Hoc  vide,  ut  ingurgitat  inpura  in  se  merum  avariter 

faucibus  plenis. 

S.  p.  157  A.,  vergi.  Spengcl  I'lautus  p.  106  und  130.  Ritschl  Opusc. 
II  p.  247: 

— impura  haec  merum  avariter  haustibus  plenis. 

Truc.  I 2.  25  Tuis  servio  atque  audiens  sum  inperiis. 

Fers.  797  lurgium  hinc  ailferds,  si  sdpias.  D.  At  [tu],  bona 

liberta,  haec  scivisti? 

oder  haec,  ine]  scivisti?  nach  p.  92,  jedoch  sehr  unsicher. 

Cure.  139  Tibi  ne  ego,  si  ßdem  servds  mecum,  vinedmpro  ad  red 

statua  statuam. 

doch  wohl  Ne  ego  tibi. 

Stich.  25  Montis,  qni  esse  aiirei  perhibentur. 
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II.  V rrlürzuiig  langer  Silben. 


Trin.  828  Atque  hanc  luam  gloriam  in  nt  Ante  aüribits  accepe- 
ram nobilis  Apud  homines. 

Slaü  i am  ante  auribüs  (denn  auribus  ist  nicht  möglich)  würde  wohl 
wenigstens  lieber  iam  aitribus  ante  gesagt  sein ; aber  die  Herausgeber 
haben  aus  guten  ('.runden  noch  mehr  geändert.  — Spcngels  katai. 
Dimeter  Pseud.  599: 

Balliön  ubi  leno  hic  habitat. 

ist  wegen  der  unplautinischen  Form  Ballion  falsch,  obwohl  die  Codd. 
öfter  dergleichen  darhieten.  Möglich  ist  z.  B. : 

Ubi  Ballio  leno  hic  habitat. 

Poen.  V 4.  8 Quae  ad  Cälydöniäm  venerdnt  Venerem,  certo 
enim  [scio/,  quod  quidem  ad  nös  [amb  as. 
s.  145.  — lieber  Pseutl.  1262  sq.  s.  p.  200: 

Manu  candidi  cdnthariim  dulci ferttm  propinare  hitarissumam 

amicam. 

Rud.  961  Nam  nisi  dat,  domino  diemdum  ce n seö.  T.  Tuo  con 

silio  faciam. 

Poen.  V 4.  10  Neque  ab  iiwentule  ibi  inridiculo  habitae,  quod  pdl 

celeris  omnibus  faclumst. 

s.  |».  145.  — lieber  Truc.  I 2.  9 p.  S6: 

Uniis  eorum  aliqui  osculum  amicae  usque  oggerit.  dum  illi  agunt, 

ceteri  cleptae. 

Pcrs.  7S6  Quem  pdl  ego  ut  non  in  cruciatum  atque  in  cdmpedis 

cogam,  si  vivam. 

Pseud.  575  Neque  qudd  dubitem  neque  qudd  timeam,  meo  in  pec- 
tore cdnditümst  consilium. 
Mere.  340  Bonum  quae  meum  cdnprimit  consilium,  s.  p.  91. 
Cist.  IV  2.  30  In  hoc  idm  loco  cum  allero  cd  n stitit,  hic  u.  s.  w. 
Pcrs.  844  Certo  illi  homines  mihi  nescio  quid  mali  cdnsuliint 

quod  facidnt.  S.  Ileus  vos. 

Pseud.  178  Nam  nisi  penus  annuos  hodie  convenit,  crds  populo 

prostituam  vos. 

Bacch.  1201  Age  iam  (id)  utut  est,  etsist  dedecorit m,  palidr. 

facere  inducam  animum. 

Men.  1 19  Nimium  ego  te  habui  delicatam,  s.  p.  IS4. 

Pseud.  600  St,  tace,  tace,  meus  hic  est  homo,  ni  omnes  di  Atque 

homines  deserunt  [me]. 

„bestätigt  sich  zwar  nicht'*  nach  Spenge!  Plautus  p.  106,  ist  aber 
meiner  Meinung  nach  die  richtige  Messung.  Die  Erg  nzung  ist  na- 
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türlich  unsicher.  Möglich  ist  z.  B auch  deseruerunt.*)—  lieber  Truc. 
11  7.  16  s.  |».  230: 

Meretricem  ego  item  esse  reör,  mare  ut  est.  quod  des,  devordt 

(neque  abundat.) 

Mil.  1088  Atque  ddeo , audin?  di  eil  6 docte  et  cordate.  M.  Ul  cur 

ei  sdliat. 

Die  Handschriften  haben  noch  tu  hinter  audin.  Ititscld  betont  dicito. 
Ich  gla.ihe  nicht,  dass  ganz  ohne  Noth  lieber  iHcito  als  die  tu  oder 
besser  tu,  die  gewählt  ist;  wenn  nicht  hinter  dem  dicito  gar  etwas 
ganz  anderes  steckt  z.  II.  audin  tu?  M.  Quid  est?  P.  Docte — . B bat 
hinter  dicito  auch  noch  Mt.  Dass  das  Verbum  dicere  sehr  passend  w äre, 
kann  ich  wenigstens  nicht  finden.  — lebrr  Cist.  II  1.5  s.  p.  370 
Anm. : 

Feror,  differar,  distrahor,  diripior. 

Mil.  1043  Heus,  dignior  fuit  quisqnam,  hdmo  qui  esset?  P.  /Vo» 

her  cie  humanust  eigo. 

über  den  Schluss  s.  Haupt  Hermes  II.  p.  215.-) 

1’ers.  757  Nunc  6b  eam  rem  inter  participes  dividam  praedam 

et  participabo. 

Ampli.  167  Hoc  nuigis  miser  est  divitis  servos,  s.  p.  350  Anm. 
Trin.  S29  Pauperibus  te  parcere  solitum,  divitis  dampnare  at- 
que domare. 

Jedoch  kann  man  auch  didam  und  ditis  schreiben. 

Pseud.  946  Ut  ego  hödie  te  accipidm  lepide  | , ubi  effeceris 

hoc  opus.  S.  Hdhahe. 

s.  p.  51  und  unten  Memineris.  — Merc.  338  ist  oben  p.91  conjicirt: 
Proprium  evenire  nequit,  quöd  cupio. 


')  Spengels  Behauptung,  dass  im  Anfang  „nach  den  Handschriften“  St,  tuet 
tace  meint  7.u  schreiben  sei,  passt  wenigstens  nicht  auf  meint,  denn  rneus  eil  hie 
hat  nur  C,  die  übrigen  mein  hie  es/. 

*)  Unmöglich  ist,  was  Fleckeisen  mit  den  Handschriften  schreibt,  Cure.  1S9 
sowohl  ton  Seiten  der  Prosodie  als,  denke  ich,  auch  von  Seiten  des  Sinnes: 
Eliam  dispertimini .’  P.  \ ullist  luimini  perpetuum  bonum. 

Es  ist  wohl  etwas  w ie  disiungimini  zu  schreiben,  vgl.  As.  ti65,  Mil.  1^27.  Un- 
richtig ist  auch  ein  solcher  Septcnar,  wie  ihn  Teuflel  bildet  Rhein.  Mus.  XXII 
•153  sq.  Men.  5112: 

Haiid  plus.  haud  minus  quam  npus  fuerat  dixeram  , controcürsiam. 
Geppert  verfasst  gar  folgenden  Sennr  Cas  IV  2 1 : 

Qui  amäl,  turnen  hercte,  si  esurit , nullus  esurit. 
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Ii.  \ erküreuug  langer  Silbeu. 


Cas.  V 1.  12  i\unc  praesidio  hic , Pardalisa,  eslo,  qui  hinc  exeat, 

eum  ut  ludibrio  habeas. 

Cist.  IV  2.  31  Neque  prosum  iit  hac,  hic  stetit,  hinc  illuc  exiit, 

hic  fuit  cdncilium. 

s.  p.  72.  — Die  Verse  des  Accius,  die  Hibbeck  trag.  140  sq.  p.  129 
mit  Hermann  Klein,  p.  328 dactylisch  misst,  simi  vielleicht  anapästisrh : 
Heus,  vigiles,  properate,  expergite 
Pectdra  tarda  sopore,  exsdrgite. 

Cist.  II  1.  11  Maritimis  moribus  mecnm  experitur,  ita  meum 

frangit  amantem  animum. 
Most.  861  Stulta  sibi  expetiuit  consilia. 
s.  p.  1 23,  wo  umgestellt  ist  expetunt  sibi. 

Pcrs.  7S8  Hoc  vide,  quae  haec  fdbuläst ? hic  quidem  pol  po- 

tdnt.  adgrediar.  ö bone  vir. 

s.  p.  38.  — Trin.  297  s.  p.  127: 

Nihil  ego  istos  muror  faeceds  mores. 

Cure.  1 27  fauc i b ü s plenis  kann  auch  hierher  gehören,  s.  p.  4U5. 

Uaccli.  1164  Quia  /Idyitinmst.  P.  Quid  opitst  verbis?  meo  filio 

non  sum  iratus. 

Ib.  1168  Filios  et  servom ? an  ego  experior  tecum  vim  maiorem  ? 

P.  'Abin  hinc? 

Ib.  1175  / hac  mecnm  intro,  atque  ibi,  si  quid  vis,  filium  con- 

casligdlo. 

Ib.  1 196  Ne  obndxius  filio  sim  et  servo.  B.  Mei  meum,  amabo, 

islaec  fiunt. 

Ib.  1204  Filii  vos  expectdnt  intus.  N.  Quam  quidem  actutum 

emoriamur? 

Ib.  1206  Lepide  ipsi  hi  sunt  capti,  suis  qui  filiis  fecere  insidias. 
Der  Nominativ  filius  mit  kurzer  Endsilbe  vor  folgendem  Cousonantcn 
V.  1076,  1183,  1190. 

Mil.  1081  Perii,  quot  hic  ipse  annös  vivet,  quoius  filii  tam  diu 

vivont  ? 

Trin.  839  Quibus  aerumnis  deluctavi,  filio  dum  divitias  quaero. 
Ib.  1116  Voluptatibus  g ait  diisque  antepotens. 

Ib.  1119  Ita  gaudiis  gaitdidm  suppeditat. 

Pseud.  166  Pernam,  callum,  glandium,  sumen  facito  in  aqua 

iaceant.  sät  in  audis? 
Trin.  S2S  Atque  hanc  tuam  gloriam  iam  u.  6.  w.  s.  Auribus. 
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Pseud.  1317  Nonne  audes , quaeso , aliquam  partem  mihi  yrd- 

tiäm  facere  hinc  argenti? 

Stich.  327  Salve,  tuo  arcessitu  venio  huc.  P.  Ean  gratia  foris 

effringis?  s.  p.  110. 

Trin.  293  Ilis  ego  de  artibus  grati dm  facio. 

Ih.  S21  Laetus  lubens  laudes  dyo  et  gratis  gratias  que  habeo  et 

fluctibus  salsis. 

Ib.  S24  Atque  ego , Neptune,  tibi  ante  alios  deos  gratias  ago  atque 

habed  summas. 

Truc.  1 2.  15  At  ecdstor  nos  rursum  lepide  referimus  gratiam 

furibus  nostris. 

Capt.501  Eunt  ob  viam  gratulantur  que  eam  rem. 

Cure.  140  Quae  lito  gutturi  sit  inanimentum. 

S.  p.  111,  besser  lito  sit  gutturi  oder  sit  tuo  gutturi. 

Cas.  111  6.  2 Quia,  qudd  tetigere,  Hic 6 rapiimt.  si  eds  ereptum, 

llic 6 scindunt. 

Mil.  1030  Aliqudm  mihi  partem  hodie  dperae  des  denique,  iam 

tandem  ades  ilico. 

Hermann  hat  corrigirt  ades  illuc,  Ritschl  tandem  ilico  adesdum  mit 
Streichung  von  iam. 

Tritt.  294  Ne  cölas  neve  inbuäs  ingenium,  s.  p.  127. 

Bacch.  612  Petulans,  protervo,  irdeundo  | animo,  indomito,  in- 

cogitdto. 

Ib.  61.6  Nequidr  nemost  neque  indignior,  quoi.  s.  p.  352. 

Cure.  126  Hoc  vide,  ut  ingurgitat,  s.  Avariter. 

Stich.  16  sq.  misst  Spengcl  Plaut,  p.  131  ganz  nach  der  hand- 
schriftlichen Abtheilung  als  katal.  anap.  Dimeter: 

Facit  i n Hi  rias  inmerito 
Nosqne  ab  eis  abducere  voll. 

Mil.  1031  Adsum,  inperä,  si  quid  vis.  Pij.  Quid  illaec  narrdl 

tibi?  Pa.  Lamentari. 

l’seud.  1S3  Domi  nisi  malum  vostra  operdst  hodie  \ inprobae? 

vini  modo  ciipidae  estis. 

Ueber  Stich.  43: 

Etsi  illi  improbi  sint  dtque  aliter. 

(so  in  A und  B,  wie  ich  überzeugt  bin,  richtig  abgetheilt)  und  die 
folgenden  schwer  verdorbenen  Worte  s.  unten. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Tru<\  II  7.  3 Satin,  (si)  qtti  amat,  nequit,  quin  nihili  sit  atque  ln - 
probis  se  artibus  expoliat. ')  s.  p.  69  fg. 
Inc.  trag.  96  p.  2 1 2 Quae  tam  terribilis  lita  pectora  lurbdt.  terri- 
fico soni! it  hipulit? 

kann  nicht  richtig  ahgetheilt  sein  statt  etwa: 

tam  terribilis 

Tua  pectora  turbat  terrifico  sonitu  i mp  ulit  — . 

1’ers.  174  Quom  interim  tu  meum  ingenium  funs  atque  infans 

nondum  etiam  edidicisti. 

Truc.  II  7.  19  ist  p.  109  conjidrt  init  Streichung  von  meretrix: 

Vel  ut  haec  meum  erum  miserum  sua  blanditia  intulit  in  pau- 
periem. 

Pers.  755  Quom  bene  nos,  litppiter,  iiwisli  dique  (ilii  omnes 

caelipotentes. 

Poen.  V 4.  14  Iüp  piler,  qui  genus  colis  diisque  hominum,  per 

quem  vivimus  vitdlem  aevum. 

Ib.  IS  Omnia  faciet  luppiler  faxo.2) 

Itacch.  1 137  Solae  libere  grassentur. 
ist  nach  0.  Sejffert  de  hacch.  p.  25  ein  kalal.  Dimeter. 

1’crs.  774  Quia  te  licet  liberiim  me  amplecti  [hodie I tua  fac- 

tum[st]  öpera. 

s.  p.  117.  — ib.  V.  845: 

Quid  ais?  S.  Hicine  Dordalüst  leno,  qui  hic  liberas  virgines  mer- 
catur. 

oder  besser  hicinest  Dorddlus. 

Ib.  173  Ovis  si  in  ludum  iret,  pötuisset  iam  fieri,  ut  probe  litte - 

rds  sciret. 

Capt.  928  sq.  schreibe  ich : 

Satis  idm  dolui  ex  animo  et  cura  me  satis  et  lacrumis  mdee- 

ravi  hic. 

Satis  iam  audivi  tuas  aerumnas,  ad  pdrtum  mihi  quas  memorasti. 


*)  Vielleicht  ist  auch  Pseiid.  1110  anapästisch: 

Nisi  ut  inprobis  se  artibus  sustineant,  wie  Kitscht  statt  teneant  schreibt. 
*)  In  drin  Keiziarhen  Verse  Aul.  III  2.  2$: 

Si  ad  ianuam  huc  accesseris,  nisi  iüssero,  propius. 
bat  Ruthe  richtig  iusso  corrigirt.  „0  correptum  excusari  puto  liberiore  nirlri 
genere.“  sagt  \V.  Wagner.  Wir  haben  au  anderen  Stellen  iussil  für  iusscril  and 
iusseni  für  iussissem  empfohlen. 
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Ui«;  Herausgeber  haben,  um  trochäische  Octonare  zu  gewinnen,  im 
ersten  Verse  satis  me  umgestellt. 

l’ers.785  Quitt  ei  fidem  non  habui  drgenti,  | eo  mihi  eas  mdchi- 

näs  mölitust. 

Mil.  1024  Aye , age,  nt  tibi  mdxume  cündnnumsl.  P.  Piulliimst 

hoc  stolidius  sdxum. 

Vielleicht  ist  Ter.  Antlr.  625  nicht  dactylisch,  sondern  anapästiscli : 
Hocinest  credibile  aut  memorabile. 
vgl.  Studcmund  de  cant.  p.  60  ex.  und  oben  Expergite.  — Wenn  die 
vierte  Arsis  nicht  aufgelöst  sein  darf,  so  muss  Cure.  96  gemessen 
werden  (s.  p.  88  fg) : 

Flos  veteris  vini  meis  naribus  obiectust  eius  amor  cupidam. 
Jedoch  glaube  ich  nicht,  dass  die  Wortstellung  richtig  ist  — Itud.931 
kann  Nuvibüs  magnis,  aber  auch  navibus  gelesen  werden. 

Har  eh.  1 ISO  Vidi  ego  nequam  homines.  verum  te  neminem  de- 
teriorem. P.  'Ila  sum. 

Kitsch)  schreibt  nullum.  — Bacch.  616  (s.  p.  352): 

Niquiir  nemost  neque  indignior,  quoi. 

Tritt.  S28  — acceperim  nöbills  dpud  homines,  s.p.  112  u.406. 
Cist.  II  I.  5 Feror,  differor,  distrahor,  diripior,  ita  nubilam 

mentem  animi  hdbeo. 

Pseud.  603  lam  p6l  ego  advenientem  hime  stratioticam  niin- 

t i tlm  probe  percutiam. 

nach  Fleckeisens  wahrscheinlicher  Umstellung  für  hunc  stratioticum 
nuntium  advenientem. 

Gas.  V 2.  2 Scio,  tdntum  erus  atque  ego  fidgitio  superavimus 

nuptiis  nostris. 

Aul.  IV  9.  3 Nequeö  cum  animo  certum  investigare,  obsecro  vos 

ego,  mi  auxilio. 

1’crs.  181  Ire  decet  me,  ut  erae  obsequens  fiam,  mea  libera  ope 

ocius  id  sil. 

Most.  895  Si  sdbrius  sis,  male  non  dicas.  A.  Tibi  optemperem, 

quom  tu  mihi  nequeas  ? 

s.  p.  365.  Lorenz  bespricht  hier  die  Verkürzung  der  ersten  Silbe, 
über  die  viel  merkw  ürdigere  und  in  keinem  anderen  Metrum  als  dem 
anapästischen  mögliche  der  letzten  verliert  er  kein  Wort.  — Aul.  IV 
9.  11  (s.  p.  195): 

Tont  im  gemiti  et  malae  maestitiae  mi  hic  dies  obtulit,  famem  et 

pauperiem. 
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Capt.  501  obviam  gratulanturque  s.  Gratulor.  Jedoch  ist  wohl 
vielmehr  ob  viam  zu  schreiben. 

l’seud.  13S  nbi  ddta  oceäsiost.  s.  p.  366. 

Aul. IV  9. 1 Perii,  interii,  dccidi.  quö  curram?  quo  nön  curram? 

tene.  tene,  quem?  quis? 

Truc.  I 2.  9 Units  eorum  aliqui  oscillum  amicae  usque  oggeril. 

dum  illi  agunt,  ceteri  cleptae. 

Pocn.  V 4.  15  Quem  penes  spes  vitae  siint  hominum  | ömni Am 

da  diem  hunc  sospitem,  quaeso. 

S.  p.  320;  über  Trin.  1115  unten.  — Unter  den  vielen  Versuchen 
Trin.  235  sq.  zu  scandiren  habe  ich  keinen  gefunden,  der  mir  fol- 
gendem vorzuziehen  schiene: 

lla  fdeiam,  ita  pldcet.  omnium  primum 
Amöris  artis  eloquar, 

Quem[  nam]  dd  modum  se  expediant. 

So  auch  0.  Seyflert  de  bacch.  p.  8 und  Studemund  de  cani.  p.  41, 
nur  dass  diese  einen  jambischen  Septennr  annehmen. 

Hud.  934  “ Oppidum  magnum  conmoenibo.  \ ei  ego  iirbi  Gripo 

inddm  nomen. 

S.  p.  12.  Es  ist  sehr  merkwürdig,  wenn  der  Dichter  so  geflissentlich 
Urbem  vermieden  hat.  Der  vorhergehende  Vers  längt  mit  demselben 
Worte  an. 

Trin.  838  Apage  d me  sis.  dehinc  idm  certumst  bliö  dare  me.  sa- 
tis partum  habeo. 

l’ers.  772  Move  mdnus.  propera,  Paegniüm.  tarde  cyathos  mihi 

das.  cedo  sdne. 

Bacch.  1L82  Satis,  sdlis  iam  vostrist  cönvivi.  nil  paenitet,  ut 

sim  acceptus. 

l’seud.  1S4  Eo  cos  vostrosque  adeö  päntices  madefdetatis,  quom 

ego  sim  hic  siccus. 

Cas.  V 1.  12  Nunc  praesidi[o]  hic,  Pärdalisca,  es[to],  qui hinc 

exeat,  eum  ut  ludibrio  habeas. 

höchst  zweifelhafte  Correctur. 

Aul.  IV  9.  13  Perdidi,  quod  concustodivi  sedulo?  egomet  me 

defraudavi. 

Ucber  den  vorhergehenden  Vers,  der  anfängt  Perdilissumus  s.  p. 
195.  — lieber  Cist.  11  1.  13  s.  p.  126  ii  lla  abest  per  dito  pernicies. 
— l'eber  Poen.  V 4.  17  Perdidi  parvas  p.232A.  — lieber  Hud. 222 
p.  228 : 
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Ita  res  sordent,  vitae  hait  parco,  pirdidi  spem,  qua  me  ob  lectabam 
Cure.  135  missi  Spengel  Philo).  XXVI  p.  355  mit  Umstellung  von 
lubet: 

Sed  quid  est , qmd  perditüm  dicere  le  lubet  esse?  P.  Quia  id, 

quod  amö,  careo. 

Truc.  II  7.  7 nach  der  handschriftlichen  Abtheilung  (p.  360): 

Quando  quidem  ipsus  perditum  se  it  u.  s.  w. ') 

Cist.  IV.  2.  29  Sed  is  hdc  iit.  hac  socci  video  vestigium  in  pulvere. 

persequar  hac. 

Pers.  498  Nam  ex  Persia  sunt  istaec  adlatae  mi  d meo  ero.  D. 

Quando?  T.  Hau  dudum. 
nach  A,  s.  p.  21 1 Amn.,  oder  nach  den  Palati. : 

Nam  e Persia  ad  me  adlalai  modo  sunt  istae  d meo  [ero].  P. 

Quando?  T.  Hait  dudum. 
Men.  358  Qui  mist  usti  et  plürumüm  prodest. 

Cas.  IV  4.  3 Atque,  iit  potior  pollintid  sis  vincdsque  virum 

victrixque  sies. 

Mil.  1082  Postriduo  natus  sum  ego,  mulier,  quam  liippiler  ex 

Ope  ndtust. 

Pscud.  182  Quor  ego  vestem,  aurum  atque  ea,  quibus  est  vobis 

usus  praebeo?  Quid  mi. 
Poen.  V 4.  17  ist  p.  232  Anni,  geschrieben: 

Perdidi  parvas,  redde  hds,  invictae  ut  esse  sciam  pr  a emi  ärn  pie- 
tati. 

Poen.  V 4.  9 Attinuit,  praepotinte  s,  pulchrae  pacisque  poten- 
tes, sdror,  fuimus,  (s.  p.  145)  , 
Mil.  1083  Si  hic  pridie  natus  foret  quam  illest,  hic  haberet  re- 
gnum in  cailo. 

Cure.  97  Me  huc  prölictt  per  tenebrds.  ubiubist,  prope  mist. 

euax,  habed.  salve,  (s.  p.  89) 

Pseud.  574  Pro  liippiler,  ut  mihi,  quidquid  ago,  lepide  ömnia 

prospereque  evenitmt. 

Cas.  II  2.  I Sequimini,  comites,  m pröxumüm  me  huc.  heus 
vös,  ecquis  haec,  quae  Idquor,  audit? 

*)  ,,Aliter  atii  in  numeris  elaborarunt“  sagt  Ribbeck  von  den  Versen  dea  Tur- 
pil.  eom.  139  p.  87  sq.  Irb  bin  sehr  weit  davon  entfernt  die  Frage  entscheiden 
xu  wollen.  Ich  will  nur  bemerken,  dnsa,  wenn  das  Metrum  anapästisch  ist,  nirbta 
niithigt  perdidit  in  perdit  xu  ändern,  sondern  gemessen  werden  kann: 

Not  pe  rdidit.  festum  este  dient  hie  ipiarlum  hodie  ilertml.  ita  conventum. 
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II.  Y'erkiirzuug  langer  Silben 


».  p.  144.  — Capt.  498  ist  p.  110  geschrieben: 

Quid  est  suavius  quam  beut  rem  gerere  bono  p üplicö  sic  ut  feci 

ego  heri. 

Cas.  II  2.  2 Ego  hic  ero,  vir  si  aut  qulspid  m quaeret,  s.  p.  395. 
Truc.  I 2.  10  Sin  vident  quempiam  se  adservare,  obludunt,  qui 

custodem  öblectent. 

Rud.  925  Hoc  ego  in  mari,  quidquid  inest,  repperi.  quidquid 
inest,  grave  quid  inist.  aurum,  s.  p.  245  A.  2. 
I'ers.  169  Nimis  tdndem  me  quidem  prö  barda  et  rüstied  reor 

habitam  esse  dps  te. 

s.  p.  87  Anni.  — Ueber  Trin.  242  s.  p.  253: 

Nam  qui  amat,  quod  amat,  quom  extemplo  säviis  sagittatis  per- 

cussust. 

I’ers.  843  [Age  grdp]hice  hunc  volo  ludificari.  L.  Meo  ego  In  . 

loco  sedulö  cürabo.  (s.  p.  1 17) 

Pseud.  597  Septumds  esse  aedis  d porta,  | ubi  ille  hdbitel  leno, 

quoi  iussit. 

Ampli.  166  Opulento  homini  hoc  servitus  durast.  s.  p.  350 A. 
Cist.  IV  2.  33  Ad  diios  attinet,  hi  qui  sunt?  altat  singulum  vi- 
deo vestigium. 

Pseud.  942  Taceö.  sed  quid  tibi  bine  faciam,  si  hanc  söbrie  rem 

accurassis? 

Poen.  V 4. 15  — dd  diem  [mi]  hunc  sospitem,  quaeso,  s.  p.320. 
Pseud.  603  Iam  pöl  ego  hunc  stratioticum  nuntium  adoenien- 

• ’ tem  probe  percutiam. 

Wie  oben  bemerkt,  stellt  Fieckeisen  wahrscheinlich  richtig  advenien- 
tem vor  hunc. ') 

Pseud.  598  Sümbolitm  me  ferre  et  hoc  drgenlum.  nimis  velim, 

certum  qui  id  mi  faciat. 

Rud.  922  nach  unsrer  obigen  Vermuthung  (p.  245): 

Non  enim  illum  expectare  erum  oportet,  dum  se  dd  miom  susci- 
tet öfficium. 

Möglich  ist  u.a.  auch  Non  mim  illune  expeetdre  opus  est,  dum  erus  — . 
Ib.  921  Vigildre  decet  hominem,  qui  voll  [sua]  tempert  conficere 

öfficia. 


*)  In  dem  vorhergehenden  Verse  halte  ich  die  Streichung  von  ante  für  an  ge- 
messend*  als  mit  Fieckeisen  die  von  principio. 
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Pers.  768  Temperi.  S.  Mihi  istuc  temperi  serost.  T.  Hoc  aye, 

accumbe,  hunc  diem  tudvem. 
Stieb.  30  Hie  tertiäs[t]  annus.  P.  Ita  üt  memoras. 

Mil.  1089  Philocömasio  dic.  si  east  hic,  domum  ut  trdnseät. 

kune  hic  esse. 

Trin.  297  Nil  igo  istos  moror  faeceös  mores,  tärbidds,  quibus 

boni  dedecorant  se. 

Ib.  835  Ita  idm  quasi  canes,  haud  serus  drcvmstdbdnt  navem 

titrbines  venti. 

Poen.V  4. 8 Quae  ad Cdlydoniam  venerdnt  Venerem  — s.  Calyd. 
Psead.  593  nach  unsrer  obigen  (p.  121)  Scansion: 

Lubet  scire,  quid  hic  venerit  citm  machaera,  et  hinc,  qudm  rem 

agat,  huic  dabo  insidias. 

Poen.  V 4.  4 Digna  diva  venästissumd  Venere,  neque  cdn- 

tempsi  eius  opes  hodie. 

wenn  venustissuma  zu  Venere  gehört,  und  nicht  mit  digna  zusammen 
zu  den  vorhergehenden  munera  meretricum  lepidissuma.  Statt  Digna 
diva  ist  wohl  vielmehr  Dignd  dea  zu  lesen,  wenn  sonst  das  Vcrsmass 
richtig  ist. 

Truc.  12.  17  Me  illis  quidem  haec  vir  berät  verbis. 

Cas.  IV  4.  4 Tua  väx  superet,  tuom  inpcrhim,  vir  te  vistiät,  tu 

virum  despolies,  (s.  p.  151) 
Cist.  IV  2.  34  singulum  video  vistigium.  s.  Attinet. 

Rud.  936  Magnds  res  hic  agito  instruere  in  mentem,  nunc  hunc 

vidulum  condam,  (s.  p.  12) 

Cure.  139  Tibi  ne  ego,  si  fidem,  servds  mecum,  vlnedm  pro  nit- 
rea statud  statuam. 

Pers.  845  Quid  ais?  S.  Ilicinest  Dorddlus  leno,  qui  hic  liberas 

virginis  mercatur? 

Rud.  913  ist  p.  325  anapästisch  gemessen  und  bemerkt,  dass  wahr- 
scheinlich statt  tmciam  hodie  pondo  umzustellen  ist: 

Nec  piscium  Ullam  und  am  pöndo  hodie  cepi  nisi  hoc,  quod  fero 

hic  in  rete. 

Pers.  800  wäre  möglich : 

Litibus.  Posterius  te  magis  istaec  pdr  agerest.  D."  Uritür  cor  mi. 
aber  nicht  Da  illi  cantharum,  extingue  ignem,  si  cor  uritur,  cdput 

ne  ardescat. 

s.  p.  92.  — Bacch.  1108  ist  p.  128  geschrieben: 
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Igitur  pari  fortuna,  aetate  ut  sumus,  ütimür.  P.  Sie  est.  seil  tu. 
und  so  bereits  Fleckeiscn. 

Statt  eines  Creticus  vertritt  ein  Paeon  quartus  die 
Stelle  eines  Anapäst  oder  Dactylus. 

Bacch.  615  Malevölenle  ingenio  ndtus.  s.  p.  352. 
wenn  anders  malevölenle  ein  Wort  ist. 

Cist.  II  1.  11  Maritumis  moribus  rneernn  experitur,  ita  meum 

frangit  amantem  dnimnm. 

s.  p.  371  A.  — Von  memineris  sind  dic  Beispiele  p.  51  angeführt. 
Da  Plautus  sonst  diese  Endung  nur  als  lang  kennt,  so  muss  die  Ver- 
kürzung in  diesem  Worte  und  in  effeceris  Pseud.  946  auf  Beclinung 
der  anapästischen  Licenz  geschrieben  werden. 

Bacch.  1205  Vesper  hic  est.  sequimini.  P.  Diicite  nos,  quo  lo- 
bet, tamquam  quidem  addictos. 
Cas.  II  2.  1 Sequimini,  comites,  in  pröxumum  me  huc. 
Satellites  Trin.  833  scheint  auch  hierher  zu  gehören: 

Distraxissent  dt'sqne  tulissent  sa  tellites  tui  me  miserim  foede. 
insofern  die  zweite  Silbe  nach  Kapitel  4 als  verkürzt  anzuschcn  ist. 

Wieweit  diese  Bcgel  bei  Vortheilung  der  fraglichen  Sil- 
ben auf  verschiedene  Wörter  inAnwcndung  kommt,  wollen  wir 
nach  Anführung  der  betreffenden  Beispiele  zu  ermitteln  versuchen. 
Die  alphabetische  Reihenfolge  konnte  hierbei  nicht  innc  gehalten 
werden. 

Aul.  II  1.  28  Ita  di  faxint.  volo  te  uxorem  domum  dücere.  E 

Heia,  occidis.  E.  Quid  ita? 

so,  nicht  hei,  hat  richtig  B. 

Ib.  IV  9.  10  Heu  mi  miserum,  misere  perii,  male  perditus  pes- 

sume  ornatus  eo. 

wenn  dies  nur  richtig  ist,  woran  ich  stark  zweifle.  — lieber  ib.  12 
ego  omnium  in  terra  s.  p.  195. 

Ib.  13  Perdidi?  quod  concustiidivi  sidulo.  eg o me t me  defrau- 
davi. 

Vrgl.  über  diese  Stelle  jetzt  0.  Seyffert  Philol.  XXVII  p.  438,  der 
V.  15  nunc  jadjeo  besser  als  ich  nunc  ergo  schreibt. 
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Bacch.  1 1 06  Philoxene,  si/vc.  P.  Et  tu.  unde  dgis ? N.  “ Unde 

homö  miser  dtque  infortundtus. 

Ib.  1 153  Facito  üt  facias.  S.  Taceds.  tit  tuöm  facito,  ego,  quod 

dixi,  hau  mutabo. 

keinesfalls  richtig.  Der  Vers  steht  mitten  zwischen  lauter  Septenaren. 
Kitschi  hat  mit  Hermann  das  handschriftliche  haud  mutabo  in  ecficiam 
(faciam)  geändert.  Es  giebt  viele  andere  und  zwar,  wie  mir  scheint, 
wahrscheinlichere  Auskunflsmittel , unter  denen  ich  eins  wählen 
würde,  durch  das  tu  tuöm  oder  tu  titum  im  vierten  Fussc  wegfiele  wie 
z.  B.  Streichung  von  taceas  oder  Aenderung  in  tace.  — V.  1086  und 
1157  sind  entweder  verdorben  (p.  212)  oder  die  Endsilbe  des  vor 
seib  vorhergehenden  Wortes  (convenit  und  pridem)  ist  verkürzt.  — 
Um  tua  amissis  V.  1188  zu  vermeiden: 

Etidm  tu  homo  nihili,  qvöd didant  boni,  edve  culpa  tua  amissis 
muss  man  entweder  Synizese  von  tua  annehmen  oder  umstellen  tua 
culpa.  Letzteres  halte  ich  für  unumgänglich  nothwendig,  ersteres  für 
unzulässig. 

Ib.  1 169  Non  hömo  tu  quidem  es,  qui  istöc  pacto  u.  s.  w.  s.  p. 
389.  — Ueber  V.  1192  s.  p.  91: 

Caput  prürit.  perii,  vix  negito.  P.  Non  tibi  venit  in  mentem 

amdbo. 

Capt.  209  Fugitivos  imitari.  L.  'Immo  edepol,  si  erit  occdsio 

haüd  dehdrtor. 

s.  jedoch  p.  71,  wo  vermulhet  ist  si  occdsio  erit,  id  — . Ib.  498  ist 
p.  110  ais  Versschluss  feci  ego  heri  für  egö  feci  heri  conjicirt. 

Cas.  11  2.  1 sq.  Sequimini,  comites,  in  pröxumum  me.  huc.  heus 
vös,  ecquis  haec,  quae  loquor,  audit’? 
kann  auch  ecqui  haec  heissen.  — Ib.  11  3.  1 ist  p.  164  geschrieben 
mit  Streichung  von  ego: 

Omnibus  rebus  amorem  credo  et  nitoribus  nitidis  antevenire. 
vielleicht  Omnibm  rebus  nitoribus  nitidis  ego  amdrem  credo  antevenire. 
Ib.  3 Habeat,  cocos  quidem  nimis  demiror,  qui  tot  utuntur  con- 
dimentis. 

p.  164  ist  umgestellt  tot  qui  utuntur. 

Ib.  III  6.  6 Lepide  excuratus  incessisti  — ist  corrigirt  cessisti. 
Ib.  10  Nisi  resistes  (s.  p.  252)  kann  mit  Sequimini  verglichen 
werden. 

Cist.  II  1 . 6 Ubi  siirn,  ibi  non  sum,  ubi  non  sum,  ibist  animus,  ita 

mihi  dmnia  ingenii  sunt. 

jfQller,  PUutiuischo  Prosodie.  27 
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ist  oben  p.  37 1 A.  geschrieben  animus  ita  mihi  ingenin  dmnic 1 sunt.  — 
Ib.  V.  14  — meam  amicam  visere,  estnehoc  ebenfalls  leicht  zu  be- 
seitigen : 

Aeque  licitum  intereas t visere  amicam,  est  ne  höc  miserum  memo- 
ratu? 

was  mir  um  so  wahrscheinlicher  ist,  da  sonst  das  anapästische  Metrum 
akatalektisch  abschliesst.  Es  folgen  nemlicli  Trochäen.  Spengelschreibt 
Plautus  p.  143: 

Aeque  licitum  intereast  miam  | amicam  visere, 
ßslne  höc  miserum  memordtu  ? 

Ib.  IV  2.  29  Sed  is  hdc  iit , hac  socci  video  vestigium  in  pulvere. 

pirsequar  hac. 

Gurr.  132  Jämne  ego  huic  dico?  Pa.  Quid  dices?  Ph.  Me  peri- 

isse.  Pu  Age  dice.  Ph.  Anus  aüdi. 

S.  p.  120  Anm.  Flerkeiscn  und  Spengcl  messen  trochäisch,  s.  jedoch 
etzteren  jetzt  Phil.  XXVI  p.  355. 

Men.  110  Ai  mala,  ni  stülta  sis,  ni  indomita,  s.  p.  184. 

Ib.  355  lnlecebra  animo  sil  amdntum.  s.  p.  69  fg. 

Ib.  367  Prandium,  iit  i ussisti,  hic  cüratumsl  — s.  p.  63.') 
Merc.  337  Satin,  quidquid  est  — s.  p.  307. 

Mil.  1051  Quae  per  tuam  nunc  vitdm  vivit,  sit  necne  sit,  spes 

m te  nnost. 

Ib.  1062  Minus  db  nemine  decipiet.  M.  Heu  ecastor  [höc]  nimis 

vilest  tandem. 

so  liitschl,  Fleckeisen  heii  ecastor  nimis  vilist  tandem.  Vielleicht  Mi- 
nus db  nemine  hic  accipiet.  Heu  ecastor  — . Hierdurch  erledigt  sich 
auch  die  vielfach  besprochene  Frage  über  den  Aetna  mons  in 
V.  1065: 

Tum  argenti  montis,  nun  massas  habet.  Aitna  mbns  non  aeque 
. dl  tust. 

Mons  ist  sicherlich  kein  fremder  Zusatz. 

Pcrs.  176  Memini  et  scio  et  cdlleo  et  cönmemini. 

Ib.  494  ''Unde  tu  pergrande  lucrüm  facias  u.  8.  w. 
s.  jpdoch  unten. 

Aber  Gas.  III  5.  9 Unde  meae  usurpant  aures  sonitum? 


')  Dic  Stellung  der  folgenden  Worte  ubi  labet,  ire  licet  decubitum  w ird  auch 
durch  Varro  (sat.  j>.  223.  H Kiese)  bei  Nonius  10G.  13  bestätigt. 
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ist  schwerlich  ein  anapästischer  Dimeter,  wie  Studemund  anniinmt 
Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVI»  p.  551. 

Pers.  497  TabulAs  lene  häs,  pellege.  D.  Eae  quid  ad  me? 
s.  p.  405.  — Ueber  V.  498  Nam  e Persia  äd  me  adlatae  modo  sunt 
— p.  413. 

Ib.  500  Cedo  sdne.  T.  At  clare  recitato.  D.  Täte,  dum  pillego. 

T.  Hau  verbüm  faciam. 

wenn  p.  21 1 Anm.  mit  Recht  dieses  Metrum  angenommen  und  des- 
halb mi  hinter  sane  gestrichen  ist.  — Die  Ergänzung  ist  natürlich 
unsicher,  aber  das  Metrum  unzweifelhaft 

ib.  754  Bello  ixtincto,  re  bene  gesta,  inligrö [toto]  exercitu  it 

praisidiis. 

Dafür  schreibt  Ritschl  trochäisch: 

Bello  extincto.  re  bene  gesta,  | integro  exercitu  et  praesidiis. 
mit  einer  in  trochäischen  Versen  unerhörten  Liccnz  und , wie  ich 
glaube,  unstatthaftem  Hiatus , was  ich  nur  deswegen  besonders  er- 
wähne, um  etwaigen  Bedenken  gegen  die  obige  Messung  wenigstens 
die  Stütze  zu  nehmen,  dass  der  Vers  ohne  Aenderung  trochäisch  ge- 
messen werden  könnte.  Ich  habe  das  anapästische  Metrum  unzwei- 
felhaft genannt,  weil  unter  den  fünf  Anfangsversen  der  Scene  (von 
den  übrigen  zu  schweigen,  die  ausser  den  Kretikern  ebenfalls  sämmt- 
lich  anapästisch  sind)  nur  der  erste  eben  so  gut  trochäisch  wie  ana- 
pästisch  sein  kann,  den  fünften  Ritschl  selbst  anapästisch  misst,  die 
zwei  übrigen,  von  dem  vorliegenden  abgesehen,  erst  durch  Streichun- 
gen und  Umstellungen  von  Ritschl  in  trochäisches  Mass  gebracht, 
nach  den  Handschriften  nur  anapästisch  zu  messen  sind,  wie  p.  99 
geschehen  ist.  Ritschl  nennt  selbst  seine  „metrorum  descriptio  sa- 
tis plena  dubitationis.“ 

Ib.  767  Tu,  Sdgaristio  decumbe  in  summo.  S.  Ego  nil  moror. 

cedo  parem  quem  pepigi. 

wahrscheinlich  umzustellen  Tu  Sdgaristio  in  summo  decumbe. 

Ib.  773  Bene  mihi,  bene  vobis , bene  meae  amicae,  optdtus  hic 

mi  dies  ddtust  ab  dis. 

von  Ritschl  wohl  mit  Recht  umgestellt  mi  hic  — , ib.  801  statt  Da 
Uli  cantharum  exlingue  — wohl  vielmehr  Da  cdntharum  tili 
zu  schreiben. 

Ib.  797  lürgium  hinc  auferas,  si  sdpias.  D.  Al,  bona  liberta, 

haec  [me]  scivisti? 

s.  p.  92  und  405.  — Unsicher  ist  die  Messung  von  V.760  ''Inde  ego 

27* 
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6 m ne s oder  Inde  ego  ümnes  und  V.  767  .S'I  quidem  hüc  oder  Si 

quidem  hüc. 

lb.  648  Licet,  idm  diu  saepe  $ünt  ijrpunclat.  D.  Loquer(inJ  tu 

etiam,  frustum  pueri ? 

wohl  sunt  saepe. 

Poen.  V 4.  4 Digna  diva  venustissumd  Venere,  neque  cdntempti 

ena  opes  hodie. 

s.  p.  415.  — Ueber  V.  17  ut  praemium  esse  sciam  pietati  s.  p.  232 
Anni. 

Pseud.  168  w Intro  abite  atque  haec  cito  cHerate,  ne  mira  quae 
• sit,  cocus  quim  vernat.  1 

Es  wäre  wunderlich,  wenn  nicht  lieber  Introite  gewählt  wäre.  Ire  und 
abire  sind  öfter  vertauscht. 

lb. 236  Aon  pössnm.  P.Fac  possis.  C. Quonam  pacti  possim  vin- 
cere animum. 

von  Bitschl  umgestellt  dnirnum  o intere  possim.  — Desgleichen  geändert : 
ib.239  O Pseudole  mi,  sine  sim  nihili.  Mitte  mi  sis.  P.Sine  modo 

ego  obeam. 

Vielleicht  ist  jenes  doch  richtig.  Mil.  1067  haben  die  Handschriften 
ausser  C : 

Sed  anidbo,  mitte  me  | actutum.  P.Quin  tu  huic  respondes  dliquid? 
wofür  geschrieben  wird  me  mitte.  Da  aber  C mittite  me  hat,  so  scheint 
die  Möglichkeit  wenigstens  nicht  ganz  ausgeschlossen,  dass  dies  heis- 
sen soll  amdbo  te,  mitte  me  de  lutum. 

Pseud.  592  Sed  hie  quem  video ? qnis  hic  ist,  qui  oculis  meis  6b- 

viam  ignobilis  öbicitur? 

Ich  folgere  hieraus,  dass  getrennt  ob  viam  zu  schreiben  ist. 

Ib.  588  “ In  de  me  et  simul  participis  omnis  meos  praeda  one- 
rabo atque  dpplebo. 

S.  jedoch  unten  p.  430  fg. 

Ib.  593  Lubet  scire,  quid  hic  venerit  cüm  machaera,  et  hinc,' 

qndm  rem  agat,  huic  dabo  insidias.  ' 
wenn  unsre  obige  Annahme  richtig  ist,  dass  diese  Worte  gleiches 
Metrum  mit  den  vorhergehenden  haben. 

lh.  603  lam  pöl  ego  stratioticum  nuntium  dd venientem  probe 

percutiam. 

S.  oben  Nuntium.  — Ib.  908  Sed  ubi  illic  ist  — vielleicht  i liest. 

Ib.  94 1 Teneo  6 m ni  a , Tn  pectore  cöndita  Stint,  meditdti  sunt  dolt 

döcte.  • 
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i « .... 

Ib.  947  hat , glaube  ich,  Fleckcisen  richtig  zu  einem  Septcnar  ge- 
macht, nur  nicht  auf  die  richtige  Weise,  indem  er  mit  Streichung 
von  et  schreibt: 

Lepidö  victu,  vino,  unguentis,  inter  p 6 cula  pulpamentis. 
Ich  schreibe  et  inter  pocula  pulmentis.  Auch  anderwärts  ist  in 
den,  Handschriften  pulpamentiem  gegen  den  Vers  statt  pulmentum  ge- 
schrieben.’ , |(*  ■■  i,  i *u  t f 1 ' 

Ib.  1121  Nec  quicqvamst  melius,  qnam  üt  hoc  pultem  atque  ali- 
• : quem  ivocem  hüc  intus,  leno  Argentum  hoc. 

Der  Vers  klingt  sehr  schlecht,  aber  ich  finde  keine  befriedigende  Cor- 
recUir,  und  das  Metrum  halte  ich  für  das  einzig  richtige.  S.p.  140Anm. 
Ib.  1320  Onera  höc  humerum  dt  que  me  consequere  hac.  S.  Ego 

- ui  > iu,  • . ' . i > ' istö  me  onerem ? P.  Onerabis , scio. 

Die  Handschriften  haben  hunc  hominem  und  istum  onerem.  Vielleicht 
ist  atque  zu  streichen,  S.  Fledteisen  in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  16  Anm. 

— Rud.  913  ist  p.  325  und  415  geschrieben: 

Aeque  piscium  Ullam  unciam  pöndo  hodie  cepi  nisi  hoc,  quod 

fero  hic  in  rete. 

lb.  622  Aon  inim  illam  expe ct (ire  opdrtet,  dum  \ erus  se  dd 
' suom  suscitet  dffieium. 

& p,  414.  — Statt  V.  955: 

■ t Fidite  ero,  quisquis  is.  T.  Audi. 

(s.  p.  111)  kann  man  quisqui’s  schreiben. 

Stich  39  Quia  pöl  meo  animo  ömnis  sdpientis. 

Suom  officium  aequomst  colere  et  facere. 
kann  nicht  richtig  sein.  In  den  Versen  37  — 44  herrscht  die  ent- 
schiedenste Verwirrung.  Die  jüngere  Schwester  tadelt  die  ältere,  dass 
diese  dolet,  quia  viri  suom  officium  non  colunt,  quom  ipsa  suom  facit 
mit  den  Worten:  Tace  sis,  cave  sis  audiam  ego  istuc  posthac  ex  te.  und 
erwidert  auf  die  Frage  Nam  quid  iam?  die  obigen  Worte  und  dann: 
Quamobrem  ego  te  hoc,  soror  (soror,  ego  hoc  te  A),  tametsi  es  maior, 
moneo,  ut  luom  memineris  officium,  et,  si  illi  improbi  sint  atque  aliter 
nos  faciant  quam  aequom  est , tamen  pol , ne  quid  magis  simus  (sit  A), 
omnibus  obnixe  opibus  nostrum  officium  meminisse  decet.  Ist  in  die- 
ser Rede  in  sich  und  als  Antwort  auf  die  Frage  eine  Spur  von  Logik? 
Kann  Jemand,  der  sich  zu  den  Vernünftigen  rechnet  und  Anderen 
Vernunft  predigt,  so  reden:  „Sage  dergleichen  nicht  noch  einmal, 
weil  meiner  Meinung  nach  alle  Vernünftigen  ihre  Pflicht  thun  müs- 
sen; deswegen  ermahne  iah  dich,  dass  du  deiner  Pflicht  eingedenk 
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bist;  und,  wenn  jene  schlecht  an  uns  handeln  sollten,  so  müssen  wir 
doch  nach  Kräften  unsrer  Pflicht  eingedenk  sein“?  Auch  fehlt  es 
nicht  an  äusseren  Zeichen  des  Yerderbnisses.  Ne  quid  magis  simus 
oder  sit  ist  ganz  sinnlos  und  lässt  sieb  schlechterdings  zu  nichts  als 
zu  einer  ganz  freien  Verarbeitung  der  l'cbcrlieferung,  wie  sie  Ritschl 
vorgenommen  hat,  verwerthen.  Mir  scheint  auf  die  Krage:  „Wie  so 
willst  du  eine  solche  Behauptung  von  mir  nicht  wieder  hören?“  eine 
verständige  Antwort  zu  sein: 

Quia,  etsi  illi  improbi  sint  dtque  aliter 
Fa  cid  >i  t quam  aequom  sit,  tarnen  pol  nos 
Nostrum  äfficium  meminisse  decet. 

Ph.  Placet,  tdeeo.  Pa.  Al  memineris  fdeito. 

Und  weil  auf  diese  Weise  ausserdem  erstcnsMie  dreimalige  Erwäh- 
nung des  officium  facere  oder  meminisse  wegfällt  und  zweitens  dieses 
anapästische  System,  bestehend  aus  drei  nkntal.  und  einem  katal.  Di- 
meter genau  dem  vorhergehenden  entspricht  (s.  p.  93  fg.),  so  halte 
ich  es  für  gcralhener  diese  oder  eine  ähnliche  Fassung  anzunehmen  als 
Verse,  die  ihcils  dasselbe  noch  zweimal,  einmal  wenigstens  viel  unpas- 
sendcr.sagen,  Iheils  sinnlos  sind,  zu  versuchen  inOrdnung  zu  bringen. 

Trin.  295  sq.  Meo  mödo  et  moribus  vivito  dntiquis.  quae  eg 6 tibi 

praecipio,  ea  facito. 

quae  fgö  tibi  oder  quae  ego  tibi  würde  schwerlich  hinter  dntiquis  lieber 
gesetzt  sein  als  ego  quae  tibi  und  umgekehrt,  wenn  quae  ego  tibi  rich- 
tig ist,  schwerlich  t Xvito  dntiquis  lieber  als  antiquis  vivitö,  quae  ego 
tibi  — . Möglicher  Weise  ist  aber  beides  falsch  für  vive  dntiquis.  ego 
quae  — . Auch  sonst  ist  caveto,  habeto  etc.  für  care  und  habe  sowie 
umgekehrt  geschrieben,  und  hier  haben  alle  Codices  ausser  A praeci- 
pito für  praecipio. 

Ib.  831  Semper  mendicis  modesti  sint. 
ist  noch  unerträglicher  als  modesti.  Ich  glaube,  dass  es  auch  an  die- 
sen Worten  der  Mühe  nicht  lohnt  sich  mit  Conjccturen  (mites  oder 
modici  z.  B.)  zu  versuchen.  S.  p.  244. 

Ib.  1115  Uic  homnsl  ömnium  h 6 minum  praecipuos. 

Ich  zweifle  nicht,  dass  hominum  ömnium  zu  stellen  ist  wie  Poeu.  V 4. 
15.  — Truc.  I 2.  11  kann,  wie  p.  103  bemerkt  ist,  ausser  saepe 
edunt  auch  saepe  edünt  gemessen  werden,  aher  V.  1 7 nur  (p.  392) : 
Me  illis  quidem  haec  verberat  verbis. 
wenn  die  Worte  richtig  sind,  worin  zu  zweifeln  mir  auch  die  Stellung 
von  quidem  einigen  Anlass  zu  bieten  scheiut. 
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II».  25  Tuis  servio  ätque  audiens  sum  imperiis. 

Ib.  26  Peregre  quoniam  advenis,  cena  detur. 
kann  nicht  richtig  sein,  detur  hat  nur  der  Ambr.,  die  übrigen  centur 
statt  cena  datur,  wie  oben  geschrieben  ist. ') 

Ich  habe  mich  vergeblich  bemüht,  namentlich  für  die  Arten  von 
Wörtern,  denen  diese  Liccnz  zukommt,  irgend  welche  näheren  Be- 
stimmungen ausfindig  zu  machen,  wünschte  aber  aufrichtig,  dass  An- 
dere glücklicher  darin  sein  möchten;  denn  ich  gestehe  gern  ein,  dass 
das,  was  ich  zu  geben  im  Stande  bin,  mich  seihst  äusserst  unbefrie- 
digt lässt.  Solche  Erklärungen  wie  Synizese  in  filio,  gaudium  u.  s.  w., 
Synkope  in  litteras,  consulunt  etc.,  Anfang  der  später  üblichen  Prosodie 
in  exiit,  attinet  u.  s.  w.  standen  mir  auch  zu  Gebote.  Ich  halte  es  aber 
für  weit  besser  gar  keine  als  solche  Erklärungen  vorzubringen. 

Rücksichtlich  des  letzten  Punktes,  Vcrtheilung  des  Creticus  auf 
mehrere  Wörter,  scheint  es,  als  ob  sich  soviel  bestimmen  Hesse,  dass 
die  eine  der  zwei  Längen  auf  ein  einsilbiges  oder  durch  Elision  ein- 
silbig gewordenes  Wort  fallen  muss  wie  Aetna  mons,  pellege.  Ilau, 
quidquid  est,  prandium  u t,  exercitu  et  praesidiis. 


*)  Nach  den  Worten  audietis  sum  imperiis  schreibt  Parcas  ohne  Bemerkung 
Tute  quid  agis ? A.  Pateo  et  validum  teneo.  Geppcrt,  ebenfalls  ohne  eine  Va- 
riante anzuführen  ausser  vade  und  vale  fur  valeo  aus  B und  C: 

Quid  agis?  //.  Pateo  et  validum  teneo. 

Tute  ist  termuthlieh  eine  übrigens  sehr  sinngemässe  Interpolation.  V.  26  nach 
centur  haben  die  Palatt.  Benigne  dicis  astat  cum  ( astate ) ambo,  der  Ambr.  Bene 
dicis  benigne  quo  eas  Astaphium  amabo,  was  vermut  blich  heissen  soll  Benedi- 
cis benigneqf ue ) vocas  — . Daraus  lässt  sich  leicht  allerlei  machen  wie: 
Benigne  dicis,  bene  vocas,  Astaphium.  .4.  [A’uwc  /e]  atndbo 
Sine  me  ire  — 

Hierzu  ist  seit  dem  Erscheinen  von  Spengels  Ausgabe  nachzutragen,  dass  Ccna 
datur  ebenfalls  Spengel  schreibt,  und  dass  Gcpperts  Angaben  über  die  Hand- 
schriften theils  unvollständig,  tbeils  falsch  sind.  Tute  haben  die  Palatt.  über- 
einstimmend, und  im  Ambros,  steht  genau  das,  was  oben  vermuthet  ist:  Bene 
dicis  benigneq.  vocas.  Spengel  eonjicirt  in  der  Anmerkung: 

Benigne  dicis,  bene  vocas : [sed  dice]  .4 slaphium,  amabo. 

.4.  Sine  me  ire,  era  quo  iussil.  D.  Ras.  \A.  Eö.  D.}  Sed  quid  aisl 

A.  Quid  vis? 

Auch  über  den  letzten  Vers  berichtet  Geppert  falsch,  dass  „codd.  omnes  cum  A 
sine  me  ire  quo  iussit“  hätten,  und  auf  Grund  dessen  ist  p.6  geschrieben  Sine  me 
ire.  quo  iussit  [era.  D.  Sinn ] eas  — , während  der  Ambr.  wirklich  cra  hat,  aber 
hinter  ire.  Den  neuesten  Versuch  A.  Kiesslings  in  Fleckeis.  Juhrbb.  1868  p.624 
Baccbern  mit  eas  und  vbcas  zu  bilden  halte  ich  für  entschieden  »crfehlt. 
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Einige  zweisilbige  trochäischc  Wörter  mit  posi- 
tionslanger  erster  Silbe  können  zu  Anfang  des  Verses 
zusammen  mit  einer  folgenden  Länge  oder  zwei  Kürzen 
die  Stelle  eines  Trochäus  oderJambus  vertreten. 

Zu  den  hier  in  Frage  kommenden  Wörtern  könnte  man  sich 
versucht  fühlen  ecquis  zu  zählen  auf  Grund  folgender  Stellen: 

Baech.  5S3  Ecquis  exit?  P.  Quid  istuc?  quae  istacc  est  pultatio? 

Stich.  352  'Ecquis  huc  effert  nassiternam  cum  aqua?  G.  Sine 

suffragio. 

Truc.  II  1.  43  Ecquis  huic  tutelam  idnuae  gerit?  ecquis  intus 

exit? 

1’ers.  225  'Ecquid  habes?  S.  Ecquid  tu?  P.  Nihil  equidem.  S. 

Cedo  manum  ergo.  P.  Estne  haec  manus? 
wenn  dieser  Vers  wie  die  folgenden  zwei  gleich  den  übrigen  dieser 
Scene  trochäisch  ist. 

Diese  wenigen  Stellen  können  um  so  weniger  die  Anwendbar- 
keit unsrer  Hegel  auf  dieses  Wort  beweisen,  da  sirh  mit  gleichen 
oder  besseren  Mitteln  dasselbe  für  andere  Versstelicn  geltend  machen 
lässt : 

Baccli.  581  Foris  pultare  nescis,  ecquis  his  in  aedibus!  ? 

Capt.  459  'Eadem  percontabor,  ecquis  hunc  Adulescentem  n6- 

verit. 

Most.  988  Heiis  vos,  ecquis  hasce  Aperit?  P.  Quid  istas  pultas, 

ubi  nemo  intus  est? 

1’ers.  107  Ita  fieri  iussi.  j S.  'Ecquid  hallecist?  T.  Vah,  rogas? 

Hud.  413  Heus,  ecquis  in  viliast?  ecquis  hoc  recludit?  ecquis 

prddit  ? 

Trin.  870  'Aperite  hoc,  aperite,  heus,  ecquis  fiis  fdribus  tuleldm 

gerit? 

Truc.  111  1.  18  Tat.  ecquis  est?  nullast?  ecquis  hoc  aperit 

Astium? 
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Hie  Handschriften  tat  ecqui  si  nulla  est  ecquis  hoc  aperit  ostiuw.  Ja 
Hitschi  sagt  zu  Pers.  107:  ,, ecquid  pro  pyrrhichio  est.“  Mir  ist  dies 
ganz  unglaublich,  uud  es  giebt  auch  meines  Wissens  dafür  nichts  von 
Beweis  ausser  dieser  einen  Stelle  und  l’ers.  225,  es  müsste  denn 
Jemand  vorziehen  mit  Spengel  Plautus  p.  206  falsch  so  zu  scan- 
diren  Stich.  33S: 

Propere  a portu  tili  | honoris  caitsa.  P.  Ecquid  adportds  boni ? 
statt  richtig  tili  honoris  causa.  'Ecquid  — , wenn  nemlich  die  Wort- 
stellung richtig  ist.  Pers.  225  ist  zwar  wirklich  meiner  Meinung  nach 
nicht  jambisch,  sondern  trochäisch,  aber  au  ecquid  doch  nicht  zu 
denken,  sondern  das  zweite  Mal  Quid  statt  ecquid  zu  schreiben: 

'Ecquid  habes?  S.  Quid  tu?  — 

Sophoclidisca  fragt  Pägnium  nicht,  ob  er  etwas  hat,  sondern  sie 
will  wissen,  was  das  ist,  was  er  in  der  Hand  hält,  nemlich  den  ihm 
(V.  195)  von  Toxilus  eingehändigten  Brief.  V.  227  sagt  sie  Habes 
nescio  quid.  Püguiuin  hat  in  ihrer  Frage  Ecquid  habes?  habere  ganz 
anders  gemeint  als  Sophoclidisca  in  ihrer  Gegenfrage  Quid  tu?  und 
zwar  hat  jener  blos  deswegen  statt  der  gewöhnlichen  Formel  Num- 
quid  vis?  sich  so  ausdrücken  müssen:  „Hast  du  was?“  damit  Sopho- 
clidisca das  Wortspiel  anbringen  kann:  „Was  hast  du  denn  da?“  — 
Pers.  107  bemerkt  Hitschi  selbst  nach  den  angeführten  Worten: 
„alioqui  Ecquidnam  scribendum“,  was  ich  für  nolhwendig  halte.  In 
allen  übrigen  Stellen  steht  ecquis  vor  Vocalen,  und  Ritschl  und  Fleck- 
eisen haben  Bacch.  583,  Stich.  352,  Capt.  459,  llud.  413,  Trin.  870 
ecqui  geschrieben,  Bacch.  581  his,  Most.  98S  husce  (A  hat  aperit  has) 
gestrichen,  nur  Stich.  352  hat  Fleckeisen  Ecquis  huc  beibehalten  (s. 
p.  39j).  An  den  meisten  Stellen  liegen  auch  andere  Auskunftsmittel 
sehr  nahe.  Truc.  111  1.  18  würde  natürlich  ecquist  zu  schreiben  sein, 
wenn  auf  die  handschriftliche  L'eherlieferung  der  mindeste  Verlass 
wäre.  Nulla  est  und,  ich  denke,  auch  hoc  (sowie  his  und  has  bei  aedi- 
bus und  aedes  an  anderen  Stellen)  ist  sicherlich  falsch.  Man  hüte 
sich  tat  in  at  zu  ändern.1) 


')  Diese  Warnung  ist  dadurch  veranlasst,  dass  Geppert  so  schreibt,  den  ich 
hier  wie  meistens  torgezogen  habe  mit  Stillschweigen  zu  übergehen  «Is  mich 
auf  eine  Kritik  seinrr  Leistungen  cinzulasseu.  Zwar  requi  in  ritla  nt,  „quod  ex 
persona  adulescentis  rustici  videtur  dictum“,  hat  Spengel  niebt  aulgcnoinincn, 
sondern  ecquis  intuti ? geändert,  aber  doch  .et.  Ich  meinte,  dies  müsste  wenig- 
stens Sed  heissen. 
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In  den  Versanfängen  Amw  quit  Ate  Mil.  994,  Stich.  102  und 
A'iiin  quid  in  principio  Pers.  551  haben  wir  oben  Verkürzung  von 
Are  und  in  angenommen  und  'Ecquis  hoc  (z.  11.  Pseud.  1139), 
Ecquis  homo  st  (Most.  354)  u.  s.  w.  übergangen. 

Ule  zu  Anfang  jambischer  Verse: 

Amph.  9&S  Ille  ndvem  salvam  nuntiat  aut  irati  adventum  senis. 
Asin.  637  Ille  qui  illas  perdit  sdlvos  est.  ego,  qui  non  perdo , 

pereo. 

Capt.  105  Ille  demum  antiquis  est  adulescens  möribus. 

Cist.  I 3.  20  haben  die  Handschriften  statt  eines  Verses  die  Worte: 
Ille  clam  observavit  servos, 

( Quo  aut  qnds  in  aedis  haec  puellam  deferat.) 

Hies  kann  z.  B.  geheissen  haben : 

Ille  clam  observavit  ex  insidiis  servolus. 
aber  natürlich  auch  ganz  anders. 

Mere.  532  Ille  te  homo,  ita  edepol  deperit,  atque  hödie  primum 

vidit. 

Mil.  120  Ille,  [ qui ] me  cepit,  dal  me  huic  dono  militi. 

Poen.  prol.  72  Ille,  qui  surrupnit  puerum,  Calydonem  dvehit. 

Ib.  119  Ille,  qui  adoptavit  hünc  pro  filiö  sibi. 
lb.  I 1.  54  Ille  me  censebit  quaeri,  continuo  tibi. 

Rud.  143  Ille,  qui  vocavit,  nid  Ius  venit?  P.  'Ad  modum. 

Ih.  1240  Ille,  qui  consulte,  döcte  atque  astule  cavet. 

Trin.  137  Ille,  qui  mandavit,  eum  exturbasti  ex  aedibus. 
lb.  792  Ille,  quem  hdbnit,  periit,  dlium  post  fecit  novom. 
nach  Lachmanns  Conjeetur. 

Eun.  343  Illa  sese  interea  cömmodum  huc  advorterat. 

Phorm.  109  Ille,  qui  illam  amabat  fidicinam,  tantum  modo. 
Hec.  120  Ille  primo  se  negdre.  sed  postquam  dcrius. 

Adelph.  72  Ille,  quem  beneficio  adiimgas,  ex  animd  facit. 

Ib.  395  Ille  sömnium.  [ num ] sineres  vero  illum  tuom. 

Ib.  476  Ille  bönus  vir  nobis  psaltriam,  si  dis  placet. 

Trag.  150  sqq.  p.  219  Si  quis  me  videat,  dicat:  „nimirum,  hic 

[is]  est, 

Ille  talis,  [ille]  vir  tdntis  Opibus  prae- 
potens ? 

Ubi  mine  secundis  rebus  adiutrix  tua  ?“ 
so  schreibt  Ribbeck.  Das  zweite  ille  ist  ohne  Frage  falsch  zugesetzt. 


V 
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und  dadurch  wird  auch  der  Anfang  unsicher.  Näher  als  jene  Ergän- 
zung liegt  z.  B.  Irr  ille  falis. 

In  trochäischen  Versen: 

Bacch.  90  'Ille  quidem  hunc  abducet,  tu  nullus  Adfueris,  sind» 

lubet. 

so  die  Handschriften,  also  zu  Anfang  mit  einem  Proceleusmaticus 
und  sehr  schlechter  Betonung.  Deswegen  hat  Bitschi  umgestellt 
nullus  tu.  Ist  dies  richtig,  so  lässt  sich  sowohl  lesen  ‘ Ille  quidem 
hdne  als  'Ille  quidem  hatte,  wie  V.  550  'Ille  quod  in  se  und  Ille  qnöd  in 
se,  ersteres  ohne  Frage  vurzuziehen.  Da  im  ersten  Fussc  ein  solcher 
Dactylus  „ | ~ erlaubt  ist,  so  übergehe  ich  im  Folgenden  solche 
Stellen  wie  Mil.  713  Ille  miserrnmüm  se  retur,  1 192  'Ille  iubebit. 

Mil.  ‘262  Nam  ille  non  potuit,  quin  sermone  suo  dliquem  fami- 

lidrium 

PdrticipaverU  de  amica  eri , sese  vidisse  eam. 

Am  Anfänge  des  ersten  Verses  nehme  ich  nicht  aus  einem  proso- 
dischen  Grunde  (obwohl  ich  nicht  glaube,  dass  Plautus  es  vermieden 
haben  würde  hattd  statt  non  zu  sagen),  sondern  um  des  Sinnes  willen 
Anstoss.  Niemand,  der  die  Stelle  ausser  dem  Zusammenhänge  liest, 
kann,  wie  mir  scheint,  etwas  anderes  annehmen,  als  dass  der  ille,  von 
dem  geredet  wird,  eine  bestimmte  Person,  das  nou  potuit,  quia  par- 
ticipaverit eine  Thatsache  ist.  Der  Redende  ist  aber  vielmehr  äusserst 
begierig  zu  ermitteln,  qui  fuerit  conservos,  qui  hodie  sit  sectatus  simiam. 
Nam  ille  non  potuit  — . Novi  morem  egotnet,  und  spricht  den  Satz  als 
Vermuthung  aus.  Ich  kann  nicht  behaupten,  dass  es  in  solchem  Zu- 
sammenhänge ganz  unmöglich  wäre  zu  sagen:  „Der  fragliche  hat 
nicht  andere  können  als  — “ ohne  einen  Zusatz  wie  „sicherlich“, 
das  aber  kann,  denke  ich,  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  es  viel  passen- 
der ist  zu  sagen:  „Es  ist  nicht  anders  möglich,  als  dass  er  — mit- 
getheilt  bat“,  d.  h.  pole  statt  potuit,  so  dass  ille  Subject  zu  participa- 
verit ist,  wie  hei  potuit  nicht  möglich  ist  zu  construircn,  denn:  „Es 
ist  nicht  anders  möglich  gewesen,  als  dass  jener — “ ist  völlig 
undenkbar.  Am  Ende  stelle  ich  um  suo  sermone  oder  süo  quin  ser- 
mone. 

Pers.  232  'Illa  militia  militatur  mülto  magis  quam  pöndtre. 
Ritchl  Militia  illa. 

Trin.  672  'Ille  qui  aspellit,  is  conpellit.  ille  qui  consuadet,  vetat. 
ist  von  Fleckeisen  und  Brix  als  „Dittographic  zu  670“  eingeklammert, 
welcher  Vers  lautet : 
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Mitius  placet,  quod  cönsuadetur.  quöd  dissuadetur,  placet. 

Jb.  853  'Ille  qui  wie  conduxit,  ubi  conduxit,  abduxit  domum. 
leicht  z.  B.  durch  l mstellung  von  me  zu  beseitigen.  Mithin  scheint 
für  Plautus,  wenn  ich  nicht  Stellen  übersehen  habe  (dergl.  wie  'illam 
amabam  ölim  Kpid.  i 2.  32  habe  ich  absichtlich  übergangen),  der  Be- 
weis für  diesen  Punkt  auf  ziemlich  schwachen  Füssen  zu  ruhen. 
Dennoch  kann  ich  es  nicht  für  unmöglich  halten,  dass  wie  in  Ana- 
pästen z.  B virgines  wie  virgines  oder  virginis,  so  Ule  qui  sowohl 
als  Dactylus  als  als  Anapäst  im  Versanfang  gebraucht  ist,  und  be- 
tone Trin.  979  immer  noch  lieber: 

I)um  Ule  ne  sis,  quem  ego  esse  mlo,  sis  mea  causa  qui  labet.  , 
als  quem  ego  esse,  würde  aber  allerdings  beidem  vorziehen  Dum  ille 
ne  sis,  quem  esse  ego  tiölo.  — In  den  Tragik erfragmeuten  steht 

Enn.  288  p.  39  Ule  transvorsa  mente  mi  hodie  trddidit  repägula. 
Illic  merkwürdiger  Weise  öfter  vor  folgendem  Vocal: 

Capt.  751  Illic  est  abductus  recta  in  phylacam,  ut  dignus  est.\ 
Poen.  III  3.  67  Illic  esi  ad  istas  res  probus,  quas  quaerita». 
möglich,  aber  nicht  wahrscheinlich  Illic  est  dd  istas  — . , i 

Pscud.  443  Illi c est  pater,  patrem  esse  ut  aequomst  filio,  s.i 

p.  129.  ; 7 

Bud.  887  Illic  in  columbum,  credo,  leno  vdrtitur. 

Asin.  676  Illic  hdne  mihi  servandam  dedit,  i sdne,  bella  belle. 

MU.  586  Illic  hinc  apseessit.  sdt  edepol  certo  scio. 

Poen.  1 3.  36  Illic  hinc  iratus  abiit,  nunc  mihi  cautiost. 

Dic  Herausgeber  schreiben  hier  grüsstentheils  ille,  theoretisch  be- 
trachtet sehr  wahrscheinlich,  da  die  Verwechslung  zwischen  illic  und 
ille  und  allen  ähnlichen  Formen  häutig  ist,  sonst  zwischen  denselben 
nur  nach  Versrücksichten  gewählt  wird,  und  anderwärts  i liest,  ille 
hätte  u.  s.  w.  nach  den  Handschriften  häutig  genug  gelesen  wird. 
Trotz  alle  dem  kann  die  Acndcning  durchaus  nicht  für  sicher  gelten, 
namentlich  an  den  zuletzt  angeführten  Stellen,  denn  'Illic  hinc  abiit 
ist  ein  so  constanter  Versanfang,  dass,  weun  ich  nicht  irre,  sich  darin 
nirgends  eine  Variante  für  illic  bildet  (ausser  illinc  in  der  Stelle  des 
Poen.):  i 

Aul.  II  2.  87  'Illic  hinc  abiit . di  Inmortales,  äpsecro,  aurum 

quid  valet ? 

Ib.  III  4.  1 'Illic  hinc  abiit,  di  inmortales,  fdcinus  audax  im- 
. , , , Cipit.  ,„| 

Capt. 901  'Illic  hinc  abiit,  mihi  rem  summam  credidit  cibariam. 
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Ejiid.  1 1.  75  'Illic  hinc  abiit,  sölus  es  nunc,  quo  in  loco  haec 

res  sit,  vides. 

Pers.  200  'Illic  hinc  abiit  ititro  huc.  sed  quis  haec  est.  quae 

me  advörsum  incedit  ? 

»on  Rilschl  hergestcllt,  die  Handschriften  haben  abiit  hinc. 

Poen.  IV  2.  95  'Illic  hinc  abiit,  di  inmortales  meum  erum  ser- 
vatum volunt. 

Diese  Stellen  scheinen  wirklich  nicht  nur  sich  gegenseitig,  sondern 
auch  die  vorher  angeführten  mit  Illic  est , Illinc  hinc  u.  s.  w.  zu 
schützen,  während  in  dem  Kap.  6 besprochenen  Falle  ein  paar  ver- 
einzelte Beispiele  eines  illic  vor  Vocalen  (und  Consonanten)  mit  Zu- 
versicht für  falsch  erklärt  werden  konnten.  Es  trifft  sich  so  glück- 
lich, dass  wir  aoeh  ein  einzeln  dastehendes  Beispiel,  in  welchem  Ulic 
hinc  abiit  nicht  unmittelbar  den  Vers  beginnt,  Pscud.  394: 

Postquam  illic  hinc  abiit,  tu  astas  solus,  Bieitdole. 
mit  gutem  Gewissen  corrigiren  dürfen,  denn  Trin.  998  haben  die 
Handschriften  ebenso  emmüthig  Postquam  ille  hinc  abiit,  wie  dort 
illic,  Pers.  711  Postquam  illic  abiit,  was  wohl  ebenfalls  ille  hinc  heissen 
muss.  Bei  Terenz  steht  Hec.  444  Ille  dbiit ; ähnliche  Versanfangc 
finden  sich  z.  B.  Truc.  IV  4.  31  'Ille  quidem  hinc  abiit,  abscessit,  Trin. 
717  'Abiit  hercle  ille,  ecquid  — (ille  quidem  die  Handschriften).  Der 
Vermuthung,  dass  statt  'Illic  hinc  dbiit  vielmehr  'Illic  hinc  abit  zu 
schreiben  sein  möchte,  wird  man  nicht  Raum  geben  dürfen.  Wenig- 
stens bin  ich  davon  überzeugt,  dass  Fleckeisen  (Jahn  Jalirbb.  LXI 
p.  23  fgg.)  mit  Recht  die  contrahirten  Pcrfcctformcn  auf  ft  dem  PJau- 
tus  abgesprochen  hat,  wenn  mir  auch  seine  Behandlung  einzelner 
Stellen,  namentlich  Bacch.  950  Interiit,  nicht  richtig  scheint.  Aber 
dass  bei  einer  Frage  der  plautinischen  Kritik  mit  einigermassen  um- 
fangreichem Material  einem  sonst  noch  so  klar  erkennbaren  Gesetze 
sich  Alles  glatt  fügt,  ist  ein  fast  unerhörter  Fall.  Jedoch  alles  Ver- 
dachtes gegen  jenes  'Illic  hinc  dbiit  mich  vollständig  zu  cntschlagen 
will  mir  nicht  gelingen,  da  ausser  in  dieser  Verbindung  Ulic  zu  An- 
fang von  Versen  meines  Wissens  sich  nur  noch  findet  Gapt.  1014 
'Illic  indicium  ficil  — und  Mil.  271  Nam  illic  est  Philocomdsio 
custos.  Der  erste  Vers  heisst  vollständig : 

'Illic  indicium  ficit.  nam  hunc  ex  "Alide  huc  reducimus. 

Sowohl  der  illic  als  der  hic  soll  den  Sklaven  bezeichnen,  der  den 
Tyndarus  in  seiner  Jugend  geraubt  hat.  Dass  dies  unmöglich  ist,  hat 
Brix  gesehen,  der  deshalb  Aunc  in  una  corrigirt  mit  der  Bemerkung, 
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illic  sei  jener  im  Gegensatz  zu  dem  vorher  mit  »'s  bezeichnten  ab- 
wesenden Vater  genannt.  Alter  anwesende  pflegen  im  Gegensatz  zu 
abwesenden  nicht  mit  illic  bezeichnet  zu  werden,  und  auf  den  frag- 
lichen Sklaven  wird  auch  hier  sonst  nur  mit  hic  hingewiesen  (V.  101 1, 
1018,  1019,  1026,  1028),  selbst  unmittelbar  neben  anderen  Per- 
sonen, die  ebenfalls  mit  hic  bezeichnet  werden.  Ich  bin  aber  weit 
entfernt  davon  zu  glauben,  dass  durch  Einsetzung  von  hic  für  illic 
der  Stelle  aufgeholfen  wird.  Meines  Wissens  heisst  indicium  facere 
nicht,  was  vorausgesetzt  wird:  (gewungen)  Geständnisse  machen, 
sondern : (freiwillig)  angeben.  Und  endlich,  was  heisst  in  unserem  Verse 
namf  Diese  Bedenken  scheinen  mir  die  Annahme  zu  rechtfertigen, 
dass  diesem  Verse  im  Einzelnen  widerfahren  ist,  was  dem  Schluss 
dieser  ganzen  Scene  (s.  Brix  zu  V.  1014),  nemlich  dass  beide  aus 
mehreren  unzusammenhängenden  Stücken  bestehen. 

Den  häufig  wiederkehrenden  Versanfang  'Illic  homo  (z.  B.  Amph. 
317,  323,  327,  Aul.  II  2.  8,  Poen.  III  2.  36,  Pscud.  381,  Tr.  862) 
übergehe  ich  ebenso  wie  oben  'Ille  quidem  und  ähnliche. 

Von  iste  kenne  ich  nur  eine  Stelle,  Pers.  520: 

Iste,  qui  tabellas  ddfert,  adduxit  simul. 
aber  dies  Prouomen  scheint  gestützt  zu  werden  dadurch,  dass  es 
auch  V.  510  sq.  heisst: 

Operam  dtque  hospitium  ego  isti  praehiberi  volo , 

Qui  Ubi  tabellas  ddfert  — 

Allein  mir  scheint  an  beiden  Stellen  das  Pronomen  iste  gleich  un- 
passend. Ich  bin  überzeugt,  dass  V.  510  isli  Ortsadverbium  und  da- 
hinter (oder  hinter  praehiberi)  ei  ausgefallen  und  V.  520  einfach  Is 
qui  zu  schreiben  ist  (wenn  nicht  Is  tibi  tabellas  qui  ddfert  oder  Istö 
tab.  qui).  Vergl.  Gurc.  432  sqq. 

Ausserdem  istic  vor  Vocalen  ebenfalls  einmal,  Poen.  III  3.  12: 
Islic  ist  thensaurus  slültis  in  limjud  situs, 

Ul  quaistui  habeant  mdle  loqui  meliöribus. 

Denn  Truc.  11  5.  2 1 ist  oflenbar  istic  - aderit  nur  verschrieben  für 
is  hic  — . Iste,  iit  steht  z.  B.  Most.  480,  und  Truc.  II  1.  8 hat  (wie 
p.  363  gesagt)  nur  A Iste  — , die  übrigen  Istinc  id  habet. 

Inde  Amph.  156: 

In  de  erds  e promptudria  celld  depromar  dd  flagrum. 

Aul.  11  7.  4 In  de  cöclam  sursum  subducemus  cörbulis. 
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II».  IV  6.  14  Indeque  öbservabo , | aürum  ubi  abstruddt  senex. 

II).  IV  8.  7 Indeque  expectabam,  Ubi  aürum  abstrudebdt  senex. 
Capt.  128  In  de  me  continuo  recipiam  rusüm  domum. 

Most.  744  Inde  ferriterium,  pöstea  [T.  Pol  per  tua  te  glenua 

öpsecro. 

Poen.  prol.  2 Inde  mihi  principium  cdpiam  ex  ea  tragoedia. 

Ib.  III  3.  52  Inde  nunc  aufugit,  qudniam  capitur  dppidum. 
corrigirt  Inde  huc  auf.,  im  Ambr.  fehlt  nunc  nach  Geppert. 

Ib.  V 3.  34  Inde  porro  ad  puteum  atque  dd  robustum  cödicem.') 
Pseud.  588  Inde  meet  simul  — ist  p.  420  angeführt. 

Pliorni.  681  Inde  sumam,  uxori  tibi  opus  esse  dixero. 

'Inde  sumam  oder  dergl.  kommt  nicht  vor,  aber  Cist.  I 1.  64: 
'Indidem,  unde  oritur,  fdcilo  ut  facias  stultitiam  sepelibilem. 
was  jedenfalls  ebenso  richtig  ist  (ich  meine  inde)  wie  Merc.  51 1 illim, 
unde  huc  advecta  sum,  malis  bene  esse  solitumst  oder  Most.  315  illi 
ubi  fui,  inde  effugi  foras.  — Es  gäbe  beinah  noch  ein  sehr  schönes 
Beispiel  „ohne  jede  Spur  des  Verderbnisses“  Stich.  175: 

Inde  tarn  d pausillo  püero  ridiculus  fui. 
wenn  vor  inde  nicht  noch  ein  unentbehrliches  quia  stände. 

Vnde  Capt.  109: 

Unde  sdluritate  saepe  ego  exivi  Ebrius. 

Cas.  I 45  nach  A (dic  übrigen  Codd.  ohne  tu): 

Unde  tu  aüscultare  possis,  quom  ego  illanc  aüsculer.1) 

Cist.  II  3.  19  Unde  tibi  talenta  mdgna  viginti  pater. 

Pers.  61  schreibt  Ritschl  statt  Unde  ego  hunc: 

Unde  hunc  ego  quaestum  optineo  et  maiorum  lucrum. 
Möglich  ist  z.  B.  Unde  ego  hime  I nunc ] quaestum  — oder  Unde  ego 
hünc  quaesticulum  — oder  meum  maiorum,  freilich  auch  Unde  ego 
hunc  — . Ib.  494  Unde  tu  s.  p.  418. 

Poen.  prol.  109  Unde  sit,  quoiatis,  cdptane,  an  surrüpta  sit. 


')  An  der  von  Brix  Einl.  zum  Trio.  p.  1"  Anm.  35  noch  angeführten  Stelle 
IV  2.  80  ! n de  surrüptus  in  der  Mitte  des  Verses  ist  bereits  von  Acidalius  cor- 
rigirt  surptus,  wie  Pers.  150  von  demselben  und  von  Brix  selbst  linde  türpta  rit. 

l)  Geppert  glaubt  im  Ambros,  deosculer  gelesen  zu  haben.  Es  ist  gewiss  auf 
ein  Wortspiel  mit  auscultare  und  autculari  abgesehen,  was  aber  nicht  in  der 
Schrift  ausgedrückt  gew  esen  zu  sein  braucht.  Tu  möchte  ich  nicht  entbehren, 
aber  umstellen  Tu  unde. 
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Trin.  218  U n de  quidque  auditum  dicant,  niti  id  appdreat. 
s.  p.  385  — Unde  (inde)  ego  omnis  Pers.  760  ist  p.  367  angeführt.  — 
Alt.  trag.  424  p.  161  schreibt  Ribheck: 

'Unde  quis  non  mortdlis  florem  liberum  invidit  meum ? 

Cicero  citirt  Quisnam  — ohne  unde,  Nonius  Unde  aut  quis  mor- 
talis — . Alter  auch  wenn  die  Lesart  sicher  wäre,  brauchte  nnde 
nicht  pyrrhichisch  zu  sein. 

Zweimal  wird  nnde  in  der  Mitte  angenommen,  Mil.  376,  worüber 
p.  175,  und  ib.  686,  worüber  p.  372.  — Aul.  II  5.  18  steht  nicht 
Unde  si  perierit  quippiam.  sondern  fbi — . 

Nemo  ist  ausser  in  Anapästen  sehr  schlecht  verbürgt  durch 
zwei  Stellen,  I’oen.  V 6.  1 1 und  Ter.  Hec.  III  1.  I,  die  beide  oben 
p.  240  A.  und  p.  313  zurückgewiesen  sind.1) 

I>ie  für  '‘Omnis  angeführten  Stellen  (Ritschl  proll.  Trin. 
p.  CXXXII  sq.,  vergl.  Spengcl  Plautus  p.  79,  Bücheier  Declinat,  p.  41) 
sind  oben  besprochen  bis  auf  folgende: 

Rud.  1100  'Omnia  islaec  ego  fdcile  patior,  dum  hic  hinc  a me 

sentiat. 

lb.  1350  ' Omnia,  ul  quidquid  infuere,  ita  sdlva  sistentur  tibi. 

Stich.  526  'Omnium  me  exilem  atque  inanem  fecit  aegritudi- 
num. 

Trin.  933  'Omnium  primum  in  Pdntum  advecti  ad  'Arabiam 

terrdm  sumus. 

Aber  diese  sind  sümmtlich  wenig  geeignet  es  glaublich  erscheinen  zu 
lassen,  dass  bei  diesem  Worte  der  Creticus  als  Dactylus  gebraucht 
wurde.  Rud.  1100  liegt  Fleckeisens  Umstellung  ego  istaec  oder  ista 
ego  gar  zu  nahe,  ib.  1359  „verstösst  gegen  den  Sprachgebrauch“ 

’)  Die  allerunmüglirhstc  Erklärung  der  ersten  Stelle  Seminem  venire  giebt 
ganz  neuerdings  Th.  Ilusper  de  Poenuli  duplici  exitu  Leipz.  156S  p.  22.  Ich 
habe  oben  übersehen,  dass  die  beste  Bestätigung  meiner  Conjeclur  miratus  fui, 
Sem  im  veniret  der  Vers  22  der  Parallelseeuc  giebt:  £7  expectabam,  st  qui  eas 
adsererel  manu.  Die  vorhergehenden  und  folgenden  Verse  beider  Scenen  ent- 
sprechen sieb  ebenso  genau: 

lam  pridem  equidem  istas  scivi  | esse  liberas.  ■ — 

Kam  meae  prosum  non  sunt  — 
und  lam  pridem  equidem  istuc  scivi  et  miratus  fui. 

Meae  quidem  profecto  non  sunt  — 
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(Fleckeisen  Jahn  Jahrbii.  LXI  p.  22  und  epist.  erit.  p.  XXII).  Stich. 
526  erklärt  Ritschl  exilem  für  „suspectum“.  Mir  scheint  nach  Allem, 
was  ich  von  der  Bedeutung  des  Wortes  exilis  und  von  plautinischer 
Syntax  weiss,  eine  solche  Verbindung  unmöglich.  Ich  glaube  auch 
nicht,  dass  es  gelingen  wird  den  Vers  zu  corrigiren,  etwa  auf  Grund 
dessen,  dass  A aegritudinem  hat,  so:  'Omnem  mi  exilem  — aegritu- 
dinem (exilis  passt  überhaupt  nicht),  sondern  mir  scheint  das  Ver- 
derbniss  tiefer  zu  liegen  und  sich  auch  auf  den  vorhergehenden  Vers 
zu  erstrecken,  in  welchem  mir  schon  nam  Ha  neben  einander  miss- 
fällt.') Endlich  Trin.  933  haben  die  Handschriften  advectia  arabiam, 
was,  wie  Spengel  bemerkt,  eher  auf  advecti  Arabiam  als  auf  — ad 
Arab.  hinweist.  'Omnium  primum  steht  z.  B.  Amph.  1088  (p.  286 
fg.),  Most.  1154,  Truc.  IV  3.  13,  als  jambischer  Anfang  Asin.  650 
Primum  ömnium. — Ausser  diesen  plautinischen  wird  noch  eine  Stelle 
des  Terenz  angeführt,  IIcc.  867 : 

Omnia  ömnes  ubi  resciscunt,  hic  quos  füerat  par  resciscere. 
die  leicht  durch  Umstellung  Omnia  ubi  omnes  — oder  Ubi  omni s 
resciscent  dmnia  — zu  beseitigen  ist.  Unter  Bürhelers  Ausdruck 
Declination  p.  19  g.  E:  „In  Jamben  omnia  ömnes  — wird  die  Aus- 
sprache an  omna  gestreift  haben“  kann  ich  mir  nichts  Bestimmtes 
denken. 

Nempe  zu  Anfang  jambischer  Trimeter  und  Tetrameter: 

Aul.  II  4.  15  Nempe  sic  ut  dicis.  C.  Quid?  hic  non  poterat 

de  suo. 

Merc.  767  N[empe]  metuis  tu  istanc.  L.  Sdpio.  nam  mihi 

ün  icast. 

Ib.  776  Nempe  me  hinc  abire  vis.  L.  Volo  inquam.  C.  Abi- 
bit ur. 

Mil.  906  Nempe  ludificari  militem  luom  enim  vis?  P.  Exlo- 

cuta’s. 

B).  922  Nempe  tii  novisti  militem  meum  erüm?  A.  Bogare 

mirumst. 

Pseud.  151  Nempe  ita  dnimati  estis  vincere  duritia  tergi  hoc 

dtque  me. 


')  V.  524  lässt  sich  auch  dadurch  hcrstcllen,  «lass  inan  «las  neben  *«  nfurrU 
domo  höchst  überflüssige  domum  zu  Anfang  streicht: 

'Uhi  rodioris,  ti  tibi  mittant  nigrihul»  animo  öbviam. 

Maller,  Plttutiniüclio  Proeodie.  2$ 
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lUtschls  Corretlur  für  — estis  vos  vincite  hoc  duritia  ergo  at- 

que  me.  j ........  . v,  , ........  i • I 

itud.  343  Nempe  rem  divinam  facitis  hic?  A.  Quid  sömnfat, 

amabo?, i ,i 

Trin.  427  Nempe  quas  spopondi?  S.  Immd  quas  despondi,  in- 

......  t ...  • quilo. 

Troe.  H 4.  1 1 Ne mpe  iit  eris  hodie  mecum,  mea  Phronisium? 

, Phoriu.  307  Nempe  ihSrmionem ? D.  Istim  patronum  mu- 
lieris. 

Zu  Anfang  trochäischer  Septeoare  zweimal:  , .i.  ... 

. Mil.  337  Nempe  tu  istic  ais  esse  erilem  cdncubiuam?  S.  Atque 
: ..-i,,:  ....  ii  ■ drguo. 

wo  Ititsehl,  wie  ie.li  glaube,  richtig  Nempe  tu  isli  ais  schreibt,  s.  p.  332; 
Ruil.  1030  Nimpe  tu  hanc  dicis,  quam  esse  aiebas  dudum  po- 
pularem meam? 

ebenfalls  leicht  zu  corrigiren  — dicis,  quam  esse  aibas.  Ausserdem 
zu  Anfang  der  zweiten  Liälfte  eines  jambischen  Septenars,  wenn 
p.  1G1  Anm.  Most.  335  richtig  ahgelhcilt  sein  sollte: 

Seist.  In  mentem  venit  modo,  nempe  domum  eo  comissdtum. 
Ausserdem  aber  auch  beim  Personenwechsel  in  einem  jarnbischeu 
Seuar  nach  den  Handschriften  llacch.  1S8  mit  der  Betonung  nempe. : 
C.  Rogabis  me,  ubi  sit?  vivit.  P.  Nempe  recti  valet? 

C.  Istuc  volebam  ego  ex  te  percontarier. 

Kitschl  hat  dies  geändert  — venit?  Vivitne  it  valet?  Feckeisen  — 
vinit.  Nempe  recte  valet?  Jedenfalls  ist  die  Stelle  höchst  unsicher. 
Ausserdem  Epid.  111  4.  13: 

Ego  süm,  si  quid  vis.  M.  Nimpe  quem  in  adulescentia. 
denn  von  den  beiden  Kürzen  der  Thesis  eines  Anapäst  oder  Proce- 
leusmaticus, wenn  dieselben  einen  Jambus  vertreten,  darf  die  erste 
so  wenig  wie  beide  einem  Wortende  angeboren. 

In  trochäischen  Seplenaren  mit  demselben  Accente: 

Pseud.  353  Fdteor.  C.  Nempe  conceptis  verbis?  B.  'Etiam 

consultis  quoque. 

1b,  11S9  Meo  peculio  empta.  B.  Nempe  quod  femina  summa 

sustinent. 

Itud.  567  Nempe  puellae?  S.  Nempe  molestus,  [i],  vise  [intro] 
si  lubet.') 

')  Mir  übrigens,  wenigstens  bei  dieser  Interpuiicliun,  unverständlich.  Ich 
glaube,  dass  hinter  puellae  ein  Zeichen  zn  setzen  ist,  dass  dem  leno  die  Kvrt- 
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Der  Dactylus  ~ | ~ ist  als  erster  Puss  erlaubt,  als  dritter  nicht. 
Uebrigens  ist  dieser  Fall,  dass  ein  Dactylus  statt  eines  Tribrachys 
steht,  als  ganz  vereinzelte  Specialität  oben  bei  Aufstellung  der  Hegel 
übergangen. 

Nempe  sieht  in  der  Thesis  zu  Anfang  der  Rede: 

Ri|d.  565  Nempe  meae?  S.  Nempe  nescio  istuc.  L.  Qud  sunt 

facie?  S.  Scitula. 

, Ib.  1392  Bene  merenti  bene  [re] ferre  gratiam.  L.  Nempe  prö 

meo. 

Besonders  bemerkenswerth  ist  die  vorletzte  Stelle,  wenn  wirklich 
Plautus  es  verschmäht  hat  nempe  hauscio  zu  schreiben,  wie  Rud.  567 
nempe  molestus  für  odiosus.  — Vielleicht  gehört  hierher  auch 
Mil.  S08  Glyceram.  P.  Nempe  eandim  — ; nach  den  Palatt. 
Trin.  829: 

Bene  volo  illi  fdeere,  si  tu  nön  nevis.  P.  Nempe  de  tuo? 
s.  Fleckeisen  Jahn  Jahrhb.  LX  p.  247. 

Ausserdem  steht  nbnpe  einmal  weder  zu  Anfang  des  Verses 
noch  der  Rede  Cas.  III  4.  9: 

Quin  tu  suspendis  te?  nempe  lute  dixeras. 
meiner  Meinung  nach  grade  so  wahrscheinlich  wie  Quin  tu  suspen- 
dis — • . Ich  vermuthe  nempe  ante  dixeras,  wenn  tu  suspendis  te  rich- 
tig ist.  Vielleicht  ist  es  aber  besser  zu  lesen  Quin  tüte  te  suspendis? 
Nempe  dixeras.  — Pseud.  521  haben  die  Handschriften  nicht,  was 
passender  wäre,  wie  Ritschl  bemerkt,  nempe  (nunc  nön  meu's),  son- 
dern nam. 

Quippe  Amph.  37  Quippe  nülli  iniqui  — ist  allein  im  Vetus 
verschrieben  für  Quippe  Uli  — . Asin.  66  haben  die  Handschriften 
einen  Vers,  den  Fleckeisen  einklammert,  weil  er  offenbar  nicht  dort- 
hin gehört: 

Quippe  qui  mage  amko  utdntur  gnato  et  benevolo. 


Setzung  seiner  mit  Nempe  puellae  begonnenen  Frage  durch  die  Worte  Nempe 
moleslu't  abgeschnitten  w ird.  — V.  578  sq.  conjicire  ich: 

Ehe,  an  te  paenitet, 

In  mari  qu od  [i emel)  elavi,  n i Eie  in  terra  iterum  eluam  T 
statt  In  mari  quom  [/uic  nücla ] elavi,  ne  — . B hat  nach  l’arcus  quoil  elavi  ne  Eie 
in  terra  ilentm  in  eluam,  in  C fehlt  iterum.  Ni  vorlangt  auch  A.  Kiessliag 
Plerkci*.  Jahrhb.  JSOS  p.  t,3  l. 

2S* 
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Ep.  Hl  1.  13  Quippe  tii  mi  aliquid  aliqui  modo,  alMtiMe  ab 

aliquibits  blatis. 

ist  Spengcls  (Plautos  p.  168)  oben  p.  334  für  unrichtig  erklärte 
Messung.  — Wenn  Men.  586  ein  Senar  sein  soll : 

Quippe  qui  pro  illis  loqndulur,  quae  male  fkerint. 
so  ist  er  schon  aus  diesem  Grunde  in  einem  Canticum  unzulässig. 
Kitschi  und  lirix  klammern  ihn  mit  Hermann  ein.  Bergk  und  Slu- 
demund  (de  cant.  p.  11)  sehen  ihn  für  einen  trochäischen  Dimeter 
nebst  katal.  troch.  Tripodie  an. 

Beim  Personenwechsel  Amph.  745 : 

'An  eliam  id  tu  scis?  A.  Quippe  qui  ex  ti audiri,  ut  urbem 

mdxumam.  1 

Fleckeiscn  hat  in  seiner  Ausgabe  qui  gestrichen,  was  er  wohl  jetzt 
selbst  nicht  mehr  billigt,  obwohl  er  die  Stelle  in  seinen  Krit.  Miscel- 
lon  p.  32  übergeht.  Aber  in  den  anderen  dort  für  diese  Werbindung 
ritirteu  Beispielen  bildet  quippe  qui  stets  einen  Creticus,  und  qulppe 
als  glaublich  erscheinen  zu  lassen,  sind  die  oben  dafür  beigeb'rachten 
Stellen  gewiss  nicht  geeignet.  Schwerlich  hat  der  Dichter  an  der 
letzten  tu  zu  keinem  anderen  Zwecke  hinzngefügt.  als  um  quippe 
pyrrhichisch  messen  zu  können.  Ist  tu  überhaupt  richtig,  so  muss 
es  meiner  Ansicht  nach  vor  etiam  gestellt  werden.  Am  liebsten  aber 
möchte  ich  lesen  Eho  an  etiam  id  sers?  ) 

. . i . • I 

A tq  ue  am  Anfang  jambischer  Verse:  ■■.  / 

Epid.  III  4.  S5  Atque  me  minoris  facio  prae  illo,  qui  fannium 
Legum  dtque  iurum  fictor , conditor  cluet.  . // 
Mere.  671  Atque  meidit  eccam  tandem,  quin  is  ictus?  > .. 

Mil.  367  Atque  cum  alieno  adulescentulo  dixit.  S.  Dixi  her  cie 

- vero. 

• ■ ‘ <•,.!>>. 

')  Mil.  GO-I  schreiben  Ritscht  und  Fleckeisen  mit  Camerarius: 

Quippe  si  retriverint  inimici  consilium  tuum, 

Tuopte  tili  consitio  occludunt  linguam  ei  constringunt  manus. 

Die  Itcberlieferung  ist  Qttippe  scire  sivere  inimici  consilium  suum.  Mir  scheint 
der  einzige  Weg  zu  einer  glaubwürdigen  Kmrndntion  zu  gelangen  der  zu  sein, 
«lass  inan  feslhält  an  rescivere  inimici  (resciverint  ist  meines  Eraehtens  gram- 
matisch falsch,  metrisch  nicht  schön  nnd  äosserlich  unwahrscheinlich).  Dann 
bietet  sich  als  Vcrsanfang  dar  Quippe  ti  rescivere  inimici  — , aber  cs  Ist  wohl 
nicht  zu  fürchten,  dass  Jemand,  um  diesen  Anfang  zu  ennsorviren,  den  .Schluss 
für  vorlirssrningsbedürftig  halten  wird.  Ich  rermnthe: 

Quippe  si  hercte  rescivere  inimici  consilium  tu  um. 
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Pseud.  148  Atque  heri  iam  edixei'am  Amnibus  dederdmque  suas 

provincias. 

,, , lb.  406  Atque  ego  huic  iam  pridem  me  daturum  dixeram. 

Von  diesen  Stellen  ist  am  evidentesten  unrichtig  Merc.  67 1 und  na- 
türlich längst  eorrigirt  Atque  ecctm  incedit.  Pseud.  MS  ferner  be- 
weist nichts,  mag  man  heri  oder  here  schreiben;  s.  p.  190.  Pseud. 
406  hat  Ilitschl  in  A gelesen  egom  und  schreibt  in  Folge  dessen 
Atqm  ego  me  iam  pridem  huic  dat.  dix.  Es  bleiben  also  von  den 
fünf  Stellen  zwei  dem  äusseren  Ansehen  nach  unverdächtige  übrig, 
allein  schon  ein  für  die  fragliche  Prosodie  bedenklicher  Umstand.  Und 
von  diesen  zwei  Stellen  verliert  bei  näherer  Betrachtung  noch  die 
eine  alle-  Glaubwürdigkeit,  Epid.  III  4.  85.  Ich  suche  vergebens 
nach  einem  vernünftigen  Zusammenhänge  der  ganzen  Schlussrede 
des  Pepiphancs  V.  80 — 88,  und  im  Einzelnen  enthält  dieselbe  ausser 
V.  85  und  86  noch  mehrere  bis  jetzt  ungelöste  Uäthsel.  Ueber 
V.  80 — 83  siehe  R.  Müller  (de  Epid.  p.  18).  Den  hier  in  Hede  ste- 
llenden Versen  gehl  vorher  nach  A : 

Ei  seic  data  esse  virba  praesenti  palam. 

In  den  übrigen  Handschriften  fehlt  dies  et'.1)  Angenommen,  was  das 
nächstliogende  ist,  in  diesen  Worten  drückt  Pcriphanes  seinen  Aerger 
aus»  dass  er  (Mihi  sic  — ) sich  so  hat  hintergehen  lassen,  so  scheint 
man  Atque  me  minoris  u.  s.  w.  so  verstanden  zu  haben  und  nur  so 
verstehen  zu  können : „Und  von  mir  will  ich  noch  gar  nichts  sagen. 
Aber  dass  der  omnium  legum  atque  iurum  conditor,  Apöcides,  auch 
so  in  die  Kalle  gegangen  ist,  das  ist  arg“.  Allein  zugegeben  die 
Worte  me  minoris  facio  prae  Wo  haben  diesen  Sinn,  so  scheint  mir 
doch  nicht  atque,  auch  nicht  at,  sondern  sed  die  richtige  Conjnnction 
za  sein.  Jedoch  bin  ich  weit  entfernt  dies  für  atque  substituiren  zu 
wollen,  Bondern  glaube,  dass  der  ganze  Schluss  der  Scene  so  heillos 
verwirrt  ist,  dass  Niemand  im  Stande  ist  mit  einiger  Sicherheit  die 


)u  ’)  Sic  haben  statt  dessen  am  Schluss  des  vorhergehenden  in  A fehlenden 
Verse*  depeculatum  eis  für  depeeuidtui  Mihi  (mei)  sic  — . S.  Biichcler  Dcrlin. 
p.  üti.  Trreaz  sagt  Eun.  833  Sic  mihi  data  esse  verba. 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  erwähnen,  dass  sulche  Verschreibungen  w ic 
dir  hier  uud  namentlich  Cas.  II  2.  15  vorliegende,  wo  nur  A nach  Geppert  me 
habet  despicatu  hat,  alle  übrigen  Handschriften  despicatam  wie  V.  19,  mich 
veranlasst  haben  p.  114  Eun.  381  despicata  für  despicatam  zu  vcrmulhen,  was 
sonst  ganz  unmotirirt  soiu  wurde,  aber  auch  so  natürlich  büchst  zweifelhaft  ist. 
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ursprüngliche  Fassung  herzustellen.  — Mil.  307  schreibt  llitsrhl  pracf. 
Slicli.  p.  XVH  mit  Bothe  Ac  cum  lilieno  — , und  ihm  stimmen  Fleck- 
eisen epist.  erit.  p.  XXV  und  Spengel  Plautus  p.  78  hei , ich  glaube, 
mit  Unrecht.  Ich  vermuthe,  dass  cum  alieno  adulescentulo  eine  Cor- 
rertur  des  richtigen  alienum  adulescentulum  ist.  DerVers  ist  ncmlich 
eine  Antwort  auf  die  Frage: 

dlxtm  ’ ' 

Tu  ti  vidisse  in  pröxumo  hic,  sceleste,  me  auscufdntem? 
woran  lieber  cum  als  den  Accusativ  anzuschlicsscn  einen  Corrector 
leicht  mehrere  Gründe  veranlassen  konnten.  — Andr.  727  lese  ich 
nicht  “ Atque  eds  substeme  — , sondern  Atque  fas  — . Capt  2t  1 will 
Studemund  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  549  messen: 

Atque  vöbis  nobis  detis  \ locum  loquendi. 

Zu  Anfang  trochäischer  Tetrameter: 

Aul.  IV  9.  18  ‘Atque  hic  quidem  Eucliöst,  ut  opinor,  öppido  ego 

interii,  palamst  res. 

Pers.  233  * Atque  ego  hätte  nilne  operam  perdo.  S.Qnid  iam.  P. 

Quia  peritae  praedico. 

Poeu.  1 2.  159  'A tqu e te  faciet,  iit  sis  civis  'Attica  atque  libera. 

Pscud.  727  'Atque  eüm  qui  non  hic  visitatus  saepe  sit.  C.Sistr- 

vos  est. 

Stich.  577  'Atque  fecum  tibi  lupum  in  sermone,  praesens  esu- 
riens adest. 

Truc.  II  7.  35  'Atque,  ut  huc  veniat,  dpsecrare.  6.  Lfcet.  sed 

quisnam  illic  homost?') 

Es  wäre  wolil  unnötliig  gewesen  diese  Stellen  anzuföhren  mit  atque 
eccum  u.  s.  w. , wenn  nicht  dergleichen  in  der  That  für  zulässig  ge- 
halten wäre,  und  zwar  von  Bentley  und  Hermann.  Erstercr  schreibt 
Ilee.  IV  1.  8: 

'Atque  eccam  video,  quid  ais,  Sfyrrhina ? heus  tibi  dico. 

M.  Mihine,  mi  vhr  P 

')  Weno  Ilitsrhls  Corrcctur  Barch.  471  richtig  sein  sollte: 

Atque  (eo)  acerrumc  aestuosa  absorbet,  ubi  quemque  litt if.nl. 
so  müsste  entweder  atque  oder  aeerrume.  die  erste  Silbe  kurz  haben,  was  beides 
gleich  unmöglich  ist.  Die  llaudschriftcu  haben  Atqm  acerrumc,  was  nicht  rich- 
tig sein  kann  (Spengel  nimmt  natürlich  gar  kciucn  Anstess  daran  Plautus  p.  237), 
weil  vorher  geht  Meretricem  indigne  deperit,  also  initer  dem  absorbens,  oder 
vielmehr  obsorbens  (vrgl.  Truc.  II  3.  30  und  Spengel  zu  der  Stelle),  uur  derselbe 
verstanden  werden  könnte  wie  der  deperiens.  Ich  glaube,  dass  zu  schreiben  ist 
A l quae  acerr. 
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und  letzterer  sagt  Elem.  p.  177:  „Nec  sane  insolens  est,  verba  atque 
eccam  pro  tribracho  esse.“  Rilschl  streiebt  Stich.  577  libi,  s.  p.  347, 
Fleckciscn  Hcc.  523  video  bei  jambischer  Messung.  Pseud.  707  ist 
aus  dem  Ainbr.  corrigirt.  Pocn.  1 2.  159  ist  auf  mehr  als  eine  Weise 
leicht  zu  ändern.  Pers.  233  ist  von  allem  Anderen  abgesehen  atque 
ganz  unpassend.  Es  müsste  wenigstens  'Atqui  (ego  hanc)  heissen. 
Hitschi  schreibt  mit  Bothe  'At  ego  hanc  operam  — , Aul.  IV  9.  18 
Wagner  mit  Anderen  'At  hic  quidem  — entschieden  unrichtig.  In 
diesem  Zusammenhänge  hat  at  nichts  zu  schaden.  Vrgl.  z.  B.  Bacch. 
774  Atque  hic  quidem  opinor  Chrysalust.  Ich  vermuthe  'Atque  hic  qui- 
demsl , ut  opinor,  Euclio  — . Truc.  II  7.  35  ist  oben  für  /nlc  ange- 
führt; es  kann  auch  ut  unecht  sein.  Ganz  anders  Spengel. 


„ Immo  vero  numquain  non  primam  corripit“,  sagt  Bentley 
zu  I’horm.  V 8.  43: 

l'V  ‘ • \ * * 

Quaesö , quid  narras ? D.  Quin  in  mi  argentum  cedo . 

P.  Immo  vero  uxorem  tü  cedo.  ü.  In  ins  dmbula. 

><  •,  _ 

Also  nicht  nur  die  erste,  sondern  beide  Silben  soll  immo  verkürzen, 
trotzdem  Bentley  selbst  Phorm.lV  3.  35  schreibt  Immö  non  potuit  — 
u.  s.  w.  Fleckeisen  hat  nicht  daran  geglaubt,  sondern  geschrieben 
Miki  vero  — und  Hec.  877  nicht  Immo  vero  scio,  neque  höc  — , son- 
dern Immö  scio  — , ib.  437  nicht  Immo  quöd  — , sondern  Immö 
quod,  wohl  aber  Corssen,  der  Aussprache  etc.  II  p.  120  noch  citirt: 
Merc.  737  Immo  sic  sequestro  mihi  datast.  D.  Intellego. 

,ir-  Caec.  com.  128  p.  47  Immo  vero  haec  ante  sölitus  sum.  res 

■ t ,,  delicat. 

V • i tt  ^ I 

Ueber  Merc-  737  s.  p.  257,  lieber  die  andere  Stelle  lässt  sich 
nichts  Sicheres  sagen.  Antehac  für  haec  ante  zu  vermuthen  liegt  sehr 
nahe.  Aber  wer  weiss,  welchem  Metrum  die  Worte  angehörpn,  und 
ob  sic  überhaupt  zusammen  einen  Vers  bilden?  — Die  Stellen,  die 
sich  sonst  für  wniBO  anführen  lassen,  sind: 

Aul.  II  2.  84  Hödie  quin  facidmus  numquae  cau säst?  E.  ' Immo 

edepbl  vptuma. 

Brix  corrigirt  (Fleckeisen  Jahrbb.  XCI  p.  57)  immo  hercle  optume  (zu 
(lapt.  351),  Wagner  nnmqua  est. 

Eas. II  6.  10  Täte,  Chaline.  C.  Cdnprim* istimc.  O.’lmmo  istme, 

qui  [ dijdicit  dare. 

natürlich  längst  verbessert  istum.  Immo  istunc. 
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Epkl.I12.95  Secus  sententiosi.  P.lmmo  docte.  E.Quid  tu  u.  s.  w. 
g.  j>.  306,  p.  309  über:. 

Men.  1009  'lmmo  et  operam  dabo  et  defendam  et  sübvenibo  se- 
dulo. 

Ut  kt  auffallender  Weise  erst  von  Rothe  getilgt  Mil.  245 : 

Cüm  s iw  amatore  amplexantem  atque  aüsculantem.  P.lmmo 
,1  ( * ( . ut  öptume. 

Mögt.  1091  Vel  hominem  iube  aedis  mancipio  poscere.  T.  lmmo 
; hik  primüm  vola. 

s.  p.  383.  -t-  Kober  die  folgende  Stelle  p.  300: 

l’oen.  III  3.  50  Im  mo  ut  ipse  nobis  dixit,  qui  accures  magis. 
Stieb.  699  Cynice  accipimur  <hic]  quam  in  lectis?  S.Jmmo  enim 
. . s hic  magis  est  dulcius. 

s.  p.  395.  — Naev.  cvm.  94  p.  19  lässt  sieb  init  immo  lesen: 

lmmo  quos  scicidimus,  eos  conscindam  atque  abiciam. 
Itibbeck  nimmt  einen  trochäischen  Septenar  mit  Ausfall  des  ersten 
Kusses  au. — Hiernach  scheint  es  mir  keiuem  Zweifel  zu  unterliegen, 
dass  an  immö  nicht  entfernt  zu  denken  ist. 

,i**  * «»•*  .*  • • i i ! • «.**'* 

Mit  demselben  Rechte  wie  immo,  atque  etc.  lassen  sich  noch 
mehrere  Wörter  oder  Wortverbindungen  anführen , die  den  Hand- 
schriften nach  mehr  oder  weniger  häutig  als  Yereanßnge  die  erste 
(und  zweite)  Silbe  verkürzen.  Die  Präpositionen  «nt  er  und  propter: 
Stich.  679  Inter  illud  tamen  negotium  meis  curavi  amicis. 
hat  grade  so  viel  Wahrscheinlichkeit  wie  die  oben  p.  355  fg.  für  in- 
ter mitten  im  Verse  beigebrachten  Stellen , wenn  auch  keine  genü- 
gende Eipcndation  sich  darbiclen  sollte  (wie  etwa  Inter  negotium  ta- 
rnen (s,  p.  337)  oder  I litte  inter  negötium  tamen  meis  — , denn  an  in- 
ter selbst  möchte  ich  nicht  rütteln).  Vrgl.  übrigens  Cist.IV  2.  55  Seit 
inter  rem  agendam  islam-r-r • . . « , • • '•  . 

Gleich  sicher  vertreten  ist  propter  durch  eine  Stelle  des  Terenz 
Andr.  439  nach  Benlleys  Schreibweise  (II  6.  8): 

\ Pr  opter  höspilai  huiüsce  consuetudinem. 
wofür  Laclimaun  zu  Lucrct.  p.  160  nicht  besser  liest  Propter  hüiusce 
— (s.  p.  401),  Fleckcisen  mit  Uitschl  proll.Trin.  p.CCCXXVII  Huiüsce 
propter  cömnetudinem  hospitae. 

Tute  Mil.  229: 

Tüte  unus  si  recipere  hoc  ad  te  dicis,  confulenliasl. 
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Kitschi  Tüte  unus  si  hoc  rcc.  ■ — , pr.  Stich,  p.  XVII  Tüte  hoc  si  itnus  ree. 

lb.  366  Tute  me  vidisse  in  pröxumo  hic.  sceleste,  | osculdntem. 
mit  angeblich  erlaubtem  Hiatus,  ist  aus  dein  Ambros,  corrigirt  Tu  te 
vidisse  -*•>  me  osculdntem. 

Most.  455  Eho,  an  tüte  tetigisti  has  aedis?  T.Quoruon  tdngerem? 
nach  Ü utul  Bb,  Ba  und  C ante  te  — v Sogar  in  der  Mitte: 

Trin.  386  Tüte  ad  ewn  adeas,  tüte  concilies,  tüte  poscas.  P.'Ec- 
o ■ ‘ ' cere. 

Ib.  427  Qua  spdnsione  pronuper  tute  exdctus  es. 

So  lautet  dieser  Vers  nach  Studemnnd  im  Ambros.  Ritschl  hat  ihn 
ganz  fortgelasscn , Kleckeisen  und  Brix  eingeklammcrt , an  Spengel 
(l’iautus  p.  162)  findet  er  natürlich  einen  Vertheidigcr  mit  der  herr- 
lichen Anastrophc  Qua  sponsione  pro. — Die  andere  Stelle  hat  Kitschi 
geändert  Tü  ad  eum  adeas,  tü  concilies,  Brix  nt  concilies. 

*.  * I • » t ■ '«  t'  V * * * » t • *'•  \ 

Ferner  in  allerlei  Zusammensetzungen  mit  ne,  ve,  que. 

. Hitine  u.  s.  w.  Pers‘  544  sq.  (p.  336  fg.): 

Hospes  ille,  qui  hds  tabellas  attulit.  D.  Hic  inis  t?  T.  Hic  est. 
D.Haecine  illast  furtiva  virgo?  T.hixta  tecum  aeque  scio. 

Ib.  830  Tdce,  stulte,  hic  eiHS  giminust  frater.  D.  Hi  einest?  T. 

Ac  gemmissumus. 

Poen.  V 3.  47  Sed  eccds  video  ipsas.  H.  H ai  eine  sunt  meae  fi- 

’ liae? 

denn  hakine  ist  ein  (bischer  Dactylus. 

Andr.  236  Ho  eine  st  humanum  fdetu  aut  inceptu?  höcinest 

officium  patris? 

AdeJph.709  Hic  ndn  amandus?  hicine  non  gestdndus  in  sinitsl? 

hem. 

Phorm.  992  Mon  mihi  respondes ? P.  Hicine  ut  tibi respAndeal? 

Adelph.  237  H o eine  illo  dignumst ? hicine  incipere  Aischinum ? ') 

Inc.  trag.  93  p.  211  Hicine  est  ille  Telamo,  modo  quem  glöria 

ad  caelum  ixlulit? 

Der  zweite  und  vierte  Vers  zeigt,  dass  man  mit  der  Annahme,  hicine 
und  hoeme  könne  die  erste  Silbe  verkürzen  (Neue  Formenlehre  II 


’)  Audr.  (123  l/ocincil  credibile  aut  memorabile ? 

(p.  tll)  kan«  auf  Rechnung  des  Versmasses  geschrieben  werden  und  ib.  90T  — 
sid  hi  eine  tt  Simo ? auf  das  vorhergehende  einsilbige  Wort. 
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p.  1 IS) '),  nicht  auskommt,  und  dass  auch  die  metrische  Liccnz  za 
Anfang  des  Verses  tnler  der  Hede  nicht  genügt,  beweist  Ean.  S30 : 
ii  Islucine  interminata  sum  hinc  abiens  tibi? 
natürlich  vorausgesetzt,  dass  alle  diese  Stellen  richtig  sind.  Aber 
nicht  nur  hie,  ill e und  iste,  sondern  noch  andere  Pronomina,  Adver- 
bia und  Coajunelionen  werden  in  solcher  Zusammensetzung  den 
Handschriften  nach  verkürzt: 

Pseud.  442  Id  ne  tu  mirare,  ti  patrissat  filius? 

Cure.  71)5  Qiiddne  promisti?  C.  Qui  promisi P T.  Lingua.  C. 

Eadem  mmhc  uego. 

Poen.  V 4.  68  Nosne  Ubii  II.  Pos  inquam  u.  s.  w.  s.p.  328  fg. 

Mil.  368  Tune  vidisti?  S.  Atque  his  quidem  oculis.  P.  [ Oculis J 
i.  . . i,*  »i.  carebis,  credo. 

so  der  Auihr,,  die  Pall.  Tun  me  vid,  v , . 

Pseud.  3Ü8.  Nil  ne  te  mei  ( lernet ) miserit?  B.  Inanis  cedis,  dicta 

, v •.  .-.fi  i'  , . ,,  ....  i .,  ttön  sonant. 

im  Auibr.  te  miseret,  höchst  wahrscheinlich  nur  aus  Versehen. 

Trin.  69  Mene?  Nümquis  est  hic  dlius  praeter  me  dtque  te? 
nach  A (Studem.). 

Amph.  84  Quive  quö  placeret  diter  fecisset  minus. 

, \P«en.  Y 4.  36  Quädque  aruspex  de  ambdbus  dixit.  A.  Velim  de 
> . , „ me  aliquid  dixerit. 

< Md.  508  Quodque  cöncubinam  erilem  insimulare  aitsus  es. 
nur  in  C quod,  Bitschi  quin.2)  .*». 

4h,  1072  Quomque  me  drcUricem  h[au ] sprevisti,  sistique  exorare 
■ ' v ■ i . 'i  <•_.  i ■ • .i  t . ixte. 

*)  Damit  troll  keineswegs  geleugnet  werden,  dass  hieine  und  hoeine  dt«  erste 
Silbe ‘Verkürzen  kennen,  obwohl  meines  Wissens  weitere  als  die  angerübrtrn 
Belege  dafür  mangeln.  Da  aber  hic  und  hoc  nicht  selten  kurz  sind,  so  ist  kein 
Urund  abzuselien,  warum  bei  Anhängung  der  Silbe  ne  nicht  dasselbe  stattfimlcn 
sollte.  Wie  und  iitic  mit  angrhnugtein  ne  kommen,  wenn  ich  nicht  irre,  nur  in 
den  A'oininativen,  Accusativrn  und  Ablativen  vor,  und  zwar  meistens  zu  Anfang 
roehdlseher  oder  kretisrher  Verse  mH  Elision  des  Schluss  « ( llUcinetl 1,  Truc. II 
7.  45  ' hlucint  mW,  oder  wohl  vielmehr  ' hinein  — . oder  zu  Anfang  jambischer 
Verse  lilaan«,  utücuie  (pacto)  ete.  Asiq.  932  schreibt  h'leckeiseu  ' h tot  ein  pa- 
trem - — . Anders  (Herr.  620.  llebcrgangen  habe  ich  oben  deu  von  den  Haud- 
schriflen  so  überlieferten  Vers  Aul.  11  5.  9: 

Huccine  drlrutitti  me  ad  senem  pardttumum. 
der,  selbst  wenn  die  Correetur  delrurii  nicht  evident  wäre,  immer  noch  nicht 
hierher  gehörte.  > . 

*)  Afrau.  com.  27  p.  144  Quodque  me  non potte  meluujaoere  credidi. 
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B Qm  me,  Hitsclil  Quomque  &ratr.  1 

Pcrs.  42  Qui  IpsMS  sitiat.  T.  Sicine  hoc  te  mihi  f Acere ? Quid 

facidm  ? T.  Rogas ? 

(Skin  te  mi  hoc — ?)  -nt.  :-., 

! 1 ' Amph.  69  Sivequi  dmhifijssent  pdlmam  I histNdnibns. 

' Men.  793  Sive  illic,  sive  alibi  lubcbit?  quae  haec,  ■malum,  impu- 
dentias t? 

Trin.  155  Aeve  qnoiquam,  unde  ad  eum  id  pisset  permanascere. 
uml  so  öfter.  Ja  sogar  namque  Ilod.  70  mit  Verkürzung  der  fol- 
genden langen  Silbe : 

" Admque  Arcturus  signum  tum  ömnirnn  \ acerrwnUm. 

Aath  estne  Epid.  V 1.  18  nach  A (eslne  auch  in  den  übrigen); 
'Estne  consimilis,  quasi  quam  signum  pictum  pulchre  aspexeris. 
llud.  335  Estne  hic  Trdchiilio,  quem  cönspicor,  caldt&r  Plensi- 

dippi? 

so  nach  den  Handschriften,  während  die  Worte  von  Trachdlio,  quem 
cihisp.  an  einen  richtigen  Septenar  bilden  und  estne  hic  grade  hinreicht, 
um  den  vorhergehenden  zu  vervollständigen : 

Estne  ' Ampeli sca  haec,  quae  foras  e fdno  egreditur ? — . 

Aber  warum  mag  der  Dichter  wohl  nicht  auch  hier  gesagt  haben : 
Ualcine' Ampelisca  est,  quai  foras  e fdno  egreditur f A.  Mei- 
nest? 

Ich  glaube,  well  er  nicht  so  sagen  durfte  und  nie  so  gesagt  hat.  Wie 
jede  der  obigen  Stellen  richtig  gelautet  hat,  weiss  ich  nicht  (obwohl 
es  eine  Kleinigkeit  ist  dieselben  zu  corrigiren),  al>er  ffatrinc  illast, 
Isliiänc  interminata  halte  ich  grade  für  so  unmöglich  wie  Idne  (it, 
Quodne  promisti.  Tune  vidisti,  Sicine  hoc  u.  s.  w.  oder,  um  eine  kleine 
ßluiftenicse  gleich  gut  verbürgter  analoger  Vereonfänge  per  saturam 
zü  gehen,  wie: 

Mcrc.  701  Te  odisse  aeque  atque  anguis.  L.  'Egone  istuc  dixi 
. , , . i , . , . . tibi? 

i Men.  1062  Pro  di  inmortales,  quid  ego  video?  Men.  Quid 

vides?  Aiess.  Speculum  luom. 

Cist.  arg.  4 Tollit  dtque  (resp.  Tollit  atque)  txponit  it  ex  insidiis 

aucupat. 

Stich.  768  R edde  cantionem  veteri  pro  vind  novam. 
und,  um  jedem  Zweifel  zu  begegnen,  i’seud.  1183; 

Quin  tu  mulierem  mi  emittis  aüt  reddis  argentum?  B.  Mane. 
Capt.  129  Aegrest  mihi  nunc  facere  quaistum  carcerdrium. 
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Ib.  246  Perque  conservitium  conmme,  quöd  hostica-  evenit 

manu. , , 

Poen.  1 3.  10  Perque  mios  amores  perque  Adelphasuim  nttum. 
ganz  wie  quodque,  quomque  u.  s.  w.  - 

Capt.  558  Hegio  , fit,  quod  tibi  ego  dixi,  gliscit  rabies,  cave  libi. 
Ib.  592  'Enim  verö  iam  nequeö  contineri.  Ileus,  aidin  quid  ait ? 

quin  fugit? 

Ib.  597  '.lira  pix  agitet  dpud  carnuficem  thoque  capiti  Muceat. 
Rud.  1199  Ergo  eum  ddeo  arcessi  huc  ad  me  quam  primum 

volo.  ,, 

Epid.  I 1.  59  Nescio  edepol,  quid  tu  timidu’s  trepidas,  'Epidice, 

ita  voltum  tuom.  ,< 

so  misst  im  Ernst  Spenge!  Plautus  p.  1 43. 

Ib.  1 2.  61  'Ibo  intro  atque  adulescenti  dicam  ndstro  erili  filio. 
Aul.  IV  4.  32  'Ibo  hinc  intro  atque  illi  socienno  luo  iam  inter - 

stringdm  gulam. 

liacch.  366  Nunc  ibo  erili  filio  eius  hanc  fabricim  dabo.  ] 

Poen.  I 2.  67  Milphio,  heus,  Milphio,  ubi's?  M.  Assum  apud 
te  eccum.  A.  'At  ego  elixus  sis  volo. 
Pcrs.  343  Meum  opinör  inpervimst  in  te,  non  in  me  tibi.  ■</ 
und  so  öfter,  z.  D.  Trin.  422.  . , / ■ , , , 

lb.  405  Curate  istic  intus,  iam  ego  domum  me  recipiam. 

Mere.  600  Tristis  incedit,  pectus  ardet,  haere  [t  pes],  quassat 

caput. 

Ib.  757  Scitam  Herde  opinor  sane  cöncubinam  hanc.  E.  Nm 

abis? 

. \ ..  ' 

Ib.  782  Sequimini.  L.  Fortasse  te  illum  mirari  coquom. 

Ib.  185  II 6c  quod  te  interrogö  responde.  A.  Quin  tu  si  quid  vis, 

roga.  , 

Ib.  29  Inhaeret  etiam  aviditas,  desidia,  iniüria. 

Asili.  794  Forte  si  tussire  occepsit,  ne  sic  tussiat. 

(True.  I 1.  25  Si  irdtum  scortum  fSrlest  amatori  suo ) 

Truc.  II  3.  12  Quid  iam  me  revocabas,  inprobe  nihilique 

homo?- 

wenigstens  nach  B,  bestätigt  durch  Poen.  IV  2.  53  nach  A: 

Quid  iam  quasi  tu  tacere  vero  quiequam  polis  sis.  M.  Rectius. 
Poen.  V 2.  15  Sed  quaenam  illaec  avis  est,  quae  hüc  cum 

tunicis  advenit?  j 

lb.  156  Sed  i atque  evoca  illam,  si  eae  meae  sunt  filiae. 
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wenigstens  schreibt  so  Pareus  ohne  jede  Bemerkung,  und  wer  an 
der  Richtigkeit  zweifelt,  lasse  sich  eines  Besseren  belehren,  wenn 
nicht  durch  Sed  quid  haec  (p.  392),  Sed  quid  hüc  (p.  399),  so  durch 
Merc.  699  Sed  quinam  hinc  a nobis  exit ? aperilitr  foris. 
i 1 0§  Sed  si  legirupam  qui  ddmnet,  det  in  pitplicum. 

Men.  229  Quam  si  adveniens  terram  videas,  quae  fuerit  tua. 
Pseud.  992  Sed  quid  agit  is?  S.  Quod  homo  edepol  foriis  dtque 

bellatör  probus. 

nur  A hiebt.  -1-  Viel  Mutiger  noch  in  vielen  Verbindungen  mit  st,  na- 
mentlich siquidem,  wovon  eine  grosse  Anzahl  von  Beispielen  hei 
Spehgef  IMnufus  p.  76  sqq.,  ferner  si  quis  und  st  quid  /..  B. 
Stich.  91:* 

Si  quis  me  quaeret,  inde  vocatote  dliqui.  aut  iam  egomet  hic  ero. 
PuYii.  prol.  St)  Si  quid  Amandare  vöttis  aut  curdrier. 

Haut.  551  Si  quid  hiiius  simile  forte  aliquando  evenerit. 

(s.  Lachmann  zu  Lucret,  p.  160  ex.) 

Pers.  137  Sic  ut  tsile  leno  nontlüm  sex  menses  Megartbus. 
Poen.  V 4.  2!  Sie.  ut  hödie  nos  inter  alias  praestitimus  pulchri- 
tudine. 

Wie  si  qnidedt,  so  dum  quidem  (Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLIY  und 
CCCXXVII),  ferner  Cist.  1 1.  45: 

Haec  quidem  tcaslor  cotidie  viro  nübit  nupsilque  hödie. 

Ift  iquidem  ipse  nobis — : Poen.  III  3.  51  und  ähnl.  Ferner  Men.  548: 
Nitmquid  me  vis?  M.  Haec  me  curaturum  dicito. 

Nümquis  hic  pröpe  adest  Mil.  994;  Most.  1141 : 

Sinn  quid  aliud  fecit,  nisi  quod  faciunt  summis  gnati  generibus. 
Nitmquid  in  principio  Pers.  55!  (s.  p.  346),  A'  it  m quis  hic  est  Stich. 
102.  HeSgl.  Quidquid  fecit,  und  nobiscum  — Most.  1159.  Quid- 
quid  hitius  u.  s.  w.  Stich.  686  Quisquis  praetereat  — auch  A. 

Men.  1060  Si  voltis  per  oculos  iurare,  nihilo  hercle  ea  causd 

magis. 

Poen.  V 4.  67  Ite,  si  itis.  A.  Quid  nos  fecimus  libi?  II.  Fitres 

estis  dmbae. 

ein  Vers,  „der  keine  Spur  eines  Verderbnisse«  an  sich  trägt  und  sich 
nur  bei  grosser  (lewaltthätigkcit  einer  Aenderung  fügen  würde“, 
sagt  Spcngel  Plautus  p.  111.  Vielleicht  hat  C.eppcrt  richtig  Ite  in  ius 
(wie  V.  59)  corrigirt  Aber  gegen  die  Verse  64 — 68  liegen  auch  an- 
derweitige Verdachtsgründc  vor  (s.  p.  329  Ar»».).  V.  68  Gingt  an 
Nosne  tibi  und  in  V.  65  steht  pro  | (Iss«. 
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II).  ¥ 6.  (yJSuspindere  ut  nie  Ikeat.  H.  Leno  in  tus  ti  vocM 
Aul.  IV  10.  41  Mdgnast  res,  quam  ego  tecum  otiose,  si  ötiumst , 
. •<.  ' ■ ■-*.  > •<•  euplö  loqui.') 

!h.  I 2.  7 Mirum  quin  tua  nunc  me  causa  faciat  lüppiler. 

Ib.  II  1.  49  Ndvittin  hunc  senem  KücUonem  ex  pröxumo  pau- 
. < per  culum  ? 

Ib.  II  2.  34  Dim  quidem  nt  quid  percötUeris,  qnod  mihi  non 
' • ..  ••  .'  • ' ' lubeat  pröloqui. 

Ib.  II  4.  36  Censen  vero  adeo  esse  pdrcum  et  misere  vivere P 
lb.  III  4. 2 Qu\  cum  öpültntö  pauper  hömine  coepit  rem  habere 
■■■  ■ aut  negötium. 

Ib.  III  5.  49  Compelldrem  ego  illum , ni  metuam,  ne  dfainat. 
lb.  III  6.  49  Ne  tu  in  me  mutassis  » ihnen,  si  hoc  concreduo. 
lb.  IV  1.  17  Ninc  er us  meüs  amal  filium  huius  Eutlienis paü- 

• • ' • ptris. 

Cas.  III  2.  2 116c  trat  eedstor  Ul,  quod  me  vir  tdnto  apere 
\ ■■  • •'  . > '■  orabit  meus. 

Ib.  II  Sed  eccam  opin&r  arcessit,  salve,  Cleostrato.  C.  Et  tu, 
- ; « Alcesime. 

Ib.  III  3.  22  Non  matrö  naruwst  officium,  sed  meretricium. 
nur  in  A richtig. 

Ib.  III  4.  9 Quin  tu  suspendis  le?  nimpc  tute  dixeras. 

Truc.  II  4.  27  lam  laoisti?  P.  Jam  pol  mihi  quidem  atque 

' " oculis  meis. 

so  di«  vulg.,  dic  Palatt.  lam  iaui  aisse  icrm  pol.  s.  unten. 

Ib.  69  Quin  dis  Mdie  sacruficdre  pro  puerö  volo. 
lb.  IV  4.10  MI  videri  vis  et  me  te  amare  pöstulas.  pueriun  petit. 
Ib.  23  5»  ait  f eres  puerum,  a milite  omnis  tüm  mihi  spes  animam 
V v * \ ‘ IffUweril. 

durch  mehrere  p.  226  angeführt«  Pnfallelstellen  gesichert. 

Ib.  26  Multum  imäbt  te  6b  istam  rim  mecastor,  ithi  domi  me- 
• " < > tues  malum. 

Mil.  203 ' Ecce  autem  avortil.  ritsus  laevo  in  femme  habet  lae- 

'tvi  . vdnt  manum. 

nur  A Ecce  avortil.  V-'.i  ,41  • \t  ,!  „gj 


> i 1- \ Mii  **!•  blM.0  31’ 

1 ••  > . • 1 • t . • _l « 


I 


')  Wenn  dieser  Vers  dorthin  gehört  und  nicht  vielmehr  ans  einer  jam- 
bischen Seen«  als  Parallele  zugesrhrirhrn  ist,  so  ist  die  einfachste  Ci  r ertnr 
und  zogicirli  ein  Mittel  ihn  rioigcruiasscn  in  den  Zusammenhang  zu  rügen  \titnst 
re»  — 1 Vorher  geht  De  ahn  re  rein'iiste  ci-nnui,  quae  ad  me  titttotl.  / tl  1 1 d 
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Ib.  376  Uh  de  exit  haec  hac ? P.  Und«  nisi  domo?  S.  Domo? 

P.  Mi  vide.  ■ S.  Te  video. 

Ib.  382  Quid  sömniavisti?  P.  'Ego  eloquar,  sed  amdbo  advor- 
. * . »»  *,  » < »Hi  »u.  »»  .».»»  »Ui  y »»  *»  tl  tilo  dmmwn. 

Ib.  055  Circumspicito  dum,  ne  quis  nostro  hic  aüceps  sermoni 
■ ii\n'  »■»  i net. 

Ib.  1094  Quid  mi  nunc  es  auctor,  üt  faciam,  Palaetlrio? 

Ib.,  1405  Dic.  Py.  Oratiis  sum  ad  ti  venire.  Pe.  Qudre’s  ausus? 

>■»*» 1 1 • *»  »'i. . n. .» i .■  i*  ein  tibi. 

Iiaccli.  548  'Atque  hi  (ii)  se  qudm  frushdnher,  frustrari  dlios 
.»v*»  \i>,  tu  j i » stolidi  existumant. 

Poen.  III  3.  79  Adveniens  huc  irem  in  cdrcerem  rectd  via^ 

nur  i ii  A fehlt  huc.  »».»»,.»»  •.,•.».»•••»»  .•»>■>'•  i'.-  !li  ,.!l 

Trin.  341  N6n  eo  haec  dico,  qui* i,  quae  tu  vis  — si  p»  392. 
Trin.  96  Si  id  me  ntin  accusas,  tlile  ipse  obiurgandü’s.  M.  Scio. 
Pseud.  833  Eae  ipsde  sise  patinae  fervefaciunt  llioo i • * 
lb.  153  Hoc  vide  sis:  ut  alias  res  agunt,  hoc  dgite,  hoc  animum 

> »*  i » \r . »'.  ",  • t|<i  i*» » i»  • »•  advorlite. 

Ib.  541  Qui  me  arginlo  circumvörtant?  P.Quis  me  auddcior? 
Aiujih.  391  Dicito,  si, quid  vis.  non  nocebo.  S.  Tiiae  ßde  etedö? 

M.  Meae.r-: 

Pseud.  995  Ndm  necessest  hodie  Sicyoni  me  esse  aut  cras 

.•»  »»  .-.  ».  •».  . \ , »•  • '*  mortem  extqui. 

Most.  arg.  8 Acceptum  tum  dicit  pignus  emptis  aidibus. 

Ib.  I4S  Quin  cum  fundamento  perierint,  nec  quisquam  esse 

auxilio  queat. 

Stich.  97  Quem  aequiust  nos  putiorem  habere  qudm  te?  posti- 
i v , * i i ■ , . ' n ...» ’ i ■»  * ” » ded  patler . 

Ut.  175  Quia  inde  iam  d pausillo  puero  ridiculus  fui. 
auch  A;  vielleicht  ist  puero  zu  streichen.  i : *>  u 

Ib.  742  Mirem  vobis  geräm,  meae  deliciae,  nam  ita  me  Venus 
..  ,i  ..  • amoena  amet. 

Most.  453  Pultandd  pedibus  paene  cdnfregi  hasce  ambas  [foris j. 
Mil.  497  Expurgdre  volo  me.  P.  Time  te  expurges  mihi? 
Bacch.  810  Ah,  Bellörophontem  iam  tinis  me  fecit  fHius. 

Epid.  I 2,  48  Quid  de  illa  fiet  fidicina  igitur?  — nur  A nicht. 

Poen.  V 5.  38  Cur  non  ddhibnisli,  dum  istaec  loquere,  tym- 
panum? 

so  auch  A.  Ilie  Herausgeber  haben  trotzdem  die  Verwegenheit  ge- 
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habt  Qum  einzusetzen,  während  doch  dasselbe  cur  nön  verbürgt  ist 
noch  durch  Pseud.  501 : 

Quom  ea  mussitabas?  P.  Scibam.  S.  Cur  non  dictiimst  mihi? 
Truc.  prol.  14  Nümqua m ab  dmätore  suo  pöslulat,  id  quöd 

datumst. 

Ib.  IV  2.  40  'Experiri  sine.  A.  Immo  öpperire.  vis  est  expe- 

ririer. 

Adolph.  350  Experiar.  G.  Quid  istic?  accedo.  nt  melius  dicas. 

S.  Tu  quantum  polest. 

Amph.  32  Propter  Ja  pace  advenio  et  pacem  ad  vos  Adfero. 

Ib.  377  ‘Eloquere,  quid  venisti?  S.  Ut  esset,  quem  tu  pugnis 

caederes. 

Ib.  447  Sed  quö  modo  cogito,  equidem  certo  idem  sum,  qui 

semper  fui. 

wo  ausser  quom  für  quo  modo  noch  sum  idem  zu  schreiben  ist,  wie 
ich  glaube. 

Ih.  905  Quäntüm  tu  Inpudkam  esse  ärbitrere  et  praedices. 
oder  vielleicht  nach  Analogie  von  pudicitia  : Quantum  tu  inpudtcam  — . 
Ih.  907  Tibi  h ab  Jas,  nisi  si  sis  stultior  stultissumo. 

Ib.  963  Dir  i des,  qui  scis  haec  iam  du  dum  me  dixisse  per 

iocum. 

Ib.  1042  Nünc  iam  ad  rigem  rectd  me  ducam  resque  ut  [actast 

eloquar. 

Asin.  530  * Ecästör  nöbis  periclum  magnum  et  fdmiliae  por- 
tenditur. 

u.  s.  w. 


Die  Regel  scheint  also  von  allen  in  diesem  Kapitel  besprochenen 
Wörtern  nur  auf  ille,  inde,  unde  und  nempe  Anwendung  zu 
finden. 
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t.  Zusammentreffen  zweier  Vocale  durch  Zusammen- 
setzung. 


Der  in  diesem  Kapitel  zu  behandelnde  Fall  wird  gewöhnlich  un- 
richtig zur  Synizese  gerechnet,  von  der  er  völlig  verschieden  ist.  Bei 
dieser  verschmilzen  die  zwei  nebeneinander  stehenden  Vocale  eines 
Wortes  in  der  Aussprache  zu  einem  Diphthonge,  in  der  Zusammen- 
setzung tritt  dasselbe  Verfahren  ein  wie  zwischen  zwei  Wörtern,  d.  h. 
der  Schlussvocal  verliert  ganz  die  Geltung  einer  Silbe,  so  dass  nur 
die  Quantität  der  folgenden  Silbe  zur  Geltung  kommt,  oder,  wenn  er 
einem  einsilbigen  Worte  angehört  und  den  Accent  hat,  so  kann  er 
mit  dem  kurzen  Anfangsvocale  zusammen  die  Arsis  bilden  z.  B. 
deamo  wie  U amo. 

Es  ist  allgemein  anerkannt,  dass  u 6 in bi,  antehac,  dehinc, 
neutiquam,  praeut,  quoad,  quousque,  seorsum  im  Verse 
stets  die  Geltung  haben,  als  würden  sie  geschrieben  ububi,  anthac, 
dhinc,  nutiquam,  prut,  quad,  quusque,  sorsum  (Lachmann  Lucret, 
p.  114,  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrhb.  LX  p.  255).  Wer  aber  aus  die- 
sem Grunde  ne  utiqxtam  zu  schreiben  für  nöthig  hält,  muss  auch  pro 
inde  etc.  trennen.  Ueber  tametsi  s.  unten  Abschn.  IV  Kap.  12. 

Um  deinde  als  Amphibrachys  zu  vermeiden,  hat  Fleckeisen 
Ter.  Andr.  483  geschrieben  statt  post  deinde: 

Nunc  primum  fac  ista  ut  lavet.  post[e]  deinde. 

Deorsum  ist  den  Handschriften  nach  einmal  dreisilbig  Aul. 
II  7.  5: 

3 Nisi  ünum  hoc  faciam,  ut  in  puteo  cendm  coquant. 

Inde  cöctam  sursum  subducemus  cArbulis. 

5 Si  autem  deorsum  cömedent,  st'  quid  cdxerint, 

Supen'  incenati  sunt  et  cenati  inferi. 

Ich  glaube,  dass  Plautus  statt  dieses  ausserordentlich  schlechten 
Witzes  (die  ganze  aus  acht  Versen  bestehende  Scene  hat  keinen  an- 

29* 
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deren  Zweck)  einen  wenigstens  etwas  drastischeren  gemacht  hat,  halte 
aber  lieber  mit  einem  bestimmten  Vorschläge  zurück.  Die  von  Bothe 
herrührende  \enderung  sin  autem  ist  gewiss  nicht  richtig;  besser 
wenigstens  scheint  mir  Uli  zuzusetzen.  Uursuin  steht  zweimal  C.  J. 
L.  1 199  neben  fünfmaligem  deorsum. 

Für  dreisilbiges  proinde  lässt  sich  nichts  anführen  als  etwa 
Amph.  9S2 : 

Fac  sis  proinde  adeo  iit  me  velle  intellegis. 
oder  vielmehr  velle  me,  vorausgesetzt  dass  in  des  Pareus  Worten: 
„me  velle ] Sic  V.  C.  et  Pall,  non  me  me  veile  verdruckt  ist  für 
veile  me,  wie  im  Texte  steht.  Fleckeisen  schreibt  veile  med.  Ich 
ziehe  vor  ut  veile  nunc  me  int. 

Zwischen  hercle  und  meliercle  besteht  im  Gebrauch  kein  Un- 
terschied als  der,  dass  letzteres  angewendet  wird,  um  Hiatus  mit  dem 
vorhergehenden  Worte  zu  vermeiden.  Für  gewöhnlich  ist  unbe- 
stritten, meliercle  zweisilbig.  Dagegen  meint  Spengel  Plautus  p.  216 
fg.,  meliercle  stände  „sicher“  Rud.  1365  und  „sehr  wahrscheinlich“ 
Pscud.  1175.  Erstere  Stelle  schreibt  er: 

Bene  me  her  cle  fac  turnst,  quom  islaec  res  tibi  ex  sententia. 
Letzere  lautet  den  Handschriften  nach  (Spengel  schreibt  sie  nicht 
aus) : 

Strenui  me  hercle  (me  bereute)  isti,  quam  vis  pernix  hic  est 

homo. 

Solche  Verse  nennt  Spengel  „sehr  wahrscheinlich“.  Von  Rud.  1365 
ist  p.  317  die  Rede  gewesen.  — Ter.  Eun.  416  hat  meines  Erachtens 
Fleckeisen  sehr  recht  getlian  nicht  beizubehalten : 

Pulchre  mehercle  dictum  et  sapienter,  papae. 
sondern  zu  ändern  Pulcherrume  hercle.  — Dass  die  Worte  ans  Giceros 
Briefen  (fam.  V 10  a.  2)  Omnia  mehercle  cupio , quae  tu  mihi  (mi) 
imperas  nicht  einen  komischen  Senar  bilden,  wie  Rihbcck  com.  inc. 
30  p.  10  t annimmt,  ist  für  mich  schon  wegen  des  dreisilbigen  me- 
hercle ziemlich  sicher. 

Neuter  (neutrubi  Aul.  II  2.  56)  vertritt,  soweit  die  Quantität 
kenntlich  ist,  nur  die  Stelle  eines  Trochäus,  ohne  dass  es  dämm 
nöthig  wäre  ne  uter  oder  gar  nec  uler  zu  schreiben. 

Iu  Zusammensetzung  mit  voralisch  anlautenden  Wörtern  bildet 
co  in  der  Regel  keine  Silbe  wie  Gas.  111  1.4: 

„Cano  capite,  aetate  aliena“  coäddito  ad  conpendium. 
statt  addito,  um  den  nach  der  gewölmlichen  Annahme  erlaubten  Hia- 
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tu6  zu  vermeiden.  Viden  coagmenta  in  föribus  Most.  829.  Coe- 
misse hinc , quae  illuc  Adelph.  225,  woran  gar  nichts  bemerkens- 
werthes  oder  der  Verlheidigung  (am  wenigsten  durch  coepi)  bedürf- 
tiges ist  (Luc.  Müller  de  re  metr.  p.  264  z.  E.),  sist  quis  emptor,  coemp- 
tionalem senem  Bacch.  976.  Terrestris  te  coepulönus  compellat 
tuos  Pers.  100  nach  den  Handschriften,  wofür  Ritschl  Terrestris 
coepulönus  te  adpelldt  tnus  schreibt.  Gradere  dtque  atrocem  coerce 
confidentiam  Pacuv.  trag.  47  p,  68.  strdtus,  coimus  Most.  327  „nur 
hier  mit  Synizese“,  sagt  Lorenz  falsch  oder  wenigstens  ungenau, 
denn  ohne  „Synizese“  lindet  sich  das  Wort  gar  nicht  (Ritschl  Opusc. 
H p.  407);  übrigens  s.  p.  161  Antn.  ( cohonestare  Att.  trag.  445 
p.  164). 

Aber  ebenfalls  regelrecht  dolores  cöoriuntur  Pers.  313,  cöi- 
tiost  acirruma  Phorm.  346,  In  acta  cooperta  dlga  Turp.  com.  23 
p.  75,  und  auf  diese  Weise  ist  wohl  cöpia,  cögo  etc.  entstanden.  In 
cogo  jedoch  ist  der  Ursprung  soweit  vergessen,  dass  es  auch  in  den 
übrigen  Formen  in  der  Regel  nicht  wie  ein  Compositum  angesehen 
wird,  sondern  cöegi  und  cöäctus  bildet.  Nur  Amph.  163  und 
Barch. 981  ist  coegi  zweisilbig:  colmus  ist  Eun.539  (Bentley  coiimus) 
dreisilbig. 

De  verliert  sein  e in  den  Compositis  deambulare  (Haut.  587, 
deambulatio  ih.  806,  prodeamb.  Adelph.  766),  deartuare  (Capt. 
641,  672),  deasciare  (Mil.  8S4),  dehortari  (Capt.  209,  s.  p.  71, 
vergl.Spengel  Plautus  p.  216,  Phorm.  910),  deosculari  (Cas.  I 48. 
11  8.  17,  31  u.  s.  w.),  deungere  (Pseud.  222),  deintegrare 
(Caecil.) 

Deerat  und  deerit  hat,  wenn  ioh  nicht  irre,  immerund  dea- 
mare in  der  Regel  den  Accent  auf  der  ersten  Silbe  (Epid.  II  2.  35, 
Poeu.  IV  2.  72,  Haut.  S25,  Afr.  com.  35S  p.  179); in  Anapästen  mit 
demselben  Rechte  wie  di  ämöre  auch  Deamavi  ecastor  Poen.  V.  4.  3 
(s.  p.  47).  Aber  auch  Truc.  IV  1.  5 haben  die  Handschriften: 

Mea  dona  deamata  acceptaque  habita  esse  apud  Phronesium. 
vielleicht  verschrieben  statt  Mea  deamdta  dona  — . Men.  1113  ist 
entweder  Hier  rare  oder  mit  Hiatus  zu  lesen: 

'Inter  homines  me  deerrare  | <i  patre  atque  inde  dvehi. 
wenn  die  Stelle  unverdorben  ist,  was  ich  nicht  glaube.  Bei  Erzäh- 
lung derselben  Geschichte  im  Prolog  V.  31  liabeu  die  Handschriften: 
Puer  inter  homines  aberravit  d patre. 
wo  Ritschls  Einschiehung  von  ibi  ein  ähnlicher  Nothbehelf  ist,  wie 
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wenn  man  an  unsrer  Stelle  meo  vor  oder  forte  hinter  patre  zufügt. 
Vier  Verse  weiter  ist  möglicher  Weise  ebenfalls  das  Pronomen  ver- 
loren gegangen: 

Neque  patrem  [meum]  umquäm  postillac  vidi.  M.  Quid?  tum 

v6s  patri. 

Dihortari  nach  den  Handschriften  Poen.  Hl  3.  61 : 

Neque  nös  hortari  neque  dehortari  decet. 

(leicht  zu  beseitigen  durch  c6n decet  oder  dehort.  autem  decet). 

Proavos  bildet  bei  Betonung  der  ersten  Silbe  stets  einen  Tri- 
brachys  (Mil.  373,  Pers.  57,  Trin.  967). 

Wie  aus  dehibeo  und  praehibeo  ')  auch  in  der  Schrift  debeo 
und  praebeo  geworden  ist,  so  hat  cohibeo  und  prohibeo  im  Verse 
die  Geltung  von  c-öbeo  und  pröbeo. 

Praeire  ist  zweisilbig  (Rud.  1335,  über  Caec.  com.  273  p.  67 
s.  unten).  Praeoptavisti  als  Anfang  eines  trochäischen  Septenars 
Trin.  648.  puerum  praeoptaris  Uec.  532.  Aber  nach  den  Hand- 
schriften Capt.  688  Praeöptavisse  als  Senaranfang  „in  seltener 
Weise  ohne  Synizese“  Brix.  Vergi.  Spengel  Plautus  p.  216.*)  Fer- 
ner praeolat  mihi,  quod  tu  velis  Mil.  4t.  Traibo,  wie  Fleckeisen 
schreibt  Stich.  614,  wäre  ganz  singulär.  S.  p.  326. 

Ante  mit  tre  zusammengesetzt  elidirt  stets,  dagegen  circum  in 
der  Regel  nicht  die  letzte  Silbe  (Brix  zu  Men.  231,  Fleckeisen  in 
Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  24  A.). 

lieber  introire  herrscht  Meinungsverschiedenheit.  Für  Nicht- 
elision lassen  sich  folgende  Stellen  anführen  (Spengel  Plautus 

p.  216): 

Bacch.  907  Quid  eo  introibis?  C.  'Ut  eum  dictis  plurumis. 

Epid  V 1.  43  Quid?  ego  modo  \ huic  frdter  factus  [ siim  j,  dum 

introeo  atque  ixeo. 

Men.  662  Ndm  domum  numquam  introibis,  nisi  feres  palldm 

simul. 


'1  Titia,  com.  149  p.  132  wird  gewiss  nicht  richtig  gemessen: 

'Omnium  vitium  [Akrc]  expertem,  consiti  plenum  praehibui. 
Möglich  ist  z.  B.: 

_ •_  v/  ~ bmnium  [wie]  vitium  expertem,  comiti 

Plenum  praehibui  {prohibui  Codd.) 

*)  Eine  Vcrmuthuog  unter  viele«  ist: 

l’racopUitte,  [ misere ] quam  it  periret,  ponere. 
oder  Praeoptaviue  j utiro]  — . 
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MiL  1168  JVe  ille  mox  vertitur  introire  m aliendm  domum. 

„v  Triu.  10  Sed  ea  hüc  quid  introierit  inpulsü  meo. 

Andr.  850  JUlhin ? S.  Tibi  ergo.  D.  Mödo  introivi  S.  Qudsi 

mirt  Vw..'  V .i'  :-,  >■;■•>■  ego,  qmm  dudüm,  rogem . 

Leber  Mgrc.  570  s.  p.  340. 

Der  Beweis*  dass  alle  diese  Stellen  verdorben  sein  müssen,  lässt 
sich  nicht  führen.  Jede  einzelne  zu  corrigiren  ist  sehr  leicht,  aber 
auch  meiner  Meinung  nach  äusserst  wünschen* werth,  Trin.  10  wahr- 
scheinlich hiic  quid  nunc  — . 
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sen  / in.  t>i  ' • <•  • i • 

?!)  ...  -'.~X  .'  • • ■ 
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Wirkliche  Synizese  kennt  die  Sprache  der  Ko 

nicht  ausser  in  i mit  vorhergehendem  Vocal'j. 

. init  11 W,  OH 

Von  einer  Synizese  der  Vocale  o oder  o mit  folgendem  anderen, 
als  i (ais  etc.)  findet  sich  keine  Spur,  man  müsste  denn  Lartiut 
ßaerh.  946  ( Lertins  die  C-odd.,  Fleckeisen  Jahrlib.  XCIH  p.  8 A.  5, 
Ritschl  Opusc.  II  p.  498)  dahin  rechnen  wollen. 

E verschmilzt  der  allgemeinen  Annahme  nach  durch  Synizese 
mit  den  Casusendungen  a(m ),  o(m),  u(m)  in  is  und  idem,  mens 
tum,  mm,  dem,  ferner  in  eo,  eam,  eas,  eat,  eamus,  ealit,  eant,  eunt. 


’)  S.  jetzt  Ritcbls  schöne  Auseinandersetzung  Opusc.  Il’p.  t>00  fg.,  die  im 
I’rincip  zu  meiner  grüssten  Freude  ganz  mit  meiner  Meinung  übereinstimmt, 
dass : „im  alten  Latein  — natürlich  abgesehen  von  der  gräcisirendcn  Kunst- 
poesie — der  ganze  Regriff  der  Synizese  lediglich  auf  die  ursprüngliche  und 
noch  lange  naehwirkendc  Doppelnatur  der  zwei  Laute  i und  u beschränkt  ist. 
Weder  auf  vorlautendes  a noch  o erstreckt  sie  sieh  bekanntlich,  noch  auch, 
sobald  nur  der  richtige  Gesichtspunkt  gefasst  wird,  nuf  eigentliches Dass 
man  überhaupt  darauf  verfallen  ist  in  meui , deut,  eo  etc.  Syuizcse  anzuuebmeo, 
liegt  ohne  Zweifel  daran,  dass  man  die  von  den  Griechen  und  von  den  latei- 
nischen dnctylischcn  Dichtern  her  geläufigen  Begriffe  ohne  Weiteres  auf  das 
ältere  Latein  übertrug.  Mit  den  ersten  Silben  von  eorundem  ebenso  wie  die 
Dramatiker  die  Arsis  eines  Spondeus  zu  fällen  erlaubte  sieh,  denke  ich  mir,  in 
dartylisehem  Metrum  Eunius  und  seine  Nachfolger  bis  auf  die,  welche  sieh  in 
bewussten  Gegensatz  zu  ihm  stellten,  nur  deswegen,  weil  er  bei  seinen  Vor- 
bildern ähnliches  fand  (z.  1t.  rfwr  ulti  ßootwy  u.  s.  w.);  es  war  sicherlich  zwar 
ganz  anders  gemeint  als  ein  ea  re  oder  bima  fide  im  Drama,  aber  doch  auf  dem- 
selben Boden  erwachsen,  nur  nmgcdenlet  Hingegen  völlig  ausser  Zusammen- 
hang mit  der  älteren  römischen  Prosodie  und  direct  ans  dem  Griechischen  über- 
tragen ist  ein  spoudcisches  aheo,  T/ietvo  u.  s.  w.  Sehr  richtig  hat  dies  ausein- 
ander gehalten  Lue.  Müller  de  re  metr.  p.  272  sqq. 
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Weil  jedoch  Wörter  gleicher  Quantität,  in  denen  aber  die  betreffen- 
den Vocale  durch  Konsonanten  getrennt  sind,  im  Verse  genau  die- 
selbe Geltung  haben  wie  jene,  so  haben  wir  geschlossen,  dass  kein 
Grund  vorliege  z.  B.  mea  re  anders  zu  erklären  als  bona  re.  Weil 
ferner  die  angebliche  Synizese  nur  unter  derselben  Bedingung  statt- 
findet. wie  die  gewöhnliche  Verkürzung,  nendich  wenn  die  zwei  frag- 
lichen jambischen  Silben  einen  Wortanfang  bilden,  also  z.  B.  wohl 
eo  als  Simplex,  aber  nicht  in  einem  Kompositum,  die  Arsis  oder 
Thesis  bilden  kann,  grade  wie  amo,  aber  nicht  adamö,  so  haben  wir 
die  Synizese  sogar  für  sehr  unwahrscheinlich,  nicht  nur  für  unnöthig 
erklärt.  Es  bleibt  uns  noch  der  Beweis  übrig,  dass  sie  unmöglich  ist, 
den  wir  dann  geführt  zu  haben  glauben,  wenn  wir  nachweisen,  dass 
die  in  Rede  stehenden  Wörter  nie  so  gebraucht  werden,  wie  noth- 
wendig  wäre,  wenn  sic  der  Synizese  unterlägen.  Wenn  so  ausser- 
ordentlich häufige  Wörter  wie  eo,  meo,  eo  u.  s.  w.  einsilbig  hätten  ge- 
braucht werden  dürfen,  so  wäre  es  wohl  ziemlich  unausbleiblich,  dass 
sie  auch  hin  und  wieder  an  solchen  Versstellen  ständen,  au  denen 
sie  als  einsilbig  kenntlich  wären  z.  B.  am  Versende  atque  meo.  Sie 
finden  sieb  aber  nie  so  ausser  etwa  Epid.  III  2.  I Fecisti  iam  officium 
lutuom,  worüber  p.  277.  Doch  das  könnte  vielleicht  Zufall  sein. 
Aber  unmöglich  kann  das  Zufall  sein,  dass  sich  zwar  unzählige  Male 
wie  quidem  animus,  so  meo  animo  und  dergl.  findet,  hingegen  ein  drei- 
silbiges meo  animo  grade  so  schlecht  verbürgt  ist  wie  quidem  animus 
als  Trihraehys  (s.  p.  135),  dass  vielmehr  an  den  meisten  Stellen,  an 
denen  unsre  Texte  etwas  Derartiges  darbieten,  dasselbe  auf  willkür- 
lichen Aendcrungen  oder  falschen  Messungen  beruht,  die  wirklichen 
handschriftlichen  Belege  lerhälUlissmässig  so  unbedeutend  sind,  wie 
für  wenige  damit  vergleichbare  andere  prosodische  Abnormitäten. 

Von  den  von  Bitschi  proli.  Trin.  p.  CL1V,  Eieckeisen  in  Jahns 
Jahrhb.  LXI  p.  47  A.,  Lorenz  Most.  232  u.  s.  w.  angeführten  Stellen 
sind  die  meisten  wie  meo  arbilralu  oben  als  Beweise  der  Verkürzung 
der  Anfangssilbe  des  folgenden  Wortes  registrirt. 

Ueber  Trin.  341  non  eo  haec  dico  s.  p.  392;  V 338  tolerare  ei 
egestatem  (p.  238)  beweist  nichts,  ebenso  wenig  Ea  ibo  öpsonatum 
Stich.  451,  s.  p.  102.  Peperisse  eam  audivi  Truc.  I 2.  92  s.  p.  386, 
civis  eam  emit  Epid.  IV  2.  32  p.  3S9,  Ubi  sind  eae  aut  quae  Poen. 
V 4.  78  p.  386,  eum  a me  lege  Trin.  1 146  p.  381. 

Mehr  Stellen,  die  für  gänzliche  Elision  einer  Form  von  is  ange- 
führt werden  könnten,  giebt  es  nicht. 
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Uebcr  meo  avonculo  Aul.  IV  10.  52  s.  p,  2113.  Ciat.  IV  2.  47: 

Ui  »perii  misera.  quid  ego  meae  trat  dicdm , quae  me 

. . i opere  tante.  < 

ist  zum  Glück  grade  die  Mitte  eines  jambischen  Septeuars.  Damit 
derselbe  einen  richtigen  vierten  Fuas  erhält,  ist  notliwendig  meae  zu 
streichen.  Das  Dronomen  possessivum  ist  häutig  zu  erus  und  era, 
filius  u.  s.  w.  fälschlich  zugesetzt  und  auch  weggelassen,  Batch.  94 
'Ego  sorori  meae  hödie  cenam  — und  Mil.  1000  Laüdat  speciem 
meam.  P.  ' Edepol  huius  — sind  nur  Goujecturen  für  das  rkhtigc 
meae  cenam  hodie  und  Meam  laudat  speciem . Pers.  495  aures  meae 
auxilium  expdstulanl  s.  p.  211  A.  Ib.  472  soll  nach  Ritsrhl  wohl  ge- 
lesen werden  'ha  mea  ancilla  quae  fuit  hodie  -r,  aber  die  Hand- 
schriften haben  richtig  'Ita  ancilld  mea  — (p.  5). 

Poen.  IV  2.  38  Neque  erum  meum  ddeo.  M.  Quem  ament  igi- 
tur?: S.  'Aliquem,  dignus  qui  siet. 

so  nach  A,  die  übrigen  haben  am  Sciduss  nur  aliquem  oder  nach 
Pareus  alium  aliquem,  wahrscheinlich  umzustellen  meum  erum. 
Andernfalls  zu  leseu  meum  adtö.  Quem  ament  igitur.  Ib.  V.  66  snio 
uni  | indicaeso  erweist  der  Hiatus  als  unrichtig,  lieber  V.  49  «neu« 
alt re  s.  p.  384,  über  Hud.  216  mei  hausciUs  p.  111  fg.,  Stich.  39 
Quia  pöl  meo  animo  omnis  sdpientis  p.  421,  Trin.  256  cum  me« 
dnimo  p.  155,  Truc.  II  7.  19  meretrix  meum  erum  miserum  p.  109, 
Capt.  434  meo  e conspectu  p.  387,  Gas.  HI  6.  4 meo  ire  ädvorsvm 
p.  402,  Most.  98  Mea,  haud  dliler  p.  393,  Adelph.  874  meam  aiitetn 
p.  386  fg.,  Hec.  48  Meae  auctoritati  p.  385  ').  ; . - n ■' 

Beispiele  gänzlicher  Elision  einer  Form  von  luoa  sind  Bacch. 
1188:  ., • : y .■.•<  j s i<  c :«i  jdam 

Etidm  tu  homo  nihili,  quid  di  dant  boni,  edve  culpa  tua  amissis. 
S.  p.  417,  wo  umgestellt  ist  tun  culpa,  wie  mir  scheint,  auch  zum 
Vortheil  des  Gedankenausdruckes.  — Merc.  422  tuam  autem  accu- 
sari fidem  ist  p.  32  hoffentlich  überzeugend  eorrigirt.  lieber  Epid.  III 

')  Bentley  schrieb  Turp.  com.  6®  y.  80.  r ■ .j  c»  OfOf*  M : <f 

'Ecquis  hic  est  qui  interrumpit  termonem  meum  obitü  tuo 1 
doch  wohl  nicht  'Ecquis  hic  est  qui  interrumpit  — . Die  Handschriften  des 
Nonius  haben  Et  quis  est.  Ribbeck  hat  kretisches  Mats  angenommen:  >1  ' 

'Et  quis  est  qui  erintrumpit  sermonem  meum 
’ Obitu  suo? 

Es  lässt  sich  nichts  weiter  wissen , als  dass  die  eiae  Schreibweise  unmöglich 
und  die  andere  unwahrscheinlich  ist.  - ■ . . . ■ v.i  « 
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2.  1 Fecisti  iam  officium  tu  tnom  s.  p.  277,  über  Trin.  665  ingenium 
tuom  ingenuum  admodum  s p.  353.  Bei  Terenz  habe  ich  keine  Bei- 
spiele gefunden.  Bentley  conjicirte  Adelpli.  II  2.  15: 

Age  növi  tu  um  animum,  qudsi  terunri  tibi  sint  viginti  minae. 
Titin.  com.  40  p.  119  sq.  schreibt  Ribheck : 

postquam  fdctus 

Maritus,  hac  domo  abhörrtt,  tu  am  etiam  uxorem  video  pan- 
dens. 

Die  Handschriften  haben  aber  paudens  video.  Mit  ebenso  gutem 
Rechte  lässt  sich  demnach  z.  B.  lesen : 

Postqudm  maritus  fdctus  es,  [ab]  hde  domo 
Abhorres,  tuam  [quoque]  etiam  uxorem  pandent 
Vided. ') 

Laber.  141  p.  255: 

uxdrem  tuam  et  meam 
Novercam  a populo  ednsectan  lapidibus. 

Wenn  diese  Schreibweise  richtig  ist  (die  Handschriften  haben  lapi- 
dibus consectari),  so  ist  zu  betonen  üxorem  tuam  et  meam  oder  »erd- 
fern tuam  ii  meam.  — Att.  623  p 185  tua  aufer  s.  p.  386. 

Von  suos  lässt  sich,  soviel  ich  mir  gemerkt  habe,  nur  anführen 
Poen.  V 2.  110: 

Et  is  me  heredem  fedt,  quom  suom  obüt  diem. 
zu  schreiben  suom  obit  — , was  wohl  keiner  Begründung  bedarf,  und 
Mil.  262: 

Nam  ille  non  potuit  quin  termone  sud  aliquem  familidrium. 
mit  zwei  prosodiseben  Fehlern  und,  wie  p.  427  zu  beweisen  ver- 
sucht ist,  verkehrtem  Ausdruck,  lieber  Poen.  V 3.  25  hic  tuam, 
haec  aütem  s.  p.  392. 

Deam  ul  sibi  esset  findet  sich  wohl,  aber  nichts  Aehnlichcs 
wie  deam  eam  zweisilbig. 

In  der  Genetiv-  und  Dativendung  der  fünften  Dectination 
sind  anerkannter  Massen  nicht  die  zwei  Vocale  et  durch  Synizese 
verschmolzen,  sondern  e gesprochen  und  geschrieben. 


')  Das  folgende  Fragment  würde  ich  schreiben: 

Ui  facit 

Inique,  in  urbem  qui  venire  paudens 
Seiet 

statt  tu  tat  iniqui  in  urbem  paucient  venire  tötet. 
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Statt  ei  Nerei  filiae  F.]>id.  I t.  34  kann  wohl  mir  richtig  .«ein 
Nerei  ei  filiae  1 ). 

Aurei  und  dergl.  als  Spondeus  oder  Dactylus  liodet  sich  nur  in 
Anapästen. 

Statt  Heautontimorumenos  Ter.  Haut.  5 ist  Hautont,  zu 
schreiben,  s.  Bentley  zu  V.  6.  L.  Müller  de  re  inetr.  p.  276,  Dzialzko 
Ithein.  Mus.  XX  p.  570  Antm. 

„Die  von  den  Büchern  gebotene  Form  antea  (Si  antea  voluisses ) 
braucht  Plautus  noch  gar  nicht,  Terenz  nur  einmal  am  Ende  des 
Senars  Andr.l  I.  25,“  Brix  zu  Trin.  568,  vergl.  Einleit.  p.  19  A..  37, 
Bilschl  Opusc.  II  p.  542  fgg. 

Postea  hat  Ritschl  früher  aus  Oonjcctur  geschrieben Bacch.  171: 

Postea  quam  in  Ephesum  hinc  dbii,  conspicio  hthens. 

Die  Handschriften  haben  postquam,  s.  unten.  Most.  290  Postea 
nequiquam  exornatast,  Stich.  568  Pöstea  ibo  lavatum,  ib.  623  Deos 
salutabö  modo,  postea  ad  te  ( postead  te  A),  Men.  1090  pöstea 
eandem  patriam  hat  Ritschl  posle  oder  post  corrigiil , Bacch.  966 
Postea  cüm  magnifico  milite  (CD  poste)  bereits  Acidalius.  Cist.  II 
1.  4S  Pöstea  autem  cum  primo  luci  ist  ohne  Zweifel  auch  schon 
corrigirt.  Stich.  380  hat  nur  A postea.  Mehr  bei  Ritschl  a.  O.  Eun. 
493  schreibt  zwar  Bentley  (III  2.  40): 

Simul  imperabo:  pöstea  continuo  ixeo. 
aber  der  Bemb.  hat  post  und  Donatus  „et  postea  et  post  legi  dicit." 
Fleckeiscn  ohne  Zweifel  richtig  pOste. 5) 

Dass  ad eo  nicht  Synizese  erleidet  (Ritschl  proli.  Trin.  CLXIV), 
hat  wohl  ausser  Grain  Niemand  bestritten. 

Gegen  die  Synizese  von  «'  mit  irgend  welchen  Declinations- 
oder  Conjugationsendungcn  in  den  gewöhnlichen  Versmassen  hat 
sich  Ritschl  mit  Recht  proli.  Trin.  p.  CLX  sehr  entschieden  erklärt. 
Aber  auch  in  Octonaren  und  Anapästen  existirt  sie  nicht.  In  Octo- 
naren  kommt  dergleichen  wie  zweisilbiges  oder  dactylisches  filio  nicht 
vor,  und  dass  in  Anapästen  meo  filio  wo»  sum  irdtns  und  ähnl.  filio 


')  V.  31  corrigirt  A.  Kiossling  Rhein.  Mus  XXIV.  p.  119  «ehr  schön: 

' Eritilti  illa  res  honori.  E.  fluit  T.  Quia  ante  Achilli  fuit. 
für  antea  atiit,  wodurch  ein  weiterer  Beleg  für  Achilles  gewonnen  wird  (p.  231). 

’)  In  Time.  II  4.  67  müsste,  damit  der  Ccherliefcrung  nach  der  Vers  beraus- 
küme,  postidea  ( postida  B)  einsilbig  sein. 
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nicht  durch  Synizese  die  Geltung  eines- Spondeus  oder  Dactylus  hat. 
beweisen  die  Analogien  virgines,  Utteras,  cönsulnnt  u.  s.  w. 

Ich  gebe  im  Folgenden  ein  Verzeichniss  der  scheinbaren  Gegen- 
beweise mit  Uebcrgehung  derjenigen  Beispiele,  die  schon  oben  ana- 
pästischem  Metrum  zugewiesen  sind. 

> Butl.  742  'Opsetro,  defende  civis  tüas,  senex.  D.O  filia  mea.  -j — " 

ohne  Zweifel  hat  Fleckcisen  richtig  mea  gestrichen.  Reiz  schrieb 
o mea  filia. 

Trin.  1156  Filiam  meam  tibi  desponsatam  esse  aitdio.  L.  Nisi 

lit  nevis. 

Der  Vetus  hat  richtig  desponsam. 

Pseud.  582  Mea  industria  et  malilid  fraudulentia. 
eine  ganz  verkehrte  Ausdrucksweise , von  Bolhe  emendirt  fraudu- 
lenta. CD  haben  fraudulenti. 

Capt.  280  Tum  igitur  ei  quom  in  'Aleis  est  gratia  tanta,  ut 

praedicas. 

würde  für  die  Synizese  sprechen,  denn  der  Dactylus  gratia  ist  nicht 
erlaubt '),  wenn  dies  die  Ueberlieferung  wäre.  Dieselbe  lautet  aber 
vielmehr  tn  Aleis  tanta  gratiast,  von  Lachmann  Lucret,  p.  262  in  eieis, 
von  Brix  besser  in  illis  corrigirt.  Ich  ziehe  aber  auch  diesem  vor 
Tum  igitur  ei  quom  illic  — oder  Tum  igitur  ei  quando  illic  tanta  — . 

Stich  327  Sähe,  tuo  arcessitu  venio  huc.  P.  'Ean  gratia  foris 

eefringis? 

huc  hat  Ritschl  aus  A getilgt.  Wir  haben  p.  110  anders  gemessen. 

Turp.  com.  192  p.  93  Utinam  possim  tibi  referre  gratias,  ut 

de  me  meres. 

ist  natürlich  corrigirt  gratiam.  — Nov.  85  p.  226  hat  Bibbeck  mit 
Recht  verschmäht: 

Filias  habeo  temulentas,  sed  eccas  video  incedere. 

Aul.  11  2.  9 Ain  tu  te  oalere?  E.  Pol  ego  haud,  d pecunia 

perbene. 

wo  das  i in  pecunia  nach  Wagners  ausdrücklicher  Bemerkung  der 


')  Aus  demselben  Grunde  kann  die  von  Ritschl  aufgenommene  Correctur 
Bergks  Mrrc.  29  sq.  nicht  richtig  sein: 

Inhaeret  etiam  aviditas,  desidia,  inopia, 

Iniuria,  contumelia  et  ditpendimn. 

Die  Handschriften  haben  resülia  iniuria  ■ Inopia,  ich  habe  vermnthet  Inhaeret 
etiam  avidilai,  iracundia. 


Digitized  by  Google 


462 


111.  Vocaltilguog. 


Synizese  unterliegt , ist  yon  Anderen  längst  corrigirt  fertote  a pe- 
cunia. — Ucber  Epid.  II  2.  95  Sicut  sententiast  s.  p.  306,  über 
Rud.  795  Minacias  ego  istas  — Hitschi  Opusc.  II  p.  650,  oben 
p.  216  Anm.  Truc,  JU  1.  3: 

lluic  hömitti  amanti  mia  eia  apud  nos  neniam  dixit  di  bonis. 
so  die  Pall.,  nur  hominem  und  C dixit  neniam.  In  A hat  Geppert 
Huic  homini  und  amanti  neniam  dixit  gelesen.  Festus  cilirt  Huic 
hom[ini  amanti  mea  hera ] dixit  domi  et  ap[ud  nos  de  bonis  nejniam 
esto,  wenn  nemlich  diese  Ergänzungen  richtig  sind,  was  mehr  als 
zweifelhaft  scheint.  Angesichts  dieser  Differenz  aller  Quellen  in  der 
Wortstellung  ist  es  gewiss  nicht  zu  kühn  neniam  vor  mea  era  zu 
stellen  ').  — Aul.  111  2.  23  sq.: 

Etiäm  rogitas,  sceliste  homo,  gut'  ) angulos  omnis 
Mearum  aedium  et  concldvium  mihi  per  v i am  fadtit? 

Es  ist  mir  unbegreiflich,  wie  man  dies  hat  dulden  können.  Von  der 
Synkope  anglos,  worüber  Wagner  sehr  viel  redet  (Probus  p.  197.  22 
baculus  non  baclus,  angulus,  non  anglus,  iugulus,  non  tuglus),  und 
dem  Hiatus  mit  gut,  über  den  er  nicht  ein  Wort  verliert,  abgesehen, 
wie  soll  denn  das  gedacht  werden:  „Ihr  macht  mir  alle  Winkel  mei- 
nes Hauses  zugänglich“  oder  vielmehr  „durchgänglich“?  was  doch 
vermuthlich  die  Worte  heissen  sollen;  und,  was  ebenso  schlimm  ist, 
wie  können  denn  die  Worte  dies  bedeuten?  Wenn  perviam  eiu  Wort 
gewesen  sein  sollte,  was  meines  Wissens  unerweislich  ist  (die  von 
Gesner  citirte  Stelle  Scribon.  227  habe  ich  nicht  gefunden.  Den 
Ausdruck  des  Augustus  Scribis  per  viam  versteht  Hand  IV  p.  467 
gar  nicht),  so  kann  es  doch  nie  die  Uedeutung  von  pervius  erhalten 
haben  ohne  Verdrehung  aller  natürlichen  Begriffe.  Denn  wenn  einer, 
der  ob  viam  venit,  ein  obvius  ist,  so  wird  doch  Niemand  dadurch,  dass 
er  per  viam  etwas  thut  oder  leidet,  peraw*. a)  Aber  perviam  ist 
auch  erst  Correctur , der  Vetus  hat  peruium , wohinter  ohne  Zweifel 


’)  Nach  Sludemund  bat  A Huic  homini  aptil  nos  mea  era  amanti  metam 
dixit,  also  wieder  mit  auderer  Wortstellung.  Spengel  streicht  de;  die  Steile 
des  Festus  hat  er  offenbar  Dicht  Hochgeschlagen.  S.  auch  A.  Kiessliug  Fleckeis. 
Jabrbb.  XCV1I  p.  617  und  616  Anm. 

’)  Aber  Pseud.  760  steht  edr  mihi  nunc  perviamit  und  wird  gläubig  an- 
genommen, von  Ritschl  natürlich  nicht,  dessen  Emendation  est  pervium  mir  übri- 
gens dem  Schaden  auch  nicht  abzuhclfen  scheint.  Die  Handschriften  haben 
peruüut.  Ich  gehe  von  der  Voraussetzung  aus,  dass  zusammengchbrt: 
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etwas  ganz  Anderes  steckt.  vielleicht  per  vim  (aditis),  pervestigatis 
oder  dergl.  < 

* ' Leber  Omnia  dmnes  Hec.  867  s.  p.  433.  — Die  Messung  von 
Phorm.  394  Di  tibi  male  faciant,  primus  — verdient  meiner  An- 
sicht nach  nur  als  Merkwürdigkeit  erwähnt  zu  werden. 

Quispiam  findet  sich  in  den  Handschriften  öfter  falsch,  statt 
quisquam,  z.  B.  Capt.  485.  Cure.  58,  sowie  umgekehrt  dieses  für 
jene».  1 

Aul.  12.14  Quod  quispiam  ignem  quaerat,  extingui  volo, 

Ne  caitsae  quid  sit,  quöd  te  quispiam  quaeritet. 
von  Wagner  beibehalten,  weil  Pareus  so  schreibt.  Aber  p.  LXVI  be- 
richtet er,  dass  nach  Schwarzmann  auch  B quisquam  hat,  „et  sic 
scribendum  erat.“  — ln  einem  jambischen  Septenare  Pseud.  186 
schreibt  Kitsch I als  fünften  Fuss  quaepidm,  Flcckeisen  quisquam.  — 
Trnc.lF4.  78  ist  bestimmt  nicht  zu  schreiben  Num  quid  quam  me 
vis  dh'ud?  sondern  entweder  Num  quid  nunc  — zu  corrigtren  nach 
MiL  575  oder  Num  quippiam  aliud  me  vis?  umzustellen  nach  Pers. 
735>*).  — - Ib.  U 8.  9 haben  die  Handschriften  Num  (Nunc)  quip- 
piam euerU/n  ut  at  (ad)  mores  mulierum.  Mit  avarus  (und  mutat), 
Wie  seit  Camerarius  geschrieben  wird,  ist,  fürchte  ich,  nichts  anzu- 
fangen. Ich  finde  nichts  Besseres  als: 

1 <‘lNwm  Kaec  quidpiam  aliarum  dnteit  mores  mulierum  P 
oder  quipiam  oder  quiquam  haec  oder  Num  quidquatn  alio  harum 
mutat,  wie  anderwärts  alio  demutare,  oder  dergl.  Spengel  hat 
meiner  Meinung  nach  nicht  gut  cerrigirt  Num  quidpiam  aurum 
mutat  — ? ..  v . i-;.. 

Heber  priem  int  Öres  .\aev.  com.  1 7 p.  6 lässt  sich  nichts  Siche- 
res sagen.  Ich  bezweifle,  dass  praemiator,  wenn  es  überhaupt  ein 

Tr r— — • 


Quidquid  incerti  mi  in  animo  priui  aut  ambiguam  fuit, 

Nunc  liquet,  nunc  defaecaiumst  cor  mihi, 
and  daran  abermals  mit  nunc  sich  ein  dritter  ähnlicher  Ausdruck,  anschliesst, 
etwa  nunc  protümiast  ( prothymia ).  Wie  hier  cor  defaecatum,  so  anderwärts 
anfmus  defaecatus. 

Bei  Besprechung  der  obigen  Stelle  habe  ich  ganz  davon  abgesehen,  dass  die- 
selbe mit  Reebt  Tür  interpotirt  angesehen  wird. 

’)  Möglicher  Weise  lautete  euch  Trin.  45$  mit  Ellipse  Niet  quidpiam  aliud 
statt  des  entschieden  falschen  Niet  quid  me  aliud  vis. 

An  der  Steile,  des  Trucul.  schreibt  Spengel  Ntan  quippiam  ahud  — t 
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Wort  war,  .nocturnus  pracdo“  heissen  oder  einen  Molossus  aus- 
machen konnte. 

Bei  der  Schreibweise  pervenal  u.  s.  w.  kann  natürlich  von 
Synizese  keine  Rede  sein,  aber  selbst  mit  der  Entstehung  dieser 
Formen  hat  dieselbe  nichts  zu  thun. 

Leber  die  uno  absolvam  Fers.  265  s.  p.  402.  Sollte  Jemand 
darauf  bestehen,  dass  die  Stelle  richtig  und  die  uno  zweisilbig  zu 
lesen  sei,  so  muss  derselbe  auch  ubi  unum,  ero  uni  und  mina  una 
durch  Synizese  erklären.  — Leber  lepöris  hodie  Cas.  II  3.  2 als 
Schluss  eines  anapästischeu  üctonars  s.  p.  164.  über  perendie, 
nam  ille  heri  Stich.  516  p.  190. 

Für  Cnntraction  der  Pluralendung  iis  lässt  sich  abgesehen 
von  Anapästen  nur  wenig  anführen.  Amph.  12  ist  ut  gestrichen: 

Mi  esse  ab  dis  aliis,  nuntiis  ut  praesim  et  luero. 

Capt.  408  Minnquam  erit  tam  avarus,  quin  te  grdtiis  emittat 

manu. 

leicht  durch  Umstellung  zu  oorrigiren  (Fleckeisen  epist.  crit.  p.  XXU). 
Nicht  gut  ist  meines  Bedünkens  Brix’  Aenderung  gratus. 

Ib.  840  Pot  maerores  mi  antevorlunl  gaudiis.  E.  Noli  irascier. 
Moli  irascier  ist  widersinnig  aus  V.  845  hierher  gerathen  und  hat 
den  richtigen  Schluss  verdrängt.  — Turpil.  com.  161  sq.  p.  90: 

quae  te  — semper  studuit  perdere, 

Detegere,  despolidre  opplereque  ddeo  fama  ac  fldgitiit. 
Merkwürdiger  Weise  hat  sogar  Lachmann  nicht  gesehen,  dass  famae 
ac  ßagili  zu  schreib™  ist.  S.  Brix  zu  Men.  901  qui  me  complevit 
flayiti  ac  formidinis.  — In  dem  auch  bei  Plautus  (Amph.  621,  726, 
Cure.  260,  Merc.  226,  228,  Mil.  383,  393,  Most.  490,  Rud.  594)  und 
Terenz  (Andr.  430)  sich  lindenden  Ausdrucke  in  somnis  hat  man 
öfter  eine  Zusammenziehung  aus  in  somniis  annehmeu  zu  müssen 
geglaubt. ')  Dass  dies  ein  Irrthum  ist,  zeigt  einfaches  Nachlesen  der 
Stellen  und  Vergleichung  der  synonymen  Ausdrücke. 

Cas.  3.  9 Qui  postquam  amo  Casinam,  magis  initio  munditiis 

munditiam  dntideo. 

ist  sinnlos,  wenn  magis  initio  nicht  nach  Gronov  (der  öfter  über  den 

’)  Natürlich  haben  die  Handschriften  öfter»  in  somniis.  Bei  Dichtern  so  zu 
schreiben  verbot  sich  von  selbst;  aber  auch  bei  Prosaikern  hätte  mau  sich  nicht 
verleiten  lassen  sollen  jene*  zu  folgen.  Halm  hat  mehrmals  im  Cicero  sogar 
gegen  die  Handschriften  in  somniis  geschrieben.  Das  reichhaltige  Yerzeichnisa 
von  Stellen  bei  Neue  Formenlehre  1 p.  437  ist  noch  sehr  unvollständig. 
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Ablativ  comparationis  geirrt  hat)  heissen  soll  magis  quam  initio. 
Guiielmus  hat  conjicirt  niteo,  Hermann  Klein,  p.  413  mundis. 

Mil.  752  Ndm  proletarii  sermone  niinc  quidem,  hospes,  ütere. 
woran  nach  Spengcls  Versicherung  (Plautus  p.  92)  „nichts  211  strei- 
chen und  nichts  zu  ändern  ist,“  hat  Hitschi  durch  Tilgung  von  nam 
corrigirt  (der  folgende  Vers  fangt  mit  nam  an),  Bücheier  schreibt 
Declinat,  p.  51  proletari.  — Spengels  (Plautus  p.  120)  Id  sölatiost: 
dbsit  Amph.  II  2.  19  ist  ganz  unmöglich.  Vielleicht  ist  absit  unecht: 
Id  sölatiöst.  dum  modö  laude  pdrta. 

oder  statt  dum  modo  nur  dum  oder  modo  richtig.  — Trin.  658  6 t io 
captus  ist  von  Ritschl  nach  A corrigirt  otio  aptus.  — Otiose  steht 
den  Handschriften  und  Ausgaben  nach  Aul.  IV  10.  41: 

Mdgnast  res,  quam  ego  tecum  otiose,  si  ötiumst,  cupid  loqui. 
p.  446  A.  ist  gefordert  Ndmst  res.  — Ueber  Epid.V  1.21  d/t'ose  isse 
s.  p.  207  Anm.  — Bacch.  396  Nimio  praestat  inpendiosum  — 
Hermann  mpendiosttm  praestat. 

Capt.  558  Heg  io,  fit,  quod  tibi  ego  dixi:  gliscit  rabies.  c4ve  tibi. 
Fleckeisen  und  Brix  haben  tibi  gestrichen.  Es  kann  auch  fit  ver- 
dorben sein  aus  tst  oder  Hegio  unrichtig  vom  Ende  an  den  Anfang 
des  Verses  gerathen  sein. 

Aul.  11  2.  71  Idem,  quando  illaec  occasio  piriit,  post  serö  cupit. 
Von  Bothe  richtig  umgestellt  occasio  illaec.  Ebenso  Asin.  278  Ndm 
si  huic  occasioni  tempus  — acr axioni  huic  (oder  Nam  huic  si  occ.). 
— Eas.  II  6.  38  Mihi  ut  sortitio  eveniat  ist  sinnlos  und  von  Spengel 
(Philol.  XXV  p.  348)  emendirt  sortito  — . Aul.  III  2.  9 ist  über- 
liefert: 

Sed  quid  tibi  nos,  mendice  homo,  tactiost?  quae  res ? 
wofür  Wagner  auffallender  Weise  nicht  schreibt  tactiöst?  quae  res 
est?  sondern  tibi  nos  tactiost,  mendice  homo  — . Epid.  I 1.  58  liest 
Spengel  Plautus  p.  143: 

Nescio  edepol,  quid  tu  timidu’s:  trepidas,  'Epidice,  ita  voltüm 

tuum 

Videö;  videre  commeruisse  hic  me  dbsente  in  te  aliquid  mali. 
Ich  würde  es  ganz  unerklärlich  linden,  wenn  es  Plautus  in  den  Sinn 
gekommen  wäre  Nescio  edepol  und  nicht  Nescio  pol  zu  sagen  (wie 
z . B.  Aul.  I 1 . 32),  und  schliesse  aus  jenem  Anfänge  mit  grösster  Be- 
stimmtheit auf  trochäisches  Mass.  Ich  habe  mir  die  Verse  von  57  an 
so  abgetheilt: 

Maller»  Plautimeche  Proeodir.  30 
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Mittebat,  sed  taceam  öptumumtL 
Plus  scire  satius t qndm  loqui 
Servom  h (minem,  ea  sapientias t. 

T.  IS'escio  edepol , quid  tu  timidus  [es  et)  trepidas.  'Epidice. 

'Ita  voltum  [ turbatum 1 video  tiiom.  videre  cdnmervisse 
Hinc  me  absente  in  te  aliquid  mali. 

E.  Polin  üt  molestus  ne  sie s? 

T.  Abeo.  E.  Asta,  abire  hinc  non  sinam. 

T.  Quid  nunc  me  retinis ? u.  s.  w.  s.  p.  87. 

Capt.  207  'At  fugam  fingitis,  sentio,  quam  rem  agitis. 
hierher  zu  rechnen  wird  wohl  kaum  Jemand  in  den  Sinn  kommen. 
Noch  eher  denkbar,  wenn  auch  sicherlich  unrichtig  wäre  es.  dass  den 
letzten  Fuss  ein  Choriambus  bildete.  Sicherlich  wäre  dafür  vielmehr 
quid  agitis  gesagt.  Drix  hat  quam  in  haue  geändert  und  macht  dazu 
die  feine,  nur  vielleicht  zu  feine,  Bemerkung:  „Die  Lesart  der  Bücher 
v erst össt  nicht  nur  gegen  das  Metrum,  sondern  auch  gegen  den  Sinn, 
da  nach  ihr  das  Gemerkte  nach  folgen  müsste,  wie  Men.  685.“  Ich 
finde  hanc  rem  agitis  ebenso  anstössig,  weil  die  Phrase  einen  ganz 
bestimmten  anderen  Sinn  hat,  und  rechne  diese  Stelle  zu  den  vielen, 
von  denen  nichts  sicher  ist  als  das  Verderbnis«. 

Die  Vocale  iu  erleiden  angeblich  Synizese  Mil.  666: 

Vel hilarissumim  convivium  hinc  indidem expromim tibi 
Dass  convivam  (schon  im  Lips.  und  der  eil.  princ.)  richtig  corrigirt 
ist,  beweist  der  folgende  Vers: 

Vel  primarium  parasitum  atque  öpsonalorem  öptumum. 

Cure.  16  Salve,  valuistitie  üsque,  ostium  occlusissumum? 
nach  Festus  corrigirt  oculissumnm  ostium.  — Amph.  648  schreibt 
Flcckeisen  (auch  in  Jahns  Jahrbb.  LX  p.  262): 

Satis  mi  esse  dücam.  optumümsl  praemium  virtus. 

Die  Handschriften  haben  virtus  praemiumst  optumum.  Ich  halte 
die  Worte  für  eine  Interpolation.  Falsch  ist  0.  Seyfferts  (de  bacch. 
p.  7)  kretischer  Tetrameter  mit  dem  zweiten  Fusse  duedm.  virtus.  — 
Truc.  11  2.  43  haben  die  Palatt.  als  Versscbiuss  in  malam  fraudem 
et  praemium  statt  probrum,  Capt.  965  fieri  dictis  compendium 
volo  statt  dicta  compendi  volo.  — somnium  ceperim  Mil.  709  haben 
verkehrter  Weise  die  Palatt.,  A liebst  den  interpolbien  FZ  das  rich- 
tige sonmnrn.  — Die  Vulg.  hei  Cic.  Tuse.  IV  23.  52: 

Summiim  rem  perfecit , manu  restituis  praelium  insdniens. 
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ist  schlechte  Conjectui*.  Die  Handschriften  haben  perficit  manus 
proelium  restituit  insaniens,  was  Hermann  emendirt  hat: 

Summam  rem  perfecit,  manu  sud  restituit  praelium 
Insdniens. 

Cisl.  V 4 Tibi  mea  opera  liberorum  esse  dmplius.  I).  Etenim 

non  placet. 

muss  En  im  heissen.  — Lachmann  fülirl  zu  Lucr.  p.  129  an: 

Andr.  52  Liberius  vivendi  fiiit  potestas,  nam  dntea. 

Trin.  200  Aeque  mendaciloquius  neque  adeo  argutum  magis. 
Wenn  ersteres  ein  Vers  wäre,  so  liesse  sich  höchstens  messen  Libe- 
rius vivendi  fuit  potestas  — . An  der  zweiten  Stelle  hat  Fleckeisen 
meiner  Meinung  nach  unzweifelhaft  richtig  mendacilocum  geschrieben, 
wrie  Andr.  814  für  Grandiuscula  — Grandicula  (s.  KitschlOpusc.il 
p.  603).  — Afran.  com.  293  p.  171  schreibt  Hibbeek : 

Sin,  id  quod  non  spero,  ratio  tdlis  sequius  ceciderit. 
möglich,  wenn,  wie  Fleckeisen  (Khein.  Mus.  VIII  p.  223)  daraus  fol- 
gert, die  erste  Silbe  des  Wortes  kurz  ist,  unmöglich,  wenn  sie  lang 
ist.  Die  Stelle  scheint  mir  aber  nicht  geeignet  ersteres  zu  beweisen. 
Was  hindert  zu  messen: 

„ sin,  id  quöd  non  spero,  ratio  talis  sequius 
Ceciderit ? 

Corssen  in  seinen  „Kritischen“  Beiträgen  p.  7 führt  als  Parallele  zu 
sequius  „z.  B.“  das  gleich  zu  erwähnende  ambiunt,  nescio  „und  zahl- 
reiche ähnliche  Messungen  bei  anderen  ltömischen  Dichtern  (Verl. 
Ausspr.  II  168)“  an. 

Rud.  619  Quam  innocentium,  qui  — wie  V.  259  precantum, 
Men.  575  cluentum  u.  s.  w.  geschrieben  innocenlum.  — 1b.  1281  än- 
dert Fleckeisen  mit  Anderen  mortalis  für: 

Quis  mest  mortalium  miserior  qui  vivat  alter  hödie. 

Wenn  mortalium  richtig  sein  sollte,  hilft  auch  die  Umstellung  eines 
W'ortes  ab:  qui  diter  vivat.  — Leber  omnium  Trin.  236  s.  p.  412. 
— Falsch  misst  Bergk  (ind.  schob  Hab  aest.  1862)  Men.  581: 

Sollicitos  patronos  habent.  denegant  quod  datümst,  litium  pleni. 
Von  Verbalformen  giebt  es  kein  Beispiel  als  das  stets  citirte  am- 
biunt Mil.  69: 

Aimidst  miseria,  nimis  pulchrum  esse  hominem.  A.  Mihi 
Molestiae  sunt:  Arant,  ambiunt,  öbsecrant, 

Videre  ut  liceat. 

30* 
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Ilios  isl  aber  nur  eine,  wie  mir  scheint,  höchst  unwahrscheinliche 
Conjectur.  Hie  Handschriften  haben  vielmehr: 

Nimis  miseria,  nimis  pulchrum  esse  i htminem. 

A.  Molestae  sunt,  ordnt,  ambiunt,  obsecrant. 

Vor  allen  Hinten  halte  ich  den  Ausdruck  Mihi  molestiae  sunt  für 
wenig  wahrscheinlich  und  das  Verbum  ambire  schon  der  Bedeutung 
wegen  für  entschieden  falsch.  Ich  glaube,  dass  molestae  richtig  und 
ambiunt  obsecrant  aus  ambae  atque  (et)  opsecrant  verdorben  ist  (vergl. 
V.  66).  Hann  könnte  der  Vers  gelautet  haben: 

Molestae  sunt  mihi  (oder  usque),  örant  ambae  atque  öpsecrant. 
oder  Molestae  summo  opere  örant  — . Orant  ambae  et  obsecrant  hat, 
wie  ich  erst  später  aus  Fleckeisens  epist.  erit.  p.  XXIII  gesehen  hahe, 
auch  Fritzsche  conjicirt.  V.  68  ist  u.  a.  möglich : 

Nimismiseriarumst  (oder  miseriaest)  pulchimm  esse  hominem  te  nimis. 
lieber  sarriunt  Capt.  663  s.  Ititschl  proli.  Trin.  p.  CLXII,  Fleck- 
eisen Jalm  Jahrhh.  LX  p.  262,  L.  Müller  und  Fleckeis.  Jahrbh.  XCVII 
p.  212.  — Ueher  zweisilbiges  illius  s.  p.  341,  über  diu  Stich.  523 
p.  384. 

U verschmilzt  nur  mit  folgendem  i durch  Synizese  in  hui  (letzte 
Arsis  im  Senar  z.  B.  Truc.  I 1.  8,  Adolph.  411),  huic,  cui  ( quoi }, 
welche  Wörter  nur  einsilbig  gewesen  zu  sein  scheinen,  wenn  die  er- 
hebliche Mehrzahl  der  Stellen  entscheidend  ist.  Aber  es  linden  sich 
auch  nicht  wenige,  an  denen  der  Ueberlieferung  nach  huic  und  quoi 
zweisilbig  gelesen  werden  muss: 

Amph.  702  'Etiam  tu  quoque  ddsetitaris  hftic.  S.  Quid  vis  fieri? 
Asin.  10  Dicam,  hüte  nomen  Graice  Onagost  fdbulae. 
lb.  946  Atme  si  voltis  deprecari  huic  seni,  ne  vapulet. 

(Baccli.  59  Quia,  quom  tu  aderis,  hiiic  mihique  haud  fddet  quis- 

quam  iniüriam.) 

lb.  484  Mihi  discipulus,  tibi  sodalis  periit,  h uic  filius. 
lb.  764  Nam  nön  conducit  hiiic  sycophdntiae. 

Capt.  364  Nam  ego  te  aestumatum  huic  dedi  viginti  minis. 
s.  p.  167  (ib.  633  Fuitne  huic  — ). 

Cist.  IV  2.  55  Sed  inter  rem  agendam  istam  e re  huic.  respondi, 

uod  rogdbal. 

ist  sinnlos,  zu  schreiben  istänc  erae  huic  oder  istam  huic  erae. 

Cure.  436  Argentum  des  lenoni,  huic  des  virginem. 
s.  unten,  desgleichen  über  Epid.  V 1.  43  modo  huic  frdter. 
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Men.  13  Huic  argumento  antelogium  \ hör  fuit. 

Il>.  40  Inmiitat  nomen  avos  huic  gemino  alteri. 
lb.  1072  'Ego  hunc  censebam  te  esse,  huic  etiam  exhibui  nego- 
tium. 

s.  p.  319  fg.  Besonders  elegant  wird  mit  huic  V.  1139: 

Eam  dedi  h u i c.  M.  Hinc  dicis,  frater,  pallam,  quam  egö  fero  ? 
Mil.  1381  Me  quaerit  illic,  ibo  huic  puero  6b  viam. 
schwerlich  weder  durch  die  Umstellung  puero  huic  noch  durch  den 
Zusatz  von  ego  geheilt.  B hat  ilico  hinc. 

Most.  626  Quod  illüc  argentumst.  T.  llüic  debet  Philolaches '). 
Ib.  870  Si  huic  iam  parebo,  probe  tectum  habebo. 

Poen.  12.  183  'Ut  tu  huic  irata  ne  sis,  aut  si  id  fieri  non  potest. 
Pseud.  268  Ndn  potest  pietdti  obsisti  huic,  ut  res  sunt  ceterae. 
was  A.  Kiessling  Rh.  Mus.  XXIII  268  wohl  richtig  emendirt  sicut 
res  — . 

Ib.  327  Victumas,  laniös,  ut  ego  huic  sacrii ficem  summo  fovi. 
Rud.  38  Huic  filiola  virgo  periit  parvola. 

Ib.  750  i\am  huic  alterae  quae  patria  sit,  profecto  nescio. 

Dic  Handschriften  patria  quae.  Vielleicht  ist  Quamquam  statt  Nam 
zu  schreiben:  Quamquam  patria  huic  alterae  — . 

Stich.  538  Priusquam  abis,  praesente  te  huic  Apologum  agere 

uniun  volo. 

Vielleicht  apologum  facere  nach  V.  570.  — lieber  Trin.  971  iimqnam 
eris  auro  huic  quidem  s.  p.  51. 

Ib.  1185  Miseria  [una]  uni  quidem  hominist  ddfatim.  C.  Immo 

hnic  parumst.  s.  unten. 

Nov.  106  p.  229  Hnic  puellae  praecoquis  libido  inest. 

Ich  würde  mich  durch  noch  zwei  Dutzend  solcher  Beispiele  wie  die 
vorstehenden  nicht  bestimmen  lassen  an  zweisilbiges  huic  zu  glauben, 
noch  weniger  an  quöi  durch  folgende: 

Amph.  538  Immo  sic  condignum  quale  | ist  quoi  donö  datnmst. 


')  Die  Handschriften  haben  hinter  argentum  zweimal  eil,  also  aus  dem 
Arrhet.,  aber  dort  schwerlich  zufällig  wiederholt.  Denn  zwischen  beiden  rst  hat 
H die  Personalbezeichnung  TR , CD  eine  Lücke  für  dieselbe.  Vielleicht  ist  eins 
von  beiden  verschrieben  statt  iit,  und  dies  falsch  corrigirt  durch  zugrsehrie- 
benes  eit  oder  eit  richtig  corrigirt  durch  nt.  Quod  illuc  arg.  — bangt  ab  von 
irirr  expelu.  Sonst  liegt  nahe  hinter  huic  cinzuschiebro  quod. 
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Ib.  861  Ego  sum  Ule  Amphitruo,  quöi  est  servos  Sösia. 
so  H,  dir  anderen  Handschriften  quoius. 

Barch.  225  Domist.  non  metuo  nec  quoiquam  süpplico. 

Epid.  IV  1.  2.  'Id  ego  experior,  quöi  mulla  in  imum  löcum  cön- 

fluont. 

Merc.  616  Löquere  porro  alidm  malam  rem:  quöi  est  empta?  E. 

Nescio. 

Pers.  241  ' Edictum  st  magno  öpere  mihi , ne  quöiquam  homini 

cröderem. 

Ich  vermuthe  ne  quoiquam  hoc  homini. 

Trin.  558  Si  quem  reperire  pössit,  quoi  os  sublinat. 

Allo  Abänderungen  dieses  Verses  hält  Bücheier  Declinat,  p.  59  für 
unberechtigt. 

Ib.  574  Numquam  edepol  quoiquam  expectatus  filius. 
eine  nicht  sehr  empfehlende  Parallelstelle  zu  der  vorigen.  Spen- 
gel  liest  natürlich,  ohne  sich  um  den  Sinn  zu  kümmern,  quoiquam  | 
expectatus  Plautus  p.  198. 

Truc.  IV  1.  2 Quöi  egö  nunc  dictum  aut  factum  melius  quam 

Ventri  velim. 

Man  setzt  gewöhnlich  aut  vor  dictum  ein ; aber  der  Gedanke  ist  ver- 
kehrt : Neque  gnalust  neque  progignetur,  quoi  ego  — im  Munde  eines 
l.iehhabers.  der  entzückt  ist.  dass  seine  Geliebte  seine  Geschenke  so 
huldvoll  angenommen  hat,  wie  zuerst  t).  SeyfTert  Philol.  XXVII  p.  466 
bemerkt  hat.  Er  schreibt  deswegen: 

Quoi  ego  dictum  aut  factum  melius  qudm  Veneri  m[eae  md]velim. 
Vergl.  Cure.  192.  Die  Handschriften  haben  bene  rem  velim.  Ich 
möchte  daran  noch  die  Kleinigkeit  ändern: 

Quoi  ego  nunc  dictum  aut  fdetum  melius  qudm  meae  Veneri  md- 

velim. 

Für  ue  lässt  sich  gar  nichts  anführen ')  (über  duellum  etc. 

')  Einsilbiges  und  zwar  kurzes  puer  oder  pyrrhichisches  fuerim  steht  «uf 
gleicher  Stufe  der  Wahrscheinlichkeit  wie  jambisches  faciant  oder  dactylisches 
liberius.  Die  Stellen  Adelph.  527  und  Hec.  769  sind  geändert.  In  inc.  com.  43 
p.  103  Modo  pueros,  modo  adulescentis  — ist  der  Proceleusmaticus  richtig.  Man 
hätte  noch  nnfiihrcn  können  Haut.  183: 

Abduxi  ad  cenam,  ndm  mihi  magna  cum  eo  iam  inde  usque  a pue- 
ritia. 

Wäre  die  Lesart  richtig,  so  würde  dadurch  bewiesen,  dass  ue  nicht  durch 
Synizese  verschmolzen  sein  kann,  aber  proceleusmatisches pueritia  ist  womög- 
lich noch  unglaublicher.  Bentley  hat  magna,  Fleckeisen  usque  gestrichen. 
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s.  p.237  und  264),  ebensowenig  für  i» « in  Verbalformen,  etwa  cubuisti. 
Fluctuatim  zu  Anfang  eines  Senars  Afran.  237  p.  165  ist  in 
fluctatim  geändert.  *) 

Ob  in  quattuor  als  Senaraufang  (Most. 630)  mit  Ritschl  quatior 
zu  schreiben  oder  u als  Consonant  anzusehen  ist,  lassen  wir  dahinge- 
stellt. Synizese  ist  nicht  möglich.  S.  auch  Lachmann  zu  Lucr. 
p.  192  sq.  Leber  int  er  dito  Capt.  694  s.  p.  227  fg. 

I bildet  mit  vorhergehendem  anderen  Voeal  einen  Diphthong  in 
ei,  aibam  etc.  Letztere  Form  verhält  sich  zu  aiebam  wie  audiham 
zu  audiebam.  Dass  aber  audiham  u.  s.  w.  nicht  durch  Synizese  aus 
audiebam  entstanden  ist , beweist  allein  schon  das  analoge  Futurum 
auf  ibo.  S.  auch  Corssen  Kritische  Dciträgc  p.  539  fgg. 


Die  merkwürdigste  Art  der  Silbcnverschlcifung  findet  statt  in 
eius,  huius,  quotus  und  dem  analog  vielleicht  in  peius  Trin.  265, 
s.  p.  113;  denn  dort  quasi  für  quam  si  zu  schreiben  scheint  nicht 
richtig,  s.  p.  107  Anni. 

Es  bleibt  uns  schliesslich  noch  ein  Punkt  übrig,  der  von  Spenge! 
ausführlich  in  seinem  Plautus  p.  93 — 99  behandelt  ist,  dic  Syni- 
zese zw  eier  durch  u getrennten  Vocale,  von  denen  der  erste 
lang  ist.  Denn  die  Fälle  mit  kurzem  ersten  Vocal,  die  Spengel  an- 
führt, novo,  boves,  oves  u.  s.  w.,  sind  oben  erledigt.  Einen  solchen, 
der  sich  für  Synizese  anführen  liesse  in  einem  nichljambischen 
Worte  oder  Wortanfange,  giebt  es  nicht. 


i)  lebrigcns  ist  das  Veranlass  durchaus  nicht  sicher  und  die  bisherige  Les- 
art nicht  btos  unsicher,  sondern  gewiss  falsch.  Ribbcck  schreibt: 

„ lene  tu  ! in  medio  nemo  es t,  magnifice  volo 
Fluctatim  ire  ad  illum,  accipite  hoc.  trge  tu  et  sustine. 

Vielleicht  lässt  sich  eine  Situation  auskiügeln,  in  dic  accipite  hoc , lege  l u et 
sustine  hineinpasst,  schwerlich  aber  eine,  der  tene  tu,  accipite  hoc.  tege  tu  et 
svttine  entspricht.  Aber  accipe  (oder  accipito)  hoc,  tege  tu  scheint  mir  auch  nicht 
sehr  viel  besser.  Drittens  ist  w lene  tu  und  Tene  tu  ungefähr  gleich  unwahr- 
scheinlich als  Senaraufang.  Für  möglich,  aber  sehr  weit  von  hinlänglicher 
Sicherheit  entfernt  halte  ich: 

Tene  tu  hi'jc.  in  medio  nemost.  magnifice  volo 
Fluctatim  ire  ad  illune,  äccipe  ( hoc),  tege,  sustine. 

Vergi.  L.  Müller  in  Flerkcis.  Jahrbb.  XCV1I  p.  42S, 
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Das«  die  lateinische  Sprache  eine  grosse  Neigung  gehabt  hat 
ei  i,  ivi,  ovi  in  ä,  e,  i,  ö zusatnmenztiziehen,  lehrt  die  Thatsache,  dass 
vielfach  neben  der  ursprünglichen  Form  oder  auch  ausschliesslich 
die  kürzere  nicht  nur  gesprochen,  sondern  auch  geschrieben  wurde. 
Unsere  Frage  ist  die,  ob  die  Komiker  in  solchen  Wörtern,  in  denen 
z.  B.  avi  regelmässig  voll  geschrieben  und  gesprochen  wurde,  aus- 
nahmsweise auch  statt  dessen  a gemessen  haben.  Dass  die  Komiker 
kein  amat  etc.  für  amavit  kennen,  halte  ich  für  unwiderleglich  be- 
wiesen von  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  63. 

Clavator  Rud.  805  nach  den  Handschriften: 

Ehern  öptume  edepol  eccum  elavator  ddvenit. 

Mir  ist  es  ganz  unglaublich,  dass  Plautus  lediglich  um  elavator  messen 
zu  können,  advenit  und  nicht  clavatör  venit  gesagt  haben  sollte, 
wenn  das  Uebrige  richtig  wäre.  Da  aber  eccum  „besonders  unmittel- 
bar nach  der  im  Nominativ  stehenden  Bezeichnung  derjenigen  Per- 
son, auf  deren  Anwesenheit  oder  Ankunft  aufmerksam  gemacht  wird, 
seltener  vor  dem  Nominativ“  zu  stehen  pflegt  (Lorenz  zur  Most  545), 
so  ist  wenigstens  wahrscheinlicher  neben  vielen  anderen  Möglich- 
keiten: 

Ehern  öptume  edepol  cldvatör  eccum  ddvenit. 

Für  navis  führt  Spcngel  an  Bacch.  797,  Men.  344,  Trin.  835. 
Auch  Ritschl,  Fleckeisen  und  Brix  schreiben  an  den  ersten  beiden 
Stellen : 

Bene  ttävis  agitatur,  pülcre  haec  confertur  ratis. 

Nunc  ln  istoc  portu  stdt  navis  praedatöria. 

Trin.  835  Ritschl  und  Fleckeisen: 

'Ita  iam  quasi  canes,  haud  secus  navem  circumstabant  ticrbine 

venti. 

Brix  nach  Ritschls  Vorschlag  circtimslant  navem  turb.  Wir  haben 
p.  112  anapästisch  nach  den  Handschriften  geschrieben: 

ha  iam  quasi  canes,  haud  secus  circumstabdnl  navem  turbines 

venti. 

Mir  sind  die  beiden  übrigbleibenden  Stellen  um  so  verdächtiger, 
weil  sie  im  gewöhnlichen  Metrum  des  Dialogs  stehen ').  Uonjicirt  ist 

’)  Ucber  die  erste  wage  ieh  ei  nicht  eine  bestimmte  Verrouthung  auszu- 
sprechen,  mit  etwas  grosserer  Zuversicht  möchte  ieh  in  der  anderen  als  Sit*  de« 
Verderbnisses  in  ittoc  portu  bezeiehnen.  Ich  glaube,  dass  diese  Worte  ver- 
kehrter Weise  von  Jemand  zugesetzt  sind,  der  es  für  wünsebenswerth  hielt  dea 
Hafen  aus  V.  3311  ad  portum  mittunt  tervolos  auch  hier  anzubringen,  wo  ein  Hafen, 
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in  der  ersten  agitur,  in  der  zweiten  est.  Zwei  andere  Beispiele,  Enn. 
trag.  74  p.  21  und  Afran.  com.  137  p.  155: 

Rapit  ex  alto  naves  velivolas. 

: Abi  tu.  appellant  hic  ad  molem  nöstram  naviculam  — 

sind  zu  abgerissen,  um  ein  einigermassen  zuverlässiges  Urtheil  zu  ge- 
statten. Statt  nauculam,  wie  nach  Hermann  naviculam  ausgesprochen 
werden  soll,  würde  ich,  wenn  es  nöthig  wäre,  wenigstens  naviclam 
vorziehen. 

Bacch.  1017  Prius  ti  cavisse  ergo  qudm  pudere  aequöm  fuit. 
durch  Streichung  von  fe  „schon  vor  (?)  Acidalius  falsch  geändert“, 
sagt  Spengel  p.  94  mit  gewöhnlicher  Dreistigkeit. 

Truc.  II  4.  27  lam  Idvisli?  P.  Iam  pol  mihi  quidem  atque 

oculis  meis. 

Die  Palatt.  haben,  wie  schon  oben  bemerkt,  lam  iavi  aisse  iam  pol  — , 
A nach  Geppert  lam  lavistis.  Lauta.  Daraus  wird  denn  wohl  die  Mes- 
sung folgen: 

lam  lavistis?  Lauta  pol  mihi  quidem  atque  oculis  meis. 
Vielleicht  ist  lavistis.  lauta  zurückzuführen  auf  die  doppelte  Schreib- 
weise lavisti  und  lauta' s '). 

Ferner  citirt  Spengel  Merc.  846: 

Vitam,  amicitidm,  civitatem,  laetitiam,  ludum,  iocum. 
Aber  warum  soll  der  Vers  grade  das  sonst  unerhörte  civitatem  bewei- 
sen, und  nicht  lieber  amicitiam,  das  viel  besser  beglaubigt  ist?  s. 
p.  266  fg. 

Statt  dividam  in  Anapästen  Pers.  757,  ist,  wie  p.  407  bemerkt, 
vielleicht  didam  zu  schreiben,  wie  ohne  Zweifel  Mil.  707  statt  dicam 
(s.  p.  16)  und  Merc.  54.  Dies  ist  aber  nicht  aus  divido  entstanden, 
sondern  ein  Compositum  von  do  und  hat  im  Perfectum  nicht  disi, 
sondern  dididi. 

„ Vivit  Bacch.  191 : 

Quia  $i  illa  inventast,  quam  ille  amat,  vivit  recte  it  valet. 
so  wenigstens  nach  der  Ueberlieferung;  sicher  Trin.  309: 


wie  wir  scheint,  überhaupt  recht  unpassend  ist  und  der  iste  portus  doppelt. 
In  ähnlichem  Zusammenhänge  steht  Mil.  1389  stat  in  statu  senex,  ul  adoriatur 
motehum.  Ich  würde  Men.  34t  schreiben: 

Munt  in  statu  stat  navis  praedatoria. 

’)  Spengel  schreibt  jetzt  selbst  lam  latita’ sl  P.  Lauta  mihi  — mit  A.  Gep- 
perts  ganz  bestimmte  Angabe  ist  such  hier  wieder  mit  der  Stademunds  in  Wider- 
sprach. 
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Sin  ipse  animum  pepulit,  dum  vivit,  nictor  rictorum  cluet. 

Sicher  ist  aiicli  vivimus  Stich.  695: 

Tdmen  vivimus  nos,  tdmen  ecficimus,  pro  opibus  nostra  moenia. 
Alter  Pers.  30  ist  die  Messung  veni  vives  besser.“'  So  Spengel  p.  95 
fg.  Kr  hätte  nocli  anführen  können  ("ist.  I 1.  30  (s.  p.  94): 

Si  idem  istuc  nos  facidmus,  si  idem  imitemur!  Ita  tamen  vix 

vivimus. 

Rud.  1281  Quis  mest  mortalium  miserior,  qui  vivat  alter 

hddie  ? 

Andr.  52  Liberius  vivendi  fuit  potestas,  nam  antea. 

Racch.  191  (s.  p.  87)  hat  Ritsch!  init  Rrntley  geschrieben  qudm  amat, 
vivit  et  valet,  vrgl.  z.  B.  V.  246.  Dic  „Sicherheit“  der  zweiten  Stelle 
Trin.  309  beruht  darauf,  dass  Hitschi  in  A sin  gelesen  hat,  während 
die  übrigen  echt  plaulinisch  si  haben  und  A auch,  wie  Studeniund 
berichtet.  Aehnlich  steht  es  mit  der  Sicherheit  der  folgenden  Stelle. 
Der  Zusammenhang  ist: 

quibus  divitiae  dömi  sunt,  scaphiis,  edutharis. 

Bdtiacis  bibunt,  at  nos  nostro  Sdmiolo  poterio. 

Tdmen  vivimus  nos,  tdmen  u.  s.  w. 

Da  soll  vivimus  sicher  sein,  zumal  auch  im  vorhergehenden  Verse  im 
Ambr.  vivunt  stellt  für  bibunt.  Hitschi  schreibt  polirio  Si  nunc  bibi- 
mus, tarnen  — . Vielleicht  liegt  noch  näher  Tametsi  bibimus,  l'.esetzl 
aber  Tdmen  vivimus  nos  wäre  wirklich  sichere  Lesart , so  möchte  ich 
den  Beweis  hören,  dass  vimus  besser  wäre  als  vivimus.  Zu  verwun- 
dern ist,  dass  Spengel  zugesteht,  dass  Bacch.  1192  „me  leicht  ge- 
strichen werden  kann,  wodurch  convivi  beseitigt  würde“,  da  doch 
um  das  nicht  minder  unmögliche  cavisse  zu  beseitigen,  te  nicht  ge- 
strichen werden  durfte. 

Endlich  oblivisci  Mil.  1359,  Att.  trag.  190  p.  134,  488  p.  169: 

Muliebres  mores  discendi  obliviscendi  stratiötici. 

Veritus  sum  arbitrös,  atque  utmam  memel  possim  obliscier. 

'An  eqo Ulixem  obliscar  umqnam  aut  qnemquam  praeponi  velim ? 
Auch  Ritschl  bemerkt  zur  erstoren  Stelle,  dass  dieselbe  unantastbar 
sei.  Nur  scheint  es  mir  dann  gerathener  auch  ohlisci  zu  schreiben 
wie  ditiae  u.  s.  w. ') 


')  Dis  (dirrs  geschrieben)  hat  den  Handschriften  nach  auch  Pl.mtns 
Baccb.  331,  »as  aber  sicherlich  mit  Hecht  geändert  ist: 
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Adturtt  oder  adiuerit,  wie  Fleckeisen  schreibt,  steht  hei  Ter. 
rhorrn.  537. 


Sed  disne  est  istic  Theotimus ? C.  Etiäm  rogat  ? 

Die  Form  ist  übrigens  vielleicht  eher  aaf  eine  ,\ cbenfo nn  dicis  zurück  zufiibrcu 
■ls  auf  dives.  - Fleckeisens  Bemerkung  (Jshrbb.  1867  p.  632)  über  das  Nicht- 
vorkommen  von  nasse  bei  Plautus  erstreckt  sich  nur  auf  diese  Form  und  den 
Conjunetiv  Plusquamperf,  Denn  norim  und  noram  findet  sich  z.  B.  Bacch.  276, 
Poen.  IV  2.  52,  Trio.  952,  1141;  Aul.  II  1.  49  ist  nosti  wohl  ziemlich  sichere 
Correcturfür  novisti,  Cure.  423  schreibt  Fleckeiseu  selbst  so;  Truc.  IV  1.  14: 
Eloquar , sed  tii  taceto . nöslin  tu  hinc  Slrabdcern.  D.  Quidni 
Statt  des  ersten  tu  haben  die  Handschriften  diu,  statt  noslin  tu : novistin  tum, 
statt  hinc  auch  die  Ausgaben  hunc , was  mir  unmöglich  scheint.  Jedoch  ist  auch 
novisti  hinc  Strabaccm?  möglich. 
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Synkope,  die  in  Spengels  Theorie  eine  kehr  grosse  Rolle  spielt, 
ist,  soweit  nicht  die  Sprache  die  vollen  Formen  ganz  aufgegehen  hat. 
ausser  in  Wörtern  auf  er  und  ulus , a,  um  hei  den  Komikern  bei- 
spiellos. 

lieber  dexter  und  sinister  s.  Neue  Formenlehre  II  p.  2 fg., 
Hitschi  Opusc.  II  p.  523,  073.  — Aspras  conjirirt  l.uc.  Müller  in 
Fleckeis.  Jabrbb.  XCIII  in  einem  Tragikerfragmente  Gramm.  Lat.  IV 
p.  537.  18: 

Scindimus  aspras  veteri  planctu. 

was  vielleicht  auch  ohne  Synkope  richtig  ist,  und  Att.  trag.  683 
p.  191: 

NuHumst  ingenium  tam  dsprum  neque  cor  tdm  ferum. 
statt  tantum  ib.  XCV  p.  494.  — Für  prospre  ist  Pseud.  574  wegen 
des  anapästischen  Metrums  nicht  beweisend,  entschieden  falsch  und 
durch  Streichung  von  hodie  corrigirt  Aniph.  463: 

Bene  pröspereque  hoc  hodie  operis  processit  mihi. 

Statt  \unc  et  amico  meo  prosprabo  Pcrs.  263  bietet  A amico  pro- 
sperabo. (In  Saturniern  des  Naevius  bei  Non.  468.  26  nimmt  Spen- 
gel  Philol. XXIII  p. 98  Prospritm  an)  — Ueber  alter  s.  Hitschi  Opusc. 
II  458  und  674,  Brix  zu  Capt.  8,  Spengel  Plautus  p.  105,  wo  Trin. 
(I  1.  27)  verdruckt  ist  für  Truc. 

Ausser  den  bekannten  maniplares.  maniplatim  (Pseud.  181  s. 
p.  100),  poplus,  poplares  (Lorenz  zur  Most.  15  und  299),  periclum 
(Capt.  740  in  einem  Senar  periclum  zu  Anfang  und  periculum  zu 
Ende),  poclum  (Spengel  Plautus  p.  181),  vehiclum  u.  s.  w.  haben 
wir  oben  p.  232  fg.  avonclus  angenommen.  Vidlus  belegt  Spengel 
Plautus  p.  92  mit  Rud.  936,  wo  ich  anapästisches  Veranlass  statuire, 
und  1106  (das  Citat  ist  ausgefallen): 

Quid  ista  ad  vidulum  pertinent,  servae  sint  istae  an  liberae? 

Ob  Fleckeisen  Recht  getlian  hat  pertinere  in  attinere  zu  ändern,  dar- 
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über  lässt  sich  vielleicht  streiten ; aber  das  kann  meines  Bedünkens 
keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  es  ein  ungesunder Conservativismus 
wäre  isla  pertinent  gegen  die  Eniendation  id  perlinet  aufrecht  zu  er- 
halten, auch  wenn  die  Handschriften  so  schrieben,  dass  es  aber  ganz 
verkehrt  und  durch  nichts  zu  rechtfertigen  ist  so  zu  lesen,  da  B hat 
ita  pertinet.  Uebrigens  halte  ich  es  noch  für  wünschenswert!»  umzu- 
stellen servae  istae  sint  — . Das  müsste  ein  sehr  schlechter  Leser  sein, 
der  dem  Worte  servae  nicht  seinen  gehörigen  Ton  geben  könnte, 
wenn  es  auch  nicht  den  Versictus  hat.  — V.  11 30  scheint  „dieselbe 
Messung“  nicht  „zulässig“,  wie  Spengel  sagt,  sondern  nöthig:  ’Estne 
hic  vidulus,  übi  cistellam  — . Desgl.  1142  nach  den  Handschriften 
Sölve  vidulum  ergo , nt  quidquid  sil  — , wo  Fleckeisen  quid  ge- 
schrieben hat  (vergi.  V.  1140),  und  1127  Cedo  modo  mihi  istum  vid- 
lum,  Gripe  — (s.  p.  36)  und  V.  999  in  vidlum  piscem  te  convortes. 
Ich  finde  vidlus,  trotzdem  es  verhältnissmässig  unendlich  viel  besser 
beglaubigt  ist  als  z.  B.  ille,  äusserst  unwahrscheinlich,  wenn  auch  die 
Correctur  der  einzelnen  Stellen  unsicher  ist. 

Ueber  anglus  Aul.  III  2.  23  s.  p.  462.  Fabula,  symbolum 
sedulo  kommen  nur  in  Anapästen  so  vor,  dass  sie  wie  fabla  u.  s.  w. 
ausgesprochen  werden  könnten.  Circlus  schreibt  Bücheier  ind. 
lect.  Gryph.  hib.  1S6S  p.  14  dem  Attius  trag.  100  p.  125  zu. 

An  vaplare  ist  gewiss  nicht  zu  denken,  sonst  Hesse  sich 
Adelph.  213  lesen  Ego  vdplando,  ille  verberando  — , ebenso  wenig 
an  scruplus  mit  Lachmann  Andr.  940,  worüber  Ritschl  Opusc. 
II  p.  271  A.  2,  Fleckeis.  Jahrbb.  1867  p.  627  Anm.,  mundius 
Truc.  II  1.  13,  wo  die  Handschriften  haben: 

Nunc  ego  istos  mundulos  ürbanos  amasios. 
wenn  auch  keine  befriedigendere  Correctur  zu  linden  sein  sollte  als 
Gepperts  mundos.') 


>)  Diomedes  citirt  p.  343.  12  Keil  slos  mundulos  amasios,  nicht,  wie  Geppert 
angiebt  und  desgl.  Spengel,  mundulos  istos  amiuiot.  Vielleicht  ist  urbanos  nur 
eine  Erklärung  von  mundulos,  also  etwa.- 

Nunc  ego  [ omnis ] istos  mundulos  amasios 
Hoc  ictu  exponam  atque  omnis  eiciam  foras. 
oder  Nunc  ergo  ego  istos  u.  s.  w.  Vergi.  A.  Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb.  1868 
p.  617. 
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1.  Hiatus  in  der  Cäsur  jambischer  Senare. 


Wenn  man  die  grosse  Anzahl  von  Beweisstellen,  die  Spengel 
Plautus  ]).  1 89  fgg.  für  den  Hiatus  in  der  Cäsur  jambischer  Senat  e an- 
führt, ohne  nähere  Prüfung  übersieht,  so  scheint  es  fast  unerklärlich, 
dass  gründliche  Kenner  des  Plautus  dessen  Statthaftigkeit  halten  leug- 
nen und  es  unternehmen  können  denselben  überall  zu  tilgen.  Aber 
unter  diesen  210  mit  „redlicher  Benutzung  der  Handschriften“  auf- 
gefundenen Stellen  befinden  sich  43,  die  nach  zweifellos  falscher 
oder  zweifelhafter  Lesart  angeführt  sind : 

Amph.  V 2.  t Brno  dnimo  es:  adsum  | aüxilio,  Amphitruö,  tibi. 
Parcus  schreibt,  ohne  eine  Variante  auzuführen,  — adsum  auxilio, 
Amphitruö,  tibi  et  tuis. 

Asin.  I 1.  5 Si  quid  med  erga  | hödie  falsum  dixeris. 

Pareus  tu  hodie  stillschweigend  (me  advorsum  ? wie  Bacch.  127). 

Ib.  IV  1.  1 1 Alienum  \ hominem  [ intro  mittat  netniium. 

So,  nicht  Alienum  homouem,  wie  Spengel  schreibt,  ist  die  Ueberlicfc- 
rung.  Sicherlich  schreibt  Fleckeisen  richtig  mittat  ad  se  neminem. 

Aul.  11.5  Nam  me  qua  causa  | extrusisti  ex  aedibus  ? 

Die  Handschriften  schwanken  ausserordentlich  in  der  Stellung.  Pa- 
reus führt  als  Lesarten  derselben  an  Nam  qua  me  nunc  causa , Nam 
qua  nunc  me  causa,  Nam  qua  me  causa,  Nam  qua  nunc  causa,  Nam 
me  qua  nunc  causa.  Von  allen  diesen  scheint  mir  unzweifelhaft  die 
schlechteste  grade  die  von  B Nam  me  qua  causa.  Die  von  Wagner 
benutzten  Codd.,  namentlich  der  beste  nächst  B,  haben  Nam  qua 
me  nunc  causa  extrusisti  his  ex  aedibus.  Vielleicht  ist  keine  dieser 
Schreibweisen  richtig,  sondern  Nam  qud  me  causa  vi  extr. 

II).  II  5.  1 0 Ubi  si  quid  poscam,  \ dd  ravim  poscam  prius. 

Woher  Spengel  diese  Lesart  entnommen  hat,  weiss  ich  nicht.  Alle 
Handschriften  haben  nach  Pareus  und  Wagner  vor  ad  ramm  noch 

Maller,  Plauti uinchc  Prosodie.  31 
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usque  (iw  qune  oder  tu),  desgl.  Nonius  an  zwei  Stellen  und  Festus 
(m  quod). 

Ib.  II  6.  5 Cererin,  Strobile,  | has  facturi  nuptias? 

So  haben  allerdings  die  Handschriften  des  Plautus  und  Festus,  aber 
Macrobius  III  11.2  citirt  hi  sunt  facturi  nuptias?  (Servius  Cererme 
nuptias  facturi  estis?),  woraus  man  gemacht  hat  has  sünt  facturi  nup- 
tias? Das  verbum  linitum  ist  unter  keinen  Umständen  entbehrlich. 
Sunt  auszulassen  könnte  den  Dichter  doch  nichts  veranlasst  haben 
als  das  Destreben  möglichst  undeutlich  zu  sein,  um  nur  einen  Hiatus 
anbringen  zu  können.  Mir  ist  am  wahrscheinlichsten,  dass  has  fac- 
turi verschrieben  ist  aus  haec  oder  hic  sunt  futurae  (nuptiae). 

lb.  IV  6.  13  Inde  observabo,  \ aürum  ubi  abstruddt  senex. 

Ich  sehe  nicht  ein,  warum  lieber  so  geschrieben  werden  soll  als  Atque 
inde  oder  Et  inde,  da  doch  die  Handschriften  Indeque  haben.  Spengel 
hat  die  genaue  Parallele  dazu  fiberschen: 

IV  8.  7 ~ Indeque  expectabam,  ] aürum  ubi  abstrudebat  senex. 
wo  gewöhnlich  ohne  Autorität  umgestellt  wird  ubi  aürum. 

Bacch.  7 Verum  hic  Ulixem  | ddulescens  multo  dntidit. 
ist  Spengels  willkürliche  Schreibweise.  Cbarisius  citirt  vielmehr : 
Verum  hic  adulescens  mülto  Ulixem  \ Anteil. 

Ib.  249  Quid  höc,  qua  causa  | cum  \ in  Ephesum  miseram? 
wird  wohl  ausser  Spengel  Niemand  für  richtig  halten. 

Capt.  I 2.  66  Kam  eccum  hic  captivom  | Adulescentem  habeo 

'Aleum.') 

ist  ich  weiss  nicht  wessen  Conjcctur.  Die  Handschriften  haben  gar 
kein  Verbum.  Viel  besser  haben  Andere  emi  eingesetzt  (Kam  ec- 
cum hic  captivom,  quem  emi.  ad.  AI.  ?).  Mag  nun  die  sonstige  Aende- 
rung  captivom  Amte  falsch  oder  richtig  sein,  keinesfalls  darf  ein  sol- 
cher Vers  als  Beweis  für  einen  Hiatus  angeführt  werden.  Lorenz 
(Gött.  gel.  Anz.  1868  p.  1203)  findet  zwei  Hiate  nicht  zu  viel: 

Kam  eccum  hic  captivom,  \ Adulescentem  | 'Aleum. 

„nach  captivom  Cäsur  und  kleine  Pause.“2) 


*)  Ib.  V.  57  heisst  nicht: 

Militibus,  primum  \ opus  Pisloricnsibust. 

»»uder«  — primumdum  — . 

*)  „Sonst  ist  dieser  Hiatus  in  den  Captivi  sehr  selten“,  bemerkt  derselbe 
Kritiker  a.  0.  Vermutblirb,  damit  er  doch  nicht  zu  selten  ist,  riith  er  noch  einen 
rinzufuhren  V.  72  (74  Fl.)  dadurch,  dass  nicht  zweimal,  sondern  nur  einmal  est 
eingeschohcn  wird,  das  die  Handschriften  gar  nicht  haben : 
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Cas.  II  5.  39  Aon  ego  istuc  verbum  | empsim  titivillitio. 
ist  Conjectur.  Festus  citirt  emsi  cum,  Fulgentius  emsitem  und  statt 
istuc:  hoc.  B hat  eine  Lücke,  die  übrigen  Codd.  emissum,  empsitant 
etc.  Vielleicht  verbum  mi  empsim  tit.  vergl.  Mil.  316.  Es  folgt  Nam 
omnes  mortales  dis  sunt  freti. 

Ib.  III  4.  10  Tuam  arcessituram  \ esse  hinc  uxorem  meam. 

Ich  möchte  wissen,  was  hinderte  zu  lesen  drcessituram,  wenn  diese 
Schreibweise  verbürgt  wäre.  Die  Handschriften  haben  aber  Tuam 
drcessituram  esse  \ uxorem  meam,  was  längst  durch  Conjectur  (Haupt 
Rhein.  Mus.  I p.  469)  und  jetzt  auch  noch  aus  dem  Ambr.  corrigirt 
ist  Tuam  arcess.  esse  üxorem  uxorem  meam. 

Cist.  I 2.  20  Postquam  eam  puellam  | d me  accepit,  ilico. 

Pareus  schreibt  ohne  Note  Postquam  puellam  eam  — . Der  Hiatus  ist, 
wie  mir  scheint,  also  hier  recht  deutlich  mit  Absicht  vermieden. 

• Sollte  eam  puellam  aber  richtig  sein,  so  würde  ich  vorziehen  Post 
eam  puellam  quam  d me  — . S.  p.  51 1 A.  1 über  Truc.  III  1.  3. 

Cure.  II  2.  26  Heus,  Phaedrome,  exi,  | ex«,  ex«,  exi  inquam 

deius. 

Die  Handschriften  haben  vielmehr  ex»,  | exi,  exi  | inquam  öcius. 

Ib.  III  76  Libydmque  et  oram  \ omnem  Conlerebröniam. 
vielmehr  Libydmque  \ oram  \ ömnem  — . 

Epid.  arg.  2 Persudsti  servi  \ dtque  conducticiam. 
ist  erstlich  Conjectur  für  atque  conductam  und  zweitens  sinnlos. 

Men.  prol.  13  Huic  drgumenlo  | antelogium  | höc  fuit. 

Ib.  292  Nam  \ equidem  insanum  j esse  te  certö  scio. 

Ib.  545  Da  sddes  abs  te:  | [egol  post  reddidero  tibi. 

Merc.  82  Amins  amansque  | ita  animum  offirmo  meum. 
Conjectur  für  iil  anim.,  wie  Spengel  selbst  anführt. 

Ib.  745  Videre,  amplecti,  \ dsculari,  \ ddloqui.  s.  unten. 

Mil.  1102  Sorörem  gemmam  j esse  et  matrem  dicito. 
ist  sinnlos  und  bereits  von  Camerarius  aus  B,  der  geminat  ec  hat, 
corrigirt  geminam  adesse. 

Ib.  1308  Maris  causa  hercle  \ höc  ego  oculo  uldr  minus. 

Die  Handschriften  haben  nicht  minus,  sondern  minem  (oder  minime ) 
d.  h.,  wie  ich  überzeugt  bin,  minus  bene.  Vergl.  Epid.  11.4  Satis 

Eit  ne  invocatum  | (in  non ? [et/]  pianiilume. 

„desto  nachdrücklicher  tritt  das  bejahende  eit  hervor.“  Mich  wundert,  dass  er 
nicht  sagt,  auch  non  trete  so  desto  nachdrücklicher  hervor. 

31* 
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recte  oculis  utere,  Nepos  XXIII  4.  3 numquam  dextro  aeque  bene  usus 
est.  Uebrigens  ist  es  ein  Zufall,  dass  uns  nicht  trotzdem  der  Hiatus 
in  der  Cäsur  überliefert  ist,  denn  in  B fehlt  eyo  (CD  ago). 

Most.  21  Corrumpe  erilem  | ddulescentem  j öptumum. 
s.  Lorenz  Krit.  Anmerk. 

Pers.  67  Eum  esse  civem  \ et  fidelem  | et  bonum. 

S.  Brix  Men.  p.  10. 

Ib.  74  Qui  hic  dlbo  rete  | dliena  oppngndnt  bona. 

„in  quo  explicando  frustra  .desudatum  est“,  hat  auch  Bergk  nicht  uni 
des  Hiatus  willen  als  unrichtig  anerkannt  und  eine  Aenderung  mit 
demselben  Hiatus  vorgeschlagcn. 

Spengel  erklärt  öfter  in  Sachen  des  Hiatus  die  Lesarten  des 
Ambr.  für  höchst  bedeutungsvoll,  wenn  dieselben  zu  seinen  Gunsten 
sprechen ; warum  nicht  auch  ib.  524,  wo  derselbe  periculo  darbietet 
statt:  • 

Ac  süo  periclo  | I*  emat,  qui  meredbitur ? 

Poen.  prol.  49  schreibt  Spengel  mit  B : 

Detirminabo:  | ei  rei  ego  factus  finitor. 

Aber  erstlich  hat  nicht  nur  Nonius,  sondern  auch  B noch  sum,  zwei- 
tens dürfte  doch  finitor  nicht  recht  wahrscheinlich  sein,  und  drittens, 
wenn  Spengel  in  allem  Uebrigen  Recht  hätte,  was  hindert  denn  ei 
zu  lesen? 

Ib.  105  Mari  terraque  | üsque  quaque  quaeritat. 
ist  Conjectur  für  Marite  (oder  Minute)  usque,  was  z.  B.  ebenso  gut  Ma- 
rique  terraque  bedeuten  kann. 

Ib.  11.9  Gerrae  germanae  | dtque  edepol  lijQoi  meri. 

Davon  steht  nichts  in  den  Handschriften  als  die  ersten  beiden  Worte, 
nicht  einmal  edepol,  sondern  haedecol.  Das  Uebrige  ist  Conjectur, 
atque  ganz  willkürlich  eingesetzt.  — Ib.  I 3.  39  hat  B nicht,  wie 
Spengel  schreibt: 

Me  oboedientem  | esse  servo  liberum. 
sondern  Meo  — . Dies  kann  Zufall  sein.  Aber  für  sehr  viel  wahr- 
scheinlicher dürfte  es  doch  zu  gelten  haben,  dass  meo  richtig  und 
zwischen  oboedientem  und  esse  ausgefallen  ist  me. 

Ib.  III  3.  88  Ibi  te  replebo  | itsque  unguentum  eccheumatis. 

A bat  Ibi  ego  te  repi.,  also  wohl  Ibi  te  replebo  ego  — (Vergi.  Brix 
Men.  p.  10). 

Ib.  ili  5.  46  Eheu ! quomego  habui  | driolos  haruspices. 

Qui  si  quid  bene  promittunt,  perspisso  evenit ; 
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Id,  quöri  mali  promittunt,  praesentdriumsl. 

So  spricht  der  leno,  der  HI  5.  1 fgg.  über  die  haruspices,  die  ihm 
ein  Unglück  prophezeit  hatten,  triumphirt  hatte,  jetzt,  nachdem  das- 
selbe eingetroffen  ist.  Mag  man  quom  mit  den  Handschriften  oder 
quam  mit  Nonius  392.  21  schreiben,  eins  ist  so  unverständlich  wie 
das  andere.  Mein  Besserungsversuch  verdient  nicht  mitgetheilt  zu 
werden. 

Ib.  V 2.  8 Cretdst  profecto  | hörum  | hominum  ordtio. 

Geppert  haec  hormc  hominum.  Ich  glaube,  dass  diese  Worte,  mit 
denen  handgreiflich  nicht  V.  9,  sondern  V.  10  zusammengehört,  mit 
letzterem : 

Ut  mi  absterserunt  omnem  sorditudinem. 
als  Parallele  mit  Weglassung  vielleicht  eines  hierher  nicht  passenden 
Wortes  zu  V.  9 zugeschrieben  sind : 

Quam  ordtionem  hanc  aures  dulcem  devorant. 

Ib.  V 2.  91  Patritus  ergo  j hospes  Antidamäs  fuit. 

Die  Handschriften  haben  nach  Pareus  alle  Pater  tuus,  nach  Geppert 
nur  A.  C patricus,  der  Paris,  patri  tuus.  Ich  habe  anderwärts  die 
Vermuthung  ausgesprochen,  dass  zu  schreiben  sei  Patri  tuo  ergo  ego 
höspes  Antidamae  fui.  Antidamas  ist  keine  plautinische  Form.  — 
Noch  unsicherer  ist  die  Lesart  von  V.  115,  den  Spengel  schreibt: 

Ostende,  inspiciam:  | aperi.  | A.  Audio:  atque,  adest. 
mit  der  Note:  „So  ist  zu  vermuthen  für  audi  atque  ades."  Aperi 
setzt  voraus,  dass  derjenige,  welcher  seine  Hand  zeigen  soll,  um  die 
Narbe  einer  von  einem  Affen  gebissenen  Wunde  besichtigen  zu 
lassen,  vorher  die  Faust  hingehalten  hatte.  Es  ist  längst  viel  Besseres 
vermuthet.  S.  auch  Studemund  in  Fleckeisens  Jalirbb.  XCI1I  p.  63. 

Ib.  V 6.  32  Malim  postremo  | omne  ad  lenonem  redit. 
nach  A zu  schreiben  lenonem  hoc  reccidit.  s.  Studemund  a.  0. 

Rud.  H 6.  50  Uti  quom  exissem  | ex  aqua,  arerem  tamen. 

Wenn  es  erlaubt  ist  stillschweigend  uti  statt  ut  zu  schreiben,  so  wird 
auch  die  Aenderung,  die  Fleckeisen  vorgenommen  hat,  exivissem  ge- 
stattet sein. 

Ib.  III  6.  21  Ego  hime  scelestum  | in  «ns  rapiam  ] exulem. 
s.  unten. 

Stich.  208  Ipse  egomet  quamobrem  auctionem  praedicem. 
fehlt  im  Ambros,  und  ist  bereits  von  Guyet  als  unecht  erkannt.  — 
Ib.  459  macht  sich  Spengel  auf  seine  Weise  zurecht : 

Auspicio  hocedie  | öplumo  exii  foras. 
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Ib.  489  Sets  ft«  mt  \ esse  | imi  subselli  virum. 
ist  Conjectur  für  im»  (UNI),  von  Ritsclil  sehr  schön  emendirt 
unum  imi.  Für  Spengel  existirt  dergleichen  nicht,  wenn  es  sich  um 
Conservirung  eines  Hiatus  handelt.  Statt  In  med  schreibe  ich  tute 
me:  „Du  weisst  ja  seihst“,  wie  öfter.  — Dass  Truc.  III  1.  20  in  der 
von  Spengel  acceptirten  Lesart : 

Qui  non  extemplo  | intres:  anne  opörtuit. 
weder  überliefert  ist  noch  richtig  sein  kann,  bemerkt  Brix  Menaechm. 
p.  10.  Die  Form  extempulo  kennt  übrigens  Spengel  sonst  wohl. 
Jetzt  schreibt  er  auch  intro  ieris. 

Ungetreu  dem  öfters,  besonders  nachdrücklich  p.  204  ausge- 
sprochenen Grundsätze,  „dass  der  Hiatus  nie  eine  absichtlich  ge- 
suchte Schönheit,  sondern  eine  Licenz  ist,“  misst  Spengel  eine  An- 
zahl Stellen,  29,  ohne  Noth  mit  Hiatus : 

Cist.  I 3.  34  Dedisse  exponendam : | ille  extemplo  servolum. 
statt  Dedisse  exp&n. 

Ib.  n 3.  7 Dico  ei  quo  pacto  | eam  ab  hippodromo  viderim. 
statt  ei  (Ritschl  Opusc.  II  p.  419).  Ebenso  beseitigen  sich  durch  An- 
nahme der  Zweisilbigkeit  dieser  Form  Epid.  arg.  3,  Trin.  arg.  6 (auch 
Miniis  quo  cum  invidia  ei  — ) 

Cist.  II  3.  26  Ne  deserat  se:  \ eam  suam  esse  filiam. 

„Wie  in  mehreren  anderen  Stellen  dem  zweisilbigen  eam  vorzu- 
ziehen“, sagt  Spengel.  Aber  warum  in  aller  Welt?  S.  unten.') 

Epid.  arg.  4 Dat  erili  argentum : \ eo  sororem  destinat. 

Truc.  I 1.  67  Venturus  peregre:  | eo  nunc  commentdst  dolum. 

In  beiden  Stellen  vielmehr  eö  zu  betonen2).  Desgl.  eum  Mcrc.  arg.  I 
6;  Trin.  794  eds,  wenn  hier  nicht  vielmehr  mit  Ititschl  zu  schreiben 
wäre  statt  portitorem : 

Apud  p&rtitore  s eas  resignalds  sibi. 

eine  Emendation,  die  natürlich  für  Spengel  nicht  gemacht  ist,  ob- 


')  V.  27  ist  wohl  que  zu  streichen : 

Seque  eum  peperitte  srinete  adiurabdt  mihi. 

J)  Jedoch  zweifle  ich  kaum,  dass  nn  der  letzteren  Stelle  eo  hitne  nunc  con- 
mentiist  dolum  zu  lesen  ist.  Der  folgende  Vers  enthiilt  die  Angabe  des  dalut.  — 
V.  40  halte  ich  Quos  quöm  cetamut  t(  faximut  conscios , — f'axtm  — für  un- 
möglich und  habe  dasselbe  vermuthet  wie  0.  Sej'ffert  Philol.  XXV  p.  464  Quat 
nunc  — . 
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wohl  von  derselben  Sache  V.  810  gesagt  wird:  Apud  portitores  me 
inspectas  — . 

Ferner  ist  egö,  nicht  eyo  zu  lesen  Men.  544,  545,  546,  Mil. 
1379,  Most.  484,  Trin.  1 73,  Epid.  III  3.  8,  sowie  an  der  von  Spengel 
übergangenen  Stelle  Truc.  II  4.  6,  vorausgesetzt  dass  die  handschrift- 
lichen Lesarten  richtig  sind,  was  z.  B.  an  der  Stelle  des  Epid.  ohne 
Zweifel  nicht  der  Fall  ist.  Wenigstens  halte  ich  es  für  ziemlich  un- 
denkbar, dass  es  Plautus  gefallen  hätte,  lieber  Eg6  me  excruciare  oder 
gar  Ego  me  excruciare  j änimi  als  Egomet  me  excr.  zu  sagen.  Egomet 
steht  überdies  falsch  im  vorhergehenden  Verse.  S.  p.  33  fg.  und 
unten.  Truc.  II  4.  6 schreibt  Spengel  in  seiner  Ausgabe  FaA,  va- 
pul[ab]o  hercte  eyo  nunc  atque  adeö  male. 

Men.  251  Hem  illöc  enim  verbo  | esse  me  servöm  scio. 

„Doch  kann  man  auch  Hiatus  nach  hem  annehmen  oder  enim  be- 
tonen“ (vielleicht  ex  oder  de  verbo,  s.  die  Beispiele  bei  Lorenz  Most. 
760,  Epid.  V 1.  19).  Warum  dann  aber  V.  276: 

Prius  idm  convivae  | Ambulant  ante  östium. 
und  nicht  Prius  t (Ritschl  schreibt  gewiss  richtig  obambulant.  Vergi. 
Capt.  491  'Item  alii  parasiti  frustra  obdmbulabant  in  foro  trotz  der 
Diärese). 

Ib.  524  Menaechmi  amare  , ait  te  multum  Erotium. 
vielmehr  ait,  wenn  nicht  te  ait  viel  besser  wäre.  Warum  nicht  Merc. 
239  Suae  üxoris  dotem  — statt : 

Suae  uxoris  dotem  | Ambedisse:  J öppido ? 
s.  p.  379.  — Most.  685  istwenigstens  ebenso  richtig  Itd  mea  consilia 
— zu  lesen  wie: 

Jta  mea  consilia  | itndique  oppugnas  male. 

1b.  760  Ahm  sibi  laudasse  | hdsce  ait  architectonem. 

Wenn  laudavisse  eine  zu  kühne  Aenderung  ist,  warum  soll  dann 
ait,  nicht  dil  gemessen  werden?')  — Pers.  66  soll  Magis  qudm  sui 
quaesti  schlechter  sein  als : 

Magis  qudm  sui  quaesti  | dnimus  induci  potest. 

Rud.  IV  7.  10  Fiunt  transennae,  | übi  decipiuntur  dolis. 
und  Pseud.  490  Memini.  S.  Quor  haec  tu  | übi  rescivisti,  ilico. 
sind  oben  für  ubi  angeführt. 


*)  V.  757  schreibe  ich  statt  Quid  consomniavit  — : 

Quid  törnni  somniavit  f T.  Ego  dicdm  tibi. 
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Tritt.  9 Tum  \ hätte  mihi  gnatam  j esse  voluit  'Inopiam. 

„doch  lässt  sich  der  Hiatus  durclt  mihi  vermeiden.“  S.  unten. 

Ib.  10  Sed  ea  hitc  quid  intro  | ierit  inptilsu  meo. 
beweist  keinenfalls  etwas  für  den  Hiatus  in  der  Cäsur.  S.  p.  45  5. 

ib.  781  Tum  tu  igitur  demum  \ ddulescenti  aurünt  dabis. 
liesse  sich  mit  demselben  Hechte  lesen  Tum  tu  igitur  — , wenn  nicht 
hoffentlich  für  jeden,  dem  es  nicht  darauf  ankommt  um  jeden  Preis 
Hiate  zu  conserviren,  klar  wäre,  dass  (bereits  von  Camerarius)  richtig 
corrigirt  ist  id  ddulesc.  wie  zwei  Verse  vorher  Dkdt,  patremque  id 
tussisse  aurum  tibi  dare.  S.  p.  369. 

Truc.  11.3  Neque  edm  rationem  ] tapse  umquam  edocet  Venus. 
müsste  wenigstens  edpse  gelesen  werden,  wenn  der  Vers  richtig  wäre. 
Aber  edocet  ist  schlechte  Conjectur.  S.  p.  237  Anm. 

Ferner  befinden  sich  in  Spengels  Register  40  Verse,  in  denen 
der  Hiatus  mit  grösster  Leichtigkeit  durch  eins  der  Mittel  zu  besei- 
tigen ist,  die  jeder  Plauluskritiker  jeden  Augenblick  anwenden 
muss,  um  richtige  Verse  zu  erhalten,  durch  deren  Nichtanwendung 
Spcngel  beweist,  dass  er  in  der  Thal  selbst  nicht  an  die  Richtigkeit 
seiner  Regel  über  die  blosse  Zulässigkeit  des  Hiatus  glaubt  Oder 
wie  ist  cs  möglich  den  Hiatus  nicht  für  eine  Zierde  zu  halten  und 
zugleich  daran  zu  glauben,  dass  Plautus  nicht  wenigstens  uti  gesagt 
haben  würde  Amph.  III  2.  28  für : 

Et  id  hitc  revorli,  \ itt  me  purgarem  tibi? 

Ritscbl  corrigirt  ind.  llonn.  hib.  1854  ut  pürigarem  me  tibi.  — Durch 
Einführung  von  uti  würde  auch  Truc.  III  2.  20  Wegfällen: 

Rabönem  habeto,  \ in  mecum  ha[njc  ttocle[m]  sies. 
wenn  es  nicht  besser  schiene  mit  der  vulg.  mecum  ut  umzustellen, 
was  Spcngel  jetzt  selbst  auch  eingesehen  hat.  — Ferner  Aul.  1 1.  26: 
Nunc  ibo,  ut  visam,  | eslne  ita  aurum,  nt  cöndidi. 

Jedoch  bin  ich  überzeugt,  dass  vielmehr  introibo  zu  schreiben  ist.  Das 
blosse  ibo  scheint  mir  kaum  erträglich.  Andere  haben  sitne  corrigirt, 
was  Plautus  jedenfalls  gebraucht  haben  würde,  wenn  der  Vers  es  er- 
laubt hätte.  Wenn  die  erste  Hälfte  richtig  wäre,  so  würde  meines 
lledünkens  die  Wahl  von  eslne  statt  sitne  ein  untrüglicher  Beweis  der 
Eleganz,  nicht  der  Zulässigkeit  des  Hiatus  sein. 

Ib.  II  4.  37  Pulmentum  pridem  | eii  eripuit  miluos. 

R hat  eiripuit,  woraus  fast  ebenso  leicht  ei  deripuit  zu  machen  ist 
wie  jenes. 
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Baccli.  799  Constringe  tu  illi,  | 'Artamo,  actutim  manus. 

Hitschi  illic.  (V.  832  hat  weder  die  „letzte  Cäsur“  noch  der  Eigen- 
name noch  der  Vocativ  verhindert  Agedum  tu' Artamo  zu  schreiben). 
— Illic  würde  auch  Mil.  832  dem  Verse  aufhelfen: 

Neque  ille  hic  calidum  | exbibit  in  prdndium. 
wenn  dies  nur  verständlich  wäre. 

Bacch.  304  Quorn  extemplo  a portu  | ire  nos  cum  auro  vident. 
Wenn  Plautus  sonst  die  Form  extempulo  gebraucht  hat,  so  muss  er 
den  Hiatus  besonders  geliebt  haben,  wenn  er  dieselbe  hier  vermieden 
hat.  — Schwerlich  lässt  sich  auch  ein  anderer  Grund  angeben,  wes- 
halb er  ib.  833  nicht  pausillulum  (oder  hance)  gesagt  haben  sollte  für: 
Foren»  hatte  pausillum  | dperi:  placide,  ni  crepa. 
ferner  Capt.  II  3.  12  nicht  fers  ita  (oder  sic  fers),  sondern: 

Quom  servitutem  | ita  fers , ul  ferri  decet. 

Ib.  II  3.  4 Nam  ego  aestumatum  | huic  dedi  viginti  minis. 
kann  Niemand  für  richtig  halten,  dem  der  Eifer  Hiate  zu  ermitteln 
Zeit  gelassen  hat  den  Sinn  in  Betracht  zu  ziehen.  Das  unentbehrliche 
te  haben  aber  die  Handschriften,  nur  fälschlich  vor  aestumatum.  S. 
p.  167. 

Ib.  HI  5.  51  Sed  mdlene  id  factum  | Arbitrare  ? H.  Pessume. 
Wenn  nicht  mit  ziemlicher  Sicherheit  sich  sagen  liesse,  dass  hier  tu 
ausgefallen  sein  muss  (4t  ego  aio  recte  heisst  die  Antwort),  so  würde 
die  Auslassung  von  esse  hinter  factum  wieder  ein  Zeugniss  der  Be- 
vorzugung des  Hiatus  sein. 

Gas.  prol.  49  Amdt  efflictim  | et  item  contra  filius. 

S.  p.  59.  Wie  man  den  Hiatus  für  eine  Licenz  halten  und  zu- 
gleich meinen  kann.  Plautus  habe  et  item  und  nicht  wenigstens 
itemque  geschrieben,  ist  mir  räthselhaft. 

Gist.  I 3.  14  Ubi  hdbitabat  tum:  | illa,  quam  compresserat. 
Welcher  Grund  könnte  wohl  den  Dichter  abgehalten  haben  tune  zu 
wählen,  als  absonderliche  Vorliebe  für  den  Hiatus?  Es  wäre  aber 
sehr  verkehrt  so  zu  schreiben  statt  tum  habitabat. 

Cure.  11.3  Quo  Venus  Cupido  | imperat  snadetqne  Amor. 

Selbst  der  eifrige  Vertheidiger  des  Hiatus,  Studemund,  giebt  (Fleck- 
cisens  Jabrbb.  XCIII  p.  62)  zu,  dass  das  Asyndeton  Venus  Cupido 
imperat  unwahrscheinlich  ist.  „Ist  doch  auch  in  B das  zweite  que  von 
erster  Hand  vergessen  und  erst  von  Bb  hinzugefügt.“  Andere  Stellen 
citirt  Spengel  nur  nach  Nonius  ohne  Rücksicht  auf  die  Handschriften, 
hier  ignorirl  er,  dass  Nonius  beide  que  hat  421.  17. 
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lb.  III  59  Miles  Lyconi  \ in  Epidauro  | höspiti. 

Salütem  dicit. 

Fleckeisens  schöne  Verbesserung  hospes  höspiti  erfreut  sich  nicht  des 
Beifalls  von  Spengel.  Vergi.  Poen.  III  3.  72  hospes  hospitem  Salutat.') 

Men.  arg.  3.  Domen  subrepti  \ illi  \ indit , qui  domist. 

„illic  ist  nicht  unwahrscheinlich“,  setzt  Spengel  hinzu.  Hitschi  hat 
»ft«  (indit  illi)  eingeschoben  oder  vielmehr  das  handschriftliche  sur- 
reptiti  in  snrrupti  ibi  corrigirt.  Mir  scheint  es  nicht  ganz  unwahr- 
scheinlich, dass  der  Verfasser  wirklich  subreptici  gewagt  hat.  Ich 
linde  nirgends  erwähnt,  dass  im  C.  1.  L.  1 1107  p.  233  steht  conlegi 
anulari. 

Men.  24  sqq.  Postqudm  iam  pueri  septuennes  simi,  pater 
Onerdvit  navim  magnam  inultis  mercibus. 

Inpönit  geminum  \ dlterum  in  navim  pater. 

Ich  habe  die  vorhergehenden  Verse  mit  hergesetzl.  um  zu  zeigen, 
wie  gross  die  Neigung  des  Verfassers  für  Hiate  gewesen  sein  muss, 
wenn  er  lieber  in  dieser  meines  Bedünkens  unerträglich  harten 
Weise  den  fraglichen  Vers  an  die  vorhergehenden  angeschlossen  hat, 
che  er  sich  überwinden  konnte  den  Hiatus  durch  Zusatz  einer  Ver- 
bindungspartikel zu  opfern.  C und  D schreiben  aber  gemit  um.  Dies 
wird  wohl  geminum  item  heissen  sollen. 

lb.  85  Tum  cömpedili  | anum  lima  praeterunt 
Aut  lapide  excutiunt. 

Spengel  hat  Ritschls  aut  (anumj  gestrichen,  was  ich  nur  unter  der 
Voraussetzung  erklärlich  finde,  dass  Spengel  im  Grunde  doch  den 
Hiatus  für  einen  Schmuck  des  Verses  hält. 

lb.  91  Suo  drbitratu  \ ddfatim  cotidie. 

Usque  ad  fatim  halte  ich  für  eine  der  evidentesten  Conjecturen,  trotz- 


’)  V.  54  (424)  schreib!  Fleckeisen  mit  den  Handschriften: 
du  pedtus  elephantum  libi  machaera  dissicit. 

Nonius  citirt  290.  6 diligit  mit  der  Erklärung  dividit  und  Führt  Für  diese  Bedeu- 
tung noch  eine  andere  Stelle  aus  Titinius  an:  pernam  totam  diligit,  und  Paul. 
Fett.  p.  69  sagt:  dirigere  apud  Plautum  inveuitur  pro  discindere.  Afr.  com.  244 
p.  166  ist  überliefert: 

Constituit  hilare  anhelans  detecta  coma. 

woFür  detecta  oder  disiecta  geschrieben  wird.  Nicht  ausser  Acht  zu  lassen  ist 
hei  der  Wahl  zwischen  beiden  Lesarten,  dass  auch  eligere  nervos  aus  Lucilius 
von  Nonius  angeführt  und  ähnlich  erklärt  wird  301.  10  und  sich  auch  ander- 
wärts findet,  S.  besonders  Madvig  einend.  Liv.  p.  155  Anm. 
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dem  auch  Brix  dieselbe  nicht  angenommen  hat,  der  doch  selbst  die 
Parallelstcllen  mit  usque  ad  fatim  (s.  p.  481  fg.  Aul.  II  5. 10)  und  usque 
ad  ravim  anführt  (noch  Cist.  I 1.  72  ad  satietatem  usque,  ebenso 
Petron,  vergi,  dens.  c.  11  p.  13.  14  vota  usque  ad  invidiam  felicia, 
Asin.  43  usque  ad  mortem  etc.).  — Was  könnte  Plautus  wohl  ab- 
gehalten haben  Merc.  89  statt: 

Talentum  argenti  | ipse  sua  adnnmerdt  manu. 
wenigstens  Talentum  ipse  drgenti  oder  Tal.  arg.  ipse,  ddn.  sud  — oder 
«»ia  ipsus  — zu  schreiben  als  das  lebhafte  Bedürfniss  nach  einem 
Hiatus  in  der  Cäsur?  In  der  überlieferten  Schreibweise  ist  ausser 
dem  Hiatus  ipse  sua  ddn.  ebenso  falsch  wie  ipse  süa  ädn. 

Ib.  742  Coquendasl  coena:  \ dtque  quom  recogito. 
hält  Spengel  für  richtig  und  daneben  den  Hiatus  für  keine  Zierde, 
sondern  eine  Licenz.  S.  oben  p.  8.  — Von  derselben  Art  ist  Mil. 
arg.  I 3 : 

Legdto  peregre  | ipsus  captttst  in  mari. 

Poen.  prol.  83  (nicht  63)  Sed  illi  patruo  j hitius  qui  vivit  senex. 
Selbst  Geppcrt  schreibt  hier  huinsce.  — Horunce  ist  corrigirt  Amph. 
146  statt: 

Ea  signa  nemo  | hirum  familidrium. 

Poen.  III  4.  2 Tuus  servos  aurum  \ ipsi  lenoni  ilatat. 
würde  meiner  Ueberzeugung  nach  nie  gesagt  sein  (statt  Ipsi  tuos 
servos  aitrum  oder  dergl.).  Aber  da  diese  Worte  Zusammenhängen 
mit  Specta  ad  dexteram,  so  ist  an  dieser  Stellung  gewiss  nichts  zu 
ändern,  sondern  quom  (oder  ut)  hinter  aurum  einzuschieben  (p.  79 
Anni.);  vergi.  V.  13  Vidistis,  leno  quom  aitrum  accepit'?  und  unten 
p.  509  Stich.  461  spectatum  hoc  mihist:  Mustella  murem  [ut]  abstulit. 

Ib.  III  4.  17  Mox  quom  dd  praetorem  | üsus  veniet.  A.  Memi- 

• nimm. 

Iler  Hiatus  ist  wieder  sehr  muthwillig  gesucht,  wenn  qmm  vor  und 
nicht  hinter  ad  praetorem  gestellt  oder  quom  statt  quando  gewählt  ist, 
wie  V 3.  19: 

Quom  huc  advenisti  \ hödie  in  ipso  tempore. 
und  Most.  432  Quom  me  dmisisli  J d tevix  vivim  modo.  Vergi,  z.  B. 
Amph.  995  Arndt ? sapit.  recte  facit,  animi  quando  obsequitur  suo. 

Poen.  V 2.  153  Specie  venusta,  | ore  atque  oculis  pernigris. 
ist  eine  Antwort  auf  die  Frage  qua  sit  facie,  mi  expedi.  Wenn  Plau- 
tus hier  est  ausgelassen  bat,  so  kann  er  keinen  anderen  Grund  ge- 
habt haben  als  die  Sucht  einen  Hiatus  zu  erzielen  wie  im  vorher- 
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gehenden  Verse,  der  den  Handschriften  nach  lautet  Statura  hau 
magna,  cihyore  aquilo.  | 11.  ' Ipsa  east.  nach  f.ellius  — aquilost. 

Rud.  prol.  63  Conscendit  navem,  j Avehit  meretriculas. 

Was  der  Verfasser  geschrieben  hat,  oh  Navem  conscendit,  oder  ln 
ndvem  ascendit  (V.  326)  oder  Conscendit  in  navem  (Bacch.  277.  Merc. 
931  etc.),  oder  Conscindit  navem  atque  — u.  s.  w„  lässt  sich  nicht 
wissen ; dass  aber  Conscendit  navem,  1 Avehit  — Niemand  schreiben 
konnte,  der  es  nicht  mit  absonderlicher  Begierde  anf  lliate  abgesehen 
hatte,  kann  kein  Mensch  bestreiten.  — Ib.  64  sqij.  schreibt  Spengel 
mit  den  Handschriften: 

Adulescenti  alii  ndrrant,  ut  res  gesta  sit, 

Lendnem  abisse.  | Ad  portum  adulescens  venit. 

Illörum  navis  linge  in  altum  apscesserat. 

Fleckeisen  hat  hinter  portum  quom  eingesetzt.  Mir  ist  cs  räthselhaft, 
wie  man,  „ohne  für  den  Hiatus  eingenommen  zu  sein“,  dem  gegen- 
über an  der  Ueberlieferung  festhalten  kann. 

Ib.  12.18  Filiolam  ego  unam  \ hdbui.  eam  unam  perdidi. 
Fleckeisens  Einschiebung  von  olim  mag  an  und  für  sich  ausser- 
ordentlich kühn  erscheinen.  Aber  soll  denn  auch  V.  39  ohne  olm 
so  lauten: 

Huic  filiila  virgo  periit  pdrvola ? 

Ib.  II  5.  27  St  quidem  his  mihi  ultro  \ ddgerunda  etidmst  aqua. 
s.  |».  398. 

Ib.  III  5.  35  Sin  ipse  abire  j hinc  volet  quantum  potest. 

„Es  ist  fraglich,  ob  nicht  das  auch  von  Fleckeisen  aufgenonunenc 
abitere  in  der  Lesart  von  B abile  (so)  steckt,“  sagt  Studeinund  Jahrhh. 
XCIII  p.  63. 

Ib.  IV  5.  10  Iussique  exire  1 huc  servom  eius,  ul  Ad  fornm. 
ist  corrigirt  eins  servom. 

Stich.  27 1 Satin  ut  facete  | Atque  ex  pictura  astitit  ? 
ist.  trotz  Hermann,  ganz  unmöglich,  wie  Ritschl  bemerkt,  und  von 
Flcckeisen  evident  corrigirt  aeque  atque. 

Ib.  502  Eam  ego  auspicavi  1 in  re  capitali  mea. 

Acidalius  Eam  (B  und  Nonius  vielleicht  richtiger  Ea)  auspicavi  ego  — . 

Trin.  571  Numquam  edepol  quoiquam  | expectotus  filius. 

Ich  kann  nicht  glauben,  dass  Spengel  dazu  den  folgenden  Vers  ge- 
lesen hat: 

Natüst,  quamst  illud  spondeo  natüm  mihi. 

Sonst  müsste  er  bemerkt  haben,  dass  das  tarn,  welches  bereits 
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ilie  inter  polirten  Codices  hinter  quoiquam  ergänzt  haben,  unmöglich 
fehlen  darf. 

Truc.  11.12  Aut  aera  aut  vinum  | aut  olivom  aut  triticum. 
ist  erstlich  Conjectur  (die  Handschriften  haben  — vinum  | aut 
oleum  j aut  triticum ) und  zweitens  sinnlos.  Oder  was  soll  das 
heissen : 

Primumdum  merces  ( miros  Codd.)  annua,  is  primus  bolust. 

Ob  edm  tres  noctes  dantur  (dutor,  tutor),  quorn  interea  loci 

Aut  aera  aut  vinum  | aut  olivom  aut  triticum. 

Tentdt,  benignume  dn  bonae  frugi  sies? 

Eine  sinnentsprechende  Correctur  hat  0.  Seyflert  gegeben  Philol. 
XXV  p.  462  fg.,  einfacher  Brix  I’rogr.  Liegnitz  1868  p.  4 fg.  Aut 
trat  aera  — . Jetzt  schreibt  Spengel  [ Aut  aiirum]  aut  aera  aut 
viuum  — . 

1b.  Ul  1.  10  Oves  in  crumina  | hdc  in  urbem  detuli,  s.  p.  205. 

Spengel  giebt  nicht  nur  zu,  dass  bei  Personen weclisel  und  starker 
Interpunction  Hiatus  eintreten  könne,  sondern  dehnt  die  Statthaftig- 
keit desselben  sogar  (p.  218)  auf  „kleine  Pausen  *,  ja  sogar  auf  sehr 
kleine,  ich  möchte  fast  sagen:  nicht  vorhandene  aus  wie  (p.  222) 
Aul.  V 2: 

Quddrilibram  aulam,  | aüro  onustam,  | hdbeo.  quis  mest  ditior  ? 
Trotzdem  belegt  er  den  Hiatus  in  der  Cäsur  mit  folgenden  Stellen, 
die  ich  für  überflüssig  halle  auszuschreibcn,  zumal  da  dieselben 
unten  sämmtlicb  zu  besprechen  sind:  Amph.  134,  145,  Aul.  1 1.  30 
(nicht  1 2.  3),  IV  8.  12,  Bacch.  269,  279,  880,  Cas.  II  5.  35,  Cist.  II 
3.  12,  ib.  75,  ib.  76,  Cure.  II  2.  28,  Epid.  arg.  7,  Men.  550,  898, 
Mil.  1380,  Poen.  arg.  3,  Rud.  IU  5.  50,  ib.  55,  Trin.  185,  Truc. 
III  2.  16. 

Wenn  es  wahr  ist,  was  Spengel  annimmt,  dass  einsilbige  Wör- 
ter in  der  Thesis  vor  folgenden  Vocalen  nicht  clidirt  zu  wer- 
den brauchen  (p.  209  fgg-),  so  durften  folgende  Stellen  nicht  auf- 
geführt werden:  Asin.  IV  1.  24,  ib.  33,  Bacch.  6,  Cist.  II  3.  31, 
Cure.  I 1.  55,  ib.  III  16,  ib.  28,  Mil.  45,  Pers.  167,  Pseud.  1027, 
Rud.  II  6.  10,  111  1.  16,  Stich.  504,  643.  — „Nomina  propria  ent- 
schuldigen ebenfalls  den  Hiatus“,  sagt  Spengel  p.  214.  Wenn  dies 
der  Fall  ist,  so  beweisen  folgende  Stellen  für  den  Hiatus  in  der  Cäsur 
nichts:  Amph.  103,  125,  I 2.  9,  ib.  24,  ib.  36,  III  1.  12,  III  3.  23, 
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Aul.  III  6.  33,  Bacch.  171,  354,  Capt.  arg.  1,  Pocn.  III  3.  81,  V 
3.  8,  Pseud.  532,  897,  Stich.  233,  238. 

S.  198  führt  Spengel  sieben  Stellen  an,  in  denen  man  die  Wahl 
zwischen  Hiatus  und  den  Formen  homönis  u.  s.  w.  habe.  Dazu 
hätte  er  also  auch  Men.  89  und  Poen.  V 2.  9 zählen  sollen.  Denn 
wenn  man  hier  „zur  Vermeidung  des  zweiten  Hiatus  entweder  ho- 
runc  oder  homonum  schreiben  kann“,  so  doch  wohl  zur  Vermeidung 
beider  beides: 

Cretdst  profecto  horiince  homonum  ordtio. 
lieber  diese  Stelle  s.  p.  485,  über  die  übrigen  501  fg. 

Anderwärts  erfreut  sich  die  noch  weniger  als  homones  beglau- 
bigte Form  hocedie  der  Billigung  Spengels.  W'arum  nicht  auch 
Amph.  III  1.  15,  Asin.  I 1.  89,  Pseud.  775?  Die  erste  Stelle  lautet: 

Frustrdtionem  \ hödie  iniciam  mdxumam. 

Fleckcisens  Umstellung  Hodie  frustrationem  — gefällt  mir  nicht  sehr, 
üb  Plautus  den  Plural  frustrationes  maxumas  hier  gebraucht  hat, 
kahn  ich  nicht  wissen ; aber  wenn  er  lieber  den  Singular  mit  Hiatus 
als  den  Plural  ohne  Hiatus  gewählt  hat,  während  er  Most.  1152  sagt 
'Optimas  frustrdliones  dederis  in  comoediis,  so  kann  ihm  der  Hiatus 
nicht  gleichgültig,  sondern  nur  angenehm  gewesen  sein.  Ist  der 
Singular  richtig,  so  fehlt  vielleicht  ita. 

Asin.  I 1.  89  Perficito  argentum  \ hödie  ut  habeat  filius. 

Ich  vermuthe  Perfice  modo  drgentum  — . Vorher  geht: 

Fabricdre  quidvis,  quidvis  conminiscere. 

Fleckeisen  schiebt  id  ein,  was  mir  deswegen  hier  nicht  gut  scheint, 
weil  folgt  Amicae  quod  det. 

Pseud.  775  Nunc  huic  lenoni  | hödie  est  natalis  dies. 

Es  versteht  sich  für  jeden,  der  dem  Plautus  nicht  entschiedene  Vor- 
liebe für  den  Hiatus  zutraut,  von  selbst,  dass  wenigstens  statt  dessen 
lenonist  hodie  zu  schreiben  sein  würde;  aber  ich  bin  um  so  geneigter 
den  Ausfall  von  hic  anzunehmen,  da  in  B auch  das  « von  lenoni  fehlt. 
Vergi.  Epid.  I 2.  54,  Men.  596  hunc  hodie  diem.  Ich  glaube,  dass  da- 
neben auch  noch  nunc  bestehen  kann. 

Spengel  bezeichnet  p.  177  es  als  den  einzigen  Weg  zu  einem 
sicheren  Resultate  über  den  Hiatus  zu  gelangen,  dass  man  „den 
ganzen  Plautus  mit  alleiniger  Hinsicht  auf  diesen  Gegenstand  von 
Anfang  bis  zu  Ende  kritisch  durchstudire,  mit  Hinauswerfung  aller 
modernen  Interpolationen  jede  an  sich  unverdächtige,  durch  ge- 
meinsames Zcugniss  des  B C D und  wo  cs  möglich  ist  des  A ge- 
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sicherte  Stelle  sich  notire  und,  ohne  weder  für  noch  gegen  den 
Hiatus  eingenommen  zu  sein,  daraus  seine  Scldüsse  ziehe.“  Dass 
Spengel  selbst  keine  einzige  dieser  schönen  Regeln  gehörig  befolgt 
hat,  wird  sich,  hoffen  wir,  im  Folgenden  noch  deutlicher  heraus- 
stellen.  Seine  Eingenommenheit  für  den  Hiatus  im  Allgemeinen 
glauben  wir  schon  im  Obigen  einigermassen  nachgewiesen  zu  haben, 
wenn  es  uns  natürlich  auch  nicht  vergönnt  ist  unterscheiden  zu 
können,  ob  ihn  dieselbe  vor  der  Durchforschung  des  Plautus  be- 
herrscht hat,  oder  ein  Resultat  derselben  ist.  Parteiische  Vorliebe 
für  den  Hiatus  in  der  Penthemimeres  des  Senars  beweist  er  dadurch, 
dass  er  in  einer  Anzahl  Stellen  grade  dieser  Yersstelle  den  Hiatus 
zuweist  und  nicht  einer  anderen , die  ihn , wie  wir  nachweisen 
werden,  mit  demselben  Rechte  in  Anspruch  nehmen  darf.  Ich  be- 
haupte, dass,  wenn  einmal  ein  Hiatus  statuirt  werden  soll,  es  keinen 
Grund  gieht,  in  folgenden  Versen  den  Hiatus  in  die  Cäsur  zu  setzen 
und  nicht  so : 

Amph.  III  1.  14  Egö  ] adsimulabo  dlque  in  horum  fdmiliam.  * 
Warum  Spengel  so  schreibt,  weiss  ich  nicht.  Pareus  und  Fleckeisen 
haben  Esse  adsim.  Aber  ego  ist  um  so  wahrscheinlicher  (Esse  ädsi- 
mulabo  ego  — oder  Ego  adsimulabo  esse  — ),  da  im  vorhergehenden 
Verse  memet  steht: 

Nunc  memet  Amphitruönem,  ut  occepi  semel. 

Bacch.  261  Continuo  \ antiquom  hospitem  nostrum  tibi. 

(Continuo  ibi  Ritschl.) 

Gst  I 3.  33  Piperisse  gnatam  atque  eam  se  servo  \ ilico.  s.  unten. 

Men.  292  Nam  \ equidem  | insanum  esse  te  certö  scio. 

Ritschls  Nam  equidem  edepol  ins.  hat  selbst  Brix  angenommen. 

Merc.  259  Inscindo  \ in  lembum  dtque  ad  navem  devehor. 
so  A nach  Studemund.  B Escendum  lembum,  CD  Ascendi  in  l.  Ich 
glaube,  dass  dieses  — di  (dum)  einen  Rest  des  ibi  enthält,  welches 
hinter  Inscendo  stand.  Ich  meine  natürlich  das  ibi,  von  dem  Hand 
Turs.  Ul  p.  166.  3 spricht. 

Mil.  832  Neque  ille  \ hic  calidum  exbibit  in  prdndium.  s.  oben 

p.  489. 

Most.  83  Videö  corruptum  ex  adulescente  | öplumo. 

Ritschl  corruptum  ita  — . Es  giebt  noch  viele  Möglichkeiten,  z.  B. 
olim  öplumo  oder  corruptum  iam  — . 

Pers.  392  Librörnm  | eccillum  hdbeo  plenum  söracum. 

(Librörum  domi  eccillum,  vergi.  V.  226  p.  296.) 
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Ruti.  I 2.  15  Pater,  salveto  ambdque  j adeo.  D.  Salvos  sis. 

Ich  halte  vos  vor  ambo  für  ganz  unentbehrlich  und  schreibe  — 
vösque  ambo  adeo  oder  besser,  wie  ich  glaube,  vdsque  adeo  ambo. 

Ib.  IV  5.  1Ü  lussique  | exire  hüc  servom  eius , ut  dd  forum. 
oder  servom  \ eins.  Wie  oben  bemerkt,  längst  corrigirt  ebis  servom. 

Trin.  arg.  1 Thensaitrum  ) abstrusum  abiens  peregre  Chdrmides. 
Rilschl  schiebt  clam  vor  abstrusum  ein.  Noch  leichter  erklärlich  ist 
der  Verlust  von  auri.  Im  Stücke  selbst  wird  angegeben,  dass  der 
Schatz  in  nummi  Philippei  besteht. 

lb.  185  Em  mea  malefacta , em  meam  \ avaritiam  tibi.  s.  unten. 

Truc.  111  2.  20  Rabönem  habeto,  ut  mecum  | hanc  noctem  stes, 
s.  p.  488. 

Dann  bleiben  von  Spengels  210  Stellen  übrig  34,  eine  ausser- 
ordentlich kleine  Zahl,  auf  die  hin,  wie  ich  überzeugt  bin,  kein 
Mensch,  der  nur  ein  einziges  Stück  hindurch  unsre  heutigen  Texte 
mit  der  handschriftlichen  Ueberiieferung  verglichen  hat,  die  Zulässig- 
keit dieses  Hiatus  für  bewiesen  halten  kann. 

Ich  setze  diese  34  Stellen  her  mit  der  Emcndation,  die  mir  die 
wahrscheinlichste  ist : 

Amph.  prol.  89  Quid  ddmirati  | estis?  quasi  verd  novom 
A'mwc  prö  feratur  — . 

Quid  ? ddmiratm  estis  ? Spengcl  setzt  hinter  estis  ein  Komma.  Uebri- 
gens  ist  es  mir  auffallend,  dass  Spengel,  der  auf  derselben  Seite 
schreibt:  „Nur  der  Fall  ist  sicher  unmöglich,  dass  est  von  seinem 
Verbum  oder  Prädicat  geschieden  würde“,  und  demnach  z.  B.  vapu- 
landum | est  verwirft,  admirati  | estis  für  richtig  hält. 

Ib.  1 43  Ego  hds  habebo  | usque  in  petaso  pinnulas, 
has  habebo  hodie. 

Ib.  III  3.  21  Alme  tu,  divine,  | hite  fac  adsis , Sdsia. 

Fleckeisen  hat  mi  eingeschoben.  Hat  Plautus  dies  ausgelassen,  so  ist 
die  Wahl  der  Form  divine  statt  divintis  oder  die  Vermeidung  der 
Stellung  Nunc  tu  fac  adsis  hüc,  divine  Sdsia  oder  ähnl.  ein  untrüg- 
liches Zeichen  der  Bevorzugung  des  Hiatus. 

Asin.  IV  1.  12  Quod  illa  aut  amicum  j aut  patronum  nöminet. 
Dies  ist  einer  von  den  bereits  p.  10  ausgeschriebenen  sechs  Versen 
hintereinander  mit  Hiatcn,  keineswegs  nur  in  der  Penthemimeres. 
Ich  muss  fünf  derselben  nochmals  anführen : 

1 1 Alienum  \ hominem  \ intromittat  neminem. 
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Quod  illa  aut  amicum  | aut  patronum  nöminct 
Aut  quid  illa  amicae  | amatorem  praedicet, 

Fore*  occlusae  j ömnibus  sint  nisi  tibi. 

15  In  fdribus  scribat  iccupalam  | esse  se. 

Zunächst  muss  ich  das  Geständnis*  ablegen,  dass  mir  ziemlich  dunkel 
ist,  was  V.  12  und  13  in  diesem  Zusammenhänge  heissen  sollen : 
„Was  das  betrifft,  dass  sie  etwa  einen  Freund  oder  Patron  namhaft 
machen  oder  den  Liebhaber  einer  Freundinn  preisen  sollte,  so  sollen 
die  Thüren  für  alle  ausser  für  dich  verschlossen  sein“  ? Ich  denke, 
das  in  dem  Hauptsatze  enthaltene  Gebot  muss  eine  Präventivmass- 
regel  gegen  die  in  den  Sätzen  mit  quod  angegebenen  Eventualitäten 
enthalten.  Meines  Erachtens  kann  sich  V.  14  nur  an  V.  1 1 an- 
schliessen.  Jene  beiden  Verse  stehen,  scheint  mir,  arg  entstellt  und 
ihres  Nachsatzes  beraubt  (vielleicht  ein  späterer  Zusatz),  vielmehr 
mit  dem  Folgenden  in  Beziehung:  Aut  quod  illa  dicat  u.  s.  w.  Wenig- 
stens finde  ich  auch  dieses  Aut  sonst  unerklärlich  hinter  In  foribus 
scribat  — . Aber  wie  dem  auch  sein  mag,  V.  12  Quod  illa  aüt  ami- 
cum | aüt  patronum  nominet  ist  nur  Gonjectur;  die  Handschriften 
haben  neminem  statt  nominet , offenbar  aus  dem  vorhergehenden 
Verse,  wodurch  nominet  alle  Wahrscheinlichkeit  verliert.  Kurz  die 
ganze  Stelle  scheint  mir  viel  geeigneter  andere  Hiate  zu  verdächtigen 
als  selbst  ein  Beleg  dafür  zu  sein.  In  V.  14  ist  vielleicht  hinter 
occlusae  usque  ausgefallen. 

Bacch.  301  Auferimus  aurum  | ömne  illis  praesentibus. 
hat  Bitschi  emendirt  illm  Ulis  (s.  p.  340),  die  folgenden : 

Ib.  765  Senem  tranquillum  | isse,  ubi  me  aspixerit. 
übi  me  contra  aspixerit,  wodurch  natürlich  andere  Möglichkeiten  nicht 
ausgeschlossen  sind. 

Ib.  900  lila  aiitem  in  arcem  | dbiit  aedem  visere, 
arcem  hinc. ') 

Ib.  1071  Domum  reduco  | integrum  omnem  exercitum. 
vielleicht  Domum  nunc  redduco  oder  Domum  rursum  red.  oder  Do- 
mum reduco  ultro  — . 

Men.  arg.  2 Ei  subrepto  | dltero  mors  dptigit. 

Ob  grade  Ritschls  Ergänzung  illorum  das  Richtige  trifft,  ist  selbst- 
verständlich nicht  auszumachen.  Bass  aber  der  Vers  kaum  anders 
gelautet  haben  kann  als  vorn  Ei  sürrupto,  und  dass  vor  oder  hinter 

*)  Derselbe  Hiatas  mit  abire  noch  viermal  in  Speogel*  Verzeichnis». 

Maller,  Plmutiimcbe  Prosodie  32 
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allero  etwas  ausgefallen  sein  muss , sollte  meines  Bedünkens  nicht 
bezweifelt  werden.  B bat  hinter  allero  eine  Rasur,  C und  D aliq 
rumor  soptigit.  Ich  halte  den  Ausfall  einer  Zeitbestimmung  hinter 
allero  für  äusserst  wahrscheinlich,  etwa : 

Ei  subrupto  allero  ilico  mors  ipligit. 

Im  Prolog  wird  erzählt  paucis  diebus  post  — emorluost.  — 1b.  67  hat 
sogar  Brix,  der  Ei  sttrruplo  \ dllero  — annimmt,  geschrieben  (Ritschl 
divitiae  ita): 

[ Ita]  illi  divitiae  evenerunt  mdxumae. 
nicht  um  den  Hiatus  zu  beseitigen,  sondern  des  Sinnes  wegen. 

Ib.  567  Atque  edepol  eccum  | iptume  revirtitur, 

Sed  pdllam  non  fert. 

Vcrmulhlicb  eccum  ipse  (Brix  Capt.  1001).  Sonst  würde  wohl  com- 
mode statt  optume  gewählt  sein. 

Merc.  arg.  1 1 Missits  mercatum  \ db  suo  adulescens  patre. 

Ritschl  Missus  adulescens  db  suo  mercatum  patre.  Andere  mit  anderen 
Umstellungen:  Mercdtum  missus  u.  s.  w. 

Merc.  15  Quos  pöl  ego  credo  | humanas  queriminias. 

Ritschl  Quos  edepol , und  das  wäre  in  der  Tliat  nicht  eine  Zulassung, 
sondern  eine  Herbeiziehung  des  Hiatus  hier  pöl  ego  crido  statt  edepol 
ego  credo  zu  wählen.  Ich  ziehe  aber  vor  Quos  quidem  pol  ego  credo. 

Mil.  1286  Me  amöris  causa  | höc  omatu  incedere. 
abhängig  von  Alium  dlio  paclo  pröpter  amorem  ni  sciam 
Fecisse  multa  nequiter , verear  magis 
Me  mit  höchst  auflallender  Conslruction  zuzusetzen  und  so  an  den 
Anfang  zu  stellen,  statt  es  zur  Vermeidung  des  Hiatus  zu  verwenden, 
hat  der  Dichter  ohne  Zweifel  guten  Grund  gehabt;  aber  derselbe 
Grund  zwingt  auch,  wie  mir  scheint,  dem  Dichter  nicht  zuzutrauen, 
dass  er  lieber  einen  Hiatus  zugelassen  als  die  Individuaiisirung  des 
bestimmten  Falles  der  redenden  Person  in  angemessener  Weise  fort- 
gesetzt habe  durch  Zusat  z cinesAoc  oder  hodie.  Vrgl.  unten  Truc.  1 1.58. 

Most.  arg.  5 Et  inde  primum  | emigratum:  intervenit. 

Ritschl  pridem  esse  emigr. 

Ib.  549  Dixi  hircle  vero  I ömnia.  ei  miseri  mihi. 

Ritschl  schiebt  hinter  vero  ein  ei.  Ich  vermuthe  omne  irdine  (wie 
Mil.  1165,  Eun.  970  naira  omne  irdine,  ut  factum  siet , und  ähnl.  be- 
kanntlich häutig  wie  Most.  552  dixi,  inquam,  ordine  ömnia)  oder  rem 
imnem.  vae  miseri  mihi. 

Ib.  675  Atque  evoca  aliquem  j intus  ad  te  Trdnio. 
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Ritsch]  aliquem  huc  intus.  Mir  scheint  der  Vers  damit  nicht  geheilt, 
denn  ad  te  kann  ich  nicht  für  richtig  halten  (a  U ist  wohl  nur  ein 
Druckfehler  bei  Spengel).  Es  müsste,  sollte  ich  denken,  wenigstens 
ad  nos  heissen. 

Ib.  G86  Enge  öptume  eccum  | aedium  dominiis  foras 
Simi  progreditur  ipsus. 
auch  hier  schiebt  Ritschl  huc  ein. 

Ib.  1032  Turbdvil?  Th.  Immo  | exturbavit  imnia. 
mi  exturbavit  Ritschl  init  Bothe.  Es  wäre  wunderbar,  wenn  Plautus 
nicht  wenigstens  sonst  Immo  enim  gesagt  hätte. 

Poen.  arg.  2 Osör  mulierum  | imptum  adoptat  hinc  senex. 

Vulg.  adiptat  hmc  emptum  senex.  So  auch  Ritschl  Opusc.  II  p.  415  fg. 

Ib.  3 Et  fdeit  heredem : | inis  cognatai  duae. 
hinter  heredem  ist  muthmasslich  item  ausgefallen. 

Ib.  prol.  43  Nunc  dum  scriblitae  | aestuant,  accurrite. 

B hat  scribilitae  (wie  anderwärts  die  Handschriften),  was  auf  scribilitae 
dum  führt.  Aber  auch  ira  vorhergehenden  Verse  steht  nunc  dum  zu- 
sammen. Vielleicht  fehlt  etiam  hinter  scriblitae. ') 

Ib.  1 06  Ubiquimque  in  urbem  | ist  ingressus,  ilico. 
ist  wohl  wieder  nur  ein  Druckfehler  bei  Spengel  für  Ubi  qudmque. 
Geppcrt  schreibt,  wie  ich  auch  conjidrt  habe,  is  est.  *) 

Ib.  I 1.4  Mihi  riddidisti  | öpiparas  operd  tua. 

Lachmann  corrigirt  zu  Euer.  p.  80  ex.  6pe  operd  tua.  Es  kann  u.  a. 
auch  bona  eingesetzt  werden.  Viel  wahrscheinlicher  ist  mir  aber, 
dass  zwischen  reddidisti  und  opiparas  wenigstens  ein  Vers  ausgefallen 
ist.  Die  vorhergehenden  heissen : 

Saepe  ego  res  multas  tibi  mandavi,  Milphio, 

Dubids,  egenas,  inopiosas  cönsili, 

Quas  tü  sapienter,  dicte  et  cordate  it  cate 


•)  Atfaa.  coni.  161  p.  157  kann  nicht  richtig  sein: 

Pistori  nubat  ci ir  non  scriblitdrio, 

Ut  mittat  fratris  filio  luexincutos ? 

Die  Fragepartikel  darf  nicht  hinter  dem  Verbum  stehen.  Es  ist  auch  kein  Grund 
ersichtlich,  warum  nicht  Cur  nän  pistori  oder  Pistori  eur  non  nubal  — gesagt 
sein  sollte,  wenn  das  gemeint  wäre,  was  man  annimrat.  Es  ist  vermuthlich  hinter 
nubat  zu  interpnngiren,  so  dass  zwischen  einem  pistor  und  scribUtarius  unter- 
schieden wird. 

*)  Der  folgende  Vers  muss  heissen  statt  — invenit: 

Omnis  meretrices,  ubi  quisque  habitant,  convenit. 

32* 
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11».  II  5 Sex  immolavi  \ dgnos  ner.  potui  tamen. 

Wenn  Plautus  nicht  statt  dessen  dgnos  immolavi  oder  immolavi  ego 
geschrieben  hat,  so  hat  er  Verse  mit  Hiatus  für  schöner  gehalten  als 
solche  ohne  iliate.  Ebenso  V.  8 exta  votui  statt: 

Iratus,  vetui  | exta  prosiedrier. 

So  hat  natürlich  Ilitschl  (ind.  lect.  aest.  1865)  geschrieben. 

Ib.  V 2.  111  Quo  me  privatum  | aegre  patior  mdrluo. 

Gepperl  schiebt  esse  ein.  Vergi.  III  3.  83. 

1b.  V 6.  30  Ilabedmus  hilarem  hitius  malo  et  nostri  bono. 
Hilarem  hat  schon  Betitlet  in  hilare  corrigirt  zu  Adelph.  II  4.  22.  s. 
auch  Lachuiann  zu  Lucr.  II  1122  (Neue,  Fornienl.  II  p.  05).  Th. 
Hasper  (de  Poenuli  Plaut,  dupl.  exitu  Leipzig  1868)  schiebt  hier  das 
im  vorhergehenden  Verse  einigennassen  störende  (s.  p.  320  A.),  in  A 
fehlende,  für  den  Sinn  aber  erforderliche  hunc  ein: 

Fiat.  A.  Sequere  intro,  pdtrue  mi,  ul  festüm  diem 
Ilabedmus  hilare  hunc  hiiius  malo  et  nostri  bono. 

Hies  ist  wohl  noch  wahrscheinlicher  als,  was  ich  vermuthet  hatte,  ef 
huius  — 

Pseud.  arg.  I 6 Opemque  erili  | ita  tulit,  nam  Sitnmiae. ') 

B hat  vor  erili  eine  Lücke,  die  Bitschi  mit  suo  ausfüilt. 

Pseud.  26  Interpretari  \ älium  posse  neminem. 

Kitschi  pitis  esse  alium.  Vielleicht  ist  hominem  ausgefallen. 

Ib.  44  Lacrumdns  titubanti  | dnimo,  cord e et  pectore. 

Bitschi  tibnlantique.  Aeusserlich  wenigstens  ebenso  leicht  erklärlich 
scheint  der  Ausfall  von  et  vor  titubanti. 

Ib.  410  Er  um  eccum  video  j huc  Simonem  und  simul. 

Bitschi  huc  meum.  Senem  konnte  wohl  vor  Simonem  noch  eher  über- 
sehen werden. 

Ib.  443  72  Ztv.  quam  pauci  \ estis  homines  cimmodi. 

Ich  fürchte,  .Niemand  würde,  wenn  ihm  dieser  einzelne  Vers  vorge- 
legt und  aufgegeben  würde  alle  möglichen  Situationen  auszt^enkrn, 
in  die  derselbe  passte,  den  Zusammenhang  errathen,  in  welchem  er 
wirklich  steht.  Umgekehrt  bin  ich  überzeugt,  dass  Jeder,  dein  man 

*)  Ich  habe  die  Argumente  init  berücksichtigt,  obwohl  sie  für  Plautus  nichts 
beweisen,  weil  sie  einmal  S|>eugcl  auch  herbeigezogen  hat,  und  die  verhältaiss- 
roässig  sehr  grosse  Zahl  von  Hiaten , die  sie  liefern,  leicht  zu  dem  Glauben  ver- 
anlassen könnte,  dass  ihr  Verfasser  dieselben  für  zulässig  in  plautinisehru  Sena- 
ren  gehalten  habe.  Diese  Argumente  sind  aber  nicht,  wie  gesagt  ist,  nicht  ganz 
frei  von  Verderbnissen  geblieben,  sondern  liobcu  ausserordentlich  stark  gelitten. 
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dir  hier  obwaltende  Situation  angieht,  (ueinlieh  dass  Pseudolus  das 
Gespräch  zweier  Alten  angehürt  hat,  von  denen  der  eine  über  die 
Liederlichkeit  seines  Sohnes  sich  beklagt , der  andere  dieselbe  ent- 
schuldigt und  mit  den  Worten  schliesst  Tene  id  mirari,  si  patrissat 
filius?)  nicht  einen  so  ganz  allgemeinen  Ausruf  des  Bedauerns  er- 
warten wird  über  die  geringe  Anzahl  vernünftiger  Leute  überhaupt, 
sondern  darüber,  dass  es  so  wenig  so  vernünftige  Leute  giebt  wie 
dieser  Kallipho.  Darum  verniuthe  ich,  dass  Plautus  geschrieben  hat: 
'Si  Ztv,  quam  pauci  aeque  estis  homines  commodi. 
oder  dergl.  (tam). 

Rud.  prol.  55  Dicit  potesse  | ibi  eum  fieri  divitem. 

Fleckeisen  ibieumpolesse.  Ich  vermisse  eine  Bestimmung  wie  ctifo,  facile. 
Trin.  4S  Amice , salve,  | atque  aequalis,  iit  vales, 

Megarönides?  M.  Et  tu  edepol  salve,  Cdllicles. 

Dass  dies  eine  absurde  Ausdrucksweise  ist,  müsste,  dünkt  mich,  jedem 
von  selbst  einleuchten.  Brix  hat  dies  des  Weiteren  auseinandergesetzt. 

..Mehrmals  hat  man  die  Wahl  zwischen  Hiatus  in  der  penthe- 
mimeres und  den  Formen  homonis,  homoni sagt  Spengel  p.  198  und 
citirt  dazu  folgende  sieben  Stellen : 

Asiu.  IV  1.  34  Taläs  ne  qnoiquam  | hömini  admoveat  nisi  tibi. 
aus  dem  von  Hiaten  wimmelnden  syngraphus.  Fleckeisen  stellt  uin 
admäveat  homini.  Es  kann  auch  z.  B.  suos  hinter  talos  verloren  ge- 
gangen sein.  — Ueber  ßaceh.  573  sum  | hominis  s.  unten  Kap.  1 2. 

Most.  781  Habent,  ego  habeo  | hömines  clileUdrios. 

Schon  Pylades  homines  hdbeo  — . 

Poen.  prol.  89  Praesenti  argento  i hämini,  si  lendet  homo. 

Ist  Conjectur.  B und  C haben  praesens  oder  presaens.  Ich  bin  nicht 
zweifelhaft,  dass  Praesenti  ibi  argento  — zu  schreiben  ist.  Vor- 
her geht: 

Eas  qui  subrupuit,  in  Anactorium  devehit 
Venditque  — 

und  es  folgt  die  Erzählung,  dass  er  von  dort  huc  in  Calydonem  con- 
migravit.  Ueber  Poen.  II  28  Yoldlicorum  | höminum  — s.  unten. 

Pscud.  874  lmmo  edepol  vero  | höminum  servatör  magis. 

G hat  verum,  A nach  Studcui.  veros,  Kitschi  vero  sum  höminum. 

Stich.  171  S’uncsi  ridiculum  j höminem  quaeret  quispiam. 

Ritsehl  mit  Bentley  quaeret  'quaerat)  hominem,  (ridiculum  homo 
höminem  — 


Digitized  by  Google 


502 


IV.  Hiatas. 


Dazu  kommt  (s.  p.  494)  Men.  89: 

Apud  mensam  plenam  j homini  rostrum  deliges. 

Kitschi  tu  hominis  wie  V.  87  Quem  tu  ad  servare  — voles  und  90  Dum 
Iu  illi  — praebeas.  Man  müsste  sonst  sicher  aDnehmen,  dass  mensas 
plenas  gesagt  wäre. ') 

Bisher  hat  uns  bloss  die  Frage  beschäftigt,  ob  es  Spengel  ge- 
lungen ist  seinen  Satz  zu  beweisen.  Viel  wichtiger  ist  natürlich  die, 
ob  er  überhaupt  beweisbar  ist  oder  nicht.  Dazu  ist  zunächst  erforder- 
lich zu  prüfen,  ob  jenes  Verzeichniss  vollständig  ist.  Mit  Hecht  haben 
dies  bereits  Brix  (Einleit,  zu  den  Men.p.  10)  und  Studemund  (Fleck- 
eisens Jahrbb.  XC.Ill  p.  64)  geleugnet.  Ich  habe  noch  folgende  Stel- 
len gefunden3): 

Amph.  96  Dum  huius  argumentum  | eloquar  comoediae. 


')  Wenn  Planlos  homonis  hätte  gebrauchen  wollen,  so  würde  er  wohl 
Epid.  III  3.  47  lieber  Minui  doctum  homonem  — als  Minus  hominem  doctum  — 
gesagt  haben.  Ich  halte  es  für  sehr  misslich  Archaismen,  die  sich  Ennius  im 
Ep  os  gestattet  hat,  darum  dem  Plautus  zu  viodiciren , und  ebenso  grosse  Vor- 
sicht scheint  mir  in  der  Benutzung  der  Inschriften  geboten. 

*)  Wie  schwierig  es  ist  allen  Anforderungen  auf  Vollständigkeit  zu  ent- 
sprechen, w ird  jeder  Sachkundige  von  vornherein  ermessen,  und  erfahre  ich  an 
einem  concretea  Beispiele,  kurz  bevor  Vorstehendes  zum  Druck  befördert  wer- 
den soll.  Der  Recensent  der  Brixschen  Ausgaben  in  den  Göttinger  gelehrten  An- 
zeigen 1869  zählt  p.  1200  ausser  den  zehn  von  Spengel  p.  197  fg.  angeführten 
Belegen  des  Hiatus  in  der  Cäsur  des  Senars  aus  dem  Trinummus  (von  denen  er 
selbst  V.  48,  9,  574,  794  verwirft)  nicht  weniger  als  noch  sieben  andere  auf, 
während  wir  untrn  das  Spengelsehe  Verzeichniss  nur  um  drei  Stellen  bereichern 
zu  dürfen  vermeint  haben  (vun  denen  eine  bei  dem  Receosenten  fehlt).  Wir 
haben  also  fünf  Stellen  aus  einem  Stücke  ausgelassen,  nemlich  V.  398: 

Suae  senectuti  | acriorem  hiemem  parat. 
nach  A,  während  die  Palatt.  hinter  senectuti  noch  is  haben.  Trotzdem  würde  ich 
den  Vers  nicht  übergangen  haben,  wenn  ich  geglaubt  hätte,  es  würde  Jemand 
einfallen  so  zu  lesen  wie  der  Ree.  Geber  V. 432  Temptist  adeundi.  | L.'Estne—T 
ist  Kap.  7,  über  447  homo  es  tu.  j ita  — Kap.  9 gesprochen.  V.  456  scheint  der 
Recens,  zu  lesen  nach  A: 

Ferentarium  amicum  | esse  inventum  intellego. 
oder  vielleicht  Ferentarium.  Endlich  556: 

Me  tibi  di.rissc  ] hoc.  P.  Dirti  arcano  satis. 

Ich  gestehe,  dass  ich  wohl  an  die  Möglichkeit  so  zu  messen  gedacht  habe,  aber 
nicht  daran,  dass  Jemand  im  Ernst  diese  Stelle  fiir  diesen  Hiatus  auführen 
würde.  Ich  habe  sie  unter  den  Beweisen  für  den  Hiatus  in  der  vierten  Arsis 
aufgeführt. 
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sehr.  Dum  huiüsce  argum.  oder  mit  Fleckeisen  Dnm  arg.  huius.  Sonst 
würde  proloquar  gebraucht  sein. 

Ib.  150  Abigdm  iam  ego  illum  | advenientem  ah  aedibus, 
illune. 

Asin.  785  Post  si  lucerna  J extinctast,  ne  quid  sui. 
gewöhnlicher  Fehler  für  (extincta)  sit. 

Aul.  arg.  II  1 Aulam  repertam  | aiiri  plenam  | Eüclio. 

Bothe  avärus  plenam  auri.  Hitschl  Opusc.  II  p.  117  Eucliö  senex. 

Ib.  II  9.  2 Congrum,  muraenam  \ exossata  fdc  sient. 

Statt  dessen  citirt  Nonius  zweimal  exdörsua,  quantum  potest,  eins  von 
vielen  Beispielen,  wie  thöricht  cs  ist  von  Sicherheit  einer  durch 
unsere  Codices  überlieferten  Lesart  zu  reden. 

Ib.  III  5.  34  Stal  füllo,  phrygio,  | aürifex,  lindrins. 

B hat  phyrgio,  was  Wagner  p.  LXII  mit  corcodilus,  tarpezita  u.  s.  w. 
vergleicht. 

Ib.  IV  8.  3 Memorare  nolo,  j höminum  mendicabula. 
vielleicht  immo  höminum.  Er  hat  sie  vorher  reges  genannt. 

Bacch.  1 14  Cum  tänta  pompa ? | P.  Ilüc.  L.  Quid  huc?  quis  istic 

habet ? 

pompa  hac?  oder  mit  Hermann  Huc.  L.  Ilüc?  quid  huc? 

Ib.  306  Nos  dpwl  Theotimum  ! ömne  aurum  depösuimus. 
deposivimus. 

Ib.  577  Tu  diidum,  puer,  cum  | illa  \ usque  isti  simul, 
puere,  cum  illae. 

Ib.  766  Vorsdbo  ego  illum  | hödie,  si  vivö.  probe, 
illune.  — Zu  Bacch.  51 1 — 513  haben  die  PalatL  hinter  V.  519  ais 
Varianten  drei  andere  Verse,  von  denen  einer  lautet: 

Sed  aütem  quam  illa  | ümquam  meis  opulentiis. 
auf  den  oben  p.  59  bei  Besprechung  von  sed  autem  absichtlich  keine 
Rücksicht  genommen  ist,  der  andere : 

Mori  me  malim  \ excruciatum  \ inopia. 

Capt.  1 1 Negat  hercle  | ille  \ ültumus.  accedito. 
wofür  Spengel  Philol.  XXIV  p.  175  sq.  schreiben  will: 

Negdvit  hercle  ille  ültumus.  apscedito. 

Ib.  765  Misereri  certum  \ est,  quia  miseret  neminem. 

Es  fehlt  mei  (Non.  143. 18,  Prise.  I p.  207.  9)  und  statt  quia  ist  na»n 
nach  Nonius  zu  lesen. 

Cas.  prol.  8 Aequömst  placere  | ante  veteres  fdbulas. 
sinnlos.  Rilsehl  ante  dlias. 
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Ib.  71$  Maiörtque  opere  | ibi  serviles  nuptiae,  s.  p.  29. 

Ib.  I 4 Quasi  umbra , quoquo  | ibis  tu,  te  persequi, 
so  die  übrigen  Handschriften.  A quoquo  tu  ibis,  te  semper  sequi. 

III.  II  8.  71  Manufesto  teneo  | in  noxa  inimicis  meos.') 
n oxi«. 

Ib.  IV  2.  1 sqq.  Si  sdpitis,  uxor,  vos  tamen  cendbitis. 

Cena  ubi  erit  cocta.  | ego  ruri  cenavero. 

Nam  ndvom  maritum  | et  novam  nuptdm  volo 
Rus  prdsequi. 

Die  Unrichtigkeit  von  V.  2 zeigt  schon  die  Betonung  ego  rüri.  Das 
nächstliegende  ist  umzustellen  ruri  ego,  es  wird  aber  wohl  etwas  aus- 
gefallen sein  (z.  B.  ego  ruri  post  cenavero).  Ebenso  leicht  auf  irgend 
eine  mögliche  und  unmöglich  auf  die  richtige  Weise  mit  Sicherheit 
zu  corrigiren  ist  der  folgende  Vers  (et'im  nova  n.  oder  nunc  et  n.  n 
oder  ipsus  oder  marilumque  u.  s.  w.) — . In  dem  von  Studcmund  aus 
dem  Ambros,  veröffentlichten  Stücke  der  Cistellaria  (Hermes  I p.  299) 
linden  sich  zwei  Stellen: 

1 . / adfer  mihi  arma  \ et  loricam  adducito. 

19.  Expurgabo  hercle(s)  \ ömnia  ad  raucdm  rävim. 
und,  wenn  man  will,  auch  noch  V.  16: 

Quid  faciam?  B.  Ad  matrem  \ eius  devenids  domum. 

Im  ersten  kann  z.  B.  huc,  im  dritten  vis,  autem,  ergo  ausgefallen  sein. 
Der  mittelste  kann  z.  B.  gelautet  haben : 

Expitrigabo  hercle  Ad  raucam  ravim  ömnia. 
oder  Expurgabo  hercle  usque  ad  r.  r.  o. 

Cure.  arg.  2 Ut  petat  argentum.  | ibi  | eludit  dnnlo 
Rivdlem  — . 

vielleicht  simm  ibi  eludit. 

lb.  26  Aut  qudm  pudicam  | esse  oportet?  P.  Nemini. 

Fleckciscn  oportet  esse.  Ich  ziehe  vor  pudicam  a le  esse  oportet,  und 
da  ich  nachschlage , wo  ich  dies  gelesen  habe,  linde  ich  25  Verse 
weiter  a me  pudicast. 

Ib.  667  Quam  ob  rem  istuc?  Th.  Quia  ille  \ Ita  repromisit  mihi. 

illic. 

')  Einen  schönen  Beleg  gegm  den  Hiatus  giebt  V.  76  fg.: 

Ibo  intro,  u t irt,  quod  alius  condivit  coquos, 

Ego  nunc  vicissim  u t ul  in  pacto  condiam. 
mögen  nun  beide  ut  richtig,  oder  eins  von  beiden  (aus  idem  oder  Horum)  ver- 
dorben sein. 
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Epid.  III  3.  '29  Ne  tu  habes  servom  graphicum  et  quunlivis 
’ preti. 

Non  cdrust  auro  cöntra.  ut  Ule  fidicinam 
Fecit  nescire  | esse  [se]  | emptdm  tibi. 

Man  schreibt  gewöhnlich  mit  ganz  schlechten  Codd.  nescire  prorsus 
se  esse.  Wahrscheinlicher  ist  mir: 

Fecit  nesciret  sese  esse  emptam  idm  tibi- 
oder  Fecit  ut  nescia  esset  se  esse  emptdm  tibi. 
oder  Fecit  ut  se  nesciret  esse  emptdm  tibi. 
oder  dergl.  Anders  Hitschi  Opusc.  II.  p.  261  A. : Fecit  nescire  lepide, 
se  esse  — . 

Ib.  III  3 46  Ego  si  allegassem  | dliquem  ad  hoc  negotium, 
allegavissem  ist  eine  zwar  sehr  leichte,  aber  meines  Erachtens  keines- 
wegs besonders  evidente  Correctur.  Ich  würde  z.  B.  ganz  entschie- 
den vorziehen  alium  aliquem  oder  aliquem  alium. ') 

Ib.  III  4.  54  Nam  prö  fidicina  \ haec  supposita  | est  tibi. 

So  lautete  dieser  Vers  mit  zwei  nach  Spengelschen  Grundsätzen  legi- 
timen Hiaten  (denn  dass  est  von  seinem  Verbum  nicht  soll  getrennt 
werden  können,  kommt  mir  wie  eine  Laune  von  Spengel  vor),  ohne 
dass  für  den  Zusammenhang  etwas  fehlt  und,  kann  man  wohl  dreist 
annehmen,  ohne  dass  Aussicht  gewesen  wäre  durch  Conjectur  nicht 
das  Richtige,  sondern  etwas  einigermassen  Befriedigendes  zu  linden. 
Zufällig  ist  hier  der  Ambros,  lesbar.  Er  hat  haec  cerva  '1). 

Men.  96  Nam  ego  dd  Menaechmum  | Atme  eo.  quo  idm  diu. 
durch  Conjectur  schon  im  Lips.  emendirt  nunc.  Möglich  ist  auch  hunc 
nunc.  Dass  ein  Mann  wie  Brix  seine  Kennt  niss  der  plautinischen 
Sprache  so  verleugnen  konnte  hunc  zu  schreiben,  bedaure  ich  auf- 
richtig. Vergi.  Truc.  I 1.  67  p.  486  A.  2,  unten  Mere.  843. 3) 


')  V.  48  ist  wohl  io  schreiben: 

Om  subtitum  eiset  mi alque  me  albis  dentibus 
Meus  derideret  filius  — , 

statt  itaque  oder,  wie  A.  Kiessling  Rhein.  Mus.  XXIV  p.  US  w ill,  ei  atque. 

*)  Aach  V.  50  sq.  sind  erst  durch  A lesbar  gew  orden : 

Nam  servom  misi,  qui  illum  sectari  solet. 

Meum  is  fultum,  is  ipse  hanc  destinavit  fidicinam. 

Bisher  war  eimig  verbürgt  Meum  gnatum.  \ ipse  ] hanc  emit ..  fidicinam  und 
im  vorhergehenden  Verse  qui  sectari  solet,  wo  illum,  wenn  es  durch  Conjectur 
gefunden  wäre,  schwerlich  viel  Anklang  gefunden  hätte. 

Epid.  III  3.54  hat  B naeh  Studeinund  bei  Geppert  nicht  Sed  hic  quis  est  — ? 
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Ib.  304  Quorn  nihil  est,  qui  illi  | h 6 mi  ni  diminuam  caput. 

illic. 

III.  508  Pullam  istanc  hodie  | dtque  dedisti  Erdtio. 

Oben  ist  vermuthet  ac  detulisti. 

lb.  525  Ut  hdc  una  opera  | ad  aurificem  dtferas. 
wird  wohl  nicht  anstössigcr ')  sein  als  Amph.  I 1.  250  (401),  nach 
Spengels  ausdrücklicher  Versicherung  (p.  178:  „Selbst  250  ist  nichts 
zu  ändern“  und  noch  einmal  ebenso  citirt  p.  21 1)  so  zu  lesen: 

Qui  cüm  AmphUrüonc  hinc  una  | iveram  in  exercitum. 

Ritschi  schreibt  an  jener  Stelle  idm  ad  aurificem. 

Ib.  744  Quem  tu  [me]  homonem  \ drbitrare,  nescio. 
durfte  Spengel  beinah  mit  demselben  Rechte  anführen  wie 
Asin.  IV  1.  11  Alienum  homonem  \ intromittat  neminem. 

Der  Emendation  Rilschls  Quem  tu  med  hominem  esse  arb.  ziehe  ich 
vor  Quem  tu  hominem  esse  me  drbitr.  oder  Quem  tii  tandem  hominem 
me  drbitrare,  n. 

Ib.  882  Lumbi  sedendo,  | dcu/i  spectandd  dolent. 

Brix  bemerkt:  „Wenn  auch  der  Hiatus  sich  vielleicht  durch  Beru- 
fung auf  473  (Si nnespause,  an  die  Cäsur  scheint  er  nicht  gedacht  zu 
haben)  vertheidigen  Hesse,  so  ist  zu  dolere  das  von  Ritschi  einge- 
setzte mi  kaum  zu  entbehren."  Dies  scheint  mir  nicht  stichhaltig. 
Den  Ausfall  eines  Uli  „dort , beim  Arzt“  halte  ich  für  ebenso  wahr- 
scheinlich. 

Merc.  511  Tandem  Impetravi  | egomet  me  ut  corrumperem,  s. 

p.  33. 

1b.  824  [Sua]  quidem  salute  | d[c]  familia[e ] mdxuma.  s.  p.  134. 
Mil.  135  Apud  suom  paternum  | höspitem  lepidum  senem,  s. 

p.  327. 


sondern  ohne  Zweifel  richtig  Scd  quts  hie  est  — . Znr  Vervollständigung  des 
Verses  scheint  es  sin  besten  entweder  noch  hier  nunc  hinter  tute  cinzu- 
schieben: 

Sed  quis  hie  eit,  quem  huc  [»unr]  advenientem  conspicar. 
oder  ad  me.  Möglich  ist  freilich  noch  manches  andere.  Wenn  huc  quem  über- 
liefert wäre,  hätten  wir  ein  sicheres  Beispiel  des  Hiatus  mehr. 

’)  Steht  doch  auch  V.  561  .ttque  äd  amicam  deferat.  Quin  tu  taces?  — Ob 
Lorenz  Gott.  gcl.  Anz.  1868  p.  1213  in  der  vorhergehenden  Stelle  dtque  dedisti 
oder  atque  dedisti  wohlgefälliger  ist,  weiss  ich  nicht.  Er  sagt,  „eine  kleine  Pause 
vor  atque  mache  eam  ganz  überflüssig,“  welches  Brix  mit  Hitsrhl  cinschirbt. 
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Ib.  142  In  cd  conclavi  j ego  perfodi  parietem. 

Ritsch]  per f odivi.  — Gross  ist  die  Zahl  der  Stellen  aus  der  Mostel- 
laria: 

V.  62  Ervöm  daturi  \ estis,  bubus  quöd  feram? 
daturin. 

1b.  423  Facturum,  ut  ne  etiam  | Aspicere  aedis  audeat. 

So  Spenge)  p.  223.  Warum  nicht  ne  etiam ? 

Ib.  609  Non  edepol  nunc  me  | istis  verbis  territas. 
so  der  Ambr.,  CD  haben  me  tu  istis,  ß me  tu  tuis,  Hitschi  tu  me  istis. 
Ib.  626  Quod  ülitc  argentum  | est.  T.  Huic  debet  Philoloches. 

s.  p.  469  Anm. 

Ib.  1010  Simds  triginta  \ Accepisti,  quöd  sciam. 
verschrieben  für  quadraginta. 

Ib.  1016  Quid  aittem?  T.  Quod  me  | Absente  | hic  filius. 

Ib.  1037  Quid  vis?  T.  I mecum,  | öbsecro,  | und  simul. 
nach  Spengel  p.  220  vollkommen  richtig.  — Dsgl.  nach  p.  57 
ib.  1039  Sttme.  T. ' Eademque  opera  | haec  tibi  narr Avero. 
Vielleicht  Sumi  tibi  oder  hinc  (Poen.  V 6.  14  sqq.).1) 

Pers.  69  Dimidium.  atque  etiam  | in  ea  lege  adscribier. 

Ritschl  schreibt  in  Ermangelung  von  etwas  Besserem  mit  Bothc 
atque  est  etiam.  Dies  halte  ich  für  entschieden  falsch;  der  blosse  In- 
finitiv ist  ganz  unmöglich.  Richtig  kann  in  ea  lege  sein,  obwohl  von 
keinem  Gesetze  die  Rede  gewesen  ist.  Wie  aber  der  Vers  zu  emen- 
diren  ist,  wird  sich  schwerlich  ausmachen  lassen. 

Ib.  696  Eum  ego  iit  requiram  | Atque  | nt  redimAm  volo. 

Poen.  prol.  1 20  Is  illi  Poeno,  | hitius  patri,  | hospes  fuit. 

So  scandirt  im  Ernst  Spengel  p.  236  fg.  mit  der  Bemerkung,  der 
zweite  Hiatus  sei  „durch  die  Interpunction  entschuldigt“.  Er  hat 
sich  also  auch  hier  um  den  Sinn  der  Worte  gar  nicht  bekümmert. 
Der  ille  Poenus,  der  Gastfreund  des  is,  des  Antidama  (V  2.  90),  des 
Adoptivvaters  (s.  den  vorhergehenden  Vers)  des  hic,  des  Agorastocles, 
ist  nicht  der  Vater,  sondern  der  Oheim  des  Agorastocles,  wie  fünf 


')  fm  folgenden  Verse  könnte  cs  vielleicht  das  einfachste  scheinen  das  bei 
Plantus  fast  unerhörte  (wie  ich  glaube,  ganz  unstatthafte)  quis  ia  quibus  xu 
ändern: 

Quibiis  me  exemplis  hudie  ludificatus  est. 

(Bei  Terenx  steht  die  Form  einmal  Andr.  630).  Jedoch  entspricht  dem  Sprach- 
gebrauebe  besser  Quot  is  nie  exemplis. 
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IV.  Hiatus. 


Verse  vorher  klar  gesagt  ist:  huic  palmos  adulescentulos l.  .Mithin  isl 
zu  schreiben,  wie  auch  bereits  geschehen: 

Is  illi  Poeno  huiusce  palruo  hospes  fuit. 

Gcbrigcns  sind  die  V.  1 18 — 128  meines  Erachtens  ganz  zu  streichen. 
Hass  V.  124 — I2S  nur  eine  andere  Rccension  der  vorhergehenden 
sechs  Verse  sind,  hat  auch  Th.  Hasper  in  der  öfter  cilirten  Disser- 
tation p.  28  Anm.  20  bemerkt.  Aber  mir  scheinen  auch  jene  sechs 
Ehem,  paene  oblitus  u.  s.  w.  ein  späterer  Zusatz  und  in  diesen  wieder 
unser  V.  1 20  ungehörig  eingeflickt. 

Pocn.  11  38  Tam  crebri  ad  terram  \ decidebant  quam  pira. 
oder  vielmehr  crebi,  woher  Uitschl  crebri  ibi. 

Ih.  III  3.  49  At  enim  hic  clam  furtim  j esse  voll,  ne  qui  sciat. 
inuthniasslich  se  esse. 

Ih.  5S  Rex  sim,  si  ego  illum  j liddie  hominem  ad  me  adlexero. 
so  bat  Parcus  itn  Texte,  dazu  aber  dic  Ueinerkung:  llom  ali.  ! Sic 
Mss.  V.  C.  hominem  mallex.  AI.  llom.  ad  me  allex.  Nach  Geppert 
steht  ad  me  iu  den  übrigen  vor  hominem,  in  A fehlt  es. 

Ib.  III  5.  37  Iilque  in  istoc  adeo  | aiirum  inest  marsüpio. 
sämmtliche  Handschriften  (Studemund  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XC1II 
p.  64)  für  ddeo  in  istoc,  wie  längst,  nicht  erst  von  Geppert,  corri- 
girt  ist. 

Ib.  V 2.  4.  Eas  liberali  ddseres  causa  manu. 
nach  A,  die  Palatt.  haben  noch  iam. 

Ib.  V 2.  22  Adibo  hosce  atque  | ddpellabo  Pünice. 
oder  nach  C Adibo  atque  hosce  \ ddp.  Offenbar  durch  Verwirrung 
wegen  des  dreimaligen  ad  (at)  entstanden  aus  Adibo  ad  hosce  atque — . 

Ib.  V 2.  101  Sed  mitto  de  illo.  | dd  te  redeo,  dic  mihi. 

A hat  wirklich  illoc,  was  selbstverständlich  auch  ohne  A zu  schrei- 
ben wäre. 

Ib.  V 5.  27  Quid  tibi  negoti  | aütemst  cum  istac,  dic  mihi. 
so  die  übrigen,  A negotium  est  autem ; einer  von  den  unzählbaren 
lieweisen,  wie  zuverlässig  die  Handschriften  in  solchen  Dingeu  sind. 
V.  43  fehlt  est  in  A: 

Quid  tibi  libidost,  obsecro,  Antamoettides. 

Ib.  V 5.  48  Si  quidem  lenoni  | öptigit  magni  mali. 
so  nach  Pareus  die  Palatt.,  nicht  hlos  C,  wie  Geppert  sagt,  aus  dessen 
Angabe  auch  nicht  zu  ersehen  ist,  ob  A das  unentbehrliche  quid  hat. 
Uebrigens  ist  si  quidem  zu  keinem  anderen  Zwecke  gewählt,  als 
den  Hiatus  zu  vermeiden. 
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lb.  V 6.  14  Duplum  pro  furto  | öpus  est.  L.  Sume  hinc  quid- 

lubet. 

nach  A (Studemund  in  Fleckcisens  Jahrbb.  XCIII  p.  64) , die  übrigen 
richtig  mihi  opust  (nicht  mi  öpus  esf),  wie  zum  Ueberfluss  der  folgende 
Vers  lehrt,  in  welchem  der  leno  dieselbe  Antwort  auf  die  Worte 
eines  zweiten  gicbt:  Et  mihi  suppliciis  multis.  — lieber  V 7.  5 
s.  unten. 

Pseud.  495  Kumquid  peccatum  | est.  Simo?  S.  Immo  mdxume. 
Simo,  peccdtumst. 

Ib.  872  Item  ego  te  faciam.  \ B.  'Eho  an  etiam  venificu’s? 
ist  nach  Spengels  Versicherung  p.  202  A.  die  einzig  richtige  Betonung, 
wogegen  wir  uns  p.  2SS  im  Allgemeinen  erklärt  haben.  An  dieser 
bestimmten  Stelle  spricht  schon  der  Dactylus  etidm  und  der  Proceleus- 
maticus dagegen.  Einen  schlagenden  Beweis  gegen  die  Vorliebe  für 
Hiate  giebt  der  vorhergehende  Vers,  wo  freilich  nur  A schreibt: 
Fecisse  rurs  us  ix  sene  adulescentulum. 
alle  übrigen  rursum,  s.  Bitschi  Opusc.  II  p.  259. 

lb.  890  Em  illic  ego  habito.  | intro  abi  et  cendm  coque. 

Ritsrhl  tu  intro. 

Rud.  22  Atque  höc  scelesti  \ in  animum  inducunt  suom 
locem  se  placare  pösse  donis  höstiis, 

Et  öperam  et  sumptum  perdunt  — . 

Mich  wundert,  dass,  wie  es  scheint,  noch  Niemand  bemerkt  hat,  was 
ich  für  unzweifelhaft  halte,  dass  hinter  scelesti  si  ausgefallen  ist, 

Ib.  455  Palaestra,  in  aram  | ul  confugiamus  prius. 

Ib.  785  Tangam  hircle  vero.  \ D.' Agedum  ergo,  accede  huc  modo. 
Vergi.  Aul.  IV  4.  19  agedum,  excutedum  pallium.  Danach  vielleicht 
Agedum  ergo,  accededum  — oder  einfacher  Age  irgo,  accededum 
hüc  modo. 

Ib.  829  Ut  potest,  ignavi  [ hömines  satis  recti  monent. 

(s.  p.  1 32)  piitis  est. 

Stich.  461  Mnstella  murem  | dbstulit  praeter  pedes. 

Acidalius  und  Bentley  haben  mihi  (mi),  Ritschl  nt  zugefügt.  Vorher- 
geht spectatum  höc  mihist,  oder  nach  Bergks  Conjectur  (Rhein.  Mus. 
XX  p.  290)  Novöm  strena  obscaevdvit  spectaclum  höc  mihi.  S.  oben 
p.  491  fiber  Poen.  III  4.  2. 

Ib.  504  Qua  lege  nunc  me  | esurire  opörteal. 
me  nunc. 

Ib.  671  Sequere  ergo  | hac  me  | intro,  j S.  Ego  rer 6 sequor. 
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IV.  Hiatas. 


Hitachi  schiebt  Sagariae  hinter  intro  ein.  Uehrigens  möchte  ich  hac 
me  ergo  umstellen  (p.  376). 

Trin.  1 58  Quae  mihi  mandata  \ ist,  habeo  dotem  imde  dem. 

1b.  776  Det  dlleram  illi,  j alteram  dicdl  tibi. 

Ib.  800  Uxörem  quoque  ipsam  | hdnc  rem  | ul  celes  face. 

Truc.  prol.  10  Athenis  tracto,  \ ita  ut  hoc  est  proscenium. 

Athenae  haec  urbs  (hoc  astu)  est?') 

Ib.  I 1.  32  Aut  piriit  aurum  | aüt  conscissast  pdllula. 
ist  natürlich  corrigirt  Aut  aurum  periit.  Die  falsche  Stellung  hängt 
vielleicht  damit  zusammen,  dass  das  zweite  aut  in  den  Handschriften 
fehlt,  obwohl  Porphyr,  zu  Hör.  citirt  Aut  perit  aurum  aut  — .2) 

Ib.  II  4.  62  Ad  siiom  quemque  aequom  | ist  quaestum  esse  cdl- 

lidum. 

In  einem  trochäischen  Septenar  (Asin.  186),  in  dessen  Mitte  angeb- 
lich der  Hiatus  gestaltet  ist,  hat  Plautus,  wenn  wir  den  Handschriften 
glauben  dürfen,  es  vorgezogen  zu  sagen: 

— w — Ad  sitom  quemque  hominem  quaislum  esse  aequomst  cal- 
lidum. 

Spengel  hat  den  Vers  cingeklammcrt. 


')  Dem  o (in  tracto)  in  Liebe  tunlo  and  Athenis  beizabehalten  ( Athen» 
fiaec  tunlo),  wie  Spengel  thut,  ist  meiner  Meinung  nach  sehr  verfehlt  Mit 
äugstlieher  Rücksichtnahme  auf  die  einzelnen  Buchstaben  der  lieberlicfcrung  ist 
in  diesem  Stücke  nichts  zu  erreichen,  and  Spengel  selbst  hat  sich  auch  io  aner- 
kennenswerther  Weise  von  seinem  früheren  krankhaften  Conservativismos  los- 
gemacht. — V.  20  schreibt  er  Quid  mülla?  (tri)g  vicissim  perejanjt  mülierem 
statt  — Stuic  tuperet,  wie  B,  oder  Superei,  wie  C,  Supere,  wie  D hat.  Ich  ver- 
stehe nicht,  was  vieittim  heissen  soll.  Zu  wissen,  was  der  Dichter  geschrieben 
hat,  ist  ganz  unmöglich.  Kür  annehmbar  halte  ich: 

Quid  miiUal  trei  timul  itnam  pereunt  mulierem. 
mit  Vergleichung  von  arg.  1 Tret  unam  pereunt  aduletcentet  mulierem.  Der 
folgende  Vers  ist  auch  noch  nicht  hcrgestellt 

J)  In  Behandlung  dieses  Verses  ist  Spengel  ausserordentlich  unglücklich. 
Er  hätte  sich  hier  an  Geppert  ein  Master  nehmen  sollen.  Erstlich  ist  unzweifel- 
haft besser  conteistatt  pdllula , wie  Porphyrio  citirt,  als  conteitta  pallulatt,  wie 
er  mit  den  Plautushandsehriften  schreibt;  zweitens  behält  er  die  nicht  blos  des 
Hiatus,  sondern  auch  des  Sinnes  wegen  verkehrte  Stellung  periit  aurum  bei 
(„sed  multo  magis  placet  Bothii  traiectio“);  endlich  aber  liest  er  gar  angeblich 
mit  Porphyrio  concitta.  Ich  würde  glauben,  er  hätte  das  Citat  gedankenlos  von 
Geppert  abgesefaricben,  der  dieselbe  falsche  Zahl  I 18  statt  17  giebt,  wenn  nicht 
dieser  richtig  conteitta  an  führte. 
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Ib.  III  1.  19  Quid  istuc  alienum  \ est,  amabo,  ml  Strabax? 
ist  nicht  zu  verstehen  und  muss  heissen: 

Quid  islitc?  [tam?]  alienun’  es,  amabo,  ml  Strabax, 

Qui  nön  extemplo  introieris? 

Die  Correctur  alienun  es  erinnere  ich  mich  auch  irgendwo  Spengel 
zugeschriehen  gefunden  zu  haben.  ')  Sie  ist  nach  Spengel  schon  alt. 

Unter  diesen  ungefähr  80  Beispielen  sind  etwa  sechs,  die  für 
den  Hiatus  zu  sprechen  scheinen,  also  ein  schwacher  Zuwachs  zu 
Spcngels  Beweisen. 

Wir  haben  oben  den  Nachweis  versprochen,  dass,  wenn  einmal 
ein  Hiatus  angenommen  werden  soll , an  solchen  Stellen , an  denen 
man  die  Wahl  zwischen  zwei  Hiaten  bat,  kein  Grund  vorhanden  ist 
den  in  der  Cäsur  vor  anderen  zu  bevorzugen,  dass  also  Spengel  kein 
Recht  hatte  derartige  Verse  als  Beweise  grade  für  diesen  zu  verwen- 
den. In  sieben  Stellen,  Bacch.  261,  Men.  292,  Merc.  259,  Mil.  832, 
Pers.  392,  Rud.  IV  5.  10,  Trin.  arg.  1,  ist  p.  495  fg.  der  Hiatus  in  die 
zweite  Thesis  gesetzt,  weil  die  Legitimität  dieses  Hiatus  verhält- 
nissmässig  ebenso  gut  verbürgt  ist  wie  die  jenes  in  der  Penthemi- 
meres. Ich  habe  mir  folgende  mehr  als  sechzig  Beispiele  notirt 2) : 
Amph.  arg.  I 3 Pro  pdtria  \ Amphitruö  dum  cemit  cum  hostibus. 
Ib.  471  Conplebo  j atque  omnem  ' Amphitruonis  fdmiliam. 
vermutblich  conplevero.  Fleckeisen  stellt  um  Amphitr.  omnem  — . 
Spengel  citirt  die  Stelle  für  Hiatus  in  der  Cäsur.  Oben  ist  bemerkt, 
dass  er  denselben  auch  dem  Eigennamen  hätte  zuschreiben  können. 
Asin.  20  Si  quid  me  | erga  | hödie  falsum  dixeris,  s.  p.  481. 


')  Beinah  wüssten  wir  nicht  anders,  als  dass  Trnc.  III  1.3  lautete; 

Postquam  illoc  veni,  \ advenit,  si  dis  placet 
nnd  welches  Mittel  diesen  Hiatus,  der  auch  noch  durch  die  Interpunction  „ge-, 
sichert“  wäre,  zu  beseitigen  w iirde  wohl  den  Verthcidigcrn  des  Hiatus  gefallen? 
Durch  einen  glücklichen  Zufall  ist  aber  der  Vers  nicht  in  jener  Weise  in  den 
Handschriften  verdorben,  sondern  so:  Post  illoc  veni  quam  adveni  — und  legt 
mithin  ein  glänzendes  Zengniss  gegen  den  Hiatus  ab,  denn  es  ist  doch  wohl  nicht 
zu  bezweifeln,  dass  dies  heissen  soll  Post  illoc  quam  veni,  advenit  — (auch 
Spengel  schreibt  so).  Vrgl.  oben  p.  483  Cist.  I 2.  20,  unten  Bach  171. 

J)  Ich  übergehe  solche  wie  Ampb.  952: 

Is  adeo  | inpransits  ludificabitur. 

obwohl  drgl.  ebenso  „sn  sich  onvecdäehtig“  ist  wie  iceram  in  exercitum.  Die 
Correctur  ist  anch  hier  ganz  unsirher.  Statt  Fleckeisens  hodie  kann  x.  B.  lepide 
uder  pulchre  oder  ludis  ebenso  gut  ausgefallen  sein. 
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IV.  Hiatos. 


II».  100  Venari  j autem  reticulo  in  medii  mari. 

Ib.  103  Perficito  | argentum  hödie  ut  habeat  filius. 

Spengel  argentum  \ hodie,  s.  p.  494. 

Ib.  755  Addöne?  \ D.  Adde  et  scribas  vide  plane  et  probe. 
vielleicht  Addöne  id?  oder  Age  adde  oder  perscribas. 

Aul.  prol.  7 Thensaurum  | auri  clam  ömnis.  m mediö  foco. 

IJothe  stellte  um  Auri  thensaurum.  Vielleicht  Thetis,  olim  auri.  Vor 
her  geht : 

Sed  mihi  avos  huius  öpsecrans  concredidit ') 

Ib.  II  4.  11  Vicini  | Imius  Eitclionis  pröxumi. 

Die  Handschriften  haben  e proximo , was  natürlich  richtig  und  von 
Flcckeisen  (Phil.  II  p.  88  A.  33)  und  Kampmann  ergänzt  ist  hinc  e 
proxumo.  Wagner  zieht  Douza’s  Correctur  Euclionis  senis  vor. 

Ib.  II  8.  22  Perii  hercle.  | aurum  rdpitur,  aula  quabritur. 

Wagner  Disperii.  Wenn  Plautus  nicht  so  oder  Perii  mehercle  oder 
Perii  hercle  ego  oder  Perii  hircle  hodie  oder  Perii,  öccidi  u.  s.  w.  gesagt 
hat,  so  hat  er,  der  sogar  die  Endsilben  bei  Seite  gesprochener  Reden 
vor  dem  Anfangsvocal  der  Worte  dessen  elidirt,  welcher  jene  Worte 
nicht  gehört  haben  soll,  jedenfalls  hier  dem  Euclio  eine  Pause  zur  Er- 
holung nach  diesem  Ausrufe  gönnen  wollen.  Nach  Spengel  p.  220  A. 
ist  hircle!  | aitrum  „durch  die  Interpunction  gesichert“. 

Ib.  III  6.  10  Plus  plüsque  \ istuc  sdspitent,  quod  nimc  habes. 

s.  p.  383  A. 

Bacch.  311  Si  me  illi)  | auro  tdnto  circumdiixerit. 

Ib.  312  Quin  in  ipsa  | aede  [deae]  Dianae  cönditumst. 

Ib.  315  Sed  nihilne.  \ attulistis  inde  auri  domum? 

Ib.  332  Qui  [ aiiro  | habeat  sdccis  suppactum  solum. 

Ib.  579  Beeide  | hinc  dierecte,  ut  pulsat  pröpudium. 

Ib.  913  Lippi  ille  \ oculi  servos  est  simillimus. 

Capt.  arg.  5 Et  inibi  \ emit  6lim  amissum  filium. 


')  V.  5 lautet  nach  den  Handschriften: 

Patri  | avoque  iam  huius,  qui  nunc  hic  habet 
mit  der  unmöglichsten  aller  Arten  des  Hiatus  und  entschieden  falschem  iam.  Ich 
vermuthe  schüchtern: 

Patri  avöque  huius  Euclionis,  qui  nunc  hic  habet. 
wenn  ich  auch  kein  besonderes  Gewicht  darauf  lege,  dass  der  Name  V.  26  als 
bekannt  vorausgesetzt  zu  werden  scheint,  ohne  narh  unseren  Texten  genannt  zu 
sein.  Sonst  ist  z.  B,  möglich  und  vielleicht  ans  anderen»  Grunde  vorzuziehen 
a i iique  amicus  huius. 
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II).  142  Tum  demum  | homines  n Astra  intellegimus  bona. 

Capt.  369  Ad  te  dtque  ) illum,  pro  rota  me  uli  licet. 

II).  659  Inicite  [ hüic[i]  manicas  mastigiae. 

Ib.  678  Facta  esse  | ita  j nt  dicis,  tl  falldciis. 

Ib.  700  Aec  quisquam  \ est  mihi  aeque  melius  quoi  velim. 
lcl)  halte  vor  allen  Dingen  mihi  für  unmöglich  uml  schreibe: 

Aec  quisquamst  hominum  homo,  aeque  melius  quoi  velim. 
oder  hömo  hominum  (s.  Itrix  zu  V.  330  (333  Fl.)  und  namentlich 
V.  828  (824  Brix): 

Qui  homine  [hominum]  adaeque  nemo  vivit  fortundtior) 
oder:  Aec  quisquamst  hominum,  adaeque  melius  quoi  velim. 

( '.as.  pro).  7 Antiqua  \ opera  et  verba  quom  vobis  placent. 

Wer  wagt  es  diesen  Hiatus  tilgen  zu  wollen  angesichts  der  vollkom- 
mensten Parallele,  die  gewünscht  werden  kann,  V.  13: 

Antiquam  | eius  edidimus  comoediam? 

Wenn  ich  die  Casina  herauszugehen  hätte,  würde  ich  mindestens 
V.  5 und  6 einklammern  und  7 schreiben:  [Aamque]  Antiqua  — , 
V.  13: 


Antiquam  eius  [ dentio / edidimus  comoediam.1) 

Haupt  luit  Ithein.  Mus.  I p.  468  sq.  corrigirt  Atqui  Antiqua  — und 
Antiquam  aliquam  eius  — . 

Ib.  II  5.  3 Era,  quam  istam  | operafm ] a me  impetres,  quod 

postulas. 


so  wenigstens  B.  Vorher  geht: 

Una  edepol  opera  in  fumum  calidum  cdndito 
Atque  ibi  torreto  me  pro  pane  rubido, 

Es  ist  schwer  zu  begreifen,  dass  man  danach  in  V.  3 quam  istam 
operam  für  richtig  gehalten  und  nicht  gesehen  hat,  dass  sich  una 
opera  und  qua  opera  und  istuc  und  quod  entsprechen,  wie  Brix 
emendirt  zu  Trin.  578  (zu  Capt.  560). 


’)  V.  23  ist  überliefert: 

Eicite  ex  animo  curam  | atque  alienum  | aes. 

Ich  finde  Spengels  Meinung,  dass  der  Verfasser  sich  alienum  aes  tu  sagen  „er- 
laubt habe“  (p.  136),  nirht  um  ein  Haar  probabler  als  die  des  Camerarius:  „aes 
isgqqftfrot  prouunriandum“.  Ich  bin  sehr  fest  davon  überzeugt,  dass  aes  alie 
num  aus  einer  Erklärung  des  Folgenden  herstammt: 

Ae  quis  formidet  ßägiialoretn  suom. 
und  etwas  ganz  andres  (vielleicht  aegritudinem ) verdrängt  hat. 

Maller,  PUutinUche  Proeodi«.  33 


Digitized  by  Google 


514 


IV.  Hiatas. 


Cure.  382  Cupio  dliquem  | emere  puerum,  qui  usurarius. 
Fleckeisen  mi  emere.  Spengel  scheint  dies  für  zu  kühn  zu  halten.  Er 
betont  p.  234  Cupio  aliquem. 

11».  450  Conclusi  | itidem  ut  pulli  gallmicci. 

E|»id.  III  4.  41  Prodüci  \ intus  iubes.  P.  Haec  ergo  est  fidicina. 
s.  |».  193. 

Men.  arg.  8 Mevarchtmim  | omne*  civem  credunt  ddrenam. 

Auch  llrix  hat  die  einzig  richtige  Umstellung  des  Pylades  Men.  civem 
credunt  omnes  angenommen,  trotzdem  er  den  Hiatus  bei  Eigennamen 
für  zulässig  hält  (mit  welchem  Spengel  p.  215  die  Ueberlieferung 
schlitzt),  ohne  Zweifel,  weil  er  sah,  dass,  wenn  der  Verfasser  die 
handschriftliche  Stellung  gewählt  hätte,  er  den  Sinn  der  Worte  mög- 
lichst verhüllt  haben  müsste,  um  nur  ja  die  Gelegenheit  einen  Hiatus 
anzubringen  nicht  zu  versäumen. 

Ib.  236  More  superum  ' omne  Graeciamque  exölicam. 

Ritsch!  hat  iam  zugesetzt.  Spengel  glaubt  p.  234  mit  der  Betonung 
Mare  superum  sich  begnügen  zu  dürfen.1) 


’)  V.  2.'!9  staubt  Spengel  Pbil.  XXIII  p.  559  sq.  rmrndireo  za  müssen: 

Si  acum , credo,  quaerere s, 

.Ceum  invenisset,  si  appareret,  iam  diu. 

indem  er  si  streicht.  Es  scheint  eine  ziemlich  unbekannte  Stehe  zn  sein,  dass 
apparere  sowie  comparer e die  stehenden  Ausdrücke  von  item  sind,  was 
menschlichen  Augen  sichtbar  ist,  namentlich  in  negativem  Zusammenhänge  „ver- 
sehwunden  sein.“  Eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  von  Stellen,  in  denen  non 
oder  nusquam  apparuit  oder  comparnil  für  „ward  nicht  mehr  gesehen“  ge- 
braueht  ist,  hat  Preller  Mjlhol.  p.  83  fgg.  (I.  Aull.)  gesammelt.  Ich  habe  mir 
noch  folgende  mehr  oder  w euiger  bezeichnende  Stellen  notirt:  Plant.  Amph. 
7112  si|.  cum  cruciatu,  nisi  apparet,  tuo.  d.  Ilucc  quidem  apparet.  Truc.  I 2.  53 
Illis  perit  quidquid  datur  neque  ipsis  apparet  quiequam.  Aul.  IV  4.  2 qui  modo 
nusquam  comparebas,  nunc,  quom  compares,  peris.  Pers.  73  isti  faxim  nus- 
quam appareant.  Truc.  IV  4.  33  Quae  quom  multum  abstulimus,  (mwj  haud 
multum  apparet,  quini  datumst.  Ter.  Eun.  600  Ille  autem  bonus  rir  nusquam 
apparet.  C.  I.  L.  I elog.  20.  9 p.  283  non  con[paruisset].  Varro  R.  R.  I 7.  10 
campos  ftoseae  Italiae  dij-it  esse  sumen,  in  quo  relicta  pertica  postridie  non  appa- 
reret propter  herbam,  \ ou  Plin.  XVII  32  w iedcrgegebeu  in  quibus  perticas  pridie 
relictas  grumen  operiret.  Cie.  de  rep.  II  10.  17  cum  f Romulus J subito  obscurato 
sole  non  eomparuisset.  Liv.  33.  49.  10  ut  non  comparcre  eum  culgatum  est  (6. 
1.  10;  35.  60.  8 u.  s.  w.)  ib.  44.  5.  12  quod  nec  hostis  umquam  (sehr,  usquam ) 
apparebat.  (Sen.  ep.  13.  10  quam  multa  non  esrpectata  evenerunt,  quam  mulla 
eu-pectala  numquam  conparuerunt.)  Plin.  ep.  VI  25.  4 certe  non  ipse,  non  quis- 
quum  e.r  serris  eius  appnruit.  Plin.  XXXII  153  glaucum  aestate  numquam 
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lb.  286  Peniculum  | eccum  in  vidulo  salvöm  fero. 

lb.  300  sq.  Qui  amicam  | habeas  eram  meam  hanc  Erilium ? 

M.  Neque  hercle  \ habeo  neque  te,  qui  homo  sis,  scio. 
nur  A hercle  ego.  In»  ersten  Verse  ist  auch  er  am  sicherlich  falsch. 

Ib.  316  [Heju,  hercle  | hominem  multum  et  odiosüm  mihi. 
von  Spengel  (Phil.  XXIII  p.  179)  natürlich  mit  homonem  in  Schutz 
genommen.  Vergi.  V.  737  Heu,  hercle,  mulier,  multum  et  audax  it 
mala's. 

Ib.  471  Non  hercle.  | is  sum , qui  sum,  ui  hanc  iniüriam. 

Merc.  692  Paritmne  | est  malae  rei,  quod  amat  Demipho? 

Ritschl  Parimme  hoc  est,  Andere  est  hic , est  id,  nunc  est  und  wahr- 
scheinlich Andere  noch  anders.  Sicher  falsch  ist  Spengels  Correctur 
Puritmtie  sit  (Phil.  XXIII  p.  675).  Ich  bin  so  kühn  trotz  unsrer 
Handschriften  es  für  nicht  unmöglich  zu  halten,  dass  das  Ursprüng- 
liche war: 

FUrvmst  malae  rei,  quid  amat  noster  Demipho? 
oder  Paritmnest,  quod  amat  Demipho,  malae  rei  (rei  malae)?  oder,  was 
dasselbe  sagen  will,  ich  behaupte,  dass  sich  über  den  Vers  nichts 
sagen  lässt,  als  dass  er  falsch  ist. 

Mil.  546  Vidisti  | ambas?  S.  Vidi.  P.  Erum  exhibeds  volo. 
nur  A Yidistm. 

Most.  498  Uic  hdbito,  | haec  mihi  deditast  habitdtio. 
von  Spengel  p.  222  mit  der  lnterpunction  entschuldigt,  desgl.  von 
Lorenz  mit  ausführlicher  Motivirung:  „Den  Hiat  entschuldigt  die 


(nusquam?)  apparere.  Solia,  p.  9.  27  ( Romulus ) nonis  Quini  itibus  apparere  de- 
siit. p.  38.  1 1 parere  desiit,  p.  84.  3 nec  semper  apparent.  Gran.  Lic.  p.  9 Bonn. 
corpus  eius  — «n  fluvium  abreptum  non  cotnparuit.  p.  2 1 nec  usquam  derepente 
apparuerunt,  „nat  ich  nicht  verstehe*1,  tagt  VV.  FrÖhner  Phil.  XVII  p.  102  (und 
ändert  serpentes  wie  C.  G.  Schmidt  Phil.  XIII).  Calp.  ccl.  3.  4 nec  tamen  appa- 
ret „iat  nicht  zu  tiudeu“.  Phaedr.  app-  15.  12  vielleicht  zu  schreiben  Quatn  nun 
apparere  [ usquam ] ut  dictum  est  mulieri.  Fortunat,  art.  rhct.  1 p.  90.  20  Luxu 
riosi  pater  non  comparuit.  reas  est  filius  parricidii.  GeU.  111  10  ex.  sx  quibu 
(libris)  aliquam  multos  — direptis  bibliothecis  suis  non  comparuisse.  Schot.  Pera. 
1.  99  (Lobcrt  Agiaoph.  p.  1044  sq.)  Euckius  dictus  est,  quod  in  bello  Giganteo 
non  apparuisset,  et  ( lupiter)  credidit  eum  discerptum  a Gigantibus  — . Eutrop. 
I 2 cum  orta  subito  tempestate  non  comparuisset.  Serv.  zu  Yerg.  IX  745  postea 
non  comparuit.  Veli.  11  54.  2 ist  möglicherweise  Nusquam  erat  Pompeius  cor- 
pore, adhuc  ubique  vivebat  nomine,  erat  ebenfalls  verdorben  w ie  daa  audere  Ver- 
bum, statt  dessen  überliefert  ist  Udnse. 

33* 
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kleine  Pause,  die  der  Redende  bei  dem  feierlichen  Hersagen  dieser 
Verse  natürlich  mischen  den  einzelnen  Sätzen  machte.  Uelterhaupt 
gestattet  jede  stärkere  Interpunction,  wo  der  Redefluss  ja  immer 
einen  Augenblick  stockt,  den  lliat.“  Dies  sind  Sätze,  die  der  That- 
sache  widersprechen,  dass  Redefluss  und  Vers  zwei  ganz  verschie- 
dene Dinge  sind.  Bestimmtes  lässt  sich  über  diesen  Vers  ebenso 
wenig  sagen  wie  über  den  vorigen  und  unzählige  andere.  Ver- 
schweigen will  ich  aber  nicht,  dass  mir  der  Ausdruck  haec  mihi  dedi- 
tas/ habitatio  namentlich  mit  Rücksicht  auf  den  folgenden  Vers: 

Nam  me  'Acheruntem  recipere  Orcus  noluit. 
gar  zu  unbestimmt  vorkommt. 

1b.  676  Ecce  aittem  \ Herum  mine  quid  dicam  nescio. 
so  dic  (lodices  ausser  A,  der  zwischen  autem  und  n hhc  Raum  für 
vier  Buchstaben  hat,  welchen  Ritschl  mit  perii  ausgefüllt  hat.  Vergl. 
Mere.  748.  — Ebenso  hat  nur  A eine  Lücke  hinter  umbra: 

ib.  769  jYre  mi  innbra  j usquamst,  nisi  si  in  puteo  quae - 

piamst. 

1‘ers.  140  Numquam  hercle.  | hodie  hic  prius  edes , ne  friistra  sis. 
sehr,  hercle  hic  hodie  (oder  tnehercle). 

Ib.  738  Nisi  ego  Hlum  I hominem  perdo,  perii,  atque  opi  ume. 
Poen.  prol.  16  Bonum  fdetum  j esse,  edicta  ut  serretis  mea. 
sinnlos  und  darum  p.  91  übergangen.')  Vergi.  V.  45. 

lh.  I 3.  23  Xeque  quantum  | dquae  | est  in  mari,  j M.  Abi 

türuH  es? 

Vielleicht  Neque  quantum  aquarium t in  mari.  M.  lam  abitürun  es? 

Ib.  III  3.  38  Atque  istum  | e navi  exeuntem  onerdria. 
alle  Handschriften,  auch  A. 

Ib.  III  3.  81  Quam  regi  \ Antiocho  dculi  curari  solent. 

Spengel  nimmt  natürlich  Hiatus  in  der  Cäsur  an.  Wie  oben  be- 
merkt, hätte  er  nach  seiner  Theorie  auch  dem  Eigennamen  die 
Schuld  zuschiehen  können.  Vorher  geht: 

Ego  id  quaero  hospitium,  itbi  ego  curer  mollius. 

Mir  ist  es  immer,  ehe  ich  noch  an  den  Hiatus  (bei  einem  Eigen- 
namen) Anstoss  nahm,  ziemlich  wunderlich  vorgekommen,  dass 
irgend  Jemand  durch  die  absonderliche  Pflege,  die  er  seinen  Augen 


')  Dort  hätte  für  die  Lesart  Bona  multa  feri  Pen.  734  verglichen  werdeu 

Uiuiu'i)  (lai.  II  8.  32  Buna  multa  faciam. 
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angedeihen  liess,  so  aufgefallen  sein  soll,  dass  er  dadurch  Gelegenheit 
zu  einer  solchen  Anspielung  gab.  Als  ich  die  Ueherzeugung  ge- 
wonnen hatte,  dass  auch  von  Seiten  der  Prosodie  die  oculi  unmög- 
lich sind,  suchte  ich  nach  Nachrichten  über  die  Liebhaberei  eines 
Antiochus  für  irgend  welche  Thicre,  begnügte  mich  aber,  da  ich 
nichts  dergleichen  fand,  auf  Grund  der  Uuchstahenähnlichkeit  mit 
der  vagen  Vermuthung  eculei  (für  oculei).  Als  ich  diesen  Vorschlag 
A.  Kiessling  inittlieilte,  verwies  er  mich  sofort  auf  Grnnius  Licinianus, 
der  p.  9 Bonn,  unter  anderen  Beweisen  der  Verkehrtheit  des  An- 
tiochus Epiphanes  erzählt:  asturcone  pompam  ducebat.  Bass  aber 
asturcones  kleine  Passgänger  sind,  wird  mehrfach  berichtet.  Wie 
dies  mit  der  Chronologie  stimmt,  überlasse  ich  Andern  auszu- 
machen. 

1b.  III  3.  92  Quid  itd?  L.  Quia  \ aurum  poscunt  praesentarium. 

s.  unten. 

Ib.  V 2.  25  Quid  als  tu?  | ecquid  cönmeministi  Pünice. 
alle  Handschriften,  auch  A,  für  tu  ais  oder  ecquidnam.  — Auch  V.  22 
lässt  sich  der  Leberlieferung  nach  lesen  (s.  p.  508): 

Adibo  \ hosce  atque  ddpellabo  Punice. 

Ib.  V 2.  65  Sub  erdtim  | ul  iubeds  se  supponi  dtque  eo. 
so  A (cratin)  nicht  besser  und  nicht  schlechter  als  die  übrigen  Sub 
erdtim  uti  iubeds  — . 

Pseud.  425  Proficisci.  | ibi  nunc  oppido  opsaeptdst  via. 

Ib.  1019  Nimisque  ego  illum  \ hominem  metuo  et  formidö  male. 

Ib.  1071  Si  ille  hodie  \ illa  sit  potitus  midiere. 

Rud.  11  Qui  fdcla  | hominum,  mdres,  pietatem  et  fidem. 

Ib.  763  Meas  quidem  te  | invito  et  Venere  et  summö  love. 
sehr,  equidem,  vergi.  796  (V.  782  fgg.  sehen  V.  795  fgg.  bedenklich 
ähnlich). 

lb.  1354  Non  ego  illi  j hodie  debeo  triobolum. 

Stich.  23S  Epignömi  | ancilla  haec  qnidemst  Crocötium. 

lb.  459  Auspicio  I hodie  | dptumo  exivi  foras. 

Ib.  460  Quom  strena  \ obscaevdvit,  spectatum  hdc  mihist. 

Ib.  465  Epigndme,  | nt  ego  nünc  te  conspiciö  lubens. 

Ib.  671  Sequere  ergo  | hae  me  ! intro.  \ S.  Ego  vero  sequor. 

Trin.  198  Num,  prlns  quam  | abeo,  me  rogaturus?  M.  Vale. 

A Numquid. 

Ib.  492  Salillum  \ animae,  qudm  quom  extemplo  emisimus. 
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Truc.  II  4.  46  Bona  sita  me  | habiturum  ömnia  esse.  D.  AtiscuUö 

Metts,  s.  p.  302.') 

Ib.  II  4.  81  Sed  söciae  ( softe  Codd.)  | unanimdntis,  fidentis  fuit. 
Möglich  ist  statt  unanimantis  söciae  auch  södennae.  A.  Kiessling  Fleck- 
eis. Jabrbb.  1868  p.  632  socienni. 


In  der  vierten  Thesis  findet  sich  den  Handschriften  nach 
der  Hiatus  gegen  90  mal. 

Amph.  arg.  I 2.  Mutävit  sese  in  firmam  | eius  cöniuyis. 

Ib.  54  Eandem  hanc , si  voltis,  faciam  j ex  tragoedia. 
wohl  faciam  iam,  Flcckeisen  faciam  ego.2) 

Ib.  69  Sive  qui  dmbiissent  palmam  | histrionibus. 
dass  so  zu  schreiben  ist,  weiss  Spengcl  ganz  genau  p.  226  ex. 

Ib.  151  sq.  Adeste,  erit  operae  pretium  \ hic  spectdntibus 
lovem  et  Mercurium  facere  | histrioniam. 

In  den  letzten  zwölf  Versen  dieses  Prologs  sind  nicht  weniger  als 
sieben  Hiate.  Diese  beiden  sind  gar  nicht  leicht  zu  beseitigen.  Denn 
wenn  mau  im  ersten  Verse  schreibt  hic  inspectantibus,  so  ist  im  fol- 
genden abermals  hic,  das  man  gewöhnlich  (auch  Spengel  p.  223)  eiu- 
selzt,  wenigstens  nicht  unbedenklich.  Vielleicht  ist  tmo  ausgefallen 
oder  facere  aus  ut  faciunt  verdorben. 

Ib.  911  Quam  pöstquam  audivi  te  esse  | iratdm  mihi. 

B hat  audivit  te.  Fleckcisen  ted.  Vielleicht  audivi  id  esse  te  iratam 
mihi. 

Ib.  948  Redissem  salvos,  ea  ego  | exolvam  omnia. 

Fleckeiscn  hat  ut,  das  schon  im  vorhergehenden  Verse  steht,  wider- 
holt. Im  Gegensatz  zu  quae  apud  legionem  vota  vovi  scheint  mir 
hic  noch  cmpfehlenswerther.  Aber  nöthig  ist  ein  solcher  Gegensatz 
keineswegs.  Es  kann  auch  u.  a.  dis  hinter  salvos  ausgefallen  sein. 

Asin.  4 Face  iäm  tu  ntute,  praeco,  ömnem  | auritum  poplum. 

Ib.  785  Post  si  lucerna  extincta  \ est,  ne  quid  sui.  s.  p.  503. 

Ib.  804  Ancillam  ferre  Veneri  \ aut  Cupidini. 

v ••  t .1 

')  Daselbst  ist  aus  Versehen  babäurum  für  habituram  stehen  geblieben. 
V.  43  ist  sicherlich  Nunc  A«c  praemisit  nuiUmm  zu  lesen  statt  remisit. 

’)  Im  folgenden  Verse  ksnn  der  Dactylus  nicht  richtig  sein: 

Comoidia  ut  sit  b m n ib  u t isdem  vbrsibus. 
vielleicht  omnis  wie  V.  00  perpetuo. 
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sogar  von  Hermann  Elem.  p.  190  wegen  des  Eigennamens  anerkannt. 
Fleckeisen  sehr  schön  Veneri  deferre. 

Aul.  1 2.  33  Nam  nön  est  veri  simile  | hominem  pauperem. 
vermuthlich  ullum  hominem.  Spengel  schreibt  p.  223  homonem.  Als 
ich  bei  Wagner  unter  dem  Texte,  in  welchem  nichts  geändert  ist, 
las:  „hiatum  detendi  posse  existimo“,  war  ich  sehr  begierig  den  Ent- 
schuldigungsgrund kennen  zu  lernen  und  machte  mich  gefasst,  auf 
die  Interpunction  verwiesen  zu  werden.  Wagner  setzt  nemlich  ein 
Komma  vor  hominem.  Aber  darauf  war  ich  nicht  gefasst  p.  LXIl  zu 
lesen,  dass  dieser  Vers  die  i<f9t]iufi(Qtjc  hat  und  in  dieser  hier  und 
Pseud.  1079  der  Hiatus  gestattet  ist.  Wenn  nichts  ausgefallen  sein 
sollte,  so  muss  mit  Guyet  umgcstellt  werden. 

Ib.  II  5.  16  Hie  dpud  nos  magna  türba  | atque  fdmiliast. 
so  1t.  nur  ac  mit  den  übrigen,  die  vor  apud  noch  unpassend  autem 
haben.  Gewöhnlich  wird  seit  Gamerarius  vor  familia  wiederholt 
magna. 

Ib.  II  9.  9 Fugiam  intro,  ne  quid  turbae  | hic  itidem  fnat. 

Pies  will  Wagner  p.  LXX  so  eniendiren:  — hic  itidem  turbae  fnat, 
gleich  empfehlenswerth  wie  im  Texte  istic  itidem  fnat  oder  in  den 
.Noten  hic  turbae  fidl  item.  Mir  scheint  der  Gedanke  Jemandes,  der 
im  Hause  Lärm  gehört  hat:  „Ich  will  hineinfliehen,  damit  nicht 
auch  hier  Skandal  entsteht,“  wenigstens  ebenso  besserungsbedürftig 
wie  der  Hiatus  turbae  f hic  und  darum  auch  der  Vorschlag  von  Ilrix 
turbarum  (Fleckeisens  Jahrbh.  XCI  p.  57)  nicht  annehmbar.  Ver- 
ständlich würde  mir  sein : 

Fugiö  (fugiam),  nam  metuo,  ne  quid  turbae  itidem  hic  fual. 
oder  Fugiam  intro,  metuo  — oder  Fugiam  intro,  ne.  si  turbae  hic  quid 
itidim  fnat.  oder  in  andrer  Stellung  mit  der  Annahme,  dass  der 
Schiussvers  ausgefallen  (oder  absichtlich  unterdrückt)  Ist. 

Bacrh.  235  Ibo  I«  Piraeum,  visam,  | ecquae  advenerit. 

Ib.  286  Is  lembus  nostrae  ndoi  | msidids  dabat. 

Ib.  577  Tu  diidum,  puer,  cum  j illa  j usque  isti  semnl. 

Ib.  762  Metudque,  ut  hodie  pdssim  | emolirier. 
nur  II  possiem,  sogar,  wie  ich  glaube,  nicht  einmal  richtig  , possim 
id  em.  ?j 

Capt.  89  Potis  parasitus  frangi  | aulas  <»  caput. 
wenigstens  fehlt  bei  Pareus  das  allerdings  nothwendige  que. 

Ib.  175  Propterea  te  voedri  | ad  cendm  volo. 
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B vocari  ad  le  ad  nam  volo,  d.  h.  ad  me  ad  cenam. 

Ib.  665  Decet  innocentem  servom  | atque  innoxium 

Confidentem  esse,  süom  apud  erum  polissumum. 

Aus  Pseud.  460  entnehme  ich  für  unsere  Stelle: 

Decet  innocentem,  qui  sit,  atque  innöxium 
Servötn  superbum  esse  apud  erum  polissumum. 
und  zugleich  die  allgemeine  Lehre,  dass  unsre  Ueberiiefcrung  die 
willkürlichste  Behandlung  erfahren  hat  und  uns  nichts  dafür  bürgt, 
dass  die  aliernächstliegende  und  leichteste  Verbesserung  einer  verdor- 
benen Stelle  vom  Richtigen  weit  abliegt,  die  ursprüngliche  Fassung 
eine  ganz  andere  gewesen  ist.  Ich  bin  auch  weit  entfernt  zu  glauben 
(von  der  Frage  ganz  zu  schweigen,  ob  die  Verse  in  die  Captivi  über- 
haupt liingehören')),  die  Stelle  des  Pseudolus  beweise,  dass  Capt.  665 
ebenso  gelautet  habe,  sondern  ich  halte  es  nur  für  einen  rationelle- 
ren Nothbehelf  die  offenbar  verdorbene  Fassung  eines  Gedankens 
durch  eine,  unverdächtige  desselben  Gedankens  zu  ersetzen,  als  au 
jener  heruntzucuriren  ohne  alle  Gewähr  dafür,  dass  wir  nicht  das 
schon  Verdorbene  nur  noch  mehr  verderben. 

Ueber  Gas.  prol.  23  citram  j atque  alienum  j aes.  s.  p.  513  A. 
Spengels  curas  (Plautus  p.  136)  scheint  mir  eine  solche  Quacksal- 
berei zu  sein,  von  der  ich  eben  sprach. 

Ib.  72  Et  hic  in  nostra  terra,  \ in  Apulia. 

Dieser  Stelle  gegenüber  sintl  wir  wieder  wie  gewöhnlich  aufs  Rathen 
angewiesen.  Warum  soll  z.  B.  nicht  auch  der  Verfasser  dieses  Pro- 
logs Apulien  arida  genannt  haben  wie  Andere? 

Ib.  79  Revörtor  ad  illam  puellam  | expositiciam. 

„Fortasse  praestat  puellulam,  et.  tamen  Asin.  IV  1.  15,“  sagt  <iep- 
pert,  ineint  also,  dass  durch  diese  Stelle  (In  foribus  scribat  öccupa- 
lam  j esse  se)  auch  puellam  j expositiciam  gerechtfertigt  wird.  Es  ist 
mir  vollkommen  unbegreiflich,  wie  Jemand,  der  dieser  Ansicht  ist, 
irgend  einen  Hiatus  oder  überhaupt  irgend  einen  prosodischen  oder 
metrischen  Fehler  im  Plautus  für  verbesserungsbedürftig  halten 
kann.  Sicherlich  ist  doch  wohl  schon  von  Anderen  umgestellt 
puellam  illam. 

Ib.  II  7.  12  Mihi  benevolentes  dtque  | « me  prodeunt. 
sinnlos ; sehr.  Mei  (nicht  Mihi)  — amici  (Lorenz  Most.  1 SO,  Brix 
Capt.  931). 

')  S.  Buch  A.  Kicssliiig  in  Fleckeis.  Jahrlib.  IbliS  p.  03 1 . 
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Ib.  III  3.  1 1 Sed  uxörem  ante  aedis  eccam.  | et  m utero  mihi.  s. 

• p.  378. 

Ib.  IV  2.  7 Tandem  tit  veniamus  Wo.  | ego  cras  hic  ero. 
p.  31  ist  geschrieben  nt  veniamus  [ rits  l — 

Cure.  46  Eam  voll  meretricem  fdeere.  | ea  me  deperit. 

Fleckeisen  at  ea. 

Ib.  73  Quid  antepones  Veneri  | a ientdcnlo ? 

Nonius  126.  11  ohne  a:  ientaculi.  In  der  alten  Correctur  Quid?  an 
te  pones  V.  iam  ient.  ? ist  an  wohl  nicht  richtig,  anteponere  vielmehr 
richtig:  Quid?  te  antepones  Veneri  iam  ient.? 

Ib.  389  Quis  hic  est,  qui  operto  cdpile  j Aesculapium. 

Fleckeisens  Umstellung  operto  capite  qni  billigt  sogar  Spengel  p.  223 
fg.  V.  293  steht  operto  capitulo  und  288  cdpite  operto  qui  Ambulant. 

Epici.  II  3.  1 Nullum  esse  opinor  ego  agrum  | in  agro  j 'Attico. 
Lomann  in  Amni  agro. 

Ib.  III  4.  57  Euge,  euge,  Epidice , frügi  | es.  pugnasti,  homo's, 

Qui  me  emunxisti  mucidum,  minumi  preli, 
pugnavisti  zu  corrigiren  scheint  mir  ein  äusserst  dürftiges  Mittelchen. 
Ich  verstehe  weder,  was  pugnasti,  noch  was  homo  es  heissen  soll. 
Lieber  würde  ich  mich  mit  frügi  es.  curasti  probe  behelfen. 

Men.  39  Patremque  pueri  Tdrenti  | esse  emdrtnom. 

(s.  p.  278)  vielleicht  Patremque  pueri  esse  ibi  Tarenti  emört.  ? 

Ib.  270  Id  ntrkmque , argentum  qudndo  \ habeo,  edoero. 

Ib.  493  Cur  aitsus  facere,  quoi  ego  ) aeque  heres  eram. 

Ib.  495  Qui  mihi  male  dicas  homini  | hic  nolo  Insciens? 

Brix  hic  ignoto  sciens,  wie  ich  glaube,  richtig.  Kitsch!  sic  homini  ignoto 
sciens.  Spengel  schreibt  und  misst  p.  235  homini  ignoto  j insciens, 
wohl  unbekümmert  um  den  Sinn,  dessen  Mangel  ihm  wie  öfter  auch 
hier  muthmasslich  durch  den  Hiatus  ersetzt  zu  werden  scheint. 

Ib.  720  Nam  med  aetatem  viduam  ] esse  mdvelim. 

Ritschls  meam  med  aetatem  ist  gewiss  nicht  richtig.  Aetatem  findet 
sich  nirgends  mit  einem  Possessivpronomen,  wie  Brix  bemerkt,  der 
schreibt  viduam  hic  esse.  Auch  dies  ist  natürlich  nur  ein  Nothbehelf. 
Als  solchen  würde  ich  vorzichcn  Nam  aetatem  viduam  me  esse  multo 
(oder  nimio)  mdvelim  oder  Nam  viduam  me  esse  aet.  multo  mav. 

11».  734  Quae  mea  flagitia?  AI.  Pdllam  | atque  aurüm  meutn. 
Merc.  arg.  II  6 Ab  Adulescente  mdtri  \ emptam  \ ipsius. 

(matri  fesse)  emptam  ait  ipsius ? ) 

II».  82  Amens  amansque  ut  animum  \ offirmo  meum. 
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Ib,  106  Quid  verbis  opus  est?  jejmi  | atque  advexi  heri. 

Ib.  283  Tantumst.  D.  Lysimache,  sdlve.  | L.  Euge,  Demipho. 
s.  unten.  , 

Ib.  676  s<j.  Qui  \ hdnc  vicini  ndstri  | aram  | augeam  (augeram). 

Da  sdtte  hanc  virgam  laüri.  | D.  Abi  tu  \ intro.  S.  Eo. 
Ich  verniulhe,  dass  zu  Anfang  des  ersten  Verses  nicht  bloss  die 
Stellung,  sondern  auch  das  Wort  vicini  (vielleicht  aus  vici)  verdorben 
ist  und  in  augeram  schwerlich  augeam  (vielleicht  etwas  von  dyvievg 
oder  ayvtaztjsl)  steckt. 

Mil.  4 Praestringat  oculorum  dciem  | in  acie  höstibus. 

Ib.  105  Insinuat  sese  ad  illam  | ämicdm  | eri. 

Ib.  1 136  Una  exeuntis  video  | hinc  e pröxumo. 

Ib.  1379  Egö  iam  ( nam ) conveniam  illum , | ubiubist  gentium. 
s.  p.  33. 

Ib.  1381  Me  quaerit  illic,  ibo  | huic  puero  d b viam. 

Ib.  1 386  Te  voll,  te  quaerit  teque  j expectdns  petit. 

Most  552  Dixlin  quaeso ? T.  Dixi,  inquam,  | ordine  omnia. 

Ib.  557  Cape,  dpsecro  hercle,  cum  eo  | una  iudicem. 

Ib.  560  Sed  Philolachelis  sen  om  | eccum  Trdnium. 

Ib.  657  Nullumidepolgenusest  hodie  I hominum  laclrim  (nach  A). 

Pers.  415  Non  mihi  censebas  tdntum  | argenti  fore  ? 

Ib.  685  Cruminam  hanc  emere,  aut  fdcere  j ut  remigret  domum 

Ib.  696  Eum  ego  itt  requiram  | dtque  | ut  redimdm  t'olo. 

Poen.  II  7 Quoniam  litare  nequeo,  | abii  illim  ilico. 

Ritschl  ego  abii  (Opusc.  II  p.  453  fg.).  Stich.  677  steht  quoniam 
— ibi. 

Ib.  III  3.  72  Blande  hominem  conpelldbo.  | hospes  hospitem 

Salutat.  . • . > • 

vermuthlkh  Heus,  hospes  — . 

Ib.  III  3.  85  Complexum  contrectare.  | C.  Is,  leno,  viam,  s.p,  210. 

Ib.  V 2.  8 Cretdst  profecto  | hdrum  | hominum  ordtio.  s.  p.  485. 

Ib.  V 2.  49  Quid  in  hdnc  venistis  urbem  j aut  quid  quaeritis? 

Ib.  V 2.  81  Populdrilatis  causa.  | II.  Habeo  gratiam. 
sehr.  Hercle  hab.  grat. 

Ib.  V 2.  124  Facito  sis  reddas,  diti  \ hic  habet  (habil)  tamen. 

Ib.  V 2.  130  Inimico  possunt,  amico  | insipientias!. 

Ib.  V 3.  18  Tua  pietas  nobis  pldne  | auxilio  fuit. 

Ib.  V 7.  20  Ium  pridem  equidem  istas  scivi  | esse  liberas. 
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Psoud.  421  Atque  id  iam  pridem  sensi  | et  subolit  mihi. 

A hat  noch  ziemlich  deutlich  lesbar  subolebat. 

Ib.  424  Qua  in  (quin)  cinmeatum  vilui  j argentdrinm. 

1b.  508  Tu  vives,  tu  mihi  hercle  | argentum  dabis. 

Rud.  10  Id  nis  per  gentis  dlium  | alia  disparat. 

Ib.  61  (Id  hic  est  Veneris  fdnum)  | et  eo  ad  prdndium 
Voedvit  adulescentem  huc. 

Ib.  72  Nunc  dmbo  in  saxo,  Uno  | atque  hospes,  semul 
Sedent  eiecli. 

wieder  wie  viele  dieser  Stellen  unmöglich  mit  anderen  als  ganz  de- 
speraten Mitteln  zu  corrigiren.  Denn  wenn  z.  B.  Fleckeisen  atque  eius 
hospes  geändert  hat,  so  hat  er  natürlich  keine  weiteren  Ansprüche 
damit  erhoben  als  einen  richtigen  Vers  in  seinen  Text  zu  setzen. 
Wir  haben  gar  keine  Bürgschaft  dafür,  ob  nicht  der  Verfasser  statt 
ambo  oder  statt  in  saxo  oder  statt  leno  atque  hospes  oder  statt  alles 
dessen  zusammen  etwas  völlig  Verschiedenes  gesagt  hat.  Unter  den 
jetzigen  Umständen  würde  ich  der  Einschiebung  von  eins  vorzichen : 
Nunc  dmbo , leno  atque  höspes,  in  saxi  semul. 
oder  Nunc  leno  atque  hospes  dmbo  uno  in  saxi  semul. 

Ib.  107  Virile  secus  nnmquam  ullum  | habui.  P.  At  di  dabunt. 
Vielleicht  ist  die  Erwiderung  At  di  dabunt  gewissermassen  herausge- 
fordert durch  nnmquam  etiam.  Prise,  citirt  I p.  162.  8 als  Beleg 
für  „hoc  sexus  neutro  genere“:  Virile  sexus  — , und  so  haben 
auch  die  Handschriften. 

Ib.  118  Quid  opus[ t],  adulescens?  P.  'Isti  | inforttinium. 

Ib.  818  Et  ille  ubi  servos  ctim  ero  | huc  advenerit. 

Statt  ii bi  Ule  — [stio]  huc  (s.  p.  399)  ist  wahrscheinlicher:  Et  Ule 
servos  ctim  ero  ubi  huc  — oder  tibi  cum  ero. 

Ib.  879  Manete , dum  ego  huc  redeo.  | L.  Equidem  suadeo. 

Wenn  me  bei  manete  weggelassen  ist,  so  kann  dies  wohl  nnr  ge- 
schehen sein,  weil  kein  Platz  dafür  im  Verse  war  (redeo  huc  1) 

Stich.  158  Quam  egi  meae  matri  rifero  \ invitissumns. 
nach  A,  nach  den  Palatt. : 

Quam  egi  matri  meae  refero  | incitlssumus. 

Ib.  189  Nihili  quidem  hercle  vtorbnm  \ ac  vilismmum. 

Schwerlich  genügend  durch  Eonjectuf  zn  emendiren,  wenn  nicht 
A (i)t  erhalten  hätte  vor  ac. 

Ib.  235  Ecdstor  uuetiinem  | haud  magni  preli. 
so  die  Palatt.,  A sinnlos  Eo  mdior  auctionem  \ hawl  — . Es  ist  schade, 
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dass  dieser  Hiatus  nicht  zufällig  in  die  C.ästir  lallt  wie  im  vorher- 
gehenden Verse  partem  \ Herculi,  auch  auctionem  kein  Eigenname 
ist  oder  sich  beim  besten  Willen  kein  Komma  vor  haud  anbringen 
lässt.  Sonst  wäre  diese  Stelle  eine  ganz  vorzügliche  Stütze  für  die 
betreffende  Species  von  Hiaten.  Denn  die  bisherigen  Aenderungen, 
durch  die  man  den  Hiatus  entfernt  hat,  auctionem  hanc  oder  non 
magni  können  doch  schwerlich  überzeugend  genannt  werden,  und 
wenn  ich  dafür  noch  immer  lieber  auctionem  eccam  haud  — lesen 
möchte,  so  bilde  ich  mir  nicht  entfernt  ein,  damit  die  Stelle  gegen 
jede  fernere  Anfechtung  gesichert  zu  haben.  Wenn  der  Hiatus  in 
der  Ilephthemimeres  in  Aufnahme  gekommen  sein  wird,  darf  ja  dies 
Beispiel  nicht  vergessen  werden.  Leider  liefert  unser  Verzeichniss 
einen  sehr  schwachen  Beitrag  dazu,  sondern  in  beinah  allen  Stellen 
ist  die  Penthemimeres  vorhanden.  Vielleicht  wird  mit  der  Zeit  noch 
die  Entdeckung  gemacht,  dass  der  Hiatus  in  der  vierten  Thesis  er- 
laubt ist,  wenn  der  Vers  die  gewöhnliche  Cüsur  hat. 

Trin.  15  Dedi  ei  meam  gnatam,  quicum  | aetatem  exigat. 
lb.  46  Tui  benevolentes,  si  ita  | es  ut  ego  volo. 
so  die  Palatt.,  A bat  noch  te  vor  volo,  dafür  al>er  fehlt  si. 

lb.  103  Haec  quom  audio  in  te  dici,  | excrucior  miser. 
denn  dicis  ist  natürlich  nur  Schreibfehler  der  Handschriften, 
lb.  112  Quoniam  hinc  iturust  Ipse  j in  Selenciam. 
lb.  556  Me  tibi  dixisse  hoc.  P.  Dfxti  | arcanö  satis. 
so  A,  die  übrigen  dixisti. 

lb.  800  Uxdrem  quoque  ipsam  | hatte  rem  \ ut  celis  face. 

Truc.  1 1.  15  Quando  dbiit  rete  pessum,  | adducit  sinum. 
wenn  Geppert  nicht  falsch  berichtet.  Dareus  hat  tum  hinter  pessum 
ohne  Bemerkung  im  Texte.  Aber  statt  sinum  bat  B finfa.  C infra.') 
lb.  I 1.  72  Mihi  verba  retur  ddre  se  | a[c]  me  censuit. 
lb.  11  3.  8 Sed  öbsecro  hercle,  Astdphium,  \ i intro  ac  nuntia. 
von  Spengel  p.  219  mit  der  naturgemäss  „bei  Einschaltung  eines 
Vocativs“  staltßndendcn  Pause  entschuldigt.  Der  folgende  Vers  ist 
überliefert:  • : . • 

Me  adisse,  tu  I propere  [e]t  sudde,  iam  ul  satis  Idverit. 

(tui  properet  suave,  und  der  Schluss  des  vorhergehenden  prae  Idssitn- 
dine  | opus  ist  lave[mj).  Sollte  es  nicht  vielleicht  ebenso  wahrschein- 

')  Es  ist  ärgerlich  nicht  gesehen  za  haben,  dass  petmnn  adducit  tineam 
zu  schreiben  ist,  was  die  Vergleiehnag  von  Most.  1070  sofort  gelehrt  haben 
niirdr.  Von  tum  steht  nach  Spengels  Ausgabe  nirhts  in  den  Handschriften. 
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lieh  sein,  dass  tu  oder  le  in  V.  8 ausgefallen,  wie  dass  es  in  V.  9 zu- 
gesetzt ist,  noek  dazu  beide  Male  vor  demselben  Worte?  ’)  Mir  we- 
nigstens will  es  scheinen,  als  ob  das  Recht  aus  V.  8 den  Hiatus 
Aslaphinm,  | i intro  zu  beweisen  kein  grösseres  wäre  als  aus  V.  9 die 
Kürze  von  t.  S.  unten  p.  533  zu  Most.  39. 

II».  11  4.  52  Novis[t]i  nostram  quem  erga  \ aedem  sese  habet. 
was  mau  durch  Umstellung  und  Aenderung  in  quae  und  aedes  rorri- 
girt  zu  haben  meint.  Warum  soll  auch  erga  nicht  einmal  „gegen- 
über“ heissen?  warum  auch  eine  Sklavinn  nicht  ein  eignes  Haus  be- 
sitzen?2) — Auch  ib.  H 4.  62  lässt  sich  für  diesen  Hiatus  anführen 
(s.  p.  510): 

Ad  süom  quemque  aequomsl  quaestum  | esse  callidum. 

Ib.  89  Ego  isti  non  munus  mittam '?  | immo  ex  höc  loco 
lubebo  ad  istam  quinque  perferri  minas. 
denn  so  wird  offenbar  viel  wahrscheinlicher  die  Lesart  des  Vetus 
iam  mo  ex  hoc  loco  interpretirt  als  mit  der  Vulg.  iam  modo  — . Statt 
eines  einfachen  i ist  grade  in  diesem  Stücke  öfter  ia  geschrieben.  Ich 
wüsste  aber  keinen  Grund  ausfindig  zu  machen,  warum  lieber  so  als 
non  mittam  mutius ? gesagt  sein  sollte,  als  um  ja  die  Gelegenheit  zu 
einem  Hiatus  nicht  unbenutzt  zu  lassen.  S.  p.  312. 

Auch  in  den  Fragmenten  der  Komiker  und  Tragiker  finden  sich 
Beispiele  dieses  Hiatus,  inc.  trag.  123  p.  210: 


')  Die  obige  Yennuthung  « ird  durrh  Spengel.«  Ausgabe  noch  mehr  gestützt. 
In  V.  8 haben  die  Handsehriften  nicht,  wie  Pareus  und  Gcppert  stillschweigend 
geben,  .dstaphium,  i intro,  sondern  es  fehlt  «,  so  dass  es,  meine  ich,  noch  wahr- 
scheinlicher wird,  dass  tu  i aus  V.  !)  hrriiberzuuchuirn  ist.  Spengel  hat  sieh  in 
dem  richtigen  Gefühle,  dass  t in  V.  9 ungehörig  ist,  begnügt  tui  einfach  zu 
atreicheu.  Ucbrigens  ist  V.  9 wohl  noch  nicht  richtig  bergestellt.  Vergi.  A. 
Kiessling  in  Pieckeis.  Jahrbb.  1808  p.  029  fg. 

’)  Spengel  schreibt  tonstricem  Suram  Movisti  nostram.  [uöstras\  quae  erga 
aedis  habelt  mit  der  lehrreichen  Bemerkung:  „habet,  habitat“  und  w ird  w änder- 
barer Weise  für  diese  „trrfTlicbe“  Herstellung  von  Kiessling  und  Brix  belobt. 

Es  wird  noch  eine  Stelle  des  Apnlrjus  angeführt,  in  der  erga  locale  Be- 
deutung habe : Sed  et  machinamenta,  quibus  ad  sentiendas  diiudicandatqsie  quan- 
titates e t qualitates  sensus  instructi  sunt,  ibidem  erga  ( circa t)  regiam  capitis 
constituta  esse,  und  llildebraod  redet  zu  dieser  Stelle  Min  der  Gewohnheit  der 
Komiker  erga  so  zu  gebrauchen.  Ich  weiss  nicht,  ob  man  meint,  dass  nach  Apu- 
lejus die  Augen,  Ohren  u.  s.  w.  dem  Kopfe  gegenüber  oder  „gegen  den  Kopf 
hin“  (Hand  Turs.  I!  p.  137)  liegen.  Falsch  ^ührt  Haud  auch  eine  Stelle  des  Pria- 
cianan:  Erga  etiam  ?r<(>/  Graecam  significat,  indem  er  die  Hauptsache  auslSsst; 
sed  quando  allectum  demonstrat  ut  bonus  est  erga  propinquos. 
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IV.  Hiatus. 


Quid  meritus  hic  sit,  dubium  | «»«  cuiqudm  fuat? 

Ich  glaube  nicht,  das*  die  ganze  Stelle  richtig  so  lautet: 

Thespröte,  si  quis  sanguine  exortam  tuo 
Prolem  inter  aras  sdcrificas  sacram  immolet. 

Quid  meritus  hic  sit,  dubium  id  an  cuiqudm  fuat'? 

Der  hic  kann  wohl  kein  Andrer  sein  als  Agamemnon.  Der  Redende 
will  ohne  Zweifel  die  Gerechtigkeit  der  Rache  an  jenem  für  don 
Mord  der  Iphigenia  durch  eine  „transmutatio  personartun“  dem 
Thesprotos  deraonstriren.  Was  soll  der  Gedanke:  „Wenn  dir  einer 
deine  Kinder  schlachtete,  kann  es  Jemandem  zweifelhaft  sein,  was 
dieser  hier  verdient  hat“?  Mir  scheint  cuiquam  logisch  und  an 
grammatisch  unmöglich,  erträglich  irgend  etwas  derartiges  wie : 
Prolem  ititer  aras  sdcrilega  manu  inmolet , 

Quid  hic  sit  meritus,  dübium  hauquaquam  idm  fuat. 

Naev.  com.  27  p.  9 Quid  decumas  partes?  quantum  | alieni  fuit. 
Vier  wird  Turp.  14  p.  74  mit  Ribbeck  betonen  wollen: 

Ab  initio  ut  res  sit  gesta,  enodd  mihi. 
statt  Ab  initio  u.  s.  w.  ? 

Afr.  com.  163  p.  157  Septembres  heri  Kalendae,  | hodie  ater  dies. 

Die  Zahl  der  Beispiele  von  Hiateu  in  der  fünften  Thesis, 
neinlich  dreissig,  die  Spengel  (p.  235)  gefunden  hat, bestimmt  ihn 
an  die  Zulässigkeit  des  Hiatus  „in  der  vor  dem  letzten  creticus  ein- 
tretenden Cäsur“  zu  glauben,  zwar  an  dieser  Stelle  nicht  ganz  ohne 
Bedenken,  indem  er  hinzusetzt:  „wenn  die  Stellen  unverfälscht 
sind“.  Aber  anderwärts  spricht  er  von  diesem  Hiatus  mit  grösserer 
Zuversicht  als  einem  ganz  legalen. 

Von  diesen  Beispielen  können  'Irin.  15,  Men.  495,  >111.  4 für 
diesen  Hiatus  nichts  beweisen,  weil  ein  solcher  mit  demselben  Rechte 
in  die  vierte  Thesis  gesetzt  werden  kann.  In  mehreren  der  übrigen 
hat  man  nur  die  Wahl  zwischen  den  zwei  Möglichkeiten,  dass  die- 
selben verdorben  sind,  oder  dass  der  Hiatus  recht  geflissentlich  ge- 
sucht ist,  andere  sind  evident  verdorben.  Spengels  Liste  ist  aber  bei 
Weitem  nicht  vollständig.  Ich  gebe  die  von  mir  gesammelten  gegen 
70  Stellen,  unter  diesen  auch  die  von  Spengel  citirten  mit  Aus- 
nahme der  bereits  oben  besprochenen : 

Amph.  149  4 pörlu  illic  nunc  cum  laterna  ] advenit. 

Leber  den  ganzen  Schluss  des  Prologs  s.  j>.  331.  In  diesem  Verse 
müsste  der  Hiatus  muthwilüg  vorgezogen  sein,  wenn  wirklich  hue 


Digitized  by  Google 


1.  Sonare. 


527 


ausgelassen  wäre.  «las.  sollte  ich  denken,  recht  sehr  nahe  lag  hinzu- 
zusetzen und  in  solchem  Zusammenhänge  wohl  nur  ausgelassen 
wurde,  wenn  es  im  Verse  nicht  gut  unterzubringen  war.  Hier  aber 
wird  «lurch  seine  Einsetzung  nicht  nur  der  Hiatus  beseitigt,  sondern 
auch  die  schlechte  Betonung  Ulfe  im  zweiten  Fusse  (s.  p.  339),  wenn 
man  schreibt  A pörtu  huc  illic.  Fleckeisen  hat,  weil  er  illic  annimmt, 
«las  Wort  vor  advenit  gestellt. 

Ib.  Hl  1.  12  Id  'Alcumenae  \ innocenti  | Ix  petat. 

So  citirt  Spengel.  Her  Vetus  hat  Si  ad,  und  si  ist  jedenfalls  nur  irr- 
thümlich  bei  Spengel  ausgefallen.  Alte  Correcturen  sind: 

Id  Alctnnenae  si  innocenti  huic  ixpetat. 
v on  denen  Fleckeisen  keinen  Gebrauch  gemacht  hat.  Wie  «lern  auch  sei : 
wenn  der  Dichter  jene  zwei  Hiate  zugelassen  hat,  so  ist  dies  einer 
von  den  vielen  Beweisen,  dass  ihm  der  Hiatus  ein  Bedürfniss  war. 

1b.  III  2.  16  Et  eccum  video,  qui  me  miseram  | drguit 
Stupri,  dedecoris. 

sagt  Alcumena  beim  Anblick  des  vermeintlichen  Amphhruo  mit  den- 
selben Worten  wie  ein  paar  Verse  vorher 

ita  me  probri, 

Stupri,  dedecoris  d viro  argutdm  meo. 

Wenn  die  Worte  qui  me  arguit  stupri,  dedecoris  nicht  vielleicht  gar 
von  dorth«*r  interpolirt  sind  und  etwas  Anderes  verdrängt  haben1), 
so  ist  schw  er  za  begreifen,  warum  der  Dichter  nicht  etwas  derartiges 
wie  qui  innocentem  me  drguit,  qui  me  suatn  uxorem  drgtut,  qui  me  in- 
simulavit probri  etc.  oder  wenigstens  eitm,  qui  me  miseram  drg.  ge- 
sagt haben  sollte,  wenn  er  nicht  den  Hiatus  absonderlich  liebte. 

Ib.  948  Redissem  salvos,  ea  ego  exolvam  | dmnia.  s.  p.  518. 

Asin.  IV  !.  15  In  fdribus  scribat  dccupalam  | isse  se.  s.  p.  497. 

Aul.  arg.  II  1 Aulam  repertam  \ aüri  plenam  | Eittlio. 

(s.  p.  503)  „durch  das  nomen  proprium  (und  die  Osor  vor  dem  letz- 
ten creticus)  geschützt.“  Spengel  p.  238. 

• ■ 1 i,  - ! 

')  Stupri,  dedecoris  o»ch  vorhergegangenem  probri  ist  legal,  ohne  dasselbe 
zwar  keineswegs  unmöglich,  aber  wenigstens  nicht  sehr  üblich.  Knttebieden 
falsch  ist  Et  eccum  rideo.  Ei  passt  an  sich  nickt  in  <Ue*e  Situation  and  ist  über- 
haupt so  ganz  ungebrhucblicb.  Aber  dus  gewöhnliche  Sed  eccum  ist  hier  auch 
nicht  branchbnr  und  atque  noch  w euiger.  Sind  die  Worte  echt,  so  ist  wohl  statt 
et  eine  Interjeetion  (ei)  zu  setzen.  Kür  das  Folgende  Quor  ted  avortisti  ’ ] Ha 
inpenium  men  m st  veimuthe  ich: 

1 tfuar  ie  u me  aroriisHt  ri.  ' ltn  natum  ingenium  me  um  et.  'I  ■ 1 ' • "* 
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IV.  Hiatus. 


II».  II  8.  26  Quoi  | in  re  tali  subvenisti  \ dntidhac. 
citirt  Spengel  |».  211,  hält  es  also  für  wahrscheinlicher,  dass  das 
handschriftliche  talia  ( subvenit ) nichts  als  eine  Verschreibung  für  tali 
ist,  als  dass  dies  tali  iam  bedeutet , wie  schon  in  den  alten  Ausgaben 
steht.  Das  nennt  Spengel  nicht  für  den  Uiatus  eingenommen  sein. 

ßacch.  140  Quorn  j hie  intus  sit  et  cum  amica  | accubet. 

Ib.  307  Qui  illic  sacerdos  est  Dianae  | 'Ephesiae. 
eine  der  Uauptstellen  für  den  Hiatus  bei  Eigennamen.  Ich  sehe 
nicht  ein,  warum  fünf  Verse  weiter  geändert  »erden  soll  [deae]  Dia- 
nae, hier  nicht  sacerdos  [deae]  Dianae  est ' Ephesiae. 

Ib.  p.  63  ed.  Hitschi  V.  6 Mori  me  malim  \ excruciatum  [ inopia. 

Ib.  852  Quid  vir?  C.  Vir,  inquam.  jY.  Ai iptast  illa,  1 öpsecro? 
„ist  unsicher,  da  leichte  Aenderungcn  gar  zu  nahe  liegen,“  gesteht 
auffallender  Weise  Spengel  p.  220  zu.  — Dagegen  wird  p.  215  in 
Schutz  genommen : 

Capt.  31  Summöque  yenere  cdplum  esse  equitem  j ’ Aleum. 
weil  Eigennamen  auch  vor  sich  Hiatus  gestatten.  „Das  Wort  equi- 
tem ist  wohl  verderbt,  da  die  Nichtelidierung  einen  anstüssigen  Hiat 
bildet  und  die  Angabe,  dass  Philocrates  ein  Elischer  Hilter  gewesen 
sei,  weder  an  sich  wahrscheinlich  ist  noch  sonst  im  ganzen  Stücke 
etwas  davon  vorkommt.“  Drix.  Möglich  wäre  z.  H. 

Et  quötuam  heti  indaudivit  de  summii  loco 
Summöque  genere  [ ndtum ] captum  esse  'Aleum. 

Ib.  169  A am  eccum  hie  captivom  j ddulesc, entem  j ' Aleum,  s.p.482. 

Ib.  III  5.  24  Dum  ne  ob  malefacta  peream , parvi  | aestumo. 
Wenn  ein  trochäischer  Scptenar  Most.  76  schliesst  flocci  existimo, 
so  wird  wohl  Hitschi  richtig  auch  hier  emendiren  parvi  existimo. 

Cas.  arg.  1 Conservam  uxorem  düo  conservi  | expetunt. 

Der  Verfasser  muss  diesen  Hiatus  besonders  schön  gefunden  haben, 
wenn  er  weder  conservi  expetunt  duo  (so  natürlich  HiLschl  Opusc.  11 
415),  noch  selbst  conservi  duo  expetunt,  noch  Cdsinam  duo  servi  ex- 
petunt noch  Conservi  Casinam  düo  sibi  uxorem  exp.  noch  Conservam 
Casinam  dito  servi  uxorem  exp.  noch  Conservam  conservi  uxorem  duo 
exp.  u.  s.  w.,  sondern  jene  Fassung  wählte.  V.  3 lautet : 

Sors  senem  | adiüvat,  verum  decipitur  dolis. 

Ib.  prol.  47  sq.  Postqudm  j adolevit  dd  eam  aetatem , | it  viris 
Placere  posset,  iam  puellam  | hic  senex 
Amdt  efflictim  et  Item  contra  filius. 

Der  erste  Hiatus  wird  durch  den  Ambros,  beseitigt,  der  schreibt  ea 
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adolevit , den  zweiten  schützt  Geppert  gegen  die  Aenderung  Frühe- 
rer: uli  durch  Vergleichung  von  Men.  IV  3.  1 : 

Quis  hic  me  quaerit  ? M.  Sibi  inimicus  magis  quam  | aetati  tuae. 
Im  V.  48  haben  die  l’alatt.  at  tam  puellam.  Für  den  Hiatus  hat  hier 
Geppert  sogar  zwei  Beweisstellen.  Vennuthlich  ist  zu  schreiben: 
eam  puellam  et  hic  senex 
Arndt  efflictim  et  aiitem  contra  filius. ') 

1b.  I 38  Post  aiitem  nisi  ruri  tu  aeervom  \ ederis. 
sinnlos.  Ich  venuuthe  (ähnlich  schon  Andere): 

Post  aiitem  nisi  ruri  aiit  glandem  aut  ervom  ederis.2) 

Cist.  I 3.  1 1 [Vind]  violentus,  mülta  nocte,  \ in  via. 

(nemlich  virginem  compressit ) schreibt  Spengel  Plautus  p.  23  mit 
Vergleichung  von  Stich.  606  homines  noctu  \ in  via,  leider  ohne  An- 
gabe der  (Quelle  seiner  Schreibweise  für  letztere  Stelle.  Weder  bei 
I’areus  noch  bei  Ritschl  ist  eine  Variante  für  das,  was  übrigens  allein 
Sinn  giebt,  zu  linden  hic  in  via.  Spengels  Correctur  unsrer  Stelle 
scheint  mir  nicht  nur  nicht  passender,  sondern  viel  unpassender  als 
die  Vulg.  Vi  vinolentus  zu  sein.  Auch  haben  nicht  „die  Handschriften 
vinolentus  oder  violentus",  sondern:  „Ita  (vmulentus)  V.  C.  et  Pall, 
omnes,  nisi  qnod  secundus:  nolentiis “.  Ha  von  dass  von  einem  durch 
die  „Cäsur  vor  dem  letzten  creticus“  legilimirten  Hiatus  Plautus 
nichts  geahnt  hat,  bin  ich  so  fest  überzeugt  wie  davon,  dass 
eine  solche  Cäsur  überhaupt  nicht  existirt,  oder  davon,  dass  Plautus 
ordentliche  Verse  zu  machen  verstand.  Ist  der  Anfang  dieses  Verses 
richtig  corrigirt  Ft  vinolentus,  so  ist  vor  in  via  etwas  ausgefallen  wie 
ultro  oder  dam.  Nicht  unmöglich  ist  es  aber  auch,  dass  vi  vor  in  via 
gehört  und  zu  Anfang  etwa  Tum.  mit  Beziehung  auf  das  letzte  Wort 
des  vorhergehenden  Verses  adulescentulus,  fehlt. 

Ib.  33  Peperisse  gnatam  atque  eam  se  servo  | ilico. 


')  S . oben  p.  59.  ItiUrhl  schreibt  Opusr.  II  p.  243: 

litu:  tenex 

shnävil  efflictim  et  item  contra  filius. 

V.  40  vermnthc  ieh: 

Quom  cuntpkatvtt  prbn[ut]a  crepusculo. 

»der  primo  cum  crepusculo. 

*)  Ich  ziehe  dies  der  neusten  Conjectar  0.  Seyfferta  Phil.  XXVII  p.  445  vor: 
l'ost  mitem  niti  ruri  tu  ac[ertrum}  ervom  ederit. 
schon  wegen  der  Betonung  ruri ; aber  auch  das  Epithetuu  bei  ervum  scheint  mir 
sehr  Unangemessen. 

Mallir,  PUuliüiidie  Prosodie.  3 1 
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IV.  Hiatus. 


Spengel  setzt  <len  Hiatus  in  die  Cäsur.  Ein  wunderlicher  Dichter, 
der  den  Hiatus  keineswegs  liebte,  sondern  sich  nur  zuweilen  ge- 
stattete, und  doch  hier  sorglich  sich  hütete  das  se,  welches  zu 
peperisse  ebenso  gehört  wie  zu  dein  nachherfolgenden  Verbum  ( de- 
disse exponendam),  au  die  natürliche  Stelle  zu  setzen,  sich  auch  nicht 
verführen  liess  filiam  zu  gebrauchen,  worauf  vielleicht  jeder  Andere 
zunächst  verfallen  wäre,  und  das  ihm  selbst  wohl  aus  V.  15  noch 
hätte  erinnerlich  sein  können,  hingegen  ja  nicht  unterliess  das  bei 
jenem  Hiatus  sehr  überflüssige  eam  zuzusetzen.  Ich  meine,  ein  Kri- 
tiker hat  die  Verpflichtung  wenigstens  Peperisse  se  gnatam  — zu 
corrigiren.  Vielleicht  ist  auch  vor  ilico  ilti  ausgefallen.  Es  folgt  un- 
mittelbar servolum  illum  eundem. 

Cure.  II  2.  8 Facit  hir , quod  pauci,  ut  sit  magistro  1 öbsequens. 

Dic  Wahl  von  obsequens  statt  oboediens  kann  wohl  wieder  nur  aus 
der  Sucht  die  Cäsur  vor  dem  letzten  Creticus  zu  markiren  erklärt 
werden.  Wenn  zufällig  statt  magistro  etwa  matronae  daständc,  wäre 
ein  Beispiel  für  den  Hiatus  in  der  Penthemimeres  mehr  vorhanden. 

Ib.  III  45  Quia  vestimenta,  ubi  obdormivi  \ ebrius, 

Summdno.  ob  eam  rem  me  omnes  Summanum  vocant. 
Fleckeisen  setzt  mea  zu.  Möglich  ist  noch  manches  Andere,  z.  B.  ubi 
in  lecto  obd.  oder  besser  ubi  öbdormivi  humi.  Ausgefallen  ist  jeden- 
falls etwas,  sonst  würde  nicht  ubi  {sondern  quando)  gebraucht  sein. 

Ib.  III  59  Miles  Laconi  | in  Epidauro  | höspiti.  s.  p.  490. 

Epid.  II  3.  t Nullum  esse  opinor  ego  agrum  | in  agro  | 'Attico. 
s.  p.  521.  — Aus  A berichtigt  ist.  wie  p.  505  angegeben: 

Ib.  HI  4.  54  AVim  pro  fidicina  \ haec  supposita  | est  tibi. 

Men.  1 3 Huic  drgumento  | dntelogium  \ höc  fuit. 

Auch  Brix  sagt:  „Lückenhafter  und  verdorbener  Vers,  der  etwa  so 
gelautet  haben  mag:  Hoc  fdbulae  argumento  antelogium  fuit  ',  und 
sogar  Lorenz  Cött.  gel.  Anz.  1868  p.  1213  stimmt  dem  bei.  Kitschi: 
Huic  [ fdbulae ] argumento  antelogium  höc  fuit. 

Ib.  40  Immutat  nomen  avos  huic  gemino  j dlteri. 

Hitschi  stellt  gemino  vor  nomen.  Brix  huic  vor  avos. 

Ib.  101  Ceridlis  cenas  ddt.  ita  mensam  \ extruit. 
so  die  Handschriften.  Zufällig  hat  Festus  erhalten  mensas. 

Ib.  519  Uxori  rem  omnem  iam,  iit  sit  gesta,  eloquar. 

Ritsrhl  hat  ego  zugefügt.  Die  schöne  Gelegenheit  einen  Hiatus  auch 
in  der  Cäsur  anzubringen  hat  sich  der  Dichter  hier  durch  Einschie- 
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bung  des  sehr  überllüssigen  iaw  entgehen  lassen  sowie  V.  562  Ma- 
nufesto  faxo  ia  m dpprimes  — , 

Racch.  1075  Anne  hdnc.  praedam  omnem  iam  id  praetorem 

diferam. 

Epid.  111  4.  56  Ego  illam  requiram  iam,  ubiubi  est.  Bella - 

tdr,  oale. 

Rud.  796  Equidem  eas  te  invito  iam  ambas  rapiam.  D.  Tan- 

gedum. 

Ebenso  Truc.  114.  14  u.  s.  w.,  Most.  856  vor  dein  letzten  Creti- 
cus: Nisi  molestum  vis  videri  te  atque  ignavom.  T.  Iam  iit  lubet. 

Amph.  629  Sed  vide  ex  navi  referantur , quae  inperavi,  iam 

dmnia. 

wo  iam  nahe  daran  war  verloren  zu  gehen;  wenigstens  steht  es  bei 
Pareus  vor  inperavi. 

Amph.  50  Nunc  quäm  rem  oratum  huc  veni,  primum  pröloquar. 
Ib.  923  Per  dexteram  luam  te,  'Alcumena,  oro,  dpsecro. 
trotz  Komma,  trotz  Eigenname,  trotz  Cäsur  vor  dem  letzten  Creticus. 

Rud.  480  Ul  hinc  accipiat  ürnam.  accedam  huc  ad  foris. 
wo  drei  Gründe  obwalteten  einen  Hiatus  in  der  Penthemimeres  oder 
der  letzten  Cäsur  zu  empfehlen. 

Cure.  653  Verum  himc  servavi  setnper  mecum  una  cinulum. 
lb.  447  Dimidiam  partem  nationum  usque  öninium. 

Mil.  540  Sed  eccum  egreditur.  S.  Periplecomene,  te  dpsecro. 
anderwärts  devehi  statt  advehi,  prodeunt  statt  exeunt,  wenn  Vocale 
vorhergehen  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Men.  526  Atque  hite  ut  addas  aüri  pondo  | unciam. 

Wenn  dies  richtig  ist,  so  beweise  ich  mit  vielen  Stellen,  dass  aurum 
einen  Molossus  bildete,  z.  R.  gleich  im  vorhergehenden  Verse: 

Ut  höc  una  opera  ad  därificem  deferas. 
wo  unglücklicher  Weise  der  Hiatus  in  der  Cäsur  nicht  aushilft  aus 
keinem  anderen  Grunde,  als  weil  es  zufällig  der  Erotium  einfällt  ihre 
Spange  zum  Goldschinidl  und  nicht  z.  R.  ihre  palla  zum  phrygio  zu 
schicken.  V.  526  hat  Ritschl  sehr  schön  unam  eingeschoben. 

Ib.  533  Numquam  hercle  factumst.  A.  Non  meministi,  [ dpsecro ? 
von  Spengel  p.  220  damit  verlheidigt,  dass  obsecro  eine  Art  lnter- 
jection  sei.  Jedenfalls  ist  dasl'lautus  nur  sehr  selten  so  vorgekoinmen. 
Ib.  563  Pallam  dd  phrygionem  cum  corona  | ebrius 
Ferebat,  hodie  tibi  quam  surrupuit  domo. 

Gewiss  eum  ebrius.  C und  1)  haben  coronä. 

84* 
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IV.  Hiatui. 


lb.  734  sq.  Quae  mea  flayitia?  M.  Pdllam  | atque  aurüm  meum 
Domo  suppilas  tuae  ] ttxori  | et  tuae 
Degeris  amicae. 

Ritschl  schiebt  im  ersten  Verse  quom  ein , Brix  schreibt  pallas  mit 
Vergleichung  von  V.  803  'At  ille  suppildt  mihi  aurum  et  pallas  ex 
arcis  domo  (beiläufig  bemerkt,  keine  Empfehlung  für  den  Hiatus  io 
der  Mitte  trochäischer  Septenare) , V.  735  beide  cldm  tuae  uxori. 
Ich  ziehe  nicht  blos  der  grösseren  Leichtigkeit  wegen  vor  tu  tuae.'} 
Ib.  894  Quin  suspirabo  plus  sescenta  [ in  dies. 
ist  Unsinn.  S.  0.  Seyffert  Phil.  XXV  p.  452. 

Merc.  arg.  I 7 sq.  Obduxe  scortum,  tum  Charinum  j ix  fuga 
Retrahit  sodalis,  pöstquam  amicam  | invenit. 
Ritscbls  Aendcrung  adulescentem  für  Charinum  ist  sehr  hübsch.  Wahr- 
scheinlicher aber  würde  sie  sein , wenn  nicht  schon  adulescens  vor- 
hergegangen, also  von  dem  vorausgesetzten  Interpolator  verschont 
wäre.  Ein  Mittel  den  Hiatus  zu  tilgen  ist  z.  B.  ipsa  ex  fuga.  Im  an- 
deren Verse  ist  ei,  das  Rilschl  einsetzt,  ziemlich  nöthig  auch  für 
den  Sinn. 

1b.  arg.  II  6 Ab  ddulescente  mdlri  \ emptam  | ipsius. 
s.  p.  521.  — Ib.  259  endigt  nur  in  A navem  devehor,  in  den  übri- 
gen navem  j ddvehor,  wie  auch  Spengel  p.  236  bemerkt.  So  Poen. 
arg.  87  in  Anactorium  devehit,  nicht  avehit  u.  s.  w. 

lb.  676  Qui  j hätte  vicini  nöstri  \ aram  | aügeam.  s.  p.  522. 

Ib.  745  Videre,  amplecti,  | aitsculari,  | ädloqui. 

„Ritschl  streicht  den  ganzen  Vers  mit  Unrecht,“  sagt  Spengel 
p.  193  und  führt  denselben  noch  p.  221  als  „sicher  und  in  jeder 
Beziehung  unverdächtig“  an.  Sicher  ist,  dass  Spengel  da,  wo  es 
einen  Hiatus  zu  retten  gilt,  alles  Urtheils  haar  ist.  Hier  stehen  aber 
gar  zwei  auf  dem  Spiele.  Er  hat  offenbar  hier  wie  gewöhnlich  gar 
keine  Ahnung  davon , was  Ritschl  und  vor  ihm  Andere  bewogen  hat 
die  Worte  (denn  einen  Vers  bilden  sie  nicht)  für  unecht  zu  erklären. 
Die  Sache  ist  so  offenbar,  dass  ich  mir  die  Mühe  erspare  weitläufiger 
zu  sein.  Vorher  geht : 

Nam  qui  umat,  quod  um  nt  si  habet,  id  habet  prö  cibo. 

Plautus  würde  ohne  Zweifel  wenigstens  geschrieben  haben : 

Videre,  amplexari,  aitsculari,  cönloqui. 


')  V.  729  sehe  ich  in  der  Wihl  der  Form  mecastor  ein  Anzeichen  dafür, 
dass  der  Dichter  nicht  A’e  utite  mecastor,  sondern  Uta  geschrieben  hat. 
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lb.  797  Ibo  äd  forum  atque  haec  Demiphoni  | eloquar. 

Bitschi  Demiphoni  haec. 

Mil.  68  Nimis  miseria  nimis  pulchrum  esse  | hbminem.  s.  p.  468. 
Most.  21  Corrumpe  erilem  [ Adulescentem  ] dptumum.  s.  p.  484. 
Ib.  39  Dique  dmnes  perdant,  dbolnisti  | alium. 

Also  das  fu,  welches  Ritschl  aus  deni  vorhergehenden  Verse  himlber- 
genomtnen  hat.  muss  nach  Spengel  stehen  bleiben,  wo  es  steht: 
Quam  cönfidenter  löquitur  fu.  T.  Al  te  Iüppiter. ') 

Ib.  434  Scies  inposisje  in  itndam,  hau  causa,  \ ilicost. 

Quod  nunc  voluisti  fdcere,  quin  facids  mihi. 
lb.  463  Di  ti  dt  aeque  omnes  fdxint  cum  isto  | ömine. 
lb.  528  Atque  Herculem  invoca.  T.  Hercules,  te  j invoco. 
oder  vielmehr  invocäbi.  Hercules,  te  invoco.  Ritschl  hat  ego  vor  ih- 
voco  mit  Rücksicht  darauf  eingeschoben,  dass  Tranio  dem  mit  jenem 
Ausrufe  davonlaufenden  den  Wunsch  nachschickt  Et  ego  ut  tibi  ho- 
die det,  senex,  magniim  malum.  Ich  glaube  daraus  entnehmen  zu 
müssen,  dass  der  Alte  mehr  als  die  auch  an  und  für  sich  sehr  kah- 
len Worte  Hercules  te  ego  invoco  gesprochen  hat. 

lb.  625  Id  völo  mihi  di«,  id  me  scire  | expeto. 

Ritschl  hat  actutum  hinter  mi  zugefügt,  „nisi  vel  potius  vel  primum 
maies.“  Es  ist  noch  manches  Andere  möglich,  z.  R: 

Non  ego  istuc  curo,  qui  sit  [ ille  aut ] unde  sit, 

Sed  id  (hoc)  volo  mihi  dici  et  me  scire  expeto, 

Quod  illuc  argentumst. 

Ib.  673  Non  in  loco  emit  perbono.  T.  Immo  | dptumo. 
nur  A Immo  in.  — Aber  auch  der  Ambr.  hat : 

Ib.  682  Bonum  aequomque  oras,  percontare  \ it  roga. 
nur  nach  Schwarzmann  noch  rogas  für  oras  (oder  für  roga?)  ; Ritschl 
ohne  Frage  richtig  i,  perc. 

lb.  1012  Quid,  [ ain  tu]  a Tranione?  S.  multo  j id  minus 
oder  vielmehr  Quid  ü Trdniont  servo  — . 

Pers.  67  Eum  esse  civem  | et  fidelem  j et  bonum. 
nach  B,  C und  I)  lassen  noch  das  zweite  et  fort.  Die  ganze  Stelle, 
nicht  nur  dieser  eine  Vers,  ist  sehr  verdorben,  der  folgende  heisst: 
Sed  si  lege  rumpam  qui  dumnit,  det  in  piiplicum. 

i)  Evident  ist  z.  B.  iam  aus  Eist.  II  3.  7«  in  V.  7S  gerathen,  s.  p.  524  Tg.  über 
tu  Truc  II  3.  b,  Cure.  V 3.  12  hodie,  Cist.  I 2.  5 p.  250,  Stich.  327  hue  p.  1 10  A., 
Asin.  333,  Capt.  59,  Hoen.  I 3.  34  p.  534  u.  dergl.  mehr. 
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IV.  Hiatus. 


Ib.  697  Atque  edepol  tu  nie  commonuisti  ( ha  nd  male. 

Also  nicht  einmal  non  oder  commonefecisti  hat  Pl&ulus  der  Mühp  für 
werlh  gehalten  zu  wählen.  Hat  er  commonuisti  haud  male  gesagt,  so 
fehlt  etwas  wie  nunc,  das  Hitschi  einsetzt. 

Poen.  arg.  G Lenoni  obtrudit,  ita  eum  furto  alligat, 
atque  oder  itaque  oder  ille  allig. 

Ib.  prol.  94  Huc  commigravit  in  Calydonem  | haud  diu. 
s.  p.  307  Anm.  1 . 

Ib.  I 3.  34  Nam  isti  quidem  hercle  orationi  \ Oedipo 
Opust  cöniectore. 

Bothe  orationisl  Oedipo  Opus  cöniectore. 

Ib.  II  39  Ut  quisque  acciderat,  eum  necabam  ' ilico 

Per  cirebrum  pinna  sita  sibi  quasi  turturem. 

Ich  weiss  nicht,  was  daran  wahr  ist.  was  Tauhtnann  erzählt:  „Solet 
enim  turdus,  ul  et  attagen,  aliaeque  aves,  pennae  suae  acuniine  per 
cerebrum,  qua  cervix  capiti  committitur,  ex  disciplina  venatoria, 
adacto  necari.“  Ist  dein  so  und  meint  dies  Plautus,  so  konnte  er  es 
doch  schwerlich  so  ausdriicken : „Ich  tödtete  jeden  durchs  Gehirn 
mit  seinem  eignen  Gefieder.“  Es  müsste  eine  keine  Rücksicht  auf 
Logik  und  Grammatik  kennende  Leidenschaft  für  Hiate  sein,  die  ihn 
verhindert  hätte  acta  hinter  necabam  zu  stellen.  Hitschi  schreibt  mit 
Camerarius  necabatü  und  nimmt  im  Folgenden  ein  grösseres  Ver- 
derbniss  an.  Aber  lassen  wir  alles  Folgende  aus  dem  Spiele  und 
halten  uns  nicht  für  berechtigt  etwas  an  necabam  zu  ändern,  weil 
der  Redende  vorher  gesagt  hat:  sexaginta  milia  manibus  occidi 
meis,  so  muss  es  uns  doch  grade  darum  Wunder  nehmen,  dass 
Plautus  es  verschmäht  hat  ihn  hier  necabam  ego  ilico  sagen  zu  lassen. 

Pseud.  39  Repente  exortus  siim,  repente  | occidi. 
so  B.  Wenn  Plautus  hier  wirklich  das  zweite  Mal  repentino  gebraucht 
hat,  wie  alle  übrigen  Codices  haben,  so  scheint  er  doch  zu  Zeiten 
über  den  Hiatus  „in  der  letzten  Cäsur“  nicht  ganz  so  günstig  gedacht 
zu  haben  wie  an  den  vielen  angeführten  und  anzuführenden  Stellen, 
zumal  da  ihm  repentino  eine  keineswegs  sehr  geläufige  Form  ist. ') 

1h.  856  Ul  nöstra  properes  amoliri  ömnia. 
wird,  wie  auch  Spengel  anführt,  durch  A beseitigt.  Aber  wenn  dessen 

')  Dass  Afranius  kein  Freund  des  Hiatus  in  der  Cäsur  gewesen  ist,  dürfte 
sirh  aus  dem  Geliraurhe  derselben  F»rm  "2  |I.  150  srhlicssen  lassen: 

1 1 sint  repentino  üpparnndae  nüptiae. 
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Züge  hier  nicht  zufällig  einigermassen  lesbar  wären  ( amoliri  mul  omnia 
und  dazwischen  eine  Lücke),  würde  es  entschieden  unerlaubt  sein 
hinc  einzuschieben. 

Bud.  29  Quique  aetatem  agitis  cimi  pietate  \ et  fide. 
das  zweite  cum  scheint  zufällig  nur  in  B zu  fehlen. 

1h.  II  6.  45  A'e  thermopolium  quidem  ullum  \ instruit. 

Es  ist  die  Hede  vom  Neptun.  Ha  dieser  aber  in  den  vorhergehenden 
Versen  in  zweiter  Person  angeredet  ist,  so  wird  wohl  das  ille,  wel- 
ches Eieckeisen  zuselzt,  nicht  bloss  um  des  Hiatus  willen  nöthig  sein. 

II».  II  6.  49  Utindm  fortuna  nitne  anatina  j ü lerer. 
so  die  Codices  und  die  Ausgaben  des  Nonius  406.  5.  aber  Lachmann 
sagt  zu  Lucr.  p.  16.  vermutlich  besser  unterrichtet:  „Eodem  refe- 
renda est  anetina  forium  Plauti  in  Rudente  II  6.  49,  ubi  Nonius 
p.  406.  5 ego  anutinam.'L 

Ib.  537  Iure  öptnmo  me  \ [e  llamsse  \ drbitror. 

Eine  Conjunction  ist  unentbehrlich  Schon  in  alten  Ausgaben  ist 
geschrieben  Sed  nimc  iure  — , Fleckeisen  liest  Set  öptnmo  me  iure 
elav.  Möglich  ist  z.  B.  auch  Verum  öplumo  me  iure  elav. 

Ib.  III  6.  20  sq.  Post  hitc  redito  atque  agitato  hic  custödiam. 

Ego  hitne  scelestum  | f»  ins  rapiam  j exulem. 

Age  dmbula  in  ins. 

Ich  habe  die  vorhergehenden  und  folgenden  Worte  mit  angeführt, 
weil  ich  hoffe,  dass  dadurch  sofort  deutlich  werden  wird,  wie  äusserst 
wünschenswert  im  mittelsten  Verse  interim  ( interibi ) ist. 

Stich.  1 79  sq.  Per  edram  annonam  dixit  me  natum  pater. 

Propterea , credo,  nimc  esurio  derius. ') 

Ausser  Hitschis  adessurio  (Trin.  169)  oder  ego  esurio  giebt  es  noch 
mehr  Mittel  den  Vers  zu  berichtigen  z.  B.  eo  derius. 

Ib.  271  Satin  infacete  atque  ex  pictura  astitit,  s.  p.  492. 

Trin.  157  sq.  Si  quid  eo  fuerit,  certe  illius  filiae, 

Quae  mihi  mandatas [tj,  hdbeo  dotem  unde  dem. 
Kleckeisen  und  Brix  schieben  ei  ein.  wobei  nicht  grade  unumgäng- 
lich nöthig  ist  filiae  in  filia  zu  ändern. 

Ib.  539  Kam  fulguritae  sunt  alternae  drbores. 

Wenn  Plautus  ibi  weggelassen  hat,  so  bat  er  sich  möglichst  schlecht 
ausgedrückt  um  des  Hiatus  willen. 


')  Vers  202  schliesst  nicht  quid  sit  cautae.  | ilico , sondern  quid  siet  cau- 
sae  Uico. 
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Truc.  arg.  4 Clam  sibi  supposuit  clandestino  j editum. 
natürlich  supposivit  sibi  — . 

1h.  prol.  6 Quid  si  de  vostro  quippiam  orem ? | dbnuont. 
von  Spengel  p.  218  mit  der  Interpunction  entschuldigt.  Hinter 
orem  kann  am  leichtesten  em  oder  mi  oder  id  (die  Codd.  haben  ab- 
duunt)  ausgefallen  sein.  Aber  Capt.  479  und  481  steht  atque ')  Uli 
tacent  und  abnuont.  Dies  gilt  unter  der  Voraussetzung,  dass  orem 
richtig  ist.  Da  aber  vorbergeht  Perparvam  partem  postulat  Plautus  loci, 
so  scheint  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  oret  zu  lesen  ist.  CD  haben 
ore.  V.  3 haben  sämmtliche  Codd.  des  Apuleius  conferam  für  conferat. 

Nachdem  wir  so  bewiesen  haben,  dass  Hiate  verhältnissmässig 
nicht  seltener  in  allen  übrigen  Thesen  sich  linden  als  in  der  dritten 
(die  erste  und  letzte  kann  nur  ein-  oder  zweisilbige  Wörter  be- 
treffen, von  denen  unten  besonders  die  Rede  sein  wird),  wollen  wir 
wenigstens  von  einer  Arsis  dasselbe  mit  Anführung  der  Stellen  nach- 
weisen,  der  vierten: 

Amph.  9 Me  adficere,  voltis , ea  ddferam  ] , ea  ut  nuntiem. 

Ib.  95  Et  ego  ü na  cum  il/o.  nunc  animum  j advörtite. 
nunc  iam  oder  nunc  huc. 

Ib.  141  Et  servos,  quoius  ego  hdne  fero  ] imaginem. 

Asin.  84  sq.  Cupis  Id  quod  cupere  te  nequiquam  intellego. 

Dotdlem  servom  Saineam  | uxör  tua 
Addüxit,  quoi  plus  ln  manu  sit  qudm  tibi. 

Fleckeisen  schiebt,  mit  Rücksicht  auf  cupere.  ne  ein.  Da  aber  Cupis 
id  — ohne  Zusammenhang  mit  dem  Folgenden  bloss  als  Antwort 
auf  die  vorhergehenden  Worte  stehen  kann:  Cupio  esse  amicae  quod 
det  argentum  suae,  so  ist  die  Conjunction  nicht  nothwendig,  und  es 
kann  z.  ß.  am  Ende  domum  ausgefallen  sein. 

Ib.  98:  promittö  tibi 

Aon  dffuturum , si  id  hodie  ] ecfeceris. 

Spengel  schreibt  (p.  226)  lieber  hocedie  (also  si  id  hocedie)  als  mit 
Fleckeisen  dffuturum  mi. 

')  Mao  hat  atque  störend  und  schwerlich  rieht  ip  pefunden  und  dafür  atquri 
einsetzen  wollen.  S.  tlallas  de  partic.  copulat.  Greifs».  1867  p.  42. 

In  den  ersten  fünf  Versen  des  Prolops  haben  die  Handschriften  artem  Kr  partem, 
plaudi  tocii  für  Mautut  loci,  deum  crit  für  de  vostris,  arcut  pletis  für  architectis, 
wt, tunt  (ndnunii  für  artnunnl,  V.  5 so:  Metior  me  quidem  vobis  me  ablaturum 
tine  mora,  »as  noch  nicht  corripirt  ist. 
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Ib.  775  Neque  illate  ulli  peile  pedem  j homini  premat. 

Spenge]  sagt  p.  237,  es  „Hesse  sich  annehtnen  kömmt  pedem  pre- 
mat." Er  meint  also  wohl  — pede  homini  pedem  pr.  oder  ulli  ) hö- 
rn in  i pede  pedem  pr.  Fleckeisen  hat  mit  Ritschl  usquam  hinter  pedem 
zugesetzt.  Es  kann  z.  B.  auch  dam  ergänzt  werden.1) 

Aul.  IV  6.  5 Qui  indicium  fecit,  iit  ego  illi  | aliquid  boni. 

Wagner  schreibt  illic,  ich  lieber  mihi,  ut  ego  — . 

Bacch.  134  Ibidem  meam  operam  perdidi,  ] ubi  tu  tuam. 

Daran  ist  nach  Spengel  p.  221  fg.  „nichts  zu  ändern“  wegen  der 
Interpunction.  1*.  236  fg.  wird  derselbe  Vers  ebenfalls  mit  Berufung 
auf  die  Interpunction  so  citirt: 

Ibidem  ego  meam  operam  perdidi,  ubi  tu  tuam. 

Ich  denke,  jeder,  den  die  Leidenschaft  für  Hiate  nicht  ganz  geblendet 
hat.  muss  sehen,  dass  ego  gradezu  unentbehrlich  ist  und  ergänzt 
werden  müsste,  wenn  es  in  keiner  Handschrift  stände.  Nun  aber 
steht  ego  in  B (und  bei  Charisius)  hinter  ibidem,  in  C und  D fehlt  es, 
und  das  ist  für  Spengel  noch  nicht  Beweis  genug,  dass  seine  Stellung 
in  der  Ueberlieferung  unsicher  geworden  war,  d.  h.  dass  es  hinter 
perdidi  gehört. 

Capt.  121  Si  non  est  quod  dem,  men  vis  dem  | ipst  in  pedes? 

Ib.  373  Sequere,  im  tibi  hominem.  T.  Grdliam  ) habeö  tibi. 

Las.  prol.  2 Fidem  qui  facitis  mdxumi  | et  vös  Fides. 

Ritschl  Parerg.  p.  201  et  item. 

(b.  II  8.  42  Locus  est  paratus,  io  ego  omnem  \ amorem  meum. 

Ib.  III  3.  27  Miserrimum  hodie  ego  hiinc  habeo  | amdsium. 

List.  II  3.  69  Ea  uxör  diem  obiit,  scis?  M.  Teneo  | istüc  satis. 

Ib.  IV  2.  87  Istic  quidem  edepol  mei  viri  ! habitat  gener. 
doch  wohl  hdbital  mei  viri.  s.  Spengel  p.  237. 

Cure.  arg.  1 Curculio  missu  Phaedromi  j it  Cdriatn. 

Ib.  641  Fratir  mi,  salve.  T.  Qui  credam  ego  | istüc?  cedo. 

Men.  258  Nam  itdst  haec  hominum  ndtio  | Epiddmnia. 
so  müsste  nach  den  Handschriften  gelesen  werden,  die  nur  natio 


’)  Die  folgenden  zwei  Verse  verstehe  ich  nicht: 

Quom  siirgat,  neque  1 in  lictum  inscendat  pröxumum, 

Meque  quum  descendat  inde,  det  quoiqudm  manum. 

Eher  denkbar  scheint  mir,  dass  quam  surgal  zuin  Vorhergehenden  gehört  nnd 
dei  manum  den  Nachsatz  zu  beiden  Sätzen  mit  neque  bildet: 

Quom  sürgat.  neque  | quom]  in  lectum  inscendat  prox  u.  s ». 
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Epidamnia  an  das  Ende  des  vorhergehenden  Verses  stellen,  mit  Aus- 
nahme des  Ambros . welcher  hat  nalio  • • • Epidamnitis.  was  Ritschl 
vervollständigt  hat  ndlio:  in  Epiddnmiis  (Voluptdrii  atque  potatores 
mdxnmi). 

Ib.  558  Ut  haec.  quae  bona  dant  di  mihi  \ ex  me  sciat. 

Merc.  arg.  II  15  Orat  cum  suo  patre  | nato  | ul  cederet. 

Eine  sichere  Herstellung  ist  ganz  unmöglich.  Oben  ist  vermuthet: 

[ Ex Jörat  cum  suo  pdtre,  nato  ut  ced[dt  paller. 

Ih.  241  Uxdris  dotem  simiae  I ambederit,  s.  p.  379. 

Ib.  706  Vidisse  credo  midierem  \ in  aedibus. 

Ib.  712  Quid  nunc  ego  faciam,  nisi  ut  adeam  atque  ddloquar  ? 
Statt  eam  schiebe  ich  lieber  ad  eam  mit  Streichung  von  nt  ein ; aber 
es  kann  auch  adloquar  aus  conloquar  oder  adeam  aus  accedam  ver- 
dorben sein. 

Ib.  801  lubeds,  si  sapias,  haec  intro  | anferrier. 

Mil.  58  Arndnt  te.  omnes  midieres  neque  | ininria. 

Most.  409  Homini,  quoi  nullast  in  pectore  audacia. 

Ib.  618  Quid  illi  debetur ? T.  'Obsecro  | hercle  iube 
Obi  | argentum  ob  ös  inpnrae  beluae. 
vermutlich  'Obsecro  hercle  te,  iube  Obicere  argentum  .Ritschl 
schreibt  hercle  te,  öbici  Iube  hule  arg. 

Ib.  999  Numquid  processit  ad  forum  | hodie  novi? 

Ib.  1016  Quid  antem?  7.  Quod  me  | dbsente  | hic  filius. 

Ib.  1037  Quid  vis?  T.  I mecum  | , öbsecro,  | und  simul. 
ausdrücklich  von  Spengel  p.  220  in  Schutz  genommen:  „Denn  dass 
in  jedem  Verse  nur  immer  ein  Hiatus  zulässig  sei,  ist  eine  unbe- 
wiesene Bestimmung  Stamkarts  zu  Most.  v.  42.“  Allerdings  lässt  sich 
dergleichen  demjenigen  nicht  beweisen,  der  durch  «las  Studium  der 
plautinischen  Ueberlieferung  zu  dem  Grundsätze  gekommen  ist,  dass 
Alles  richtig  und  „sicher“  ist.  wozu  es  eine  nach  Willkür  abzu- 
messende Zahl  von  Belegen  gield,  wohl  aber  lässt  sich  solchen  Kri- 
tikern gegenüber  beweisen,  dass  sich  Senare  und  trochäische  Septc- 
nare  nicht  auf  einen  Jambus  zu  endigen  brauchen,  und  dass  der 
vierte  Kuss  jambischer  Seplenare  auch  ein  spondeisches  Wort  oder 
Wortende  sein  kann  (so  Spengel  l'lautus  p.  8(1  z.  E.). 

I’ers.  433  Minim  quin  libi  ego  crederem,  | ut  idem  mihi. 

l*oen.  prol.  120  Is  illi  Poeno  huius  patri  \ hospes  fuit.  s.  p.  507. 

Ib.  I 1.  48  Se  amare  velle  atque  obsequi  \ animo  suo. 
wahrscheinlich  hic  animo  wegen  des  vorhergehenden  Verses: 
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Dkdtque  se  peregrinum  esse  ex  alio  oppido. 

Sonst  würde  wohl  ingenio  oder  ein  anderes  Verbum  gebraucht  sein. 
U>.  II  6 Propitiam  Venerem  fdeere  uti  | esset  mihi.  s.  |>.  223. 

Ib.  11  49  Certitm.  A.  Tum  tu  igitur  die  bono  \ Aphrodisiis. 
vielmehr  tii  igitur , wie  auch  Ritsch!  arcentuirt. 

Ih.  V 2.  28  Pro  di  inmortales.  plürumi  | ad  hitne  modum. 

A hat  illum  für  Anne.  Brambach  Rhein.  Mus.  XXI  p.  479  ddeo  ad 
hitne  modum. 

Pseud.  456  Si  quid  superfit,  vicino  I inperlio. 

Die  Handschriften  vicinos , wahrscheinlich  richtig. 

Ib.  776  Interminatust  d minumo  | ad  mdxumum. 

Rud.  7 Inter  mortalis  dmbulo  | interdius. 

Spengel  vermuthet  p.  237  den  Ausfall  von  Air,  Lachmann  Lucr. 
p.  389  et  ego  interdius.  Et  tilia  signa  u.  s.  w. 

Ib.  70  Nam  Arcturus  signum  sum  omnium  j acerrumum. 

„man  kann  Omnium  sum  stellen  mit  rechtmässigem  Hiatus“,  Spengel 
p.  237.  So  zwar  nicht  meiner  Meinung  nach,  aber  (mit  Fleckeisen 
signum  Arct.  dmnittm  sum  — oder  Namque  ömnium  sum  Arct.  sign, 
ac.  oder!  Nam  Arcturus  signorum  ömnium  sum  ac.  u.  s.  w.  Von  den 
Versen  61 — 72  hat  grade  die  Hälfte  Hiate  aller  Arien. 

Stich.  2 1 6 Consenui  paene  sitm  fame  | emörtnos. 

Ih.  488  Hau  pöstulo  equidem  me  in  lecto  | adeümbere. 

Ritschl  in  lecto  med  ade.,  dem  ich  jede  andere  Umstellung  vorziehe 
wie  Haud  equidem  in  lecto  pöstulo  me  ade.,  Hand  in  lecto  equidem 
postulo — . Uebrigens  hat  A quidem.  Zum  Glück  empfiehlt  sich  aus 
andern  Gründen  in  lectod  nicht,  sonst  würde  ohne  Zweifel  diese  Stelle 
benutzt  werden,  um  solche  Formen  für  Plautus  zu  erweisen,  wie: 
Trin.  540  Sues  moriuntur  dngina  j acerrume. 

(S.  Bücheier  Declinat,  p.  48  und  ih.  p.  59  über:) 

Ib.  558  Si  quem  reperire  pössit,  quoi  | os  siiblinat. 

Truc.  II  3.  7 Mihi  qnöque  prae  lassitudine  I opus  est  lave[mj. 

Die  Ergänzung  von  nt  ist  möglich,  aber  nichts  weniger  als  zweifellos. 
Es  kann  u.  a.  ipsi  gestanden  haben. 

Ih.  III  2.  4 tarn  pöl  illic  me  inclamdbit,  si  | aspexerit. 
natürlich  inclamdbit,  si  me  asp.  (Spengel  p.  226)  oder  me  si.1)  Dass 


6 V.  10  ist  auch  wähl  unizustellen  statt  r et  iatn : 

( et  amdre  ponuiii  iäm  cel  scortum  ducere. 
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me  nicht  dorthin  gehört,  lässt  sich,  wenn  auch  nicht  mit  Sicherheit, 
schon  aus  der  Wahl  der  Form  illic  abnehmen.  • 

Hiate  in  der  ersten  Arsis  jambischer  Senare  finden  sich 
Amph.  59,  69,  874,  924,  Asin.  18,  126  (Atque  \ ibi  manebo  apud 
argentdrium.  Bei  manere  fehlt  jedenfalls  das  Object;  vielleicht 
Eademque  illum  oder  hominem  ibi  — ),  789  (Nolö  | habere  tlläm  cau- 
sam; vergl.  Non.  45.  6),  Aul.  prol.  5,  II  4.  44  ( Cocum  ergo  zu  schrei- 
ben mit  Bothe  und  Spengel  p.  231),  II  8.  2,  III  6 9,  Bacch.  320, 

Capl.  10,  102,  104  (8.  p.  241),  Cas.  prol.  47  (s.  p.  528),  Cist.  1 2. 

20,  1 3.  6.  II  3.  68,  Cure.  37  (te  | apslmeas),  43  (Ita  uti  | occepi), 

267  (s.  p.  350  A.  1),  Epid.  III  3.  17,  Men.  559  (Egone  \ hic  mepatidr 
in  matrimönio?),  561,  719,  Merc.  13'),  794.  Mil.  arg.  15,  23,  24, 

Most.  571,  624,  1040,  Pers.  61,  93,  Poen.  II  47,  III  6.  16  (vielleicht 
Vertun  ita  s[ol]ent  [esse]  isti  nostri  divites  oder  ita  sunt  [ plerique /), 

V 2.  82,  V 3.  29  (aus  A verbessert  Iube  hdne  abire  hfincl ),  V 7.  20, 

Pseud.  449,  493,  867  (nicht  A,  ebenso)  878,  R«d.  49  (denn  Ei  irat 
höspes  „giebt“  keineswegs,  wie  Spengel  p.  231  behauptet  „richtiges 
Versmass“,  selbst  wenn  die  Fortsetzung  par  illius  Siculus  senex  lau-  * 

tete,  wie  sie  nicht  lautet,  sondern  nach  den  Handschriften  parvisi- 
culus,  d.  h.  ohne  Zweifel  mit  Fleckeisen  par  sui  Siculus),  161  (Qui- 
que | Herciilis  söcius  esse  diceris.  Hercules  ist  durch  mehrere  Stellen 
„gesichert“),  534,  538,  Stich.  255  (nur  A hat  zwischen  Immo  und 
ut  eine  Lücke),  650,  Trin.  149,  Truc.  I 1.  58,  III  2.  30  (Ubi  mdl[acje 
accipiar  mea  mihi  pecünia  ? mea  mihi  pecunia  heisst  „für  mein  eignes 
Geld"). 

Das  Resultat  ist  folgendes : Erwiesen  ist  meiner  Meinung  nach, 
dass  die  Cäsur  oder  die  Cäsuren  des  Senars  keinen  Einfluss  auf  die 
Zulässigkeit  des  Hiatus  haben,  und  dass,  wenn  unsre  Ueberlieferung 


')  Ritscht  schreibt  (proll.  Trio.  CCII): 

Non  OffO  item  facio,  ut  alias  in  comoediis 
Vidi  am[at]ores  facere,  qui  aut  Nocti  aut  Dii 
Sunt  Soli  aut  Luae  miserias  narrant  suas. 

Ich  halte  dies  mit  .Spengel  (p.  231  und  238)  für  ganz  unmöglich.  Mit  amores 
oder  amatores  ist,  wie  mir  scheint,  gar  nichts  anzufnugen.  Ich  hin  überzeugt, 
dass  fidi  iam  m n re  zu  schreiben  ist.  Der  Anfiihruug  von  l’arallelstellen  be- 
darf cs  wühl  nicht. 
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ia  diesem  Punkte  irgend  welchen  Glauben  verdient,  wir  nur  an- 
nehmen dürfen,  dass  Plautus  in  unbegreiflicher  Weise  zwar  im  All- 
gemeinen Hiate  vermieden,  aber  sehr  oft  unter  ganz  denselben  Um- 
ständen recht  geflissentlich  gesucht  hat.  Der  Schluss,  der  mir  daraus 
mit  Nothwendigkeit  zu  folgen  scheint,  ist  der,  dass  die  Kritik  ent- 
weder gegenüber  allen  mit  Hiaten  behafteten  Stellen  ohne  Ausnahme 
verstummen  muss,  oder  in  der  Hiatusfrage  dieselben  Hechte  zu  bean- 
spruchen hat  wie  in  anderen  zweifelhatten  Fällen,  d.  h.  unglaubwür- 
digen Zeugnissen  den  Glauben  zu  versagen,  wenn  sie  der  inneren 
Wahrscheinlichkeit  entbehren  und  gegen  allgemein  gültige  Gesetze 
verstossen.  Dass  Plautus  nie  und  nirgends  in  Senaren  Hiate  zuge- 
lassen hat,  ist  bei  der  Verderbtheit  unserer  Ueberlicferung  unbe- 
weisbar ; vielleicht  gelingt  es  später  noch  einmal  feste  Gesetze  dar- 
über ausfindig  zu  machen,  obwohl  ich  dies  stark  bezweifle.  Wie  die 
Sache  jetzt  liegt,  zwingt  uns  diese  Verderbtheit  im  Allgemeinen,  die 
specielle  Beschaffenheit  der  ungeheuren  Mehrzahl  der  fraglichen 
Stellen  und  die  sonstige  Anwendung  der  Elision  hei  Plautus  zu  der 
Annahme,  dass  alle  Hiate  verdächtig  sind,  und  bringt  mich  wenig- 
stens zu  der  Ueberzeugung,  dass  Plautus  nicht  blos  durchschnittlich, 
sondern  ronsequent  jeden  Hiatus  vermieden  hat 
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wird  bekanntlich  auch  von  Ritschl  und  Fleckeisen  zugegeben.  Mir 
scheint  derselbe  theoretisch  noch  viel  unwahrscheinlicher  als  der  in 
der  Cäsur  jambischer  Senare.  Der  Hiatus  wäre  ein  Zeichen  des  asyu- 
artetischen  Baues  dieser  Verse.  Ha  aber  bekanntlich  der  vierte  Fuss 
keine  Spur  desselben  verräth,  so  weiss  ich  nicht,  wie  man  es  recht- 
fertigen  will,  trochäische  Septenare  rücksichtlich  des  Hiatus  auf  eine 
Liuie  mit  jambischen  zu  stellen.  Thatsächlich  ist  dieser  Hiatus  wenig- 
stens nicht  besser  beglaubigt  als  der  in  Senat  en.  Spengels  Yerzeich- 
niss  p.  178 — ISS  enthält  etwa  160  Beispiele.  Wir  führen  diejenigen 
zunächst  an,  die  unsrer  Meinung  nach  keine  Beweiskraft  haben,  sei 
es  dass  sie  auch  anderweitig  sichtlich  verdorben  sind  oder  anders 
gemessen  werden  können , oder  dass  kein  Grund  vorliegt  den  Hiatus 
grade  in  die  Diärese  zu  selzen,  oder  eine  Aenderung  sehr  nahe  liegt : 
Antph.  I 1.  121  (115)  Credo  ego  hac  noctit  Nocturnum  \ öbdor- 

mivisse  ebrium. 

nach  den  Handschriften  vielmehr  öbdormisse  \ ebrium  wie  Cure.  III 
45  (p.  530)  und  Mil.  563  (p.  531).  Warum  nicht  Credo  egö  \ hac — 
oder  o bdörmivisse  ebrium  ? der  vorhergehende  Vers  heisst : 

Certe  edepol  scio,  si  quiequämst  aliud,  quöd  credam  aut  certö 

sciam. 

und  daran  schliesst  sich  Credo  ego  — , und  damit  vergleiche  man 
V.  131  (125): 

Credo  edepol  equidem  dormire  Sölem  atque  adpotiim  probe. 

Ih.  I 1 . 168  (1 62)  Mirum  ui  hic  me  quasi  muraenam  | exossare 

cögitat. 

wie  Aul.  II  9.  2 in  der  Cäsur  des  Senars  muraenam  \ exossata,  s. 
p.  503.  Wenn  der  Dichter  hic  so  und  nicht  hinter  muraenam  ge- 
stellt, es  auch  verschmäht  hat  tarn  (tarn)  hinter  demselben  Worte 
einzuschieben,  so  muss  er  diesen  Hiatus  sehr  geliebt  haben.  — 
„Selbst  250  ist  nichts  zu  ändern: 
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Qui  cüm  Amphitruöne  hinc  una  j iveram  in  exercitum". 

Zu  verwundern  ist  nur,  dass  neben  in  und  den  zwei  Hüten  Plautus 
den  Vers  nielit  noch  durch  einen  dritten  hei  dem  Eigennamen 
Amphitruöne  | una  geziert  hat. 

lh.  I 1.  27S  (272)  Cd dus  erat  vini:  inde  implevi  | irneam.  S. 

Inyressust  viam. 

mit  demselben  Hechte  vini.  | inde  oder  in  de  \ implevi  zu  lesen.  Die 
Auslassung  eines  eyo,  mihi,  clam  (Nonius  hat  546.  29  cyrneam)  oder 
dergl.  würde  nicht  die  Zulässigkeit,  sondern  die  Beliebtheit  dieses 
Hiatus  beweisen.  Besser  aber  scheint  mir  den  Ausfall  von  ibi  vor 
irini  anzunehmen. 

lb.  I 3.  13  Ego  faxim  te  \ Amphitruonem  | esse  malis  quam 

lovem. 

wahrscheinlich  mitlto  [ nimio)  malis.  Kleckeisen  mdlis  esse. 

Ib.  I 3.  20  Cdrnufex,  non  eyo  te  novi?  | uh  in  e conspectu  meo'? 
wohl  abin  hinc. 

Ib.  I 3.  25  Clanculum  abii  d legione:  | operam  hanc  subrupui 

tibi. 

„wofür  Fleckeisens  Umstellung  hanc  operam  ohne  Grund  ist  '.  Also 
Clanculum  abii  | d leyione : . Doch  nein,  Spengel  fügt  hinzu:  „Im  An- 
fänge vielleicht  'Abii  clanc.  zu  stellen“.  Vielleicht  ist  furtim  oder 
noctu  ausgefallen. 

Ib.  I 3.  34  Ndm  qua  noctu  ad  me  vestisti  | eadem  abis.  I.  Quor 

me  tenes? 

„betont  man  weit  besser  als  mit  Fleckeisen  eddem “. 

Ib.  II  2.  165  Huic  dedisti,  posthac  rursum  \ obsignasti  clanculum. 
„wiewohl  auch  obsignavisti  stehen  kann,“  und  nicht  rursttsV)  Mir 
ist  es  aber  nicht  zweifelhaft,  dass  sowohl  rursum  als  obsignasti  richtig 
und  posthac  falsch  ist,  wie  hotfentlich  nur  einfach  erinnert  zu  wer- 
den braucht. 

Ib.  II  2.  217  Quid  si  adduco  litum  cognatum  | hitc  a navi  Nau- 
cratem. 

Wenn  ad  te  (vor  tuum  oder  « navi)  ausgelassen,  oder  adduxero  ver- 
schmäht ist,  so  ist  der  Hiatus  nicht  geduldet,  sondern  gesucht. 

Ib.  IV  1.4  'Apud  emporium  atque  in  macello,  \ in  palaestra  atque 

in  foro. 

'l  Kitschi  saut  Opusr.  II  p.  259  A.  2:  „cum  Vetus  rursum  teneat,  dubitari 
vix  potest  quin  recte  rursum  obsignavisti  clanculum  correctum  sit“  Aber 
Pseud.  S7  1 bat  auch  nur  A rursus,  Mil.  592  umgekehrt  nur  A nicht  u.  s.  w. 
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Dieser  Vers  sieht,  aus  dem  Zusammenhänge  gerissen,  verzweifelt  un- 
antastbar aus.  Aber  man  sehe  den  vorhergehenden  Vers  an: 

A'aw  wnm's  plateas  perreptavi,  gymnasia  et  myropölia. 

Von  den  blossen  Accusativen  wäre  Plautus  möglicherweise  in  die 
(ämstruction  mit  per  oder  circum  übergegangen,  aber  unmöglich  hat 
er  meines  Redünkens  sagen  können  Perreptavi  plateas,  apud  em- 
porium atque,  in  macello  u.  s.  w„  sondern  sicherlich  füi,  in  pol. 

Ib.  IV  1.  7 Atine  domum  ibo  atque  ex  uxore  | hanc  rem  pergam 

exquirere. 

Nunc  domum  ibo  | dtque  — ist  nicht  weniger  wahrscheinlich,  aber 
allerdings  auch  nicht  mehr.  Für  das  nächstliegende  halte  ich  haue 
rem  ömnem  perg.  exq.,  wie  häutig  anderwärts. 

lb.  IV  2.  12  Quidum?  M.  Quia  senecta  aetate  | d me  mendieds 

malum. 

sogar  wahrscheinlicher:  senecta  | aetate,  s.  p.  256;  vielleicht:  a me 
nunc  entsprechend  dem  vorhergehenden  olim  in  adulescentia. 

Ib.  IV  3.  16  Seü  patrem  seu  avöm  videbo,  | öbtruncabo  in 

aidibus. 

Also  nicht  einmal  et tm  oder  ego  oder  hodie  oder  tarn  zuzusetzen 
oder  conspexero  oder  nanciscar  für  videbo  zu  wählen  soll  der  Dichter 
für  der  Mühe  werth  gehalten  und  doch  den  Hiatus  für  keine  Zierde 
des  Verses  angesehen  haben.  Uebrigens  ist  jene  Schreibweise  schon 
eine  Entstellung  der  Ueherlieferung:  sive  avöm  videbo. 

Ib.  V 1.  42  Mdnibus  puris,  cipite  operto.  \ ibi  continuo  cön- 

tonat. 

wieder  ein  Beweis  der  Bevorzugung  des  Hiatus;  denn  Cdpite  operto, 
mdnibus  pueris  lag  ebenso  nahe. ')  Deagl.  V.  72 : 

'Ego  Tnresiam  cöniectorem  ädvocabo  et  cönsulam. 
wenn  nicht  einmal  Aue  oder  ad  me  zugesetzt  ist.  Wahrscheinlicher 
aber  ist  mir  eadem , welches  mit  Vorliebe  beim  Futurum  steht. 

Asin.  I 3.  46  Diem,  aquam,  solem,  limam,  noctem,  | haec  argento 

nön  emo. 

Cetera,  quae  [nos]  völumus  uti,  Graeca  mercamur 

fide. 

vermuthlich  haec  sdla. 


')  Ist  die  überlieferte  Stellung  richtig,  so  hat  der  Dichter  wohl  hier  ebenso 
wenig  versäumt  tum  zuzusetzen  wie  Cure.  048  in  der  Cäsur: 

Ego  pertimesco,  tum  ibi  nescio  quit  me  arripit. 
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Ib.  II  2.  52  (320)  Si  istam  firmitudinem  animi  | öbtines , salvi 

sumus. 

„Dic  Umstellung  si  islanc  animi  firm,  zu  entfernen“.  Pareus  schreibt 
aber  vielmehr  Si  istam  firmitudinem  obtines  animi  — und  nur  No- 
nius 109.  10  so,  wie  Spengel  citirt.  Die  Umstellung  wird  wohl 
richtig  sein. ') 

Ib.  II  2.  66  'Animum  advorle,  ut  aeque  mecum  | haec  scias.  Li. 

Taceö.  Le.  Beos. 

sicherlich  tu  mecum  oder  tu  haec  scias. 

Ib.  II  2.  80  'dii  se  ob  asinos  ferre  argentum  \ dtriensi  Saüreae. 
Es  muss  wohl  das  lebhafte  Bedürfniss  nach  einem  Hiatus  gewesen 
sein,  das  den  Dichter  verhindert  hat  die  sonst  gebräuchlichere  Prä- 
position, die  er  auch  selbst  V.  337  und  369  angewendet  hat,  zu 
wählen  (pro  asinis  ferre  ärgent.},  oder  auch  se  hinter  ferre  zu  stellen 
oder  sese  zu  gebrauchen,  von  der  Möglichkeit  äit  zu  lesen  abgesehen. 

Ib.  II  2.  99  Defraudare,  dixit  use  | dperam  promiscdm  dare. 
sese  dixit  oder  operam  seu  kann  Plautus  aus  keinem  anderen  Grunde 
nicht  geschrieben  haben,  als  weil  ihm  sehr  viel  an  dein  Hiatus  lag.*) 
Ib.  III  1.  14  'Et  meam  partem  loquendi  | et  tuam  tradö  tibi.  s. 

p.  59. 

Ib.  III  1.  29  Amwc  adeo  nisi  mi  hüc  argenti  | ddfert  viginti 

minas. 

nisi  hüc  arg.  mi  ddfert. 

Ib.  III  1.  31  Hic  dies  summiist  apud  me  j inopiae  excusdtio. 
apiul  me  ei  inop.,  sonst  würde  wohl  apüd  me  summust  gesagt  sein. 
Uebrigens  ist  me  einsilbiges  Wort. 

U>.  III  1.  3S  Sine  me  amare  unum  Argyrippum  | dnimi  causa, 

quem  volo. 

'Argyrippum  hunc.  Argyrippus  ist  aber  auch  Eigenname. 


')  Unmöglich  ist  meiner  Meinung  nach  ein  solcher  Vers  wie  325: 

Quin  rem  actutum  edisserui  cupio  malum  nancitcier. 
die  Herstellung  aber  ganz  unsicher,  möglich  z.  B.: 

Quin  edisseris  rem  actutum  .*  ctipio  me  nanciscier. 

An  dem  Witze  oder  vielleicht  der  Verdeutlichung  des  Witzes  mit  mahsm  ist 
wenig  verloren.  Vorher  geht  ärmlich: 

F itrtiter  matum  qui  patitur,  idem  post  potitur  bonum. 

Care.  327  stelle  ich  um  statt  nihilö  tum : 

Sed  quod  te  miti , tum  nihilo  certior.  C.  Nihil  dttuti. 

*)  V.  106  (373)  schreibe  ich  lieber  ne  attigas  me,  ti  sapis  als  mit  Plcclteisea 
ne  me  attingas,  1. 1.  Die  Handschriften  haben  ne  me  attingas , ti  me  sapit. 
Maller,  Plautüüsehc  Prosodie.  35 
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. . lb.  V 2.  1 Ain  tu  meum  virum  hic  j totare,  | dpsecro,  cum  filio ? 
(.4i»  Iu?  meum  viriimue  hic  pdtare  — ? odor  polare  hic  oder)  potire 
una ; vergi.  V.  863. 

Ib.  V 2.  33  Quid  fatere?  D.  Me  ex  amore  | huius  corruptum 

dppido. 

ist  Conjector.  Pareus  sagi:  „Duae  istae  dictiones  (huius  und  esse , 
das  wie  huius  im  Text  zugesetzt  ist)  Novitium  sunt  mangonum:  ab- 
sunt enim  a septem  Mss.  nostris-1  (dem  Vetus  codex  und  seinen 
sechs  Palatt.).  Flcckciscn  hat  nur  esse  eingcklammert. 

lb.  V 2.  44  Dic  amabo,  an  foetet  anima  | uxoris  tuae?  D.  Nau- 
team. 

Nonius  citirt  233.  6 litae  | uxori,  nach  Lachmanns  Meinung  (zu  Lucr. 
p.  200)  richtig.  Ich  bin  ziemlich  davon  überzeugt,  dass  Plautus  auf 
jeden  Fall  an  foitet  anima  tiiae  uxori?  D.  Atque  nauteam  vorge- 
zogen  haben  würde,  wenn  ihn  nicht  das  Bedürfniss  nach  einem 
Hiatus  bestimmte  die,  wie  mir  scheint,  viel  unpassendere  Form  der 
Antwort  zu  wählen.  Nauteam  würde  richtig  geantwortet  sein  auf 
die  Frage  Quid  foetet  ? 

lb.  V 2.  84  Cdno  capite  te  cuculum  | üxor  ex  lustris  rapit. 
vermuthlich  cuculum  ne  — rapit?  Die  Frage  scheint  mir  auf  jeden 
Fall  nothwcndig. 

Ib.  cpil.  5 IIüc  si  voltis  deprecari  | huic  seni,  ne  vdpulet. 

Wenn  der  Satz  sonst  richtig  ist,  hat  Plautus  es  wohl  nicht  ver- 
schmäht deprecari  voltis  zu  sagen.  Wahrscheinlich  ist  er  aber  nicht 
richtig,  sondern  nos  vor  seni  ausgefallen.  Das  Folgende  heisst: 
Remur  mpetrdri  posse,  plausum  si  clariun  datis. 

Aul.  II  1.  53  sq.  Di  bene  vorlaut.  M.  'Idem  ego  spero.  E.  Quid? 

me  numquid  vis?  M.  Vale. 

E.  'Et  tu,  frater.  M.  'Ego  conveniam  j Enelio- 

nem,  si  domist. 

Wenn  hinter  frater  vale  oder  hinter  oder  vor  ego  nunc,  iam,  at  etc. 
ausgelassen,  conveniam  statt  convenero  gewählt  ist,  so  ist  der  Hiatus 
gesucht.  licbrigcus  ist  Quid?  me  numquid  (oder  vielmehr  nunc  quid, 
wie  freilich  oft)  ms?  sicher  falsch  für  Numquid  nunc  me  vis?  oder 
ähnl.  Der  folgende  Vers  laulet: 

Sed  eccum.  nescio  imde  sese  | hSmo  ricipit  domum. 
wofür  sich  vielerlei  rathen  lässt  (z.  B.  curriculo),  nur  nicht,  was 
Wagner  schreibt,  tam  properi  rec. 
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lb.  IL  2.  74  Video  hercle  ego  [ tej  me  drbitrari,  | Eiu.Uo,  hominem 

idöneum. 

Allein  schon  das  Fehlen  des  (bei  arbitrari)  unentbehrlichen  te  im 
Vetus  macht  die  Lesart  einigermassen  unsicher  (andere  Codices  ha- 
ben ego  te  hercle).  Es  ist  mir  aber  sehr  zweifelhaft,  ob  te  richtig  er- 
gänzt und  nicht  besser  Video  — ; me  drbitrari s geschrieben  wird. 
Dass  aber  nicht  hercle  ego  me  \ drbitr.,  sondern  ego  hercle  me  zu  lesen 
ist,  daron  bin  ich  ziemlich  fest  ilberzeugt. 

Ib.  V 2 Quddrilibrem  aulam , | aiiro  onustam  | habeo,  quis  niest 

dltior? 

verräth  sich  schon  durch  den  doppelten  Hiatus  als  falsch.  Spengels 
Entschuldigung  des  ersten  mit  der  Interpunclion  kommt  mir  fast 
wie  ein  Spass  vor;  s.  unten. 

CapL  il  2.  St  'Eum  si  reddis  mihi,  praeterea  j imum  nummum 

ne  duis. 

Wenn  restituis  oder  recuperas  oder  reducem  facis  oder  reddideris, 
praeterea  mi  imum  oder  reddis,  praeterea  mihi  vermieden  ist,  so  ist 
die  Vorliebe  für  den  Hiatus  bewiesen.  Desgl. 

ib.  11  2.  99  Ae  vereare.  meo  periclo  | huius  ego  experidr  fidem. 
wenn  weiter  von  periculo  noch  huinsce  noch  ego  huius  Gebrauch  ge- 
macht ist.  Mir  ist  es  unfassbar,  wie  man  solche  Stellen  als  beweise 
für  den  Hiatus  anführen  und  dabei  denselben  nicht  für  eine  Zierde, 
sondern  eine  Lieenz  erklären  kann.  Uebrigens  ist,  wenn  1‘areus 
nicht  täuscht '),  nicht  periclo,  sondern  periculo  handschriftliche  Les- 
art (und  dazu  noch  vice  oder  viee  vor  fidem).  Was  Spengels  Zusatz 
bedeuten  soll : „sei  es  dass  man  periclo  oder  periculo  schreibt“,  ver- 
stehe ich  nicht. 

Ib.  li  3.  89  Sequere  me,  vidticum  nt  dem  j d trapezitd  tibi. 
würde,  wenn  wirklich  „so  die  richtige  L'eberlieferung  lautete“,  nach 
Spengel  dem  einsilbigen  Worte  zugeschrieben  werden  können.  Ich 
glaube  nicht,  dass  1‘lautus  lieber  mit  einem  Hiatus  dem  [ d trapezita 
als  ab  argentariö  gesagt  hätte;  wenn  es  nicht  viel  wahrscheinlicher 
wäre,  dass  meo  hinter  a (Cure.  6 IS)  oder  iam  vor  a gestanden  hat 
wie  l’seud.  757  unter  ganz  genau  denselben  Entständen: 

'Exornatum  adducite  ad  me  iam  dd  trapezitam  Aeschinum. 
wo  zufällig  nur  11  iam  auslässt,  nicht  auch  C und  i),  die  beide  leider 


>)  Lorenz  giebt  Gott.  get.  Auz  1868  p.  1205  periculo  al*  Lesart  von  B 


nnd  D an. 
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die  Captivi  nicht  enthalten.  Wäre  auch  der  Pseudolus  nur  in  B er- 
halten, so  wäre  dort  tue  | ad  trapez.  ebenso  „sicher*  wie  hier 
dem  | a trap.  ist.  — Einsilbigkeit  würde  auch  CapL  III  4.  73  ent- 
schuldigen : 

Mordicus.  A.  Neque  pöl  me  | insanum,  Ilegio,  esse  criduis. 
statt,  wie  Spengel  misst,  me  insanum,  | Ilegio  — , wenn  es  glaublich 
wäre,  dass  dies  richtig  ist.  Welcher  Grund  wäre  wohl  denkbar  da- 
für, dass  nicht  wenigstens  neque  edepol  me  insanum  gewählt  wäre, 
als  Leidenschaft  für  den  Hiatus?  Ich  denke,  allein  schon  neque  und 
noch  deutlicher  das  Folgende: 

Neque  f uisse  umqttdm,  neque  esse  morbum,  quem  istic  aütumat. 
legt  die  Verrauthung  sehr  nahe,  dass  hinter  neque  ein  nunc  fehlt '). 

lh.  IV  2.  67  Iitben  an  non  iuhes  astitui  aitlas,  patinas  elui? 

Die  Auslassung  von  iam  zwischen  aslitni  und  aulas  würde  wieder  ein 
deutliches  Zeugniss  für  die  Schönheit  des  Hiatus  sein. 

Ib.  IV  2.  81  Nön  enim  es  in  senticeto,  | eo  non  sentis,  sed  iube. 
Warum  nicht  eö? 

lh.  V.  82  Vasa  tibi  pura  ädparari  j ad  rem  divinäm  cito. 

Weshalb  ist  wohl  Ampli.  916  gesagt  Iube  vero  vasa  pitra  adornari 
mihi  und  ebenso  1126  und  hier  nicht  Vdsa  pura  adömari  tibi — ? 
Welchen  Sinn  hat  es  wohl,  wenn  auf  die  Fortsetzung  'Atque  aynüm 
adferri  proptium2)  pinguem  (iube)  gefragt  wird  Quor?  (trotz  der  aus- 
drücklichen Angabe  des  Zwecks  ad  rem  divinam ) und  geduldig  noch 
einmal  geantw  ortet  w iid  Ul  sacrufices ? Und  der  darauf  folgende  Vers 
wird  wohl  auch  nicht  richtig  so  lauten : 

Quoi  deorum?  E.  Mihi  hercle,  nam  ego  tibi  nunc  sum  summus 

Iiippiter. 

Ib.  V 2.  23  Serva,  Iuppiter  supreme,  [ il  me  et  meum  gnatitm 

mihi. 

wird  hoffentlich  ausser  Spengel  Niemand  für  besser  halten  als  »ui  et 
meitm  gn.  m.  S.  auch  Studeinuud  in  Fleckeisens  Jahrb.  XCÜI  p.  59. 


*)  V.  599  schreibt  Parcos  Quid?  quid  si  hunc  con  prehendi  iusserim?  Ty.  sa- 
pias magis.  V.  613  steht  Quid  ais?  quid  si  adeam  hätte  insanum ? — Im 
obigen  Verse  dient  pul  lediglich  zur  Vermeidung  des  Hiatus. 

2)  Proprium  hnt  Fleckeisen  in  propere,  Brix  mit  Bothe  in  propere  ttnum 
(mit  sehr  unglücklich  gewühlten  Beispielen  für  unus)  gelindert,  beides  gleich 
wenig  überzengend,  w ie  mir  scheint.  Schon  das  Kpithetoo  pinguis  legt  den  Ge- 
dankeu  an  porcellum  (-am)  nahe.  Mil.  1U0U  ist  porcellam  in  proculem  verdorben. 
(' Mqtte  agnum  aut  porcellum  adferri ). 
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lb.  V.  24  Philocrates.  per  tiium  te,  genium  ! öbsecro,  exi.  te  volo. 
Doch  wohl  per  te  tuöm  gen.  Uebrigens  haben  die  Handschriften 
ingenium. 

Ib.  V 4.  19  Quid  tu  ais?  addiixtin  illum  | hüim  caplivom  filium ? 
..nichts  umzustellen.“  Spengcl  drückt  sich  leider  undeutlich  aus. 
Man  sieht  nicht,  ob  er  meint,  an  dieser  ich  weiss  nicht  wessen  Um- 
stellung oder  an  der  handschriftlichen  Stellung  dürfe  nichts  umge- 
stellt werden.  Pareus  sagt:  ,.Mss.  omnes  et  editi  olim:  fH.  capt .“ 
woraus  wohl  nur  ein  leidenschaftlicher  Liebhaber  des  Hiatus  lieber 
illum  | huius  capt.  f9.  als  caplivom  huius  filium  oder  wenigstens 
Ulme  h.  c.  f.  machen  wird.  Auch  Studemund  (Fleckeis.  Jahrbb.  XC1H 
p.  59)  sagt  uns  nicht,  warum  „das  von  Sp.  geschützte  huius  caplivom 
filium  vorzuziehen  ist“.  Ich  möchte  auch  wissen,  inwiefern  Fleck- 
cisens  Stellung  nur  „nicht  allzuweit  von  der  Ueberlieferung“  ablie- 
gen soll,  und  nicht  ebenso  nahe  wie  die  Spengels. 

Bacch.  86  Atque  ecastor  apud  hunc  fluvium  aliquid  perdun- 

dümsl  tibi. 

auch  von  Ritscht  vertheidigt  proli.  Trin.  p.  CXCIV.  Ich  kann  auch 
hier  nur  sagen:  Wenn  Plautus  es  verschmäht  hat  hitne  apud  fluvium 
oder  fliwiumst  — perdundum  oder  mecastör  zu  wählen,  so  kann  von 
keiner  Duldung,  sondern  nur  von  Bevorzugung  des  Hiatus  die  Rede 
sein.  Ritschls  Prinrip  die  Zulässigkeit  des  Hiatus  von  der  l'nzusam- 
mengehörigkeit  der  betreffenden  Wörter  abhängig  zu  machen  wider- 
legt sich  durch  die  von  ihm  selbst  hinreichend  hervorgehobene  That- 
sache,  dass  die  allerstärksten  Pausen  und  völlige  Zusammenhangs- 
losigkeit der  Reden  durchaus  nicht  häufigere  Anwendung  des  Hiatus 
zeigen  als  z.  B.  Präpositionen  mit  ihren  Casus  oder  Verba  und  Hülfs- 
verba.  An  unserer  Stelle  glaube  ich  an  den  Ausfall  eines  hodie,  iam 
oder  wu»e. 

Ib.  394  A 'dm  pol  meb  quidem  animo  ingrato  j hömine  nihil  in- 

pensiust. 

Ritschl  nennt  diesen  Hiatus  „parum  commodus“.  Wenn  der  Vers 
einen  Hiatus  haben  soll,  so  gehört  er  wenigstens  hinter  animo.  Wie 
zuverlässig  aber  die  Codices  in  der  Wortstellung  sind , zeigt  gleich 
dieser  Vers  selbst:  denn  überliefert  ist  quidem  meo.  Wahrscheinlich 
gehört  est  hinter  ingrato.  Uebrigens  durfte  Spengel  diesen  Vers 
nicht  anführen,  da  er  ja  anderwärts  von  homone  so  vielfachen  Ge- 
brauch macht.  Desgl.  V.  116: 

Paulisper,  Lyde,  ist  labido  | homini  suo  animo  öbsequi. 
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Ich  halte  Paulisper  homini  Inhidoxt,  Lyde  — oder  Li/de,  paulisper  Im- 
bidoxt  — für  sehr  viel  wahrscheinlicher  als  lubido  i hömmi  oder  Ih- 
bido  homöni. 

Ib.  431  'Inde  de  hippodromo  et  palaestra  | mW  revenisses  domum. 
beweist  meines  Erachtens  höchstens  die  Länge  des  « in  tibi. 

lb.  462  Verum  ingenium  plus  triginta  | dnnis  maiust  quam  Alteri. 
also  nicht  einmal  mdiust  annis  oder  est  dnnis  maiusl  liitschl  hat  huic 
eingeschoben,  dessen  Auslassung  nur  erklärlich  ist.  wenn  mit  Ge- 
walt ein  Hiatus  erzielt  werden  sollte.  — V.  492  hat  er  esse  gndlum 
umgestellt  für : 

Viden,  nt  aegre  patitur  gnatum  | esse  corruptum  tuum. 

lb.  544  Sibi  ne  \ invidedtnr,  ipsi  j ignavi  recte  cavent. 

Hermanns  schöne  Emendation  ignavia  sowie  llothes  Sibimet  sind  für 
Spengel  nicht  gemacht. 

lb.  692  Quid  vis  curem?  M.  Ut  Ad  senem  etiam  | Alleram  faci  dt 

viam. 

Ritsch]  hat  mit  Hermann  ein  für  den  Sinn  überflüssiges  tu  einge- 
schoben. Ich  glaube,  dass,  wenn  beide  Wörter  alteram  und  facias 
richtig  wären,  wenigstens  fdeias  alteram  gestellt  sein  würde.  Aber 
aus  der  Wahl  des  Ausdrucks  facere  viam  für  das  sonst  übliche  affec- 
tare v.  folgere  ich,  dass  entweder  etwas  fehlt  oder  alteram  verdorben 
ist  (vielleicht  aus  allrimsecust) 

lb.  757  Nümquid  aliud?  C.  II6c  atque  etiam , ] itbi  erit  accu- 
bitum semel. 

Wenn  Plautus  es  vermieden  hat  zu  der  Frage  vis  hinzuzusetzen,  so 
ist  dies  ein  ganz  untrüglicher  beweis,  dass  ihm  Verse  mit  Hiatus 
lieber  gewesen  sind  als  solche  ohne  Hiatus.  Wenn  Spengel  mir 
nicht  das  Gegcntheil  bewiese,  so  würde  ich  es  für  unmöglich  halten, 
dass  Jemand,  der  dies  nicht  annimmt,  bezweifelte,  dass  an  dem  Verse 
etwas  falsch  sein  muss.  Ich  glaube,  dass,  wenn  hoc  richtig  ist1),  vor 
ubi  ein  i'W  (lieber  als  mrfe)  ausgefallen  ist.  Der  folgende  Vers  heisst : 

fie  quoquam  exurgatis , donec  A me  erit  signum  datum. 
und  der  vorhergehende : 

'Atqne  ibidem,  ubi  nitne  sunt  lecti  strdti,  potetis  cito. 

Gas.  11  3.  31  ,S’(  ego  in  os  meum  vini  guttam  | indidi.  C.  Immo 

age,  üt  lubet. 

')  Aul.  II  2.  85  wird  auf  dieselbe  Frage  geantwortet  ftluc,  aber  mit  folgen- 
dem Fiel,  vale  als  Schlusskretikus.  Heisst  dies  vielleicht  tstuc  i (et)  rate?  Vrgl. 
Asio,  i 1.  05. 
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/war  (kr  Betonung  mein»  vini  nicht  „vorzuziehen,“  aber  allerdings 
auch  nicht  viel  schlechter.  1‘.  1 65  schreibt  Spengel : 

Si  ego  in  os  meum  hodie  vini  guttam  indidi.  C.  Imtno  age  ut 

lubet. 

ungefähr  gleich  schlecht.  Hodie  ist  in  B zwar  erst  von  zweiter  Hand 
übergeschrieben  (Studemund  in  Fleckeis.  Jahrbb.  XCIII  p.  59),  aber 
vennuthlich  doch  richtig,  nur  anders  zu  stellen,  vor  indidi. 

Ib.  II  3.  41  Mirum  ecastor  te  senecta  | aetate  officium  tuum. 
Warum  nicht  senecta  aetdte  \ öfficium?  s.  p.  544.  Gepperts  Sclireib- 
weise  Mirum  ecastor  est  sen.  ael.  te  off.  ist  gewiss  falsch;  aber  für 
sehr  wahrscheinlich  halte  ich  Mirum  mecastor  senecta  aetdte  te  offtc. 
Ib.  III  3.  44  sq.  Qui,  malum , homini  scutigerulo  dare  lubet?  C. 

Quia  enim  filio 

N6s  oportet  opitulari  | imico.  S.  At  quamquam 
imicust.  s.  p.  119. 

Ib.  III  '2.  20  Propter  operam  illius  hirqui  | improbi  atque  edentuli. 
ist  zum  Glück  Conjectur  für: 

IVopter  operam  illius  hirqui  (irqui  A)  \ improbi.  \ edentuli. 
was  Geppert  für  richtig  hält.  Conjecturen  lassen  sich  viele  machen, 
aber  natürlich  ohne  Aussicht  auf  Evidenz,  z.  B.  hirqui  edintuli,  im- 
probi senis  oder  hirqui  illius  inprobi.  exoleti,  edentuli  oder  edentuli 
illius  hirqui  olentis  inprobi  u.  s.  w.  (Hitachi  Opusc.  U p.  680).  S. 
unten. 

Ib.V4.  17  (10)  Bacchae  ergo  hercle,  uxdr,  Bacchae  hercle,  | uxor. 

A.  Nugatur  sciens. 

ist  aus  A corrigirl  (Studemund  Fleckeis.  Jahrbb.  XCIII  p.  59): 

Bdcchae  hercle,  uxor.  C.  Bdcchae?  S.  Bacchae  hercle,  üxor.  A. 

Nugatur  sciens. 

Cist.  III  3 Quamquam  invita  te  carebo,  j dnimum  ego  inducdm 

tamen, 

JUt  illud,  quod  tüam  j in  rem  bene  conducat,  cdn- 

sulam. 

Beiden  Versen  kann  z.  B.  so  aufgeholfen  werden: 

Quamquam  invita  te  carebo  [ posthac  i.  inducdm  tamen 
'Animum  ego,  iit  illud,  quiid  tuam  in  rem  bme  conducat,  con- 
sulam. 

aber  natürlich  noch  auf  viele  andre  Arten  (te  carebo  hic  oder  apud 
me  — Ut  illud  potius  u.  s.  w.)  ohne  jede  Gewähr  oder  auch  nur 
Wahrscheinlichkeit,  dass  dies  grade  das  Uicktige  ist.  Bass  aber 
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Plautus  sogar  in  animum  inducere  zu  sagen  sich  enthalten  haben 
sollte,  kann  nur  der  glauben,  der  den  Hiatus  für  eine  Zierde  des 
Verses  hält 

Cure.  II  3.  90  Tu  labellas  consignato,  \ hic  ministrabit,  ego  edam. 
so  schreibt  Spengel,  ohne  dass  ersichtlich  ist,  ob  er  meint  ministrd- 
bit , ego  | edam  oder  ministrabit,  ego  edam,  beides  meiner  Meinung 
nach  gleich  falsch.  Oben  p.  243  ist  eonjicirt  hic  mi  ministrabit,  ego 
bibam,  wovon  bibam  Brix  angehört,  mihi , wie  ich  nachträglich  sehe, 
bereits  vor  Pareus  geschrieben  ist. 

Ib.  IV  1.  13  Qui  mendacem  et  glöriosum.  | apud  Cloacinae  lacum. 
„Fleckeisen  betont  apiid ,“  und  warum  Spengel  dpud?  Uebrigens  ist 
wahrscheinlich  apud  verdorben.  Der  vorhergehende  Vers  heisst: 

Qui  periumm  convenire  voll  hominem,  mitto  in  cömitium. 

(was  Fleckcisen  sehr  schön  corrigirt  hat  ilo,  Spengel  p.  100  hoffent- 
lich nur  seiner  Meinung  nach  besser  hominem  wt/f)1) 

lb.  IV  4.  11  Priusquam  te  huic  meae  machaerae  | öbicio.  ma- 
stigia. 

sehr,  te  meae  machaerae  huic.  Wozu  sollte  wohl  sonst  huic  neben 
meae  zugesetzt  sein? 

Ib.  V 2.  16  Me  reposcis?  T.  Quam  db  lenone  | dbduxti  hodie. 

scelus  viri. 

„Für  Fleckeisens  [tu]  hodie  wäre  wenigstens  abduxisti  leichter  ge- 
wesen.“ Dies  erlaube  ich  mir  zwar  zu  bezweifeln,  aber  dagegen  ist, 
glaube  ich,  keine  Einwendung  möglich,  dass  nur  eine  von  den  drei 
Annahmen  denkbar  ist:  Entweder  hat  der  Verfasser  dieses  Verses, 
falls  er  sich  beim  Versemachen  überhaupt  etwas  gedacht  hat,  abduxisti 
geschrieben,  oder  er  hat  den  Hiatus  bevorzugt,  oder  der  Vers  ist 
verdorben.  Ich  bin  vom  letzten  ziemlich  fest  überzeugt  und  sogar 
von  der  Richtigkeit  meiner  Vermuthung: 


')  Fünf  Verse  weiter  steht  in  der  Diärese  ibi  sichtlich  zu  keinem  anderen 
Zwecke,  als  am  den  Hiatus  zu  vermeiden: 

'In  medio  propter  canalem  ibi  ostentatores  meri. 

V.  4S2  'In  Tusco  vico  ibi  sunt  — des  schlechten  Klanges  Tiiscö  vici  »eiten. 
Epid.  V 1.  0 war  ein  eben  solches  ibi  auf  dem  besten  Wege  verloren  zu  gehen. 
Die  Handsehrilten  haben  nieht,  wie  zweifellos  rirhtig  rorrigirt  ist: 

Periphmtem  emere  Utra  vidi,  ibi  aderat  una  -dpoecides. 
aoadern  aderat  ibi.  Ebenso  überflüssig  für  den  Sinn  ist  hüte  Cure.  509: 

’ lila  abdnetast.  tu  aü/erere  hinc  a me,  si  pergis  mihi. 
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quam  tu  virginem 

Mt.  reposcis?  Th.  Quam  ne  ab  lenone  dbduxti  hodie,  scelus  viri? 
C.  Nullam  abduxi.  Th.  Certe  eccistam  video.  P.  Tirgo  haec 

Uberast. 

(I.  h.  „Das  fragst  du  noch,  während  du  sie  doch  — geführt  hast?“ 
Sehr  ähnlich  ist  z.  B.  Mil.  972.  Auf  die  Bemerkung  des  miles:  Cüpio 
hercle  equidem,  si  illa  voll  erwidert  Palaestrio:  Quaen  cupiat?  d.  h. 
„Du  redest  von  Wenn  und  Wollen,  da  sie  doch  sich  danach  sehnt?“ 
Noch  ähnlicher  Ter.  Andr.  766  sqq.  Eho,  an  nön  est  (filius  Pamphili)? 
fragt  Mysis.  Darauf  Davos : 

0 f Acinus  animadvörtendum.  Mys.  Quid  cldmitas? 

Dav.  Qutmne  ego  heri  vidi  ad  vös  ad  ferri  vesperi? 

Ein  Etiam  rogas?  geht  ausdrücklich  dem  Satze  mit  quin  vorher 
ßacch.  331,  Truc.  II  6.  25.  ’) 

Ib.  V 2.  20  'Ego  quidem  pro  istdc  rem  solvi  | db  trapezild  meo. 
Ich  behaupte,  dass  pro  \ istac  rem  solvi  wenigstens  ebenso  annehm- 
bar ist;  s.  unten  Kap.  12.  — Desgleichen  ib.  V 2.  21  statt: 

Quam  ego  pecunidm  quadruplicem  | dbs  te  et  lenone  auferam, 
abs  te  | et  lenone  auf.  oder  abs  te  et  lenone  \ aüferam,  von  ted  zu 
schweigen.  Es  war  aber  für  den  Dichter  wohl  unmöglich  eine  an- 


*)  Men.  379  schreibe  ich: 

M.  'libi  Ui  /tunc  hominem  [primum ] novisti?  E.  'Ibidem,  ubi  hic 

me  idm  diu,  ' 

'In  Epidamno.  M.  In  ' Epidamno’  quin  hüc  in  hanc  urbem  pedem 
Niti  hodie  numquam  intro  tetuUt? 

MU.  439  ‘Egone?  S.  Tu[ne].  P.  Quae[ne ] heri  . Itheni s 'Ephesum  adveni 

vesperi? 

Pseud.  548  sq.  Ne  quo  te  ad  aliud  occupes  negotium. 

P.  Quin  rus  ut  irem  idm  heri  constit[iv]eram? 

„Du  verlangst  do  von  mir,  während  ich  doch  — T“  Der  Schloss  ist  leicht  anders 
za  berichtigen. 

Most.  924  sq.  'Egon  abs  te  ausim  non  cavere,  nt  quid  committam  tibi? 

T.  Quin  tibi  numquam  quiequam,  postquam  tuos  sum,  ver- 
borum dedi? 

Die  Handschriften  Quia  tibi  umquam,  B mit  oberschriebenem  n ober  umquam, 
Ritscbl  Quid?  tibin'  umquam.  — Poen.  V 6.  7 ist  p.  249  Anm.  geschrieben: 
Quid  tibi  mecum  aulemst?  H.  Qu  in  hasce  aio  liberas 
Ingcnuasque  esse  Jilias  ambas  meas  ? 

Ob  es  niithig  ist  hier  ein  Fragezeichen  zu  setzen,  ist  mir  zweifelhaft.  S.  unten 
p.  579  fg.  über  Men.  152  und  Truc.  II  (i.  53. 
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dere  Veranlassung  so  zu  schreiben  statt  abs  te  et  ab  lenone  auf.  oder 
abs  teque  el  len.  oder  Quam  ego  quadruplicem  pecuniam  — als  der 
Reiz  des  Hiatus.  — Auch  ib.  V 3.  2 ist  kein  Grund  grade  so  zu 
messen: 

Nam  et  bene  et  male  credi  dico,  \ id  adeo  hodie  expertus  sum. 
und  nicht  id  ddeo  j hodie  — für  diejeuigen  nemlieh,  die  den  Sinn 
dieser  Worte  verstehen,  zu  denen  ich  nicht  gehöre.  Her  Zusammen- 
hang ist : 

'Argentariis  male  credi  qui  dimt.  nugas  praedicant. 

Nam  et  bene  u.  s.  w. 

Ndm  male  creditur,  qui  numquam  reddunt,  sed  prositm  perit. 
Fleckeisen  hat  geschrieben  Nec  bette  nec  male  — und  hinter  adeo 
eingeschoben  ego  und  iin  folgenden  Verse  nam  in  non  rorrigirt. 

Ib.  V 3.  12  Atque  ita  te  nervö  torquebo  | itidem  ut  catapultae 

solent. 

so  die  Handschriften.  Nonius  lässt  552.  11  auch  noch  itidem  aus 
ausser  dem  hodie,  welches  meiner  Meinung  nach  aus  dem  vorigen 
Verse  herüberzunehmen  ist,  welcher  nach  den  Handschriften  lautet: 

Quid  tecümst  mihi 

Aut  tecum  aut  quia  ego  hodie  ex  te  faciam  pilum  catapultdrium. 
Fleckeisen  hat  geschrieben: 

Aut  tecum  ? Th.  Quia  fdeiam  ex  le  hodie  pilum  catap. 
worin  ich  quia  nicht  für  richtig  halten  kann.  Es  ist  leicht  durch 
Streichungen  einen  correcten  Vers  zu  gewinnen.  Mir  scheint  am 
besten  folgende  Fassung : 

Aut  tecum?  Th.  Quin  ego  te  fadam  pilum  catapultdrium 

'Atque  ita  te  nervö  torquebo  hodie,  itidem  ut  catapultae  solent. 

Epid.  I 1.  3 Respice  vero  Thespriö.  | T.  0,  | ' Epidicumne  ego 

cönspicor? 

ist  kein  trochäischer  Scptenar.  sondern  wie  V.  4 (nach  der  gewöhn- 
lichen Zählung)  ein  Paar  katalektischer  Itimeter.  und  so  auch  in  A 
geschrieben.  S.  Studemund  Fleckeis.  Jahrbb.  XCHI  p.  60.  — Eben- 
falls aus  A berichtigt  ist  ib.  I 2.  62: 

Ne  hic  foras  ambulet  neue  usquam  | öbviam  venidt  seni. 
nemlieh  Ne  hic  foras  exdmbulel  nere  öbv.  v.  s.  S.  Studemund  a.  0., 
Hermes  I p.  296  und  Rhein.  Mas.  XXI  p.  619. 

Ib.  I 2.  38  Quid  istic  facimus  verba?  huic  homini  | öpusl  qua- 

dragmtd  minis. 
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ist  für  Spengel  auch  ein  Beweis  des  Hiatus.  Ue.brigens  haben  die 
Handschriften  verba  facimus  ? huic  homini  öpust  (opus  est)  — . 

Ib.  II  2.  94  'Ubi  erit  empta , ut  dliquo  ex  urbe  j amoveas , nisi 

quid  tua 

Secust  sententia.  P.  lmmo  docte. 

liesse  sich  auch  mit  Hiatus  an  anderen  Stellen  lesen,  wenn  die  Les- 
art richtig  sein  könnte ; s.  p.  306,  wo  nisi  quidem  tua  conjicirt  ist. 

Besonders  reich  sind  die  Menaechmi  mit  Hiaten  gesegnet,  aber 
keineswegs  nur  mit  solchen,  die  uns  jetzt  beschäftigen'). 

Men.  219  Spörtulam  cape  atque  argentum:  | eccos  tris  nummös 

habes. 

sehr,  argentum  hoc.  iccos.  Die  Handschriften  haben  heccos. 

1b.  399  'Ego  quidem  neque  umquam  uxorem  | hdbui  neque  habei 

neque  huc. 

sehr,  umquam  ullam  uxorem  oder  mit  anderer  Stellung. 

Ib.  407  Nescio  quem , mulier , alium  j höminem , non  me  quaeritas. 
würde  sich  durch  homonem  erledigen,  wenn  die  Lesart  richtig  sein 
sollte.  Ich  vermuthe,  dass  hinc  vor  hominem  gestanden  hat,  worin 
liegt:  „Ich  bin  gar  nicht  von  hier.  Wie  kannst  du  mich  kennen?“ 
worauf  Erotiums  Antwort  sich  bezieht : Non  ego  te  novi  — qui  Su- 
racusis  perhibere  natus  esse?  u.  s.  w.  Sonst  wäre  sicherlich  gesagt 
Nescio  quem  tu  dlium,  mulier,  höminem  — . 

Ib.  431  'Eamus  intro.  M.  ldm  sequar  te:  | himc  volo  etiam 

cönloqni. 

vielleicht  ldm  sequar  (sequor),  sed  (oder  te,  nam)  himc.  Uebrigeng 
ist  te  einsilbiges  Wort. 


')  Ich  habe  mir  diejenigen  V erse  aus  diesem  Stücke  notirt,  in  denen  etwas 
zugesetzt  werden  muss,  damit  sie  lesbar  werden,  mit  Ausschluss  aller  der- 
jenigen, in  denen  eins  von  den  nach  Spengcls  Ansicht  erlaubten  Mitteln  aushilft 
wie  homonis,  med,  oder  wo  Hiatus  in  der  Cösur,  beim  Personenwechsel,  vor  dem 
letzten  Krctikus,  bei  jambischen  oder  einsilbigen  Wärtern  u.  s.  w.  angenommen 
werden  kann,  oder  wo  das  Metrum  nicht  Uber  jeden  Zweifel  erhaben  ist  oder 
der  Sinn  einen  Zusatz  fordert.  Die  Ergänzungen  sind  die  Ritschelschen : 8 ta- 
rnen, .'II  ihi,  74  mutari[er],  135  prae[mi\,  150  eero,  164  a,  188  utro[ne],  333 
abiit,  405  me,  428  ea,  43S  atque  bine  abi,  451  male,  403  ad,  506  sineipit[ium], 
525  iam , 545  ego,  550  esse,  561  hinc,  719  hta , 734  quom , 744  med  und 
esse  , 754  progredi\ri] , 808  adibo,  822  [ea-l  migrasti  und'  sis,  823  quam,  853 
a me,  903  iam,  941  scio.  1068  eloqui,  1069  ea  dormis  et  pätriast,  1087  est,  1 133 
et,  1142  mihi  dedit,  1145  me[met\. 
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Ih.  435  Hdbeo  praedam,  tdnlum  incepi  j öperis.  i quantüm  polest. 
Wenn  Plautus  inceptavi  oder  hoc  operis  oder  facinus  u.  s.  w.  ver- 
schmäht hat,  so  hat  er  Hiate  nicht  geduldet,  sondern  gesucht.  Aber 
für  den  Hiatus  in  der  Diärese  beweist  die  Stelle  keinesfalls  etwas, 
denn  tdntum  | incepi  ist  um  nichts  unwahrscheinlicher  als  incepi  | 
öperis.  Unter  den  acht  Versen  dieser  Seite  hei  Hitschi  sind  ausser 
diesem  drei,  die  den  Handschriften  nach  nicht  lesbar  sind. 

Ib.  61 1 Certe  familidrmm  aliquoi  | irata’s.  M.  Nugds  agis. 
so  schreibt  Spengel.  Ritsch),  wie  mir  scheint,  besser  mit  einem  Fra- 
gezeichen hinter  irata’s.  Dann  ist  aber  die  Auslassung  einer  Frage- 
partikel (ne  hinter  familiarium  oder  auch  anders)  nur  durch  abson- 
derliche Vorliebe  für  den  Hiatus  erklärlich.  Uebrigens  ist  irdta  | es 
nicht  schlechter  als  aliquoi  | irata’s.  und  nicht  minder  „sicher“  als 
dergleichen  Hiate  viersilbiges  aliquoi. 

Ib.  626  Ne  illam  ecastor  faenerato  | abstulisti,  sic  datur. 

Wenn  Plautus  mihi  wirklich  weggelassen  (Ritschl  mi  abstulisti ) oder 
jene  Stellung  jeder  anderen  ( faenerato  eedstor  oder  dbstidisti  faene- 
rato) vorgezogen  hat,  so  kann  ihm  der  Hiatus  nicht  eine  blosse 
Licenz  gewesen  sein.  Uebrigens  verbürgen  die  Handschriften  nicht 
diese  Lesart,  sondern: 

Ne  illam  mecastör  faenirato  übst.  — 

lb.  667  Nam  ix  hac  familia  me  plane  | excidisse  intellego. 

Wenn  es  nicht  erlaubt  ist  an  der  Richtigkeit  dieser  Lesart  zu  zwei- 
feln, so  beweise  ich,  dass  Nim  | ex  hac  familia  me  plane  exc.  int. 
richtig  ist : 

Men.  405  lim , | amabo,  desine  ludos  f icere  atque  i hac  mecitm 

semul. 

( lim . amabo,  desiste  — , ebenso  Fleckeisen  Jahrbb.  1867  p.  629). 

Truc.  IV  2.  36  Nam  | item  hic  ut  'Acheronti  ratio  accepti  scri- 
bitur. 

oder  vielmehr  Ndm  j item  | ut  'Acheronti  hic  — . 

Ib.  48  Idrn  \ hercle  apud  omnis  magistratus  fixo  erit  nomen 

tuom. 

Rud.  750  Ndm  I huic  alterae  quae  patria  sit.  profecto  nescio. 

Oapt.  275  Ndm  | ad  sapientiam  huius  nimius  nugat&r  fuit. 

Ib.  478  Ndm  | ut  dudum  hinc  abii,  accessi  ad  Adulescentis  in 

foro. 

Ib.  921  Ndm  \ hic  quidem  ut  adornat,  aut  iam  nihil  est  aut  iam 

nihil  erit. 
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Mil.  1 430  Ndm  j illic,  qui  Idnam  ob  oculum  habebat,  nauta  nön 

erat. 

Men.  214  Idm  \ hic  nos  erimüs.  dum  coquitur,  Interim  potd- 

binrns. 

II).  1145  Ndm  | illa[ec]  quom  te  | ad  se  vocdbat,  me  esse  cri- 

didit. 

Poen.  V 7.  40  Idm  | autem  ut  soles?  Pseud.  976  Ndm  \ illä  sunt 
cognomenta  — und  ebenso  oft  an  anderen  Versstellen.  In  unsrem 
Verse  fehlt  wohl  eine  Zeitpartikel. 

Men.  681  Tibi  dedi  equidem  illam,  dd  phrygionem  j iit  ferres  paulo 

prius. 

also  weder  illanc  noch  uti.  Der  gewöhnliche  Ausdruck  ist  nicht  ferre, 
sondern  deferre.  Im  folgenden  Verse  war  für  deferre  kein  Platz.  Wenn 
auch  hier  lieber  ferre  gewählt  ist,  so  muss  der  Hiatus  grossen  Reiz 
gehabt  haben.  L'ebrigens  ist  equidem  | illam  nicht  schlechter  als 
phrygionem  | iit  — . Aber  alle  diese  Bemerkungen  sind  nur  für  den 
Standpunkt  dessen  berechnet,  der  es  für  möglich  hält,  dass  ein  Sep- 
tenar  des  Plautus  schliessen  kann  üt  ferres  paulo  prius.  Dieser 
Schluss  allein  schon  beweist  die  Unrichtigkeit  der  Ueberiieferung. 
Spengel  hat  selbst  Phil.  XXIII  p.  561  pauxillo  vorgeschiagen.  Ich 
halte  es  für  überflüssig  die  Zahl  der  Conjecturen  zu  vermehren. 

Ib.  847  Ni  öccupo  aliquod  mihi  consilium,  | hi  domum  me  ad  te 

auferunt. 

also  absichtlich  vermieden  consilium  mi  aliquod  — oder  Ni  öccupabo 
aliquid  mihi  consili  — oder  Ni  öccupo  mihi  dliquod  consilium  u.  s.  w. 
Die  Handschriften  haben  aliquid. 

Ib.  870  Sed  quis  hic  est,  qui  me  capillo  \ hinc  de  curru  deripit? 
Vergi.  Rud.  673  vi  deripuit  sua.  839  vi,  violentia  de  ara  deripere  — 
voluit.  Daher  vermuthe  ich  vi  hinc.  Vielleicht  ist  aber  das  sehr  über- 
flüssige hinc  selbst  aus  nunc  verdorben,  welches  sehr  wohl  am  Platze 
sein  würde. 

Ib.  923  Die  mihi  hoc:  solent  tibi  umquam  | öculi  duri  fieri? 

V.  925  heisst  Die  mihi,  ett  umquam  intestina  tibi  crepant?  — Was 
kann  den  Dichter  wohl  veranlasst  haben  nicht  auch  dort  zu  schrei- 
ben Die  mihi  (mi  hoc),  en  umqudm  solent  tibi  öculi  — als  das  lebhafte 
Verlangen  nach  einem  Hiatus?  Ritschl  schlägt  jetzt  Opusc.  II  767 
vor  Dic  mihi  hoc:  solent  tibi  oculis  umquam  duri  fieri?  V.  925  haben 
die  Handschriften  statt  mihi  enunquam:  me  hie  unmquam  und  V.  143 
(von  Brix  hergestellt)  mihi  numqua(m).  Dass  daraus,  namentlich  bei 
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verkehrter  Stellung,  leicht  auch  mihi  hoc.  umquam  werden  konnte,  ist 
wohl  nicht  zu  leugnen.  Vergi.  Ritschl  Opusc.  II  p.  275. 

lb.  930  Perdormisco , si  resolvi  ) Argentum,  quoi  debeo. 

Zumal  wenn  resolvei  geschrieben  war,  konnte  gewiss  ei  sehr  leicht 
übersehen  werden.  Ich  glaube  um  so  eher  annehmen  zu  dürfen, 
dass  dies  ursprünglich  hier  gestanden  hat,  weil  ohne  ei  schwerlich, 
wie  mir  scheint,  quoi,  sondern  quod  gesagt  sein  würde. 

lb.  950  Helleborum  potdbis  faxo  \ aliquos  viginti  dies. 
sehr,  faxö  pot.  oder  aliquos  fdxo.  Ist  die  überlieferte  Stellung  richtig, 
so  würde  die  Auslassung  von  ego  (zumal  da  folgt  'At  ego  te  penden- 
tem fodiam  — ) ein  unzweifelhaftes  Zeichen  sein,  dass  Plautus  zu 
Zeiten  lieber  Verse  mit  als  ohne  Hiatus  gemacht  hätte.  — Ein  Glei- 
ches würde  aus  dem  Weglassen  von  cum  folgen  ib.  1013: 

Mdxumo  hodie  mdlo  hercte  vostro  | istunc  fertis,  mittite. 
wenn  es  übrigens  glaublich  w äre,  dass  Plautus  einen  so  abscheulichen 
Vers  gebaut  hätte.  Auch  Brix,  der  sonst  gewissenhaft  die  meiner 
Meinung  nach  unglaublichsten  Hiate  in  der  Diärese  beihehäll,  bat 
doch  diesen  Vers  wenigstens  geändert;  s.  p.  317. 

lb.  1072  'Ego  hune  censebam  te  esse:  huic  etiam  | exhibui  ne- 

götium. 

Ich  sollte  doch  denken,  dass,  wenn  einmal  Hiate  sein  sollen,  te  esse.  | 
huic  etiam  sehr  viel  wahrscheinlicher  wäre.  S.  p.  319. 

lb.  1091  Memorat  : meliust  nös  adire  \ dtque  hunc  per cont Arier. 
also  nicht  nos  adire  meliust  oder  accedere  statt  adire  oder  hunce,  ja 
nicht  einmal,  was  doch,  scheint  mir,  näher  liegt  als  jene  Stellung 
adire  hunc  dtque  perc.  ? 

Ib.  1112  Cüm  patre  ut  abii  Tarentum  | dd  mercatum : pdstea. 
Tarentum  ist  ein  Eigenname;  also  darf  Spengel  die  Stelle  nicht  als 
Beweis  des  Hiatus,  von  dem  wir  reden,  ansehen.  Ich  aber  würde, 
wenn  ich  zu  einer  Wahl  gezwungen  wäre,  noch  immer  irgend  welche 
Vers-  oder  Sinnabschnitte  für  sehr  viel  geeigneter  halten  Nichtelision 
zu  entschuldigen  als  Eigennamen.  Ich  glaube,  dass  zwischen  Taren- 
tum und  ad  das  Wort  una  cinzuschieben  ist.  Meiner  Meinung  nach 
ist  hier  w«a  nicht  entbehrlicher  als  im  Prolog  V.  27  simul : 

Tarentum  avexit  secum  ad  mercatitm  simul. 

Diese  Einschiebung  ziehe  ich  der  Umstellung  vor:  'Ut  abii  Tarentum 
cum  patre  — . 

Mere.  598  Sed  isnest,  quem  currentem  video P | ipsus  est.  ibo  6b 

viam. 
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würde  sich  durch  die  Intcrpunction  erklären  lassen.  Aber  vergi. 
Rud.  1209: 

Midieres , Trachdlionem ? atque  optume  eccum  exit  foras. 

Stich.  582  Sed  videone  ego  Pamphilum  cum  frdtre  Epignomo? 

itque  is  esl. 

True.  I 2.  24  Düuarchusne  ille  est ? atque  is  est.  Aul.  IV  9.  1 8 p.  439, 
Cas.  II  1.  15,  Epid.  I 1.  91,  Men.  357,  772  u.  s.  w.  Ritschl  hat  mit 
Acidalius  geschrieben  is  ipsus  est,  äusaerlich  noch  wahrscheinlicher, 
haben  doch  in  demselben  Verse  die  Codices  statt  isnest  nur  inest. 

Ih.  066  A am  mihi  nihil  relicui  quicquam  | dliud  iam  esse  in- 
tellego. 

Spengel  scheint  vergessen  au  haben,  dass  er  p.  55  fgg.  die  Länge  der 
zweiten  Silbe  von  mihi  bewiesen  hat. 

1b.  858  Me  iisque  quaerere  illam,  quoquo  | hinc  abductast  gen- 
tium. 

Wenn  Plautus  so  und  nicht  quoquost  hinc  abducta  geschrieben  hat,  so 
ist  seine  Vorliebe  für  den  Hiatus  unbestreitbar.  Ritschl  hat  ea  vor 
hinc  zugesetzt.  Ich  halte  es  für  durchaus  nicht  unwahrscheinlich, 
nenn  auch  natürlich  für  nichts  weniger  als  sicher,  dass  Plautus  ge- 
schrieben hat: 

Me  iisque  quaque  quaerere  illam,  hine  quöquo  abductast  gen- 
tium. 

Ib.  900  sq.  schreibt  Ritschl: 

Aedis  probas, 

Si  tu  vera  dicis,  pulcre[que]  aedificatas  Arbitro. 

Spengel  streicht  que  wieder.  Wenn,  wie  er  wohl  (mit  Lachmann) 
annimmt,  aedis  probas  ein  Ausruf  wäre,  so  würde  die  Emphase  des- 
selben durch  den  folgenden  Vers  nur  abgeschwächt,  wie  mir  scheint. 
Und  wenn  im  Verse  Raum  gewesen  wäre,  so  hätte  Plautus  wohl 
lieber  wie  sonst  vera  praedicas,  pulchre  aedif.  als  dicis  pulchre,  | aedif. 
gesagt. 

Ib.  957  Quasi  tu  numquam  quicquam  adsnnile  | hitius  facti 

feceris. 

wieder  ein  untrüglicher  Beweis  der  Vorliebe  für  den  Hiatus,  wenn 
nicht  einmal  cotisimile  für  wünschenswerth  erachtet  ist.  Am  leichte- 
sten ist  es  huiusce  zu  corrigiren,  ob  am  richtigsten,  ist  eine  andere 
Frage. ') 


')  Ritschl  bat  vor  diesem  Verse,  der  eine  neue  Scene  beginnt,  eine  LUeke 
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11).  966  Lys.  Di  me  servant.  Eut.  Tibi ! amicam  | esse  nullam 

nüntio. 

vermuthlich  ['AtJ  tibi  amicam  [tarn]  esse  null.  nünt.  Eutychus  spricht 
diese  Worte  zum  üemiptao,  nachdem  er  vorher  dem  Lysimachus  ge- 
meldet hat  Uxor  tibi  placida  et  placatast. 

Ib.  1020  Neu  qtiisquam  posthac  prohibeto  \ Adulescentem  filium. 
leider  nicht,  wenigstens  nicht  in  der  grösseren  Ausgabe,  „von  Ritschl 
durch  Umstellung  ohne  Grund  beseitigt“.  Wenn  Plautus  eine  solche 
Wortstellung  dieser  Neu  prohibeto  quisquam  posthac  — (und  sogar 
Neu  dem  neve,  quisqudm  posthäc  einem  quisquam  imquam  pösthac, 
prohibeto  dem  prohibessil)  vorgezogen  hat,  so  kann  er  nur  Verse  mit 
Hiatus  lieber  als  Verse  ohne  Hiatus  gemacht  haben. 

Mil.  211  Nam  6s  columnatum  poetae  \ esse  audivi  bdrbaro. 
so  allerdings  nach  A.  Da  aber  BCD  inaudivi  haben,  so  ist  natürlich 
längst  verbessert  indaudivi. 

Ib.  237  Nimc  sic  rationem  incipissam.  | hdne  instituam  astu- 
tiam. 

Dass  dies  nicht  richtig  ist,  zeigen  zum  Glück  noch  deutliche  Spuren 
in  den  Handschriften,  die  incipissom  oder  incipis  som  oder  incipis  mit 
einer  Rasurlücke  und  instituam  wenigstens  nicht  alle  haben,  sondern 
B instituäastutiam , „sed  ä e corr.  post  ras.“ , d.  h.  meiner  Meinung 
nach  eher: 

Nimc  sic  rationem  incipisso,  nam  hdne  institui  astütiam. 

Was  für  eine  Ausdrucksweise  wäre  das  sie  rationem  incipissam, 
hanc  astutiam  instituam. 

Ib.  279  Mdxumum  in  malum  cruciatum  | insiliamus.  P.  Tu 

sali. 

ist  Conjectur.  Alle  Handschriften  haben  cruciatumque  (und  übrigens 
zum  Theil  maxumi  [fij,  insuliam  [C] , insuliamus  est  [B] , salist  [B] ). 


von  mehreren  Versen  ingenommen.  Dagegen  hat  sich  Spengel  Plautus  p.  47  sq. 
erklärt  aus  inneren  und  äusseren  Gründen,  die,  vermuthe  ich,  für  Ritschl  uicht 
viel  Neues  enthalten.  — Der  fragliche  Vers  lässt  sich  z,  B.  mit  mehr  oder 
weniger  Wahrscheinlichkeit  emendiren : 

Quasi  si  tu  numquam  quiequam  adtimile  — 

Simulas,  quasi  tu  ninnq.  — 

Quasi  tu  numquam  quiequam  ad  simulas  simile  huius  facti  feceris. 

Quasi  tu  numquam  quiequam  in  te  adsimile  huius  facti  admiseris. 
u.  s.  w.  oder  hodie,  ipse,  cero  einschieben. 
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Ob  in  diesem  que  grade  das  steckt,  was  Fleckeisen  will,  hie,  ist  aller- 
dings sehr  zweifelhaft.  Dass  der  Vers  aber,  wenn  irgend  etwas,  nur 
gegen  den  Hiatus  an  dieser  bestimmten  Stelle  und  ausserdem  im 
Allgemeinen  beweist,  wie  unzuverlässig  unsere  Handschriften  sind, 
das  ist  nicht  zweifelhaft. 

1b.  308  Düm  ego  in  tegulis  sum,  illaec  se  | hösptlio  edidit  foras. 
„oder  sese“,  setzt  Spengel  wirklich  hinzu. 

V.  304  heisst:  Qudm  | uxor  ad  stdbulum  invenis  recipiat  se 

pdbulo. 

V.  306  Nimc  si  | indiciitm  facio,  si  tdceo,  | interii  tamen. 

V.  309  sq.  'Edepol  facinus  fecit  audax,  höc  me  (hocine)  simili  sciat. 

Crido  ercle  assus  tdllat  aedis  tdtas  (D,  tota  BC)  si  tollat 
atque  hinc  in  (Studem.)  cruce. 
und  unser  V.  308  nicht  wie  Spengel  citirt,  sondern  in  B: 

Dum  ergo  in  tegulis  sum,  illdc  hec  se  fospitiö  j edit  foras. 
das  e in  se  durch  Correctur,  in  C illae  haec  sum  ospitio,  in  D Mac 
hec  sunmtospicio.  Hitschi  schreibt  illa  ex  suo  se  hospitio  eduxit. 

lb.  339  Sein  tu  nullum  cömmeatum  \ hinc  esse  a nobis  ? S.  Scio. 
„denn  Ritscbls  huc  ist  unnölhig“.  Wenn  Spengel  sagte:  „das  hand- 
schriftliche hinc  ist  höchst  überflüssig“,  so  würde  ich  dagegen 
nichts  zu  sagen  wissen,  jene  Behauptung  aber  scheint  mir  so  un- 
richtig, dass  ich  meine,  ohne  huc  (oder  lieber  isto  esse)  ist  der  Satz 
ziemlich  sinnlos.  Ich  sehe  vielmehr  in  der  Zusetzung  von  hinc  einen 
schlagenden  Beweis  gegen  den  Hiatus. 

Ib.  448: 

qui  scio, 

'An  isla  non  sit  Philocomasium  | dtque  aliaeius  similis  sit?1) 
„wieder  herzustellen“  nach  Spengel.  Also  nicht  wenigstens  sed  alia 
eius  — oder  atque  eius  alia  similis  sit  oder  atque  dlia  eius  consim.  siet? 
Nach  Spengels  Theorie  würde  auch  der  Eigenname  den  Hiatus  ent- 
schuldigen; ausserdem  aber  kann  mit  demselben  Hechte  atque  dlia  | 
eius  gemessen  werden. 

Ib.  639  'Ut  apud  te  exemplum  experiundi  | hdbeas  neu  roges 

foris. 

Ist  das  wirklich  denkbar,  dass  der  Dichter  habeas  und  nicht  exhibeas, 
facias  oder  dergl.  gesagt  haben  sollte  ohne  ganz  absonderliche  Leiden- 


')  Im  folgenden  Verse  schreibe  ich  statt  Mittit:  Miltin  me  an  non  mit  tu? 
zumal  da  in  B das  t erst  corrigirt  ist. 

II  aller,  PUuliniacho  Pro»  die.  36 
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schaft  für  Hiate?  Für  mich  ist  die  Wahl  des  Ausdrucks  habeas,  wenn 
er  richtig  ist,  ein  untrügliches  Zeichen,  dass  experiundi  zu  betonen 
ist,  und  deshalb  schreibe  ich,  da  ich  nicht  anncltme,  dass  Plautus 
das,  was  er  gut  ausdrücken  konnte,  lieber  schlecht  ausgedrückt  hat, 
mit  einiger  Zuversicht: 

Tüte  (ut)  apud  te  exemplum  experiundi  hdbeas,  ne  (nicht  ne«) 

roges  foris. 

Wer  dies  für  zu  kühn  hält,  darf  sich  auch  nickt  erlauben  diesen 
Vers  als  Beweis  des  Hiatus  in  der  Diärese  zu  gebrauchen,  sondern 
muss  lesen: 

'Ul  apud  exemplum  | experiundi  j habeas  negis  foris. 

lb.  692  Praecantrici,  cöniectrici,  | driolae  atque  arüspicae. 
ist  schlechter  verbürgt  als  Praecantatrici,  denn  B hat  praecatrici,  CD 
precatalrici. 

lb.  790  Sed  quid  ea  usus  est?  P.  Ut  ad  te  | eam  iam  dedueds 

domum. 

eher  noch  edm  \ s.  p.  109  Anm. 

lii.  1168  Ae  ille  mox  vereatur  intro  | Ire  in  aliendm  domum 

(p.  455). 

lb.  1180  'Id  conexum  in  hümero  laevo  j expapillato  brdchio. 

s.  p.  264. 

Ib.  1322  Ndm  tu  quamvis  pdlis  es  facere  | üt  fluat  facetiis. 
würde  sich  wohl  ohne  allzu  grosse  Kühnheit  in  uti  ändern  lassen, 
wenn  nur  fluere  facetiis  das  hiesse,  was  gemeint  ist.  Ititschl  hat 
hufl'entlich  nur  für  Spengel  vergeblich  ddflual  corrigirt. 

Ih.  1376  Stülte  feci.  qui  hünc  amisi.  | ibo  hinc  intro  nünciam. 
sehr,  a me  dmisi. 

lb.  1 398  Quin  iamdudum  gestit  moecho  | höc  abdomen  ädimert. 
Wenn  hoc  abdomen  richtig  wäre,  so  würde  moecho  gestit  gesagt  oder 
der  Hiatus  sichtlich  gesucht  sein.  Aber  mir  scheint  hoc  unerträglich, 
wenn  es  auf  abdomen  bezogen  werden  soll,  und  die  einzig  mögliche 
Erklärung,  dass  es  als  Ablativ  gefasst  und  mit  Camerarius  gestio  ge- 
schrieben wii  d,  zumal  da  im  folgenden  Verse  derselbe  Cario  forliährt 
Vin  faciam  — ?.  (so  nach  0.  Seyffert  Philol.  XXVII  p.  452).  Die 
Worte  sind  eine  Erwiderung  auf  die  Aufforderung: 

Vide  ul  istic  tibi  sit  acutus,  Cario,  culter  probe. ’) 


*)  V.  1395  heisst: 

t dciie  | inter  terram  | alquo  eaelum  ul  tit.  ditiind.1 
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Fb.  1402  Quör  es  ausus  subigitare  | dlienam  uxorem,  impudens ? 
hindert  nicht  nur  nichts  zu  lesen  aliemm  uxorem,  | in pudens  ? (oder 
auch  alienam  | uxorem) , sondern  klingt  sogar,  wie  mir  scheint,  so 
viel  besser.  Vielleicht  ist  clam  vor  alienam  ausgefallen. 

lh.  1408  'Obsecro  hercle  te,  üt  mea  verba  | aüdias , prius  qudm 

secat. 

ti  uti  mea  verba  würde  wohl  ein  Herausgeber  wagen  dürfen  zu  schrei- 
ben. Aber  ohne  Zweifel  weit  besser  ist  die  von  Acidalius  herrührende 
Umstellung  mea  verba  ul.  Im  folgenden  Verse  fallt  leider  viduam  | 
esse  nicht  in  die  vierte  Thesis. 

lb.  1411  Iura  te  non  nieiturum  esse  | homini  de  hac  re  nemini. 
warum  nicht  lieber  mit  A (Studemund  Fleckeis.  Jahrbb.  XCIII  p.  60) 
Iura  te  nociturum  | esse  \ hömini  — oder  vielmehr  mit  sämmtlichen 
guten  und  schlechten  Handschriften  hominemt  Vielleicht  schreibt  sich 
dies  hominem  von  homim  umquam  oder  hominum  horum  her.  Für 
Spengel  genügt  übrigens  homoni. 

Ib.  1 426  Si  posthac  prehendero  ego  te  | hic,  arcebo  testibus. 
scheint  für  Spengel  verständlich  zu  sein.  Arcebo  ist  aus  «lein  Ambr. 
von  Studemund  a.  0.  corrigirt  carebis.  Ich  schreibe  hic  ego  te  (oder 
te  ego  hic),  weil  ich  glaube,  dass  ego  keinen  anderen  Zweck  hat  als 
den  Hiatus  zu  verhindern. 

Most.  380  'Igitur  demum  fidere  puteum,  | tibi  sitis  fauces  tenet. 
einer  der  vielen  Beweise  für  die  Beliebtheit  des  Hiatus,  wenn  nicht 
einmal  quom  statt  ubi  für  wünschenswert!)  erachtet  ist.  Ich  schreibe 
faüces  itbi  sitis  tenet  und  fürchte  nicht,  dass  dadurch  der  Vers  ver- 
schlechtert wird.  Er  ist  leider  nur  in  B erhalten. 

Ib.  389  Sdtin  habes,  si  ego  ddvenientem  | ita  patrem  facidm  tuum. 
wohl  Sdtin  habebis.  Sonst  lag  ego  ddvenientem  si  ita  oder  ddvenien- 
tem huc  so  nahe,  dass,  wenn  der  Dichter  es  vermied  so  zu  sagen, 
seine  Vorliebe  für  Hiate  nicht  zu  bestreiten  ist. 

Ih.  394  ft  am  intus  potate  hau  tantillo  | hdc  quidem  causa  minus. 
Nam  intus  hat  nur  B,  aber  ä und  in  corrigirt,  also  wohl  ursprünglich 
übereinstimmend  mit  CD  Namenlos  oder  Nämentus.  Daraus  lässt 
sich  mit  eben  so  gutem  Hechte  wie  Nam  intus  herauslesen: 


so  dass  ganz  zufällig  grade  iu  die  Diärese  kein  Hiatus  füllt.  Sonst  wäre  der  Vers 
gegen  jede  Armierung  gesichert.  I)ic  vou  Kitscht  mitgenommene  ult  siel  scheint 
mir  ein  wenig  befriedigender  i\othbchc]f.  — V.  1400: 

Perii.  P.  N au d etiam,  nümero  hoc  dicit.  C.  /amne  1 in  hominem  involo ? 

36* 
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jYa in  ne  intus  potdte,  hau  tantillo,  hdc  quidem  causa  minus. 
und  ich  denke,  von  Seiten  der  Grammatik  ist  dagegen  eher  weniger 
einzuwenden  als  gegen  die  Vulg. 

Ib.  971  Qui.  postquam  pater  dd  mercatum  | dhiit  hinc,  tibicinam. 
Der  Ambros,  hat  nach  Studemund  a.  0.  hinc  dbh't,  hic  tib. 

Ib.  1047  ' Eaque  eduxi  omnem  legionem,  | et  maris  et  feminas. 
das  schönste  von  allen  Beispielen,  dass,  wenn  diese  Lesart  sämmt- 
licher  Handschriften  richtig  ist,  Plautus  Verse  mit  Hiaten  in  der 
vierten  Thesis  solchen  ohne  Hiatus  weit  vorgezogen  hat.  Die  betref- 
fenden Begriffe  mares  und  feminae  finden  sich  (ich  glaube  mich  nicht 
zu  irren)  sonst  bei  ihm  gar  nicht  anders  als  mit  qua  — qua  ver- 
bunden : 

Mil.  1113  Qui  cönsectare  qud  maris  qua  feminas. 

Ib.  1392  Quem  omnis  oderunt  qud  viri  qua  mülieres. 
an  beiden  Stellen  qua  — qua  mehr  oder  weniger  entstellt  in  den 
Handschriften  ').  — „En  für  hem  in  V.  1 1 SO  ist  ebenfalls  unnöthig**: 
Sine  te  exorem.  T.  Age  dbi,  abi  inpme.  hem  huic  habeto  grd- 

tiam. 

Und  was  tliut  das  zum  Bew  eise  des  Hiatus  in  der  Diärese  trochüischer 
Septenare  ? 

Pers.  566  ' Evortes  tuo  drbitratu  \ hömines  fundis,  fdmiliis. 

Ich  schiebe  tu  hinter  arbitratu  ein  und  glaube  damit  nicht  bloss  dem 
Verse  aufzuhelfen,  sondern  auch  den  Ausdruck  zu  verbessern.  Von 
homones  mache  ich  keinen  Gebrauch. 

Ib.  576  Quid  agis,  hospesl  S.  Vinio  adduco  ] hdne,  ut  dudum 

dixeram. 

A hat  (Studemund  Flcckeis.  Jahrbb.  XCIII  p.  60)  adduco  ad  te  hdne. 
Ib.  647  Nunc  et  illum  miserum  et  me  miseram  | aequomst  nomi- 

ndrier. 

so  statt  et  illum  zu  betonen  ist  nicht  die  mindeste  Veranlassung. 

Ib.  665  Tüo  periclo  sexaginta  | haec  datur  argenti  minis, 
könnte  ohne  ausserordentliche  Vorliebe  für  den  Hiatus  nicht  gesagt 
sein.  Guyct  bat  umgestellt  datur  haec.  Zwar  kein  schöner,  aber 
wenigstens  ein  richtiger  Vers  entsteht  auch , wenn  man  periculo 
schreibt.  Vergi.  V.  524  (wo  nur  A periculo,  die  übrigen  periclo  haben) 
p.  484. 


’)  Hlin.  ep.  VI  33.  t qua  feminae  qua  viri. 
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Ib.  794  'At  libi  ego  hoc  continuo  cyatho  [ öculnm  [hoc]  excutiam 

tuum. 

Es  ist  mir  räthselhaft,  was  das  heissen  soll.  Uebrigens  ist  der  Vers 
nicht  trochäisch,  sondern  anapästisch ; s.  p.  92. 

Poen.  I 2.  81  Quid  eo  optat  f M.  Ego  dicam,  nt  Uli  | et  tibi 

limem  caput. 

seht,  illic.  Sonst  ist  ego  dicam  tibi  und  äbnl.  dem  Plautus  sehr  ge- 
läufig. Im  vorhergellenden  Verse  haben  sämmtliche  Handschriften 
ausser  B statt  aut  dd : 

Curram  igitur  aliquo  dd  piscinam  | aüt  lacum,  limüm  petam. 

Ib.  I 2.  177  (174)  Sic  enim  diceres,  sceleste:  j huius  voluptas,  te 

dbsecro. 

leicht  durch  huvisce  voluptas  zu  beseitigen.  Es  scheint  mir  aber  wahr- 
scheinlicher, dass  etwas  Anderes  fehlt.  Ich  habe  an  eri  huius  gedacht. 
Der  Sklave  Milphio  hat  die  Geliebte  seines  Herrn  me  a voluptas  (sine  te 
hoc  exorarier  V.  167)  angeredet.  Wenn  ihn  nun  dieser  zurechtweist, 
so  wird  er  wohl  einen  etwas  respectvolleren  Ausdruck  als  das  blosse 
hic  für  sich  in  Anspruch  nehmen.  . 

Ib.  V 5.  11  'Ita  replebo  [eam]  diritate,  | dirior  multo  üt  siet. 
ist  unsichere  Lesart.  Der  Ambr.  hat  statt  atrior  ATRI\\OR.  Geppert 
schreibt  atratior.  Plautus  würde  vermutlich  atritatis  atrior  ge- 
schrieben haben. 

Ib.  I 2.  t57  Köli,  amabo,  süsemsere,  erö  meo  causa  mea. 
ist  allerdings  sehr  schlechter  Rythmus,  aber  suscensere  | erö  meo 
selbst  abgesehen  vom  Hiatus  auch  nicht  sehr  wahrscheinlich.  Viel- 
leicht ist  iam  verloren  gegangen:  idm  ero  meo  (oder  idm  meo  ero 
oder  noch  anders). 

Pseud.  390  Paüci  ex  multis  sünt  amici,  | h&mini  certi  qui  sient. 
Ich  schreibe  mit  voller  Zuversicht  amicis.  Von  Gitaten  beschränke 
ich  mich  auf  eins,  Lobeck  zum  Aiax  V.  277.  Sollte  dagegen  einge- 
wendet werden,  die  Freunde  gehörten  nicht  zu  ex  multis,  was  ich 
kaum  befürchte,  so  wäre  darauf  zu  erwidern,  dass  dann  ex  multis  gar 
keinen  Sinn  bat. 

Ib.  614  Sam  haec  mihi  incus  ist.  procudam  | ego  hodie  hinc  mul- 

tös  dolos. 

Wenn  der  Vers  einen  Hiatus  haben  soll,  so  scheint  mir  hinter  hodie 
ein  viel  geeigneterer  Platz  dazu  zu  sein.  Hitschi  hat  hinc  hodie  umge- 
stellt. Ich  ziehe  vor  hödie  multos  hinc  dolos  oder  multos  ego  hodie 
hinc  dolos,  denn  von  hocedie  mache  ich  lieber  keinen  Gebrauch. 
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Ib.  734  'Ego  dabo,  ne  quaere  aliunde.  P.  O \ h&miuem  opportu- 
num mihi. 

mag  richtig  sein  (obwohl  ich  bezweifle,  dass  Plautus  nicht  ne  quaeras 
aliunde  geschrieben  hat),  beweist  aber  für  unsren  Hiatus  nichts. 

Ib.  751  Sed  quid  es  actitrus?  P.  Dicam:  j tiW  hominem  txor- 

ndvero. 

lässt  sich  zwar  nach  gewöhnlicher  Annahme  anders  erklären,  auch 
der  Hiatus  hinter  hominem  versetzen,  ich  glaube  aber,  dass  Ititschl 
richtiger  vermuthet  hat  Sed  quid  eo  facturus  es?  Quid  acturus  es?  ist, 
so  viel  ich  mich  erinnere,  ohne  Beispiel  bei  Plautus  und  ausserdem 
der  Sinn,  den  dieser  Ausdruck  haben  würde  („Was  willst  du  trei- 
ben?“), hier  ganz  unpassend.  Aber  quid  es  acturus  ist  nicht  einmal 
unzweideutig  überliefert,  sondern  in  B quielef,  in  CD  qnif  ef,  woraus 
klar  hervorgeht,  dass  im  Archetypus  die  Buchstaben  zwischen  qui 
und  acturus  (oder  facturus)  ausser  einem  e unleserlich  waren.  Ucbri- 
gens  ist  ego  dicam  dem  Plautus  sonst  so  geläufig,  dass  es  mir  ganz 
unglaublich  ist,  dass  er  sich  dieser  Verbiuduug  hier  enthalten  hätte, 
wenn  der  Vers  sie  gestattete. 

1b.  983  Hanc  epistulam  accipe  a me:  j hdne  me  tibi  iussit  dare. 

Me  ist  ein  einsilbiges  Wort  und  ausserdem  Interpunction  hinter  dem- 
selben und  endlich  lässt  sich  lesen  me  tibi  iussit  dare.  Trotzdem 
glaube  ich  nicht  au  die  Richtigkeit  der  Ueberlieferung,  weil  mein 
Zutrauen  zu  den  Handschriften  nicht  ein  so  grosses  ist,  dass  ich 
lieber  annähme,  Plautus  habe  sich  verkehrt  statt  vernünftig  ausge- 
drückt, ehe  ich  an  ihrer  Integrität  zu  zweifeln  mir  erlaubte.  Ver- 
kehrt ist  es  aber  meiner  Meinung  nach,  wenn  der  Sykophant  mit 
solcher  Emphase  auf  den  Brief  hinweist: 

Hanc  epistulam  accipe  a me.  hanc  me  tibi  iussit  dare. 
oder  gar  hanc  me  tibi  — . Dasselbe  Bedenken  scheint  Ritschl.  der 
an  dem  Hiatus  an  sich  wohl  keinen  Anstoss  genommen  hätte,  be- 
wogen zu  haben  umzustellen  tibi  med  hanc  iussit  dare.  So  tritt  hanc 
wenigstens  nicht  so  störend  hervor.  Ich  kann  mir  gar  nicht  vor- 
stellen, dass  Plautus  nicht  lieber  sollte  gesagt  haben  statt  des  zwei- 
maligen‘/uinc  : 

Hanc  epistulam  decipe  a me,  quam  me  tibi  iussit  dare. 
wenn  nicht  etwa  das  Verdcrbniss  noch  grösser  ist.  Merkwürdiger 
Weise  hat  nemlich  nicht  nur  B,  sondern  auch  A (Studeni.)  statt  des 
ersteren  hanc  vielmehr  Han,  R mit  hinzugefüglem  asc.  Dies  hat  mich 
auf  die  sehr  unsichere  Vermuthung  gebracht: 
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Simm.  'Erus  mens  tibi  me  salutem  multam  voluit  dicere. 

Ball.  Audio.  Simm.  Epistulam  decipe  a me  hanc;  me  tibi  iusslt 

dare. 

oder  quam  me  t.  i.  d. 

Ih.  1 232  Pseudolus  milii  centuriata  j hdbuit  capitis  cdmitia. 
RiLschl  sehr  wahrscheinlich  capitis  habuit  • — , aber  auch  ohne  Um- 
stellung lesbar  mihi  centuriata. 

Rud.  111.  2.  29  Quibus  ' advorsum  ita  legesque  \ insignite  iniü- 

ria  hk. 

Fleckeisen  hic  insignite  iniüria. 

1b.  III  (nicht  IV)  4.  61  'Ibo  hercle  aliquo  quaeritatum  | ignem. 

D.  Quid  quom  inceneris? 

sehr,  mi  ignem.  — 1b.  III  4.  73 : 

nam  promisimus. 

Cdmufici  aut  talentum  magnum  j aht  hunc  hodie  sistere. 
sehr,  hünc  nos  hodie  oder  talentum  nos  magnum. 

Ib.  V 3.  1 Sequere  hac:  ubi  istic  lenost?  heus  tu,  | hem  tibi:  hic 

habet  vidulum 

Tu  ist  einsilbiges  Wort  und  hem  Interjeclion  und  zwischen  beiden 
lnterpunction.  Aber  richtig  ist  der  Vers  doch  nicht,  wie  ich  glaube. 
Heus  wird  zuweilen  verdoppelt;  oder  vielleicht  Em  tibi  hominem,  wie 
Uapt.  373,  540  u.  s.  w. 

Ib.  V 3.  54  Maxime.  D.  Pro  illö  dimidio  | ego  Gripum  emittdm 

manu. 

Fleckeisen  Gripum  ego. 

In  diesem  Stücke  kommt  wie  ungefähr  auch  in  den  übrigen 
ausser  den  Menaechmi,  dem  Mercator  und  Miles  durchschnittlich 
auf  100  Verse  ein  Hiatus,  im  Stichus  noch  viel  weniger: 

V.  90  Sdlce  mi  pater.  A.  'Et  vos  ambae:  | ilico  agite  abs- 
cedite. 

Warum  schweigt  hier  Spengel  ganz  vom  Ambros.?  W’ir  wissen 
durch  Ritschl.  dass  derselbe  hat: 

(Salve,  mi  pater.  Et)  vos  ambae  ilico  agite  istic  (abscedite) 
und  durch  Studemund,  dass  er  die  Conjectur  des  (Camerarius  be- 
stätigt adsidite.  S.  p.  332  Anm. 

Ib.  507  Redisse  video  bene  gesta  re  ] dmbos  te  et  fratrem  tuum. 
Unrichtig  sagt  Spengel,  dies  wäre  „die  richtige  auch  von  A bezeugte 
Lesart**.  Wie  p.  277  bemerkt,  hat  A Rediisse  vided.  — Ganz  unme- 
trisch ist  V.  716  (s.  p.  312): 
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Ilaüd  tuum  istuc  est  te  vereri:  j eripe  ex  ore  tibias. 

Also  die  einzige  von  Spengels  Stellen,  die  einigen  Schein  für  sich 
hat  (unter  nahe  an  400  trochäischen  Septenaren),  ist  V.  728: 

'Uno  canthari  potare,  | ünum  scortum  dücere.  , .. 

Der  Correctur  des  Camerarius  et  iinum  ziehe  ich  vor  ambo,  ünum 
(vergl.  730)  oder  una,  ünum  — . 

Trin.  606  Nön  credibile  dicis.  S.  Al  tu  | edepol  nullus  creduas. 
Tu  ist  ein  einsilbiges  Wort.  Botlies  lute  ist  entschieden  unrichtig; 
vielleicht  Ain  tu?  ergo  edepol  oder  mi  oder  Sane  tu  edepol  u.  s.  w. 
Der  eminent  conservative  Kritiker  muss  Abrigens  schreiben  dices  — 
tu  aedepol  und  credas. 

Ib.  613  Pöstremo  edepol  ego  istam  rem  ad  me  | Attinere  in- 
tellego. 

Auch  me  ist  einsilbig.  Hitschi,  Flcckeisen  und  sogar  Brix  schreiben 
istanc  ad  me  rem,  andere  mit  anderen  Umstellungen. 

1b.  907  Lubet  audire.  S.  Illi  edepol  — ilU  — | Uli  — wie  mi- 
seri mihi. 

sehr,  illic ; übrigens  starke  Pause. 

1b.  990  Ydpulabis  meo  arbitratu  | et  novorum  aedilium. 

An  sämmtlidien  der  oben  für  meo  u.  s.  w.  arbitratu  angeführten 
Stellen,  an  denen  es  irgend  möglich  ist,  grösstcntheils  trochäischen 
Septenaren,  beginnt  dieser  Ausdruck  den  Vers.  Es  muss  also  wohl 
lebhafte  Neigung  für  Hiatc  gewesen  sein,  die  Plautus  getrieben  hat 
hier  zu  vermeiden  Meo  arbitratu  vdpulabis.  Auch  tu  hinter  arbi- 
tratu zuzusetzen  würde,  dünkt  mich,  keine  zu  grosse  Kühnheit  sein, 
da  zumal  die  Handschriften  auch  vapulabis  sämmtlich  um  das  b und 
ausser  C auch  noch  entweder  um  das  zweite  a oder  i verkürzt  haben 
und  sämmtlich  sannnt  denen  des  Priscian  im  vorhergehenden  Verse 
statt  Abin  hinc  schreiben  Abhinc  und  am  Schluss  quoniam  | ddvenis, 
was  freilich  nach  Spengel  richtig  ist.  Auch  Arbitratu  meo  ist  erlaubt 
(Amph.  931). 

Ib.  1025  Nisi  etiam  laborem  ad  damnum  j dpponam  epithecam 

insuper. 

sehr,  damnum  unum.  Es  ist  wohl  nicht  zufälliges  Versehen,  dass 
ausser  B alle  Handschriften  haben  add-m  Num. 

Ib.  1059  'Eo  domum.  C.  Ileus  tu.  asta  ilico.  audi.  | heus  tu.  St. 

Non  sto.  C.  Te  »o/o. 

sehr,  audm?  s.  p.  180  Anm. 
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lb.  1071  Satin  ego  oculis  pldne  video?  | estne  hic  an  non  ist? 

is  est. 

so  allerdings  A,  aber  darum  doch  falsch.  S.  Fleckeisen  Jahrbb.  XCIII 
p.  61  Anm.  Die  übrigen  haben  richtig  estne  Ipsus. 

Truc.  II  2.  65  Nunc  ad  eram  revidebo,  sed  eccum  | ödium  pro- 
greditur meum. 

Nach  Geppert  fehlt  sed  in  den  Handschriften;  Göller  hat  corrigirt 
sed  odium  eccum  (nach  Spengel  Bothe.  Die  Handschriften  haben 
sämmtlich  et  cum  statt  sed  eccum).  Ich  ziehe  vor  sed  eccum  huc. 

lb.  II  5.  19  (13)  'Id  illi  morbo,  | id  illi  senio,  | ea  illi  miserae 

miseriast. 

Wenn  dies  die  richtige  Lesart  wäre,  so  wäre  zu  betonen  id  Uli  senio, 
ea  Illi  miserae.  Aber  Pareus  berichtet  nichts  davon,  dass  hinter  senio 
das  est,  welches  er  im  Texte  hat,  in  den  Handschriften  fehlt,  nach 
Geppert  steht  es  wenigstens  im  Decurt.  Ich  gebe  mich  der  Hoffnung 
hin,  dass  Ilitschl,  wenn  er  dieses  Stück  herausgiebt,  nicht  das  zweite 
est  streichen,  sondern  noch  ein  drittes  hinzufügen  wird : 

'Id  iUi  morbost,  Id  illi  seniost,  ia  illi  miserae  miseriast. ') 

So  schreibt  jetzt  Spengel  selbst. 

Ib.  H 6.  60  'Accipe  hoc,  abdüce  \ hasce  [ hinc  e conspectu  Suras. 
BC  haben  Accepi  statt  Accipe,  statt  hinc  e B ince,  C in  (consp.)  Es  ist 
unterhaltend,  aber  von  sehr  zweifelhaftem  Werthc  den  Vers  durch 
Conjccturen  zu  vervollständigen  z.  B.  'Accipe  hoc  atque  höc  — , hinc 
intro  e meo  consp.  u.  s.  w.  Spengel  schreibt  stillschweigend  abducite 
(mit  Bolhe),  aber  nicht  islas,  in  seiner  Ausgabe  jedoch  abducite  istas. 
Vergi.  A.  Kiessling  Fleckeisen  Jahrbb.  1868  p.  634. 

Ib.  II  7.  22  Pdllidast,  ut  peperit  puerum.  | ddloquar,  quasi  ne- 
sciam. 

Wenn  Plautus  hier  colloquar  vermieden  hat,  so  hat  er  den  Hiatus 
entweder  auf  andere  Weise  (puerum  peperit  oder  eam  ddl.)  umgangen 
oder  überhaupt  Hiate  der  Elision  vorgezogen. 

Ib.  IV  3.  78  Sed  nimium  pol  opportune  | ecce  ab  se  egreditur 

foras. 

Statt  opportune  haben  B und  C oporluna,  statt  ab  se  egreditur  B ab  se 


')  Den  folgenden  Vers  schreibe  ich  für  eiut  mim  teilo: 

Bene  ti  Jacere  incepit,  eiut  ea  in  n t mit  cito  odium  percipit. 

Vulg.  eiut  eam  cito,  Spengel  eint  rei  nimis  cito.  In  V.  12  halte  ich  niti  [id]  effi- 
cere perpetrat  fur  besser  als  niti  [ti]  eff.perp. 
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gregitnr.  Vcrmuthlich  eccam  eapse  progr.  Wäre  ab  se  richtig,  so 
brauchte  man  nur  mit  den  alten  Ausgaben  se  zu  verdoppeln. 

Ib.  V 7 1 Mmm  quidem  te  lectum  certe  | öccupare  nön  sinam. 
ist  durch  Einsetzung  von  ego  corrigirt  ,.non  male“,  sagt  Spengel. 
Vielleicht  ist  auch  das  neben  quidem  wenigstens  nicht  nolhwendige 
certe  verdorben  (hercle  hödie  ego). 

Aus  Spengeis  Verzeichniss  habe  ich  nur  folgende  fünf  Stellen 
übergegangen,  die  nicht  ganz  entschieden  die  Alternative  hcransfor- 
dern,  dass  ihr  Verfasser  entweder  den  Hiatus  muthwillig  gesucht 
oder  anders  geschrieben  haben  muss: 

Amph.  11  1.  84  Nön  ego  cum  vino  simitu  | ebibi  imperium  tuum, 
so  auch  von  Nonius  175.  17  angeführt.  Ritschl  hat  im  ind.  lert. 
Bonn.  aest.  1853  p.  XII  (Opusc.  II  p.  258)  die  Form  similur  befür- 
wortet. Dem  Dichter  stand  frei  z.  B.  zu  schreiben  simitu  una  (Lo- 
renz Most.  1023)  oder  etiam  oder  Nön  ego  ebibi  simitu  citm  vino  i.  t. 
oder  Nön  enim  ego  simitu  cum  vino  — u.  s.  w. 

Aul.  IV  1.  16  Neque  sua  opera  rediget  unquam  | in  splendorem 

cömpedes. 

An  rediget  ist  wohl  nicht  zu  mäkeln,  obwohl  die  Handschriften,  nicht 
bloss  B,  sondern  auch  Wagners  J,  rediet  darbieten.  Aber  wie  von 
rediget  das  g.  so  konnte  auch  vor  in  is  verloren  gehen.  Der  vorher- 
gehende Vers  heisst: 

Qui  ea  curabit,  dbsfinebit  censione  bubula. 

Mere.  862  Nön  concedam  nique  quiescam  | usquam  noctu  neque 

dius. 

Mil.  214  heisst  es  Nümquam  hodie  quiescet,  priusquam  id  quöd  petit 
perfecerit.  Vielleicht  schrieb  der  Dichter  auch  im  Mercator  neque 
quiescam  uvtquam  hödie,  vielleicht  gehört  usquam  hinter  noctu : neque 
noctu  umquam  neque  dius,  vielleicht  ist  haud  hinter  quiescam  ausge- 
fallen (Ritschl  Opusc.  II  p.  335  sq.,  Brix  zu  Men.  370)  oder  adeo. 
vielleicht  ist  concedam  verdorben  (Nusquam  cessabo  neque  requie- 
scam — ) u.  s.  w. 

Poen.  I 2.  173  (170)  'Em  mei,  em  cor,  em  labellum,  j em  sa- 
lutem, em  sdvium. 

Dass  dies  nicht  richtig  sein  kann,  zeigt  das  Folgende  deutlich.  Nach 
einer  Einrede  des  Milphio  fährt  Agorastodes  fort: 

'Eliam  ocellum  acidam  it  labellum  et  linguam.  M.  Ecquid  fa- 
cies modi? 


Digitized  by  Google 


2.  Trochäiscbo  Septena  re. 


571 


Agarastodes  giebt  ncinlidi  dem  Milphio  das  Register  von  Scbrnei- 
dielnamen,  mit  welchen  dieser  die  Geliebte  seines  Herren  angeredet 
hat,  jeden  einzelnen  gewissermassen  als  Titel  Tür  einen  Hieb,  zurück. 
Milphio  hatte  aber  V.  152  fgg.  gesagt: 

Mia  voluptas,  mia  delicia,  mia  vita,  mea  amoenitas, 

Mius  ocellus,  meum  labellum,  mia  salus,  meum  sdvium, 

Meum  mei,  meum  cor,  mia  colustra,  meus  molliculus  caseus. 

Dic  Innehaltung  derselben  Reihenfolge  verbot  das  Metrum,  sonst 
wäre  das  einfachste  geweseu  zu  sagen : 

'Em  mtl,  em  cor,  «n  colustram,  j em  molliculum  caseum, 

'Etiam  ocellum  addam  it  labellum  | it  salutem  et  sdvium. 

Wie  die  fraglichen  Verse  überliefert  sind,  ist  Vers  170  zusammen- 
gesetzt aus  der  ersten  Hälfte  von  V.  154  und  der  zweiten  von 
V.  153,  aber  in  V.  172  labellum  noch  einmal  mit  Eliam  addam 
wiederholt,  trotzdem  der  Ausdruck  eben  schon  gebraucht  war.  Eine 
Anhäufung  tlieils  derselben,  theils  neuer  Scbmeichelnamen  kehrt 
gleich  darauf  V.  175  sqq.  wieder,  und  hier  ist  die  Verwirrung  noch 
ärger.1)  Was  Plautus  V.  170  geschrieben  hat,  lässt  sich  nicht  wissen, 
er  konnte  z.  B.  schreiben : 

'Em  mei,  em  cor,  im  voluptatem,  im  salutem,  em  sdvium. 

Pseud.  1244  Superavit  dolii m Troianum  | dtque  Ulixem  Pseu- 
dolus. 

An  dem  Ausdrucke  haben  schon  frühere  Erklärer  Ansloss  genommen. 
Mir  scheint  er  mindestens  ziemlich  merkwürdig.  Ich  habe  conjicirt 
artificem  Ulixem.  Der  Plural  ist  wohl  jedenfalls  eher  als  der  Singular 
zu  erwarten,  und  meines  Erachtens  würde  wahrscheinlich  Plautus, 
wenn  er  eine  so  auffallende  Coordination  hätte  vornehmen  wollen, 
wenigstens  dolos  Troianos  gesagt  haben.  Sollte  aber  atque  doch 
richtig  sein,  so  kann  der  Singular  dolum  Troianum  zu  keinem  an- 
deren Zwecke  meiner  Ueberzeugung  nach  gewählt  sein,  als  um  im 
Verse  Platz  für  ein  anderes  Wort  zu  gewinnen,  und  ich  würde  die 
Verbindung  dolum  atque  Ulixem  sehr  viel  erträglicher  linden,  wenn 
hinter  dolum  Troianum  noch  astu  stände. 


')  In  dem  ebenfalls  von  Speogel  angeführten  V.  175: 

Huius  mdy  huius  cor,  huius  laheUum,  | hü  ins  lingua,  huius  sdvium. 
schreibt  Geppert  stillschweigend  huiusce  savittm  und  Pareus  ebenso  lingua, 
s avium . 
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Zu  diesen  von  Spengel  angeführten  Stellen  kommen  aber  noch 
folgende : 

Amph.  266  'Et  enhneero  qndniam  formam  \ huius  cepi  in  me  et 

i statum. 

Dies  ist  Pieckeisens  unrichtige  Aenderung  für  cepi  huius,  c, eh  s.  Lach- 
mann Lucr.  p.  389. 

Ib.  350  Quid  apud  hasce  aedis  negoti  | esf  tibi?  S.  Immo  quid 

tibist  ? , 

6.  Spengel  p.  1 89.  Wenn  statt  tibi  zufällig  ein  Wort  mit  langer  An- 
fangssilbe dastände,  würde  die  Stelle  ein  Beweis  für  Hiatus  beim 
Personenwechsel  sein. 

1b.  418  Sed  quid  ais?  quid  ' Amphitruoni  j d Telebois  datumst? 
Fleckeisen  [dönoj  a Teleb. 

ib.  550  Aiqne  noctem  accedat,  ibo  | et  Mercurium  sitpsequar. 
ist  Conjectar  (leicht  durch  hac  ibo  zu  verbessern).  B hat  Et  dies  e 
nocte  accedat. 

tb.  622  Nön  soleo  ego  somniculose  \ eri  | inperia  persequi. 
von  Spengel  p.  207  fg.  für  richtig  erklärt  Fleckeisen  hat  natürlich 
mei  zugesetzt,  das  ich  aber  lieber  vor  eri  stellen  würde.  Zu  ver- 
wundern ist  dass  nicht  noch  der  dritte  legale  Hiatus  angewendet  ist 
mperia  \ exequi  (S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  272).  — Spengel  dtirt  auch 
a.  0.: 

ib.  714  Ecastor  equidem  te  certo  j heri  | advenientem  ilico 
'Et  salutavi  et  — . 

sehr,  certo  keri  ht’tc  adven.  oder  ddmum  heri  adv.  VergL  die  ziemlich 
wörtliche  Wiederholung  V.  799 : 

A in  heri  nos  ddvenisse  huc?  A.  'Aio  adveniensque  ilico 
Me  salutavisti  — . 

trotz  Personenwechsel  und  Diärese.  Uebrigens  ist  der  Hiatus  certo 
heri  ddvenientem  | ilico  zwar  nicht  besser,  aber  auch  nicht  schlechter 
als  jene  beiden. 

Ib.  673  Ni  ego  Uli  put  eo,  s»  oc.cepso,  | animam  omnem  inter- 

trdxero. 

nach  den  Handschriften  ( occepto  B)  und  dreimaligem  Citat  des  No- 
nius 148.  10,  233.  10  ( hoccepsio ),  410.  14.  V.  671  lautet: 

Bdno  animo  es.  S.  Sein  quam  bono  animo  sim?  si  situlam  Hirn 

cepero. 

Ich  halte  es  für  bedeutend  wahrscheinlicher,  dass  das  hier  störende 
iam  aus  der  Nachbarschaft  eingedrungen  ist  (tarn  dnimam),  als  dass 
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es  ohne  alle  Veranlassung  zugesetzt  wäre.  Dass  die  Quellen  des  No- 
nius schon  ganz  dieselben  Verderbnisse  erlitten  hatten,  wie  unsere 
Codices,  lässt  sich  durch  viele  Beweise  darthun. 

lb.  743  Täte  tu.  tu  die.  egone  j aps  te  \ dbii  hitic  cum  dilüculo ? 
Fleckeisen  hat  hinter  hmc  eingeschoben  hodie.  Es  kann  u.  a.  auch 
primo  ausgefallen  sein.  Vergi.  V.  737. 

Ib.  776  Pro  cenita  circumferri?  | A.  ' Edepol  qui  f actost  opus. 
s.  unten. 

Ib.  839  Nön  ego  illam  mihi  dotem  duco  | esse,  quae  dos  dicitur. 
Fleckeiseu  illam  mihi  dotem  esse  ditco  — . 

Asin.  263  Certo  hercle  ego,  quantum  ex  augurio  \ aüspici  | in- 
tellego. ') 

Ib.  313  Tdntum  facinus  mödo  ego  inveni,  | »Vf  nos  dicamitr  duo. 
ist  falsche  Conjectur  für  mödo  | inveni  ego  — ; s.  unten. 

Ib.  364  Ni  hodie  Argürippo  argenti  | essent  viginti  minae. 

Die  Handschriften  haben  vielmehr  Ni  hodie  Argyrippo  \ essent  viginti 
arg.  minae , nach  Spengel  ganz  gesetzmässig  bei  einem  Eigennamen. 
Ich  schreibe  Ni  hodie  Argürippo  viginti  essent  arg.  m. 

lb.  379  7 liest  ipsus,  iam  ego  recurro  | hüc.  tu  hunc  interea  hic 

tene. 

„Der  Hiatus  ist  ziemlich  fraglich  wegen  der  Zusammengehörigkeit 
der  beiden  Wörter“,  sagt  Spengel  p.  227  fg.  Wir  werden  mehrere 
Beispiele  mit  molestum  \ est  und  ähnl.  anführen.  Fleckeisens  tute  ist 
entschieden  unrichtig.  Möglicher  Weise  ist  iam  oder  ego  falsch  ge- 
stellt : idm  recurro  huc  igo.  tu  hunc  — oder  idm  recurro  ego  hüc.  tu 
hunc,  oder  recurro  aus  recurrero  verdorben.  Wahrscheinlicher  aber 
ist  mir  tu  istunc. 

lb  887  Cetisen  tu  illum  hodie  primum  ire  | ddsuetum  esu  in 

ganeum ? 

Fleckeisen  hat  illune  geschrieben.  Ich  bezweifle,  dass  sich  hodie 
primum  mit  adsuetum  verträgt. 

lb.  895  Bibere  malim,  si  necessum  | est  quam  illam  ausculdrier. 
lb.  936  ' Ecastor  cenabis  hodie,  \ üt  dignumst,  magnüm  malum. 
oder  dignum  | est  ist  corrigirt  dignus  es. 


')  V.  255  klingt  lehr  schlecht: 

'Atque  ad  ingenium  vetus  vorsuluin  te  recipis  tuum, 
leb  vermuth«  'Atque  ad  ingenium  — rusum  — oder  Atque  ad  vetus  vors.  ing. 
rusum  — . 
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Aal.  IV  4.  19  St.  Nive  adeo  abstulisse  vellem.  | Eu.  'Agedum.  ex- 

cutedum  pdllium. 

Wohl  me  veilem  oder  veilem  me.  Die  erste  Hälfte  des  Verses  spricht 
nemlich  Strobilus  für  sich,  nachdem  er  vorher  laut  dem  Euclio  ver- 
sichert hat  Di  me  perdant,  si  ego  tui  quieqnam  dbstuli.  Hit  Erstaunen 
habe  ich  nachträglich  aus  Wagners  Ausgabe  ersehen,  dass  so  bereits 
Bothe  abgetheilt,  aber  nicht  Wagners  Zustimmung  erhalten  hat.  Der 
folgende  Vers  heisst: 

St.  Tito  arbitratu.  Eu.  Ne  inter  tunicas  hdbeas.  St.  Tenta  qud 

Ivbet. 

ßacch.  428  76«  cursu,  luctdndo,  disco,  | hdsta,  pugilatu,  pila. 
ist  Conjectur  für  luctdndo,  | basta,  disco,  s.  unten. 

Ib.  446  Fit  magister  quasi  lucerna  \ uncto  expretus  linteo. 
„Intacta  reliqui  verba  obscurissima.“  Hitschi. 

Ib.  477  'ltane  oportet  rim  mandatam  | dgere  amici  sedulo. 
so  zufällig  nur  B,  die  übrigen  gerere. 

lb.  491  Sdtin  nt  quem  habeas  tibi  fidelem,  j aut  quoi  credas 

niscias. 

Hitschis  Conjectur  für  Sdtin  ut  quem  tu  habeds  fidelem  tibi,  aut  — ; 
s.  p.  386.  Sicherlich  ist  Ritschls  Umstellung  richtig,  nur  die  völlige 
Streichung  von  tu  unbegründet  anstatt: 

Sdtin  ut  quem  habeas  tibi  fidelem  tu  aüt  quoi  credas  nescias. 
Meiner  Ansicht  nach  ist  diese  Stelle  ein  sehr  beredtes  Zeugniss  für 
unsre  Sache  in  mehrfacher  Hinsicht  ebenso  wie  die  vorige. 

Ib.  496  Melius  multo  me  quoque  una  | hic  cum  illo  relinqueres. 
ist  Conjectur;  s.  p.  251.  Die  Unrichtigkeit  zeigt  schon  der  Spon- 
deus illo. 

Ib.  554  A'dm  ni  ita  esset,  tecum  orarem,  | tit  ei  quod  posses  mali. 
vielmehr  ut  ei. 

Ib.  687  'Istoc  dicto  dedisti  | hodie  \ in  cruciatum  Chrysalum. 

Zum  Glück  hat  dedisti  zufällig  die  erste  Silbe  kurz.  Ritsch!  schreibt 
mit  Acidalius  dedidisti.  Vielleicht  de  dictd;  s.  Lor.  Most.  760.  Spengel 
hindert  wohl  nichts  zu  lesen  didisli  hocedie. 

Capt.  438  Scito  te  hinc  minis  viginti  | aestumatum  minier. 
„Dieser  Vers  ist  mit  Benutzung  von  361  (364  Fl.)  als  Erklärung  zu 
429  (432)  an  den  Hand  geschrieben  und  später  an  Unrechter  Stelle 
dem  Texte  einvcrleibt  worden“,  Brix,  wie  ich  glaube,  mit  Hecht. 
Auch  V.  440  gehört  nicht  an  diese  Stelle,  V.  435  haben  Fleckeisen 
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und  Brix  eingeklammert.  Der  Verfasser  hat  aber  vermuthlich  hinc 
hinter  viginli  gestellt. 

Ib.  457  ' Ecferat  sine  custode.  | ego  | apparebo  domi. 
ist  corrigirt  sine  cüstode[la.  idm ] ego  — . Es  ist  wieder  ein  glück- 
licher Zufall,  dass  auch  die  Endsilbe  des  Substantivs  ausgefallen  ist. 
Denn  es  ist  blosse  Laune  von  Spengel,  dass  er  bei  mihi,  tibi,  sibi 
Hiatus  annimmt,  bei  ego  nicht. 

lb.  532  [Nisi]  nugas  ineptiasque  | incipisso,  | hörreo  (haereo). 
so  die  Codices.  Brix  hat  mit  Fieckeisen  haereo  ans  Ende  des  vorher- 
gehenden Verses  und  aus  jenem  maxumas  an  dessen  Stelle  gesetzt, 
den  Hiatus  aber  beibehalten,  den  Fleckeisen  durch  Zufügung  von 
tarn  getilgt  bat. 

lb.  907  Nünc  ibo  [in  meaml  praefecturam,  [ üt  im  dicam  Idrido. 
würde  leicht  durch  uti  zu  entfernen  sein.  Aber  Brix  schreibt  „nach 
der  auf  A gcstützen  Ergänzung  Gepperts“: 

Nünc  ibo,  ut  properem  in  praefecturam,  üt  — . 
an  deren  vollkommener  Richtigkeit  ich  übrigens  zweifle. 

Cas.  II  1.  15  Sed  foris  concrepuit,  atque  \ ipsa  eccam  egreditur 

foras. 

so  A ( ecca ),  die  übrigen  ea  ipsa,  was  wohl  edpse  heissen  soll.  Febri  gens 
ist  das  Versmass  unsicher.  Möglich  ist  z.  B.  baccheisches  Metrum. 
Ib.  II  6.  37  Tdceo.  deos  quaeso.  Ch.  'Ut  quidem  tu  j hodie  ca- 
nem et  furcdm  feras. 

ist  corrigirt  üt  quidem  hodie  tu. 

lb.  HI  2.  22  Qudsi  catillatum,  ßagilium  \ hominis,  qui  dixit 

mihi. 

Wäre  dieser  Hiatus  richtig,  so  müsste  er  doch  nicht  der  Diärese  zu- 
geschrieben  werden ; denn  genau  derselbe  findet  sich : 

Asin.  473  Flagitium  \ hominis,  da  opsecro  argentum  huic,  ne 

male  loqudtur. 

Men.  489  Flagitium  | hominis,  sübdole  ac  minurni  preti? 

Ib.  709  Flagitium  \ hominis,  cum  istoc  omalü?  M.  Quid  est? 
Bergk  Phil.  XVII  p.  55,  Spengel  Plautus  p.  233,  Brix  zu  Meu.  485 
und  Usener  in  einem  Greifswalder  Lectionskatalog  schreiben  hier 
homonis.  Man  vergesse  aber  nicht,  dass  consequenter  Weise  dann 
u.  a.  auch  eine  neue  Form  für  habeo  erfunden  werden  muss,  denn 
supplici  | habeö  satis,  quindecim  \ habeö  minas,  gralidm  j habet  tibi 
ist  ebenso  gut  verbürgt  (s.  Spengel  p.  237)  wie  ßagilium  | hominis, 
und  dass  zwar  nicht  tu  (Brix  a.  U),  aber  illud  zwischen  beiden  Wör- 
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tern  steht  Cas.  II  1.8.')  Bei  näherer  Betrachtung  des  Zusammen 
hanges  an  unsrer  Stelle: 

flagitium  mdxumum  feci  miser 
20  Propter  operam  illius  hirqui  | iuprobi  | edentuli. 

Qui  höc  mihi  conlrdxit.  operam  uxöris  polliceor  foras 
Quasi  catillatum,  flagitium  I hominis,  qui  dixit  mihi 
Sitam  tixorem  hanc  arcessituram,  ea  se  eam  negat  mordrier. 
scheint  mir  die  Yermutliung  sehr  nahe  zu  liegen,  dass  die  Worte 
operam  uxoris  polliceor  foras  Quasi  catillatum  an  jene  Stelle  nicht 
hingehören,  vielmehr  zusammenhängt: 

Qui  höc  mihi  contraxit,  flagitium  höminis,  qui  dixit  mihi. 
zumal  wenn  man  das  Citat  des  Fulgent.  563.  9 vergleicht  quin  meam 
uxorem  mittam  catillatum  und  V.  24 : 

'Atque  edepol  mirüm  ni  subolet  iam  höc  huic  vicinae  mihi. 
der  sich  offenbar  nicht  auf  das  unmittelbar  Vorhergehende  bezieht, 
sondern  auf  quasi  catillatum. 

Cist.  II  1.  24  Periurare  me  patiere?  | M.  'Atque  aliquanto  fd- 

cilius. 

sehr,  patierin? 

Ib.  II  1.  32  N6n  remittes?  M.  Scis  iamdudum  \ omnem  meam 

sententiam. 

besser  als  omnem  meam  sent.  abgesehen  vom  Hiatus.  Vielleicht 
fehlt  tu. 

lb.  V 6 Sed  quid  istuc  est?  L.  Pröpera  ire  intro  | hüc  ad  adfinim 

tuom. 

lässt  sich  mit  der  Messung  istuc  halten,  vielleicht  aber  abire  (hinc). 
Cure.  190  Iam  huic  voluptati  höc  adiunctum  | ödium.  P.  Quid 

ais,  pröpudium? 

denn  „V.  C.  non  habet  %ö  est.“ 

Ib.  612  Cüm  bolis , cum  bulbis?  redde  | etiam  argentum  autvlr- 

• ginem. 

ist  mir  unverständlich.  Etiam  heisst  meines  Wissens  bei  Imperativen 
„noch  mehr“.  Vielleicht  mi  aut  arg. 

Epid.  I 2.  33  Hercle  miserumst  ingratum  esse  ] höminem,  id  quod 

facids  bene. 

Der  Redende  beklagt  sich  nicht  über  Undankbarkeit,  sondern  Glcich- 


*)  Wenn  senecta  aetate  zufällig  nur  in  den  drei  p.  256  ingeführten  Stellen 
vorkäme,  würde  der  Hiatus  in  dieser  Verbindung  ohne  Zweifel  ebenso  unan- 
tastbar sein  wie  in  flagitium  hominis. 
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gültigkcit.  Daher  ist  längst  homini  corrigirt.  Vielleicht  ist  auch  id 
quod  falsch  für  *»  hömini  quid  faciäs  — oder  mit  Geppcrt  esse  id,  ho- 
mini quod,  vielleicht  misemmumst  zu  schreiben. 

Ib.  II  2.  59  Qudm  facile  et  quam  förlunate  | evenit  illi,  opsecro, 
Mülieri,  quam  Uberare  völt  amator.  Quisnam  is  est? 
sehr,  evenit  illic.  Ritschl  stellt  proli.  Trin.  p.  LXXXVII  um  illi  evenit, 
jetzt  schreibt  er  Opusc.  II  p.  250  evenit  illi,  te  dbsecro. 

Ib.  IV  1.  23  Per.  Növin  ego  te?  Phil.  Si  ego  te  novi,  | dnimunt 

inducam  ut  növeris. 

lässt  sich  zwar  vermeiden  durch  die  Betonung  Si  ego  te  novi,  ist  aber 
doch,  wie  ich  glaube,  zu  corrigiren  durch  Einschiebung  von  tu  ( dni - 
mumj1).  Animum  inducam  ut  noveris  giebt  einen  sehr  guten  Sinn: 
„So  werde  ich  mich  entschliessen  zu  glauben,  dass  du  mich  kennst“ 
(s.  Madvig  zu  Cic.  Fin.  I 5.  14  ex.,  Reisig-Haase  p.  557),  dessen 
Gescbrobenheit  beabsichtigt  ist. 

Zu  den  vielen  Beispielen,  die  Spenge]  aus  den  Menaechmi  an- 
führt, fügt  Brix  zu  V.  678  noch  hinzu: 

V.  777  sq.  Quid  tu  tristis  es?  quid  ille  autem  \ dbs  te  iratus 

destitit? 

Nescio  quid  vos  velitati  | estis  inter  vds  duo. 

Im  ersten  Verse  (gleichlautend  V.  810)  scheint  mir  nicht  nur  kein 
Grund  zu  sein  so  zu  betonen,  sondern  sogar  quid  ille  autem  viel 
besser.  Im  folgenden  theilt  der  Alte  den  Angeredeten  nicht  mit, 
dass  sie  ein  kleines  Geplänkel  mit  einander  gehabt  haben,  sondern  er 
fragt  sie:  „Ihr  habt  euch  wohl  ein  bischen  gezankt?“  d.  h.  velitatin, 
wobei  mich  nescio  quid  nicht  stört.  Vergl.  Adelph.  210  quid  istuc  est, 
quod  te  audio  Nescio  quid  concertasse  cum  ero?  was  viel  auffallen- 
der ist. 

Ib.  851  Ne  hic  te  obtundat.  M.  Fügio.  amabo,  | ddserva  istunc, 

mi  pater. 


')  Auch  V.  2f>  fgg.  sind  noch  nicht  emendirt  und  werden  schwerlich  je  mit 
einiger  Sicherheit  emendirt  »erden.  Passender  wenigsten»  als  die  bisherigen 
Correcturen  scheinen  mir  fulgende: 

commode 

Fabulata' a.  Ph.  (' At  tu)  mira  memoras.  Pe.  Em,  istuc  rectius 
M em  in  ist  in  me  [te  novisset  Ph.  libi?)  Pe.  'Iu  Epidauro.  Ph.  Ah,  guttula 
Pectus  ardens  mi  ddtpersisH. 

Ubi  ma  novisti ? hat  Plautus  öfter,  z.  B.  Men.  379.  Butbes  Corrector  von  V.  M 
mit  Periphane  ist  ans  mehreren  Gründen  falsch. 

Maller,  PleutinUche  Prosodie  37 
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entweder  verdorben  (aus  amabo,  tu  dds  oder  adservato  oder  adserva 
hic)  oder  mit  bewusster  Vorliebe  für  Hiate  gewählt.  — Ebenso 

ib.  868  Mihin  equis  iunctis  minare?  | M.  ' Ecce,  Apollo,  denuo. 
wenn  minaris  vermieden  ist.  Vergl.  Amph.  702: 

'Etiam  tu  quoque  adsentaris  hvic[e ]?  S.  Quid  vis  fieri?1) 
(besser,  glaube  ich  hule.  Quid  nimc  vis  fieri?)  Wahrscheinlich  ist 
zu  lesen  Ecce  aülem,  Apollo.  Vielleicht  hängt  es  damit  zusammen, 
dass  CD  haben  acee.  — Merc.  792  würde  ohne  autem  ein  angeblich 
legaler  Hiatus  entstehen: 

Arff  hercle.  ) ecce  (autem)  haec  dbiit.  vae  miserö  mihi. 

Desgl.  Mil.  1198: 

'Agite  abscedite  ergo.  | ecce  (autem)  cömmodum  aperitiir  fori». 

Ib.  900  Quai  me  clam  ratüs  sum  facere , | omnia  ea  fecit  palam. 
vielmehr  ea  ömniä  ist  überliefert.  Oben  p.  12  ist  vermuthet  omnia 
hic.  Vielleicht  fecit  ea  palam  omnia. 

Ib.  913  A'dn  potest  haec  res  ellebori  \ unguine  optmirier. 
vermuthlich  uno  imguine. 

Ib.  940  ' Egomet  haec  te  vidi  facere.  [ egomet  haec  te  | ärgno. 

Der  Vers  ist  zusammenhangslos  mit  dem  Vorigen;  statt  haec  te  haben 
alle  drei  Handschriften  beidemal  hec  te  und  statt  vidi  vide,  und  der 
folgende  Vers  lautet: 

'At  ego  te  saerdm  coronam  sürrupuisse  lovis. 

Ib.  II 15  (11 13  R.)  'Inter  homines  me  deerrare  | d patre  atque 

inde  dvehi. 

s.  p.  453  fg.  — Sowohl  Spengel  als  Brix  übergehen : 

Ib.  696  Nimis  iracunde  hercle  tandem.  | heiis  tu,  tibi  dkö  mane. 
hens  tu,  tibi  dico  (wenn  nicht  ego  fehlt). 

Ib.  796  Pbstulas  rnrds?  dare  una  | öpera  pensum  pöstules. 

Auch  Brix  bat  mit  Ritschl  illi  eingeschoben. 

Ib.  S08  Idm  ego  ex  hoc  ut  fdclumst  scibo.  \ dd  hominem  atque  | 

[ddjloquar. 

Ib.  859  'Osse  fini  dedolabo  | dssulatim  viscera. 
sieht  für  sich  betrachtet  beinah  unantastbar  aus.  Osse  fini  scheint 
Alles  eher  zu  sein  als  eine  wissentliche  oder  unwissentliche  Fälschung, 
und  Nonius  citirt  nfri  dedolabo  assulatim  viscera.  Dass  trotzdem 
etwas  daran  verdorben  sein  muss,  lehrt  glücklicher  Weise  der  vor- 
hergehende Vers: 


’)  P«en.  V 2.  128  Profecto  uteris,  ul  totes,  o/ierdm  memn. 
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Fdciam  quod  iubes:  secitri[m ] c dpiam  ancipitem  atque  hitnc  senem. 
S.  jetzt  auch  Kitsch)  Opusc.  II  p.  252. 

Ib.  1094  Hunc  meum  fratrem  esse.  Mess.  Spero,  j Men  II.  'Et 

ego  idem  spero  fore. 

müsste  sehr  geflissentlich  gesucht  sein,  wenn  vermieden  wäre  ( Spero 
ego.  ' Et  ego  — oder  Spero.  Et  ego  itidem  — oder)  Et  quidem  ego 
idem  sperö  fore.  Vergi.  Mil.  259  'Abeo.  P.  Et  quidem  ego  ibd  domum. 
Mere.  1000.  1'ers.  217  ’ Eo  ego  hinc  haud  longe.  P.  'Et  quidem  ego  [eo] 
haud  Unge.  Poen.  V.  6.  16  u.  s.  w.  Aber  richtig  kann  auch  dies 
noch  nicht  sein,  wie  mir  scheint.  Was  heisst  denn  das:  Et  (quidem) 
ego  idem  spero  fore  anders  als:  „Auch  ich  hoffe,  dass  dasselbe  ge- 

schehen wird“?  was.  soviel  ich  sehe,  unerträglich  ist.  Mit  derUeber- 
setzung:  „Auch  ich  hoffe,  dass  dies  geschehen  wird“,  kann  man 
sich,  dünkt  mich,  doch  nur  bei  sehr  oberflächlicher  Auffassung  der 
Regel  von  Idem  = Auch  begnügen.  Idem  ist  meines  Erachtens  mit 
fore  zusammen  nur  allenfalls  denkbar,  wenn  man  vor  fort  intcr- 
pungirt,  was  wenigstens  zur  Noth  einen  Sinn  giebt:  „Auch  ich  hoffe 
dasselbe,  nemlich  dass  — Viel  besser  aber  ist  sicherlich  entweder 
itidem  oder  Et  quidem  ego  item  zu  schreiben.  Ganz  anders  ist  z.  B. 
Aul.  II  1.  53  Ul  bene  vorlaut.  'Idem  ego  spero.  Die  Aenderung  von 
idem  in  itidem  ist  ebenso  leicht  wie  die  in  item.  — Ausser  an  dieser 
Stelle  trifft  noch  die  Diärese  mit  dem  Personenwechsel  zusammen 
(mehr  unten  Kap.  7)  in  dem  dunkelen  Verse  ib.  152: 

Ti  morare,  mihi  quom  obloquere.  \ P.  'Oculum  ecfodito  pir 

solum. 

der  auch  wenig  Licht  empfängt  durch  die  Parallelstelle  Poen.  HI  1.68 
'At  tdepol  tibi  nrfs  in  lumbos  linguam  atque  oculos  in  solum,  nemlich 
decidere  velim,  oder  Cure.  297  6 mnis  subdam  sub  solum. ')  Aeusser- 
lich  hülfe  dem  Hiatus  am  leichtesten  obloqueris  ab,  und  es  ist  wohl 
nicht  zweifelhaft,  dass  der  Dichter  denselben  wenigstens  auf  diese 


')  Spengcl  folgert  Philol.  XXVII  p.  340  aus  der  ersten  der  oben  angeführ- 
ten Parallrlstrllcn,  dass  oci/lum  refoderr  per  solum  heisse:  „Ras  Aoge  cin- 
sehlagcn,  dass  es  bis  in  and  sogar  durch  die  Fusssohle  oder  die  Sandaleu  fällt.“ 
Die  Urheberschaft  dieser  Erklärung  ist  wohl  nur  ihrer  Moustrosität  w egen  erst 
Spengel  Vorbehalten  geblieben.  Ich  sollte  denken,  es  wäre  ein  grosser  Unter- 
schied, ob  Jemandem  die  femina  in  talos,  die  lingua  in  lumbos  und  die  oculi  in  so- 
lum decidunt  oder  der  oculus  ec  foditur  in  oder  gor  per  solum.  Uebrigcns 
scheint  derselbe  femina  „die  I.cnden“  für  riucu  Dactylus  7.u  halten,  wenn  er 
Poen.  II!  1.  67  sehreiht  femina  in  talos  cetim.  Geppert  macht  daraus  fulmina. 

37* 
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Weise  vermieden  hätte,  wenn  der  übrige  Vers  richtig  wäre.  Aber 
quom  haben  nur  FZ,  CD  quam,  B corrigirt  quin,  und  dies  ist  vielleicht 
herzustellen.  S.  p.  553  Anni.,  Haupt  Hermes  III  p.  229. 

1b.  3S4  Nimis  miror,  quid  hoc  est  negoti.  \ M.  'Oboluit  mar- 

süppium. 

Der  Hiatus  ist  wieder  mit  absonderlicher  Vorliebe  gesucht,  wenn 
vermieden  ist  quid  höc  negotist  oder  Nimis  demiror,  quid  hoc  negotist 
u.  s.  w.  — Desgl.  ib.  422: 

N'itnc,  quando  vis,  eamus  intro.  | E.  'Etiam  parasitum  manes? 
für  das  viel  näher  liegende  intro  eamus,  oder  für  eamus  hinc  intro 
oder  Etidmne.  Vergi,  unten  Most.  937. 

Ib.  650  sq.  Quis  hic  hotnost?  Ma.  Menaichmus  quidam.  ] Me. 

'Edepol  factum  nequiter. 

Quls  is  Menaechmust  ? Ma.  Tu  istic,  inquam.  ] Me. 

'Egone?  Ma.  Tu.  Me.  Quis  drguit? 
Menaechmtis  est  quidam  oder  quidamst  und  inquam,  es  oder  Egon 
aütem. 

Ib.  379  'Ubi  tu  | hunc  hominim  novisti?  | E.  Ibidem,  ubi  hic  me 

idm  diu. 

Der  zweite  Hiatus  beruht  auf  willkürlicher  Messung:  ibidem  für  ibi- 
dem. Viel  schwerer  ist  der  erste  zu  beseitigen;  denn  tute  ist  be- 
stimmt falsch.  Brix  schreibt  istunc.  S.  p.  29  fg. 

Ib.  937  Quid  ego  dixi?  S.  Insanisti,  inquam.  \ M.  'Egone?  S. 

Tu  istic,  qui  mihi. 

erledigt  sich  durch  insanivisti  (sowohl  als  durch  Egone).  Wahrschein- 
licher aber  ist  mir,  dass  wie  in  dem  eben  citirten  V.  651  Egon?  Tu 
istic  [inquam],  qui  mihi  oder  Insdnisti.  M.  Egone?  S.  Tu  istic,  in- 
quam — oder  Egon  ? Tu  [.  tu]  istic,  inquam  wie  V.  653  das  Rich- 
tige ist.  B hat  vor  qui  I'ersonenabtheilung  (Se.j  und  statt  tu  islic  nur 
istuc,  also  noch  einen  Hiatus. 

Ib.  1075  Te  hodie  mecum  exire  ex  navi?  \ M.  'Enimvero  aequom 

postulas. 

Enimvero  hat  nur  B,  die  übrigen  lassen  es  ganz  fort.  Ich  betone 
Enim  vero. 

Ib.  1077  Hüne  ego  esse  aid  Menaechmum.  | M.  I.  'At  ego  me. 

M.  II.  Quae  haec  fdbulast? 

Ich  kann  mir  nicht  denken,  warum  Most.  937  Quae  haec  est  fdbula? 
hier  Quae  haec  fdbulast?  gesagt  sein  könnte,  wenn  l'lautus  bloss 
Toleranz  gegen  den  Hiatus  geübt,  nicht  lebhafte  Zuneigung  zu  dem- 
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selben  gehabt  haben  sollte.  V.  171  scheint  er  von  einer  solchen 
nicht  bestimmt  zu  sein  zu  schreiben: 

Mihi  libi  atque  illi  iubebo  iam  ddparari prandium. 
und  200  sq.  Sürrupui  hodie,  meo  quidem  animo  ab  Hippolyta  sub- 

eingulum 

Hercules  haud  aeque  magno  umquam  dbstulit  periculo. 
Mere.  150  F<»  tu  te  mi  esse  obsequentem,  | an  nevis?  4.  Opera 

licet. 

ist  Ritschls  Corree lur  des  überlieferten  te  mihi  obesse  sequentem,  das 
ich  interjiretirc  mihi  öbsequentem  esse.  Eiu  schönes  Beispiel  unter 
vielen  vom  Zustande  unsrer  Uebcrlieferung.  Dass  esse  nicht  ganz 
verloren  gegangen  ist,  beruht  nur  auf  Zufall. 

lb.  183  'In  hinc  dierectus,  nugare  | in  re  capitali  mea. 
oder  vielmehr  In  hoc  die  rectus  (B)  oder  « hinc  dierectus  (C)  oder 
hinc  dierectus  (D).  Bitschi  schreibt  Quin  abi  hinc  dier.  — V.  209 
schrieb  der  Dichter  nicht : 

Scelus  videtur,  me  paretiti  | eloqui  mendacium. 
sondern  proloqui.  — Statt  der  von  Ritschl  freier  behandelten  V.  426 
sqq.  haben  die  Handschriften: 

Tdce  modo,  senex  est  quidam,  qui  illam  mandavit  mihi 

'Ut  emerem  ad  istanc  faciem.  | Ch.  At  mihi  quidam  adulescens, 

pater, 

Mdndavit  ad  illam  faciem , \ ita  ut  illast,  emerem  sibi. 

Ritschl  hat  statt  des  unbrauchbaren  illam  in  V.  426  geschrieben  ali- 
quam und  im  folgenden  ancillam  zugefügt.  428  liest  er : 

Mdndavit,  aliquant  itidem  ancillam,  ] ita  ut  illast,  emerem  sibi. 

Es  lässt  sich  z.  B.  auch  lesen  At  [etiam]  mihi  quid.  adul.  und  faciem, 
ita  iit  illa[ec]  est  oder  mit  Fleckeisen  (Jahrbb.  LXI  p.  23)  fdeiem,  ita 
ut  illast,  iit  emerem  sibi.  — Nichts  beweisen  V.  441  sqq.: 

Pötin  ul  ne  Heitere  advorsum  | dnimi  sententiam? 

Mdxumam  hercle  habebis  praedam,  | ita  Ulest,  quoi  emitiir, 

senex. 

V.  441  liest  man  natürlich  mei  animi,  vergi.  V.  597,  und  V.  442  hin- 
dert nichts  ita  illest  zu  betonen,  obwohl  ich  glaube,  dass  Ulest  falsch 
ist  für  ein  bestimmteres  Adjectivum  (oder  Verbum)  wie  ita  insanust 
(inhiat),  wogegen  nicht  spricht,  dass  der  folgende  Vers  anfangt  Sdnus 
non  est  ex  amore. 

Ib.  439  — ego  habebo.  \ C.  'At  illic  — vielmehr  At  illic  — . 
lb.  470  Fuisse  credo,  prae  quo  pacto  | ego  divorsus  distrahor. 
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so  Ritschl  mit  Streichung  von  trt  (praeut),  di«  mir  nicht  motivirt 
scheint.  Der  Hiatus  ist  auch  bei  dieser  Lesart  nicht  nothwendig 
(ego);  dass  aber  Plautus  hinter  ego  ein  hic  oder  nunc  ausgelassen 
hätte,  kann  ich  nur  unter  der  Voraussetzung  glaublich  linden,  dass 
ihm  schlechte  Verse  lieber  gewesen  sind  als  gute. 

Ib.  61 1 Malier  alienatdst  abs  te.  | C.  Eütyche,  hoc  cnpitdl  facis. 
Hoc  hat  keine  Handschrift,  nur  B hat  statt  dessen  hec,  die  übrigen 
nichts.  IIoc  würde  schwerlich  Jemand  vermissen.  Viel  passender 
scheint  mir  Heu,  Eiityche,  capildl  facis.  — Besonders  interessant  ist 
V.  615  : 

Nie  tibi  istuc  mdgis  dividiae  \ ist  quam  mihi  \ hodie  fuit. 
so  einstimmig  die  Handschriften.  Varro  citirt  L.  L.  Vll  60  Non  tibi 
istuc  magis  dividia  est  u.  s.  w.,  was  wenigstens  verständlicher  ist  als 
nec.  Denn  dies  kann,  mag  man  den  Vers  an  der  Stelle  stehen  lasseu, 
wo  ihn  die  Handschriften  haben  (was  ich  übrigens  wenigstens  nicht 
für  schlechter  halte  als  Ritschls  Umstellung.  Die  ganze  Stelle  von 
615 — 625  ist  verwirrt,  V.  616  = 019),  oder  umstellen,  nicht  richtig 
sein.  Ritschl  hat  geschrieben  Ni  tibi  istuc  mdgis  dividiae  nin  esl  — . 
Wie  Plautus  geschrieben  hat,  kann  Niemand  wissen  (mir  scheint 
wegen  hodie,  das  ich  sonst  kaum  verständlich  finde,  nicht  unwahr- 
scheinlich N6n  libi  istuc  magis  dio.  est  iimquam  quam  — oder  Nin 
pol  tibi  istuc  — div.  erit  — ) ; die  Hauptsache  ist,  dass  auch  Varros 
Gtate  nicht  zuverlässiger  sind  als  unsere  l'eberlieferung,  denn  dass 
dividiae  | est  quam  mihi  | hodie  nicht  richtig  ist,  bestreitet  wohl  selbst 
Spengel  nicht. 

1b.  637  Nemo  aiebat  scire.  C.  At  saltem  | hominis  faciem  exqui- 
reres. 

oder  scire.  | At  saltem.  Dass  eine  Aendcrung  nicht  nöthig  sei,  darf 
nur  der  behaupten,  der  voraussetzt,  dass  Plautus  Verse  mit  Hiatus  in 
der  Diärese  oder  bei  Personenwechsel  solchen  ohne  Hiatus  vorge- 
zogen  hat.  Oder  hat  die  handschriftliche  Lesart  sonst  in  irgend  einer 
Beziehung  einen  Vorzug  vors«  scire  oder  scire  se  oder  scire  aiebat? 

Mil.  219  Vielen  hostis  tibi  adesse,  tuoque  \ ergo  obsidium  ? consule. 
ist  zum  Glück  sinnlos  (tergo).  Die  Handschriften  haben  aber  alle 
so.  — Ib.  319  Philocomasium  \ eccam  s.  p.  17-1. 

Ib.  683  Ilercle  vero  liberum  esse,  | id  multo  | est  lepidius. 

Ib.  766  Nünc  hoc  animum  advörtile  ambo.  | öpus  est  mihi 

operd  tua. 

Wenn  die  Handschriften  so  schrieben,  würde  ich  die  Umstellung 
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mihi  opus  est  Tür  unbedingt  nolhwendig  halten,  schon  weil  Plautus, 
ich  weiss  nicht  ob  immer,  jedenfalls  aber  in  der  Hegel  so  stellt.  Die 
Uandschriften  haben  aber  mihi  opns  esl. 

Ib.  1 159  Lepide  facilis,  nimc  hanc  tibi  ego  | inpero  provinciam. 
aus  A berichtigt  nunc  tibi  lianc  ego  — . 

Ib.  1312  'Age,  Palaeslriö,  bono  animo  | es.  P.  Heu,  ncque[o] 

quin  flea[m]. 

Dass  dies  Beispiel  weder  von  Spengel  angeführt  noch  von  den 
Herausgebern  geduldet  ist,  liegt  an  der  willkürlichen  Unterscheidung, 
die  man  zwischen  zulässigen  und  unzulässigen  lliaten  gemacht  hat. ') 
Grade  bei  bonus  animus  lindet  sich  öfter  Hiatus,  z.  B.  Mil.  1 357 : 
Mülto  quam  alii  liberius  esse.  | P.  Habe  bonum  ] animum. 
woraus  Hitachi  macht  esse.  | Habe  animüm  bonum.  S.  unten. 

Ib.  1 237  1 Von  fäciet.  bonum  animüm  j habe.  [ P.  Ut  ipsa  se  con- 

tempnit. 

(Ich  vermuthe  Aon  [pöl]  faciet,  bonum  dnimum  habe.)  Statt  Bonum 
animüm  habere,  wie  nur  der  Ambr.  hat,  schreiben  die  übrigen  Hand- 
schriften Pseud.  867  Animüm  j habere  — . 

Pseud.  925  Nümquam  edepol  erit  ille  potior,  qudm  ego  habe  | 

animüm  bonum. 

s.  p.  97.  — Amph.  545  bonum  animum  J habe  (vielleicht  auch  modo 
bon.  an.). 

Mil.  1314  Quid  vis?  Py.  Quin  tu  iübes  efferri  | ömniä,  quae  isti 

dedi?  s.  p.  193. 

Ib.  1395  Fdcite  inler  terram  dtque  caelum  | üt  sit.  discindite. 
Dass  die  zweite  Hälfte  des  Verses  nicht  lesbar  ist,  beruht  lediglich 
auf  Zufall.  Wenn  die  Handschriften  hier  wie  sonst  oft  genug  fälsch- 
lich siet  statt  sit  hätten,  so  besessen  wir  ein  Beispiel  für  den  Hiatus 
mehr. 

Most.  937  Heia,  reclude,  heus,  Trinio,  etiam  | aperis?  Th.  Quae 

haec  est  fabula? 


<)  Es  ist  doch  wobt  unbestritten,  dass  in  der  Mitte  jambischer  Scptenare  ein 
so  entschiedener  Ycrsab.-chnitt  ist  nie  nur  in  irgend  n eichen  Versen,  und  doch 
giebt  es  jambische  Scptenare  genug  nie  diesen,  Mil.  1277: 

Quin  ti/a  cauta  e/regit  virum  ab  | tc.  P.  Quid?  qui  id  facere  potuit? 

Sehr  im  Irrthum  ist  Larhmann  Lncr.  p.  38'J  über  den  übrigens  noch  nicht  eorri- 
girten  Vers  1341.  Es  freut  mich  sehr  jetzt  die  Bestätigung  dieser  Behauptung 
und  zugleich  die  meiner  Meinung  uach  unzweifelhaft  richtige  Correctur  bei 
Ritscht  Opusc.  II  p.  471  A.  zu  linden. 
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Dafür  hat  nur  A,  „ut  videtur“,  eliamne,  wie  im  folgenden  Verse 
'Etiamne  aperis? 

Ib.  1090  ' Experiar , ut  opinor.  Th.  Certum  | est  mihi  | hominem 

cedo. 

lb.  1098  Quia  enim  id  maxume  volo,  ut  illi  \ istoc  confugidnt. 

sine. 

Ritschl  illic.  Ich  ziehe  vor  illi  ut.  Theopropidcs  giebt  dies  als  Grund 
an,  weshalb  Tran  io  nicht  den  Altar  besetzen  soll. 

lb.  1157  Stultitiae  adulescentiaeque  | eius  ignoscas,  tuost. 

Lorenz  Cndet  den  von  Hitschi  für  unerträglich  erklärten  Hiatus  un- 
anslössig.  Ich  schreibe  trotz  Hitschis  Missbilligung  lieber  ut  eins  (ab- 
hängig von  te  obsecro)  als  adulescenliaique.  Möglich  ist  auch,  dass 
hinter  etus  etwas  fehlt,  eins  aus  illius  verdorben  ist,  stultitiae  und 
adulescentiae  den  Platz  vertauscht  haben,  tu  vor  eius  gestanden 
hat  u.  s.  w.1) 

Pcrs.  217  'Eo  ego  \ hinc  haud  länge.  P.  Et  quidem  ego  \ hdud 

longe.  S.  Quo  ergö,  scelus? 

Auch  der  vorhergehende  Vers  ist  ohne  Zusatz  nicht  lesbar,  ebenso 
V.  219,  220,  221,  222,  und  in  derselben  Weise  geht  es  auf  den  fol- 
genden Seiten  weiter.  Hier  fehlt  ein  eo,  dort  ein  ego , dort  ein  ne, 
narn  u.  s.  w.,  ganz  zufällig  überall  nicht  in  der  Mitte  der  Verse  oder 
bei  Personenwechsel  und  meist  auch  nicht  bei  Interpunctionen. 

Ib.  234  Sed  ego  cesso.  S.  Mine.  P.  Molesta  | es.  S.  Ergo  quoque 

nisi  scio. 

Hitschi  'Ergo  [ero]  quoque  nisi  scio. 

Ib.  248  'At  ego  ad  Lemniselenem  tuam  eram  | hdne  obsignatam 

dbietem. 

Ritschls  Conjectur  für  'At  ego  | hanc  ad  Lemniselenem  tuam  eram 
obs.  ab.  Vielleicht  'At  pol  ego  — ; vergi,  z.  B.  V.  224,  235. 

Ib.  662  Faciam  ita  ut  te  velle  video.  | ut  emas,  habe  centum 

minis. 

ist  auch  nicht  viel  mehr  als  Conjectur;  s.  p.  188. 

Ib.  836  Je  mihi  dictum  esse  audientem  j addecet,  nam  hercle 

absque  me. 


’)  Most.  391  kann  wohl  schwerlich  eine  andere  Absicht  den  Dichter  be- 
wogen haben  hinc  zweimal  zu  setzen,  als  die  den  Hiatus  zu  vermeiden: 
hot  modo  hinc  abite  intro  atque  haec  propere  h ine  amolimini. 
oder  nach  den  Handschriften  hinc  propere. 
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Die  Handschriften  haben  Te  mihi  dictum  audientem  esse.  — Poen.  I 
2.  80  piscinam  \ aut  ist  p.  505  angeführt. 

1b.  1 2.  158  'Ego  faxo,  $i  nön  irata  j es,  nimium  pro  te  dabit. 
so  nach  Pareus  B (nur  ninnium  statt  nimium).  Woher  Geppert  weiss, 
dass  nur  G Ego  faxo  si  non  hat,  ist  mir  unbekannt.  Auch  irrt  entweder 
Geppert  oder  Pareus  über  die  Lesart  von  C bei  nimium,  welches 
Wort  nach  Geppert  auch  in  C stellt,  nach  Pareus  fehlt.  Von  A be- 
richtet Geppert  wie  gewöhnlich  so,  dass  man  nicht  weiss,  wieviel  er 
hat  lesen  können.  Iin  Anfang  soll  der  Ambros,  haben  Ego  si  non 
faxo.  Vielleicht  aes  pro  te  nimiüm  dabit. ') 

1b.  I 2.  163  Sine  te  exorem,  sine  prehendam  | aüres,  sine  dem 

sävinm. 

so  A nach  Geppert,  die  übrigen  auriculis. 

1b.  IV  2.  3 1 ’At  ob  hanc  rem  tibi  reddam  | operam,  | tibi  voles, 

ubi  iüsseris. 

s.  p.  126.  Statt  ubi  voles  ist  vielleicht  tu  itbi  uoles  zu  schreiben.  Nach 
K.  L.  Schneider  corrigirte  Reiz: 

Tims  amicus.  S.  Haud  amice  fdeis,  qui  cum  onere  öfferas 
Moram.  M.  At  ob  hanc  rem  tibi  reddibo  operam,  itbi  voles,  ubi 

iüsseris. 

lb.  IV  2.  33  Ut  enim,  tibi  mihi  vdpulandum  \ est,  tu  corium  suf- 
feras. s.  p.  27. 

lb.  IV  2.  5 1 Völucres  tibi  erunt  tuae  | hirquinae.  \ S.  I in  malam 

rem.  M.  I tu  Atque  erus. 

Das  erste  « fehlt  nach  Geppert  in  C,  nach  Pareus  „in  MSS.  Pall.“,  der 
Ambros,  hat  nach  Geppert  zwar  i,  aller  nicht  in.  Ob  auch  A tuae 
hirquinae  schreibt,  oder  ob  die  Worte  unleserlich  sind,  sagt  Geppert 
nicht,  C lässt  auch  tuae  aus.  Vielleicht  stand  es  im  Archet.  über  der 
Zeile  und  gehört  hinter  hirquinae  (oder  dlae  tuae  hirquinae  — ). 

lb.  IV  2.  71  Fdcile.  M.  Face  ergo  id  fdeile  noscam,  | üt  Ule 

possit  nöscere. 

aus  dem  Ambr.  berichtigt;  s.  p.  297  fg. 

Pseud.  325  Quid  iam?  B.  Quia  enim  nön  venalem  | hibeo 

Phoenicium. 

so  die  Codices  ausser  B,  aus  dessen  Lesart:  „ venalem  . . m cum  ras.“ 
Ritschl  iäm  habeo  hergestellt  hat. 


')  0.  Seyffert  Philol.  XXVII  p.  459  aes  nimium. 
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lb.  655  Ilöstis  vivos  rdpere  soleo  \ ex  acie,  hoc  nomen  mihisi. 
nur  A hat  ex  hoc. 

Ib.  6S1  Bene  ubi  quid  discimus  consilium  \ decidisse , hominem 

catum. 

Hitachi  Bette  ubi  discimus  consilium  quoi  cecidisse  — . 

lb.  715  Vos  molestos  mihi?  molestum  | est  quidem.  P.  Tum  igitur 

mane. 

Schon  von  Pius  corrigirt  molestumst  id  quidem.  Tum  igilitr  (nach  B 
Tum  tu  igitur ) mane. 

lb.  737  Sid  isti[c]  servos,  ix  Carysto  | hic  qui  advenit,  quid 

sapii? 

schreiben  die  Palalt.,  A QU...  CAD,  danach  Ritschl  mit  Bolhe  qui 
hiic  advenit. 

11».  762  'Avi  sinistra,  auspicio  liquido  j dtque  j ex  sententia. 
ncmlich  ducam  legiones.  So  auch  Nonius.  Auch  Beiz  corrigirte  nach 
Schneider  ex  mea  sententia  (ini  vorhergeh.  Verse  'Omnes  ordines  — 
legioni  meae). 

lb.  997  Pröpera  pellegere  epistulam  ergo.  | B.  'Id  ago,  si  taceds 

modo.  s.  p.  23S. 

lb.  1 1 83  Quin  tu  mulierem  mi  emitte.  | aiit  redde  argentum.  B. 

Mane. 

vielmehr  emittis  und  reddis,  was  Reiz  umstellt  Quin  tu  emittis  mihi 
mulierem  aut  reddis  — . Ich  würde  mich  nicht  bedenken  emittis, 
aut  redde  zu  schreiben.  S.  auch  0.  Scyflert  Philol.  XXVII  p.  443. 
Bei  Rilschls  Schreibweise  ist,  glaube  ich,  mihi  emitte  nicht  besser, 
sondern  einzig  möglich. 

Rud.  576  Tegillum  eccülitd  mihi  unum  j drei,  id,  si  vis , dabo. 

Die  Handschriften  haben  nicht  aret,  sondern  aretit '),  d.  h.,  denke 
ich.  eher  aret,  tibi  (mihi  drei  unum.  id  tibi  — oder  mihi  imum  etiam 
drei  — oder  mi  unum  aret.  id  tibi  — ) 

1b.  637  'Et  tibi  eventuram  hoc  anno  | oberem  messem  mali. 

Das  für  den  Vers  nothwendige  esse  haben  die  Handschriften  im  vor- 
hergehenden Verse: 

Ut  (statt  *i)  tibi  ulmeam  (vimeam)  itberem  esse  speres  virgi- 
demiam. 


')  Iu  A steht  uach  Ritschl  Opnse.  II  p.  223  artrf. 
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Hierin  ist  sicherlich  uberem  falsch,  von  Flcckeisen  in  futuram  corri- 
girt,  und  esse  neben  eventuram  wenigstens  nicht  wahrscheinlich; 
wenn  nicht  vielmehr  der  eine  Vers  nur  eine  Variante  des  anderen  ist. 

ib.  715  Neu  te  in  carcerem  compingi  | est  aequom  aetatemque  ibi. 
oder  aequom  | aetatem. 

Ib.  1025  Nisi  quia  hunc  menm  esse  dko.  | T.  'Et  ego  item  esse 

aiö  meum. 

Et  ego  quidem  oder  itidem. 

Ib.  1064  Qudm  tuo  dabis  ordtionem?  j T. 'Ul  nequitur  cönprimi. 
Fleckeisen  bat  Hem  zugesetzt.  Es  kann  auch  at  fehlen. 

Ib.  1152  las  bonum  oras.  T.  ' Edepol  haud  te  | öral.  nam  tu 

miitriu’s. 

sehr,  tecum. 

Ib.  1182  ' Eamus  intro  | ötnnes,  quando  | öperam  promiscdm 

damus. 

Am  einfachsten  ist  es  quando  quidem  zu  schreiben. 

Ib.  1 1 88  Credo  edepol  ego  illic  inesse  | aitri  et  argenti  largiter. 
so  nur  C falsch,  B argenti  et  auri  wie  auch  sonst.  Iiitschl  Opusc.  II 
p.  251  schreibt  auri  dlque  argenti 

lb.  1218  Face  ut  exores  Pititsidippum,  j ut  me  \ emittit.  D. 

Licet. 

beides  nach  Spengel  gesetzmässige  Hiate.  Dass  der  Vers  sich  mit 
voller  Sicherheit  emendiren  lässt  ul  me  manu  emittdt,  ist  reiner 
Zufall. 

Ib.  1 266  Mi  liberte , mi  patrone,  | immo  potius  mi  pater. 

Mich  wundert , dass  Flcckeisen  von  Reiz  nicht  die  um  des  Sinnes 
nicht  weniger  als  um  des  Verses  willen  nothwendige  Correctur  mi 
patrone  potius,  immo  mi  pater  angenommen  hat  Zwischen  patronus 
und  Ubertus  ist  doch  ein  viel  grösserer  Abstand  als  zwischen  pater 
und  patronus. 

Ib.  1369  'Immo  tu  quidem  hercle  vero,  j G.  Ileus  tu,  iam  habes 

vidulum ? 

ist  »ie  mir  scheint  unpassende  Conjectur  filr  habeas.  Gripus  kann 
nicht  wohl  fragen,  ob  Labrax  den  Koffer  habe,  nachdem  er  selbst  mit- 
angesehen hat,  wie  derselbe  in  seine  Hände  gelangt  ist,  und  die 
schlechten  Witze  mit  angehört  hat,  die  jener  vor  Freude  darüber 
macht.  Man  hat  die  Frage  jedenfalls  nur  deshalb  angenommen,  weil 
Labrax,  wie  man  glaubte,  antwortet  Habeo.  Ich  halte  dies  auch 
für  eine  übermüthige  und  trotzige  Unterbrechung  (er  ahnt,  wo  jener 
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hinaus  will)  der  Rede  des  Gripus  Ileus  tii,  [quom]  tarn  habeas  vidu- 
lum — , propera.  L.  Quid  properabo?  G.  Reddere  argentum  mihi. 

Stich.  384  Idm  ego  non  facio  auctionem  : \ öptigit  mi  hereditas. 
Der  Hiatus  ist  für  mich  Beweis  genug,  dass  diese  Emendaüon  Kitschis 
falsch  ist.  S.  p.  75. 

Ib.  617  P6s[c]e.  E.  Edepol  tibi  opinor  etiam  \ imi  löcum  cdn- 

spicor. 

Wenn  statt  locum  z.  B.  spatium  stände,  wäre  dies  einer  der  sicher- 
sten Beweise  für  den  Hiatus,  denn  Rilschls  locum  imum  hat  auch 
Fleckeisens  Beifall  nicht,  der  esse  schreibt,  was  man  sich  eben  auch 
nur  als  Nolhbehelf  gefallen  lassen  kann.  Ich  glaube,  dass  nirht  bloss 
ein  Jambus  fehlt. 

1b.  734  Bibe,  si  bibis.  S.  Non  möra  erit  apud  me.  | edepol  con- 
vivi sat  est. 

von  Fleckeisen  beibehaltcn,  von  Ritschl  in  sed  pol  geändert,  jeden- 
falls nicht  des  Hiatus,  sondern  des  Sinnes  wegen,  um  wenigstens 
einigormassen  die  zweite  Hälfte  des  Verses  mit  der  ersten  in  Ein- 
klang zu  bringen.  Ich  glaube,  dass  alle  derartigen  Bemühungen  ver- 
geblich sind.  Man  übersehe  nicht,  dass  dieser  und  der  folgende  Vers 
in  den  Handschriften  zwischen  folgenden  stehen: 

Bene  vos,  bene  nos , bene  te,  bene  me,  bene  nostram  etiam  Stepha- 
nium. 

und  Lepide  hoc  actumst,  tibi  propino  cdntharum.  S.  Yinitm  tu  habes. 
wo  sie  allerdings  unpassend  sind,  aber  da,  wohin  sie  Ritschl  versetzt 
hat,  meines  Bediinkens  nicht  sehr  viel  passender,  sondern  ziemlich 
störend  zwischen  V.  733  und  736,  unter  einander  und  ebenso  die 
beiden  Hälften  von  V.  734  sich  widersprechend. 

Trin.  311  Nimio  satiust,  iit  opust  te  ita  | esse,  quam  ut  ammö 

lubet. 

vielmehr  üt  opus  est  te  ita  esse.  Statt  lubet  haben  übrigens  nicht  nur 
BCO,  sondern  auch  A nach  Studemund  iubet. 

Ib.  652  'Atque  istym  ego  agrum  tibi  relinqui  \ öb  eam  rem  enixe 

expeto. 

so  A,  die  übrigen  Atque  ego  istnm,  meiner  l'eberzeugung  nach  besser, 
sei  es  dass  man  agrum  hinter  relinqui  oder  noch  mehr  umstellt.  — 
V.  705  ist  trotz  der  Inlcrjection  nicht  gesagt: 

Aon  enim  possum  quin  exclamem:  | Enge,  Lysiteles,  näkiu. 
sondern  Euge,  eüge. 
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Ib.  957  Mihi  concrederit,  ni  me  Ute  | et  ego  illum  nossem  dp- 

prohe ? 

hat  Ritschl  durch  concrederetne  beseitigt.  S.  jedoch  Fleckeisen  Jahrbb. 
1867  p.  632,  oben  p.  333  Anin. 

1b.  1 166  Si  Id  mea  voluntate  factum.  | est  quod  mihi  suscenseas. 
bereits  von  Camerarius  durch  Wiederholung  von  est  berichtigt. 

Truc.  II  2.  21  Ne  Alligas  me.  S.  Tene  ut  tangam?  \ ita  me  ama- 
bit sarculum. 

so  schreibt  Geppert  nach  dem  Ambros.,  der  Ulne  tangam  giebt,  wäh- 
rend die  übrigen  nur  tangam  haben.  Jenes  ist  aber  ganz  abgesehen 
vom  Verse  viel  leichter  in  Utine  te  tangam  ? wie  mir  scheint,  zu  än- 
dern. Wenn  übrigens  in  dieser  Frage  ego  ausgelassen  ist,  so  ist  dies 
sicherlich  aus  Versnoth  geschehen.') 

Ib.  II  2.  45  Nemo  homo  hic  solet  perire  | Apud  nos.  res  perdunt 

suas. 

so  A nach  Studemund  Fleckeis.  Jahrbb.  XCIII  p.  5 1 , vielmehr  zu 
lesen:  apud  nos,  wie  auch  Spcugel  betont  (oder  perbiterel) 

Ib.  IV  2.  59  'Alteram  tonstricem  kuiusce,  | Alteram  ancillAm 

suam. 

vielmehr  nach  den  Handschriften  tonstricem  | huius;  s.  p.  147. 
Spengel  schreibt  'Alleram  [illam]  tonstricem  huius  — . 

Ib.  IV  3.  16  Meo  nepote?  cApita  rerum  | expedito.  A.  Isti  dedi, 
mi  ist  längst  zugesetzt.  Statt  nepote  haben  die  Handschriften  nepoti, 
expedite  statt  expedito  oder  wohl  vielmehr  expedi  tu  mit  A.  kiessling 
Fleckeis.  Jahrbb.  XCVH  p.  639,  isle  statt  isti,  dedit  statt  dedi.  V.  6 
heisst: 

Quamquam  vos  colubrino  ingenio  ambae  estis,  edicd prius. 
wo  ambae  für  den  Sinn  ganz  überflüssig  ist. 

*)  Gepperts  Zeugnis*  ist  «och  hier  unzuverlässig.  Studemund  bst  neuer- 
dings nur  gelesen  NEATTING ANGAM,  früher  im  Jahre  1804  „uon 

male  convenire  adscripserat  ASM  EEG  0 NT ET  litteras  (sine  pers.  spatio  ante 
EGON)“.  Dies  lässt  sich  lesen  E"im  te  tangam’!  Spengel  setzt  hinzu : „Ceterum 
possis  etiam:  Ne  attigas.  Str.  Ego  tene  ut  tangam  vel  Tene  ut  ne  tangam 
coli.  Kpid.  V 2.  68“. 

Ib.  II  2.  IS  Advenisti  huc  te  ostentatum  cum  exornatis  ossibus. 
so  der  Ambr.,  die  übrigen  sistentatum  | exornatis  — . S.  A.  Kiessling  Fleekeis. 
Jahrbb.  XCV1I  p.  028.  — V.  1"  lautet  nach  deu  Palatt.: 

'An  eo  bctlu’s,  quia  accepisti  | armillas  aeneas! 
oder  vielmehr  anne  (arma ) advenias,  nach  A — quia  c.epis  tibi  armilias.  S. 
p.  283  Aum.  Ich  finde  dafür  nirhls  Besseres  als  quia  compsisti  te  armillis  — . 
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Ib.  IV  3.  40  'Et  tibi  quidem  hercle  | idem  | Adtulit  magnum 

malum. 

Spengel  idem  istic. 

Ib.  V 10  Piiero  opust  cib[o],  6pus  est  matri  \ autem,  quae  puerum 

lavit. 

Bothe  hat  umgesteilt  dpus  est  autem  mdtri,  und  Spengel  ist  ihm  ge- 
folgt, formell  richtig;  denn  autem  pflegt  bei  dieser  Art  Anaphora 
hinter  das  gemeinschaftliche  Wort  gesetzt  zu  werden  (s.  Lorenz 
Most.  765,  oben  p.  59).  Aber  ich  entdecke  keinen  Sinn  in  den  Wor- 
ten. Spenge)  sagt,  mit  mater  sei  „non  l’hronesium.  sed  altera  nutrix, 
quae  lavat  puerum“,  gemeint.  Das  ist  aber  unmöglich,  denn  im  fol- 
genden Verse  wird  die  nutrix  ausdrücklich  genannt,  kann  doch  also 
in  diesem  nicht  mit  mater  bezeichnet  sein,  und  noch  weniger  kann 
eine  beliebige  andere  Wärterinn  mater  genannt  werden.  S.  auch 
A.  Kiessling  a.  0.  p.  641.  Ich  vermuthe  daher: 

Piiero  opust  cibo,  öpust  matri  ancillaeque,  quae  puerüm  lavit. 
oder  atque  ancillae.  Die  Handschriften  haben  autemque  (auteq;). 

Ib.  V 64  Pecua  ad  hatte  ego  in  crumina  | öbligata  difero. 

Würde  es  wohl  gelingen  und,  falls  es  gelänge,  Beifall  finden  den 
Vers  zu  corrigiren  Pecua  ad  hanc  collo  in  crumina  ego  — , wenn 
nicht  zufällig  Priscian  diesen  Wortlaut  (collonervmina)  aufbewahrt 
hätte? 

Ib.  V 65  Quid  dedi?  | vt  distrinxi  hominem.  \ S.  'Immo  ego  vero, 

qui  dedi. 

ist  heillos  verdorben,  wie  fast  die  Mehrzahl  der  Verse  dieser  Scene. 

Auch  in  seinem  Terenz  hat  Fleckcisen,  wenn  ich  nicht  irre, 
zweimal  den  Hiatus  an  dieser  Versstelle  zugelassen: 

Haut.  950  Sed  Syrum  quidem  igo,  si  vivo,  | ddeo  exornatum 

dabo. 

soviel  aus  Bentleys  Ausgabe  (V  1.  77)  zu  ersehen  ist,  nach  Conjectur 
für  Quid  eum?  Egone  — , auch  von  Nonius  zweimal,  7.  24  und  299. 

1 5,  von  egone  an  citirt. 

Phorm.  528  Sic  hunc  decipi.  D.  'Immo  enim  vero,  \ 'Antipho,  hic 

me  decipit. 

lese  ich  enim  vero,  Bentley  schreibt  (III  2.  43)  hic, ' Antipho . 

Adelph.  697  Obsecro,  num  lüdis  tu  [nunc]  me?  M.  'Ego  te? 

quam  ob  rem  ? A.  Nescio. 

bedeutet  die  Einklammerung  des  nunc  nicht,  dass  es  vom  Heraus- 
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geber  ergänzt  ist,  sondern  dass  es  für  unecht  gehalten  wird.  Ich 
würde  eher  umgekehrt  geneigter  sein  ntme  für  richtig  und  num  für 
falsch  zu  halten,  aber  statt  'Ego  vielmehr  Egön  zu  schreiben  (nunc 
lüdis  tu  me?  Egön  te?). 

Andere  Stellen  habe  ich  nicht  gefunden,  wohl  aber  mehrere,  in 
denen  das  Bestreben  den  Hiatus  zu  vermeiden  sehr  sichtlich  zu 
Tage  tritt,  wie  Phorm.  741 : 

Cöncede  hinc  a föribus  paulum  istörsum  sodes,  Sostrata. 
und  mehrere  mit  Hiaten  an  anderen  Versstellen,  die  mir  nur  durch 
den  verschiedenen  Druck  bei  Flcckeisen  in  die  Augen  gefallen  sind, 
wie  Haut.  1030 : 

'Ita  mihi  atque  huic  sis  superstes,  üt  ex  me  | atque  hoc  ndtus  es. 
llec.  803  quaeso,  \ es  tu  u.  s.  w. 

In  den  Komikerfragmenten  sind  nach  Ribbeck  folgende  Steilen: 
Naev.  18  p.  7 -u  « — cui  cepe  edundo  | öculus  alter  pröfluit. 
Die  Worte  können  mit  demselben  Rechte  für  die  Cäsur  in  Senaren 
angeführt  werden.  Wer  weiss,  was  der  Grammatiker  daran  geändert 
oder  weggelassen  hat? 

lb.  19  'Ut  illum  di  ferant,  qui  primum  | hölitor  cepam  prötulit. 
Hat  der  Dichter  prim u m lieber  als  primus  gesagt,  so  hat  er  um  des 
Hiatus  willen  den  unpassenderen  Ausdruck  gewählt.  Meiner  Meinung 
nach  ist  kein  Zweifel  darüber  zulässig,  dass  entweder  primum  oder 
das  llebrige  unrichtig  ist,  und  da  mir  ut  illum  di  ferant  unerträglich 
scheint,  so  glaube  ich,  dass  eher 

'Ut  illum  di  infelicent,  qui  primum  — 
oder  'Ut  illum  di  omnes  perdant  — 
oder  Ut  illitm  di  perdant,  qui  primum  holitor  prötulit 
Cepam.  ‘) 

u.  s.  w.  als  jene  Schreibweise  möglich  ist.  — V.  2 1 sqq.  p.  8 setzt 
Ribbeck  vier  Verse  an,  von  denen  nur  der  erste  vollständig  ist,  die 
anderen  in  der  Mitte  lückenhaft.  Jener  lautet: 

Quis  heri  apud  te?  — I*raenestini  \ et  Lanuvini  höspites. 

Fs  liegt  wohl  auf  der  Hand,  dass  unter  solchen  Umständen  ein  sol- 
cher Vers  von  vornherein  keine  Spur  von  Wahrscheinlichkeit  für 
sich  bat.  S.  aber  L.  Müller  de  re  metr.  p.  252. 


')  Vergl.  den  „versus  PJautiimsiuius“  bei  Gell.  III  3.  5 Vt  illum  di  perdant, 
primus  qui  horas  reperit.  ■ 
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Ib.  77  sq.  p.  17  'Alibi  manui  est  iccupata,  | Alii  percellit  pedem, 
Anulum  alii  ddt  spectandum,  [ d, labris  alium 

, „ iMvpaqt.  ^ 

Wahrscheinlich  fehlt  im  ersten  Verse  illi  vor  a/ii  (vorher  .geht  dat, 
facit,  adnutat  u.  s.  w.),  im  zweiten  haben  die  Handschriften  aspectan- 
dum oder  expectandum  und  alii  dat  anulum  (p.  384).  — Solche 
Verse  wie:  : . I .....  . * 

Caec.  71  p.  39  .±.  vide  luculentitatem  j eius  et  magnificentiam. 
Atta  8 p.  1 3S  -z_  ^ — cum  primo  luci  j hödie  ut  exornata  sit. 
verdienen  keine  Berücksichtigung. 

Caecil.  147  p.  50  Dum  eius  mortem  inhio,  eyamet  vivo.\  inter 

vivos  mdrtuos. 

Nonius  hat  dum  ego  eius  m.  inibo  e.  v.  mortuus  inter  vivos,  und  des 
Versmass  der  ganzen  Stelle  ist  von  verschiedenen  Kritikern,  sehr 
verschieden  angesetzt. 

Pomp.  7 p.  192  'At  ego  rustiedtim  tangam,  | ürbanalim  nepcio. 
„An  tangam,  nam  urbanatm?'1  — lieber  V.  97  p.  203  s.  p.  356 
fg.  Antn. 

1b.  119  p.  205  Quid  habes  in  sirplculis,  calve?  [ ■ — Omne  pi- 
scati genus. 

(vielleicht  Em.  omne  — oder  Habeo  omne  — ) ,, 

Ib.  125  p.  206  -t-  ~ nisi  nunc  aliquis  subito  | öbviam  occurrit 

..,  mihi. 

Warum  nicht  Nisi  nunc  aliquis  siibito  — „ 6b  viam  — ? Statt  subito 
(das  ich  für  verdorben  halte)  würde  wohl  wenigstens  desubito  gesagt 
sein.  — Ib.  136  p.  207: 

cdlve,  ad  portas  nuntium 
Nöbis  disparem,  divisum:  | huic  seni  senium  et  melum. 

Ib.  171  p.  212  7n  terram , ut  cubabat,  nudam  | ad  eum  ut  con- 
quexi, interim 

Mulieres  conspiciunt. 

Wenigstens  ad  ium  ubi  conquexi  oder  ad  eum  iit  conquexi,  me  inierim 
lag  nahe  genug. 

Nov.  14  p.  217  lam  ego  illi  subiens  sitblabrabo  j «!smi  illud  sin- 
ciput. 

Ib.  41  p.  220  'Artivit  cum  ndtus  matri  \ inter  femina  fdrtiter. 
Interfeminia  hat  bereits  Palmerius  corrigirt  (s.  Haupt  Ilermes  I p.24). 
Es  wird  wohl  zu  schreiben  sein  Quöm  natust,  artivit  matri  inter- 

T ’ J / T 

feminia  — oder: 
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cum  naius  est, 

Artivit  matri  interfeminia  fortiter. 

Die  Handschriften  haben  conatus  artivit. 

Ib.  80  p.  226  Quid  ego  facerem ? J dtiose  ridebam  rutdbulnm. 

Ib.  99  p.  228  'Atque  facilitdtem  video  \ uteris  vulgdriam. 
muthmasslich  ut  ti teris. 

Aus  den  Tragikerfragmenten  habe  ich  mir  zwei  Stellen  notirt: 

l‘acuv.  392  p.  108  Qudniam  ille  interit,  imperium  j Heleno  trans- 
missum est  ~ — . 

„Heleno  dubitanter  posui,  Calefo  cod.,  Telepho  f.rotius.“ 

Alt.  451  p.  165  'Eum  suae  vitae  finem  ac  fati  | internecionem 

fore. 

Ohne  Zweifel  ist  'Eum  suai  vitae  finem  — besser. 

Beweisen  diese  Stellen  etwas  für  den  Hiatus  in  der  Cäsur,  so 
tolgende  für  alle  möglichen  anderen  Hiate: 

Naev.com.  81  p.  18  'Utrubi  cenaturi  \ estis,  hicine  an  in  triclinio? 
Ib.  115  p.  22  i utrum  scapuli  plus  an  collus  cdlli  | habeat, 

nescio. 

Caec.  1 43  p.  50  'Occultare.  Firre  ita  me  vxor  förma  | et  factis 

facit. 

Inc.  68  p.  107  Qudsi  messor  per  missim  | unum  quemque  spicum 

cöllegit. 

Pomp.  1 24  p.  206  Fit  desubito  \ hilarus  tristis , sdltat  ridens, 

ringitur. 

Ib.  151  p.  209  'Ego  quaero,  quod  edim,  | hae  quaerunt,  quod 

cacent,  conlrdriumsl. 

Ib.  177  p.  213  'Et  te  | obiectis  frustatim  pdsserinum  prandium. 
Nov.  15  p.  217  Si  tris  menses  [ t](m  \ in  aede,  pdriter  ut  dis- 
pertiam. 

Ib.  50  p.  222  Inferum  autem,  | ubi  ego  | omnis  digitos  defregi 
- meos. 

Ib.70p.  224  Siippanim  purum  Veliense  linteum,  \ escam  meram. 
Ib.  104  p.  228  'Olim  \ expectdta  veniunt  siplem  Saturndlia. 
Laber.  24  p.  240  Qud  re  tam  arduum  dscendas?  an  cöncupisti  | 

eugium. 

Ib.  36  p.  241  Sequere  \ in  latrinum,  ut  aliquid  gustes  ex  Cynica 

haeresi. 

Liv.  Andr.  trag.  24  p.  3 'Ego  puerum  intered  | ancillae  subdam 

lactanti  meae, 

Mol)or;  PlautinUche  Prooodi«  3S 
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Ae  farne  a bitat. ') 

Enn.  40  p.  18  'Ubi  illa  paulo  j du  te  sopiens  virginalis  modestia. 
Alt.  149  |>.  130  PitlcJtnunsl.  si  autem  vincar,  vinci  a tali  nullum  J 
• est  probrum. 

Ib.  202  p.  1 43  Aeque  quisquam  | a telis  vacuus,  sed  uti  cuique  | 

öbviam. 

II).  452  p.  105  Meleagro,  | ubi  ton  us  esset  interfectus  fldmmeus. 
Ib.  473  p.  107  Tu  id  dixi,  macte  | his  armis,  mdcta  virtutem 

patris. 

Ilei  Plautus  Ii  udet  sich  den  Handschriften  nach  Hiatus  in  der 
zweiten  Thesis  trocliäischer  Septenare: 

Ainpli.  204  Aeque  ego  huc  hominem  | hödie  ad  aedis  has  sinam 

v inquam  accedere. 

sehr.  Aeque  ego  liuc  hunc  hominem. 

Ib.  400  Ibo  ad  portum  | atque  haec  ut  sunt  fdeta,  ero  dicam  meo. 
Fleckeisen  (Spengel  p.  233)  uti  sunt,  vielleicht  haec  hic  ut  sunt 
oder  ähnl. 

Ib.  523  Clanculum  abii  | d legione,  j öperam  hanc  subrupui  tibi. 

s.  p.  543. 

Ib.  785  Tu  peperisli  | 'Amphitryonem,  ego  dlium  peperi  Sosiam. 
Asin.  205  Longe  \ aliam,  \ inquam,  praebes  nime  atque  olim, 

quo  tu  dabam. 

Ib.  275  Mea  quidem  hercle  \ öpera  liber  ntimquam  fies  ocius. 

Es  kann  u.  a.  hodie  hinter  hercle  ausgefallen  sein. 

Ib.  292  'Edepol  hominem  \ infelicem,  qui  patronam  cdnprimat. 

Ib.  352  Dico  me  esse  | atriensem,  sic  hoc  respondet  mihi. 

Ich  halte  für  die  beste  Correctur  eum  atriensem.  Wenn  Jemand  vor- 
her genannt  ist,  so  lautet  die  Antwort  „der  bin  ich“:  1$  ego  sum, 
hingegen  Ego  sum  auf  die  Frage  „Wer  ist  da?“  Darum  ist  p.  32 
Men.  1125  corrigirt  ego  [ is J sum  Sosicles,  und  an  einer  andern  Stelle 
die  Behauptung,  dass  Capt.  1025  [ Is]  ego  mm  — heissen  müsse, 
nur  deshalb  gestrichen,  weil  ich  später  gesehen  habe,  dass  is  aus  dem 
Ambros,  bereits  von  Gepperl  und  Brix  aufgenommen  ist.2) 

')  Ribbcck  schreibt  _l  „ ne  Jam  e perbitat,  statt  lactanti  mit  den  Hand- 
schriften ftaetantnn ) lactantem,  was  mir  weniger  fassend  scheint. 

J)  Asin. 354  fg. halte  ich  nicht  für  richtig.  Weun  nicht  noch  mehr  ausgefallen 
ist,  scheint  mir  wünschenswert)]  zu  lesen: 

»«  erum  lit  Itemaenetum. 
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II».  521  Quid  ais , quam  ego  | tinam  vidi  midierem  audacis- 

sumam  ? 

wenigstens  nach  Pareus.  Flerkeisen  hat  tu  ohne  Klammern  hinter  ais. 
Ib.  87 1 'Eum  eliam  hominem  \ in  senatu  ddre  operam  aut  cluin- 

tibus. 

schon  das  dritte  Beispiel  mit  hominem , ohne  dass  homonem  aushilft. 
1b.  887  Censen  tu  illum  | hodie  primum  ire  ddsuetum  esse  in 

ydneum?  s.  p.  573. 

Ib.  910  'Invocasti.  | P.  'Ecquis  currit  pollictorem  arcessere ? 

Es  wäre  ein  Zeichen  grosser  Liebe  zu  Hiaten,  wenn  Plautus  so  und 
nicht  Invocavisti  oder  ft  »inquis  geschrieben  hätte.  Er  hat  aber, 
glaube  ich,  weder  invocasti  noch  invocavisti  geschrieben.  Der  Alte 
hatte,  ohne  zu  wissen,  dass  ihn  seine  Frau  belauscht,  V.  905  beim 
Würfeln  gesagt  Ti,  Phileniitm,  mihi,  atque  uxöri  mortem.  Darauf  hat 
man  ohne  Zweifel  invocasti  bezogen.  Aber  kann  man  so  sagen: 

'Ego  pol  vivam,  at  (et  Codd.)  tii  ist  aec  hodie  dtm  tuo  magno  malo 
' Invocasti ? 

Ich  bezweifle  dies  einstweilen  stark,  linde  es  aber  sehr  natürlich, 
wenn  zu  irgend  einem  anderen  Verbum  (inconciliasti  1)  von  einem 
Interpreten  jenes,  um  die  Beziehung  zu  erklären,  zugeschrieben  war. 
Ib.  92t  Miseram  | odio  j enicavit.  A.  Sarge,  amator,  i domum. 
Aul.  11  3.  7 Atque  occlude  j aedis,  iam  ego  hic  adero.  S.  Quid 

ego  nitne  agam  ? 

vielleicht  durch  Umstellung,  vielleicht  durch  occludito  (Spengel 
Plautus  p.  223),  vielleicht  ganz  anders  zu  corrigiren. 

Ib.  IV  4.23  Em.  E.  ftunc  laevam  | östende.  S.  Quin  equidem  j 

ambas  pröfero. 

Brix  ' Em  tibi. 

Ib.  IV  10.  5 'Id  quod  verum  j est.  E.  Quid  ego  | emerui,  | adule- 
scens. mali. 

Derselbe  hat  emendirt  Quid  ego  de  te  cönmerui,  sehr  passend,  aber 
natürlich  im  Einzelnen  keineswegs  sicher. 

Ib.  V 2.  Quddrilibrem  aulam  | aiiro  onustam  | habeo,  quis  mest 

ditior  ? 

Es  ist  fast  nicht  zu  glauben,  aber  doch  wahr,  dass  und  wie 
Spengel  beide  Hiate  entschuldigt,  mit  der  Interpunction.  Am  wahr- 


Quem  ego  noti,  addueetre].  argentum  [hau  für  no»)  morabor,  quia 

ferat. 

38,* 
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scheinlichsten  ist  mir,  il;iss,  wie  sehr  oft,  (Irr  gleiche  Anfang  der 
Wörter  aulam  und  auro  deren  Versetzung  veranlasst  liat : Quadri- 
librem auro  onustam  aulam  habeo,  und  am  Ende  etwas  fehlt  wie  homo, 
nunc  oder  dergl.; 

Capt.  351  Mittam  equidem  istum  | aestumatum  lita  fide,  si  vis. 

T.  1 'olo. 

Ih.  4 1 5 Merito  tibi  ea  | evenerunt  A me.  nam  nunc,  Philocrates. 
lh.  83G  Qudntumst  hominum  | Aptume  optimiorum , in  tempore 

advenis. 

oder  vielmehr  hominum  \ Aptumorum  \ Aptume,  in  temp.  Sehr  wahr- 
scheinlich ist  0.  Seyflerts  (Phil.  XXV  p.  455)  kretische  Messung. 

1h.  1006  Rediit.  II.  Salve,  \ exoptate  gndte  mi.  T.  Hem,  quid 

gndte  nti ? 

natürlich  für  richtig  erklärt  von  Spengel  p.  219.  Ich  lese  o exoptate. 

Ib.  1024  Quasi  per  nebulam  | Hegionem  meum  patrem  vocarier. 
vennuthlieh  nebulam  olim.  Vorher  geht : 

Nunc  edepol  demum  in  memoriam  regredior  audisse  me. 

Cas.  II  6.  68  Sein  tu  ruri  \ esse  ad.  villam  lAnge  quo  duedt?  C. 

Scio. 

ist  sinnlos,  so  viel  ich  ergründen  kann,  und  wird  mir  auch  nicht  ver- 
ständlicher durch  Gepperts  abesse.  Was  erfordert  wird,  scheint  klar 
zu  sein.  Per  Manu  fordert  seine  Frau  zur  Beschleunigung  des  Hoch- 
zeitsfestes  auf,  nicht  weil  der  Weg  aufs  Land  weit  sei  (oh  sie  das 
wisse,  wäre  auch  gewiss  eine  merkwürdige  Frage),  sondern  weil  der 
vilicus  noch  heute  dorthin  zurückkehren  müsse  (II  8.  49,  IV  2.  2 
und  7).  Dies  könnte  z.  II.  ausgedrückt  gewesen  sein: 

Schi  tu  uxorem  haud  pAsse  ad  villam  hic  hAdie  quin  duedt?  Scio. 
oder  Sein  tu  uxorem  hodie  esse  ad  villam  hic  liici  quor  duedt? 
oder  Sein  luci  opus  esse  dd  villam  illam  Olympio  ut  duedt? 

Ib.  11  6.  71  Ndm  praesente  j hAc[e]  plura  verba  non  desidero. 
Scit  Camerarius  schiebt  man  fieri  hinter  verba  ein. 

Ib.  III  1.  1 Nimc  amici  | dnne  inimici  sis  imago,  Alcesime. 

Guycl  amicine  dn. 

Cure.  337  Me  illo  frustra  | Advenisse.  fArle  aspicio  militem, 
devenisse  schreibt  Fleckeisen  ( nequiquam  ?j. 

Ib.  582  Tuum  libertum  | esse  aiebat  sese  Summanum.  T.  Meum? 
sese  — esse. 

Ib.  629  Miles  quaeso,  \ iit  mihi  dicas,  iinde  illime  habeas  Anulum. 
Fleckeisen  quaeso,  tii  mihi  — . 
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II»-  695  Hicine  pacto  j indemnatam  atque  intestatum  me  Abripi ? 
hinc  indemnatum. 

Epid.  I 2.  18  Quem  quidem  ego  hominem  \ irrigatum  pldgis  pi- 
stori dabo. 

lässt  sich  zwar  durch  die  Betonung  ego  hom.  vermeiden,  viel  wahr- 
scheinlicher ist  mir  aber  der  Ausfall  von  hercle  vor  hominem. 

lb.  II  2.  63  //de  quod  actum.  \ ' Egomet  post  ibi  illas  audivi 

loqui. 

so  I!  (mit  falscher  Versabtheilung),  A hat  est  hinter  actum  (factum?) 
und  postquamde  statt  post  ibi  nach  Geppcrt,  was  wohl  postquam  ila 
heissen  soll. ') 

Ib.  V 1. 16  Hai c est.  estnej  | üt  tibi  dixi?  aspecta  haec  contempla, 

'Epidice. 

A bat  noch  ista  vor  ut  (und  et  contempla  für  haec  cont.),  wofür  oben  ita 
verlangt  ist. 

Ib.  V 1.  25  'Age,  age  absolve  | Atque  argentum  numera,  ne  comi- 
tes morer. 

absolve  me. 

Men.  68 1 Tibi  dedi  equidem,  | illam  ad  phrygionem  iit  ferres 

pauli  prius,  s.  p.  557. 

Ib.  822  Msi  quo  nocte  j hac  migrasti,  concede  j h[u]c,  filia. 

Mera  20 1 'Occurri  atque  | interpello,  matri  te  ancilldm  tuae. 

Mit  Hecht,  wie  mir  scheint,  findet  Keil  de  Plin.  epist.  einend.  11  Er- 
lang. 1866  p.  11  Ritschls  occucurri  wenig  probabel  und  schlägt  vor 
Occurro  ei.  Ich  habe  an  occurro  ultro  gedacht. 

Mil.  335  Vi[n]  tam  faciam.  | ül  stultividum  tüte  fateare?  S.  'Aye 

face. 

Statt  tute  hat  B ut  mit  übergeschriebenen  te.  CD  nichts.  Ich 
schreibe  ut  te  stultividum  tüte  fat.  oder  ut  stült.  te  tute  fat.  Tute 
möchte  ich  nicht  entbehren.  Vergl.  auch  661 : 

Tüte  me  ut  fatedre  faciam  esse  ddulescentem  moribus. 

Ib.  641  Item  ero.  neque  eyo  \ öbloculor  sum  dlleri  in  convivio. 

In  ß fehlt  noch  ego.  Bitschi  schreibt  Itidem.  Es  kann  auch  sum  falsch 
gestellt  sein. 

Ib.  685  Ubi  eam  possim  j invenire  ? verum  egone  eam  ducdm 

domum. 

Ich  schreibe  possim  hic  invenire ? Vorher  geht  nach  Hitschi:  A dm 
’)  Aach  Kitscht  Opuse.  II  p.  250  steht  im  Ambros,  postquam  id. 
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bona  uxor  si  ra  iluci  potis  est  usquam  gentium  (vielleicht  si  älibi 
duci  pdssit  — , die  Handschriften  haben  sua  deducia  e quit  oder  sua 
deductusl  situs  quam).  Rothes  pussiem  ist  gewiss  nicht  richtig. 

Ib.  901  Quid?  ta  ingenua  \ du  festuca  fdcla  [e]  serva  liberast? 
Ib.  9S2  Vdito  habere  j [ dtque ] auferre  j dbs  te  qno  lubeat  tibi. 

Ib.  1005  Priusne  quam  illam  | Aculis  [rideas]?  P.  QuAd  video, 

id  credA  mihi. 

BCD  haben  iliam,  ferner  tuis  statt  videas  und  endlich  video  id  quod 
eredo  tibi. 

Ib.  1413  Si  te  sa/vom  | hinc  mitt[e]mus  Venerium  nepitnlum. 
l)ie  Handschriften  des  Plautus  mittimus,  Priscian  amittimus ; vergi. 
V.  1421. 

Most.  355  Qui  hödie  sese  j excruciare  meam  vi[cem]  possit  pati? 
Ib.  SIO  Tamquam  ? T.  Ah,  cave  tu  \ illi  obiectes  nimc  in  aegritu- 
dine. 

Ritschl  tu  id  illi.  Acusscrlich  genügt  illic. 

lh.  949  Piier,  hic  nemo  \ hdbitat.  nam  te  esse  arbitror  puerum 

probum. 

Nur  A nemo  hic\  puer,  wie  es  scheint,  alle. 

Pers.  191  Fdciam.  T.  Quo  ergo  | is  nunc?  P.  Pomum,  uti 

domi  sim,  quom  illi  censeas. 

besser,  um  mit  Spengel  zu  reden,  als  Domum,  uti  domi.  Ritschl  hat 
natürlich  umgcstellt  nunc  is. 

Ib.  221  sq.  Quid  ais?  certum  | est  celare,  quö  iter  facias,  pes- 
sum a? 

S.  ‘Offirmasti  | öccultare,  quö  te  inmiltas,  pessume? 
Ib.  242  'Omnes  muti  | üt  loquerentur  prius  hoc,  quam  ego.  S. 

Al  tu  höc  face. 

eine  von  den  sehr  wenigen  Stellen,  die  Spengel  p.  232  sq.  an- 
führt. 

Ib.  262  Nam  höc  argentum  \ dlibi  abutar,  böves  quos  emerem, 

nön  erant. 

Ib.  546  Nisi  qui  asperi.  | iquidem  | edepol  liberalist,  quisquis  est. 
Poen.  III  2.37  1dm  nunc  ego  illi  | egrediewti  sdnguinem  exsugam 
• procul  (probe?) 

Ib.  IV  2.  66  Nisi  ero  meo  iini  | indicasso  atque  ei  quoque,  nt  ne 

enimtiet,  s.  p.  403  Anm. 

Ib.  V 5.  1 1 'lia  replebo  \ atritate,  j atrior  multo  nt  siet.  s.  p.  565. 
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lb.  V 5.  23  laut  hercle  ego  illum  | excruciandum  lotum  carnu- 

fici  dabo. 

I’seud.  370  Nimquid  alium  \ etiam  voltis  dicere?  C.  Ecquid  te 

pudet ? 

Kitsch]  mit  Anderen  alium  me,  natürlich  absichtlich  nicht  aliud,  und 
doch  glaube  ich,  dass  dies  ( aliud  mi)  richtiger  ist. 

Ib.  673  Hic  argentum,  | hic  amanti  amica  erili  filio. 

lb.  1216  Sitmbolum  qui  \ höc  accepit.  S.  Mira  sunt,  [ui]  fteii- 

dolus. 

lb.  1233  Qui  illum  ad  me  hodie  \ ddlegavit,  midierem  qui  ab- 
duceret. 

oder  Qui  illum  \ ad  me. 

Kud.  417  'Ad  vos  venio.  | S.  'Accipiam  \ hospitio,  si  mox  vi- 

n[  er]is. 

Fleckeisen  si  mox  venies  vesperi. 

lb.  423  Subvollurium[est],  | illud  quidem  subaquilum  volui  di- 
cere. 

Ib.  625  Mdre  antiquo  | in  custodiam  situm  commisenint  caput. 
Ebenso  V.  696,  Mere.  233  custodia  für  custodela  und  fduil.  mehr. 

Ib.  1170  Sitcula.  G.  Quin  tu  \ i dierecta  citm  sucida  et  cum 

porculis. 

l'areus  schreibt  ohne  Bemerkung  tui  i,  woraus  leicht  Quin  tu  hinc  i 
zu  machen  ist.  Aber  ohne  Zweifel  hat  Flcckeisen  et  vom  Ende  des 
vorigen  Verses  mit  Hecht  in  diesen  gezogen  und  Et  suculast  ge- 
schrieben wie  im  folgenden  'Et  bulla  aureast. 

lb.  1182  'Eamus  intro  \ ömnes,  quando  j öperam  promiscdm  da- 
mus. s.  p.  5S7. 

lb.  1384  Promisisti  | huic  argentum?  L.  Fateor.  D.  Quod 

servö  meo. 

Stich.  350  Quid?  illas  itidem  | esse  censes,  qudsi  te,  cum  veste 

unica  ? 

nur  A itidemne,  aber  censes  esse. 

lb.  384  Idm  non  facio  | auctionem,  mi  dptigit  hereditas,  s.  p.  (5S8 

und)  75. 

lb.  606  N6n  tu  scis,  quam  | afflictenlvr  hömines  noctu  hic  in  via? 
auch  nicht  durch  den  Ambros,  beseitigt,  denn  dieser  hat  zwar  nonne, 
aber  statt  dessen  lässt  er  tu  aus,  so  dass  es  also  in  beiden  Kecensio- 
nen  recht  geflissentlich  auf  den  Hiatus  abgesehen  zu  sein, scheint. 
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II».  756/ Niimqmm  edepol  me  j istoc  vincet,  quin  ego  ibidem  prii- 

im 

oder  A’utnquatn  | edepol.  H mtdisloc.  Ich  schreibe  me  lu  istoc. 

Trin.  S65  Si  ante  lucem  ] ire  occipias  a meo  primo  nomine. 
ititschl  liat  aut  Grund  einer  Lücke  in  U ire  hercle  geschrieben,  Her- 
mann 'Ante  lucem  si.  Möglich  ist  z.  IJ.  auch  exirt. 

Ib.  974  Minis  argute  | obrepsisti  in  eapse  occasiuncula. 

Truc,  11  2.  47  'Ego  non  novi  | adulescentem  vostrum.  S.  Vero« ? 

A.  Serio. 

Dic  Handschriften  haben  nunc  novi  ausser  A (nach  Geppert...  nes... 
no  non  noti,  woraus  ich  nichts  Vernünftiges  zu  machen  weiss')). 
Schlimmer  als  gar  keine  ist  Geppcrts  Emendation  Ego  nunc  non  novi. 

1b.  II  6.  51  Süae  fuere  } ambae,  verum  pdtriam  ego  exddi  manu. 
Dafür  fuerunt  zu  schreiben  ist  gewiss  ein  dürftiges  Mittel.  Ich  würde 
z.  li.  vorziehen  ambae,  verum  earum  — oder  mea  earum  statt 
verum. 2) 

1h.  IV  2.  26  Dedi  equidem  hodie  \ ei  quinque  argenti  deferri 

minas. 

vielleicht  Dedi  equidem , hodie  — argenti  biissi  def.  So  auch  Spengel, 
nur  noch  et  für  ei,  Drix  Progr.  Liegnitz  1S6S  p.  12  hodie  : intsi  ei 
quinque  — . 

lb.  V 1 7 Respice  ergo.  | decipe  hoc,  qui  | istuc  efficias  opus. 

Die  Codices  ex  efficias.  Möglich  ist  z.  ß.  hoc  decipe  aurum  — oder 
atque  äccipe  hanc  minam,  istuc  qui  efficias  — oder  ad  me.  decipe 
aurum  hoc,  qui  istuc  — u.  s.  w. ; Spengel  atque  decipe  hoc  sis. 

lb.  V 25  Seit  eccam  video.  | Heus,  amica,  quid  agis?  S.  Mille  quis 

illic  homost? 

Es  ist  eine  schwere  Aufgabe  den  ganzen  Truculentus,  besonders  aber 
den  letzten  Act,  einigermassen  lesbar  zu  machen.  Den  obigen  Vers 


')  Nach  Studcmund  bei  Spengel  hat  der  Ambr.  Ego  istunc  non  novi,  was 
auch  ohne  den  Ambr.  hätte  gefunden  sein  snlten. 

; *)  Während  des  Druckes  linde  ich  diese  und  eiuc  andere  Stelle  des  Trucu- 
lentus v on  Haupt  im  Hermes  111  p.229  behandelt.  Angesichts  seiner  Emendation 
von  V.  53  Quin  examen  super  adducas  freut  es  mich  oben  p.  40  nicht  mehr  ge- 
sagt zu  haken,  als  dass  das  handschriftliche  etiam  men  sujier  eher  insuper  mi 
adducat  heisse  als  insuper  adducas.  A.  Kiessiing  in  Fleekeis.  Jahrbb.  1868 
p.  6-14  Ni  etiam  ejramen.  — lb.  II  4.  75  schreibt  Haupt,  ebenso  Brix  und 
A.  Kiessiing  a.  0.  p.  632  (oben  p.  159  A.  2): 

Sicfdcilo.  D.  Quidquid  attulerit,  boni  consutus 
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sprechen  .Strabax  und  der  miles,  welcher  letztere  im  Anfang  der 
Scene  zur  Phronesium  gekommen  ist,  um  den  Versuch  zu  machen 
sie  durch  neue  Geschenke  zu  versöhnen.  Dabei  hat  er  V.  3 den 
liandschriften  nach  gesprochen: 

S4d  quid  video  eram  Atque  ancillam  ante  aedis,  adeunda  haec  mihist. 
was  inan  verschieden  interpnngirt,  erfolglos,  wie  ich  glaube,  so  lange 
man  sich  nicht  entschliesst  quid  in  eecam  zu  Andern,  d.  h.  den  Aus- 
fall von  ec  hinter  sed  und  die  Verderbung  von  cam  (quam)  in  quid 
anzunehmen.  Ich  vermuthe  nun,  dass  sich  Strabax  an  unserer  Stelle 
beim  Anblick  jener  drei  ähnlich  ausdrückt: 

Sed  eecam  video  eram  Ancillamque  ac  militem.  Strat.  Quis  illic 

homost? 

oder  Sed  eccam  eram  video.  B hat  Sidecä  nach  Studemund.  Heus 
amica,  quid  agis?  kann  Strabax  nicht  wohl  sagen,  weniger  weil  die 
Handschriften  gar  nicht  amica,  sondern  amicam  haben,  als  weil  Phro- 
nesium  eine  solche  Frage  gewiss  beantworten  würde,  denn  das  Er- 
scheinen des  Strabax  ist  ihr  sehr  angenehm,  was  sie  aber  nicht  tliut ; 
sondern  sie  unterhält  sich  mit  Stratophanes  über  den  offenbar  noch 
fern  stehenden,  wie  aus  Y.27  sq.  hervorgeht.  I)a  erst  erhebt  sie  sich, 
um  dem  Strabax  entgegenzugehen,  der  sie,  glaube  ich,  zuerst  direct 
anredet  V.  28  ades  (adest,  abest  Codd.J,  amica,  te  adloquor,  worauf  sie 
Al  ego  ad  te  ibo  u.  s.  w.  in  ebenfalls  verdorbener  Fassung  (Phrone- 
sium sagt  schwerlich  llercle.  Ades  ist  wahrscheinlich  nicht  richtig. 
Ich  vermuthe  Adsum,  heus  amica,  Spengel  dedisti.  | Heus,  A.  Kiessling 
Fleckeis.  Jahrbb.  1868  p.  641  audisti?). 

Ib.  V 44  Nunc  si  hanc  tecum  \ ’ esse  speras,  dlia  opust  auri  mim. 
besser  si  tecum  hanc  als  hanc  si  tecum. 

t ■ 

Von  Stellen  mit  Hiaten  in  der  dritten  Thesis  habe  ich  mir 
gemerkt  Amph.  401  Amphitruöne  \ hinc  (s.  p.  513),  598  ille  | egomel , 
710  Qui  [ istuc  in  mentem  | esl  tibi , mi  vir,  percontdrier  ? 743  egone  | 
aps  te  (s.  p.  573),  770  Thessäla  | intus,  964  'An  id  ioco  dixisti?  | equi- 
dem, Asin.  364  Argurippo  ) essent  (s.  p.  573),  901  tu  | istuc,  Aul.  III 
3.  1 qudqtio  J ibo,  IV  10.  8 peccavisse  \ et  me  (von  ßentiey  besser  als 
von  Wagner  corrigirt,  wie  mir  scheint),  Bacch.  427  praefecto  | haud, 
428  luctdndo,  [ hasla '),  433  Quörn  librum  legeres,  si  \ unam  pecca - 

')  'Ibi  cursu,  luctanda,  | basta,  disco,  pugilatii,  pila, 

Saliendo  sese  exercebant  — . 
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visses  syllabam  (nimio  si  imam  oclir  imam  ullam  f),  195  sodalem  et 
mihi,  530  dmne  \ aurum,  eine  der  vielen  Stellen  mit  aurum , 687  de- 
disti | hodie  (p.  574),  Ciipt.  955  oportet  facere,  | ubi  tu,  1004  haec 
mihi  advenienti  \ upupa  oder  'Itidem  \ haec  mi  adv.,  Cist.  III  19  (III 
2.  11)  'Ubi  (ibo  B)  hanc  ego  letiilero  | intro  (je  nach  den  Ansprüchen 
leicht  oder  schwer  zu  verbessern,  z.  B.  Qmm  extemplo  hanc,  Fleck- 
eisen in  Jahns  Jahrbh.  LAI  p.  38:  'Actutum  ubi  ego  hanc ),  IV  1.  9 
Qmnia  infitiare  j ea,  quae '),  V 6 Sed  quid  istuc  est?  pr&pera  | irt 
(s.  p.  576),  Epid.  II  2.  8 di  hercle  \ omnes  me  ddiurant  (me  hercle 
omnes),  II  2.  97  Iäm  | igitiir  amöta  | ei  erit  ömnis  consultatio  (Tum 
demum  igitur  — f),  IV  1.  27  Meministine ? P.  Memmi  | id  (s.  p.  577A), 
Men.  223  dcto  \ hominum  auch  A und  Nonius,  952  illum  \ ad  me, 
1123  Menaechmo  \ illum,  1132  insperdte,  j annis  mültis  (zufällig  nur 
B;  wenn  auch  die  übrigen  so  hätten,  so  wäre  ohne  Zweifel  die  Inter- 
punction  oder  der  Vocaliv  hinreichende  Entschuldigung).  Merc.  602 
eidquere  ( wftt  ego,  638  forma  esse  | aiebant,  977  perge,  | ego  \ ad- 
sistam,  Mil.  452  qui  | homines,  983  sed  ne  | istam  amittam  (ne  hinc  — 
oder  a me  amitt.),  Most.  1054  üsque  | ut,  Pers.  546  equidem  ] edepol. 
550  vidi  | hominum , Poen.  I 2.  149  usquam  | aliam,  ib.  178  Studium 
| huius,  IV  2.  31  reddam  operam  (s.  p.585),  Pseud.  392  exquire 
| illis  nur  A nicht.  Rud.  420  lepida,  | hilara,  725  equidem  | istas, 
1046  ne  | uxor,  Truc.  II  6.  45  itaque  \ ego.  II  6.  57  iam  | auro,  II 
6.  60  abditee  | hasce  (s.  p.  569),  IV  2.  59  tonstricem  | huius  (p.  147), 
IV  3.  40  hercle  | idem,  V 65  distrinxi  | hominem. 

In  der  fünften  Thesis  Ampli.  296  pugni  \ acceptitrus  est1), 


Wenn  Plautus  lieber  so  als  currendo,  luctando  gesagt  bat,  so  ist  ihm  der  niatos 
ein  Bediirfniss  gewesen.  Aus  cursu  lässt  sich  aber  leichter  cursura  machen. 
Jedoch  kann  auch  ibi  falsch  sein  für  illic  oder  rin  Wort  fehlen  wie  tum, 
otim,  Uli. 

*)  Eine  ziemlich  wörtliche  Wiederholung  der  von  demselben  gesprochenen 
Worte  V.  2: 

Quam  illaec  rst,  quae  ditdurn  fassast,  mihi  quae  ne  infitids  eat. 

( mihi , nunc  quae  inf. ) Der  obige  Vers  lässt  sieh  u.  a.  schreiben : 

( Quae]  omnia  infitids  eat,  quae  ditdurn  confessdsl  mihi. 

2)  Der  Vetus  bat  pugne,  was  längst  sehr  schön  in  pugneo  geändert  ist. 
Corssen  hat  es  wie  öfter  vorgezogen,  statt  sich  über  die  handschriftliche  Ueber- 
licfcrung  zu  unterrichten  oder  von  dem  zu  schweigen,  wovon  er  sich  bewusst 
sein  musste  nichts  zu  wissen,  Ausspr.  etc.  II  p.  4GS  seinen  Lesern  dreist  vorzu- 
tragen, Elcckcisen  habe  in  diesem  Verse  etwas  umgestellt  (hic  me  statt  tue  hie), 
um  auf  diese  unwahre  Behauptung  ciucn  Vorwurf  zu  gründen. 
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430  vini  ) eduxi  (vini  ihi  uder  illi  -,,an  Urt  umi  Stelle“?),  546  mitto, 
| ut,  1086  esse  | uxorem  oder  tuam  j esse  uxorem  oder  uxorem  | üt 
scias,  Asin.  169  nitmquam  | expleri,  256  Alii  | ut,  316  sibi  esse  | in, 
895  illa» i j osculdrier,  936  dignum  ] est,  Aul.  IV  10.  51  Ndscere. 
L.  Filiam  ex  te  tu  habes?  E.  'immo  \ eccilldm  domi.  (Wagner  hält 
Immo  für  „sensu  cassum.“  Ich  glaube  es  hinreichend  zu  verstehen 
und  habe  ebenso  conjicirt  wie  Botbe.  Vergl.  jetzt  0.  SeyfTert  Phil. 
XXVII  p.  439,  der  meae  vor  domi  einschiebt),  Uacch.  472  eam 
esse  | aiunt,  4S9  egone  \ illam,  535  contra  | et.  Capt.  387  'Id  petam, 
)d  persequdrque  corde  et  dnimo  | atque  viribus  (s.  p.  328),  481  in- 
quam, j atque,  850  pernam  | atque,  879  gndtum  | et,  Cas.  II  3.  53 
credo  | inpetrdssere,  Cist.  II  1.  35  advörte,  | nt  (oder  animum  | Ad- 
vorte,  vielleicht  advorte  hoc]),  Cure.  334  mdgnam  | argenti  (oder  ar- 
genti | inopiam,  vielleicht  Quod  tibist,  idem  sibi  esse.[.Ph.  Quid?  C.J 
Magnam  argenti  inopiam.),  727  recipe  \ actutum,  Epid.  II  2.  69  Haec 
sic  aibat  audivisse  se  ab  se  | atque  ab  epistula  (so  die  Handschriften, 
nur  dass  sie  sic  aiebat  sic  and.  haben,  sehr,  aibat  audivisse  se  db  eapse 
atque  ab  epistula),  IV  2.  6 Quör?  Quia  I ego  \ hanc  quae  siet,  Men. 
188  cum  utro  | hanc,  395  ritu  | astans,  428  eadem  | ignorabitur, 
690  tibi  habe,  | auf  er,  ütere  (sehr,  i,  tibi  habe  — ),  784  ländern  j edixi 
tibi  antehac,  iam?),  808  ad  hämmern  | atque  | (oder  scibo  | Ad  ho- 
minem) eloquar,  903  vita  | evolvam,  96 1 novi  j homines,  963  cupio.  | 
uxor  (sehr,  domum  ire  [ quim ] cupio,  uxor  non  sinit),  1151  nostra  | 
ex  sententia,  1 158  fundi,  j aedes,  Mil.  306  AVmc  si  | indicium  facio, 
si  tdeeo,  | interii  tamen  (vergi.  Haupt  Hermes  HI  p.  148),  947  lepide 
| ex  sententia  (ac  oder  at  die  Codd.  für  ex),  1 156  textum  (sextum 
oder  stxitum ) | est  (textumst,  [eo]  certd  scio  Oppidum)*),  1400  Idmne 
| in  hominem  (oder  in  hominem  | involo?),  1409  viduam  | esse,  1417 
vivam  intestabilis  (nur  A falsch),  Most.  282  sdtmle ] | haec,  369 
Certe,  | inquam.  | 'Occidi,  811  vdftu  j ut,  912  lepidi.  | hercle,  976 
perpotdsse  | adsiduo,  1120  video  | huc,  Pers.  219  priusquam  \ ex. 


')  Dass  die  V.  35  sqq.  nicht  am  richtigen  Platrc  stehen,  kann  »ohi  dem 
flüchtigsten  Leser  nicht  entgehen.  Vergl.  das  p.  3$  über  den  Schluss  der  Scene 
Gesagte.  Die  Verwirrung  beginnt  bereits  mit  V.  15. 

’)  Den  folgenden  Vers  schreibe  ich: 

’ Oppidum  quodrit  moenitum  pntte  r.rpuirnnrt . dotit 
Date  modo  operam.  .1.  td  [nüne]  not  ad  te,  ti  quid  rettet,  renimut. 
Die  Handschriften  haben  quod  nitui  detur  oder  qttoduit  uidetur  „in  quo  aliud 
quiddam  latere  certum  est.“  Quamrit  für  quodrit  ist  vielleicht  nicht  nüthig. 


Digitized  by  Google 


604 


IV.  Hiatus. 


211  quoiquam  \ homini,  556  sexta  | obtrectatio,  600  ätque  | ipse, 
Poeu.  111  1.  58  servo m | adventes  (tu  servom  adv.  oder  servom  tu 
adv.),  111  1. 67  femina  j in  talos  velim  (femina  vdbisl)  IV  2.  40  moechi 
| haud  (moechi  hic)1),  IV  2.  44  memorddum.  \ esse,  V 5.  10  faciam  j 
ut,  Pscud.  375  facere  | officiam  (nur  A me  offic),  655  dcie.  | hoc  (nur 
A ex  hoc),  Rud.  561  nocte  | hac  nunc  (s.  j>.  225  Anni.  2),  715  aequom 
| aetatemque,  746  ntilae  | an,  1389  fui  | atque,  Stich.  154  pröpera, 
( actutiim  redi  (nur  A atque  actutwn),  Truc.  II  5.  12  «Ii»  | efficere, 
II  6.  28  quidem  ille  j est,  II  7.  13  ea  aqua  | abeat  (natürlich  abitat  zu 
schreiben,  wie  oben  gelegentlich  bemerkt  war,  ehe  ich  aus  Ritschls 
Opusc.  II  p.  604  sah,  dass  dies  „längst  gefunden“  ist.  Von  aqiia  zu 
reden  habe  ich  für  überflüssig  gehallen  und  fühle  jetzt  doppelt  we- 
nig Veranlassung  dazu2)). 

Den  Hiatus  in  „der  Cäsur  vor  dem  letzten  kretikus“  jambischer 
Senarc  anzunehmen  hat  Spcngei  die  „auflallende  Aehnlichkeit“  von 
25  oder  30  Stellen  mit  aetatem  | exiyal  etc.  bestimmt.  Wenn  er 
wirklich  selbst  „den  ganzen  Plautus  mit  alleiniger  Hinsicht  auf 
diesen  Gegenstand  von  Anfang  bis  zu  Ende  kritisch  durchstudirt, 
mit  Hinauswerfung  aller  modernen  Interpolationen  jede  an  sich  un- 
verdächtige, durch  gemeinsames  Zeugniss  der  Handschriften  ge- 
sicherte Stelle  sich  notirt  und,  ohne  weder  für  noch  gegen  den  Hiatus 
eingenommen  zu  sein,  daraus  seine  Schlüsse  gezogen  hätte“,  so 
würde  er  ohne  Zweifel  den  Hiatus  wenigstens  in  der  fünften  Thesis 
trochäischer  Septenare  als  rechtmässig  anerkannt  haben,  ja  wenn  er 
consequent  sein  wollte,  sämmtliche  lliate  in  sämmtlichen  Versstellen. 
In  der  sechsten  Thesis  trochäischer  Septenare  gestattet  Spengel  na- 
türlich den  Hiatus.  Wenn  er  die  Stellen  gezählt  hätte,  würde  er  ge- 
funden haben,  dass  es  viel  weniger  sind  als  die  zuletzt  registrirtcu. 
Ich  verschone  den  Leser  mit  ihrer  Aufzählung,  um  wenigstens  von 
Hiaten  in  einer  Arsis  noch  die  Beispiele  zu  geben,  der  zweiten; 


')  V.  42  vermuthe  ich: 

Me  nnn  perdent,  illum  ut  perdant  facere  possum,  si  celim, 

Meum  erum  ut  perdant  — . 

’)  Den  Vers  ites  Titiu.  2b  j>.  US  hat  meiner  Meinung  nach  auch  Ritsrhl 
noch  nicht  hcrgestellt.  Das  linde  halte  ich  für  unrichtig  andres  zu  brluuen  als 
ubi  tu  sulitu's  argnltir -er.  Wie  der  Anfang  gelautet  hat,  lässt  sich  nicht  wissen, 
als  Ncrsfiillung  würde  ich  sehreiheu  Terra  [Acrc/r]  haec  est,  nun  aqua,  ubi  tu  — . 
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A mph.  341  Mn  vero?  | S.  Aid  | enimvero,  40S»tnm  | elf  am.  520  iam 
| hoc  scipione,  545  tiiä  | opinione,  595  libi  | isliic  (istuc  factum*?), 
957  ' Oplume  \ advenis  (iam  facta  pax  est  inter  vds  duos.  vergl.  905), 
968  Blepharonem  | ul  re  divina  (una  ut ?J,  Asin.  240  fecum  | argen- 
tum, Aul.  II  2.  26  iam  | ad  te.  Bacch.  95  tibi  | argentum,  Capt.  298 
tibi  | est,  476  tribu  | aphto,  828  homine  j adaeque,  862  agnum  \ ad- 
ferri,  (s.  p.  548),  907  ibo,  | nt  praefecturam,  964  ista  \ aufer,  dic,  quid 
fers,  Cas.  II  3.  40  homini  j hodie  (hodie  umzustellen),  Cure.  204 
Aedituom  | aperire,  284  Nie  qvisquam  | est  — „sic  V.  C.  et  Pall, 
non:  sit.“'  (vielleicht  A ec  quisquam  sil  tarn  öpulens  [ civis J,  qui — ?), 
463  Halophantam  | an  sycophantam  hunc  mdgis  esse  dicam  nescio,  (s. 
p.  299),  Epid.  II  2.  59  facile  \ et  quam  (p.  577),  IV  2.  23  ego  | ibi  (da 
Periplianes  sich  in  der  Antwort  verbittet  künftig  von  der  Redenden 
„Vater“  genannt  zu  werden,  so  ist  offenbar  zu  schreiben  Nümquid  ego 
ibi,  pater,  peccavi ? vergl.  A.  Kiessling  Rhein.  Mus.  XXIV  p.  120),  V 1 . 43 
modo  | huic  frdter  (p.  400  fg.),  V 2.  30  vero  j obnoxiose'),  Men.  842 
Uli  | oculös,  S53  male  \ illam  | amovi,  1087  homo  | aut,  1117  pa- 
rem | umqudm,  1 1 39  dedi  | huic,  Merc.891  'Ego  j istum  | inlrdnqmllo 
| [et]  tuto  sistam,  ne  time,  947  re  di  \ exilio,  Mil.  434  Tibi  dico.  | he  ns 
Fhilocomasium  (würde  wohl  unanfechtbar  sein,  wenn  nicht  zufällig 
B allein  ego  dico  hätte),  Most.  259  'Una  opera  | ebur  atramento  (von 
der  Messung  opera  ebur  macht  hoffentlich  nur  Spengel  p.  230  Ge- 
brauch. Es  wird  wohl  te  vor  ebur  oder  hinter  atramento  fehlen),  396 
animo  \ ut  sis  quieto  (ähnlich  wie  bonum  animüm  habe),  854  Trdnio  | 
agt  canem,  992  nisi  erahn  \ ul  metuam  oder  nisi  erum  | ut  (regelrecht 
nach  Spengel ; zum  Glück  hat  A nisi  üt  erum),  1 067  ego  \ hic  litdifi- 
cabor  (nur  A ego  ho  die]),  Pers.  537  quidem  \ istüc  nihil  refert  (auch 
A statt  nihil  istuc  refert),  Poen.  III  2.  5 homo  | es.  'Adeam  (alle  für 
adedmus),  IV  2.  2 Quot  homini  | erus  est  (so  nach  Pareus  die  Hand- 
schriften, nur  et  statt  est,  nach  Geppcrt  hat  C Qohi homines),  IV  2.  18 
quidem  \ illi,  IV  2.  66  meo  \ uni  (s.  p.  403  Antn.),  V 5.  16  Pröpemo- 
dum  | hoc,  Pseud.  373  mihi  | attulerit  („mihi  hodie  visum  est  in  la- 


*)  Ich  vermuthe: 

ivro  obnoxior  tum  ( ero).  P.  Facto  opere  arbiträmino. 

Dem  Epidicus  w erden  die  lliindc  gebunden.  Er  bemerkt  dazu  Morantur  (manus) 
nihil , atque  arte  colliga.  !\’ihilo  u.  s.  w.  ,,Das  hilft  dir  doch  nichts**.  U hat  *ViAi/ 
vero  obnoj'iosse.  — VI.  53  wird  statt  adfer  zu  schreiben  sein: 

Thetprio,  exi  int  de  per  hört  um  ac  fer  domum  auxilium  mihi. 
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cora  vestigia  codicis  A quadrare*'),  Itud.  1069  Quo  modo  | habetis,  id 
refert,  Stich.  1 1 9 Virginem  | an  (nur  A nicht),  344  Ithn  du  dum  | ego 
istum  (V.  357  ist  nicht  anders  lesbar  als  Nisi  forte  | hospites),  375  'Ar- 
genti | au  rique,  692  serro  | homini,  731  ubi  | aut  ernst,  Trin.  1 1S5  Mi- 
seria | uni  quidem  hominist  rui  fatim.  | C.  humo  huic  parumst.'),  Truc. 
IV  2.  26  equidem  | hodie  ei  (s.  p.  600),  IV  2.  36  N4m  \ item  | ut 
'Acherunti.  V 26  Quem  j ego  \ ecastor  mage  amo  quam  te.  S.  Quam 
me?  quö  modo?  (auf  viele  Arien,  aber  auf  keine  sichere  zu  corrigiren, 
z.  11.,  wie  auch  Spengel  schreibt,  und  nun  noch  drittens  0.  Seyflert 
Phil.  XXVII  p.  445,  Qnrim  me?  [P.  Quam  te.]  S.  Quiimodo?  oder 
mage  amo  quam  [ me  aut  qmm]  te.  vergi.  IV  4.  34). 

Wenige  Beispiele  von  Hialen  linden  sich  nur  in  der  vierten  und 
besonders  der  siebenten  Arsis,  und  zwar  aus  demselben  Grunde,  aus 
welchem  sich  in  den  entsprechenden  Thesen  viele  linden,  weil  mit 
der  einen  in  der  Rege),  mit  der  anderen  immer  Wörter  schliessen, 
d.  h.  dahin,  wenn  die  Zahl  der  Fiisse  herauskommen  soll,  bei  unvoll- 
ständigen Versen  sich  durchschnittlich  am  bequemsten  der  Liefert 
verlegen  lässt. 

Soviel  ist,  hoffe  ich,  erwiesen,  dass  der  Hiatus  in  der  Mitte 
trochäischer  Septenare  nicht  im  geringsten  besser  beglaubigt  ist  als 
der  in  der  Cäsur  jambischer  Senare,  wenn  man  lediglich  auf  die 
Zahl  der  Beispiele  sicht.  Betrachtet  man  dieselben  aber  näher,  so 
ist,  wie  ich  bewiesen  zu  haben  glaube,  keine  dritte  Annahme  neben 
den  zweien  möglich,  dass  entweder  der  Dichter  fast  an  allen  frag- 
lichen Stellen  den  Hiatus  geflissentlich  gesucht  hat,  oder  dass  der 


’)  Beiläufig  bemerkt  kein  Beweis  von  des  Dichters  V orliebe  für  iliate  in 
der  vierten  Thesis,  wenn  er  wirklich  lieber  hominist  ddfatim.  Irnmo  gesagt 
hat  als  homini  | ddfatimst.  Aber  jenes  ist  sirheilirh  cbeuso  falsch  wie  dieses. 
Man  hätte  sieh  meiner  Meinung  nach  nicht  mit  Lambins  Arnderuug  begnügen 
sollen  Miseria  [una]  uni  quidem  hominist.  — Wenn  das  sehr  überflüssige  uni  (es 
handelt  sich  nicht  um  die  Zahl  der  Träger  des  Unheils)  richtig  ist,  so  ist,  glaube 
ich,  zu  leseo: 

Miseria  [una]  uni  quidem  hominist  ddfatim.  Irnmo  [una]  httic  parumst. 

Kür  wahrscheinlicher  halte  ich,  dass  der  Witz  deutlicher  gemacht  ist: 

Miseriae  una  («J'örj  quidem  hominist  ddfatim.  Irnmo  [una]  huic  parumst. 
i\dm  si  pro  peccatis  centum  ducat  uxores,  parumst. 

Lesbonicus  hat  nemlich  erklärt:  Ego  ducam  — et  eam  et  si  quam  aliam 

inbehis. 
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Hiatus  falsch  ist.  Erstcres  ist  mir  undenkbar  und  auch  von  iSie- 
mand,  soviel  ich  weiss,  angenommen.  Ritsch!  macht  selbst  darauf 
aufmerksam  prolb  Trin.  p.  CXCIII,  wie  gcriDg  die  Anzahl  der  Stellen 
ist  (Spenge),  der  einige  mehr  gelten  lässt,  zählt  aus  dem  Trinummus 
sieben  auf  unter  522  Versen),  und  folgert  daraus,  „quam  non  sit  in 
deliciis  habitus  vel  maxime  legitimus  hiatus“.  Ich  habe  in  einem 
Stücke  die  jambischen  Septenare  mit  Hiaten  gezählt.  Es  sind  in 
der  Asinaria  schlecht  gerechnet  gegen  40,  eingerechnet  die  Verlän- 
gerungen kurzer  Endsilben,  auf  322  Verse. 

Ich  wiederhole,  was  ich  bei  den  Senaren  gesagt  habe : Bewiesen 
zu  haben,  dass  der  Hiatus  in  der  Mitte  der  Verse  nirgends  und  unter 
keinen  Umständen  zugelassen  sei,  bilde  ich  mir  nicht  ein.  Aber  an 
dem  einzig  möglichen  und  bei  dem  Zustande  unsrer  l'eberlieferung 
einzig  zu  fordernden  Beweise,  dass  unsre  Zeugnisse  im  Allgemeinen 
und  in  diesem  bestimmten  Punkte,  Hiaten  in  trochäischen  Septe- 
naren,  unzuverlässig  sind,  und  dass  nichts  dafür,  sondern  Alles  da- 
gegen spricht,  dass  Plautus  den  Hiatus  in  der  Diärese  trockäiscber 
Septenare  zugelassen  habe,  an  diesem  Beweise  fehlt,  meine  ich, 
nichts. 
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3.  Hiatus  in  der  Mitte  trochäischer  Octonare. 

Als  Beispiele  des  asynartetischen  Baues  dieser  Versart  führt 
Hermann  Elem.  p.  91  sq.  an  Bacrh.  612  und  614: 

Petulans,  protervo,  Iracundo  \ Animo , indomito,  incögitato. 
'Incredibilis  inposque  animi,  | inamabilis,  inUpidus  vit>o. 

Ich  habe  mir  noch  folgende  Stellen  gemerkt: 

Ampli.  159  'Ita  quasi  incudem  me  miserum  j hömines  octo  vdlidi 

caedant. 

nach  Spengel  Plautus  p.  127. 

Ib.  574  'Egone?  A.  Tn  istic.  S.  ’Utinam  ita  essem.  | A.  ’Optas 

quae  facta,  übi  bibisti? 

nach  0.  Seyffert  de  hacrh.  p.  12. 

Ib.  579  Sdtin  hoc  plane,  sälin  diserte,  | ere,  nunc  videor  tibi 

loculus? 

nach  Spengel  Plautus  p.  158. 

Aul.  V 14  Quöd  ego  facinus  audio  ex  te?  \ S.  Eüclioni  huic  seni 

surrupui. 

Bacch.  989  Quid  me  tibi  adesse  6pus  est.  quaeso?  \ Ji.’Ut  scias, 

quae  scripta  sint  hic. 

Men.  594  Nec  magis  manu  fest  um  ego  hominem  \ ümquam  ullum 

teneri  vidi. 

Merc.  341  Miser  amicam  mihi  paravi  | Animi  causa,  pretio 

eripui. 

Pseud.  221  ' Unctiusculö?  sed  scio,  tu  j oleum  hau  magni  pendis. 

vino. 

Ib.  1259  'Ubi  amans  conplexüst  amantem,  | übi  labra  ad  la- 
bilia adiungit. 

Rud.  188  ['Esse]  incertas  timidam  eieclam?  \ hdncine  egoadrem 

ndtam  miseram. 

Ib.  930  him  ubi  liber  ero,  igitur  demum  | Instruam  agrum  atque 

ardis,  mancupia. 


Digitized  by  Google 


3.  Troehaische  Octonare. 


609 


Stich.  329  Nam  me  quidem  miserebat  harum.  [ P.  'Ergo  auxi- 
lium pröpere  latumst. 

Truc.  II  7.  52  Verbum  nimm  adile  istöc,  iam  hercle  ego  te  | hic 

hac  offatim  conficiam. 

Nov.  coni.  98  p.  228  Piuiter  volo  facias , igni  \ dtque  aqua  volo 

hitnc  accipier. 

Von  diesen  Stellen  sind  oben  anapästisch  gemessen  Waeeh.  612,  614, 
Rud.  930.  Ueber  Amph.  159  s.  p.  350.  II».  574  bähen  die  Hand- 
schriften Egone ? tu  istic  hinter  optas  quae  facta,  was  natürlich  Spengel 
(mit  ganz  anderer  Messung)  beibehält  l'lautus  p.  157.  \f.  579  s.  p. 
138  und  148.  Aul.  V 14  teil.')  Die  obige  Schreibweise  von  Uaccb. 
989  beruht  auf  Conjectur.  Die  Handschriften  haben  quaeso  gar  nicht, 
hinter  Quid  me  tibi  adesse  dpus  est  ? die  Worte  Ni.  volo  ut  quod  iubebo 
facias  ||  Ut  scias  quae  hic  scripta  sieiit,  I’seud.  1259  ist  Conjectur. 
Die  Handschriften  haben  nam  ubi  amans  complewust  j|  Amantem  ubi 
ad  labra  labella  adiungit,  was  in  demselben  Metrum  (denn  dasselbe 
ist  keineswegs  sicher)  auch  heissen  kann:  , ..  , ....  ^ )( 

Nam  ubi  amans  complexüst  amantem,  ubi  adiungit  labra  dd 
..  . labella. 

Noch  unsicherer  und  dazu  lückenhaft  ist  die  folgende  Stel(e,  Rud. 
188.  Vielleicht  ist  das  Metrum  wie  gewöhnlich  vor . Ityccheen  ana- 
pästisch : 

Hoc  deo  complaritumsl  me  höc  ornatu  ornatam  in  incertas 

. . , ■ , regiones 

Timidam  eiectam?  hancine  ego  ad  rem  [me]  natiim  mi- 
t seram  memorabo? 


....  . •.  • 

i)  (jebrigeos  ist  es  nicht  einmal  sicher,  ob  die  Worte  zu  einem  Octonar  zu- 
saimneugehören.  Dass  V.  1t>  vielmehr  ein  Dimeter  ist,  halte  ich  für  ziemlich 
sicher  (s.  p.  10S),  und  die  vorliergeliendcu  Worte  müssen  erst  durch  Umstellung 
zu  einem  Tetrameter  gemacht  werden;  ohne  dieselbe  sind  es  ebenfalls  zwei 

Dimeter: 

'Egone  te  emiüdm  manu, 

Scelerum  eumulatiuume't 

Es  ist  also  leicht  möglich,  dass  schon  die  vorhergehenden  Verse  nkatalektische 
Dimeter  sind  (V.  12  ' /t ge  ergo  [e] loquere.  S.  Repperi  hodie),  V.  15: 

'Ubi  id  est  aurum?  S.  In  area  apud  'me. 

Nunc  roto  nie  emitti  manu. 

Darauf  nach  den  drei  kataJ.  Dimetern  wieder  akalektische.  Vergl.  0.  Seyflert 
Philol.  XXVII  p.  13‘J  fg. 

Maller,  l’tauliuüche  Prosodie.  39 
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Hauch te  eyo  partem  cd  pio 
Ob  pietatem  praecipuam? 

Stich.  329  haben  die  1‘alatt.  A'am  equidem  harum  miserebat  — , A 
(Ham)  me  quidem  harum  miserebant  — . Dem  Hiatus  hilft  auch  hei 
Ritsclils  Schreibweise  harunc  alt.  Wahrscheinlicher  ist  mir  aber,  dass 
der  Vers  wie  die  beiden  vorhergehenden  (s.  p.  109  fg.)  anapästisch 
ist.  Truc.  II  7.  25  müsste  der  Hiatus  sehr  absichtlich  gesucht  sein, 
wenn  iam  ego  her  de  te  hic  hac  off.  oder  Verbum  adde  istoc  unum  oder 
'Unum  verb.  adde  — oder  — offatim  concipilabo  wie  V.  61  vermieden 
wäre.  Ritschl  schreibt  Upusc.  H p.  253  ted,  „Nisi  sic  potius  trans- 
ponendum est:  Verbum  adde  istoc  imum  — “.  Das  Vcrsmass  des 
letzten  Verses  wird  schon  dadurch  verdächtig,  dass  der  vorher- 
gehende endigen  soll  sequere  me.  Die  Form  accipier  hat  keine  Hand- 
schrift. nur  die  Bamberger  accipiter,  die  übrigen  accipe.  {Püriter 
volo  fdcias,  hunc  igni  atque  aqua  volo  decipi ?) 

Von  allen  angeführten  Stellen  haben  also  nur  drei.  Men.  594, 
Merc.  341,  l’seud.  221,  einige  Wahrscheinlichkeit,  und  darauf  hin 
möchte  ich  wenigstens  es  nicht  für  erwiesen  ansehen,  dass  in  der 
Mitle  trochäischer  Octonare  der  Hiatus  gestaltet  wäre  ');  fmdeu  sich 
doch  in  anderen  Versstellen,  wie  sich  von  selbst  versteht,  auch 
Hiate,  z.  B.  Truc.  II  7.  56: 

Dona  accepta  et  grdta  | habeo,  titaque  ingrata,  quae  Abs  te  accepi, 
(habebo  Spenge),  viel  besser  Brix  Progr.  Liegnitz  1S68  p.  6,  vergl. 
A.  Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb.  1S68  p.  635). 

Amph.  577  Uömi  ego  sum,  inquam.  \ ecquid  audis?  et  apud  te 

adsum  Sösia  idem. 

(vielleicht  Domi  ego  sum,  inquam,  domi,  ecquid  — . Domi  haben  auch 
schon  andere  an  verschiedenen  Stellen,  vor  inquam  und  vor  ego, 
wiederholt.  S.  auch  Fleckeisen  Jahrbb.  1867  p.  635).  Sicherlich 
würde  der  Dichter  wenigstens  heus  vor  ecquid  nicht  gespart  haben. 

Gas.  II  3.  23  Senecta  aetate  | unguentatus  per  vias,  igndve,  in- 
cedis. 

s.  p.  256,  und  ohne  Zweifel  öfter. 

’)  Men.  594  haben  dir  Handschriften  so,  wie  üben  geschrieben  ist.  Aber 
Plautus  sagt  sonst  nicht  manu  fest  um  tenere,  sondern  manu  fett  o,  und  darum 
hat  Spenge!  auch  an  dieser  Stelle  so  corrigi rt  Philol.  Will  p.  560.  Möglicher 
Weise  ist  manu  festum  entstanden  aus  manuj’esto  illo  (ego  hominem — J.  Von 
Merc.  341  ist  oben  p.  91  behauptet,  dass  nieht  eia  Oetonar,  sondern  zwei  Di- 
meter anzusetzen  seien,  Pseud.  221  hat  Hitsehl  reib  ego  geschrieben. 
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sind  in  ihrem  Baue  von  Septenaren  so  verschieden,  dass  ein  Schluss 
von  diesen  auf  jene  nicht  erlaubt  ist.  Unter  den  322  jambischen 
Septenaren  der  Asinaria  endigt  etwa  ein  dutzendmal  mit  dem  vierten 
Fusse  nicht  ein  Wort,  die  Stellen  eingerechnet,  in  denen  bei  Elision 
eines  vorhergehenden  Schlussvocals  wenigstens  der  fünfte  Fuss  mit 
einem  neuen  Worte  anfängt  wie  V.  422: 

Quin  cenliens  eadem  imperem  atque  obganniam,  itaque  iam 

hercle. 

Dagegen  unter  den  zwanzig  Octonaren  desselben  Stückes  ist  ein 
einziger,  V.  842,  dessen  vierter  Fuss  mit  einem  Worte  schliesst. 
und  zwei  mit  clidirter  Endsilbe  von  ergo  und  hercle.  Capt.  909 — 921 
zerfällt  nur  der  letzte  Vers  in  zwei  gleiche  Hälften,  und  919  bildet 
servi  mit  elidirter  letzter  Silbe  die  vierte  Arsis,  Amph.  1073—1085 
sind  unter  dreizehn  Versen  zwei,  in  denen  der  vierte  Fuss  aus  einem 
Worte  ode^  Wortende  besteht,  und  dasselbe  Verhältniss  besteht  bei 
Terenz,  der  bekanntlich  dieses  Metrum  bedeutend  häutiger  hat  als 
Plautus,  durchgängig,  aber  nicht  überall  bei  Plautus.  Unter  den  31 
jambischen  Octonaren  der  Bacchides  hat  weit  über  die  Hälfte  die 
Diärese  in  der  Mitte,  unter  den  28  des  Stichus  die  Hälfte,  Amphitruo 
180 — 218  fast  alle.  Aber  der  Unterschied  von  Septenaren  ist  doch 
durchschnittlich  immer  noch  gross  genug.  Die  16  Septenare  des 
Stichus  z.  B.  haben  bis  auf  einen  den  regelrechten  Einschnitt,  und 
in  diesem  einen,  V.  775,  bildet  alque  vor  folgendem  Vocal  die  vierte 
Arsis.  Bei  Terenz  ist  nichts  gewöhnlicher,  als  dass  der  vierte  Fuss 
diese  Gestalt  hat:  — J -z—  | , z.  B.  Adelph.  185,  192,  268,  273, 
315,  330,  341,  539,  592,  595,  943,  oder  diese:  — | o „ j , z.  B. 
Adelph.  261'),  307,  344,  354,  521,  530,  948,  951,  wenig  seltener 

')  Oben  p.  304  Anm.  ist  falsch  geschrieben  Quid  nt  ? Quid  sit?  cuius  operä, 
Syre  — . Wenn  die  Armierung  cuius  fur  illius  richtig  sein  sollte,  so  muss  Quid 
est?  Quid  sä?  cuius  opera,  Syre  — oder  Quid  est?  Quid  sit  ? cuius  opera,  Syre 
betont  werden,  anderenfalls  Quid  est?  Quid  sit?  iltjus  — . 

39* 
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diese:  „ w | -z_,  in  demselben  Stücke  V.  217,  223.  224,  352,  599, 
neunmal  im  Ganzen  dies«:  ^ | wie  Adelph.  170  meis  öculis, 

264  foris  crepuit.  Unter  mehreren  anderen  mehr  oder  w eniger  selte- 
neren wie  - | o w | | c,  | „,  « - | - | , - | i | „,  w 

hat  Fleckeisen  auch  viermal  diese  Form  zugelassen  — — | 
nemlich  Andr.  235: 

Opperiar,  ul  scidm,  numquid  nam  haec  hirba  tristitiae  dd ferat. 

Fun.  1037  Bene  ita  me  di  ament,  factum.  G.  Au  diu  tu,  hic  quid 

ait?  C.  Tum  autem  Phaedriae. 

Haut.  66S  Nisi  me  animus  fallit,  haud  multum  | a me  aberit 

iHfortiinium. 

1‘horm.  239  Incertumst  quid  agam,  quia  praeter  spem  atque 

incredibile  hoc  mi  obtigit. 

Lassen  sich  auch  zwei  von  diesen  Stellen  wegdeuten.  Andr.  235 
durch  andere  Wortabtheilung,  Phorm.  239  wegen  der  engen  Zu- 
sammengehörigkeit der  Präposition  mit  ihrem  Gasus,  so  wird  doch 
dadurch  das  Urtheil  über  die  beiden  anderen  nicht  erleichtert,  son- 
dern erschwert,  denn  die  Zulässigkeit  von  audin  im  vierten  Fusse 
schliesst  unbedingt  die  von  multüm  | a me  aus.  Da  aber  Terenz  er- 
sichtlich im  Hau  des  vierten  Fusses  eine  sehr  laxe  Praxis  beobachtet, 
so  scheint  es  nicht  unmöglich,  dass  audin  richtig,  hingegen  völlig 
unmöglich,  dass  zugleich  ein  spondeisches  Wort  und  ein  Hiatus 
an  dieser  Stelle  zugelassen  ist.  Und  in  der  That  findet  sich  ein 
solcher  Hiatus,  so  viel  ich  mir  notirt  habe,  bei  Fleckeisen  nur  noch 
einmal,  Phorm.  S08: 

Ul  propior  illi,  quam  eyo  tum  ac  tu,  j homo  nemost.  D.  Di 

vostram  fidem. 


')  Oben  ist  die  bekannte  Stelle  des  Naevius  (rum.  62  p.  14)  für  trorhäisch 
erklärt.  Die  auch  von  Kibberk  beibcbaltcne  Messung: 

Proveniebant  oratores  novi,  stulti  adulescentuli. 
ist  gewiss  falsch.  Möglicher  Weise  fehlt,  wie  Hermann  meinte,  vorn  ein  tum 
oder  dergt.,  ebenso  gut  kann  aber  auch'der  vorhergehende  Vers  gelautet  haben: 
Qui  vostram  rem  publicam  tantam  amisistis  tarn  cito. 
und  cedo  au  das  Ende  des  vorhergehenden  Verses  gehören.  — Pomp.  79  p.  201 
scheint  trorhäisrhea  Metrum  besser  als  das  von  Ribberk  gewählte: 

Miseret  me  eorum,  qui  sine  frustis  ventrem  frustrarunt  suum. 

Nov.  66  p.  223  I t sui  orescit,  cerea  castra  cribro  catapulta  inpulit. 
empHehlt  sich  weder  der  Form  noch  dem  Inhalte  nach.  Vielleicht  Ut  sole  (so  die 
llandsrhr.)  aurescit  terra.  — ? Feber  Laber  13  s.  p.  303  Aom. 


Digitized  by  Google 


4.  Jambische  Octonare. 


613 


Aber  erstlich  lässt  sich  messen  sowohl  qudm  ego  sum  ac  tu  homo  ne- 
mosl  als  auch  quam  ego  sum  ac  tu  homo  (wie  Andr.  315,  501,  616, 
(933,)  947),  und  zweitens  fehlt  homo  im  Benib.  — Syllaba  anceps 
steht  Andr.  584: 

Propterea  quod  amat  filius.  D.  Egon  istuc  facerem ? S.  Cre- 
didi. 

ohne  Aenderung  messbar  filiis.  Egon. 

Ib.  613  Qui  sim  pollicitus  ditcere?  qua  audacia  id  facere 

aüdeam  ? 

Dies  ist  Fleckeisens  Conjectur  (s.  dens.  Jahrbb.  1867  p.  627  Anm.) 
für  qud  fiducia.  Qua  audacia  audet?  steht  auch  Eun.  958.  Viel- 
leicht ducere  eam? 

Ib.  943  Numquid  meministi?  C.  Id  quaero.  P.  Egon  huius  me- 
moriam patiar  meae. 

Wenn  die  letzte  Silbe  von  egon  nicht  von  Natur  lang  ist,  so  ist  eher 
zu  lesen  Egon  huius. 

Ib.  957  Proviso  quid  agat  Pdmphilus:  atque  eccum.  P.  Aliquis 

me  försitan. 

beruht  auf  Conjectur  (Hermann  Elem.  p.  176).  Bentley  theilt  an- 
ders ab. 

Haut.  201  Fortdsse  aliquantum  iniquior  erat  praeter  eins  lu- 

bidinem. 

s.  p.  44.  Der  Vers  ist  p.  106  absichtlich  übergangen. 

Phorrn.  727  Rogdbo.  C.  Ub  illas  nunc  ego  reperire  possim, 

cögito. 

wenn  nicht  eg6,  so  egd  reperire. 

Hec.  876  Quantum  hödie  profueris  mihi  et  ex  qudnta  aerumna 

extraxeris. 

Wenn  der  Dichter  me  ausgelassen  hätte,  das  Bentley  zusetzt,  so 
müsste  er  die  Correetheit  des  Ausdrucks  geopfert  haben,  um  den 
asynartetischen  Bau  des  Verses,  der  ihm  sonst  gar  nicht  am  Herzen 
liegt,  hervortreten  zu  lassen.  — Endlich  ohne  alle  Beweiskraft : 

Adelph.  61 9 Accedo, rogito,  Pdmphila  quid  agdt.iam  partus  ddsiet. 
Man  kann  demnach  wohl  mit  ziemlicher  Zuversicht  behaupten,  dass 
Terenz  jambische  Octonare  nicht  asynartetisch  gebaut  hat.') 


■)  Von  Se|itrnami  mit  nicht  regelrechtem  vierten  Kasse  sind  mir  nufge 
Wen  Enn.  1007: 

Quid  est,  inepta'!  quid  tibi  vis?  quid  rides?  pergin!  P.  Perii. 
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Alter  ilamit  ist  für  Flaulus  nichts  entschieden.  Bei  diesem  lin- 
den sich  sehr  wenige  Stellen,  an  denen,  wenn  die  vierte  Arsis  auf 
ein  Wortende  (oder  ein  einsilbiges  Wort)  fällt,  nicht  die  Thesis  kurz 
wäre,  oder,  wenn  die  Arsis  von  einem  Wortanfangc  gebildet  wird, 
die  Thesis  aus  zwei  Kürzen  bestände,  also  so:  — | — I oder 
„ | oder  „ w | -i-  oder  — | o w |.  Ich  habe  nur  folgende 

Stellen  notirt: 

Ainph.  256  Postridie  in  castra  ex  nrbe  ad  not  vbuunl  flentes 

principes. 

Ib.  1054  Neque  ullast  confidentia  iam  meo  in  cörde,  qnin  ami- 
serim. 

Asin.  841  Em  aspecta,  rideo.  D.  ’ Uti  nam,  male  qui  mihi  volunt, 

sic  rideant. 

Ib.  844  Ea  res  me  male  habet,  dt  non  eo,  quia  libi  non  cupiam. 

quae  velis. 


Bentley  quid  Ubi  est?  Flcckeiscn  quid  eis  libi!  — Pbnrm.  764: 

Sed  per  deos  atque  homines  meam  esse  baue  cäve  resciscat  quisquam. 
Bentley  richtiger  per  deos  utque  hominis  meam  esse  — . Hcc.  790: 

,11  haec  amicae  erunt,  ubi  quatn obrem  adveneris  resciscent. 
auffallender  Weise  auch  von  Bentley  geduldet  und  von  Hermann  verthridigt 
Klein,  p.  152,  trotzdem  doch  auch  hier  „verbum  finitur  ante  ultimam  anapaesti 
syllabanC'  und  so  „ipsa  verbi  forma  lectorem  invitat  ut  in  iambo  raesurain  fa- 
ciat/* Zwar  nicht  der  ßeutbin.,  aber  Donat,  kennt  zu  diesem  Verse  die  Variante 
.11  eiisdem  amicas  före  tibi  promitto,  rem  ubi  cognurint.  — Dass  Tarp.  rorn.  59 
p.  79  unrichtig  von  Ribbeek  so  gemessen  wird: 

sperabam 

Consilia  nostra  dividiae  tibi,  cum  aetas  accessel, 

Non  före. 

lässt  sieb  ausser  aus  dem  falschen  vierten  Fusse  auch  noch  aus  der  Wahl  der 
Form  accessel  abnehmen.  Da  nemlirh  als  fünfter  Fusa  ria  Dactylus  oder  Spon-, 
deus  oder  Anapäst  einem  reinen  Jambus  entschieden  vorgezoge»  wird,  so  w ürde 
die  zw  eite  Hälfte  eines  Septenars  sicherlich  nicht  tibi  cum  aetds  accessel,  sondern 
tibi  cum  aetas  accessisset  lauten.  Bessere  Abtheilung  wäre: 
w ' sperabam  consilia  nostra  dividiae  tibi, 

Cum  aetds  accessel,  non  /ore. 

Titin.  157  p.  133  Quamquam  estis  nihili,  tam  ecastor  simul  vobis  con- 
sului. 

„ecastiir  simul  t'obis  vulg.“  Endlich  die  ganz  dunkle  Stelle  i\ov.  3 p.  216: 

« licetne  duo  verbis ? — Etiam  primo  et  postremo 
Idem. 

Asin.  556  halte  irh  für  die  wahrscheinlichste  Emendition:  * 

Id  virtute  huius  cöllegae[que]  meaque  comitate. 
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Bacch.  964  lilanditiis  (ab  illa]  exemit  et  persuasit,  se  ut  amit- 
teret.1) 

Capi.  196  Decet  pati  animo  id  aequo,  si  id  facietis,  levior  labos 

erit. 

II».  198  Nunc  servitus  si  evenit,  ei  vos  morigerari  mös  bonust. 
II).  921  Nam  [in  hoc J,  ut  hic  quidem  adornat,  aut  iam  nihil  est 

aut  iam  nihil  erit. 

Epid.  II  2.  1 St,  'st,  tacete,  habete  animum  bonum,  liquido  exeo 

foras. 

Mere.  120  Curaest,  negoti  quid  sit  aut  quid  nuntiet.  A.  Nugas 

ago. 

Pseud.  170  I,  pitere,  prae,  cruminam  ne  qnisqudm  pertundat 

cautiosl. 

lb.  186  Ne  dictum  esse  actutum  sibi  quaepidm  vostrarum  mihi 

neget. 

Von  diesen  Stellen  ist  von  vornherein  am  verdächtigsten  Epid.  II 
2.  1 mit  einem  solchen  vierten  Kusse,  wie  er  sich  auch  bei  Terenz 
nicht  findet.  Die  obige  Schreibweise  rührt  aber  auch  nur  von  Spengel 
her,  Plautus  p.  139.  Ich  lese  nach  dem  Ambros.  (Geppert),  nur  St 
und  avi  sinistra  besonders  gestellt: 


*)  l'ebcr  diese  vier  Stellen:  Hacch.  964,  Capt.  198,  921,  Merr.  120,  s.  p. 
77  fg.  Ob  diese  Form  des  vierten  Fusses  auch  in  Septcnaren  zulässig  war,  ist 
mindestens  sehr  zweifelhaft.  Die  Beispiele  dafür  sind  sehr  vereinzelt.  Trac.  1 
2.  61  hielt  Hermann  Elem.  p.  156  wohl  wegen  der  vermeintlichen  Verkürzung 
der  Endsilbe  von  apud  für  regelrecht : 

Sed  blande,  qvorn  ilh/e,  quod  apud  vos  nunc  est,  apud  me  haberem. 
Vielleicht  Sed  blande,  illuc  quod  mine  apud  cos  est,  apud  me  quom  haberem. 
Wenn  die  vierte  Thesis  bei  einem  einsilbigen  Worte  in  der  Arsis  lang  sein 
durfte,  so  würde  ich  den  bisherigen  Correcturrn  von  V.  65  folgende  Fassung 
vorziehen: 

64  Qui  potis,  amabo,  plänius,  qui  antehac  amator  summus 
Habitu' s,  si  nunc  ad  amicam  vis  querimonias  deferre ? 

Die  Handschriften  haben  Habitus  si  ( esi)  istunc  ad  mnicatn  tteruis  ( uerius ) neri 
mania  referre.  Vielleicht  ist  das  q in  querim.  in  Folge  dessen  verloren  ge- 
gangen, dass  das  W ort  ursprünglich  hinter  nunc  stand : 

Habitu' s,  si  nunc  querimonias  ad  amicam  vis  deferre ? 

Den  Conjunctiv  deferres,  oder  vielmehr  referres  (s.  Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb. 
XCVH  p.  625),  den  Spengel  eingesetzt  hat,  kann  ich  nicht  für  richtig  halten. 
Aehnlich  schreibt  0.  SeylTert  Philol.  XXVII  p.  461  fg.: 

Habitu' s si  is  iam  ad  ainiciim  meras  querimonias  referret 
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Sl,  (St,) 

Tacete,  habete  animum  bonum. 

Liquido  auspicio  exeo  foras 
Avi  sinistra. 

Die  beiden  Stellen,  in  denen  der  Dactylus  auf  zwei  Wörter  vertheilt 
ist,  Ainjtli.  1054  und  Pseud.  186,  ändert  Fleckeisen.  An  der  ersten 
hat  er  in  seinem  Texte  confidentia  in  meo  cörde  geschrieben,  epist.  crit. 
p.  XVII  confidentia  iam  in  cörde.  Sicheres  lässt  sich  nicht  sagen. 
Ist  etwas  zu  ändern,  was  mir  allerdings  auch  sehr  wahrscheinlich 
ist,  su  möchte  ich  lieber  iam  streichen  (oder  umstellen)  als  meo. 
Pseud.  186  scheint  mir  Fleckeisens  Correctur  qnisquam  sehr  ein- 
leuchtend. S.  dessen  epist.  crit.  p.  XXVII.  Von  den  übrigen  Stellen 
sind  nur  Capt.  92 1 (s.  p.  77  fg.)  und  Bacch.  964  verdächtig  (s.  p. 
172)  und  Pseud.  170  unsicher,  denn  die  Handschriften  haben  «e 
quisquam  pertundat  cruminam.  Ob  man  Capt.  196  mit  den  Hand- 
schriften Decet  id  pati  animo  aequo  oder  animo  id  aequo  schreibt,  ist 
für  unsere  Sache  gleichgültig. 

Nach  dem  Obigen  muss  es  von  vornherein  zweifelhaft  erschei- 
nen, ob  sich  Plautus  Hiatus  und  syllaba  anceps  im  vierten  Fusse  er- 
laubt hat,  die  Entscheidung  steht  also  bei  der  Erfahrung,  und  diese 
spricht  entschieden  dafür,  wenn  auch  manche  von  den  folgenden 
Stellen  anzufechten  sein  wird: 

Amph.  157  Aee  causam  liceat  dicere  mihi  neque  in  ero  quiequam 

aüxili.  s.  p.  181. 

Ib.  190  Quod  multa  Thebanö  poplo  acerba  obiecit  fimera. 

Ib.  192  Imperio  atque  auspiciö  mei  eri  ' Amphitruonis  mdxume. 
Die  Handschriften  haben  eri  mei.  V.  195  hat  Fleckeisen  ut  haec 
nuntiem  umgestellt  haec  ut  nuntiem. 

Ib.  199  Nam  qudm  pugnabant  mdxume,  ego  [ tdmj  fugiebam 

mdxume  (s.  p.  30). 

Ib.  203  Principio  ut  illo  advenimus,  ubi  primum  terram  teti- 
gimus. 

Ib.  207  Si  quae  dsporlassint  reddere,  se  exercitum  extemplo 

domum. 

redderent  B.  nt  ausradirt.  und  asportassent,  was  beides  richtig  sein 
kann.  Reddere  würde  von  velint  abhängen. 

Ib.  208  Reducturum,  abituris  agro  Argivos,  pacem  atque  otium, 
11».  21 1 llaec  ubi  Telebois  irdine  iterdrunt,  quos  praefecerat. 
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lb.  250  Perduelles  penetrant  se  in  fugam,  ibi  nostris  animus 

ddditnst. 

lb.  262  Nunc  pergam  eri  imperium  exequi  et  me  domum  ca- 
pessere. 

Nonius  i>.  266.  23  persequar. 

lb.  995  Amdl?  sapit,  recte  facit,  animö  quando  obsequitur  suo. 
lb.  999  Capiam  coronam  mi  in  caput,  adsimulabo  me  esse 

ebrium. 

Ib.  1000  Atque  illuc  sursum  escendero,  inde  öplume  aspelldm 

virum. 

Ib.  1004  bat  Fleckeisen  ein  no  th  wendiges  esse  eingeschoben.') 

Ib.  1055  Jta  mihi  videntur  ömnia,  mare,  terra,  caelum  consequi. 
lb.  1069  Erilis  praevortlt  metus  (in  eötus  B).  accurro,  ut  sci- 
scam, quid  velit. 

Es  kommt  also  in  diesem  Stücke  auf  7 Verse  ungefähr  immer  einer 
mit  asynartetischem  Bau,  während  unter  den  20  der  Asinaria  nicht 
einer  ist2).  Nächstdem  sind  die  meisten  Stellen  in  den  Bacchides, 
V.  930,  933,  934,  941  (unsicher),  942,  946  (unsicher),  947,  relativ 
sogar  mehr,  denn  das  Stück  enthält  nur  32  Octonare.  Ausserdem 
habe  ich  mir  noch  notirt  Capt.  780,  Gas.  III  6.  23,  Epid.  I 1.  253), 
ib.  46,  Men.  596: 

Di  illum  6m nes  perdant,  ita  mihi  hunc  hödie  corrupit  diem. 

Brix  schreibt — perdant,  qui  mi  hunc  optumum  hödie — , indem  eroptu- 
mum  aus  V.  598  herübernimmt,  der  nach  den  Handschriften  lautet: 
Diem  corrupi  \ öptumum.  iussi  dpparari  prandium. 
von  Spengel  p.  218  mit  Aenderung  der  lnterpunction  genommen: 
Diem  corrupi : | öptumum  — 

Ich  bin  sehr  fest  davon  überzeugt,  dass  beide  Versuche  unrichtig 
sind.  Weder  diem  noch  prandium  optimum  hat.  wer  auch  immer  die 
Worte  geschrieben  hat,  gesagt,  sondern  opimum  prandium.  Optu- 
mus  ist  z.  B.  Capt.  281  für  opimus  geschrieben.  Wahrscheinlich  ist 
mi  hinter  iussi  ausgefallen.  — Ferner  Men.  597,  598  nach  Bitschi: 


')  Die  Verse  1006 — 1006  sind  offenbar  nur  Varianten  zu  V.  999 — 1001. 
s)  Die  Sache  ist  jedenfalls  weiterer  Untersuchung  werth.  Vielleicht  ist  dies 
eine  von  den  Spuren  späterer  Ueberarbeitnng  der  Asinaria,  deren  unzweideu- 
tigste mir  der  ganz  unplautinisehe  Gebrauch  von  eel  ist  (Flerkeisens  Jahrbb. 
LXXXII1  p.  271). 

J)  V.  24  lässt  sich  vertnuthen: 

Quem  dicet  digniorem  ettc  [ aeque ] hominem  hödie  Athenis  alterum? 
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lussi  apparari  prandium:  amica  expeclai  me,  scio. 
nach  den  Handschriften: 

Amica  expeclai  me,  scio,  ubi prlmumst  licitum  | ilico. 
für  primum  licitumst. 

Ih.  599  Properavi  abire  de  foro,  irdtast,  credo,  nitnc  mihi. 

Mere.  115,  125,  135  nach  llitschl: 

Principium  [id]  inimicis  dato.  A.  Al  libi  sorlilo  id  öpligit. 

Nach  B sind  dies  vielmehr  Dimeter  wie  die  umstehenden  Verse,  wo- 
für auch  der  Inhalt  spricht.  Most.  146  (Conjectur,  desgl.  743),  Pcrs. 
23,  255,  256: 

Danunt , argenti  mutui  ut  ei  egenti  opem  ddferam. 

(so  0.  ScyITert  Phil.  XXV  p.  454),  Poen.  IV  1.  2 (s.  jedoch  p.  376), 
Pseud.  157,  191  (unsicher1)),  923  (s.  p.  97),  (951  ubi,)  Truc.  II 
1.  6.  Sehr  unsicher  ist  die  Schreibweise  von  Aul.  II  1.  16  sqq., 
nach  Wagner: 

Da  mi,  öptuma  femini,  manum.  E.  Ubi  edst?  [et]  quis  east 

nam  öptuma ? 

M.  Tu.  E.  Time  ais?  M.  Si  negas,  nego.  E.  Decet  te  quidem  vera 

proloqui. 

Nam  optima  nulla  potest  eligi:  alia  dlia  peior,  frater,  est. 

(■rade  gegen  die  beiden  Verse  mit  Hiaten  erheben  sich  schwere  Be- 
denken. 'Optümä  ist  eben  so  schlecht  wie  optiima  nulla  potest-, 
femini  und  quis  east  nam  öptuma  entschieden  falsch  (für  Nam 
quis  east?),  weil  nam  in  dieser  Stellung  für  den  Vers  ganz  verloren 
gebt.  Der  erste  Dimeter  kann  z.  B.  gelautet  haben: 

Da  manum  (Manum  da)  mi,  femina  öptuma. 

Optiima  im  dritten  Verse  ist  zu  Anfang  erträglich,  aber  dass  der 
Dichter  lieber  Optiima  nulla  polest  eligi  als:  nulla  eligi  potest  ge- 
sagt haben  sollte,  ist  mir  schwer  glaublich.  Als  Dimeter  würde  ich 
die  Verse  lieber  abtheilen  denn  als  Tetrameter,  weil  die  llede  in 
jene  Abschnitte  naturgemäss  zerfallt.  B thcilt  so  ab  (Wagner  p. 
LXVI  sq.): 

M.  Da  mihi  öptuma  femina  manum. 

E.  Ubi  ea  est?  quis  ea  eslnam  öptuma?  M.  tu.  E.  lune 

ais  ? M.  si  negas  nego. 

')  Der  Ver»  kann  z.  B.  gelautet  haben: 

Mihi  atque  familiae  ömni  sit  meae,  adeo  ut  frumento  af  fluam. 
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gestatten  nach  allgemeiner  Annahme  den  Hiatus  nach  dem  zweiten 
Fusse.  Spengel  führt  Plautus  p.  200  folgende  1 1 Stellen  an : 

Poen.  I 2.  31  Sorör,  cogita,  amdbo,  | item  nos  perhiberi. 

Pseud.  1253  Ita  vicln  excurdto,  \ ita  munditiis  dignis. 

Ib.  1272  Sed  pöstquam  exsurrexi,  ] orant  me  id  nt  sdllem. 

Men.  771  Nisi  aüt  quid  commissi  | aut  ist  causa  iürgi. 

1b.  %S  Ut  dbsente  erö  rem  | eri  diligenter. 

Pers.  789  0 böne  vir,  salveto,  \ et  tu,  bona  liberta. 

Amph.  11  2.  20  „kann  man  mit  Hermann  sese  schreiben  statt: 

Virtiis  omnia  in  se  \ habet,  omnia  ddsunt.“ 

Cas.  III  5.  60  Me  j üxorem  ordre,  \ ut  exoret  illam. 

Cist.  1 1.  12  „lässt  sich  sowohl  meminerimus  messen  als: 

Accepisti  apud  me,  j ut  sernper  meminerimus .“ 

Rud.  I 3.  13  Tum  ] höc  mi  indecöre,  j inique,  immodeste. 

Pseud.  255  Surdus  sum  profecto:  | inaniloquos  es  tu. 

Her  erste  Vers  enthält,  wie  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  10  bemerkt, 
einen  fehlerhaften  Pyrrhichius,  der  sich  auf  zwei  Wörter  vertheilt, 
cogita  ämäbü.  Er  stellt  deswegen  um : 

Item  amdbo,  sorör,  cogitd  nos  perhiberi. 

Da  aber  auch  der  folgende  Vers  offenbar  falsch  ist : 

Quasi  salsa  muriatica  esse  aulnmdntur. 
wofür  Ritschl  schwerlich  richtig  quasi  si  schreibt,  so  liegt  die  Ver- 
muthung  nahe,  dass  das  Vcrderbniss  noch  gründlicher  ist.  — Pseud. 
1253  ist  nicht  in  der  obigen  Schreibweise  überliefert,  sondern  alle 
Codices  haben  hinter  dignis  noch  ah,  und  CD  nebst  A,  wie  es 
scheint,  magnis  munditiis.  — In  der  folgenden  Stelle  Pseud.  1272 
wird  hoffentlich  ausser  Spengel  Niemand  orant  me  id  ut  saltem  für 
richtig  halten.  Ritschl  hat  mit  Camerarius  med  geschrieben.  Wäre 
der  Vers  zweifellos  ein  baccheischer  Tetrameter,  so  müsste  erst  be- 
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wiegen  werden,  was  unerweislich  ist,  dass  der  Hiatus  in  die  Mitte 
und  nicht  hinter  postquam  verlegt  werden  müsste;  er  ist  aber  nicht 
baccheisch,  denn  er  enthält  keinen  einzigen  reinen  Fuss.  S.  0. 
SeylTert  de  bacch.  p.  17.  — Men.  771  ist  Nisi  aüt  quid  commissi  \ aut 
cst  causa  iitrgi  erstlich  willkürliche  Aenderung.  Die  Handschriften 
haben  aut  iiirgi  | esl  causa.  Zweitens  ist  aliquid  commissi,  wie  Ritschl 
sagt,  „vix  Plautinum“,  ich  behaupte:  kein  Latein  und  schreibe: 

Nisi  aüt  quid  commisit  vir  aüt  inrgist  causa  (causast). 

Men.  968  hat  1)  er  • re  • • ri  statt  ero  rem  eri  mit  Rasur,  von  zweiter 
Hand  ero  re  • ■ eri,  woraus  Ritschl  gemacht  hat  erd  rem  sui  eri. 
Wenn  Plautus  das  dem  folgenden  quam  si  ipse  adsit  -entsprechende 
tarn  ausgelassen  hat,  so  hat  er  den  Hiatus  muthwillig  gesucht.  — 
Pers.  789  ist  nicht  baccheisch,  sondern  anapästisch;  s.  p.  38.  — 
Las.  III  5.  60  kann  schon  wegen  des  doppelten  Hiatus  nicht  richtig 
sein;  s.  p.  378  Anm. , desgl.  Rud.  I 3.  13.  Dass  die  Wortstellung 
falsch  ist,  beweist  mir  ausserdem  mi.  welches  im  Verse  gar  keine 
Function  hat.  Wenn  tum  | hoc  statthaft  wäre , schiene  es  am  ein- 
fachsten umzustellen: 

Tum  | höc  indeeöre  mi,  inique,  inmodeste. 

Vielleicht  Nunc  höc  — . Lesart  und  Versmass  endlich  von  Pseud. 
255  ist  ganz  unsicher. 

Spengels  Beispiele  sind  also  wenig  geeignet  diesen  Hiatus  wahr- 
scheinlich zu  machen.  0.  SeyfTert  sagt  de  bacch.  p.  20:  ,. cuius 
(hiatus)  tamen  haec  tantum  afferre  possum  exempla  Capt.  506  sq., 
Gas.  III  5.  23  sq.,  IV  4.  16,  Men.  967.  nam  quae  praeterea  apud  R. 
Pseud.  1259  (1253?).  1272.  Pcrs.  789  leguntur,  iam  supra  remo- 
venda erant“.  — Gap.  505  lautet: 

Tandem  dbii  ad  praetdrem.  [ ibi  vix  requievi. 
oder  ibi  vix,  beides  gleich  falsch,  wie  ich  glaube.  Dass  im  Folgen- 
den die  Ueberliefcrung  confus  oder  interpolirt  ist,  hat  man  längst 
eingesehen.  Soll  denn  hier  Tyndarus  zum  Prätor  gegangen  sein, 
um  sich  auszurulien?  oder  sofier  dieser  Ruhe  bedurft  haben,  um 
zu  den  neuen  Anstrengungen  Kräfte  zu  sammeln,  die  er  in  den  un- 
mittelbar folgenden  Worten  erzählt,  rogo  syngraphum,  datur  mihi, 
ilico  dedi  Tyndaro  ? 

Gas.  HI  5.  23  Tua  dncilla  hoc  pdeto  | exördiri  coepit. 

Studemund  misst  (Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  541): 

Tua  dncilla  hoc  pacto  ex  j ordiri  coepit. 
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Da  der  Vers  mitten  zwischen  lauter  reinen  Raccheen  steht '),  so  halte 
ich  dies  für  ausserst  unwahrscheinlich  und  die  Umstellung  eines 
Wortes,  zumal  da  dadurch  der  Vers  auch  sonst  gewinnt,  für  geboten: 
(Tua  ancilla  pdeto  hoc  — oder)  mit  Flcckeisen  Tun  dncilla  coepit  — . 

Ib.  IV  4.  16  Teue  haue  lampadetn.  ' Immo  \ ego  illam  tenebo.  * 
Dies  ist  Conjcctur;  illam  hat  keine  Handschrift,  sondern  A nach 
Geppert  hanc,  andere  nebst  Priscian  tam,  B iam.  Illam  ist  höchst 
unpassend.  Der  Redende  will  nicht  statt  der  ihm  angehotenen  eine 
andere  1 ackel  nehmen,  sondern  er  weist  die  Fackel  zurück  und  will 
dafür  die  Casina  in  seinen  Armen  behalten,  die  er  offenbar  schon 
umfasst  hält  oder  hei  diesen  Worten  umarmt.  Studemund  schreibt 
(de  cant.  p.  23  und  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  538): 

Tene  hdne  lampadetn.  'Immo  | ego  hdne  tenebo. 

Sind  die  Worte  überhaupt  baccheisch,  so  sind  Conjecturen  ebenso 
leicht  als  unsicher2).  Da  al>er  selbst  das  Versmass  völlig  unklar  ist, 
so  lässt  sich  gar  nichts  bestimmen. 

Mithin  hat  auch  Seyffert  den  asynartetischen  Bau  baccheischer 
Tetrameter  nicht  bewiesen.  Derselbe  würde  aber  bewiesen  sein, 
wenn  die  Stellen  richtig  wären,  an  denen  die  zweite  Arsis  des  zwei- 
ten Fusses  von  einer  Kürze  gebildet  wird.  Als  solche  habe  ich  mir 
gemerkt: 

Amph.  574  Optas , quae  facta.  S.  Egone ? | A.  Tn  istic,  ubi 

bibisti? 

nach  Spengel.  S.  (p.  609,)  Fleckeiscn  Jahrbh.  1867  p.  634,  welcher 
schreibt: 

Ilomo  hic  ebriüst,  ut  opinor.  Egone?  Tu  istic. 

Vergi.  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  12. 

Aul.  II  1.  2 Meae  fidei  luaeque  | rei  causa  fdeere. 
misst  W.  Wagner  falsch.  S.  p.  183. 

Poen.  1 2.  33  Sine  omni  lepöre  | et  sine  suavitdte.  s.  p.  368. 

Truc.  II  5.  8 Lucri  causa  avdrä  | probrum  sum  execitta. 
vielleicht  avdra,  eum  probe,  s.  unten. 

Ib.  II  5.  10  Yosntel  iam  videtis,  | ut  ornata  incedo. 
sehr,  videtis  me. 


')  Denn  den  vorhergehenden  hat  Fleckeisen  durch  die  l'mstellung  modo  hic 
für  hic  modo  corrigirt,  die  natürlich  weder  Seyffert  noch  Studemuud  gelten  lässt. 
*)  Z.  B Tene  hätte  lampadam.  'Immo  hanc  rgv  Catinam  tenebo. 
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Wir  haben  oben  behauptet,  es  liege  kein  Grund  vor  einen 
etwaigen  Hiatus  grade  in  die  Mitte  slatt  an  irgend  eine  andere  Stelle 
des  Verses  zu  verlegen.  Die  Handschriften  geben  folgende  Verse: 
Capt.  785  Quod  qudm  scibilur,  per  urbem  invidebor. 

II».  790  Mo ve  dps  le  moram  dtque,  Ergdsile,  age  hdne  rem. 

Ib.  926  sq.  Quomque  hätte  conspicit  in  potestate  ndstra. 

Quomque  haec  reperlast  fides  firma  nobis. 

Bacch.  1130  Yiden  limulis,  obsecro,  fit  intuentur. 

Ib.  1 1 27  Rerin  ler  in  anno  tu  \ hds  tonsitdri ? 

Most.  95.  Profecto  Ha  | esse,  ät  praedicö,  vera  vincam. 

Ib.  314  Vold  temperi,  audi,  em  tibi  imperdtumst. 

Il>.  788  Seni  non  otium  erat,  id  sfim  opperllus. 
nur  A erat  olium.  — Al»er  alle,  auch  A : 

Ib.  790  Heus  tu,  st  voles  verbum  | hdc  cogitare. 

Ib.  792  Ego  hic  esse  et  illic  simitü  \ haud  pdtui. 

Hitschi  (Opuse.  II  p.  258)  similur. 

Ib.  796  Sed  [üt]  maestus  est  se  hasce  vettdidisse. 

Ib.  798  Ut  istas  remittat  sibi  ( T.  Haud  opinor. 

1'seud.  244  Redi  et  respice  dd  nos.  tam  | etsi  occupdtu's. 

Ib.  246  Quid  hdc  est?  quis  est.  qui  moräm  occupdto. 
nur  B mihi  occupato. 

Poen.  I 2.  2 Navem  et  mulierem,  haec  dud  compardto. 

Ritschl  mit  Reiz  und  Hermann  duo  sibi. 

Ampli.  651  Patria  | et  progndti  lutantur,  servdntur. 

Ib.  641  Plus  aegri  \ ex  abitu  viri  quam  ex  adventu. 

Cas.  HI  5.  33  Metu  mussitant.  Occidi  atque  interii. 

Ib.  IV  4.  8 Facies  tu  (so  A)  hanc  rem  mihi  | ex  pardla  inpardlam. 
Truc.  II  5.  9 sq.  Nullam  rem  oportet  dolose  atlgrediri, 

Nisi  dstute  | dccurateque  exequdre. 

(Neben  eam  dccur.  ist  auch  accnrateque  üsque  möglich). 

Auch  Spengel  citirt  p.  238  vierzehn  Stellen  mit  Hiaten  an  an- 
deren Stellen  als  in  der  Mitte,  die  ohne  Zweifel  ebenso  falsch  (zum 
Thcil  gar  nicht  bacchcisch)  sind  wie  die  obigen. 
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Wegen  der  kretischen  Tetrameter  verweist  Spengel  aut  Her- 
mann Eiern,  p.  206  sq.  Von  dessen  Beispielen  fallen  wegen  Natur- 
länge der  Endsilben  von  foce/,  subtrahat,  neget  weg  Amph.  1 1.  86, 
Cas.  II  2.  2S,  Pscud.  IV  1.  20.  Es  bleiben  übrig  Cas.  II  2.  16: 

Nec  mihi  his  meum  \ oblinendi  öptiosl. 

Wenn  nicht  hinter  meum  etwas  ausgefallen  ist  (z.  B.  umquam),  so 
hat  Plautus  doch  wohl  lieber  meumst  geschrieben. 

Ib.  39  Möx  magis  quotn  ötium  \ et  mihi  erit  et  tibi. 

„Ita  hic  versus  in  Ms.  Lips.  legitur.“  Dies  ist  jedenfalls  Conjectur. 
B hat  mihi  et  tibi  erit,  was  sich  zu  einem  Tetrameter  leichter  so 
vervollständigen  lässt:  mihi  et  tibi  füerit. 

Most.  I 2.  31  Tigna,  putrefacit  j der  operdm  fabri. 
ist  ebenfalls  Conjectur.  Die  Handschriften  haben  nicht  aer,  sondern 
per,  woraus  Bergk  hergestellt  hat  perdit. 

Ib.  32  Nequior  factus  iam  \ usus  est  aedium. 
vielmehr  factus  iamst  usus  aedium. 

Rud.  IV  3.  12  Sed  boni  cdnsili  j ecquid  in  te  mihi  est? 
Studemund  führt  de  eant.  p.  11  nodi  an  Asin.  135: 

Nam  in  mari  repperi,  | hic  elavi  bonis. 

Rud.  243  Cedo  manum.  | A.  'Accipe.  | P.  Vioin?  dic,  dpsecro. 
Asin.  134  Ndm  mare  haud  est  mare,  vös  mare  acerrumum. 

Ich  habe  mir  noch  notirt: 

Asin.  1 37  Quae  dedi  et  qudd  bene  | feci,  ut  posthdc  tibi. 

Aul.  II  1 . 23  'Id  quod  in  rem  tuäm  | optumum  esse  Arbitror, 
Bacch.  1112  'At  mihi  Chrysalüs  dptumus  homd  [meum]. 

Casin.  U 1.6  Qudndo  is  mi  et  filio  j ddvorsatitr  suo. 

Epid.  IV.  1.  12  'Estne  ea  an  n< In  est,  quäm  | 'dnimus  reliir 

meus? 

Most.  149  Cör  dolet,  qndm  scio,  | id  nunc  sum  atque  id  fui. 


Digitized  by  Google 


624 


IV.  Hiatus. 


111.  33S  Irim  revortär.  P.  Diu  \ ist  läm  | id  mihi. 
nach  Hermann. 

II).  718  Sdlvos  sis , Trdnio.  | T.  'Ut  vales?  S.  Nön  male. 

(Ul  tu  vales?) 

Rud.  199  'Is  navem  atque  omnia  perdidit  in  mari. 

II).  234  Certo  vox  muliebris  | aitris  tetigit  meas.  S.  p.  395  Anin. 

II).  244  Tit  facis  me  quidem,  | iit  vivere  mine  velim. 

Trin.  273  Glöriam  et  grritiäm.  | höc  probis  preliumst. 
angeführt  von  Ritschl  proli.  Trin.  p.  CLXXXVII. 

Von  diesen  Stellen  können  nicht  richtig  sein  Epid.  IV  1.  12, 
Most.  338,  Rud.  243,  die  erste  schon  aus  dein  Grunde  nicht,  weil, 
wenn  diese  Versart  asynartelisch  sein  soll,  auch  der  zweite  Fuss  ein 
reiner  Creticus  sein  muss.  Seihst  Spengel  billigt  p.  223  Rothes 
Emendatiou  mn  east.  Von  diu  est  I dm  Most.  338  ferner  kann  keine 
Rede  sein.  Rud.  243  Cedo  manum.  'Accipe  endlich  statuirt  zwar  auch 
Fleckeisen,  s.  jedoch  unten.  Cas.  II  1.  6 wird  dadurch  verdächtig,  dass 
der  Ainbr.  vielmehr  et  filio  suo  advorsahir  hat;  s.  p.  141  fg.  Aul.  II 
1.  23  ist  leicht  zu  ändern:  rem  tuam  esse  drbitror  öplumum.  Baccli. 
1 112  ist  unsicher,  Most.  149  von  Ritschl  anders  gemessen,  von  Her- 
mann durch  Einsetzung  von  ego  hinter  sum  geändert,  Rud.  234  und 
244  durch  Umstellung  eines  Wortes  corrigirt.  Aber  es  bleiben  doch 
noch  die  drei  Stellen  der  Asinaria  und  ausserdem  Most.  718,  Rud. 
199,  (243,)  950  (IV  3.  12),  Trin.  273.  Allein  man  vergleiche  folgende 
Stellen,  Amph.  227: 

Postquam  id  actümst,  tubae  utrimque  contrd  canunt. 

(tubae  hinc,  illinc?  utrimque  steht  auch  im  folgenden  Verse.  Die 
Handschriften  haben  übrigens  canunt  contra.) 

Ib.  230  Vota  suscipere,  | hortari  j exercitum. 

(hortari  suom  exercitum?  0.  Scyffert  Philol.  27  p.  451  uterque  hor- 
tari exercitum). 

Ib.  231  Pro  se  quisque  idquod  quisque  (quisquis?)  potest  et  valet. 

lh.  245  Cimi  clamore  involant  inpetu  | dlacri. 
auch  von  Nonius  bezeugt  128.  23. 

Capt.  217  Cöpiä  \ est.  ea  fdcitis  nos  cdmpotes  (p.  106). 

Cas.  II  2.  27  Clam  virum,  et  qual  | habet,  pdrtum  ei  haud  com- 
mode est. 

( Vorher  geht  A am  peculi  probam  nihil  habere  dddecet.  vielleicht  sed 
quae  habet  uemlirh  peculium  oder  Clam  virum  si  quae  habet.) 

Epid.  11'  1.2  Id  ego  experior,  quot  multa  [ in  uninn  locum. 
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(Spengel  conjicirt  |>.  222  Id  ego  iam  experior  quoi  — mit  falschem 
zweiten  Kusse.  Vermuthlich  experiör  domi,  vergl.  Ainpli.  637,  wo 
vielleicht  auch  experior  domi  für  domo  zu  schreiben  ist,  und  viel- 
leicht multa  quoi  unum  in  locum  oder  äliul.,  wenn  das  Ycrsniass  kre- 
tisch ist.) 

Most.  114  'Atque  | haud  egt  fabri  culpa , sed  magna  pars. 

Ib.  1 35  sq.  Postea  quam  immigravi  ingeniüm  \ in  meum, 

Perdidi  operam  fabrorum  Üicö  | o ppido. 

Ib.  13S  Mihi  | adventü  suo  grdndinem,  imbrem  dt  tulit. 1 ) 

Ib.  149  Ctir  dolet , qudm  scio,  ut  nunc  sum  | atque  ui  fui. 

Ib.  152  Disco,  | hastis,  pila,  cürsu,  | armis,  equo. 

ib.  340  Salve,  amicissume  mihi  hominnm  | timnium. 

Ib.  704  [' Eum  hojminem  sollicitat  stipor,  ibi  \ omnibus. 

Ib.  705  'Ire  dormitum  odio  | est  vel  ut  nimc  mihi. 

(vielleicht  odiosümst). 

III.  709  Ytistrae.  | haec  sdt  scio,  qudm  me  habet  male. 

Ib.  720  Qtttim  me  laudas.  T.  Decet  certe.  | S.  Herde  hait  bonum. 

Ib.  733  Quidum  ? | T.  Ita  | oppido  occidimus  omnes,  Simo. 

Ib.  739  luto  in  terra[mj?  T.  Ei.  S.  Quid  est ? T.  Me  mise- 
ram. | occidi. 

1'ers.  790  Dordalüs  hic  quidemst.  S.  Quin  iube  [ eum  I adire  (s. 
. . p.  38). 

Hud.  272  Quaene  eiectae  e mari  siimus  ambae,  | tipsecro. 

(nicht  simus  schreibt  Pareus.) 

Ib.  273  'Unde  nOs  htistias  dgere  voluisti  | huc? 

Trin.  270  Certast  res  dd  frugem  | ddplicare  animum. 

(so  A,  die  übrigen  certunst  d.  h.  Certum  [ est.) 

Ib.  272  Boni  sibi  haec  expetunt,  rim,  fidem,  j honorem,  (s.  p. 

158  fg.) 

Trur.  II  7.  31  Tini  ais  inpudentem  me  j esse,  ipsa  quae. 

Ib.  II  7.  65  lam  ego  te  hic  tiffatim  ctinfici&m.  | G.  'Occidi. 

(So  missi  neinlich  Spmgel  Plautus  p.  171  mit  falschem  zweiten 
Kusse  und  falschem  Hiatus,  anders  in  seiner  Ausgabe.  Die  ganze 
Stelle  ist  sehr  corrupt.) 

Wenn  man  diese  Stellen  betrachtet,  so  kann  man,  denke  ich, 

')  Hitschi  schreibt  (Juat  mi  adventu  — . Vielleicht  gehört  bierbin  das  ca, 
welches  iin  vorhergehenden  Verse  vermuthlich  falsch  steht: 

t rnit  ignävia.  ca  mihi  tempestas  fuit,  (ne?) 

Maller,  Plnntinirehe  Prosodie.  40 
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nicht  umhin  den  thatsärhlichen  Beweis  für  die  Zulässigkeit  des  Hiatus 
in  der  Mitte  kretischer  Tetrameter  recht  schwach  zu  finden,  und 
vergleicht  man  die  sechs  ersten  Verse  Asin.  I 2,  in  denen  nicht  ein 
Hiatus  vorkommt  (130  ist  wohl  'Al  malo  cum  tno.  nwne  iam  ex  höc 
loco  zu  schreiben  statt  »am  iam),  mit  den  folgenden  ffinf,  deren 
erster  aus  lauter  Choriamlien  besteht: 

Pellecebrae,  pimicies,  Adulescentum  exilium. 
die  folgenden  mit  Ausnahme  der  dritten  sämintlich  in  der  Mitte 
Hiatus  oder  syllaba  anceps  haben,  zieht  man  ferner  den  Gedanken- 
gang  in  Betracht,  den,  wie  mir  scheint,  die  Verse  133  — 137  nur 
stören,  so  liegt  die  Vermuthung  gewiss  sehr  nahe,  dass  letztere  von 
einem  anderen  Verfasser  herrfihren.  Derjenige,  der  Cas.  H 2.  29 
geschrieben  hat: 

Hoc  viri  censeo  esse  ömne,  quidquid  tuomsl. 
und  dergl.  giebt  es  mehr,  kann  wohl  kein  Liebhaber  des  Hiatus  ge- 
wesen sein.  Aber  theoretisch  steht  der  Statthaftigkeit  des  Hiatus 
nichts  entgegen,  denn  der  zweite  Fuss  ist,  wenn  mit  ihm  ein  Wort 
schliesst,  mit  solcher  Consequenz  rein  gehalten  '),  dass  die  wenigen 
entgegenstehendeu  Stellen  mit  Sicherheit  als  unrichtig  angesehen 
werden  können  wie  multipotens  Bacch.  652,  sollicitat  Most.  704,  dor- 
mitum odiost  ib.  705,  Poen.  V 4.  27  ingenium  (s.  p.  68).  Wären  sie 
richtig,  so  könnte  der  Hiatus  unmöglich  erlaubt  sein.  Solche  Verse 
wie  der  eben  citirte  Asin.  133  oder  Cas.  III  &.  7: 

'Eripite  isti  gladium,  quae  suist  impos  animi. 
sind  eben  keine  kretischen.2) 

1 • • 

Schliesst  sich  an  einen  kretischen  Dimeter  eine  trochäische 
Klausel,  so  scheint  syllaba  anceps,  also  auch  Hiatus  zulässig: 


')  Auch  in  den  wenigen  Kretikern  des  Terenz  steht  nur  einmal  statt  des 
Creticus  oder  Paeon  ein  Molossus,  und  zwar  ein  erlaubter,  Andr.  631  tempust 
promissa  bei  Klcckeisen,  bei  Bentley  tempus.  Aber  es  scheint  mir  höchst  un- 
wahrscheinlich, duss  der  Dichter  nicht  geschrieben  haben  sollte,  wie  p.  27  ver- 
langt ist: 

l'ust  ubis  t tempus  promissa  iam  perfid. 

’)  Zweifelhaft  ist  bei  der  geringen  Anzahl  von  Beispielen  die  Entscheidung 
über  solche  Stellen,  io  denen  die  zweite  Arsis  des  fraglichen  Kusses  aus  einem 
Worte  besteht,  wie  Most.  137  ignaria  ea,  882  castigabit  eos;  Rud.  238  put  ego 
nunc,  nemlirh  ob  die  zweite  Silbe  von  ego  hier  kurz  sein  kann,  was  mir  zweifel- 
haft srheiut. 
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Most.  340  Salve,  amicissume  mi  omnium  hominum. 
oder  mihi  hominum  omnium  mit  Kitschi. 

Ib.  342  'Unde  agis  te?  C.  'Unde  homo  | ibrius  probe. 

Ib.  710  Peius  posthdc  fore  quam  fuit  mihi. 

Pseud.  1294  Di  te  ament,  Pseudole,  fu, i in  malam  crucem.  * 
Was  aber  Ritschl  sagt  proli.  Trin.  p.  CXCVI:  „in  creticis  versibus 
hiatum  vel  syllabam  ancipitem  non  principalis  tantum  caesura  totius 
versus,  sed  singulae  caesurae  podicae  admiserunt,  quod  factum  esse 
constat“,  das  ist  so  gewiss  nicht  richtig,  als  es  ausgemacht  ist,  dass 
kretisches  Versmass  zu  den  allerstrengsten  gehört.  Sollten  die  von 
Hitachi  angeführten  (proli,  p.  CCV)  Stellen  disco,  hastis,  pila  und 
eArsv,  armis,  equo  wirklich  richtig  sein,  so  würde  ich  für  die  einzig 
mögliche  Erklärung  die  Büchelers  halten,  dass  Plautus  discod  und 
cursud  schrieb.  Da  aber  dies  Motiv  io  der  ganzen  Hiatusfrage  eine 
äusserst  untergeordnete  Rolle  spielt,  zur  Lösung  der  meisten  und 
grössten  Schwierigkeiten  sehr  wenig  beiträgt,  so  habe  ich  es  nur 
honoris  causa  nicht  ganz  unerwähnt  lassen  wollen. 

Entschieden  im  Irrthum  ist  Spengel,  wenn  er  Plautus  p.  1 99 
mit  Berufung  auf  Pseud.  1293  und  1302: 

Vir  malus  viro  j öptumo  obviam  it. 
i Credo  equidem  potis  | esse  te  scelus. 
sagt,  in  Versen,  die  aus  zwei  katal.  trochä ischen  Tripodien 
gebildet  sind,  sei  ebenfalls  Hiatus  und  syllaba  anceps  statthaft.  Beide 
Verse  sind  vielmehr,  wie  ich  überzeugt  bin,  jambische  Dimeter, 
wie  mehrere  in  diesem  Canticam,  s.  p.  88, 219,  248.  An  sich  jedoch 
ist  jenes  keineswegs  unwahrscheinlich.  — Amph.  163  haben  wir 
oben  mit  O.  SeytJert  gemessen : 

Haec  eri  inmodestii  coegit  me,  qui  hoc  nöctis. 


•tu* 
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„Beim  Personenwechsel  ist  Hiatus  unter  jeder  Gestalt  zulässig“, 
sagt  Spengel  Plautus  |>.  201.  Vergi.  Hitsehl  Opusc.  11  p.  192  und 
440.  Für  den  Fall,  der  am  auffälligsten  ist,  dass  eine  kurze  Silbe 
allein  die.  A rsis  bildet,  weiss  derselbe  folgende  Beispiele  anzuführen; 

Merc.  749  Abi.  C.  Quid  abeam?  L.  'St,  abi.  | C.  Abedm?  | 

L Abi. 

Ib.  78$  Ul  veniat  ad  me  idm  semul  tecvm.  \ S.  Eo. 

Trin.  375  Uücere  uxorem  sine  dole.  P.  Sint  dote  uxorem  ? | 

L Ita. 

Ib.  818  Mitt dm.  | C.  Eo  ego  igitur  intro  ad  officium  meum. 

1b.  1185  Miseria  una  uni  quidem  hominist  df fatim.  | C.  Immo 

huk  parumst. 

Gas.  IV  4.  20  (16)  Tene  hanc  lampadem.  | S.  Immo  ego  illam 

tenebo. 

Epid  1 1.  30  ' Edepol  facinus  improbum.  \ T.  Al  iam  düi  fece- 
runt idem. 

Wenn  ein  so  armseliges  Register  beweisend  ist,  so  giebl  es  keinen 
prosodischen  oder  metrischen  Fehler  bei  Plautus.  Z.  B.  dafür  dass 
jambische  Senare  oder  trochäische  Septenare  nicht  auf  einen  Jambus 
auszugehen  brauchen,  mache  ich  mich  anheischig  die  zehnfache  An- 
zahl von  Beweisstellen  beizubringen.  Ist  die  Zahl  der  Beispiele 
von  Hiaton  in  allen  Arsen,  die  ich  mir  aus  ein  paar  Stücken  notirt 
habe,  die  Rurchschnittszahl  für  alle,  so  kommen  auf  jedes  Stück 
zwischen  zwanzig  und  dreissig  Hiate  ähnlicher  Art  ohne  Personen- 
wechsel. 

Gesetzt  jene  von  Spengel  angeführten  Stellen  wären  alle,  was 
man  so  nennt,  handschriftlich  gesichert  und  Versmass  und  Scansion 
ausser  Zweifel,  so  würden  für  mich  grade  diese  Stellen,  d.  h.  ihre 
geringe  Anzahl,  genügen  einen  solchen  Hiatus  für  entschieden  un- 
statthaft zu  halten.  Aber  von  den  sieben  gehören  zwei  gar  nicht 
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hierher.  Gas.  IV  4.  20  beruht  auf  falscher  Conjectu  r (s.  p.  621  sq.), 
und  die  Anführung  von  Epid.  1 1 . 30  auf  einem  Irrthume,  denn  ich 
finde  den  Vers  nirgends  anders  als  mit  ante  hinter  iam  geschrieben, 
oder  vielmehr  antea  haben  die  Handschriften  nach  Geppert.  Trin. 
1185  lautet  nach  den  Codices  vielmehr: 

Miserii  | uni  quidem  hommist  äffatm.  \ lmmo  huie  par timst. 
Sollte  Jemand  darauf  beharren,  dass  der  Schluss  unanfechtbar  sei, 
so  setzt  uns  die  plautinische  Uebcrlieferung  in  die  Lage  mit  viel 
reicherem  Material  zu  beweisen,  dass  gelesen  werden  muss  äffatim. 
lmmo  hnic  parumst.  Ucber  die  Stelle  s.  p.  006  A.  Trin.  375  eine  do- 
tem uxorem  P Ita  hat  Hitachi  mit  Reiz  und  Hermann  corrigirt  uxo- 
remne,  Flecheisen  und  Brix  autem  uxorem.  Es  giebt  noch  andere 
Mittel  wie  Sinene  dote  {smeque  hat  Plautus  mehrmals)  oder  'Ita  oolo 
(vergl.  576).  Aber  was  Plautus  geschrieben  haben  mag,  uxorem. 
Ita  ist  nur  unter  der  Voraussetzung  «lenkbar,  deren  Gegentheil  sich 
nicht  nur  beweisen  lässt,  sondern  noch  von  Niemand  bezweifelt  ist, 
dass  ihm  ein  solcher  Hiatus  nebst  Verlängerung  einer  kurzen  Silbe 
Bedürfniss  gewesen  ist.  Dieselbe  Bewandniss  hat  es  mit  den  übrigen 
Stellen.  Trin.  818  schreibt  Ititschl  ’ Eo  ego  [ergo]  igitur  mit  der  Be- 
merkung: „potueram  etiam  ego  hinc."  Wenn  vorher  schon  zweimal 
gesagt  ist  sycophantam  iam  conduco  epistulaeque  iam  consignabo , so 
kann  auch  beim  dritten  Verbum  abermals  iam  zugesetzt  sein : Mittäm 
iam,  womit  aber  keineswegs  gesagt  sein  soll,  dass  ich  dies  für  besser 
hielte,  als  Ritschls  Emendation,  sondern  nur,  dass  grosse  Neigung 
für  Hiate  bei  Plautus  vorlianden  gewesen  sein  muss,  wenn  er  Mittäm. 
Eo  igitur  geschrieben  hat.  Merc.  749  steht  das  Verbum  abire  fünf- 
mal in  dem  einen  Verse;  Ritschl  hat  zu  dem  dritten  abi  hinzugesetzt 
modo.  Für  viel  besser  halte  ich  den  anderen  unter  dem  Texte  ge- 
machten Vorschlag  Abi,  dbi  modo.  Gewiss  muss  nach  zweimaliger 
vergeblicher  Aufforderung  die  dritte  dringender  sein.  Jedoch  den 
echten  Wortlaut  mit  Sicherheit  herzustellen  ist  ebenso  unmöglich, 
wie  nach  meinem  Unheil  sicher,  dass  Plautus  nicht  Abi.  \ Abedm ? ] 
Abi  geschrieben  haben  kann.  Endlich  Merc.  788.  tecum.  \ Eo  hat 
Ritschl  mit  Anderen  corrigirt  lecnm  hüc.  Eo,  „nisi  simitu  tecum  males.“ 
Auch  semiil  tecum  [ ima].  Eo  scheint  mir  ziemlich  wahrscheinlich. 
Die  neusten  Herausg«>ber  haben  also  von  jenen  Stellen  nur  eine. 
Trin.  1185,  unangetastet  gelassen,  oder  vielmehr  diejenige  Emen- 
dation derselben  angenommen,  bei  der  der  Hiatus  affatim.  lmmo 
huic  stehen  bleibt. 


r 
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Aber  es  ist  von  vornherein  kaum  glaublich  für  Jeden,  der  den 
Zustand  unsrer  Ueberlieferung  einigermassen  kennt,  dass  wirklich 
nur  sieben  Stellen  mit  diesem  Hiatus  existiren  sollten,  und  in  der 
That  giebt  es  eine  zwar  immer  verhältnissmiissig  noch  kleine  Anzahl, 
aber  doch  viel  mehr  als  Spengel  anführt: 

Epid.  II  2.  23  Seit  factiim  ? | Ego  Ha  esse  facium  dico.  P.  San 

tu  istitc?  E.  Scio.  ' 

Dass  seit  falsch  sein  muss,  lehrt  die  Antwort  Ego  dico  factum.  W. 
Wagner  hat  ohne  Zweifel  richtig  corrigirt  (Kleckeiseus  Jahrbb. 
LXXXIX  p.  631  sq.)  Diät  factum. 

Men.  623  Quö  redeim?  | P.  Equidem  dd  phrygionem  emseo.  t, 

pallam  refer. 

Alle  drei  Handschriften  haben  egredeam , woraus  Ritscbl  das  otfenbar 
einzig  richtige  Quö  ego  redeam ? jedenfalls  nur  deswegen  nicht  ent- 
nommen hat,  um  den  Proceleusmaticus  zu  vermeiden,  was  durch 
die  Umstellung  Ad  phrygionem  equidem  erreicht  wird. 

Merc.  884  Porge  bracchiüm.  | C.  En,  prende,  idm  tenes?  E.  Te- 
neo. C.  Tene. 

ist  ebenfalls  Ritschls  Conjectur  für  Pörrige  bracchüm.  prende.  Wenn 
man  glaubt,  prende  nicht  in  prehende  ändern  zu  dürfen,  so  liegt  cedo 
oder  ecce  wenigstens  ebenso  nah  wie  en. 

Mil.  1058  Meam  ne  sic  volgo  pölliätere  operdm.  j P.  Andin  tu, 

■mülier? 

ist  ebenfalls  nicht  überliefert,  sondern  pollicitare  (B)  oder  polliciteres 
(CD).  Es  ist  richtig,  dass  nach  plautinischer  Syntax  interdixi,  ne 
pölliätere  nicht  falsch  ist.  Wenn  aber  das  Imperfectum  nicht  nur 
ebenfalls  zulässig,  sondern  das  eigentlich  correcte  Tempus  und  der 
Hiatus,  wie  Jeder  zugiebt,  nicht  grade  eine  Schönheit  ist.  so  ist  es 
gewiss  viel  rationeller  die  Form,  die  wenigstens  eben  so  leicht  aus 
der  Ueberlieferung  herausgelesen  werden  kann,  einzusetzen:  polli- 
citarere  (oder  polliätaresl) 

Most.  512  Quid  tu  teciim  loqueri ? j T.  Abscede  ab  idnua. 
wird  zwar  Niemand  für  richtig  halten,  ist  aber  ebenso  ..sicher“  (te 
tu  cum)  wie  affatim.  Immo  — etc.  und  sicherer  als  operdm. 
Audin. 

Ib.  813  Siili  facere  mentionem  te  emisse.  \ T.  Intellego. 

Ich  glaube  kaum,  dass  Hitschi  seine  eigne  Emendation  te  emisse  has 
für  ganz  unzweifelhaft  ansehen  wird.  Ich  würde  z.  B.  Euge  vor- 
ziehen. Der  folgende  Vers  heisst  bei  Ritsch! : 
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El  bene  monitum  ilüco  et  te  esse  Int  manu  ingenio  exislumo. 
oder  der  handschriftlichen  L'eberlicfcrung  etwas  näher: 

'Et  bene  monitum  tlitco  et  te  esse  ex  ist  um  o humani  ingeni. 

J'seud.  241  h dies,  ego  mihi  cessi.  [ i prae,  puere,  j C.  Heus , 

abit  (abiit  Codd.).  quin  revocas? 

Kitschi  hat  tu  hinter  t und  ille  vor  abit  zugesetzt.  — lb.  286  hat  nur 
A habui?  B.  Si  amabas  — , die  übrigen  habui,  iam  abas , tam  abes, 
iam  habes. 

Rud.  243  Cedo  manum.  | A.  'Accipe.  P.  Die,  vivin  ? öpsecro. 
vermutlich  manum  mi. 

Stich.  596  Quid  ais,  Pamphile  ? j P.  Ad  cenam  hercle  alio  promisi 
. . i ' foras. 

Wer  so  lesen  wollte  oder  Pamphile.  'Ad  cenam  hercle  j alio  — , be- 
ginge die  Inconsequenz  Kitschis  Correctur  zur  Hälfte  anzunchmen, 
zur  Hälfte  nicht.  Die  Bücher  haben  bekanntlich,  ausser  A an  einer 
Stelle,  Pamphilippus , nicht  Pamphilus,  und  auf  diese  Nainensform  ist 
offenbar  die  jetzige  Fassung  dieses  und  der  übrigen  Verse  einge- 
richtet, also  Versuche  das  Ursprüngliche  herzustellcn  von  einem 
Herausgeber  zu  verlangen,  aber  jeder  einzelne  ohne  die  mindeste  Ge- 
währ, dass  Plautus  selbst  auch  nicht  ein  Wort  davon  geschrieben 
hat.  Uebrigens  dürfte  schwer  zu  sagen  sein,  welchen  andern  Zweck 
hercle  im  Verse  hat,  als  den  angeblich  erlaubten  Hiatus  in  der  Diärese 
zu  vermeiden. 

Dies  sind  meines  Wissens  sämmtliche  Stellen,  die  sich  für 
diesen  Hiatus  anführen  lassen,  und  damit  ist,  wie  mir  scheint,  mit 
einer  in  Fragen  der  plautinischen  Prosodie  nicht  häutigen  Sicherheit 
erwiesen,  dass  kurze  vocalische  Endsilben  beim  Personenwechsel  nie 
die  Arsis  mit  Hiatus  bilden  können. 

Man  wäre  sicherlich  nie  auf  den  Gedanken  gekommen  diesen 
Hiatus  für  erlaubt  zu  halten,  wenn  man  nicht  von  dem  Vorurtheilc 
ausgegangen  wäre,  dass  überhaupt  kurze  Silben  beim  Per- 
sonenwechsel verlängert  werden  könnten.  Ich  nenne  dies 
ein  Vorurtheil,  weil  ich  überzeugt  bin,  dass  jeder,  der  daran  gedacht 
hätte  diese  Frage  aufzuwerfen  und  genau  zu  prüfen,  zu  den»  Resul- 
tate hätte  gelangen  müssen,  »lass  jene  Annahme  auf  äusserst 
schwachen  Füssen  ruht.  Ich  habe  nicht  mehr  als  die  folgenden 
Stellen  gefunden.  Erstlich  Amph.  345,  Merc.934,  Mil.  1316,  Trin.584, 
sämmtlich  mit  Infinitiven  Präs.:  dare.  St.  Quin  tu  i modo  u.  s.  w., 
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oben  2 2 fgg.  unter  den  Relpgpn  für  die  Naturlänge  dieser  Endung 

angeführt,  liier  bleibt  nichts  zu  sagen,  als  dass,  wer  diesen  drei  oder 
vier  Stellen  (denn  dass  Amph.  3 15  dicere.  Qnid  fast  opu s?  das  e lang 
sein  müsse,  leugne  ich)  glaubt,  dass  sie  richtig  sind,  der  doppelten 
Anzahl  anderer  Stellen  mit  langem  e ohne  Personenwechsel  glauben 
muss,  dass  dies  nicht  auf  Rechnung  des  Personenwechsels  zu 
schreiben  ist. 

Ucber  Asin.  615  Complectere.  A.  Faciö  lubeas  s.  p.  23.  Zu- 
fällig fallt  in  sehr  wenigen  von  den  Heispielen,  die  sich  für  die  Länge 
der  Imperativendung  e anführen  lassen,  diese  Silbe  an  das  Ende 
einer  Rede,  oder,  wenn  man  will,  auch  nicht  zufällig,  sondern  aus 
einem  sehr  natürlichen  Grunde.  Rud.  243  accipe  ist  kürzlich  mehr- 
mals angeführt.  Most.  872  (885  R.)  misst  Lorenz  mit  Studemund: 
Phanlsce,  | etiam  respice.  P.  Mihi  molestus  ne  sis. 
bis  auf  Phanlsce.  \ etiam  wahrscheinlich  richtig,  aber  respice  ver- 
längert nicht  des  Personenwechsels  wegen  die  Endung.  Dass  Jemand 
auf  Aul.  IV  4.  23  sich  berufen  wird: 

'Em,  nunc  laevam  | östendh.  S.  Quin  equidem  ] ambas  profero. 
ist  wohl  nicht  zu  befürchten.  S.  p.  595. 

Von  den  p.  19  für  die  Länge  des  e im  Vocativ  der  zweiten 
Declination  citirten  Stellen  kommt  nur  eine  hier  in  Frage. 
Pers.  482 : 

Quid  agis?  D.  Credo.  | T.  'Unde  agis  te,  Dördale.  D.  Credö  tibi. 
Dies  ist  mir  ganz  unverständlich.  Ich  weiss  wohl,  dass  Credo  öfter 
bei  Plautus  und  verhältnissmässig  noch  häutiger  bei  Terenz,  auch  in 
viel  späterer  Zeit  noch,  als  Antwort  gebraucht  ist  für  „Ich  danke“, 
verstehe  auch  das  erste  Credo  auf  die  Frage  Quid  agis ?,  denn  Dor- 
dalus  hat  eben  erzählt  Ul  ego  multis  credidi  u.  s.  w.;  wie  er  aber 
Credo  tibi  erwidern  kann,  wenn  er  gefragt  wird  Unde  agis  te,  Dor- 
dale?  das  begreife  ich  nicht.  Dass  im  Folgenden  das  Gespräch 
verwirrt  ist,  hat  Ritschl  anerkannt.  Dordale.  Credo  zu  beseitigen 
wäre  eine  sehr  leichte  Aufgabe.  Wenn  Plautus  anderwärts  Ego  credo 
tibi  gesagt  hat,  würde  er  dies  vermuthlich  auch  hier  jenem  vorge- 
zogen haben.  — In  den  Stellen  Pseud.  363  Sdcrilege.  Fateor  — und 
Andr.  267  Pamphile.  Quid  agil  — ist  meiner  Meinung  nach  e kurz. 
Die  Endung  er  soll  lang  sein  in  pater  Asin.  828: 

Age  decumbamus  sis.  pater.  D.  Ul  i üsseris. 

Diese  Anomalie  wird  beseitigt  durch  die  leichteste  allei  Armierungen : 
uti  oder  durch  Einsetzung  von  mi,  wie  im  folgenden  Verse  in  der 


Digitized  by  Google 


7.  Personeuweehsel. 


633 


Antwort  stellt  mi  ynate  und  im  Folgenden  öfter;  »in  wahrschein- 
lichsten ist  mir  aber  Ut  tu  msscris,  Mi  yndte,  ita  fiel.  Ferner  in 
largiter  Epid.  III  4.  49: 

Reor  et  peccatum  Idrgiter.  P.  Immo  haec  east. 

Kies  ist  die  einzige  Stelle,  die  für  die  Verlängerung  allein  um  des 
Personenwechsels  willen  zu  sprechen  scheint,  und  darauf  hin  kann 
der  gläubigste  Verehrer  der  lleberlieferung  dieselbe  nicht  für  er- 
wiesen halten,  seihst  wenn  der  eine  Vers  sich  „hartnäckig  gegen  jede 
Armierung  sträubte“.  Eine  überzeugende  Armierung  desselben  habe 
ich  allerdings  nicht  in  Bereitschaft,  ja  ich  glaube  nicht  einmal  an  die 
Möglichkeit  einer  solchen;  aber  wer  zählt  die  plautinischen  Verse, 
die  verdorben  sein  müssen  und  denen  ohne  Gewaltthätigkcit,  die 
aller  Wahrscheinlichkeit  entbehrt,  doch  nicht  beizukommen  ist? 
und  wie  viele  von  diesen  verrathen  ausser  durch  eine  oder  ein  paar 
Silben  zu  wenig  oder  zu  viel  sich  so  durchaus  nicht  als  verdorben, 
dass  jeder  Zusatz  oder  jede  Streichung  dem  Sinne  nur  schaden 
kann?  Dem  ist  aber  an  unsrer  Stelle,  wie  mir  scheint,  durchaus 
nicht  so,  ja  die  Lesart  ist  nicht  einmal  sonderlich  sicher.  Statt  reor 
et  peccatum  hat  A nach  Geppert  nur  reor,  peccatum  und  statt  haec 
east  nur  haec  est , wovon  Ritsehl  freilich  Opusc.  II  251  nichts  oder 
vielmehr  das  Gegentheil  sagt  (in  B sind  die  Verse  anders  ahgetheilt, 
lückenhaft  und  zum  Theil  verwirrt).  Und  Aenderuugen  sind  sehr 
leicht,  z.  B.  wenn  man  certo  statt  immo  schreibt  oder  umstellt.  Noch 
weniger  aber  ist.  soviel  ich  sehe,  der  Zusammenhang  der  Gedanken 
so  musterhaft,  dass  es  schwer  wäre  an  ein  Verderbniss  zu  glauben  '). 


*)  Nachdem  Peripbanes  dem  milea  deaaeo  und  zugleich  »eines  Sohne»  ver- 
meintliche Geliebte  verkauft  hat,  entsplnnt  sich  zwischen  beiden  ein  Wort- 
wechsel über  die  Identität  der  Person: 

Periph.  Ige  decipe  hanc  tit.  MU.  Quae  intemperiae  te  tenent  ? 

-10  Quas  Ui  mihi  tenebrat  ciitlit?  quin  In  f idicinam 
Intim  iahet  producit  P.  Haec  ergo  ett  fidicina. 

Hie  dlia  nullatt.  M.  .Von  mihi  nugari  potet. 

Quin  tu  huc  producit  fidicinam  dervpot  iit  idem  ? 

P.  Haec,  inquam,  ett.  M.  Von  haec,  inquam , eit.  non  navittC  me 
45  Meam  rire  amicam  pinse ? P.  Hanc,  inquam,  filius 
Meus  deperibat  fidicinam.  M.  Haec  non  eit  ea. 

P.  Quid  non  estT  M.  Kon  ett.  P.  'Unde  haec  igitur  gentiumst? 
Equidem  hercle  argentum  jirn  hac  dedi.  M.  Stulte  datum 
Reor  et  peccatum  largiter.  P.  Immo  haec  eatt. 

50  Kam  tercom  miti,  qui  illum  tectori  solet, 
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Für  igitür  bei  Personen Wechsel  ist  p.  48  eine  Steile,  Auiph.  719, 
neben  mehreren  anderen  ohne  diesen  Grund  angeführt  und  corri- 
girt,  desgleichen  eine,  Poen.  111  4.  1 2,  p.  79  mit  sinit.  | Esto  »i t sinit, 
eine  p.  12  fg.,  Rud.  1086,  mit  crepundid.  \ Quid  si  ea  sunt  aured? 
Quid  istuc  tua  ? wo  das  a von  aurea  nicht  lang  ist,  das  von  crepundia 
elidirt  werden  muss,  vielleicht  vor  huius.  1b.  1170  'Et  suculä.  \ • 
Quin  tu  i dierecta  — s.  p.  559.  Endlich  einige  mit  der  Endung 
ns.  lieber  Cas.  11  6.  64  Idmne  mortuös.  \ Ostende  — und  111  6.  13 
Servis  sum  tuös.  \ Optumest  — s.  p.  53,  über  Merc.  900  aedibiis.  | 
Aedis  probas  und  Rud.  975  omnibits.  | Adsentio.  s.  p.  54  fg.  — Poeu 
III  3.  92,  wenn  es  nöthig  ist  so  zu  scandiren: 

Quid  ili?  L.  Quia  aurum  poscunt  praesentarium. 

(vergi.  V.  78  Quid  ita?  C.  Quia  a muscis — V).  Wahrscheinlich  ist 
ea  hinter  quia  ausgefallen  mit  Bezug  auf  das  Vorhergehende  Sed  haec 
lairocindntur  quae  ego  dixi  ömnia. 

Dies  sind  alle  mir  bekannten  Stellen,  und  hoffentlich  habe  ich 


Veum  gndtism.  is  ipse  hanc  destinavit  fidicinam. 

M.  Hem,  istic  homo  te  articulätim  concidit,  senear, 

Tuos  servos.  P.  Quid  concidit  ? W.  Sic  suspitiost. 

Nam  pro  fidicina  haec  cerva  supposildst  tibi. 

55  Setter,  tibi  os  est  sublitum  plane  et  probe. 

Bis  zu  den  Worten  fmmo  haec  east  ist  der  Dialog  tadellos.  Zuerst  behauptet 
Periphanes,  die  vorgeführte  sei  Acropolistis,  die  Geliebte  des  miles  und  seines 
Sohnes.  Dem  Argumente  gegenüber:  „Ich  werde  doch  wohl  meine  eigene  Ge- 
liebte kennen“  zieht  er  sich  auf  den  Satz  zurück : „Es  ist  die  Geliebte  meines 
Sohnes.“  Als  der  miles  auch  dieses  bestreitet,  lautet  seine  Entgegnung  nicht: 
„Sie  ist  es  doch",  sondern:  „Wie?  sie  ist  es  nicht?“  und  auf  die  nochmalige 
Versicherung:  „Nonest“  noch  weniger:  „Sie  ist  es  doch“,  sonders : „W'oher 
in  aller  Welt  ist  denn  diese  hier?  Dies  ist  die,  für  die  ich  das  Geld  bezahlt 
habe.“  Darin  liegt  doch,  denke  ich,  sehr  deutlich,  dass  er  sich  nicht  mehr  ein- 
fallen lässt  die  Aussage  des  miles  zu  bezweifeln.  Nun  soll  er  mit  einem  Male 
nach  der  Bemerkung  jenes:  „Das  ist  sehr  thöricht“  darauf  kommen  zn  behaup- 
ten: „Ja,  sie  ist  es  doch;  denn  mein  Sklave  hat  sic  gekauft,  der  sie  kennen 
muss“?  Das  scheint  mir  wenig  glaublich.  Oder  soll  sich  ea  auf  argentum  pro 
hac  dedi  beziehen?  Das  ist  nicht  möglirh;  denn  der  miles  hat  dies  nicht  be- 
slrittrn,  und  es  stimmt  auch  nicht  zu  der  Begründung  \am  servom  misi  — . Ich 
glaube,  dass  dir  Verse  49 — 59  arg  entstellt  sind.  V.  55  hinkt,  wie  mir  scheint, 
bedenklich  nach,  .57  pugnasti  | homo' s kann  nicht  richtig  sein,  and  zwischen  58 
und  59  fehlt  gewiss  etwas.  Dass  auch  der  Schluss  derselben  Scene,  V.  80 — 88, 
stark  »erdorben  sei,  ist  oben  (p.  417)  behauptet.  Nicht  richtig  kann  auch  das 
Ende  des  ganzen  Stückes  sein.  Dass  V.  6.1  der  Schlussseene  nur  eine  Variante 
zu  V.  59  ist,  lirgt  doch,  dünkt  mich,  sehr  offen  zu  Tage. 
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keine  von  Belang  übergangen.  Wer  darauf  achtet,  wird  dagegen 
genug  solcher  linden  wie  Stich.  353 : 

Pöpuli  tamen  aedilitatem  hic  quidem  gerit.  P.  Age  tu  dei us. 

K , % |f  * i « 

Lange  Endsilben  werden  nach  Spengel  in  der  Arsis  beim 
Personenwechsel  nicht  elidirtan  folgenden  Stellen: 

Bacch.  806  Per  sycophantiam?  C.  'Egone  istuc  dixi?  | N.  Ita. 
sehr.  'Egon  ei  istuc  dixi?  Ritschl  mit  Hermann  dixi  istüc? 

Pseud.  347  Quid  ego  ex  te  audiö?  \ B.  Amicam  triam  esse  fac- 
tam argenteam. 

ist  grade  so  wahrscheinlich  wie  im  vorhergehenden  Verse  quindecim 
habed  minas,  was  an  gratidm  habeo  erinnert,  oder  drei  Verse  weiter 
qui  hunc  occidam  dtque  me,  nur  viel  leichter  zu  ändern,  z.  B.  aitdio? 
B.  Höc,  amicam  oder  audiö  nam?  Hitschi  hat  umgestellt  Tuam  esse 
amicam. 

Men.  147  Dic  hominem  lepidissimum  esse  me.  \ P.  Ubi  essuri 

sumus  ? 

Wenn  der  Dichter  lieber  essuri  als  cenaturi  gebraucht  hat,  so  hat  er 
sicherlich  dazu  einen  anderen  Grund  als  die  Vorliebe  für  Hiate  ge- 
habt, ich  vermuthe,  den,  dass  er  hodie  nicht  auslassen  wollte:  'Ubi 
hodie  essuri  sumus? 

lb.  216  Sequere  tu.  | P.  Ego  hercle  vero  te  et  servabo  et  te 

sequar. 

Ritschl  hat  sich  erlaubt  me  zuzufügen.  Vergi,  z.  R.  Trin.  1109  ae- 
quer« tu  hae  me  intro,  Poen.  II  54  sequere  hac  me,  Pers.  328,  611, 
835,  Capt.  293,  449,  Asin.  876,  besonders  Cure.  87  trotz  Eigen- 
namen, Cäsur  und  Interpunction : 

Sequere  hdc,  Palinure,  me  dd  foris,  fi  mi  öbsequens. 

Pers.  752  Sequere  hdc,  mea  gnata,  me  iisqne  ad  praetorem.  V. 

Sequor. 

Men.  299  Sed  tibi  novisti  me?  | C.  Ubi  ego  te  növerim? 
ist  immer  noch  besser  zu  messen  ml?  Ubi  ego  (s.  p.  32).  Ritschl 
schreibt  novisti  tu  me?  Vielleicht  Ubin  ähnlich  wie  quiane,  utine, 
quamne,  sine,  quodne  u.  s.  w.?  was  alles  meines  Wissens  • noch 
nirgends  ordentlich  zusammengestellt  ist. 

Most.  798  Ut  istas  remittat  sibi.  I T.  Haud  opinor. 
ist  oben  neben  sechs  Beispielen  ähnlicher  Hiate  ohne  Personen- 
wechsel in  demselben  Metrum  aus  demselben  eineu  Stücke  ange- 
führt. Halten  denn  die,  welche  sibi.  Haud  vertbeidigen,  es  wirklich 
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für  möglich,  dass  Plautus  nicht  wenigstens  non  opinor  gesagt  Indien 
würde?  ititschl  hat  hercle  zugeselzt.  Sollte  aber  die  handschrift- 
liche Lesart  richtig  sein,  so  wäre  unbedingt  zu  messen  Ul  isla s re- 
mittat | tibi.  Hand  opinor  mit  Studemund  de  cant.  p.  44. 

Stich.  703  Quid  istuc  est  provinciae?  | S.  Utriim  [online  an 

Libero. 

Ritscht  provinciae  autem  ? 

Amph.  I 1.  230  Fügit  te  ratiö.  | S.  Ulinam  istuc  pügni  fecissent 

tui. 

Ich  vermuthe  'Ulinam  mi  istuc  — . 

Ib.  II  2.  173  7n  eodem  lectö?  | A.  In  eodem.  S.  Hei,  non  placet 

convivium. 

Fleckeisen  7»  eodemne. 

Asin.  III  3.  143  Argentum  ad  te.  | A.  Ul  tempore  opportitneque 

attulistis. 

Wahrscheinlich  fehlt  eine  Interjcction.  Sonst  würde  in  tempore 
statt  tempert  (oder  m/i)  gesagt  sein. 

Capt.  II  I.  41  (231)  Seid.  | T.  At  scire  memento,  quando  id  qudd 

voles  habebis. 

Ich  weiss  nicht,  woher  diese  Schreibweise  stammt.  Nach  Pareus 
haben  die  Handschriften  Scio.  At  scire  tum  memento  — ■ Dass  jenes 
falsch  ist,  lässt  schon  der  Anapäst  scire  meminlo  schliessen. 

Cure.  11.41  Oblöquere.  P.  Fiat  mdxume.  I P.  Etidm  taces ? 
Fleckeisen  Etiam  tu  taces,  vergl.  Irin.  514: 

Quid  edemus  nosmet  postea?  L.  Etiam  tu  taces. 
nicht  posted.  Etidm  taces? 

lb.  IV  2.  7 Et  nunc  idem  dicö.  | C.  Et  conmeminisse  ego  haec 

voldm  te. 

Der  Sinn  scheint  mir  zu  verlangen  'Et  tum  conmemmisse.  Fleckeisen 
hat  Lachmanns  (Lucr.  p.  389),  wie  ich  glaube,  unrichtige  Correctur 
angenommen  Sed  haec  conmiminissc  ego  voldm  te. 

E*  giebt  aber  mehr  Beispiele  von  Nichtelision  beim  Personen- 
wechsel : 

Amph.  899  Quor  ted  avorlisti?  | A.  Ita  ingenium  meumst. 
s.  p.  527  Anm. 

Asin.  306  Vae  tibi.  | L.  Hoc  testamento  Servitus  legdt  tibi. 
Fleckeisen  Istoc  testam.,  offenbar  viel  passender. 

lb.  592  Vale.  \ P.  Aliquanto  | dmplius  valerem,  si  hic  maneres. 
so  Nonius  349  ex.,  die  Handschriften  vielmehr: 
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Vale.  P.  'Aliquanto  amplius  valerem,  si  tu  | hic  maneres. 
eins  so  unmöglich  wie  das  andere,  und,  soviel  ich  sehe,  keine  Aus- 
sicht auf  eine  befriedigende  Correctur. 

Aul.  IV  4.  9 'Ecquid  ( hec  quid  B)  agis?  S.  Quid  agdm?  j B. 

Auferre  nön  potes.  S.  Quid  vis  tibi? 
Wagner  'Age  si  quid  agis  mit  Vergleichung  von  l'ers.  659,  gewiss 
falsch ; vergi.  Cist.  III  12.  Vielleicht  Hinc  auferre  — . 

Capt.  933  Proinde  ut  tu  promeritu' s de  me  et  filio.  | P.  Immö 

potes, 

Pit  er,  et  poteris,  et  ego  potero  et  di  eam  potestatem 

dabunt. 

Wenn  der  Dichter  im  ersten  Verse  tu  bei  Immo  pole s weggelassen 
hat.  so,  meine  ich,  kann  er  dazu  unmöglich  den  Grund  gehabt  haben, 
dass  er  das  Bedürfniss  fühlte  einen  Hiatus  anzuhringen,  was,  scheint 
mir,  diejenigen  annehmen  müssen,  die  filii.  Immö  potes,  nicht  ein- 
mal filio' s,  annehmen,  sondern  höchstens  den,  dass  dazu  durchaus  im 
Verse  kein  Platz  mehr  war.  Meiner  Ansicht  nach  kann  man  nur  da- 
zwischen schwanken,  ob  Immo  nunc  oder  tu  potes  wünschens- 
werther  ist. 

Gas.  III  5.  65  Eo  nunc  iam.  nisi  quippiam  remorare  me.  | St.  Abi 

et  cüra. 

würde,  wenn  diese  Schreibweise  Gepperts  richtig  wäre,  besser  ml. 
Abi  et  cüra  zu  lesen  sein.  I,esar1  und  Versmass  ist  al»er  ganz  un- 
sicher. 

Ib.  IV  3.  4 'At  eyo  amo.  | 0.  At  ego  hercle  nihil  faeiö  tibi,  amor, 

perict  u ]ti. 

offenbarer  Unsinn. 

Cist.  III  10  (lll  2.  2)  Periimus  miserae.  \ A.  Utrum  hoc  me  fe~ 

riam.  an  ab  laevd  latus? 

Statt  bar  me  ist  wohl  hac  mi  zu  schreiben  und,  wenn  periimus  mi- 
serae richtig  ist,  ambae  zuzusetzen '),  — L eber  Epid.  11.3  Respice 
vero,  Thesprio.  | T.  Oh,  | 'Epid.  — s.  p.  55t. 

Mere.  1 H2  Qui  potuit  videre?  | A.  Oculis.  C.  Quö  pacto?  | A. 

Hiantibus. 


')  Den  folgenden  Vers  schreibt  B: 

Quid  tibtett  S.  .Iketimarchum  nön  vides  ferrtitn  Imrnst  ’ 
wohl  statt  ferrum  ut  trnrt ? 
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Die  beiden  von  Hitschi  erwähnten  Correcturen  Qui  vi Here  potuit ? 
und  Quö  pacto , inquam  werden  auch  .im  Schneiderschen  Exemplare 
Reiz  zugeschrieben.  Dass  quö  pacti'?  nicht  richtig  sein  kann,  zeigt 
schon  die  Accentuirung.  Ritschl  hat  Hem  kidntibus  geschrieben  und 
in  den  Noten  Quö  pacto  autem  ? proponirt.  Ich  würde  dies  oder  in- 
quam  vorziehen.  Die  zweite  Frage  ist  eine  Correctur  der  ersten  ab- 
sichtlich missverstandenen. 

Ib.  298  Bene  hArele  factum  et  gaüdeo.  j D.  Jmmö  scias,  ■ 
Oculis  quoque  etiam  plus  iam  video  quam  prius. 

Ritschl  schreibt  Immo  iit  scias,  Brix  Phil.  XII  p.  654  Imtno  ut  ti 
scias.  Das  einzig  richtige  ist  Immo  si  scias,  wie  ich  überzeugt  bin. 
S.  p.  94  Anm.,  Cas.  III  5.  35;  Ep.  III  4.  15. 

Ib.  490  Tdnti  quanti  pöscit,  viu  tanti  illam  emi?  | C.  Auctarium 
'Adicito,  vel  mille  nummum  plus  quam  poscet.  — 

Es  wundert  mich,  dass  nach  der  (von  Ritschl  angenommene»)  Cor- 
rectur des  Pareus  Immo  auctarium  noch  irgend  Jemand  andere  ver- 
sucht hat. 

Mil.  49  EdepAl  memoria's  Aptuma.  | A.  Offae  monent. 
beiläufig  bemerkt,  kein  Beweis  der  Vorliebe  für  Hiate  in  der  Cäsur. 
Offae  monent  hat  nur  A,  B offae  monet,  C offemonet,  D offa  emonet, 
d.  h.,  denke  ich,  wie  längst  corrigirt  ist,  offa  me  monet ').  Ob  der 
Singular  oder  Plural  besser  ist,  halte  ich  für  sehr  zweifelhaft,  we- 
niger, dass  admonere  (oder  commonere ) passender  ist  als  monere. 

Most.  392  'Ubi  ego  ero?  \ T.  Ubi  mdxume  vis  isse,  cumhac,  cum 

istic  eris. 

ist  Conjectur  für : 

'Ubi  ego  ero?  | Ubi  mdxume  esse  vis,  cum  | hac,  am  ist  de  eris. 
Jener  Umstellung  ziehe  ich  vor  esse  te  vis.  Wenn  Plautus  den  ersten 
Hiatus  nicht  vermieden  hat  durch  'Ubi  ego  ero  ergo?  oder  'Ubiubi 
maxume  — oder  'Ubi  tu  maxitme  — oder  'Ibi.  ubi  — , so  ist  zu  be- 
wundern, dass  er  dieser  seiner  Neigung  für  Hiate  verhältnissmässig 
so  sehr  selten  nachgegeben  hat. 

Ib.  948  Quoi  homini?  | P.  Bro  nostro,  quaeso,  quötiens  dicun- 

diitnst  tibi? 

Dafür  ist  p.  182  conjicirt  'Bro  nostro,  inquam  — . 


')  Grade  in  diesem  Stücke  ist  oft  B viel  schlechter  »ls  C und  D.  Man  ver*!. 
z.  B.  die  Varianten  V.  13IS,  1321,  1335. 
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Poen.  I 3.  23  Neque  quintum  aquae  \ est  In  mari.  | M.  Abi - 

tiirun  es? 

A und  B haben  aquast,  C est  aqua.  s.  p.  516. 

Ib.  I 1.  63  Aphrodisia  hodie  simt.  M.  Scio.  | A.  Oculis  volo 
Meos  delectare  munditiis  meretriciis. 
sehr.  Ibi  oculos.  — Daas  Jemand  iit.  V 3.  17  — fUiae  ? | Ita  Ut  prai- 
dicas  messen  wird,  ist  wohl  nicht  anzunehmen. 

Hud.  107  Virile  secus  numquam  ullum  habui.  \ P.  Al  di  dabunt. 
würde  wohl  Niemand  betonen  wollen  statt  üllum  \ habui.  At  di  — . 
S.  p.  523. 

iti.  1019  Quemne  ego  excepi  in  mari?  | T.  At  ego  inspectavi  e 

litore? 

vielleicht  hinc  inspectavi,  vielleicht  'At  pol  ego  oder  'At  quidem  ego 
oder  Atqui  ego. 

Ib.  1275  'Etiamne  eam  salütem  adveniens?  T.  Censeo.  | P.  Etidm 

patrem  ? 

ist  Conjectur;  s.  p.  285. 

Stich.  373  Venit,  inquam.  Ph.  Tun’  eum  ipsum  vidisti.  | Pi.  Ita 

egö  lubens. 

handgreiflich  falsch  so  die  Palatt.  Kitschi  hat  nach  A geschrieben 
Tun'  ewn  /ipsus]  ipsum  vidisti?  P.  Lubens. 

Ib.  77 1 Fac  tu  höc  modo.  | St.  At  tu  höc  modo.  Sa.  Babae.  St. 

Tatae.  Sa  Papae.  St.  Pax. 

Fünf  Verse  vorher  hat  weder  Personenwechsel  noch  Interjection 
noch  Cäsur  den  Dichter  vermocht  zu  schreiben : 

Dare  amicam  amico.  | St.  Euge,  sic  furi  datur. 
statt  Euge,  enge.  Der  folgende  Vers  lautet: 

Nunc  pariter  ambo,  omnis  voco  cinaid[o]s  contra 
und  der  darauf  folgende : 

Statis  isse  nobis  n&n  satis  potis  est  quam  fungo  imber. 

V.  771  fehlt  entweder  etwas  oder  es  ist  umzustellen  Face  ( Facito ) 
höc  modo  tu.  At  — 

Truc.  V 7 Male  volo.  | St.  Ego , mea  voluptas,  si  quid  peccavi 

prius. 

ist  fast  der  einzige  von  den  ersten  20  Versen  dieser  Scene,  der  bis 
auf  den  einen  Fehler  des  Hiatus  lesbar  ist.  Vom  vorhergehenden  ist 
der  Anfang  verständlich,  die  zweite  Hälfte,  zu  der  dem  Sinne  nach 
Male  volo  gehört,  ist  so  überliefert  und  meiner  Meinung  nach  noch 
nicht  corrigirt: 
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( Merito  ecastor  tibi  suscenset.)  Ph.  Legon  atque  ne  isti  etidm 

parum. 

Spengel  hat  mit  Rothe  ego  in  ergo  geändert. 

Rasa  solcher  Hiatus  dem  Plautus  gänzlich  unbekannt  gewesen, 
ist  meine  sehr  feste  Ueberzeugung,  obwohl  ich  natürlich  nicht  im 
Stande  bin  den  stricten  Beweis  zu  liefern,  dass  und  wie  jede  einzelne 
Stelle  verdorben  ist.  Aber  das  lässt  sich  unwiderleglich  beweisen, 
dass  diejenigen,  die  meinen,  durch  jene  wenigen  Stellen  sei  darge- 
than,  dass  grade  beim  Personenwechsel  lange  Vocale  ohne  Elision  in 
der  Arsis  stehen  könnten,  gar  keinen  (irund  für  ihre  Annahme 
haben,  sondern  höclist  inconsequent  verfahren.  Denn  durchschnitt- 
lich werden  sich  in  jedem  einzelnen  Stücke  ziemlich  ebenso  viel  Bei- 
spiele von  Hiaten  dieser  Art  ohne  Personenwechsel  linden  als  in 
allen  zusammen  mit  Personenwechsel. 

Daran  dass  beim  Personenwechsel  in  der  Thesis  stehende 
Silben  nicht  immer  elidirt  seien,  hat  meines  Wissens  bisher  Nie- 
mand gezweifelt1),  obwohl  öfter  darauf  aufmerksam  gemacht  ist.  wie 
selten  die  Beispiele  von  Hiaten  verhältnissmässig  sind.  S.  namentlich 
Ritsehl  prall.  Trin.  p.  CI, XXXIX.  Spcngel  führt  p.  201  fg.  wohl  nur 
deswegen  so  wenige  Stellen  an,  weil  er  es  für  überflüssig  gehalten 
hat  eine  allgemein  anerkannte  Sache  ausführlich  zu  begründen.  Der 
Thatbestand  ist  dieser,  im  Amphitruo  linden  sich  neben  einigen 
30  Verschiebungen  folgende  Stellen : 


’)  „(Nur  Lach  mann  ist  es,  der,  n ie  seine  Praxis  zeigt,  nicht  einmal  diese 
Freiheit  zuliess“,  Kitscht  Opuse.  II  p.  44fi  Anm.  Ritscht  tadelt  diene  „Ueber- 
strenge“.  Beiin  Personenwechsel  seien  „sehr  uaturgemäss  ganz  dieselben  Li- 
cenzen  gestattet“  wie  in  der  Diäresis  jambischer  Tetrameter.  Dass  der  Hiatus 
heim  Personenwechsel  naturgemiiss  sein  w ürde,  kann  nuin  immer  zugeben,  dass 
er  den  Römern  im  Allgemeinen  nicht  naturgemäss  erschien,  oder  dass  sie  im 
Versbau  höhere  Rücksichten  kannten  als  die  reale  {Natürlichkeit,  ist  ja  doch  un- 
bestritten. nlso  dieses  Argument,  wie  mir  scheint,  wenig  zutreffend.  Die  Frage 
ist  vielmehr  nur  die,  ob  die  Komiker  hin  und  w ieder  aus  Imune  oder  wenigstens 
räthselhaften  Motiven  dem  anerkannten  Grundsätze  untreu  gewesen  sind  bei  der 
Elision  vocalischer  Endsilben  keinerlei  Rücksicht  auf  den  Sinn  zu  nehmen.  Die 
Vergleichung  des  Personenwechsels  mit  der  Mille  jambischer  Tetrameter  aber 
spricht  gegen,  nicht  für  Ritsehl.  Denn  hier  zeigt  sich  grade  recht  deutlich,  wie 
völlig  unabhängig  von  dem  grammatischen  und  logisrheu  Zusammenhänge  der 
Wörter  der  Hiatus  ist. 
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328  Mn  equidem  ullum  habeö  tument  um.  j M.  ' Onerandus t pu 

gnis  probe. 

ist  willkürliche  Bevorzugung  des  Hiatus.  Warum  nicht  Onerdndus 
en  — ? 

II).  344  Ain  tu  vero ? | S.  'Aio  enim  vero.  M.  Verbero.  S.  Men- 
tire nunc. 

ist  ebenfalls  ohneGrund  mitlliatusgeschriehen.  7m  fehlt  in  den  Hand- 
schriften. Deswegen  Spengel  Plautus  p.  13S  Aiin  vero?  Am  Schluss 
ist  überliefert  mentiris  nunc,  natürlich  ebenfalls  von  Spengel  verthei- 
digt.  Wenn  der  Vers  also  nicht  geändert  werden  darf,  so  lautet  er: 
Ain  veri ? | AH  | enimvero.  Verbero,  mentiris  nunc. 

343  Servos ni,  an  liber?  u.  s.  w. 

347  Huc  et>.  eri  sum  servos,  nümquid  nunc  es  certior? 

Ich  glaube,  dass  die  alten  Ausgaben  richtig  schreiten: 

Ain  vero?  S.  Aio  enim  vero.  M.  Verberd.  S.  Mentire  nünciam. 
Ib.  356  Hic,  inquam,  habito  ego  atque  horunc  servis  sum.  | M. 

At  sein  qui  modo? 

sehr,  dtque  sum  horunc  servos  oder  besser  servos  sum  h&rmc  — , ho- 
runc wegen  des  folgenden  At.  Die  Betonung  hörimc  servis  zeigt 
schon  die  Unrichtigkeit  der  überlieferten  Stellung. 

Ib.  66S  Grdvidam  ego  illanc  hic  reliqui,  quom  dbeo.  \ S.  Hei, 

perii  miser. 

sehr,  qu&m  abeo. 

Ib.  726  In  somnis  fortdsse.  | AI.  Immo  vigilans.  Am.  Vae  mi- 
seri mihi. 

ist  Spengels  Conjectur  Plautus  p.  23.  Ueberliefert  ist  immo  vigilans 
vigilantem.  Vae  misero  mihi,  also  offenbar  gefälscht.  Mit  demselben 
Hechte,  mit  welchem  Spengel  vigilantem  streicht,  streiche  ich  auch 
noch  immo  und  schreibe:  Vigilans,  inquam  — . 

Ib.  776  Pri  cerrita  circumferri?  j A.  Edepol  qui  faclist  opus. 
Auffallend  ist,  dass  Nonius  261.  28  und  sämmtliche  sechs  Palatini 
des  Pareus  pro  cerritam  (procerrilam)  schreiben.  Diejenigen,  bei 
denen  pro  cerritam  ein  Wort  bildet,  mögen  dies  von  Nonius  ent- 
nommen oder  für  den  Accusativ  gehalten  haben,  von  Nonius  ist 
letzteres  nicht  anzunehinen,  da  er  circumferre  an  dieser  und  cer- 
ritus an  einer  anderen  Stelle  richtig  verstanden  liat.  Dass  in  diesem 
cerritam  etwas  Besonderes  steckt,  mag  vielleicht  Anderen  wahr- 
scheinlicher sein.  Ich  halte  Ita  edepol  (oder  Id)  für  das  richtige. 
Ita  facto  opus  est  findet  sich  öfter. 

Malier,  PUatintMhe  Prosodie.  41 
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lh.  802  Lavinii.  Am.  Quid  pöstquam  lavi ? | AI. 'Accubuisti.  So. 

Enge  öptume. 

vielleicht  Tum  oder  Ibi  dccub.  oder  Enge,  euye. 

11».  949  Eyo  isliic  curabo,  j I.  'Evocate  huc  Sösiam. 
vielmehr  Eyo  istuc  — . 

In  der  Asinaria  sind  einige  40  Elisionen  heim  Personen- 
wechsel, Hiate  linden  sich: 

109  Atque  aiidin  etiam ? | L.  Ecce.  D.  Si  quid  ti  volam. 

Leider  hat  Nonius  478  ex.  nur  Atque  aHdin  etiam?  volam.  Ich  weiss 
nicht,  wass  ecce  heissen  soll.  Sonst  wird  auf  atque  andin?  geant- 
wortet Quid  vis?  (oder  Quid  est?) 

II).  445  Aon  etiam.  \ L.  Hem,  no«,  si  velis,  da  cömmoda  homini 

amico. 

ist  unverständlich.  Fleckeisen  schreibt  nach  Acidalius: 

Non  etiam?  L.  Non?  hem,  si  velis  dare,  cömmoda  h.  a. 
womit  tlie  Stelle  wohl  noch  nicht  hergestellt  ist.  Der  Zusammen- 
hang scheint  etwas  derartiges  zu  verlangen:  „Wenn  du  etwas  gern 
los  sein  willst,  so  leihe  es  nur  einem  guten  Freunde.“ 

Ih.  579  Argenti  viyinti  minas  habesne?  \ L.  llarioldre. 
vermuthlich  habes  nunc?  Sollte  sich  wohl  hei  Plautus  ein  dreisilbiges 
amasne,  videsne,  pergisne,  audisne  linden  ? Ich  habe  leider  vergessen 
darauf  zu  achten.  Solche  Stellen  wie  spöndesne  igitur?  (Poen.  V 3. 
38)  beweisen  nichts.  Wäre  aber  der  Hiatus  richtig,  so  würde  durch 
diese  und  Ihresgleichen  der  Satz  widerlegt,  „non  aliquam  elegan- 
tiam hiatum  interpretandum  esse,  qua  delectati  sint  poetae  et  quam 
dedita  opera  sectati  sint,  sed  licentiam  quam  indulserint  sibi,  ubi 
non  nimis  habere  offensionis  videretur.“ 

Ib.  755  Addöne?  \ D.  Adde  et  scribas  vide  plane  et  probe. 
ist  tler  erste  von  den  mehrmals  erwähnten  sechs  Versen  hinter  ein- 
ander mit  den  verschiedensten  Arten  vonlliaten.  S.  p.  512.  — Ib.  827 
Ego  istuc  curabo.  \ 'At  — sehr.  Ego  istuc  wie  Amph.  949.  — 
V.  900  nicht  Perisse  cupio.  | P.  ’ Amat  — sondern  Arndt,  sowenig  wie 
V.  874  Fitndum  alienum  | (trat,  incultum  — statt  ardt.  — l'eber 
910  'Invocasti.  \ 'Ecquis  s.  p.  595.  — V.  410  und  739  ffillt  der 
Hiatus  Vae  mihi.  | L.  Hodie  und  tuöm.  j 4.  Haec  fdeiet  in  die  Mitte 
jambischer  Septenare. 

In  der  Aulularia  habe  ich  einige  zwanzig  Verse  mit  Elision 
gezählt,  die  mit  Vernachlässigung  derselben  sind: 

II  4.  28  Im  wo  equidem  credo.  | St.  'At  sein  etiam  quö  modo. 
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Aus  dem  in  den  Handschriften  ziemlich  verwirrten  vorhergehenden 
Verse ')  ist  doch  soviel  deutlich  zu  sehen,  dass  es  sich  um  ein  tibi 
me  und  mihi  te  credfre  handelt.  Flautus  müsste  es  also  auf  einen 
Hiatus  um  jeden  Preis  abgesehen  haben,  wenn  er  hier  nicht  ge- 
schrieben hätte: 

Immo  equidem  tibi  credo. 

Ib.  III- 6.  2 Am  audivisti?  | E.  'Usque  a principio  ömnia. 

Es  gehört  wieder  ein  starker  Glaube  an  die  Beliebtheit  des  Hiatus 
dazu  es  für  möglich  zu  halten,  dass  der  Dichter  nicht  wenigstens 
Ain ? aüdhristin  oder  audivisse  te?  gesagt  haben  würde.  Für  nicht 
unwahrscheinlicher  aber  halte  ich  Iam  usque  a principio,  wie  Men.  1 : 

Salutem  primum  i am  d principio  pröpitiam. 
wo  iam  offenbar  zu  keinem  anderen  Zwecke  gesetzt  ist,  als  um  den 
angeblich  legalen  Hiatus  in  der  Cäsur  zu  vermeiden.  Denn  bei  usque 
a ist  zwar  iam,  auch  in  Prosa,  sehr  gewöhnlich,  aber  nicht  so  uner- 
lässlich wie  bei  inde  a (Capt.  544). 

Ib.  111  6.  34  Aon  pötem  egb  quidem  herck.  j M.  At  ego  iussero. 
Wagner  schlägt,  um  egb  zu  vermeiden,  folgende  Fassung  vor,  durch 
die  in  dem  fraglichen  Punkte  nichts  geändert  wird,  und  die  auch 
ausserdem  falsch  ist : 

Son  pötem  ego  quidem  herck  hödie.  At  egomet  iussero. 

Die  Frage,  die  ich  für  die  wichtigste  halte,  scheint  ihn  gar  nicht  be- 
schäftigt zu  halten,  nemlich  was  potem  heissen  soll.  Etwa  niotpt  äu? 
Mir  wenigstens  ist  nicht  bekannt,  dass  Plautus,  um  nur  von  diesem 
zu  reden , von  einer  solchen  Ausdrucksweise  Gebrauch  gemacht 
hätte*).  Solche  Conjunctive  wie  die  von  Lorenz  zur  Most.  836  an- 
geführten rogem,  taceam  u.  s.  w.  sind  ganz  anderer  Art  und  nichts 
weniger  als  potential.  Mit 

Nolo  ego  quidem  herck  pölare.  At  ego  iussero. 


’)  B hat  nach  Parcus  und  Sehwarzmann  (Wagner  p.  LXIX)  Nee  mihi  te  ul 
tibi  me  aequam  est  credere  credn,  und  int  Wesentlichen  ebenso  alle  übrigen  Co- 
dices, woraus  Acidalius  gemacht  hat : 

Haec  iit  mihi  te,  tibi  me  ett  aequom  credere. 
schwerlich  ganz  richtig,  vielleicht:  f 

llaec  sic  tibi  me  ut  mihi  te  aequomst,  credo,  credere. 
oder  ohne  sic : aequom  esse. 

*)  Unverständlich  ist  mir  Amph.  1060: 

.Vre  me  miserior  feminast  neque  ulla  videatur  magis. 

Ita  erae  meae  hodie  contigit. 

41* 
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ist  wohl  nicht  die  ursprüngliche  Fassung  hergestelll.  Wahrschein- 
licher schon  ist  mir  Non  pöto  tenon  hercle  ego  quidem,  oder  ähnl. 
Es  ist  eine  Antwort  auf  die  Worte  Hodie  tecum  polare  volo. 

!b.  IV  10.  1 Quin  homo  hic  loquitur?  L.  'Ego  s um . | E.  Immo  | 

ego  mm  miser 


Et  misere  perditus. 

mit  dieser  Abtheilnng  die  Handschriften,  von  Bothe  eorrigirt  'Ego 
sum  miser].  Immo  igo  sum  et  misere  perditus. 

Ib.  V.  43  ist  in  den  Handschriften  lückenhaft.  Mit  Annahme 
mehrfacher  Unmöglichkeiten  lässt  sich  allenfalls  ein  Hiatus  bona.  | 
Atque  herauslesen.  Wagner  schreibt : 

Neque  scis  quis  [id]  abstulerit?  L.  Istuc  quoque  bona.  E.  Atqui 

it  si  scias. 


Ich  ziehe  vor  quis  mi  abstulerit  oder  qui  abstulerit  mihi. ') 

Ib.  V 14  Qu6d  ego  facinus  audio  ex  te?  | S.  Euclioni  huic  seni 

subrupui. 

Ob  darauf  Gewicht  zu  legen  ist.  dass  B Heuclioni  hat,  weiss  ich  nicht: 
aber  dass  der  Hiatus  sehr  leicht  zu  vermeiden  war.  ist  nicht  zu  be- 
streiten. Wenigstens  beweist  die  Stelle  wegen  der  Möglichkeit  ted 
zu  schreiben  nichts.  S.  aber  oben  p.  609  Anm. 

In  den  Bacchides  sind  einige  60  Elisionen,  die  Verse  mit 
Hiatus  sind: 

78  Scio  quid  ago.  | P.  El  pöl  ego  scio  quid  mituo.  sed  quid  als? 

B.  Quid  est? 

von  Spenge!  p.  20!  gegen  Ritsehls  evidente  Gorrectur  Scio  ego  quid 
ago.  Et  igo  pol  scio  — natürlich  in  Schutz  genommen. 

Ib.  114  Cum  tdnta  pompa?  | P.  Hitc.  L.  Quid  huc?  quis  istic 

habet? 

grade  so  unumstösslich  w ie  der  vorhergehende  Vers : 

Quo  nime  capessis  te  | hiuc  advorsd  via?  S.  p.  503. 


!)  Noch  verdorbener  ist  V.  45: 

44  Qui  abstulerit,  mihi  indicabis  ? L.  Fdciam.  R.  Xeque  partem  tibi 
4 b co  cu  i quam  est  in  deposces  neque  furem  excipies?  L.  Ita. 

Nonius  einmal  Adeo  cui  sit  indipisces  — als  Beispiel  fur  „ indipiscere  petere, 
usurpare0,  an  einer  anderen  Stelle  Adeo  cui  cis  indipiscis — . Das  Verderb- 
niss  geht  also  wieder  wie  gewöhnlich  über  seine  Zeit  hinaus,  ja  mir  ist  es  sehr 
w ahrscheinlich,  dass  unsere  Plautushandsrhriften  richtiger  als  Nonius  inde  posces 
haben.  Ich  halte  es  für  nicht  unmöglich,  dass  ab  eo  etnquam  est  heisseu  soll  Her- 
culaneam. 
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lb.  211  Tanto  herck  melior.  P.  'Immo — j C.  Immo  herck 

dbfcro. 

ist  ebenso  leicht  und  meiner  Meinung  nach  auch  ebenso  nöthig  in 
abivero  zu  ändern  (wenn  Immo  herele  hinc  dbiero  oder  abscessero  zu 
kühn  ist)  wie  Capt.  194: 

Ad  fratrem . quo  ire  dixeram,  mox  i[v]ero. 

Ib.  293  Servdre  in  portu.  | A’. ' Edepol  mortalis  malos. 

Conjectur  für  das  handschriftliche  Turbare  m portu,  welches  nicht 
nur  an  Bost,  sondern  auch  an  Spengel  (p.  199)  einen  Vertheidiger 
gefunden  hat.  Sollte  dieselbe  übrigens  richtig  sein,  so  ist  wohl  nicht 
anzunehmen,  dass  der  Dichter  heu,  welches  er  so  oft  vor  edepol, 
herck,  ecastor  setzt,  hier  gespart  hat. 

lb.  552  'Inprobum  istunc  esse  oportet  höminem.  ) M.  Ego  ita  esse 

arbitror. 

schon  auf  alle  möglichen  Arten  umgestellt : Ita  esse  ego,  Ego  esse  ita, 
endlich  von  Ritschl  'Ita  ego  esse.  Ich  glaube,  dass  eum  fehlt. 

lb.  588  Bacchidem.  | Pi.  Utram  ergo?  Pa.  Nil  scio  nisi 

Bacchidem. 

' Ritschl  mit  Rothe  Utramne  ergo. ') 

lb.  707  Ego  dabo.  M.  Tum  nöbis  opus  est  sitmlu.  | C.  Ah,  pla- 
cide volo. 

Wenn  Plautus  grade  diese  Interjection  (Merc.  159  steht  Dice.  Al 
enim  placide  volo,  nicht  Ah  placide  volo,  auch  nicht  Dice.  \ At  pla- 
cide — ) und  grade  opus  est  gewählt  hat  statt  wie  vorher  V.  705  und 
706  usus  est,  so  hat  er  iliate  ganz  besonders  begünstigt.  Ritschl 
wird  wohl  mit  Recht  Bothes  Umstellung  Tum  sumptu  nobis  öpus  est 
angenommen  haben. 

lb.  785  Ego  verbum  nullum  fdeiam.  | N.  Etiam,  cdmufex, 
Minitare  ? 

ist  Uonjectur  für  Ego  verbum  faciam.  Neben  nullum  kann  auch  z.  B. 
iam  noch  ausgefallen  oder  faciam  aus  muttiam  verdorben  sein.  B hat 
f aliam. 

Ib.  824  Numquam  auferes  hinc  aurum.  \ C.  Atqui  idm  dabis. 

Man  vergleiche  die  von  Fleckeisen  Krit.  Miscell.  p.  31  angeführten 
Stellen,  in  denen  vermieden  ist 


')  Ich  habe  p.  127  vergessen  zu  bemerkeu,  dass  ich  Hermanns  Verbesserung 
von  V.  592  .Von  it.  negato  ituram.  atu  rt  renuntia  für  negato  eite  ituram  für  die 
richtige  halte.  Vergl.  Pomp.  coin.  U7  p.  2l)9. 
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Rud.  946  Aoi»  audio.  | Atqui  audies  — . 

Asin.  823  Magis  quam  sua  causa.  | 'Atqui  dixti  rectius. 

Aniph.  705  Si  öpsequare.  und  resolves  pldga?  | Atqui  ahrta  res. 
überall  durch  At  pol  qui.  — V.  1149  (und  1203)  sind  anapästische 
Tetrameter. 

Von  allen  Beispielen  dieses  Stückes  scheinen  mir  also  nur  zwei 
einigen  Schein  für  sich  zu  haben,  1 14  und  552,  d.  h.  der  dritte 
Theil  von  denen,  die  oben  für  Hiate  in  der  zweiten  Thesis  jam- 
bischer Senare  aus  demselben  Stücke  angeführt  sind. 

ln  den  Captivi  sind  neben  30  Elisionen')  folgende  Stellen 
ohne  dieselbe  vorhanden: 

152  Anne  hdbe  bonum  animum.  | E.  'Eheu,  huic  illüc  dolet. 
Bentiey  (zu  Ter.  Eun.  IV  4.  47)  meinte,  der  Vers  habe  eine  Silbe  zu 
wenig,  und  corrigirte  Eoi  ei,  worin  ihm  Flcckeisen  gefolgt  ist. 

1b.  338  Quid  vis,  dum  ab  re  ne  quid  ores,  faciam.  \ T.  Auscultd. 

scies. 

ist  eine  Combination  der  handschriftlichen  Lesart  am  Anfang  mit 
Fleckeisens  Correctur  am  Ende.  Die  Handschriften  und  I’risc.  11  p. 
74.  13  haben  ausculta,  tum  scies  (scias),  woraus  Brix  macht  ausculta 
dum,  ut  scias.  Asin.  350  schliesst  Quid  tum?  L.  Ausculta  ergo, 
scies. 

Ib.  354  Mihi  des  pro  iUo?  | T.  Optuma  immo.  II.  Sölvite  istum 

nunc  iam. 

sehr,  illoc. 

1b.  373  Sequere,  em  tibi  hominem,  j T.  Ihlbeo  gratidm  tibi. 
vielmehr  grdliäm  haJbed  tibi,  wie  oben  erwähnt. 

1b.  831  Hic  homo  ad  cenam  recipit  se  ad  me.  | ß.  'Aperite  hasce 

ambds  foris. 

lässt  sich  leicht  durch  sese  atl  me  oder  Umstellungen  vermeiden; 
aber  das  Versmass  ist  nicht  ganz  sicher.  Im  entschiedenen  Irrthum 
befindet  sich  0.  Seyffert  I’hil.  XXV  p.  455,  der,  wie  öfter,  so  auch 
hier  nur  den  Text  des  I'areus  berücksichtigt  hat,  ohne  sich  uni  die 
Noten  zu  kümmern.  Aber  derselbe  hat  wohl  Recht,  dass  die  Worte 
V.  835  fgg.  kretisch  sind : 

Sed  quis  est?  II.  Respice  ad  me.  Hegio  sum.  E.  ’O  mihi. 


')  Unter  diesen  befindet  sich  such  V.  880: 

1 Kt  captivum  illum  ' -AUdentem?  E.  Mn  xbv'An  6 iiu.  //.  Et  t er  cotum. 
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u.  s.  w.,  nicht  zu  trochäischen  Septenarcn  gehören  mit  dem  Schlüsse 
Hey  io  mm.  | '0  mihi. 

Ih.  843  sq.  Bene  facis,  itibe  — H.  Quid  iubeam?  | E.  'Ignem  in- 
gentem fieri. 

II.  'Ignem  ingentem?  \ E.  'Ita  dico , ut  sit  mdgnns.  //. 

Quid?  me,  völluri. 

Die  Schreibweise  des  letzten  Verses  ist  nicht  die  handschriftliche, 
sondern  Ita  dico,  magnus  üt  sit.  V.  843  ist  vielleicht  vis  vor  iubeam 
oiler  iam  vor  ignem  ausgefallen.  Jedenfalls  sind  von  allen  Stellen 
höchstens  zwei  der  Beachtung  werth.1) 

Die  Casina  hat  gegen  40  Beispiele  von  Elision,  vön  Vernach- 
lässigung derselben  diese : 

II  5.  13  Quid  ait?  quid  loquitur  tecum?  \ 0.  Orat,  obsecrat. 

Wenn  IMautus  es  verschmäht  hätte  me  vor  oral  zuzusetzen  oder  te- 
cum loquitur  zu  stellen,  so  müsste  er  Hiate  sehr  geliebt  haben. 

Ib.  II  8.  52  Satin  dstu?  O.  Docte.  | C.  'Age  modo  fabricamini. 

Die  Ueberlieferung  ist  Satin  astule.  Vielleicht  Aye  mödo  dolos  fabri- 
cämini. 

1b.  III  5.  62  ' Et  tu  orato.  | P.'  Et  ego  orabo.  S.  Al  bldnde  orato, 

nt  soles,  sed  aiidin? 

tute  orato,  wie  Fleckeisen  mit  Bothe  schreibt,  erfordert  der  Sinn 
nicht  weniger  als  das  Metrum.  S.  V.  60 : 

St.  Dic  me  uxorem  orare,  nt  exoret  illam  — . Rird.  Nuntiabo. 

St.  El  inte  orato.  Pard.  F.t  ego  orabo.  — 

1b.  V 4.  16  Tui  amoris  causa  ego  istuc  feci.  | C.  'Immo  ecaslor 

illius. 

Ti  quidem  oppressisset.  S.  Feci  ego  istae  c,  quae  vos 

dicitis? 

ist  mir  vollkommen  unverständlich.  Hinter  causa  ist  in  A und  B 
Baum  gelassen.  Ecaslor  hat  nur  A,  B hectore.  Vielleicht  ist  weder 
hercle.  wie  man  dafür  geschrieben  hat,  noch  ecaslor  richtig,  oppres-  • 
sisset  aber  evident  falsch.  A soll  oppresset  haben.  Ritschls  Vor- 
schlag üpusc.  II  p.  682  sagt  mir  wenig  zu.  — Dass  Jemand  II  4.  8 
als  Beweis  für  den  Hiatus  gebrauchen  wird: 


')  V.  898  lautet  Dicht  'Unde!  | H.  .4  me  — , sondern: 

'inde  id?  H.  A me  meoque  gnato.  E.  Spimde{n ] tu  istud ? //. 

Spondeo. 
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Quöd  velis,  modo  id  velim  me  scire.  | S.  Ausculta,  ego  loquar. 
ist  wohl  nicht  zu  befürchten.  Ob  mit  Acidalius  ego  in  ergo  zu  ändern 
unbedingt  nötliig  ist  (s.  die  Bemerkung  zu  Capt.  338  p.  646),  scheint 
mir  zweifelhaft,  viel  sicherer,  dass  quod  falsch  ist  für  quid  und  loquar 
für  eloquar. 

In  der  Cistellaria  finden  sich  etwa  zwanzig  Beispiele  von 
Elision,  vier,  in  denen  der  Personenwechsel  zufällig  in  die  Cäsur 
fällt,  die  daher  Spengel  p.  I(M)  citirt : 

II  3.  9 Extimuit  tum  illa,  j M.  Hörret  corpus,  cor  salit. 

Ib.  41  Iam  mihi  monstrare.  ) P.  'At  non  missam  opörtuit. 

Ib.  5 2'  Deos  teque  spero.  | L. ' Eosdem  ego  ut  abeds  domum. 

Ib.  61  Quid  istite  est  verbi?  \ L.  'Ex  priore  midiere. 

Von  diesen  Stellen  hat  keine  die  geringste  Wahrscheinlichkeit.  In 
der  ersten  ist  wenigstens  illaec  zu  schreiben  oder  nicht  weiter  vom 
Hiatus  als  einer  Licenz  zu  reden,  vielleicht  aber  auch  mi  hinter  der 
Personenbezeichnung  Me.  ausgelassen.  Dem  zweiten  geht  vorher: 
Instdre  usque  adeo,  döuec  se  adiurdt  anus. 

Dass  V.  41  eam  nicht  zu  entbehren  ist,  also  iam  in  eam  verändert 
(oder  eam  neben  iam  zugesetzt)  werden  muss,  kann  Niemandem 
entgehen,  der  sich  nur  etwas  um  den  Sinn  der  Worte  kümmert,  und 
so  steht  schon  in  den  ältesten  Ausgaben,  bei  Pareus  mit  der  Note: 
„Eam  mihi J In  Mss.  Pall,  est  iam  mihi,  sed  in  V.  C.  interpolata  est 
haec  dictio,  videtur  antea  fuisse:  nam.“  — Wenn  die  Lesart  von 
V.  52  richtig  wäre,  so  müsste  eösdem  betont  werden,  V.  6 1 endlich 
Quid  Istuc  — . 

Ausserdem  11  1.  24  patiere?  | Atque  ist  p.  576  corrigirt  po- 
lier in  ? — ln  dem  von  Studemund  aus  dem  Ambros,  mitgctheilten 
Stücke  (Hermes  I p.  299)  lautet  V.  16: 

Quid  fdeiam?  \ Ad  matrem  eius  devenias  domum. 

Dies  lässt  sich  auf  so  vielfache  Weise  mit  grösster  Leichtigkeit  ändern, 
dass  Plautus  der  Elision  geflissentlich  aus  dem  Wege  gegangen  sein 
müsste,  wenn  er  so  geschrieben  hätte.  S.  p.  504. 

Ebenso  dürftige  Beiträge  wie  die  vorhergehenden  Stücke 
liefert  der  Curculio,  (legen  einige  dreissig  Elisionen  weist  er  fol- 
gende Hiate  auf: 

V.  88  lla  fdeiam,  \ P.  Agite  bibite,  festivae  fores. ') 
beweist  zwar  nichts,  da  ltd  faciam  mindestens  ebenso  wahrschein- 

’)  Ich  habe  zufällig  meine  llamlnotizen  von  dieser  und  der  folgenden  Seite 
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lieh  ist  wie  fäcinm.  \ Agile , wird  aber  wahrscheinlich  dorh  ver- 
dorben sein'2),  auf  welche  Weise,  ist  freilich,  nicht  aus  Mangel,  son- 
dern aus  Leberfluss  an  Möglichkeiten,  nicht  zu  sagen.  Sonst  pflegt 
IMautus  fiel  oder  fiat  zu  sagen. 

Ih.  323  Pernam,  abdomen,  sümen  silis,  gldndiiim.  | C.  Ain  tu 

(mnia  haec ? 

ist  oben  p.  630  und  folg,  übergangen,  weil  wohl  nicht  anzunehmen 
ist,  dass  Jemand  so  messen  wird,  stlis  lässt  sich  vermeiden  durch 
sueris , der  Hiatus,  wenn  inan  ain  annimmt,  was  aber  schwerlich 
richtig  wäre.  Man  hat  die  Accusative  pemam  u.  s.  w.  jedenfalls  für 
abhängig  angesehen  von  dein  drei  Verse  vorher  stehenden  lam  edes 
aliquid.  Möglich  mag  dies  sein,  obwohl  es  mir  nicht  sehr  wahr- 
scheinlich verkommt,  da  dazwischen  steht  Immo  si  scias,  reliquiae 
quae  sint  und  eine  anderthalb  Verse  umfassende  Antwort  des  Curculio. 
Aber  das  Folgende  In  carnariö  fortasse  dicis ? Immo  in  lancibus 
stimmt  doch  wohl  nicht  zu  pernam  etc.,  wenn  man  nicht  ein  habeo 
oder  dergi.  zusetzt.  Ganz  äusserlich  angesehen  ist  es  am  leichtesten 
Ain  tu  haec  önmia  umzustellen. 

Ib.  512  Tacuisse  mallem.  | C.  Hau  male  meditdte  male  diedx  es. 
ist  allein  in  1!  verschrieben  für  mavellem , wie  Mere.  889  als  Septe- 
narschluss  1)  ebenfalls  darbietet  malim. 


(156  fg.)  bei  Parcus  noch  nicht  getilgt.  Dieselben  beziehen  sich  ausser  V.  41 
und  88  auf  folgende  prosodischc  Merkwürdigkeiten:  37  Dum  te  | abstineas,  43 
ld  uti  | occepi,  55  Qui  e niiee  nuculeum  | esse  voll  — , 5S  qunipiam  zweisilbig, 
61  quia  I Ai'c,  73  / eneri  \ u icntaculo , 76  solet,  77  \ timen  est  Lfnaf  multibiba  | 
dique  merobiba,  80  Eaque  extrmpuhi  ] ubi,  84  Ego  nobis  ad  ferri.  Dagegen  V. 
12  nicht  \am  quii  te  dicam  \ ire?  Si  tu  me  roges,  sondern  dicam  ego  ire. 

’)  Schon  mehrmals  sind  im  Obigen  ohne  bestimmteren  Grund  als  des  Klanges 
wegen  sulche  Versanfänge  verworfen.  Bei  rascher  Durchsicht  der  plautinisrhcn 
Scnare  linde  ich  nur  folgende,  in  denen  ein  p\ rrhiehisehes  auf  der  zweiten  Silbe 
betontes  Wort  am  Anfänge  steht:  ltud.  506  I eint  ego,  Cisl.  I 3.  3 ltd  properavit, 
Men.  236  Mare  superum  (s.  p.  514),  Merc.  227  Velitl  ego,  Pers.  bl  Pater,  avos, 
63  \eque  quadruplari,  70  I bi  ipiadruplalor,  355  Pater  haminum,  Truc.  III  2.  30 
I bi  male.  Von  diesen  Strllen  dienen  mir  ltud.  596  und  Merc.  227  znr  Bestäti- 
gung meiner  Meinung,  dass  vel  ut  getrennt  zu  schreiben  ist,  Pers.  63  und  70  hat 
Flrrkeisen  krit  Misr.  p.  36  quadriipiil.  hergcstellt.  Gesetzt  die  übrigen  vier 
oder  fünf  Stellen  sind  richtig  (Cist.  I 3.  3 \Itu  id  properavit  — proloqui  — , quod 
si  tacuisset  — ?)  und  Truc.  III  2.  30  [p.  540]  sind  cs  schwerlich),  so  ist  doch  je- 
denfalls soviel  klar,  dass  solche  Versanfänge  sehr  wenig  beliebt  waren. 
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Ib.  721  Tu  me  sequere.  T.  Quö  sequar  te?  | C.  'Ad  tarpessitam 

• meum. 

so  schreibt  zwar  Fleckeisen  (auch  p.  XIII),  aber  Pareus  berichtet 
ausdrücklich  erst  von  H und  dann  noch  einmal  von  allen  Hand- 
schriften, dass  sie  sequar  eyo  te  haben. 

Der  Epidicus  hat  gegen  sechszig  Verschiebungen.  Verse  mit 
Unterlassung  derselben  bieten  die  Handschriften  nur  drei  augen- 
scheinlich falsche : 

II  2.  117  Tdce  modo,  est  lucrum  hic  tibi  amplum.  P.  Deos  qui- 
dem oro.  | E.  'Impetra. 

Weil  dies  sinnlos  ist,  hat  mau  tace  in  face  und  impetra  in  impetras 
geändert.  Ich  ziehe  vor  Immo  impera,  nemlich,  ut  emam  fidicinam. 
oder  Immo  impetras. 

Ib.  III  3.  17  Sed  tu  hanc  iubeds  intro  ] abduci.  | P.  Heus  foras. 
verinuthlich  Sed  tu  hanc  [hincl  iubeas  intro  abduci.  Heus  / vos!,  foras. 
Endlich,  wo  möglich  noch  unmöglicher,  II  2.  20.  worüber  p.  267.  — 
V.  I l.  61  'Abeo.  | 'Asta  ist  kaum  der  Erwähnung  werth.  Es  ist 
längst  corrigirt: 

Potin  iit  molestus  ne  sies?  T.  Abeo.  E.  'Asta,  abire  hinc  non 

sinam. 

Ib.  V 1.  15  für  ex  praeda.  ] Haecinest?  hat  A de  praeda  — . S.  p.  389. 

Sehr  viel  bedenklicher  ist  die  Sachlage  in  den  folgenden  Stücken. 
In  den  Menaechini  sind  Endvocale  beim  Personenwechsel  nur 
24  mal  elidirt,  und  fast  ebenso  oft  in  den  Ausgaben  nicht.  Von 
diesen  sind  zwar  p.  580  besprochen  die  Verse: 

651  Quis  is  Menaechmust?  Ma.  Tu  istic,  inquam,  j Me.  'Egone? 

Ma.  Tu.  Ma.  Quis  drgnit? 

und  937  Quid  eyo  dixi?  S.  Insdnisti,  inquam.  | Me  'Egone?  S.  Tu 

istic,  qui  mihi. 

V.  280  Aon  hercle  vero.  | C.  'Ubi  convivae  ceteri? 
würde  sich  beseitigen  durch  die  Betonung  Ubi,  wenn  es  nicht  noth- 
wendig  wäre  mit  Ilitschl  Ubi  simt  zu  schreiben,  vorausgesetzt  dass  es 
der  Mülie  lohnt  an  der  Stelle  überhaupt  etwas  zu  corrigireu.  Nach 
den  Handschriften  gehören  die  Worte  ganz  dein  Cylindrus  als  Ant- 
wort auf: 

« -i-  w — Di  te  amabunt,  quisquis  ego  sim. 

V.  379  'Ubi  tu  | hunc  hominem  novisti?  1 E.  'Ibidem,  ubi  hic  me 

idm  diu. 

ebenso  durch  Ibidem  (s.  jedoch  p.  29  fg.), 
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V.  1075  Te  hodie  mecum  exire  ex  navi ? | M.  'Enim  vero  aeqiwm 
* pöstulas. 

durch  Enim  vero.  Nicht  beweisend  sind  ferner  die  verdorbenen  Verse 
152  (s.  579)  und  1003: 

Ecquis  suppetias  mi  audet  ferre?  j M.'  Ego,  ere,  [atque]  audacissume. 
Warum  soll  nicht  so  gut  wie  atque  z.  11.  hercle  vor  ere  ausgefallen 
sein?  Es  sind  ferner  a.  0.  die  Verse  384,  122,  650,  868,  1077, 
1094  wenn  nicht  mit  Sicherheit  emcndirt,  so  doch  als  unzuver- 
lässig nachgewiesen.  Aber  es  bleiben  immer  noch  mehrere  Stellen 
übrig,  wenn  auch  bei  weitem  nicht  so  viele,  wie  wir  oben  als  Belege 
für  den  Hiatus  in  der  fünften  Thesis  trochäischcr  Septenare  aus 
demselben  Stücke  angeführt  haben: 

V.  380  'In  Epidamno.  | M.  'In  Epidamno?  qui  hitc  in  hanc  ur- 
bem pedem. 

ist  p.  553  Anm.  corrigirt  In  'Epidamno?  quin  — . 

Ib.  547  Non  hdbeo.  j M.  At  tu,  quando  habebis,  lim  dato. 

I’lautus  würde  sicherlich  pol  oder  ego  oder  dcrgl.  nicht  ausgelassen 
haben,  wenn  der  Vers  es  zugelassen  hätte.  Aus  der  Antwort  scheint 
aber  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  hervorzugehen,  dass  die  an- 
cilla gesagt  hat:  „Augenblicklich  habe  ich  nichts,“  d.  h.  dass  nunc 
ausgefallen  ist. 

Ib.  898  Atque  eccum  ipsum  hominem.  \ M.  ' Opservemus,  quam 

rem  agat. 

Entweder  Altdt  eccum  ipsum  hom.  oder  Atque  eccum  eumpse  hom.  oder 
Eum  iipsero.  oder  Ilinc  oder  Clam  öpserv.  lag  so  sehr  nahe,  dass  der 
Dichter  den  Hiatus  gesucht  haben  müsste,  wenn  er  hominem.  | Opsero. 
geschrieben  hätte.  Vergi,  z.  B.  Cure.  279,  Aul.  IV  8.  12,  Truc.  H 
7.  21. 

Ib.  954  lam  hic  erunt,  adserva  tu  istunc,  medice.  | M.  Immo  ibö 

domum. 

B hat  aber  ego  ibo.  Ob  dies  Immo  hercle.  Immo  enim  ego.  Immo  ibo 
egö  domnm  (s.  p.  32)  bedeutet,  lässt  sich  nicht  ausmachen,  aber  dass 
medice.  | 'Immo  dadurch  nichts  weniger  als  „gesichert“  ist,  ist  unbe- 
streitbar. 

Im  Mercator  sind  etwa  50  Elisionen.  Hiate  linden  sich  ausser 
dem  p.  582  erwähnten  V.  637  folgende: 

V.  182  Qui  potuit  videre?  \ A.  Oculis.  C.  Quö  pacto?  | A 

Hiantibus. 

von  dem  zweiten  Hiatus  ist  p.  638  die  Hede  gewesen;  der  erste 
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muss  sehr  geflissentlich  gesucht  sein,  wenn  das  Object  eam  ausge- 
lassen ist.  womit  indessen  nicht  gesagt  sei*i  soll,  dass  ich  Qui  potuit 

videre  eam?  'Octtlis  für  das  richtige  hielte  (nichts  bürgt  dafür,  dass 
Plautus  nicht  z.  B.  geschrieben  hat  Qui  potuit?  Ut  opinor , oculis).  — 
V.  206  nicht  zu  lesen  Perii  | A.  Hem,  isluc  — oder  Firii.  \ A.  Hem, 
isluc,  sondern  Perii.  Hem,  | istuc. 

Ib.  2S3  Tantumst.  D.  Lysimache,  salve.  | L.  Enge,  Demipho, 
Salveto. 

Camerarius  hat  nach  echt  plautiniscliem  Sprachgcbrauche  corrigirt 
et  tu,  Demipho,  Salveto.  S.  Hud.  116  Salve,  adulescens.  Et  tu  mullum 
salveto.  Poen.  V 2.  116  Mi  patrue,  salve.  Et  tu  salveto,  Agorastocles. 
Auch  zu  Heiz’  Conjectur  Euge,  eitge  haben  wir  oben  eine  Parallele 

angeführt.  Ich  bin  überzeugt,  dass  auch  Mil.  1315  entweder  zu 

schreiben  ist: 

Philocomasium , sdlve.  Ph.  Et  tu  salve[toj.  PI.  Malerque  et 

soror. 

oder  vielleicht  Philocomasium,  salveto  wie  Pomp.  com.  49  p.  197 : 

Mi  (nicht  mihi)  frdter,  salve[to].  0 soror,  salve,  mea. 

Salveto  steht  ausser  den  von  Brix  zu  Capl.  1002  citirten  Stellen  auch 
Most.  569,  Asin.  297.  Mere.  2S4  haben  die  Handsclu  iften  dafür  sal- 
veo oder  salve  o.  — Leber  V.  427  und  439  p.  5S1. 

Ih.  61 1 Midier  aliendtast  ahs  te.  \ C.  Eitlyche,  hoc  capital  facis. 
Hoc  fehlt  in  den  übrigen  Handschriften  ganz,  B hat  statt  dessen  hec. 
P.  5S2  ist  vermuthet  Heu,  Eitlyche,  — . 

Ib.  626  IH  sciunt  culpdm  meam  istanc  ndn  esse  ullam.  | C. 

Eugepae. 

B hat  euge  pape.  Enge  steht  auch  Bacch.  1105  (p.  128),  Andr.  345 
(nicht  Asin.  555).  Vergl."  unten  Stich.  381. 

Ib.  677  Da  satte  hanc  virgam  laitri.  | abi  tu  j intro.  S.  Eo. 
oder  | dhi  tu  intrö.  | Eo  oder  laitri.  abi  tu  intrö.  | Eo.  eins  so  em- 
pfehlenswerth  wie  das  andere  oder  der  vorhergehende  Vers: 

Qui  \ hanc  vicini  nöstri  | aram  | aitgeram. 

Correcturen  sind  nur  schwer  zu  wählen,  nicht  zu  linden. 

Ib.  709  Disperii.  \ L.  Equidem  hercle  öppido  perii  miser. 
sehr.  Et  qttulem  ego  hercle.  Vergl.  Men.  1094  p.  579. 

Ib.  723  Nescio  quid  dicam.  j D.  Haeres,  haud  vidi  magis. 
vielleicht  Nescio  pol  oder  ego  u.  s.  w. 
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II*.  727  Dic  iyihir.  L.  Dicam?  | /).  'Atqui  dicundümst  tarnen. 
Ritschl  Dicamne ?')  • 

Ib.  729  Non  tu  scis,  quae  sit  illa?  L.  immo  [etjiäm  scio. 

Rothe  illaec,  wie  ich  glaube,  richtig  sowie  im  folgenden  Verse  Ist  a ec 
quiilem  illast. 

Ib.  762  Mihi  quidem  hercle.  \ L.  'Ita  me  amabit  lüppiter. 

Vergl.  Most.  399  ita  Ule  faxit  lüppiter,  ebenso  Pseud.  923.  Danach 
liegt  es  nicht  fern  zu  vermuthen  Ita  me  ille  amabit  lüppiter.  Für 
wahrscheinlicher  aber  halte  ich.  dass  Mihi  quidem  liercle  falsch  ist. 
Ks  kommt  nicht  darauf  an.  wem  der  Ehegatte  gesagt  hat,  dass  er 
seine  Frau  wie  Schlangen  hasse,  sondern  dass  er  es  gesagt  hat. 
Darum  wohl  hat  Ritschl  Mihi  tu  quidem  hercle  geschrieben  (Spengel 
duldet  natürlich  nicht.  Plautus  p.  57,  dass  Mihi  angetastet  wird). 
Der  vorhergehende  Vers  lautet  nach  den  Handschriften : 

Te  odisse  aeque  atque  anguis.  L.  'ligone  istuc  dixi  tibi? 

So  gut  wie  hier  dixi  gestrichen  ist: 

Odisse  te  aeque  atque  anguis  Egone  istüc  tibi?1) 
kann  dic  entsprechende  Form  auch  im  folgenden  zugesetzt  werden, 
z.  R.: 

Tu  quidem  hercle  mihi  dixti  oder  ähnl. 

Ib.  866  ' Estne  illic  Charlnus?  C.  Cives,  bene  valete.  | E.  ’llico 
Std,  Charine. 

sehr.  Isti  ilico.  Vergl.  V.  910  istic  sta  ilico,  Rud.  S36  illic  asta  tu  ilico , 
Lorenz  Most.  S74.  — Ib.  868  (die  Hiate  stehen  in  diesem  Stücke, 
wie  auch  sonst  oft,  meist  haufenweise  zusammen): 

Quid  me  voltis?  E.  'Ire  tecum.  \ C.  'Alium  comitem  quaerite. 
gleich  nabe  lag  tecum  una  und  Immo. 

Ib.  988  Tu  am  | amicam.  C.  Quid  eam?  | E.  Ubi  sit,  ego  scio. 

C.  Tune,  öbsecro? 

ist  nur  die  Lesart  von  B.  Da  C und  D statt  tune  vielmehr  tu  me 
atumne  haben,  so  ist  jene  sehr  schlecht  empfohlen.  U.  Seyffert 
macht  Phil.  XXV  p.  461  aus  atumne  autuma: 


')  Den  folgenden  Vers  sehreibe  ich : 

Ithitt  — t’fn  etiam  nomen  dicam  ’ U.  Nil  agit. 

*)  Möglich  ist  i.  auch  /ieque  te  odiste  atque  — , Te  odlste  aeque  atque  an- 
guem. ' Egone  dixi  istuc  tibi ? 
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Titam  amicam.  Quid  eam?  E.  'Ubi  tit.  ego  seid.  C.  Tune?  autu- 
ma, dbsecro. 

Mir  missfällt  an  diesem  Verse  ausser  autuma  selbst  aus  mehreren 
Gründen  namentlich  ego  seid  als  vierter  Fuss.  Oben  p.  176  Anm. 
ist  vermuthet: 

Tiiam  amicam.  C.  Quid  amkam?  E.  Ea(m)  u bi  nt.  ego  scio.  C. 

Tune,  öbsecro?') 

Ib.  889  Sduam  et  salvam.  \ C.  'Ubi  eam  salvam?  E.  Quo  ego 

scio.  C.  Ego  tue  mivelim. 

quo  ego  hat  allein  B,  die  übrigen  nur  ego.  RiUchl  nennt  quo  „valde 
suspectum“,  mir  ist  es  vollkommen  unverständlich. 

Ib.  905  ' Est  profecto,  j C.  'Opta  ergo  ob  istufujc  nuntium  quid- 
vis tibi. 

vielmehr  Opta  ergo  ob  istunc. 

Ib.  928  Mine,  mane,  Charine.  | C.  Erras,  me  decipier  haüd 

potest. 

ist  Hitschis  unmöglich  richtige  Conjectur  für  me  decipere  f haud  po- 
test oder  (D)  potes,  unmöglich  wegen  der  Form  decipier  (s.  p.  184) 
und  meines  Wissens  auch  wegen  der  Syntax;  denn  mir  ist  keine 
plautinische  Stelle  bekannt,  in  der  polest  mit  dem  Accus,  cum.  iutin. 
anders  als  durch  Conjectur  stände.  Ferner  ist  es  wenigstens  gegen 
den  gewöhnlichen  Gebrauch  des  Plautus  zu  sagen:  ..Erras,  wenn  du 


*)  V.  8S5  schreibe  ich: 

Quo  nunc  ibat!  C.'  Exutatum.  E.  Quid  ibi  ut  faceret’!  C.  Quint 

unter. 

Ob  diese  Ausdrucks»  eise  sieh  sonst  bei  Plautus  findet  oder  nicht,  hatte  ich  fiir 
vollkommen  gleichgültig.  Einerseits  ist  sie  den  allgemeinen  lateinischen  Spraeb- 
gesrtzeu  so  angemessen,  dass  ihr  Gebrauch  oder  Nichtgebraurh  auf  keine  Eigen- 
thüinlirhkeit  irgend  »elrher  Stilgattung  zurürkzufiihren  ist,  andrerseits  ist  es 
nur  natürlich,  dass  sie  sich  nirgends  allzu  häufig  findet.  Ich  halte  diese  Bemer- 
kung nicht  für  überflüssig,  »eil  ich  sehr,  dass  aus  ungenügender  Beobachtung 
eiu  falscher  Schluss  auf  die  Gebräuchlichkeit  dieser  Ausdrurksweise  gezogen 
ist  von  Drager  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XA  1806  p.  196.  Nicht  einmal  das  dort 
über  Cicero  und  Livius  Gesagte  ist  richtig  (auch  nicht  das  über  quid  quaerent!). 
S.  Madvig  zu  Fiu.  II  19.  61,  der  die  betreffende  Stelle  des  Ter.  Eun.  573  Quid 
ex  ea  re  tandem  ut  caperet  commodi!  nicht  übergeht.  Dass  Cie.  Flacc.  14.  33  Quid 
[«/]  lucretur!  zu  schreiben  ist,  hat  zu  meinem  Bedauern  keinen  Glaubeu  gefunden, 
l'ebrigrns  bat  Plautos  wenigstens  quod  ut  feontingat  tibi  vitj,  wenn  ich  nicht 
irre,  auch  nur  einmal,  Asin.  720,  und  Mil.  116)4  Quid  mihi  nunc  auctor  ut  fa- 
ciam et,  Palarttrio!  ( mihi  nunc  ett  BC,  mihi  nunc  et  D,  nunc  mt’t  Hitachi). 
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dir  das  und  das  einbildest  und  j»asst  an  unsrer  Stelle,  wie  mir 
scheint,  ganz  besonders  schlecht.  Den  Anfang  des  Verses  schreibe 
ich  mit  einiger  Zuversicht : 

Mine,  mane,  Charine.  C.  Ne  erres,  — 

Der  Schluss  kann  z.  B.  gelautet  haben  me  hödie  decipere  haiid  potes 
oder  tu  me  dec.  h.  p. 

Ib.  954  Meo  patri  cum  mdtre.  nam  nunc  est  irata.  | 'I  modo. 
Ritschl  tratast  ei.  ’1  modo,  nicht  uni  des  Hiatus  willen.  Der  hand- 
schriftlichen lieberlieferung  liegt  vielleicht  noch  näher  eist  irata. 

Im  Miles  ist  80 mal  beim  Personenwechsel  elidirt.  Von  den 
Beispielen  mit  Hiaten  sind  abgesehen  von  den  jambischen  und  ana- 
pästischen  Tetrameiern,  die  ich  schon  bei  den  vorigen  Stücken  über- 
gangen habe,  bfereits  angeführt  V.  335  p.  597,  1315  p.  652.  Ausser- 
dem sind  folgende  vorhanden : 

V.  303  Certumst  facere.  \ S.  Hk  te  opperiar,  eadem  iUi  insidias 

dabo. 

Entschieden  falsch  ist  Bothes  Umstellung  Certum  facerest.  Viel- 
leicht ist  in  der  Schreibweise  von  B faceret  noch  eine  Spur  des  rich- 
tigen facere  ita  enthalten ; vergi,  z.  B.  V.  344  Consilium  st  ita  facere. 
Jedoch  viel  Verlass  ist  auf  jenes  faceret  nicht.  Aber  dass  Plautus 
nimmermehr  Certumst  facere.  | HIc  — für  facere  ita  oder  facere  me 
oder  Ego  hic  — oder  Decrelumst  oder  CönsHiumst  facere  oder  Certumst 
facere.  Opperiar  hic  te.  eadem  opera  — oder  irgend  etwas  dergl.  ge- 
schrieben haben  kann,  ist  für  mich  grade  so  sicher,  wie  dass  wir 
sämmtlichen  Codices  nicht  zu  glauben  die  Verpflichtung  hätten,  dass 
eadem  | insidias  dabo  richtig  wäre,  l'nd  doch  würden  wir  dabei  in 
derselben  I,age  sein  herumzurathen,  ob  dtque  eadem  insidias  oder 
eademque  oder  ego  oder  eadem  illi  meid  u.  s.  w.  zu  schreiben  wäre, 
wenn  nicht  zufällig  B allein  letzteres  erhalten  hätte. 

Ib.  534  Complex  u m atque  osculantem.  | P.  Eanest?  S.  Niscio. 
Periplecomenus  hat  schon  einmal  gefragt  Eanest?,  ohne  eine  genü- 
gende Antwort  zu  erhalten.  Ich  vermut  he  daher  Ean  tandemst? 
oder  ergo.2) 

Ib.  613  Si  gerimus  rem.  j P.  ’lmmo  magis  esse  rid  rem  utibile 

ndn  potest. 

')  Etwas  anderes  ist  es,  wenn  auf  eine  fremde  Behauptung  erwidert 
wird  Errat,  wie  Most.  952. 

*)  Trio.  901  libi  ipte  erat  .*  S.  Bene  rem  gerebat.  C.  Ergo  ubi?  S.  In 

Seteücia. 
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ist  Conjectur.  Die  Handschriften  halten  weder  das  ziemlich  bedenk- 
liche si  noch  im  wo.  Im  Gegensatz  zu  dem  vorhergehenden  iulus 
kann  z.  H.  auch  Förisne  zu  Anfang  des  Verses  gestanden  haben. 

Ib.  794  'At  scies,  sed  ecquae  aucillast  illi ? | P.  Est  prime  cata. 
Wenn  dpprime  cata  zu  kühn  sein  sollte,  so  doch  gewiss  nicht  illic. 

Ih.  1106  sq.  Conveni.  | Py.  Ecquid  förtis  visast ? Pa.  'Omnia 
Ff*  öptinere.  | Py.  'Ubi  matrem  esse  aibdt  soror? 
Heide  Hiate  hat  Hitschi  eingeführt.  Im  zweiten  Verse  nöthigt  nichts 
die  handschriftliche  Lesart  zu  verlassen  ubi  mdtrem  esse  aiebdt  soror? 
i in  ersten  halten  die  Handschriften  convenit,  was  bei  Ritschl  aus 
Versehen  nicht  bemerkt  ist.  Die  Aenderung  ist  allerdings  nOthig, 
wenn  der  vorhergehende  Vers  richtig  rorrigirt  ist: 

Vidi  sororem  hic  eius.  Py.  Convenistine  eam  ? 

Ich  zweifle  aber  sehr  daran.  Die  Handschriften  haben : 

Vidi  hic  sororem  esse  eins.  Py.  Convenitne  eam? 

Pyrgopolinices  denkt  gar  nicht  daran,  dass  Palaestrio  die  angebliche 
Schwester  der  Philocomasium  anderswo  als  bei  dieser,  in  seiner 
Wohnung,  gesehen  haben  könnte,  wie  ja  in  der  That  auch  lingirl 
wird,  und  fragt  daher:  „Hat  sie,  die  Schwester,  sie,  die  Philoeoina- 
sium,  besucht?“  Mit  eam  wird  letztere  hinreichend  deutlich,  scheint 
mir,  bezeichnet.  Ich  weiss  nicht,  ob  es  nicht  dem  Gharacter  des 
miles,  der  schon  die  zweite  Frage  ecquid  fortis  est?  auf  der  Zunge 
hat,  sogar  angemessener  ist,  dass  er  sich  erkundigt,  ob  jene  bei  ihm 
selbst  im  Hause  gewesen  ist,  also  vermuthlich  wieder  kommen  wird. 
Ib.  1158  Ddte  modo  operam.  ) .4.  'Id  nos  ad  te.  si  quid  velles, 

venimus. 

Fs  liegt,  denke  ich.  auf  der  Hand,  dass  für  den  Sinn  ein  nunc  im 
zweiten  Satze  viel  wünschenswerther  ist  als  no*,  und  ich  sehe  darin, 
dass  nos  zugesetzt  ist  trotz  seiner  entschiedenen  Entbehrlichkeit, 
vielmehr  einen  Beweis  von  dem  Bestreben  den  Hiatus  zu  vermeiden, 
als  darin,  dass  in  den  Handschriften  nunc  fehlt,  einen  Beleg  für  die 
Zulässigkeit  desselben. 

Ib.  1206  'Etiam  me?  quo  modo  ego  vivam  sine  te?  P.  Aye 

animö  bono. 

ist  bereits  von  Gruler  rorrigirt  Aye,  es  animö  bono. 

Ib.  1219  Tiiömst  principium.  | A.  'Obsecro,  tute  ipsum  conve- 
nisti? 

Tu öm  principiumst  ist  eine  sehr  leichte  Aenderung,  ob  die  richtige, 
ist  freilich  eine  andere  Frage.  Tuömst  id  principium  oder  dergl.  sind 
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wir  um  so  mehr  berechtigt  zu  vermuthen.  da  offenbar  im  Arche- 
typus die  betreffenden  Buchstaben  nicht  deutlich  waren.  B hat 
espa  incipiü,  CD  est  Initium. 

Ib.  1250  Quin  eam  intro.  | M.  Occhisdst  foris.  A.  Exfringam. 

M.  Sana  nön  es. 

würde  willkürliche  Schreibweise  sein.  Die  Handschriften  haben  etiam 
intro  (Ritschl  intro  eo)  und  occlusae  sunt  foris. 

Ib.  1267  Illa  äd  nos  pergit.  M.  Vös  volo.  P.  Et  nös  te.  | M.  Ut 

iussisti. 

wenn  nicht  ted,  so  wenigstens  uti,  besser  ut  tu. 

Ib.  1307  Habeo  equidem  hercle  oculum.  Py.  At  laevom  dico.  | 

Pl.  'Eloquar. 

doch  wohl  wie  so  oft  Ego  eloquar,  wie  Hitschi  in  ganz  gleichem  Falle 
Most.  742  selbst  corrigirt  hat.  S.  Truc.  I 2.  36  p.  674. 

Ib.  1312  'Ubi  pulcerrume  egi  aetatem,  inde  dbeo.  \ P.  En  iam 

hominem  tibi. 

ist  Conjectur  für  muni  oder  mum  hominem  ohne  inde  und  en  oder 
(B)  video.  Pa.  ab  eo  homine,  worin  wohl  eher  hunc  als  iam  steckt. 

Ib.  1325  Qudm  te  video.  J Py.  Ildbe  bonum  animum.  Ph.  Scio 

ego,  qüid  doledt  mihi. 

hindert  nichts  Habe  zu  lesen. 

Ib.  1330  '0  mei  oculi,  | ö mi  | anime.  | P.  'Obsecro,  te[ne]  mit 

Utrem. 

Alle  drei  Hiate  erkennen  zwar  auch  Ritschl  und  Fleckeisen  an,  aber 
wo  findet  sich  etwas  Aehnliches,  während  doch  recht  häutig  Schmei- 
chelnamen, nicht  blos  zwei,  sondern  fast  dutzendweise,  gehäuft 
werden  ? Ich  hin  überzeugt,  dass  ein  dritter  Vocativ  (wie  o nteum 
cor)  fehlt.  Wer  aber  im  Unglauben  an  die  Zuverlässigkeit  der  Hand- 
schriften nicht  so  weit  gehen  zu  dürfen  glaubt,  darf  auch  nicht  tene 
annehmen,  sondern  muss  öbsecro  te,  mülierem  beibehalten,  wie 
sämintliche  ebenso  einmüthig  wie  O mei  oculi,  o mi  anime  haben. 

Ib.  1337  Si  magis  vis,  [ijam  omittam.  Py.  Nolo,  reline.  | Pa. 

Adflict&r  miser. 

ist  Conjectur  für  retineat  fl  o miser,  und  zwar  „incertissima"  (Viel- 
leicht Heu,  adfleö  miser). 

Ib.  1344  '0  lux,  salve.  PI.  Iam  resipisti ? | Ph.  'Obsecro,  quem 

amplexa  sum  ? 

ebenfalls  Conjectur.  Bei  Ritschl  schliesst  der  vorhergehende  Vers 

Maller,  Plautinische  Prosodie.  42 
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quae  restf  quid  est?  Die  Handschriften  halten  ohne  Absatz  queris 
quid  video  nix  (lux)  salve. 

II».  1346  Quid  istuc  est  tiegöli ? | 1’.  Animus  hdne  modo  hie  reli- 
querat. 

vielleicht  negöti autem?  vergi.  Men.  7S2  Quid  istuc  autemst?  oder  ergo; 
vergl.  Rud.  641  Ergo  quid  negotist? 

Ui.  1357  Multo  quam  alii  libertus  esse.  \ P.  Habe  animum  bonum. 
Das  handschriftliche  habeo  wird,  scheint  mir,  wahrscheinlicher  ge- 
deutet habeto  (oder  habe  modo)  als  habe,  und  da  nicht  animum  bonum 
sondern  bonum  animum  überliefert  ist,  so  halte  ich  Habito  binum  ani- 
mum iiiimer  noch  für  viel  wahrscheinlicher  als  Ritschls  Schreibweise 
mit  Hiatus.  Aber  zur  Sicherheit  ist  nicht  zu  gelangen.  Die  Umstellung 
empfiehlt  sich  entschieden,  zumal  auch  anderwärts  derselbe  Septenar- 
schluss  habeto  animiim  bonum  sich  findet  (Epid.IY  2.  31).  Jedoch  kann 
auch  Habe  bönum  animiim  modo  das  richtige  sein.  S. die  Beispiele  p.  188. 

Ib.  1385  Facetum  puerum.  \ P.  'Intro  te  ul  eas  öbsecrat. 

Te  völt,  te  quaerit  — . 

Ich  wundere  mich,  dass  man  dies  für  richtig  gehalten  hat.  Der  puer, 
der  die  Bestellung  an  den  miles  macht,  hat  noch  mit  keiuem  Worte 
verrathen,  wer  ihn  schickt.  Ich  denke,  es  wird  zu  schreiben  sein 
Era  intro  — . Vielleicht  ist  noch  eine  Spur  davon  in  der  Schreib- 
weise von  B erhalten  intrate.  — Ib.  1 427  nicht  Causam  hau  dico.  ( 
'Eamus  — , sondern  Edmus.  Gehäuft  sind  die  Beispiele  auch  in  die- 
sem Stücke  nur  in  den  letzten  200  Versen,  in  denen  gerade  der 
Vetus  vielfach  hinter  dem  Becurt.  und  Ursin.  zurücksteht. 

In  der  Mostellaria  finden  sich  etwa  60  Elisionen  und  fol- 
gende Hiate  ausser  dem  p.  657  angeführten  V.  742,  zunächst  die 
handschriftlich  unverbürgten : 

V.  369  Tim  vidisti ? | T.  'Egoniet  inquam.  P.  [Certe?]  T.  Certe , 

inquam.  P.  'Occidi. 

„ Tutin  vidisti  Kleckeisenus  coli.  Mil.  290,  fortasse  vere.“  Ich  möchte 
mit  ziemlicher  Bestimmtheit  behaupten,  dass  dies  allein  das  richtige 
sein  kann.  Es  fragt  sich  nicht,  wer  es  gesehen  hat,  sondern,  ob  der 
Gefragte  es  selbst  gesehen  hat.  lleberdies  hatte  der  Archet.  offen- 
bar gar  nicht  Tun.  denn  so  schreibt  nur  B,  C Tui  inuisti,  D Tuun 
uidisti. 

Ib.  720  Qu&m  me  laudäs.  T.  Decet  certe.  \ S.  Hercle  hau  bonum 
Teneo  servom. 
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ist  Conjectur  (Kitschi  Al  hercle)  für  htrcle  le  habeo  hau  ||  Bonum  teneo 
tervom. 

Ib.  733  Quidum?  T.  ha  [hie]  Oppido  occidimus  omnes,  Simo. 
so  schreibt  Kitschi.  Wenn  zufällig  ita  die  erste  Silbe  lang  hätte, 
würde  Quidum?  Ita  — „gesichert“  sein. 

Ih.  84S  / Tuo  drbitratu.]  j Th.  'Ergo  eo  igitur  sine  perductore. 

S.  'I,  licet. 

intro  scheint  mir  bei  eo  beinah  unentbehrlich.  Ich  schreibe  Ergo  oder 
Ego  intro  eo  igitur. 

1b.  977  Tüo  cum  domino?  , P.  'Aio.  1h.  Quid?  is  has  aedis  emit 

pröxumas? 

BC  quid  if  aedef  (edif)  emit  hic  proximaf.  1)  quid  if  edef  hie  proxumaf. 
A soll  nach  Schwarzmann  (emit)  has  (pröxumas)  haben.  Vielleicht: 
Tüo  cum  domino?  P.  Aio.  Th.  'Atque  is  aedis  emit  hic  in 

pröxumo  ? 

Mit  atque  wird  V.  975  die  eine  Frage,  mit  et  die  andere  eingeführt, 
dies  ist  die  folgende.  — Durch  andere  Betonung  oder  ganz  gering- 
fügige Acnderungen  fallen  weg: 

V.  293  Quid  hic  vos  agitis?  P.  Tibi  me  exorno,  ut  pldceam.  \ P. 

Ornata’ s satis. 

Die  Handschriften  haben  noch  diu  hinter  vos.  d.  h.,  wie  |>.  393  ange- 
nommen ist,  Quid  hic  vos  düae  agitis?  — Ih.  3S7  Perii.  | T.  Habe 
bonum  dnimum  — Habe.  — Ib.  398  Mörigerae  libi  erimus  ambae.  | 
T.  Ita  ille  faxit  lüppiler — Ita  ille. 

Ib.  567  Spes  est  de  argento.  [ Tr.  Hilarus  est.  frvstrdst  homo. 
so  wenig  wie  der  vorhergehende  Vers  heisst: 

Sed  öccupabo  adire.  \ D.  Ad  me  it.  sdlvos  sum. 
sondern  Hic  ad  — , so  wenig  wird  dieser  in  der  überlieferten  Fas- 
sung richtig,  sondern  vor  hilarus  Hic  ausgefallen  sein. 

Ib.  821  ' Eo  pretio  empti  füerant  olim.  | Tr.  Aüdm,  „ fuerant “ 

dicere? 

Füerant  möchte  ich  nicht  lesen,  obwohl  diese  Möglichkeit  der  Stelle 
jede  Beweiskraft  nimmt.  Wahrscheinlich  fehlt  hinter  olim  illi. 

Ib.  952  Senex  hic  elleborosus/  certe.  | P.  'Erras  pervorse,  pater. 
lässt  sich  ohne  Aenderung  elleborösus  est  certe  lesen,  wahrschein- 
licher aber  certe  est. 

Ib.  975  'Aio.  Th.  Atque  eam  manu  emisisse?  \ P.  'Aio.  T.  Et 

postquam  eius  hinc  paler. 

eins  lese  ich  zweisilbig  und  glaube  nicht,  dass  dadurch,  dass  (das 

42* 
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zweite)  aio  in  die  Thesis  lallt,  das  Gewicht  desselben  im  mindesten 
beeinträchtigt  wird. 

1b.  1083  Vendidisse,  j Tr.  'Eho,  an  negavit  sibi  datum  argentum, 

öbsecro? 

nach  Spengel.  Hitschi  betont  richtig  Eho,  dn  — . Dann  bleiben  fol- 
gende zwei  Stellen  übrig: 

V.  586  /am  hercle  ego  illum  nomindbo.  | T.  Euge  strenue. 

Her  Hiatus  wäre  mit  Leichtigkeit  auf  mehr  als  eine  Weise  zu  besei- 
tigen. Her  Fehler  scheint  aber  ganz  wo  anders  zu  liegen.  Der  danista 
will  den  Philolaches  beim  Namen  rufen,  und  dass  er  es  wirklich  thul, 
zeigen  deutlich  die  Worte  des  Tranio  V.  588  Beatus  vero  es  nunc 
quom  clamas.  Darum  hat  Ritschl  zwischen  586  und  588  eine  Lücke 
angenommen,  in  die  er  das  Rufen  des  danista  verlegt.  Mir  scheinen 
nun  die  Worte  euge,  strenue  kaum  auf  den  ausgesprochenen  blossen 
Vorsatz  nominabo  bezogen  werden  zu  können,  sondern  vorauszu- 
setzen, dass  der  danista  das  „Bravo,  tüchtig”  für  das  bereits  erfolgte 
Rufen  erntet,  d.  h.  dass  die  Lücke  vor  euge,  strenue  anzusetzen  ist, 
und  an  diese  Worte  unmittelbar  Beatus  vero  — sich  anscliliesst. 

Ib.  1175  Tr.  Nihil  opust  profecto.  \ C.  Age  iam  sine  te  [ exo- 

rdrier. 

Der  zweite  Hiatus  ist  mir  ebenso  bedenklich  wie  der  erste.  Der  erste 
war  sehr  leicht  zu  vermeiden  durch  opus  profectost;  Age.  age;  Age 
sis,  sane  etc.,  beide  durch  nunc  iam.  Aber  ich  halte  es  für  fruchtlos 
an  dem  Verse  herumzuflicken. ') 

Im  Persa  kommen  auf  mehr  als  70  Vcrschleifungen  folgende 
lliate  vor: 

V.  15  nicht  'ls  est  profecto.  | S.  'Eum  esse  opinor  — , sondern 

esse. 

Ib.  107  Ita  fieri  inssi.  \ S.  'Ecquid  hallecist ? T.  Vdh,  rogas? 
verräth  sich  als  unrichtig  durch  die  Verkürzung  von  ecquid;  s. p.  425. 
llebrigens  halte  ich  die  Betonung  ltd  fieri  — oder  Ita  fieri  — zwar 
für  schlecht,  aber  doch  für  viel  annehmbarer  als  iussi.  \ Ecquid. 


')  V.  1172  ist  ganz  lückenhaft  überliefert,  1173  sehr  verdorben,  in  1174 
mindestens  futsche  \\  ortstrllung  (s.  p.  277  Anm.  2).  In  unsrem  V.  1 175  scheint 
mir  die  Antwort  \ihit  opust  projecto  für  Tranio  ziemlich  nichtssagend.  Wenn 
Plautus  subigere  wie  subigitare  in  dem  später  gebräuehliehen  Sinne  anwendete, 
so  liesse  sich  gewiss  annehmen,  dass  er  den  Tranio  dies  zu  einem  schnöden  Witze 
hätte  benutzen  lassen. 
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II».  198  'Eo  ego.  | T.  1 sane,  ego  domnm  ibo.  fdce  rem  hanc  cum 

cura  geras. 

würde  durch  die  Betonung  / sdne.  egö  domum  — verhältnissmässig 
verbessert  werden.  Jedoch  hin  ich  sehr  entschieden  der  Meinung, 
dass  zu  schreiben  ist  I sdne.  et  ego  domum  ibo.  Wie  leicht  ein  et  ver- 
loren gehen  konnte,  zeigt  zum  Ueberfluss  an  dieser  Stelle  selbst  cod. 
B,  der  statt  des  sane  ego  der  übrigen  nur  sanego  hat.  Vergi,  z.  B. 
l'ers.  250  Abi.  et  ego  abiero.  — 1b.  212  betont  Ritschl: 

Heia.  | S.  Heia.  P.  Tuo  ex  ingenio  mires  alienis  probas. 
Lachmann  Heia.  Heid.  Tuo  ex  — . Seine  frühere  (proli.  Trin.  p.CXCI) 
Behauptung,  dass  heia  die  zweite  Silbe  nur  kurz  habe,  hat  Bitschi 
später  zurückgenomnien,  indem  er  Merc.  998  schreibt: 

Pergin  tu  autem?  heia  superbe  invehere,  spero  ego  mihi  quoque. 
und  Cas.  II  3.  14  ist  wohl  auch  nicht  anders  zu  lesen  als : 

Eid,  mea  luno,  non  decet  te  tarn  tristem  esse  tito  Iovi. 

(oder  tarn  tristem  te  esse  statt  decet  esse  te  tarn  tristem ; vergl.  Spengel 
Plautus  p.  83).  Aber  B und  C haben  statt  des  zweiten  Heia  vielmehr 
Beia , was  0.  Seyllert  I’bilol.  XXVII  p.  457  mit  dem  bekannten  .4«  — 
Bat  schützt.  — Ib.  217  ist  lückenhaft  überliefert  (s.  p.  584). 

Ib.  250  Nisi  fortasse  blanda  verba.  | S.  Abi.  et  ego  abiero.  P. 

'Ambula. 

Wir  haben  diesen  Vers  eben  als  Parallele  für  die  Ememlation  von 
V.  198  J sane,  et  ego  domum  ibo  benutzt.  Umgekehrt  lässt  sich  dieser 
aus  jenem,  wie  ich  meine,  evident  corrigiren : 

Nisi  fortasse  blanda  verba,  abeo.  S.  'Abi.  et  ego  abiero.  P. 

'Ambula. 

oder  vielmehr: 

Paegn.  Nisi  fortasse  bldnda  verba.  Soph.  Abeo.  P.  'Abi.  et  ego 

abiero.  S.  'Ambula. ') 

Die  Begründung  glaube  ich  mir  ersparen  zu  dürfen. 


<)  Ich  kann  mir  nicht  versagen  initzutheilen,  dass  ich  Obiges  geschrieben 
hatte,  ehe  ich  anf  Hitschis  Noten  sah,  die  meine  Vermuthung,  wie  mir  scheint, 
vollkommen  bestätigen.  Oie  llaudschriften  haben  neinlich  nicht,  wie  ich  annahm, 
Abi.  et  ego  alnero,  sondern  So.  abeo.  Pa.  at  ego  abiero,  also  nur  statt  abi  et:  at, 
sonst  ebenso,  wie  üben  vermuthet  ist,  auch  mit  derselben  Personenabtheilung. 
— In  V.  247  ist  nur  deswegen,  glaube  ich,  U io  eru.  Abi.  ecciUüm  domi,  und 
nicht  I.  eccillum  — gesagt,  um  den  Hiatus  zu  vermeiden. 
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ll>.  32S  Sed  »equere  me.  ad  eam  rem  usus  est  tua  mi  Apera.  | S. 

Utere  iit  vis. 

vielmehr  milii  opera  oder  vielleicht  besser  tud  mi  opera. 

Ib.  547  Siit  edepol  concinnas[l ) facie.  II.  'Ut  contemptim  cdr- 

nufex. 

Entweder  concinna  fadest  oder  facies  uder  Uti  oder  Quam  wenigstens 
müsste  man  meines  Erachtens  dem  1‘laulus  Zutrauen  geschrieben  zu 
haben.  Ich  vermuthe,  dass  er  Yiile  ul  (oder  Hoc  ride  ul)  schrieb: 
„Sieh  mal  einer  an“.  Auch  At  konnte  leicht  vor  «I  übersehen 
werden. 

Ib.  571  I In  malum  crucidtum.  \ 'T.  I sane  hdne  eme  utque 

auscultd  mihi. 

hat  Hilschl  durch  die  Einstellung  eine  heine  beseitigt.  Oben  schon  ist 
conjicirt  / sdne  atque  hanc  eme.  ause.  Vergi,  z.  B.  605  / sane  ac  mo- 
rem illi  tjere.  Ampli.  97 1 I sane  et  — fac.  Capt.  950  ist  p.  308  ge- 
schrieben ite  atque  — arcessite,  Mere.  282,  Most.  807,  Pscud.  891 
(vergi.  Fleekeisen  in  Jahns  Jahrbb.  EXI  p.  18  fg.).  Ausculta  mihi  ist 
eine  selbstständige  Mahnung,  die  beiden  vorhergehenden  Imperative 
sich  zu  Herzen  zu  mahnen.  Die  Formel  Atque  audin  (etiam)?  hat  gar 
keine  Aehnlichkeit. 

Ib.  630  Nihil  adhuc  peccdvit  etiam.  | D.  'Ubi  tu  nata's?  V.  ’Ut 

mihi. 

beweist  nichts,  weil  die  Möglichkeit  vorliegt  ubi  zu  betonen.  Ich 
glaube  aber  nicht,  dass  der  Dichter  es  sich  erspart  hat  Nihil  adhuc 
peccdvit  etiamdnm  zu  schreiben.  Vergl. 

Truc.  II  2.  66  Tristis  exit,  haüd  convenit  etiamdnm  hic  Phro- 

nesium. 

Mil.  992  neque  esse  hic  etiamdim  sciam.  Rud.  1381  sive  etiamdiim 
siem.  Pseud.  957  \dm  nihil  etiamdnm  hdrpatjarit.  Haut.  229  neque 
etiamdnm  scit  pater. ')  — Ib.  832  Nam  ego  nil  merui.  | At  enim  — 
vielmehr  Nam  ego. 

Aber  es  sind  sechs  Stellen  übrig,  die  vielleicht  etwas  mehr 
Schwierigkeiten  zu  machen  scheinen: 

V.  159  Uölhv  ornamenta?  | T.  'Abs  chorago  sumito. 
p.  131  Anm.  ist  vermuthet  fJolhtu  siimo  ornamenta?  Aeusserlich 
leichter  noch  ist  flölltv  aitlem  ornamenta?  oder  in  anderer  Stellung 


')  \\  «hl  auch  hun.  ä70  trotz  Bentley  zu  schreiben. 


Digitized  by  Google 


7.  Personenwechsel. 


663 


oder  Sed  nöfrfv  — . Uoihv  ist  in  keiner  der  drei  Handschriften 
deutlich  ausgeschrieben. 

1b.  482  Quid  agia?  D.  Credo.  | T.  'Unde  agis  te.  Ddrdale.  D. 

Credö  tibi. 

s.  p.  632.  — Ib.  497  — fellege.  \ D.  Mae  quid  ad  me?  s.  p.  405. 
lb.  516  Qtiae  istaee  lucri ficdst  Fortuna?  | T.  'Istas,  qnae  norunt, 

roga.  s.  p.  4. 

Ib.  726  Inimicum  ulcisci.  | S.  'Ecce  me.  numquid  moror? 
Inimicum  ulcisci  hängt  ah  von  nunc  est  illa  occasio.  Hat  Plautus 
wirklich  lieber  occasio  — ulcisci.  | Ecce  gesagt  als  ulciscendi.  Ecce  — , 
oder  Tuom  inimicum  ulcisci  — oder  Inimicos  — , so  ist  seine  Vorliebe 
für  Hiate  unbestreitbar. 

Ib.  750  Sine  dicam.  S.  Nolo.  | D.  Audi.  S.  Surdus  sum.  dm- 

bula. 

Sine  dicam  modo  oder  Sine  sis  dicam  oder  Audi,  oro  oder  Ausculta 
oder  Nolo  ego  oder  Eliam  audin?  von  Inlerjectionen  zu  schweigen, 
lag  alles  so  nah,  dass  dasselbe  zutrifl't,  was  vom  vorigen  Verse  ge- 
sagt ist. 

Im  Poenulus  habe  ich  neben  einigen  50  Elisionen  21  Hiate 
gezählt,  auf  den  ersten  Blick  eine  erstaunliche  Menge,  in  Wahrheit 
aber  ein  Beweis  für,  nicht  gegen  unsre  Sache.  V.  III  2.  26  und  V 2. 
147  ist  der  Hiatus  hinter,  nicht  vor  die  Interjcction,  welche  die  neue 
Rede  beginnt,  zu  verlegen,  V 2.  116  führt  Spengel,  ich  weiss  nicht 
auf  welche  Autorität  hin,  so  an: 

Mi  fdtrue,  salve.  | P.  ' El  ln  salve,  Agordstocles. 
statt  Et  tii  salveto,  s.  p.  652.  — III  2.  17  ist  aus  A berichtigt: 

Sdtis  praeceptum  st.  A.  Hic  trecentos  nümmos  numeratus  habet. 
statt  praeceptum.  Ebenso  I 2.  134  von  Acidalius: 

Bellula  hercle[st].  4.  7 dierecte  in  mdxumam  maldm  crucem. 
Ferner  ist  aus  A corrigirt  IV  2.  61  (statt  poterit  facere): 

'Eo  facilius  fdcere  poterit.  S.  At  ego  hoc  metuo,  Milphio. 

Aus  Gellius  XIII  30.  6 statt  aquilo,  j 'Ipsa  — V 2.  152: 

Statura  hau  magna,  corpore  aquilost.  II.  Ipsa  east. 

.Nonius  liat  52.  32  aquilino.  — lb.  I 2.  96  und  I 3.  20  braucht  nicht 
betont  zu  werden: 

Pötmes  mi  auscultdre?  M.  Fossum,  j A.  ’ Abi  domum  ac  sus- 
pende te. 

Ut  nön  ego  te  hodie  — | M.  Abi  modo.  A.  emittam  manu. 
statt  abi.  Aber  ich  zweifle  nicht,  dass  an  der  ersten  Stelle  besser 
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unbestellt  wird  Pötin  es  auscultare  mihi  — wie  V.  98,  trotzdem  pos- 
sum so  in  die  Thesis  tritt,  an  der  zweiten  betont  le  hodie  oder  besser: 
Ul  non  eyo  hodie  le  — . 'Abi  — , Ib.  12.  116  brauch t man  nur  nli 
zu  schreiben  statt: 

’ Eamus,  mea  germdna.  \ Ad.  Age  sis,  ül  labet,  sequere  hdc.  An. 

Sequor. 

aber  ich  bedenke  mich  keinen  Augenblick,  ul  tibi  lubet  vorzuzieheu. 
— Uli  hilft  auch  aus  V 3.  17: 

Eho,  an  huius  sunt  illaec  filiae  ? G.  Ita  nli  praedicas. 
wie  llitsclil  proli.  Trin.  CXC  schreibt  (Hermann  Eiern,  p.  190),  wenn 
Jemand  Neigung  haben  sollte  zu  lesen  filiae.  | lla  ul  — . 

Durch  zwei  lliatc  verrathen  sich  als  verdorben  ausser  dem  be- 
reits erwähnten  V.  1 3.  23  ferner  II  28 : 

Voldticorum  \ hominum?  j lla  dicö  quidem. 
so  schreibt  nemlich  Spcngel  p.  198.  Die  Handschriften  haben  aber 
sämmtlich,  auch  A,  Evolaticorum,  woraus  in  der  Vulgata  gemacht  ist: 
Eh!  vilaticorum  höminum.  lla  dicö  quidem. ') 


')  Wer  daran  zweifelt,  dass  bei  Plautus  homo  dic  erste  Silbe  lang  hat,  be- 
lehre sich  eines  Besseren  aus  folgenden  Stellen,  die  gewiss  sich  vermehren 
lassen : 

As.  775  Nee  illaec  ulli pide  pedem  homini  premat. 

1b.  671  'Eum  etiam  hominem  in  tenatu  dare  operam  aut  clientibus  (p.  595). 

Ani.  II  1.  55  Sed  eccutn.  nescio  itndesese  j humo  recipit  domum. 

Bacch.  552  'Improbum  istunc  esse  oportet  homine m.  M.  Ego  ita  esse  ar- 
bitror. 

Ib.  658  Dic  quis  est ? nequam  h ominis  ego  parvi  pendo  gratiam. 

Men.  1087  Illic  homo  aut  sycophanta  aut  geminus  est  frater  tuos. 

Mil.  45  Sunt  homines,  quos  tu  occidisti  uno  di«. 

Ib.  68  Nimis  miseria,  nimis  pulchrum  esse  | hominem. 
mit  legalem  Hiatus  vor  der  letzten  Cäsur. 

Most.  593  Quid  ais  tu?  | omnium  huminu  m taeterrume. 
nach  A,  nach  den  Palatt.  tu  \ hominum  omnium  — mit  legalem  Hiatus  bei  einem 
einsilbigen  Worte  (vielleicht  tu  qudntumst  hominum  homo  taet.). 

Ib.  804  Do  tibi  ego  operatn.  senex  iUic  est.  hem  | adduxi  \ höminem. 

Pers.  355  Pater,  hominum  immortalis  est  infamia. 

Pocn.  III  3.  72  Blande  hominem  compellabo : hospes  hospitem. 

Pseud.  751  Sed  quid  es  acturus ? P.  Dicam:  ubi  hominem  exornavero. 

Ib.  1079  Sed  convcnistin  hominem.  II.  Itumo  ambo  simuL 

Kud.  485  Qui  \ homo  sese  miserum  et  mendicum  volet. 

Ib.  1316  Di  | homines  respiciunt  bene  | ergo  hinc  praedatus  ibo. 
bene  ist  bekanntlich  einsilbig. 
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Ritschl  hat  Voldticorumne  hom.  und  Eho  abgesondert  geschrieben. 
Ich  verzichte  darauf  eine  Meinung  über  diese  Worte  zu  äussern,  als 
die,  »lass  sic  mir  neben  «lern  folgenden  Verse  sehr  überflüssig  er- 
scheinen, und  dass  ich  eho  viel  lieber  zu  Anfang  dieses  letzteren 
stellen  möchte  (mit  Umstellung  von  homines) : 

Eho,  an,  öbsecro,  homines  üsqmm  sunt  voldtici ? 
oder  Eho,  an  üsqmm  sunt  voldtici  homines,  öbsecro? 
übenso  deutlich  ist  aus  demselben  Grunde  das  Verderbniss  von  IV  2. 
51  — tüae  | hirquinae.  j S.  I in  malam  rem  — . Plautus  würde 
wenigstens  Abi  in  mal.  rem  gesagt  haben  (Brix  zu  Men.  849).  S.  p. 
585.  — II  33  wird  geschrieben: 

Quoi  rii?  | A.  Ad  fundas  visens  ne  adhaeresceret. 

Ich  habe  die  Stelle  oben  nicht  mit  angeführt,  weil  sie  unter  keinen 
Umständen  etwas  beweist,  auch  nicht,  wenn  jene  Schreibweise  ver- 
bürgt wäre.  Beglaubigt  ist  aber  nur: 

Quoi  rei?  4.  Ne  ad  fundas  viscus  adhaeresceret. 

So  bleiben  von  den  einundzwanzig  Hiaten  folgende  sechs : 

1 1.  23  Mihi  quidem  hercle.  \ A.  'lmmo  mihi.  M.  Istuc  mdvelim. 
wird  ohne  Zweifel  immer  noch  richtiger  und  dem  Sinne  entsprechen- 
der gelesen  Immö  mihi.  Aber  die  Schreibweise  wird  mir  dadurch 
verdächtig,  dass  Pareus  stillschweigend  dieselbe  in  den  Text  gesetzt 
hat,  ohne  zu  bemerken,  dass  G nichts  von  mihi , sondern  nur  irnrno 
ist mc  mavelim  hat '),  ebenso  wie  Gepperts  Paris. 

I 1.  45  Non  scis?  A.  Non  hercle.  | M.  At  ego  iam  faxö  scies. 
vielleicht  At  te  ego  oder  At  ego  le  — vergi.  Asin.  28  te  faciam  ut  scias. 
oder  sis  sciens  wie  z.  B.  ib.  V 2.  78. 

III  3.  85  Complexum  contrectdre.  | C.  Is,  lenö,  viam. 

Oben  ist  vermuthet  Redis,  leno,  in  viam. 

111  5.  38  Vae  vostrae  aetati.  \ A.  'Id  quidem  in  mundo  est  tuae. 
s.  p.  345  Anm.  — Hercle  haben  wir  zugesetzt  p.  522 : 

V.  2.  81  Populdritatis  causa,  j II.  Habeo  gratiam. 


Triu.  1028  'Uigam  veteres  hömines  [et]  veteres  parsimoniae. 

Truc.  V 05  Quid  dedit  ut  distrinxi  hominem.  S.  'Innuo  ego  eero,  qui 

dedi. 

')  So  sagt  wenigstens  Geppert,  der  den  „Decurtatam  denao  perscrutatas  est“. 
Leider  ist  derselbe  der  Meinung,  dass,  „wer  den  einen  der  beiden  Palatt.  kennt, 
beide  kenneu  wird“  (so  schreibt  er  wörtlich:  „qui  Palatinorum  alterum  novit, 
ambos  noverit“). 
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V 7.  10  Qui  häufe  emi.  I A.  Ei  inte  ipse  periisll.  Lyre. 

Wenn  ich  wählen  müsste,  würde  ich  vorziehen: 

Qui  hasce  emi.  A.  Et  tute  j ipse  periisll , Lyce. 

So  alter  schreibe  ich  Et  ipse  tute,  l'ebrigens  halten  die  Palatt.  tu.  tute 
nur  A.  und  alle  peristi. 

Im  Pseudo lus  sind  einige  60  Verschleifungen.  Von  den  ent- 
gcgenstehenden  Beispielen  lallen  durch  andere  Betonung  weg  V.  309 
und  873  Eho.  an  — nicht  'Eho.  an  — , 734  0 | hominem  — (p.  566); 
538  nicht  inque.  'At  enim  — , sondern: 

Dabo  inque.  S.  At  enim  sein  quid  mihi  in  mentem  renit? 
oder  Al  enim.  sonst  würde  inquito  gewählt  sein.  — V.  338  nicht  qui- 
dum. | 'Ego  — , sondern: 

'Ex  tua  rest,  ut  ego  emoriar.  C.  Quidum ? A.  Egd  diram  libi. 
Ebenso  625  nicht  dttuUsli.  | 'Egowet  — sondern  EgAmet  — , wenn 
die  Stellen  unverdorben  sein  sollten.  — Wenn  Plautus  es  vorgezo- 
gen  hat  V.  846  zu  sagen : 

/I  incenatus  mbitum.  | B.  I in  maldm  crucem. 
statt  Abi  In  — wie  Most.  850,  Poen.  III  6.  4 und  wie  Asin.  940 
corrigirt  ist,  wo  die  Codices  ebenfalls  t haben : 

'I  domum.  P.  Da  sdvium  etiam  priusquam  abis.  D.  [Ab]i  in 

crucem. 

so  ist  seine  Vorliebe  für  iliate  unbestreitbar.  Bie  Buchstaben  ab 
konnten  um  so  leichter  ausfallen.  da  die  Worte  Ballio,  geschrieben 
Ba.,  spricht.  Wenigstens  ebenso  nahe  liegt  aber  In  ( isne ) in  — , wie 
bekanntlich  Plautus  und  Terenz  auch  sagen.  — - lieber  V.  79.  Eheii.  | 
P.  Eheü  ? j id  — s.  unten. 

Bann  sind  noch  vier  übrig: 

3 1 Lege  vel  tabellas  redde.  1 P.  hnmo  enim  pellegam. 

Bass  dies  falsch  ist,  erhebt  für  mich  der  Zusatz  von  enim  über  jeden 
Zweifel.  Wenn  Plautus  den  Hiatus  redde.  'Immo  hätte  zulassen 
wollen,  so  war  gar  kein  Crund  nicht  einfach  'Immö  pellegam  zu  sagen. 
Enim  ist  meiner  l’eberzeugung  nach  dazu  da , um  immö  — pelle- 
gam zu  vermeiden.  Bie  verlorene  Silbe  wird  wohl  iam  sein,  was,  wie 
auf  der  Hand  liegt,  denke  ich,  keineswegs  Flickwort  ist  wie  sonst 
oft  genug  und  wie  hier  enim. 

Ib.  452  Tibi  auscultabo,  j P.  'Dur  ad  te.  Pseudole. 
vielleicht  auscultavero. 

Ib.  1079  Sed  cönvenistin  hömmem?  | B.  Immo  ambö  simul. 
Abgesehen  davon,  dass  der  Vers,  wie  A.  Kiessling  Rhein.  Mus.  XXlll 
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|t.  426  meines  Bcdiinkens  erwiesen  hat,  riehst  den  folgenden  unecht 
ist,  kann,  wer  ihn  auch  verfasst  haben  mag.  so  nicht  geschrieben 
haben,  wie  ich  glaube,  sondern  wenigstens  Immo  ambo  und  simul  wie 
Most  1037,  Pseud.  410,  ebenfalls  als  Versschluss.  und  sonst  öfter 
(Lorenz  zur  Stelle  der  Most.). 

Ib.  1174  'Ex  Sicyone  huc  pervenisti?  I //.  'Altero  ad  meridiem. 
Kenn  pervenisti  huc,  wie  bei  Kitschi  im  Texte  steht,  ist  Versehen 
(Men.  p.  XVI).  Wenn  aber  Plautus  nicht  lieber  pervenisti  huc  oder 
tu  huc  perv.  geschrieben  hat.  so  hat  er  den  Hiatus  gesucht. 

Aus  dem  Hudens  habe  ich  einige  40  Elisionen  notirt.  I liate 
linden  sich  V.  7S5,  879,  1025,  1064,  1369,  worüber  oben.  Ausser- 
dem V.  578  und  833,  wo  Eho,  dn  und  Em  | <i  crasso  — zu  betonen 
ist.  — V.  337  Quid  agis  tu?  | 4.  Aetatem  — Flcckeisen  Quid  tu 
agis  ? 

V.  1053  Nihil  ago  lecum.  | G.  'Ergo  abi  hinc  sis.  T.  Quaeso 

responde,  senex. 

Dies  ist  Conjectur.  Den  Handschriften  nach  lautet  der  Vers : 

Haiid  pudet.  T.  Nihil  agö  lecum.  G.  Ergo  dbi  hbic  sis  — . 
was  zwar  schwerlich  richtig  ist ') , aber  immer  noch  besser  als  le- 
cum. | Ergo — . Wahrscheinlich  richtig  hat  Fleckeisen  Hau  pudet 
in  den  v orhergehenden  Vers  gezogen,  und  in  demselben,  um  Platz  dafür 
zu  gewinnen,  Gripe  gestrichen  (man  kann  auch  das  zweite  salve  til- 
gen). Aber  auch  bei  Fleckeisens  Schreibweise  ist  ohne  (übrigens 
wahrscheinliche)  Aenderungen  (Nihil  ego  lecum  ago)  der  Hiatus  ohne 
Noth  angenommen.  — V.  1138  wird  Niemand  als  Beweis  anführen: 
/tut  merum  oras,  meo  quidem  animo.  G.  At  meo  hercle. 
lb.  674  sqq.  schreibt  Fleckcisen: 

Sei  »»«ne  se  ut  ferunt  res  fortimaeque  ndsirae, 

Moririst  par  nec  meliusl  morte  in  miseriis. 

T.  Quid  est?  quae  illaec  ordtiost?  cesso  ego  illas  consoldri? 
Heus,  Palaestra:  heus,  'Ampelisca.  P.  'Opsecro.  quist  qui  vocat? 
Anders  Spengel  Plautus  p.  145  fg.  mit  merkwürdig  kühner  Ktnanci- 
pation  von  der  überlieferten  Versaht heilung: 

Sed  nunc  se  nt  ferünt  res  fortimaeque  nöstrae, 

Par  est  moriri. 


')  Meines  Dafürhaltens  darf  Niemand , der  sieh  ein  wenig  auf  plautiniscbe 
Sprache  und  Verse  versteht,  es  für  annehmbar  halten,  dass  der  Dichter  dafür 
nicht  wenigstens  ohne  hinc  Ergo  dbi  sis  gesagt  hätte. 
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Neque  est  melius  morte  in  malis  rebus  miseris. 

T.  Quid  est?  quae  illaec  ordtiosl: 

Cesso  ego  has[ce ] consolari:  | /retis  Palaestra!  P.  Qui  vocat? 

T.  Heus  'Ampelisca.  \ A.  'Obsecro,  quist  qui  vocat? 

Diese  Stelle  steht  initteu  zwischen  unzweifelhaften  Krelikern  und 
zeigt  selbst  zu  deutlich  dasselbe  Mass,  als  dass  man  meiner  Meinung 
nach  Irerechtigt  wäre  mit  willkürlicher  Versablheilung  anderes  Me- 
trum anzunehmen.  Ich  meine  die  Worte: 

Par  moririst  (statt  est  moriri ) neque  est  melius  morte  in  malis 
Rebus  miseris.  T.  Quid  est?  quae  illaec  ordtiosl? 

Cesso  ego  has  consolari?  heüs  Palaestra  — 

Darauf  haben  die  Handschriften : 

Pa.  Qui  vocat? 

Tr.  Heus,  Ampelisca.  Amp.  Obsecro,  quis  est,  qui  vocat? 

Pa.  Quis  is  est,  qui  ndminat?  Tr.  Si  respexis,  scies. 

Dabei  muss,  denke  ich,  jedem  auffallen,  dass,  nachdem  Trachalio  erst 
die  Palaestra  gerufen  und  die  Antwort  erhalten  hat  Qui  vocat?  dann 
die  Ampelisca,  die  mit  denselben  Worten  dagegen  fragt  Quis  est,  qui 
vocat?  Palaestra  ganz  unmotivirt  noch  einmal  dieselbe  Frage  thut 
Quis  is  est,  qui  nominat?  Dazu  kommt  ein  äusseres  Merkmal  «les 
Verderbnisses.  Zwei  Verse  hintereinander  schlossen  grade  mit  den- 
selben Worten  qui  vocat  (einmal  interrogativ,  einmal  relativ),  die 
augenfällig  einmal  zu  viel  stehen.  Deshalb  jedenfalls  hat  Fleckeisen 
das  erste  qui  vocat  gestrichen.  Ich  bin  natürlich  weit  entfernt  wissen 
zu  wollen,  was  Plautus  geschrieben  hat,  aber  lür  nicht  unwahrschein- 
licher als  Fleckeisens  und  für  sehr  viel  wahrscheinlicher  als  Spengels 
Schreibweise  halte  ich  z.  B. : 

Cesso  ego  has  cönsolari?  heüs,  Palaestra,  heüs  — P.  Quis  est. 

Qui  l Palaestram ] vocat?  T.  'Ampelisca.  A.  ’Opsecro, 

Qttis  is  est,  qui  nöminat?  u.  s.  w. 

oder  Quist,  qui  nos  nöminat?  Der  zweite  Fuss  im  ersten  Verse  kann 
wegen  Elision  der  letzten  Silbe  von  consolari  ein  Molossus  sein. 
Wegen  Qui  Palaestram  vocat  vergi.  Poen  IV  2.  29. ')  Aber  wie  dem 
auch  sein  mag,  für  den  Hiatus  beweist  die  Stelle  jedenfalls  nichts. 

')  Der  Vers,  welcher  den  oben  behandelten  vorhergebt,  kann  *.  B.  gelautet 
haben: 

Nt’tnc  tese  ut  rit  fortimaeque  nottrae  ferunt. 
mit  Tilgung  des  nicht  nur  überflüssigen,  sondern,  wie  mich  dünkt,  sogar  stören- 
den Sed  and  Umstellung  vou  ferunt.  Sete,  nicht  te,  schreibt  Pareus. 
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Jedoch  sind  noch  zwei  Stellen  übrig: 

V.  1003  'Arbitratu.  \ T.  Ita  enim  vero?  stültus  es.  G.  Salve, 

Thaies. 

Eine  solche  Frage  mit  enim  vero  kommt  mir  ganz  unbekannt  vor. 
Meines  Wissens  wird  mit  Ita  enim  vero  geantwortet,  und  das  wird 
wohl  auch  hier  der  Fall  sein,  indem  etwa  ein  Am?  ausgefallen  ist. 

Ib.  1413  Res  solutast,  Gripe.  ego  habeo.  | G.  Hercle.  at  ego  me 

mdvolo. 

Fleckeisen  schiebt  mit  Heiz  vor  herele  ein  Tu  ein , sehr  gewaltsam, 
aber  doch  wohl  nothwendig. 

Im  Stichus  habe  ich  29  Elisionen  gefunden.  Von  Iliaten  ist 
oben  besprochen  der  in  V.  329.  Unsicher  ist  V.  477,  den  Hitschi 
schreibt : 

Nescio  quid  opipari  hdbeo  in  mundo.  | E.  'I  modo. 

Die  Codices,  auch  A,  haben  vero,  das  Fleckeisen  vorgezogen  hat  in 
den  Text  zu  setzen,  statt  opipari. 

lb.  750  'Utrubi  accumbo?  | Sa.  'Utrubi  tu  vis?  St.  Cum  dmbo- 

bus  volo.  nam  dmbo  amo. 

Fleckeisen  schreibt  mit  den  Handschriften  Utmibi  — ambös  amo. 
Beweisend  ist  also  die  Stelle  auf  keinen  Fall.  Aber  Hitschis  Vers  ge- 
fallt mir  abgesehen  vom  Hiatus  viel  besser,  den  derselbe  durch  Zu- 
satz von  ego  zu  entfernen  vorschlägt  („Fortasse  fuit“).‘  Ich  halte  ego 
um  des  Sinnes  willen  fast  ebenso  für  nüthig  wie  des  Verses  wegen. 
Es  bleiben  noch  vier  Stellen: 

147  Nimc,  soror,  abedmus  intro.  \ P.  'hnrno  intervisdm  domum. 
vielleicht  hinc  intro. 

376  Ldnam  purpurdmque  multam.  | G.  Hem,  qui  ventrem  vestiam. 
Wenn  es  wahr  ist,  dass  Ehem  „est  laeta  exclamatio  eius,  qui 
rem  non  exspectatam  deprehendit“,  so  scheint  dies  viel  passender, 
als  das  kahlere  Hem.  li  hat  wie  gewöhnlich  em  (equi),  die  übrigen 
hem.  Dass,  wenn  die  IVrsonenhezeichiiung  Ge.  geschrieben  war,  da- 
hinter ein  e besonders  leicht  verloren  gehen  konnte,  wird  Niemand 
bestreiten. ')  — Die  zwei  anderen  Stellen  stehen  in  naher  Nach- 
barschaft: 

V.  381  Sdmbucas  advexit  secum  förma  exumia.  \ G.  Eügepae. 


*)  V.  375  halte  ich  für  wahrscheinlicher  als  des  Goyet  \drgmii{que]  au- 
rtque: 

[ Atque  j argenti  aurique  advexit  nimium  — . 
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ln  ganz  demselben  Falle  hat  Merc.  626  wenigstens  B das  meiner 
Meinung  nach  richtige  Euge  papae  erhalten;  s.  p.  652.  Ist  Eugepae 
richtig,  so  muss,  glaube  ich,  exümia  forma  secnm  advexit  wie  im  fol- 
genden Verse  umgestellt  oder  huc  zugesetzt  werden. 

3S8  Post  autem  advexit  parasitos  secnm.  | G.  Hei , perii  miser. 
so  nur  A,  die  Palatt.  secum  parasitos , beides  falsch  meiner  Ueher- 
zeugung  nach  für  parasitos  secum  advexit.  1‘lautus  würde  wohl 
wenigstens  nicht  huc  gespart  haben.  Spengel  führt  p.  233  allein 
aus  einem  noch  nicht  3(10  Verse  umfassenden  Stücke  des  Stichus 
fünf  an,  in  denen  lauter  falsche,  zum  Theil  aber  nach  Spengels 
Meinung  erlaubte,  Iliale  durch  den  Ambros,  beseitigt  werden.  — 
Auf  V.  671  Sequere  ergo  j hdc  me  | intro.  | S.  Ego  verö  sequor 
wird  sich  wohl  Niemand  berufen. 

Vom  Trinummus  sagt  Hitschi  p.  CLXXXIX:  „Mutatio  perso- 
narum tantum  abest  ut  non  admittat  elisionem,  ut  raro  neglectionem 
elisionis  admiserit.  Duo  triave  e Trinummo  exemplo  supra  posui:  in 
contrariam  partem  eiusdem  fabulae  circiter  quinquaginta  valent.“ 
Die  drei  Beispiele  sind  der  oben  mehrmals  erwähnte  V.  11 S5  ad- 
fatim.  lmmo  huic  parumst,  ferner  V.  432 : 

Temphst  adeundi.  \ L. ' Eslne  hie  Philto,  qui  ddvenit  ? 

So  (Tempus  est)  A,  die  übrigen  ohne  est.  B „cum  rasura  in  line,“  d.  h., 
denke  ich,  richtig  Tempus  adeundisl,  wenn  nicht  Adeiindi  tempust  wie 
l*oen.  UI  4.  31  (Bacch.  773,  l’ers.  469). 

V.  790  Paterni  signum  nosse?  | M.  Etiam  tu  tac.es? 

Ritschl  schreibt  novisse.  Die  Stelle  hat  Fleckeiscn  Jahrbh.  1S67 
p.  632  mit  Hecht  nicht  einmal  der  Erwähnung  gewürdigt  bei  seiner 
Behauptung,  dass  Plautus  nur  novisse , nicht  nosse.  kenne. ')  Das  ist 
Alles. 2) 


’)  „Aufrichtig“  heisst,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  bei  Plautus  gewöhn- 
lich hau d dato.  Aber  V.  480: 

Rem  [ almiore.  St.  IV  ön  tibi  dicam  dola. 

V.  433  It  Iierctest  iptut.  S.  ' Edepol  — . 

V.  385  Sid  adde  ad  istam  gratiam  unum.  P.  Quid  id  eat  autem  unum ’ 

L.  'Eloquar. 

Vergi,  p.  578  die  Stellen  mit  ecce  autem. 

’)  Doch  nein,  ich  habe  mich  geirrt.  0.  Seyflert  suppeditirt  uns  nachträglich 
noch  eine  Stelle.  Er  schreibt  Philol.  XXVII  p.  400  fg.  V.  1108: 

St.  \ihit  iit!  morai.  \ C.  'Ambula:  actutum  redi. 

Die  Handschriften  geben  moracii  ambula  ohne  Personeubezeirhnung  am  Anfang 
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Desto  reichere  Ausbeute  liefert  der  Truculentus,  wie  denn 
die  Zahl  der  „legalen“  und  illegalen  Hiate  durchgängig  in  geradem 
Verhältnisse  zu  der  Verderbtheit  der  Stücke  steht. 

Hiatus  hinter  der  Intcrjcction  haben  I 2.  92  und  II  4.  15: 
Mane.  äliquid  fi[et].  ne  abi.  D.  Ah,  | aspersisti  aquam. 
so  hat  nach  Studemund  bei  Spengel  der  Ambros.  — II  4.  18  citirt 
Spengel  Plautus  p.  199  so: 

Benen  ambulasti.  | D.  Uitc  quidem  hercle  ad  te  bene. 
in  offenstem  Widerspruche  mit  seinem  Grundsätze  den  Hiatus  für 
keiue  Zierde,  sondern  für  eine  Licenz  zu  betrachten.  A hat  nach 
Studemund  dmbvlatumst , und  so  schreibt  Spengel  jetzt  natürlich 
selbst.  — Zwar  nicht  aus  Handschriften,  aber,  wie  dies  Beispiel  selbst 
zeigt,  mit  viel  besserer  Legitimation  als  der  der  Uebcrlieferung  hat 
Acidalius  corrigirt  III  2.  27: 

Heu,  edepol  hominem  nihili.  \ A.  Anne  autem  üt  soles? 
in  Iamne  — . Vergl.  Uacch.  203,  Aul.  V 11.  — Durch  andere  Be- 
tonung fallen  weg: 

II 4.  9 Promisi.  | P.  Ubi  cendbis?  D.  Ubi  tu  iüsseris. 

— Ubi.  Desgleichen  V 22: 

'Accipe  hoc  atque  auferto  intro.  | S.  'Ubi  me[a]  amicast  gen- 
tium ? 

Aber  an  der  erstercn  Stelle  hat  der  Ambros,  nach  Geppert  Ubi  cenas, 
was  vielleicht  Ubi  hodie  cenas  lautete,  BG  ube  cenabist,  Bothe  Ubi  tu 
cenabis?  Eher  als  Promisi.  | Ubi  — würde  der  Dichter  jedenfalls 
z.  B.  Promisi  alio  — oder  iam  oder  cenaturu's  gesagt  haben.  Dass 
der  zweite  Vers  ebenfalls  verdorben  sein  muss,  schliesse  ich  mit 
Zuversicht  aus  der  Form  auferto,  zu  deren  Wahl  neben  accipe  gar 
kein  Grund  vorlag,  wenn  betont  werden  sollte  auferto  intro,  der 
aber  sofort  klar  wird , wenn  man  schreibt  'Accipe  hoc  aurum  (oder 
hanc  minam)  dtque  auferto  — oder  Hanc  minam  accipe  dtque  — oder 
'Accipe  hoc  atque  intro  auferto.  Ubi  mea  — . Sollte  aber  die  über- 
lieferte Schreibweise  richtig  sein,  so  müsste  Ubi  mea  amicast  gelesen 


und  in  der  Mitte,  und  dis  ist,  glaube  ich,  richtig.  Im  Munde  des  Sklaven  (zumal 
der  im  folgenden  Verse  sagt  Wie  tum  atque  hie  tum ) scheint  mir  Nihil  morae 
ett  ganz  unverständlich.  Ich  glaube,  dass  mit  Beziehung  auf  das  Vorhergehende 
Sotutumtt  portitori  iam  portorium  Charmides  fortfährt  Nihil  ett  morae  ittic  oder 
ähnl.  „Du  hast  dort  keinen  Aufenthalt“,  das  heisst  Nihil  morae  eit,  nicht  „Ich 
beeile  mich“.  Dann  müsste  wenigstens  noch  in  me  dabei  stehen. 
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werden  schon  des  Proceleusmaticus  wegen.  Vergi,  übrigens  V.  17 

p.  600. 

II  6.  24  Peperit  puerum  nimium  lepidum.  | L.  'Ecquid  mei  simi- 
lisI?  A.  Rogas? 

So  viel  ich  weiss,  würde  die  Betonung  Ecquid  mei  similis  ist?  — 
nicht  gegen  Ritschls  Gesetze  verstossen.  Ich  für  meine  Person  halte 
sie  für  falsch  und  schreibe  Hem  ( em , ehem),  ecquid.  B hat  ehecquit. 
Dass  hem  häutig  vor  Fragen  steht,  ist  bekannt. 

II  7.  59  Perii  hercle  hodie,  ui  hünc  a te  abigo.  \ G.  'Accede  huc 

modo,  adi  hüc  modo. 

te  abigo;  s.  p.  321.  — V 28  ist,  wenn  richtig  (s.  p.  601),  zu  be- 
tonen : 

Condidi  intro,  quöd  dedisti.  S.  Ades,  amica,  te  ddloquor. 

Ib.  IV  4.  36  haben  die  Handschriften  nicht  meretricum,  j Ah.  tace, 
sondern  Aha,  was  wohl  Ah,  ah  heissen  soll,  oder  besser  mit  A.  Kiess- 
ling  Fieckeis.  Jahrbb.  XCVII  p.  61  FoA  wie  Pseud.  208  in  derselben 
Verbindung ').  — IV  2.  27  nöthigt  nichts  zu  betonen: 

Praeterea  unam  m öpsonatum.  \ A.  'Idem  istoc  delatüm  scio. 
statt  Idem  istoc,  wenn  dies  nur  richtig  ist.  Es  liegt  nemiieh.  wie  mir 
scheint,  in  der  Verbindung  idem  istuc  selbst  schon,  dass  das  Subjert 
einen  besonderen  Nachdruck  haben  muss,  und  dem  entsprechend  ist 
auch  Idem  ego  istuc  dein  Plautus  geläufig,  speciell  mit  scio:  Truc.  IV 
3.  37  a),  Stich.  474  idem  ego  istuc  scio,  Mil.  236  oben  p.  62,  Cure.  541 
idem  ego  istuc  credidi.  Vergi.  Pseud.  391  ego  scio  istuc,  Mil.  236  istuc 


')  tu  den  folgenden  Worten  findet  es  Geppert  in  der  Ordnung,  dass  Pbro- 
nesium  auf  die  Ankündigung  der  Astaphium  Pater  adest  pueri  antwortet  Sine 
eumpse  adire  Aue:  sine,  si  is  est,  modo.  Sinito  eum  ipsum  adire,  ut  coepit,  ad  me 
hac  rectam  si  tenet.  Spengel  hat  wenigstens  das  dritte  „Lass  ihn  kommen“  für 
unerträglich  gehalten.  Aber  was  er  daraus  macht  t 'iden  eumpse  adire  ut  coepit.' 
das  ist  doch  auch  eine  recht  sehr  kümmerliche  Uebertünchung  des  Makels. 
Nicht  besser  ist  Sprngels  Correctur  des  Verses  35  (s.  p.  514  Anm.),  der  offenbar 
mit  dem  vorhergehenden  aicht  znsammenhängt,  aber  nicht  weil  er  so  verdorben 
wäre,  wie  Spengel  annimmt,  sondern  weil  vorher  wahrscheinlich  nicht  ein,  son- 
dern mehrere  Verse  ausgefallen  sind,  wie  das  folgende /ta  sunt  /eloriae  meretri- 
cum ebenso  deutlich  zeigt.  Vergl.  hieran  jetzt  auch  A.  Kiessling  Fieckeis. 
Jahrbb.  XCVII  p.  641  und  O.  Seyffert  Philöl.  XXVH  p.  471. 

*)  V.  41  ist  ohne  Zweifel  zu  schreiben  statt  De  istoc: 

'Idem  istuc  ipsa,  etsi  tu  taceas,  reapse  experta  intellego. 
wo  das  Subject  mit  ipsa  hervorgehoben  ist.  Ebenso  A.  Kiessling  Fleckeis. 
Jahrbb.  1668  p.  636,  der  cilirt  Hitachi  Opusc.  II  p.  418. 
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egomet  scio.  — Verdorben  ist  IV  3.  23.  Aus  dem  handschriftlichen 
traut  ero  uit  minor  hat  man  gemacht: 

Quid  tu?  qmr  eum  decepisti?  | A.  'Era  me  rogitavit  minor. 
Dagegen  ist  u.  a.  die  V ulgata  um  nichts  schlechter  oder  unwahrschein- 
licher: era  mea  rogavit  me  minor.  — Ferner  V 29: 

At  ego  ad  te  ibo.  | Str.  'Ad  me,  delicia?  Phron.  Hercle  vero 

serio. 

Der  Vers  ist  sehr  leicht  zu  corrigiren: 

.4d  te  ego  adibo.  St.  Ad  me,  mea  delicia?  — 

Aber  damit  ist  wenig  gewonnen.  Wenigstens  müssen  noch  die  Per- 
sonenbezeichnungen vertauscht  werden , denn  schwerlich  hat  Phre- 
nesium hercle  gesagt '). 

V 54  Dedi  ego  huic  aurum.  \ Str.  'At  ego  argentum.  | St.  'Al  ego 

pallam  et  pürpuram. 

Davon  stehen  zum  Theil  nur  Andeutungen  in  den  Handschriften: 
Dedi  ego  huic  mirum.  Al  ego  argentum  eat  a pale  puram.  Letzteres 
scheint  mir  an  sich  ebenso  leicht  und  dem  Zusammenhänge  nach 
besser  gedeutet  zu  werden  At  ddbo  ego  pallam  et  pürpta'am.  Erst 
haben  sich  die  beiden  gestritten,  wer  mehr  gegeben  hat,  und  da 
Strabax  auf  die  fraglichen  Worte  erwidert: 

Al  ego  o ves  et  Iduam  et  alia  mülta,  quae  poscet,  dabo, 
so  ist  gewiss  anzunehmen,  dass  Stratophanes  seinerseits  auch  ver- 
sprochen hat  noch  mehr  geben  zu  wollen.  Der  Wortlaut  kann  natür- 
lich nicht  verbürgt  werden.  Ebenso  gut  ist  z.  11.  At  ego  addam  pallam 
et  pürpuram.  Mit  grösserer  Bestimmtheit  lässt  sicli  der  erste  Hiatus 
beseitigen : Dedm  ego  huic  aurum  ? nach  V.  43  Dedin  ego  aurum  ? 
wo  nach  Geppert  C ebenfalls  De  di  giebt,  nach  Spenge!  B Dediu,  CD 
Dedi.  Hier  ist  huic  zugesetzt,  um  den  Hiatus  zu  verhindern:  Dedin 
ego  aurum ? J At  ego  argentum.2)  Auf  eine  Frage  scheint  mir  schon 

')  Spengcl  schreibt: 

At  ego  ad  te  ibo,  meae  deliciae.  Str.  Hercte  vero  serio. 
l)  Dass  io  dem  ganzen  Streit  zwischen  Stratophanes  und  Phronesium  and 
dann  zwischen  Strabax  und  Stratophanes  wie,  ich  möchte  fast  sagen,  in  den 
meisten  Wortwcchselsccneo  nicht  Interpolationen,  Lücken  etc.  vorhanden  waren, 
halte  ich  für  unmöglich.  Wie  hängt  z.  B.  V.  54  mit  dein  verdorbenen,  aber  sehr 
leicht  zu  verbessernden  V.  53  zusammen?  Vieles  wird  in  unerträglicher  Tau- 
tologie wiederholt.  V.  36  ist  vielleicht  einfach  aus  V.  56  zu  schreiben: 

Nihil  minari  säliusl,  mites,  si  le  amari  postulas. 

Aber  es  giebt  noch  viele  Möglichkeiten,  z.  B.  Nihil  per  vini  agere.  Sehr 
it  aller,  Plauliaieche  t’roeiKlie.  43 
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die  Stellung  des  Verbums  hinzudeuten.  — V.  65  ist,  wie  oben  be- 
hauptet, heillos  verdorben.  Mit  Correcturen  wie: 

Quid  dedi[l]?  Ul  disl[r]inxi  hominem.  St.  Immo  ego  [te]  vero 

[eo]  qu[öd]  dedi. 

kann  inan  sich  wohl  nur  begnügen , wenn  es  lediglich  auf  Füllung 
eines  Verses  abgesehen  ist.  Nicht  besser  ist  Spengels  Schreibweise 
Vide,  licet,  ut  destrinxi  hominem  — . Vergi.  A.  Kiessling  Fleckeis. 
Jahrbb.  1868  p.  642. 

Ausser  diesen  ist  noch  eine  Stelle,  III  2.  28: 

Immö  nihil  dico.  \ A.  I intro  amabo,  cedo  manum. 
so  citirt  nemlich  Spengel  p.  199,  vielleicht  nach  C.  H.  Weise.  Die 
Handschriften  haben  nicht  immo,  sondern  iamne,  wahrscheinlich  die 
richtige  Correctur  des  im  vorhergehenden  Verse  fälschlich  statt  iamne 
(s.  p.  671)  geschriebenen  anne.  Was  Plautus  geschrieben  hat,  ist 
unmöglich  zu  wissen,  vielleicht: 

Taceo,  iam  nil  dico.  A.  I intro  — . 

I 2.  36  amabo  | D.  Expedibo  haben  CD;  A,  B und  dazu  Nonius  Ego 
expedibo.  S.  Mil.  1307  p.  657. 

Im  Terenz  hat  Fleckeisen  durchschnittlich  in  jedem  Stücke 
dreimal  Hiatus  beim  Personenwechsel  zugelassen.  Bentley  denselben 
überall  getilgt. 


schön  würde  Spengels  Philippiari  sein,  wenn  es  zu  einem  Wortspiel  verwendet 
wäre.  Was  sieb  Jemand  bei  inhiare  denken  kann,  w ie  Ueppert  schreibt,  ist  mir 
unklar. 
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Unter  der  Ucberschrift  „Hiatus  ohne  Verkürzung“,  die  für  die 
meisten  dort  behandelten  Fälle  ganz  unpassend  ist,  und  getrennt 
von  dem  vorigen  Kapitel  durch  andere  heterogene  behandelt  Spengel 
den  Hiatus  in  der,  wie  man  heute  sagt,  „Sinnespause“  p.  218  l'gg. 
Sein  Satz  lautet:  „Dieser  Hiatus  kann  nur  dann  eintreten,  wenn 
zwei  Wörter  dem  Sinne  nach  sich  nicht  enge  an  einander  schliessen, 
sondern  eine  kleine  Pause  zwischen  ihnen  gedacht  werden 
kann,“  und  Spengels  Vermögen  sich  eine  kleine  Pause  zu  denken 
reicht,  wie  oben  bemerkt,  sehr  weit.  „Ausser  dem  Personenwechsel 
ist  diess  zunächst  zwischen  dem  Schlusswort  eines  Satzes  und  dem 
Anfangswort  des  nächsten.“ 

Von  seinen  Beispielen  passen  zu  der  Ueberschrift  nur  folgende: 
Amph.  I 1.  194  Huc  eo:  | eri  sum  servos,  numquid  nunc  es 

certior? 

Ich  hätte  nicht  gedacht,  dass,  nachdem  seit  alter  Zeit  die  Stelle  durch 
Zusatz  des  auch  für  den  Sinn  unentbehrlichen  mei  emendirt  ist,  Je- 
mand sich  auf  dieselbe  als  Beweis  für  den  monströsen  Hiatus  eö  eri 
berufen  würde.  Eben  so  überzeugend  ist  das  zweite  Aul.  III  3.  7 : 
'Intro  abi:  \ opera  h>ic  conductas!  vöstra,  non  oratio. 
ßotbe  stellt  um  dpera  huc  est,  Wagner  öperast.  Von  ersterem  wundert 
mich,  dass  er  nicht  bemerkt  hat,  dass  es  abite  heissen  muss.  Ich 
dächte,  das  Vorhergehende  Coquite,  facite  u.  s.  w.  zeigte  dies  recht 
deutlich,  und  opera  vostra  wo  möglich  noch  deutlicher.  Aber  der 
Alte  redet  nur  mit  dem  einen  Koch,  wird  man  sagen.  Das  ist  ein 
Grund  mehr  für  abite.  Wenn  er  schon  da,  wo  in  der  That  nur  einer 
geredet  hat,  vostra  oratio  sagt,  so  wird  er,  wenn  er  wirklich  von 
ihm  sammt  seinen  Genossen  spricht,  um  so  weniger  abi  sagen. 

Zu  diesen  zwei  fügt  Spengel  p.  221  und  folg,  noch  zwei  andere 
von  gleich  grosser  Beweiskraft: 

43* 
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Barch.  1 34  Ibidem  meam  operam  perdidi,  | ubi  tit  luam. 
worüber  s.  p.  537,  und  Pcrs.  274: 

'Exhibeas  molestiam,  | ut  opinor,  si  quid  debeam. 

Ich  schreibe  lieber  molestiam  mi  (ut)  opinor  als  mit  Ritschl  ut  ego 
opinor. 

Men.  432  'Eho,  Messenid,  | accede  huc.  M.  Quid  negotist?  M. 

Suscipe. 

will  auffallender  Weise  Spcngel  seihst  nicht  gelten  lassen  (p.  219), 
und  auch  Brix  hat  Hitschis  ad  me  accede  aufgenommen.  — Auch  V. 
1 038  reddibo : | hic  me  mane  ist  ..gesichert“,  Mil.  1 85  volö.  \ hoc  dicito 
durch  A beseitigt,  434  Tibi  dicö.  | heus  durch  B.  — Ueber  Truc.  14' 
1.3  s.  unten.  Asin.  10  Dicdm.  ] huic  nomen  — ist  est  falsch  gestellt. 

Ich  zweifle  keinen  Augenblick  daran,  dass,  wer  danach  sucht, 
noch  vielleicht  ein  oder  zwei  Dutzend  Beispiele  dieser  Art  wird  auf- 
Ireiben  können.  Denn  es  wäre  ein  gar  zu  merkwürdiger  Zufall, 
wenn  von  den  Iliaten  in  der  Arsis,  die  sich  schockweise  finden, 
nicht  auch  ein  gutes  Theil  auf  solche  Stellen  fiele,  in  denen  Spengel 
eine  Interpunction  anbringen  könnte.1)  Denn  wenn  aiilam  [ aüro 
onustam  \ hdbeo  durch  Interpunction  entschuldigt  wird,  also  durch 
Sinnespause,  wo  ist  dann  nicht  eine  Sinnespause  denkbar?  Was 
gehören  aber  für  Vorstellungen  von  der  Interpunction  der  Alten 
dazu,  um  den  Hiatus  Achillem  orabo,  | aitrum  mihi  det  mit  dem 
Komma  hinter  orabo  zu  legitimiren?  Ich  habe  mir  sämmtliche  Hiate 
in  den  verschiedenen  Yersinasscn  und  Versstellen  aus  dem  Plautus 
ausgezogen  und  kann  versichern,  dass  auch  nicht  der  leiseste  Schein 
dafür  spricht,  als  ob  der  Interpunction  irgend  ein  Einfluss  auf  Hiate 
in  Arsen  zustande.  Aber  den  ganzen  Wust  von  verdorbenen  Stellen 


')  Ein  Beispiel  finde  ich  gleich  bei  Nächtiger  Durchsicht  der  neuen  Ausgabe 
des  Miles  gloriosus  von  Lorenz  V.  1242: 

Prohibendam  mortem  mulieri  rideo.  \ adibant  P.  M'tnume. 
wo  „den  Hiatus  die  staite  Interpunction  und  eine  kleine  Panse  entschuldigen“ 
soll.  Die  Handschriften  haben  vor  adibon  noch  mulieri  oder  mulierem.  V.  1272 
lautet  in  B (praef.  Stich,  p.  XXIX)  Levandum  morbum  mulieri  video.  M.  iubent 
adire  atque  (spät.)  Extimuit,  in  (ID  — video.  .1/.  viden  ut  tremit  atque  extimuit, 
woraus  Lorenz  ebenfalls  falsch  — Eiden  ut  extimuit  macht,  mag  dies  viden  oder 
vidrn  heissen  sollen.  Ich  glaube,  dass  beide  Verse  aus  willkürlich  zusammen 
geworfenen  Stücken  verschiedener  Heccusionen  bestehen,  lubent  adirb\.  1272 
ist  doch  sicherlich  nicht  verdorben  aus  viden  ut  tremit,  sondern  sieht  viel  mehr 
nach  einer  Variante  zu  adibon  in  V.  1242  aus,  sowie  Levandum  morbum  mu- 
lieri Video  zu  Prohibendam  mortem  mulieri  video. 
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noch  einmal  durchzuarheiten  und  dem  Leser  vorzutragen,  dünkt 
mich,  wäre  Zeit-  und  Parier  Verschwendung. 

Noch  weniger  als  beim  Personenwechsel  ist  daran  zu  denken, 
dass  in  jeder  Sinnespausc  „eine  kurze  Endsilbe  statt 
einer  Länge“  gebraucht  wäre  wie  Capt.  444  (441  Brix): 

Höc  agi.  tu  mihi  ents  mme  es,  tu  patronus,  tu  pater. 
oder  Mil.  848  prömere.  verum  höc  erat  (p.  23).  Den  ersten  Vers 
schreibt  so  Brix.  Fleckeisen  hat  sis  hinter  age  eingesetzt.  Bie  Hand- 
schriften haben  Tu  hoc  age.  Spengel  sagt  p.  227,  dem  Hiatus  Tu  | 
hoc  age  würde  tute  abhelfen  (was  entschieden  falch  wäre),  aber  dies 
habe  wegen  der  mehrmaligen  Wiederholung  des  tu  wenig  Wahr- 
scheinlichkeit, und  es  scheine  die  Umstellung  Hoc  age  tu  am  besten 
zu  sein.  Spengel  hat  also  nicht  gesehen,  was  auf  der  Hand  liegt,  dass 
hoc  age  mit  hi  erus,  tu  patronus  u.  s.  w.  gar  nichts  zu  schaffen  hat. 
und  wenn  dies  der  Fall  wäre,  es  das  allerverkehrtestc  sein  würde, 
um  ein  viertes  tu  zu  conserviren,  dasselbe  so  zu  stellen,  wie  er  will. 
Ich  zweifle  kaum,  dass  zu  schreiben  ist  Nunc  hoc  age  — . Vergl.  z.B. 
Pseud.  383,  Haut.  558. 

Ich  habe  es  für  um  so  überflüssiger  gehalten  die  jedenfalls  ganz 
geringe  Anzahl  von  Beispielen  zu  sammeln,  die  sich  für  diese  Art 
von  Verlängerung  anführen  lassen,  da  ich  nicht  gefunden  habe,  dass 
die  Herausgeber  davon  Gebrauch  gemacht  haben  ausser  bei  modo, 
das  sich  aber  viel  häufiger  in  der  Mitte  als  am  Ende  der  Sätze  jam- 
bisch findet. 

Bei  weitem  in  der  Mehrzahl  von  Stellen,  die  Spengel  anführt 
oder  die  sich  anführen  lassen  für  Hiate  bei  Interpunclion,  fällt  die 
fragliche  Silbe  in  die  Thesis.  Aber  Spengel  ist  in  der  Auswahl  der- 
selben ziemlich  unglücklich  gewesen: 

Cure.  II  3.  61  Dico  me  illo  advenisse  animi  causa:  \ ibi  me  in- 
terrogat. 

Es  giebt  mehrere  sehr  naheliegende  Correcturen,  aber  nothwendig 
ist  keine,  sondern  nichts  hindert  ibi  zu  lesen. ') 


')  Care.  64$  hat  weder  Cäsar  noch  Interpunetioo  den  Dichter  abgrbaltrn 
tum  ibi  zu  saften. 
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Ep  kl.  III  2.  19  Inveniam:  | ita  suasi  seni  atque  hanc  habui 

orationem. 

Spengel  kann  unmöglich  sich  uni  den  Sinn  dieser  Worte  gekümmert 
haben,  sonst  müsste  er  gesehen  haben,  dass  ein  solcher  fehlt.  Des- 
wegen ist  schon  vor  Alters  die  falsche  Correctur  gemacht  Inveni 
viain  und  jetzt  die  richtige  von  R.  Müller  Inveni,  nam.  — Truc.  prol. 
6 orem ? | dbnuont  s.  p.  536. 

I'oen.  HI  1.  63  Vix  quidem  hercle  — | ila  pauxillast  — digi- 
tulis primöribus. 

wohl  quidem  mehercle  oder  itdst.  — Men.  598  corrüpi:  | öptumum  ist 
p.  617  besprochen. 

Men.  713  fioyds  me?  | hominis  inpudentem  auddciam. 
sehr,  o hominis  oder  mit  Ritschl  hem.  Wenn  Ritschl  dies  „nicht  hätte 
einsetzen  sollen“,  so  hätte  er  von  der  Ueberzeugung  durchdrungen 
sein  müssen,  dass  Plautus  Verse  ohne  Hiate  nicht  so  gern  gehabt 
habe  wie  solche  mit  iliaten.  Oder  kann  Spenge)  beweisen,  dass 
solche  Ausrufe  lieber  ohne  als  mit  Interjectionen  gebraucht  wurden, 
oder  dass  der  Ausfall  einer  solchen  unwahrscheinlich  ist? 

Gas.  III  3.  11  Sed  uxorem  ante  aedis  eccam:  | ei  miserö  mihi. 
s.  p.  378,  wo  aus  gutem  Grunde,  denke  ich,  umgestellt  ist  Sed 
eccam  — . Epid.  V 1.  16  führt  Spcngel  p.  223  so  an: 

Haec  est:  eslne  | iit  tibi  dixi?  adspecta.  E.  Haec?  E.  Contempla, 

'Epidice. 

mit  der  Bemerkung:  „beseitigt  sich  nui  leichtesten  durch  uti;  auch 
wäre  der  Hiatus  vor  dem  Vokativ  erlaubt.“  Diese  Illusion  benimmt 
der  Ambros.,  in  welchem  estne  ista,  ut  tibi  dixi  steht,  wofür  oben 
ita  verlangt  ist. 

Spengels  nächster  Satz  lautet  nemlich  p.  218:  „Eine  solche 
Pause  findet  ferner  bei  Einschaltung  eines  Vokativs  Statt,  da  der 
Vokativ  als  selbstständiges  Satzglied  betrachtet  werden  kann.  Sicher 
ist  Pcrs.  617“: 

Virgo,  | hic  homo  pröbus  est.  V.  Credo.  T.  Nim  diu  apud  hnnc 

servies. 

„Sicher“  heisst  natürlich  weiter  nichts  als:  in  den  Handschriften 
stehend.  Der  Hiatus  muss  dem  Dichter  wieder  ausserordentlich 
wohlgefällig  gewesen  sein,  denn  anderwärts  weiss  er  zu  stellen  prö- 
bus est  hic  homo  (Poen.  V 4.  44),  und  ich  zweifle  nicht,  dass  er  auch 
hier  so  gestellt  haben  würde,  wenn  er  das  hätte  sagen  wollen.  Mir 
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will  es  aber  so  scheinen,  als  ob  jenes  ziemlich  matt,  dagegen  hic 
leno  pröbus  est  viel  treffender  wäre. 

Stich.  465  Epigndme,  | ul  ego  nunc  te  conspicio  lubens. 

Was  mag  Fleckeisen  wohl  bewogen  haben  diesen  Namen  jedesmal 
mit  einem  Kreuze  zu  versehen  und  in  diesem  und  dem  vorherge- 
henden Verse  zu  accentuiren  Epignome ? S.  übrigens  p.  330  Anm.  — 
Mil.  1326  „hätte  Hitschi  nicht  tu  einsetzen  sollen:“ 

A rdm  nil  miror,  si  lubenter,  Philocomasium,  \ hic  eras. 

Es  genügt  für  Jeden,  der  nicht  vor  blindem  Eifer  für  Hiate  weder 
rechts  noch  links  sieht,  den  folgenden  Vers  anzusehen : 

Quöm  ego  servos , quändo  adspicio  hunc,  Idcmmem , quia  diiün- 

ginnir. 

Meiner  Meinung  nach  lässt  sich  nur  darüber  streiten,  ob  tu  hinter 
oder  vor  Philocomasium  stehen  soll. ') 

Ampb.  V 1.  29  Amphitruo,  j ita  mihi  dnimns  etiam  nünc  abest. 

A.  Agednm  ixpedi. 

Ich  vermuthe  Ere  'Amphitruo.  Es  redet  Bromia  ancilla,  und  Amphi- 
truo erwidert : 

Sein  me  tuom  esse  emm  ' Amphitruonem  ? 

Asin.  111  3.  26  0 Libane,  \ ul  miser  est  homo,  qui  amdt.  L.  lmmo 

hercle  vero. 

Ul  in  uli  zu  verwandeln  hält  Spengel  selbst  für  ein  jeder  Zeit  an- 
wendbares Auskunftsmittel.  Aber  ich  bin  weit  davon  entfernt  das- 
selbe hier  empfehlen  zu  wollen,  obwohl  ich  mich  auch  nicht  rühmen 
kann  eine  sichere  Emendation  zu  wissen  eben  wegen  der  Menge  der 
möglichen  wie  0 mi  Libane  oder  Libane  mi  — , 0 Libane,  Libane,  ut 
miser  homost  — Eheü  etc.  Libane,  0 Libanisce  — , ts  est  u.  s.  w.  Uti  halte 
ich  deswegen  nicht  für  annehmbar,  weil  dafür  Plautus  sicherlich  viel- 
mehr quam  geschrieben  haben  würde. 

Truc.  II  3.  8 Sed  obsecro  hercle,  Astdphium,  \ i intro  ac  nuntia. 

s.  p.  524  fg. 

Merc.  190  Quin,  sceleste,  | dbstrudebas,  ne  eam  conspiceret  pater? 
„kann  man“  nicht  „halten“,  sondern  muss  mit  Ritschl  und  Lach- 
mann annehmen,  dass  eam  zwischen  e und  a ausgefallen  ist,  wenn 
die  Worte  etlien  Vers  bilden  sollen. 


')  V.  366  wird  durch  den  Aiobr.  von  einem  doppelten  Fehler  befreit: 
Tu  te  mi  vidisse  in  pröxumo  hic,  sceleste,  | osculantem  ? 

(nein lieh  dixisti)  indem  er  me  vor  osculantem  hat. 
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Capt.  11  2.  87  Face  is  homo  ut  redimatur.  T.  Faciam,  sed  te  id 

oro , | Hegio. 

denn  Vokative  sind  vorn  und  hinten  gleich  unempfindlich,  wenn 
auch  im  Ganzen  recht  selten,  so  doch  mituuter.  Dass  id  falsch  sein 
muss,  und  nur  hoc  oder  illud  richtig  wäre,  bemerkt  natürlich  Spengel 
nicht.  Brix  sclireibt  sed  tecum  oro  hoc  — . 

II).  V 4.  9 Rediit.  H.  Salve,  | exoptate  gndte  mi.  T.  Ein,  quid 

gndte  mi? 

p.  596  ist  geschrieben:  o | exopt. ; sonst  wäre  wirklich  nicht  zu  be- 
greifen, warum  nicht  salveto  (wie  Fleckeisen  schreibt)  hätte  gesagt 
sein  sollen.  Vergi,  z.  B.  Stich.  583,  wo  ebenfalls  vor  sperate  Pam- 
phile, salve  unzweifelhaft  richtig  ein  übrigens  für  den  Vers  gleich- 
gültiges o eingesetzt  ist.  — Ebenso  schreibe  ich  Pocn.  V 3.  8: 

0 ml  ere,  salve,  [o]  Hanno  insperatlssume. 

„Bern  Vokativ  gleichstehend  ist  Most.  1135: 

Sed  tu  istuc  quid  cönfugisti  in  dram.  | inscitissimus.'' 
beiläulig  bemerkt,  einer  von  den  vielen  Beweisen,  weiche  Bewand- 
niss  es  mit  der  Trennung  von  Septenaren  in  zwei  Theilc  hat.  Selbst 
Lorenz,  der  ein  grosser  Liebhaber  von  Hiaten  ist,  hat  hier  haue. 
Ititschl  hinc,  hinter  aram  einzuschieben  für  nöthig  befunden. 

Die  von  Spengel  selbst  angezweifelten  Stellen  Aniph.  II  1.  32, 
l'ers.  108,  Men.  433  können  wir  übergehen,  wohl  auch  Most.  854 
Trdniö,  \ age  canem  istam  und  dergl.  und  wenden  uns  zu  den  p.  22 1 
fg.  angeführten  Beispielen,  durch  welche  nach  Spengel  „nicht  zu 
voller  Gewissheit  sich  gelangen  lässt,  ob  bei  einer  Aufzählung, 
dem  Aneinanderreihen  mehrerer  gleichstehender  Substantiva  oder 
Adjektiv»,  Hiatus  erlaubt  ist“.  „Sicher  ist  zwar,  dass  Merc.  745: 
Videre,  amplecti,  \ osculari,  j ddloqui. 
ein  in  jeder  Hinsicht  unverdächtiger  Vers,  nicht  mit  Hitschi  besei- 
tigt werden  darf,  aber  darin  lässt  sich  der  erste  Hiatus  durch  die 
penthemimeres,  der  zweite  durch  die  vor  dem  letzten  creticus  ein- 
tretende Gäsur  erklären.“  S.  p.  532.  — „Ausserdem  wären  noch 
Merc.  852: 

’Egomet  mihi  comes , calator,  equos,  agaso,  | drmiger. 
ebenfalls  vor  dem  letzten  creticus.“  Der  folgende  Vers  Heisst: 

' Egomet  sum  mihi  imperator  — . 

Hat  Plautus  sum  hinter  agaso  weggelassen,  welches  Ritschl  natürlich 
zusetzt,  so  hat  er  mulhwillig  lliale  gesucht.  Wie  leicht  es  verloren 
gegangen  sein  kann,  zeigt  aber  zum  Lebertluss  noch  der  Vetus,  in 
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dein  nicht  nur  sum  wie  in  den  anderen,  sondern  auch  noch  das  o 
von  agaso  fehlt.')  — Leber  Uaccb.  428  — luctando,  | hasta  s.  p. 
601  Anm.  Der  vorhergehende  Vers  heisst: 

Gfmnasi  praefecto  \ haud  mediocris  poenas  pendere», 
und  426  'Ante  solem  j exorientem  nisi  in  palaestram  veneras. 

433  Quöm  librum  legeres,  si  | unam  peccavisses  syllabam. 
u.  s.  w.  Aus  dem  einen  Stücke  haben  wir  oben  sechs  Beispiele  vom 
Hiatus  in  der  dritten  Thesis  troehäischer  Septenare  beigebracht,  von 
denen  eins  luctdndo,  | hdsta  war.  — Von  Men.  1158  fündi,  | aedes , 
dmnia  meint  Spengel,  dass  diese  Lesart  auch  von  A bezeugt  sei, 
„könne  allerdings  einen  Anhalt  abgeben.“  Oben  p.  603  sind  aus  den 
Mcnacchmi  noch  zehn  Beispiele  mit  Hiaten  an  derselben  Verssteile 
angeführt  Ich  dächte,  es  liesse  sich  mit  viel  grösserem  Hechte 
daraus  folgern,  dass  l'lautus,  wenigstens  periodisch,  Hiate  in  der 
fünften  Thesis  geliebt  hat,  oder  vielleicht  aus  der  Vergleichung  von 
Truc.  I 2.  72: 

Aon  hercle  oedderimt  mihi  J etidm  fundi  | et  aedes.*) 


')  Gestört  hat  mich  io  dem  Verse  immer  einigermasseu  der  equos  mitten 
zwischen  den  anderen  Ausdrücken,  und  ich  habe  schon  öfter  grosse  Neigung 
gehabt  ihn  in  einen  equiso  zu  verwandeln,  was  sich  z.  B.  so  bewerkstelligen 
liesse: 

’ Egomet  mihi  comes,  calator,  ego  equiso,  ego  agaso,  armiger, 

’ Egomet  sum  mihi  — . 

*)  Die  Handschriften  haben  occide  sunt,  d.  h.  sicherlich: 

.Von  hercle  — ~ incidi,  sunt  mi  etiam  fundi  et  aedes. 
also  z.  B.  Non  hercle  prosum  ego  oder  ego  oppido  occidi.  Spengel  schreibt  Non 
hercle  occisa  sunt  mihi  etiäm[dum ) — , so,  wie  hier  vermuthrt  ist,  Brix  (A. 
Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb.  XCVII  p.  626) : Non  hercle  ego  omnino  — '.  V.  79 
macht  Spengel  ans  dem  (j'ebcrlieferten  Amantis  siquit  non  danunt  oder  Aman- 
tisieuinquoddabononest  in  A: 

A malis,  inquam,  quiid  datur:  non  didici  fabulari. 
ganz  verfehlt  meiner  Meinung  nach.  Vorher  geht: 

Eo  linguis  dicta  dülcia  datis,  eirrde  amare  facitis. 
oder  noch  A dicta  lingua  — amara.  Was  hier  non  didici  fabulari  heissen  soll, 
ist  mir  völlig  räthselhaft.  Ich  kann  mir  dann  allenfalls  etwas  dabei  denken,  w enn  man 
etwa  so  schreibt:  Amans  si  „quidvis  tibi  dabo“  non  didicit  fabulari , bin  aber 
weit  entfernt  dies  als  eine  gelungene  Emendation  empfehlen  zu  wallen,  sondern 
halte  es  für  geboten  aurh  dieser  Stelle  gegenüber  völlige  Resignation  zu  üben. 
Vergl.  Kiessling  a.  O.  — Ich  verstehe  auch  nicht,  was  V.  94  paene  nulla  sibi 
fuit  Phronesium,  wie  Geppert  und  Spengel  nach  A schreiben,  bedeutet.  Die 
Palstt.  haben  tibi  (ohne  nulla),  was  sehr  wohl  passt.  Ich  möchte  w issen,  für 
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dass  die  Verbindung  von  fundi  und  aedes  ein  besonderes  Privilegium 
für  Hiate  gehabt  hat  wie  gralidm  habeö  oder  bonö  animö  es,  worin 
freilich  V.  I 2.  72,  75  und  84  und  II  1.  4 stört.  An  der  Stelle  der 
Men.  fehlt  wahrscheinlich  et.  Das,  was  sich  gegen  die  Einsetzung 
desselben  sagen  lässt,  hat  verniuthlich  seine  Tilgung  veranlasst.  Dass 
cs  durchaus  nicht  gegen  den  plautinischen  Sprachgebrauch  ist,  lässt 
sich  beweisen. 

Die  übrigen  von  Spengel  selbst  beanstandeten  Stellen  übergehe 
ich.  In  meinen  Augen  hat  eine  solche  Stelle  wie  Asin.  246  mehr 
Dewciskraft  als  ein  halbes  Dutzend  solcher,  wie  die  angeführten, 
weil  das  Bestreben  Siipplicabo,  öbsecrabo  zu  vermeiden  deutlich 
zu  Tage  tritt,  mag  nun  Siipplicabo,  ex  öbsecrabo  richtig  sein  oder 
nicht.  Das  Organ  dergleichen  zu  bemerken  scheint  Spengel  gänzlich 
zu  fehlen. 

Den  Hiatus  „zwischen  zwei  Gliedern  desselben 
Satzes“  belegt  Spengel  mit  folgenden  Stellen: 

Mcrc.  187  'Ubi  eam  vidit?  A.  'Intus  intra  ndvem,  | ubi  prope 

dslitit. 

„nichts  zu  ändern.“  Das  ist  viel  verlangt,  dass  nun  gar  nicht  nur  an 
der  handschriftlichen  Uebcrlieferung  nichts  mehr  geändert  werden 
soll,  sondern  auch  an  Spengels  oder  C.  H.  Weises  oder  ich  weiss 
nicht  wessen  Conjecturen.  Die  Handschriften  haben  nicht  ubi,  son- 
dern ut.  Ritschl  schreibt  nam  ibi. 

Ib.  488  'Achillem  orabo,  | aürum  mihidet,  Hector  qui  expensüs  fuit. 
s.  p.  231.  — Bacch.  134  perdidi,  | ubi  — und  Pers.  274  molestiam,  \ 
ut  opinor  sind  p.  676  fg.  zurückgewiesen.  — Wenn  Pseud.  425  richtig 
sein  sollte: 

Proficisci,  ibi  nunc  öppido  opsaeptdst  via. 
so  wäre  ibi  zu  lesen. 

Trin.  447  Homo  ego  sum,  | homo  tu  es:  ita  me  amabit  lüppiter. 
Warum  nicht  homö  tu  es ? Aber  A hat  nach  Studemund  homo  es  tu, 
wodurch  freilich  der  eine  Hiatus  beseitigt,  aber  ein  anderer  einge- 
ffihrt  wird.  Wahrscheinlich  ist  eins  so  unrichtig  wie  das  andere. 
Ritschl  schreibt  Homo  tgo  sunt,  tu  homo's. 

Most.  498  Hic  hdbito.  | haec  mihi  dedit ast  habitdtio. 
vielleicht  ist  das  trivialste  Hic  hdbito  ego  hier  doch  das  richtigste;  s. 

welche  Kategorie  von  Lesern  die  Anführung  dreier  Stellen  mit  nullut  tum  (so- 
w ic  sämmtlirhe  übrigen  Noten  auf  dieser  Seite)  berechnet  ist,  wahrend  tibi 
Spengel  keiner  Erklärung  bedürftig  scheint. 
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p.  515  fg.  — Mil.  1330  '0  mei  oculi , | 6 mi  \ anime.  ] 'Obsecro  — 
s.  p.  657.  — Cure.  1 1.  46  facere.  \ ea  p.  521. 

11>.  lil  66  Argentum  des  lenöni , j huic  des  virginem. 

Es  wäre  ganz  abgesehen  vom  Hiatus  sehr  merkwürdig,  wenn  Plautus 
lieber  das  Verbum  wiederholt  als  z.  B.  gesagt  hätte  huic  autem  vir- 
ginem. Die  Worte  hängen  ab  von  sew,  ut  convenerit  (inter  nos).  Die 
beiden  sind  aber  nach  V.  347  übercingckommen,  dass  der  hier  an- 
geredete Wechsler  Lyco  daret  operam,  ut  mulierem  a lenone  cum 
auro  et  veste  abduceret , nemlich  der  im  obigen  Verse  mit  hic  Bezcich- 
nete.  Lyco  hat  das  Mädchen  nicht,  kann  es  also  auch  nicht  geben. 
Daraus  vermuthe  ich,  dass  zu  schreiben  ist: 

Argentum  (ut)  des  lenöni,  is  huic  det  (huic  det  is)  virginem. 
ln  der  That  empfängt  Curculio  das  Mädchen  IV  2 vom  leno  selbst, 
und  V.  458  sagt  Lyco  zu  letzterem  Argentum  accipias,  cum  illo  mittas 
midierem. 

lieber  Aul.  V 2 Quadrilibrem  aulam  | auro  onustam  | habeo  — 
s.  p.  595. 

I’oen.  IV  2.  13  Tenebrae,  latebrae,  bibitur,  eslur,  qudsi  in  po- 
pina, | haitd  secus. 

sehr,  hau  setius  wie  Capi.  417. 

Wir  lassen  die  oben  p.  493  aus  Spengels  Verzeichniss  von 
Hiatcn  in  der  Cäsur  ausgeschiedenen  Beispiele  folgen,  in  denen  In- 
lerpunction  in  die  Penthemimeres  fällt: 

Amph.  134  Meus  Alcumenae:  \ illa  illum  censet  virum. 

Dass  dies  unrichtig  ist,  beweist  für  mich  ausser  dem  Hiatus  auch 
noch  der  auf  der  letzten  Silbe  aecentuirte  Spondeus  illum  (p.  339). 
Für  besser  als  Flcckeisens  Umstellung  halte  ich  Einsetzung  von  nunc 
hinter  illum. ') 

Ib.  1 45  Sub  petaso : | id  signum  'Amphitruoni  nön  erit. 
vielleicht  quod  (oder  nam  id)  signum.  Fleckeisen  id  'Amphitruoni 
signum. 

Aul.  1 1.  30  Queo  cömminisci : | ita  me  miseram  ad  hunc  modum. 
So  gut  wie  ad  (nach  Schwarzmann  bei  Wagner  p.  LXV1)  in  B ausge- 
fallen ist,  so  gut  kann  auch  ille  mit  verloren  gegangen  sein. 

Ib.  IV  8.  1 2 Attät  eccum  ipsum : | ibo  ut  hoc  conddm  domum. 


')  Im  folgenden  Verse  vermuthe  ich  statt  quae  cum: 
Suom  e «e,  quicum  moechost  — . 
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vielleicht  abibo,  vielleicht  ibo,  höc  ut  abscond.,  vielleicht  ibo,  aurum 
ui  — , vielleicht  video,  ibo,  hoc  — , vielleicht  ibo,  höc  uti  — , vielleicht 
ipsum  hominem  u.  8.  w.  Jedenfalls  gehörte  viel  Vorliebe  für  Hiate  dazu, 
um  ipsum.  | ibo  zu  wählen. 

Bacch.  269  Habetm  aurum?  | id  mihi  dici  volo. 

Hitschi  mit  ßothe  id  primum. 

Ih.  279  Dum  circumspecto,  | Atque  ego  lembum  cönspicor. 
iNur  das  kann,  glaube  ich,  fraglich  sein,  ob  es  besser  ist  me  mit 
Bitschi  hinter,  oder  mit  Fleckeisen  vor  circumspecto  einzusetzen. 

1b.  880  Mae  servvisti.  | hem.  quam  mox  dicö  „dabo"? 
l>ie  Handschriften  haben  Mea  servasti  me.  quam  — , was  ich  für 
richtig  halte  (s.  p.  396  Anm.  1): 

Vdh,  Salus 

Mea,  servavisti  me  — 

Cas.  II  5.  35  Tibi  et  Chalino:  | itarem  natam  intellego. 

Ritschl  proll.  Trin.  p.  CXIII  rim  natam  esse  — . 

Cist.  II  3.  12  Age,  perge,  quaeso:  | animus  audire  expetit. 
entweder  nam  oder  ita  scheint  vor  animtis  zu  fehlen. 

Ib.  75  sq.  Ego  eam  proieci:  | dlia  mulier  sustulit. 

Ego  inspectavi,  | erus  hanc  duxit  pöstibi. 

Unter  den  V.  62  bis  71  befinden  sich  folgende: 

Nata,  inquam,  meo  erost  filiä.  M.  Certö  modo. 

Huiüs  ego  quaero.  M.  Quö  modo  igitur,  öpsecro. 

(sehr.  Huius  ergo,  vergi.  Epid.  III  4.  41,  Andr.  850,  Phorm.  755) 

Nalä  | est  virgo,  Alcesimarcho  quae  datur. 

Ea  uxir  diem  obiit,  scis ? M.  Teneo  \ istüc  satis. 

Priör  posterior  sit  et  posterior  sit  prior. 
denn  Priör  pösteriör  ist  nicht  viel  besser ; s.  p.  1 32.  Oie  Iliate  in  V. 
75  und  76  sind  leicht,  z.  B.  durch  Umstellung,  zu  beseitigen.  Ich 
würde  mich  aber  nicht  wundern,  wenn  Jemand  auf  noch  ganz 
andere  Gedanken  über  diese  Verse  käme  mit  Vergleichung  von  I 
3.  19  sq.: 

Is  cdm  proiecit.  haec  puellam  süstulit. 

Ille  clam  observavit  servos  (s.  p.  426). 

Es  ist  nichts  ungewöhnliches , dass  von  je  zwei  Parallelversen  der 
eine  ganz  unmetrisch  ist.  S.  z.  B.  p.  432  Anm. 

Cure.  II  2.  28  Videö  currentem : | ellum  usque  in  platea  ültuma. 
Eins  der  evidentesten  Zeugnisse  von  Plautus’  Leidenschaft  für  iliate, 
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wenn  er  das  ihm  äusserst  geläufige  eccillum  verschmähte.  V.  25  und 
26  lauten : 

Estni  parasitus , qui  missust  in  Cdriam  ? 

Ileus  Phaedrome,  exi,  \ exi,  exi,  inquam,  | dcius. 

B hat  nach  Pareus  occurrentem,  was  vielleicht  heissen  soll  currentem 
hoc  ellum  usque  — . Dass  ellum  statt  eccillum  nur  gesetzt  sein  kann, 
weil  für  dieses  kein  Platz  war,  ist  für  mich  so  lange  Gewissheit,  als 
nicht  nachgewiesen  wird,  dass  zwischen  beiden  Ausdrücken  ein  Un- 
terschied in  der  Bedeutung  stattfindet. 

Epid.  arg.  7 Ul  Ule  amicam,  | halt  quaerebat  filiam. 

Ein  ebenso  deutlicher  Beweis  der  Vorliebe  für  Hiate,  wenn  ita  ausge- 
lassen ist.  In  den  acht  Versen  dieses  Argumentums  ist  dies  der 
vierte  mit  Hiatus  in  der  Cäsur,  nach  Spengel  nemlich,  worüber  oben. 

Men.  550  lamne  dbiit  intro?  j dbiit,  operuit  foris. 

,4*081  ituro  aliquid  erasum  in  B.“  Flcckeisen  haec,  ich  würde  illa 
vorziehen  oder  hinc  miro.  — Ueber  V.  898  s.  p.  651. 

Mil.  1379  sq.  Ego  nam  conveniam  | Ulum  j , ubivbist  gentium. 
Investigabo:  | operae  non  parcd  meae. 

Me  quaerit  illic,  ibo  | huic  puero  öbviam. 

So  lauten  diese  drei  Verse  in  den  Handschriften.  Im  ersten  hat  man 
aus  illum  illune,  Ritschl  aus  nam  iamiam  gemacht.  P.  33  ist  idm  con- 
veniam militem  — geschrieben.  Im  zweiten  hat  Ritschl  eum  einge- 
schoben. Möglich  ist  u.  a.  auch  usque  oder  Investigavero.  — Ueber 
Poen.  arg.  3 s.  p.  499. 

Rud.  III  5.  50  Sed  vöbis  dico:  | heiis  vos,  num  molestias! ? 
Plautus  hat  in  gleichem  Falle  sonst  heus  wiederholt.  Wenn  er  es 
hier  nicht  gethan  hat,  so  ist  schwerlich  seine  Neigung  für  Hinte  die 
Veranlassung  gewesen,  sondern  der  Umstand,  dass  es  nicht  nöthig 
war  hier  denselben  auf  diese  Weise  zu  vermeiden,  indem  er  vielleicht 
dico  ego  oder  num  quid  molestiaest  vorzog. 

Ib.  55  Bene  hercle  factum,  \ hdbeo  vobis  grdtiam. 

Wenn  man  sich  bedankt,  sagt  man  bene  (benigne,  lepide)  facis.  S.  z. 
B.  Amph.  937,  Capt.  843,  949,  Cure.  673,  Cist.  I 1.  109,  Rud.  881, 
1368,  1408,  Stich.  565,  besonders  Asin.  59: 

Bene  hercle  facilis,  d me  initis  grdtiam. 

Rud.  1411  bene  facis,  ||  Grdtiam  habeo  mdgnam.  Ich  denke,  es  wird 
wohl  also  an  unsrer  Stelle  zu  schreiben  sein  (p.  381): 

Bene  hercle  facilis,  hdbeo  vobis  gratiam. 

Trin.  185  Em  mea  malefacta,  \ im  meam  avaritiam  tibi. 
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vielleicht  meas  avaritids f Capt.  522  ist  perfidiae  und  malefacta  ver- 
bunden. 

Truc.  III  2.  16  Quid  id  est,  amabo?  \ istaec  ridiculdria. 

Es  folgt  Cavillationes  ris.  opinor,  dicere.  Ich  möchte  wissen,  wie  das 
verstanden  werden  soll.  Wir  haben  oben  geschrieben  mitte  ridic. 
Dieselben  Worte  stehen  Asin.  830.  Ebenso  jetzt  Spengel  in  seiner 
Ausgabe. 

Aber  wir  sind  noch  nicht  am  Ende.  Ich  habe  mir  ausserdem 
folgende  Stellen  gemerkt,  in  denen  der  Hiatus  durch  Interpunction 
entschuldigt  werden  könnte: 

Araph.  577  üömi  ego  sum,  inquam.  | ecquid  audis?  et  apud  te 

adsum,  Sösia,  idem.  s.  p.  610.  •) 
Aul.  II  8.  22  Perii  hercle.  | aurum  rdpitur,  aula  quaeritur. 
(Spengel  p.  220  A.)  s.  p.  512. 

Ib.  IV  9.  20  'Abeam  an  maneam,  | ddeam  an  fugiam  — quid 

[ ego  ] agam,  edepol  nescio. 

so  schreibt  Wagner  mit  Anderen,  ego  mit  Itrix,  das  ja  wohl  auch 
entbehrlich  gewesen  wäre.  Die  Handschriften  haben  al»er  noch  Quid 
agam  zu  Anfang. 

Capt.  481  Neque  me  rident.  ,.übi  cenamus"?  inquam.  | atque  illi 

dbnuont. 

vielleicht  illisce. 

Ib.  835  H6c  me  iubes.  sed  quist?  H.  Respiceldumj  ad  me.  Hegio 

sum.  | E. 'Oh  mihi. 

ist  nur  Conjectur  ; s.  p.  646  fg. 

Eist.  I 1 . 111  Eum  inclamare.  | w tut  erga  me  est  meritus,  mihi 

cbrdi  ist  tarnen. 

s.  p.  349 2).  (Der  Schluss  des  vorhergehenden  Verses  heisst  nolito 
dcriter,  nicht  noli) 

Cure.  345  ,.Dedisti[n ] tu  argentum"?  inquam.  | „immo  j dpud 

tarpessitam  silumst. 

s.  p.  235,  wo  argentum  in  manum  vennuthet  ist. 


')  Asin.  33t  behagt  vielleicht  Spengel  besser  etwa  so  za  ergänzen: 

Mitto.  | istuc,  quod  [in]  | adfers,  aures  ejrpectänt  mene. 
als  so,  dass  der  Vers  keinen  Hiatus  hat. 

’)  V.  113  hätte  oben  p.  107  nicht ' Mccipias  claris,  sondern  .Iccipe  has  ge- 
schrieben sein  sollen.  V.  97  ist  wohl  et  Ute  me  zu  streichen,  V.  103  subigit  für 
subegit  zu  lesen. 


A 
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Men.  476  Prandi,  potavi,  scörtum  accubui:  | dpstuli 

Hanc,  quöius  heres  numquam  erit  post  hü nc  diem. 
so  auch  Ritschl.  Wohl  in  de  oder  noch  leichter  ei. 

Lb.  690  'Eandem  nunc  repöscis.  patiar,  tibi  habe,  j aufer,  ütere. 
Ich  kann  keinen  Unterschied  zwischen  diesem  und  dem  vorigen 
Hiatus  entdecken.  Oben  ist  vermuthet  i,  tibi  habe.  Hitschi  tibi  habeto, 
was  jedenfalls  lieber  gebraucht  wäre,  als  der  Hiatus.  — lb.  963  cupio: 
| uxor  ist  p.603  corrigirt  quöm  ctipio,  üxor.  — lb.  1125  nicht  salve: 
| ego  sum  Sösicles,  sondern,  wie  p.  32  vermuthet  ist,  ego  is  sum  — 
s.  p.  594.  Merc.  239  Suae  uxoris  dotem dmbedisse.  \ oppido,  s.  p.  379. 

Ib.  312  Lysimache,  \ auctor,  sum,  üt  me  amando  hic  enices. 
Ritschl  sum  auctor.  Ich  habe  auch  an  Tibi,  Lysimache  gedacht.  ’)  — 
Mil.  23  citirt  Spengel  p.  208: 

Me  sibi  [ habeto : | ego  me  mancupiö  dabo. 
s.  p.  166,  wo  vermuthet  ist: 

Me  sibi  habeto,  egomet  me  ei  mancupiö  dabo.2) 

lb.  804  Lepidiores  düas  ad  hanc  rem  quam  ego.  | habe  animüm 

bonum. 

abermals  ein  Hiatus  bei  dem  bonus  animus  und  habere.  Ich  schreibe 
quam  ego  habeo,  habe  — ; vergi.  V.  789’).  — Ueber  Most.  419  perii. 
| eho  — , wie  auch  Ritschl  schreibt,  ist  p.  400  Anm.  behauptet,  dass 
der  Vers  verdorben  sein  müsse. 


’)  Schade,  dass  A hier  lesbar  ist  und  B und  die  übrigen  Codices  sich  er- 
gänzen. Sonst  wäre  dieser  Vers  ein  schöner  Beleg  für  den  Hiatus  in  der  letzten 
Cäsar.  Das  ganz  überflüssige  Flickw  ort  Ate  haben  nur  A and  B,  B übrigens  von 
enicet  nur  e. 

J)  Sehr  schön  ist  meiner  Meinung  nach  A.  Kiesslings  Emeudation  von  Mil. 
221  Rhein.  Mos.  XXIV  p.  115  fg.  bis  auf  den  Hiatus: 

'Anteveni  aliqua,  | aliquo  taltii  circumduce  exercitum. 

Aber  B hat  Ante  veniet,  was,  dünkt  mich,  sehr  bestimmt  darauf  hinweist, 
dass  noch  irgend  etwas  dagestanden  hat , das  den  Zweck  hatte  diesen  Hiatas 
za  vermeiden,  wenn  wir  auch  ausser  Stande  sind  zu  ermitteln,  ob  dies 
ein,  wie  mir  scheint , fiir  den  Zusammenhang  sehr  passendes  tu  oder  eit  oder 
et  (hinter  aliqua)  oder  dergl.  gew  esen  ist.  Zu  taltut  vergi.  Cas.  V 2.  41,  Cure. 
56,  Vielhaber  in  der  Zeitschrift  für  Ocst.  Gymnas.  XV11I  p.  614  über  Caes.  G. 
VH  19.  2. 

s)  Warum  ist  wohl  Asin.  93  nicht  gesagt: 

Defrüdem  te  ego?  | dge,  tu  tine  pennit  Vota. 
sondern  te  ego?  age  tlt  — ? 
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[b.  4S4  Ego  dkam.  ausculta.  ( ul  foris  cenaverat 
Tuos  gnatus  — . 

ebenfalls  von  Ritschl  beibehalten,  müsste  wenigstens  Ego  dicam  ge- 
lesen werden.  Ich  bin  aber  nicht  zweifelhaft,  dass  etwas  ausgefallen 
ist,  vielleicht  tibi  oder  dum  oder  mi  hinter  dicam . wahrscheinlicher 
ille  vor  ul.  genau  wie  Epid.  III  4.  50.  wo  ebenfalls  ein  zu  Anfang  des 
folgenden  Verses  stehendes  Meum  gndtum  vorher  durch  ein  ille  an- 
gekündigt  wird ; 

A am  setvom  misi,  qui  illum  sedari  solet, 

Meum  gndtum. 

und  wo  ebenfalls  dieses  illum  aliein.durch  A gerettet  ist.  (Aehniich 
V.  52  — istic  homo  — j|  Tuos  servos .) 

Ib.  885  Phanisce,  \ etiam  respice.  P.  Mihi  molestus  ne  sis.  „ 
s.  p.  632.  Ich  schreibe  Ad  im  respice  (oder  huc  etiam)  — Ib.  912  ist 
das  sinnlose  lepidi.  | hercle  schon  von  Camerarius  corrigirt  s»  htrcle. 
Ib.  1127  Qui  d patre  eius  conciliarem  pacem.  \ atque  eccum 

dptume. 

Ich  wundre  mich,  dass  man  dies  für  richtig  hat  halten  können, 
die  dem  Callidamates  von  der  sodalitas  gegebene  Aufgabe  sei  die, 
ganz  im  Allgemeinen  a patre  Philolachetis  pacem  conciliare.  Ich  halte 
den  Ausfall  von  ei  für  ziemlich  sicher ').  Dass  aber  andernfalls 
Plautus  lieber  pdeem.  | dtque  gesagt  hätte  als  z.  II.  pdeem.  atque  eccum 
ipsum  öptume  oder  atque  eccum  cdmmode,  ist  für  mich  gradezu  un- 
denkbar. Die  von  Lorenz  zu  dieser  Stelle  citirten  Parallelen  sind  alle 
oben  besprochen. 

Pcrs.  226  'Ubi  illa  altrast  furtifica  laeva ? P.  Domi  eccam.  | huc 

nullam  dltuli. 

Das  ist  zwar  nicht  richtig,  dass  eccillum  nur  vom  Abwesenden  ge- 
braucht wäre,  wie  Lorenz  zu  meinen  scheint  zu  Most.  545,  auch 
nicht,  dass  eccum  etc.  nur  von  Anwesenden  gesagt  werden  könnte, 
aber  das  ist  unzw  cifelhaft  und  selbstverständlich , dass  man  eccillum 
von  in  irgend  einer  Beziehung  ferner  stehenden  gebrauchte , daher 


*)  Mau  wird  einwenden,  ei  sei  neben  eint  entbehrlich.  Umgekehrt,  er«*  ist 
überflüssig.  Wenn  Plnutns  das  Pronomen  nur  einmal  setzen  w ollte,  so  konnte 
er  eiut  weglassea,  und  wenn  er  solrhc  Hiate  gekannt  hatte,  so  würde  er  ver- 
muthlich  (tui  d patre  ei  conciliarem  — gesagt  haben.  l>ass  er  eint  zugesetzt  hat, 
iat  für  mich  ein  viel  besserer  Beweis  gegeu  den  Hiatus,  als,  dass  die  Handscfcr. 
ei  auslassen,  dafür. 
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mit  Vorliebe  ecdllum  domi , z.  B.  V.  247.  Wenn  also  Plautus  hier 
nicht  ddmi  eccillam  gebraucht  hat.  so  muss  geschlossen  werden,  dass 
ihm  der  Hiatus  lieber  war  als  die  Verschleifung,  oder  dass  für  eccil- 
lam kein  Platz  mehr  war,  wie  Ritschl  annimmt,  der  n am  huc  schreibt. 
Oben  p.  40  ist  Amph.  120  aus  dem  handschriftlichen  e eccum  ge- 
schrieben : 

Nam  meus  pater  nunc  iccillum  intus  lüppiter. 

Pers.  413  istzwar  meinerMeinung  nach  Teni  sis—  sehr  viel  besser  als: 

Tene  sis  argentum.  | etiam  tu  argentum  tenes? 
aber  p.  214  ist  vorgezogen  Tene,  tine  sis  — . Der  vorhergehende 
Vers  heisst  nicht: 

Accipin  argentum?  | decipe  argentum,  impudens. 
sondern  accipesis.  — Ueber  Poen.  prol.  120,  nach  Spengel  p.  236  fg. 
lautend: 

Is  illi  Poeno,  j huius  patri,  | hospes  fuit. 
s.  p.  507,  über  III  3.  72  compelldbo.  \ hospes  hispitem  p.  522. 

Ib.  V 7.  5 Tetigit  ? nunc  perii.  | unde  haec  perierimt  domo  ? 

Ich  ziehe  die  Umstellung  haec  tinde  — Rothes  haere  vor.  Haec  hat 
der  Ambr.,  die  übrigen  hae.  — Pseud.  655  ex  deie:  \ hoc  allein  A 
nicht  (p.  604),  ib.  673  Hic  argentum,  | hic — desgl.,  wenigstens  scheint 
es  nach  dem  Raum  der  Buchstaben,  dass  dort  argentum  est,  heic  ge- 
standen hat. 

Ib.  890  Em  illic  ego  habito.  | intro  abi  et  cendm  coque. 

Ritschl  tu  intro.  — Ueber  V.  925  quam  ego.  | habe  animum  bonum 
s.  p.  97. 

Stich.  221  Logis  ridiculos  vendo.  | age  licimini. 
wahrscheinlich  age,  age. 

Ib.  261  Veterem  reliqui.  | eccam  quae  dicat  „cedo." 
so  eccam  nur  A,  dic  übrigen  eccam  illam,  Ritschl  und  Fleckeisen 
eccillam,  gewiss  falsch.  Der  Parasit  hat  gesagt,  er  besitze  nichts 
mehr,  auch  seine  lingua  dataria  habe  er  verkauft.  Darauf  gefragt  : 
„Nulldn  tibi  linguast ?“  erwidert  er: 

Quae  quidem  diedt  „dabo", 

Veterem  reliqui  u.  s.  w. 

Ich  rathe  vergebens,  was  reliqui  heissen  soll.  Etwa:  „habe  aufge- 
geben‘‘?  Eher  möglich  wäre  das  Gegentbeil,  dass  relinquere  „zu- 
rückbehalten“ hiesse.  Aber  A hat  auch  nicht  Veterem,  sondern 
Veneri.  Ich  vermuthe: 

Maller»  Plaut  inuche  Proeodie.  44 
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Venivit,  relicua  iccam  est,  quae  dicat  „cedo". 
oder  — etiamsi ? 

Ib.  270  Sed  iccum  Pinaaum  Uns  puerum,  j hoc  vide. 
auch  Ritschl,  Fleckeisen  hoc  sis  vide,  „ct  eleganter  et  fortasse  vere.“ 
Vergi.  Pseud.  153  hoc  vide  sis,  954  illuc  sis  vide.  Aber  es  kann  auch 
z.  B.  em  ausgefallen  sein  oder  etwas  wie  incedit. 

Ib.  519  Pdx  c (immer  sque  est  vöbis  mecum.  j h6c  tu  farito  nt 

cögites. 

so  A nach  Studemund  (Hermes  1 p.  290),  BCÜ  commercique,  und 
nam  vor  hoc,  welches  in  A wohl  nur  aus  Versehen  ausgelassen  ist. 

II).  552  Quis  istuc,  quaeso?  \ an  Ule  quasi  ego?  A.  Js  ipse  quasi 

tu.  [tum]  senex. 

Fleckeisen  richtig  an  ille. 

Trin.  603  Lesbonicum  sitam  sororem  despondisse:  \ hoc  modo. 
wird  seit  Camerarius  geschrieben  despopondisse.  Nur  Brix  behält 
despondisse  bei  mit  Hiatus  wegen  „der  Interpunctionspause  und  des 
starktonigen  Stimmansatzes  bei  hoc  modo."  Denselben  durch  despo- 
pondisse zu  beseitigen  sei  bedenklich,  da  „bekanntlich  sämmtliche 
Perfecta  in  den  Compositis  mit  Ausnahme  derer  von  currere  die 
Reduplicationssilbc  verloren  haben.“  Beides  gleich  wunderliche  Be- 
hauptungen. Von  der  letzteren  zu  schweigen,  die  wohl  nur  in  augen- 
blicklicher Zerstreutheit  aufgeslellt  ist,  meint  Brix  im  Ernst,  dass  der 
Dichter  an  dieser  einen  Stelle  des  Trinummus  den  Schauspieler 
einen  starktonigen  Stimmansatz  bat  machen  lassen  wollen?  Ich 
dächte,  die  oberflächliche  Lectürc  jedes  beliebigen  Stückes  zeigte, 
dass  die  allerstärksten  Pausen,  ja  völlige  Zusammenhangslosigkeit  der 
Reden,  die  Elision  nicht  gehindert  hat.  Wenn  wir  zugeben,  dass 
Plautus  im  Trinummus  einmal,  in  einem  anderen  Stück  zwei-,  in 
einem  dritten  vielleicht  sechsmal  ohne  allen  vernünftigen  Grund  die 
Laune  gehabt  hat  seiner  sonstigen  stehenden  Gewohnheit  entgegen 
bei  einer  kleinen  oder  grossen  Pause  einen  Hiatus  zu  gestatten,  so 
sollten  wir  doch  so  consequent  sein,  uns  jedes  Urtheils  über  Hiate 
d.  h.  ziemlich  so  viel  wie  über  Verse  des  Plautus  zu  enthalten.  Ob 
despopondisse  grade  die  richtige  Correctur  des  obigen  Verses  ist,  lässt 
sich  nicht  verbürgen,  obwohl  z.  B.  V.  621  credeiis  für  credideris  und 
691  dedisse  für  dedidisse  überliefert,  und  in  dem  arg.  zu  Ter.  Audr.  4 
despoponderat  sehr  naheliegende  Conjeetur  ist. 

Truc.  IV  1.  3 Dt  magni.  | ut  eg 6 laetus  sum  | it  laetitia  differor. 
Rothes  Umstellung  sum  laetus  beseitigt  zwei  kleine  Fehler  und  lässt 
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den  grössten  bestehen.  Man  hätte,  wenn  es  nur  auf  einen  richtigen 
\ers  ankam.  wenigstens  '0  di  magni  schreiben  können.  Die  Wie- 
derholung des  Ausdrucks  lue! ns  — laetitia  hat  mich  auf  die  Vcr- 
tnuthung  gebracht  Di  magni,  nt  ego  laete  laetus  — ; s.  p.  284.  Genau 
so  schreibt  Spengel.  Leber  V 25  Sed  eccam  video.  | heüs,  amicam  — 
s.  p.  600  fg. 

Im  Terenz  schreibt  Fleckeisen  Andr.  264: 

Incertumst  quid  agam.  M.  Misera  timeo,  | „ incertum “ hoc  quor- 
sum decidat. 

Bentley  liat  quorsus  geändert,  Klette  Rhein.  Mus.  XIV.  p.  467  incer- 
tumst.  Rie  Nothwendigkeit  einer  Aenderung  erkennt  auch  Ititschl 
an,  der  Opusc.  II  p.  262  umstellt  quorsum  hoc. 

Haut.  461  Omnis  sollicitos  habui,  j atque  haec  ima  nox. 
ist  trotz  aller  Handschriften  in  habuit  corrigirt. 

Hec.  1 Htcyraest  huic  nomen  fabulae.  | haec  qubm  datast. 

Nt  vi,  novum  intervenit  — 

ist  wohl  weder  durch  Bentleys  fabulai  noch  durch  Fleckeisens  liaece 
nebst  Umstellung  von  est  geheilt.  Ein  Mittel  wie  viele  ist  quae  für 
hatc.  — Adeiph.  574  hat  Fleckeisen  beibehalten  (Ritschl  Opusc.  II 

p.  262): 

Praeterito  hac  recta  platea  sürsum : | ubi  eo  veneris. 

Bentley  sursus.  Ob  dies  richtig  ist,  lässt  sich  allerdings  bezweifeln, 
aber  dass  sitrsum.  | ubi  falsch  ist,  meiner  Meinung  nach  nicht.  Oder 
soll  Terenz  wirklich  ein-  oder  zweimal  (falls  mir  nicht  Stellen  ent- 
gangen siud)  diesen  Hiatus  ebenso  sorglich  gesucht  und  hier  z.  B. 
illo  oder  sursum  hac  gemieden  haben,  wie  er  denselben  sonst  stets 
gemieden  hat? 


44‘ 
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9.  Hiatus  bei  Eigennamen. 

„Nomina  propria  entschuldigen  ebenfalls  den  Hiatus.  Zwar 
lassen  sich  manche  von  diesen  Fällen  auch  in  andrer  Weise  erklären, 
aber  da  die  nomina  propria  jedenfalls  ein  Erleichterungsmittel  für 
das  Nichtcoalesciren  der  Vokale  sind  und  auch  die  späteren  Dichter 
einen  sehr  ausgedehnten  Gebrauch  davon  machen , kann  man  auch 
in  solchen  Fällen  den  Hauptgrund  im  Eigennamen  suchen  oder  ihn 
wenigstens  als  mitwirkend  ansehen,“  Spengel  p.  214  fg. 

Beide  Gründe  vermag  ich  nicht  als  stichhaltig  auzusehen.  Der 
erste  scheint  mir  überhaupt  kein  Grund , sondern  eine  unverständ- 
liche Behauptung  zu  sein,  und  die  Beweiskraft  des  zweiten  bestreite 
ich  deswegen,  weil  die  Späteren  nicht  nur  in  Metrik  und  Prosodie 
so  verschiedenen  Gesetzen  folgen , sondern  auch  in  der  Sprache  so 
viel  gebundener  sind  (man  denke  nur  an  die  Partikeln),  dass  aus 
ihren  Eigenthümlichkeiten  etwas  für  Plautus  zu  schliessen  unerlaubt 
ist.  Während  die  Schwierigkeiten,  welche  dem  so  strengen  dactyli- 
schen  Veranlasse  die  Eigennamen  machten,  oft  gross,  zum  Theii  be- 
kanntlich ganz  unüberwindlich  waren,  müsste  der  Name  schon  sehr 
merkwürdig  sein,  der  den  komischen  Dichter  gezw  ungen  hätte  für  ihn 
eine  Ausnahme  von  seinen  sonstigen  Versgesetzen  zu  machen,  und 
wir  sehen  ja  auch,  dass  Plautus  mit  Ausnahme  sehr  weniger  eben 
streitiger  Stellen  es  nicht  tür  nöthig  befunden  hat  die  Eigennamen 
anders  als  alle  übrigen  Wörter  zu  behandeln,  namentlich  in  der 
Declination,  was  allein  schon  einen  grossen  Unterschied  zwischen 
seiner  und  der  späteren  Dichtersprache  in  diesem  Punkte  begründet. 
Ausserdem  aber  ist  es  mir  ganz  neu,  dass  die  späteren  Dichter  einen 
sehr  ausgedehnten  Gebrauch  von  diesem  Hiatus  gemacht  haben. 
Theoretisch  also  scheint  mir  kein  Grund  vorzuliegen,  weshalb  Plau- 
tus den  Hiatus  bei  Eigennamen  statuirt  habeu  sollte.  Da  aber  that- 
sächlich  feststeht,  dass  in  der  ungeheuren  Mehrzahl  der  Beispiele 
Eigennamen  keine  Sonderstellung  im  Verse  einnehmen,  so  läuft  die 
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Frage  wieder  auf  die  Alternative  hinaus:  Entweder  hat  Plautus 
gegen  seine  sonstige  Gewohnheit  hin  und  wieder  die  Laune  ange- 
wandelt, aus  räthselhaften  Motiven  bei  Eigennamen  Hiate  zu  ge- 
statten , und  die  Codices  sind  entgegengesetzt  allem,  was  wir  sonst 
von  ihnen  wissen,  in  diesem  einen  Punkte  ausnahmsweise  zuver- 
lässig, oder  es  ist  hier  nicht  anders  als  sonst  überall,  dass  der  Dichter 
heim  Versemachen  nicht  nach  augenblicklichen  principlosen  Ein- 
fallen verfahren,  und  dass  unserer  Ueberlieferung  in  dieser  Beziehung 
genau  so  weit  zu  trauen  ist  wie  in  allen  übrigen. 

Spengels  Beispiele  sind  folgende : 

Bacch.  307  Qui  illic  sacerdos  est  Dianae  \ 'Ephesiae. 
auch  von  Ritschl  nebst  dem  folgenden  (proli.  Trin.  p.  CCV)  ange- 
nommen; s.  p.  528. 

Amph.  I 1.  124  Nee  ütgnlae  nec  vesperugo  nec  Vergiliae  | deci- 
dunt. 

das  gravirendgte  von  allen  Beispielen,  nicht  weil  es  schwer  wäre  den 
Hiatus  zu  beseitigen,  sondern  weil  ausser  den  Handschriften  auch 
Festus  und  Varro  diese  Schreibweise  verbürgen.  Aber  es  ist  ebenso 
wenig  unwahrscheinlich,  dass  beide  mit  Bewusstsein  ungenau  citiren, 
wie  dass  auch  ihre  Texte  bereits  verdorben  waren.  Ob  Varro 
schlechtere  Codices  gehabt  hat  als  wir,  da  er  de  ling.  Lat.  IX  105 
Plauti  aut  librorum  mendum  Ude)l,  weil  Truc.  113. 1 sq.  geschrieben  stehe 
lavant  — lavari,  ut  sit  i postremum,  oder  ob  vielleicht  unsre  Hand- 
schriften nach  Varro  corrigirt  sind,  die  lavare  oder  lavere  geben, 
weiss  ich  nicht,  aber  das  ist  keine  Frage,  dass  in  den  Codices  des 
Varro  falsch  Diu  minus  lavari  steht  für  Minus  diu  (lavare).  Sicher 
aus  dem  Gedichtniss  citirt  ist  de  re  rust.  II  4,  16  Quanti  hie  porci 
sunt  sacres  ? aus  Men.  290  für  quibus  hic  pretiis  porci  vaeneunt  sacres 
sinceri?  aber  doch,  wie  mir  scheinen  will , mit  einer  Art  von  An- 
spruch auf  Glaubwürdigkeit.  Ich  glaube,  dass  die  Herausgeber  Recht 
daran  gethan  haben  Aul.  11  2.  14  die  handschriftliche  Lesart: 
Virginem  habeo  grdndem,  dote  edssam  atque  inlocdbilem 
Neque  eam  queo  locare  quoiqiuim  — 
nicht  gegen  Varros  Lesart  de  ling.  Lat.  V 1 4 zu  vertauschen : 

Filiam  habeo  grdndem,  cassam  ddte  — 
und  weiter  wörtlich  genau.  Men.  127  lässt  Varro  (wenigstens  seine 
Codices)  hercle  fort,  Asin.  685  sogar  zweimal  Aue,  einmal  (VI  7)  mit 
videbimus  statt  videbitur,  das  andere  Mal  (VH  79)  mit  Zusatz  von  at, 
wie  Most.  245  bei  ihm  (IX  54)  enim  zugefügt  ist.  Den  auch  in  unsren 
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Handschriften  verdorbnen  Vers  Mil.  24  lesen  wir  bei  ihm  I.  L.  Vif 
86  nicht  besser,  sondern  noch  schlechter.  Heiter  Merc.  615  s.  p.  582. 
Wenn  Kitsch)  Men.  8 richtig  corripi rt  hat: 

Non  dtlicissat.  verum  sicilissdt  tarnen. 
so  steht  dem  das  handschriftliche  verum  sicilissitat  offenbar  viel 
näher  als  was  Testns  citirt  sed  sicilissat.  Einer  von  beiden,  entweder 
Varro  oder  Kestns,  fflhrt  ungenau  an  Naev.  com.  129  p.  25  Haec 
quidem  meherde,  opinor,  praefica  est.  quae  sic  mortuum  collaudat.  So 
Festus.  Varros  nam  mort.  coli,  sieht  mir  weit  eher  nach  einer  leicht- 
fertigen Aenderung  ans  als  quae  sic  nach  absichtlicher  oder  unab- 
sichtlicher Fälschung  irgend  Jemandes.  So  urtheilt  auch  Hit  sch  I 
l'arerg.  p.  98  Anm.  Inc.  com.  17  p.  99  citirt  Quintilian  einmal 
Lachetem,  einmal  Chremetem  audiri  u.  s.  w.  Den  richtigen  Septenar 
Tintinnire  idnitoris  Impedimenta  audio. 
den  Nonius  aufbewahrt  40. 15  hat,  entstellt  Festus  p.364  so:  ostiarii 
impedimenta  tintinnire  audio. 

Was  ist  wohl  natürlicher,  als  dass  die  Grammatiker,  wenn  es 
ihnen  um  die  einzelnen  Wörter  zu  thun  war,  solche  Partikeln  wie 
etwa  ein  autem,  hodie,  usquam  ausliessen  und  wie  Varro  einmal  VI  6 
nur  citirten: 

A 'eque  vesperugo  neque  vergilide  occidunt. 
ein  andermal  VII  50: 

Neque  iugula  (so)  neque  vesperugo  neque  vergiliae  occidunt. 

Zur  Kechlfertigung  des  eben  genannten  usquam  genügt  es  wohl  auf 
die  umstehenden  Verse  zu  verweisen: 

Ndm  neque  se  septemtriones  qnöquam  in  caelo  cdm novent, 

Neque  se  luna  quoquam  mutat  Atque  ut  exortdst  semel. 

'Ita  statim  stant  stgna  neque  no.r  qndqnam  concedit  die. 
welchen  letzten  Vers  .Nonius  zweimal  mit  omnia  neben  signa  anführt 
wie  V.  253  übereinstimmend  mit  unsern  Plant ushandschriften  (nur 
Ulis  für  Wie  est) : 

Haec  illic  est  pugndla  pugna  j üsque  a mani  nd  vesperum. 

V.  462  'Ut  ego  \ hodie  — , Truc.  V 21  Pi  iis  decem  pondS  \ amoris  — 
U.  S.  W.  U.  s.  w. 

Ausserdem  citirt  Spengel  Men.  arg.  8 ,.nach  den  Hahdschrfften“ : 

Menaichmum  \ omnes  civem  credunt  ddvenam. 

Sogar  Brix,  der  ib.  96  Nam  ego  dd  Menatchmnm  | hunc  — für  mög- 
lich hält*  nimmt  Hitschis  Umstellung  civem  credunt  omnes  an.  S. 
p.  514. 
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/ Asin.  IV  1.  59  Ancilium  ferre  Veneri  | aut  Cupidini. 
s.  p.  518  fg.  Statt  Fleckeisens  Veneri  di  ferre  — ist  z.  B.  auch  mög- 
lich ad  Venerem  aut  ad  Cup.  oder  deferre  aiit  — 

Cure.  III  59  Miles  Lyconi  \ in  Epidauro  \ hospiti,  (s.  p.  490) 

Poeu.  prol.  91  Huc  commigravit  in  Calydonem  | haud  diu. 
s.  p.  307  A.  1.  — lieber  Capt.  prol.  31  equitem  | 'Alimn  p.  528. 

Ib.  V 4.  27  Qudsi  per  nebulam,  | Hegionem  meum  patrem  vo- 

cdrier.  (p.  596) 

Cure.  II  3.  79  Talos  arripio,  invoco  almam  meam  nutricem  | 

Herculem. 

Die  Umstellung  meam  dlmam  oder  nutricem  meam  wäre,  glaube  ich, 
wenigstens  mehr  zu  empfehlen  als  Fleckeisens  meam  mihi.  Diese 
Dative  der  persönlichen  Pronomina  neben  den  possessiven  dienen 
dazu  das  auszudrücken,  was  das  deutsche  „eigen“.  Die  komische 
Wirkung  würde,  scheint  mir,  erhöht  durch  die  Form  nutricula.  Ob 
dieselbe  sich  sonst  bei  Plautus  findet,  halte  ich  in  diesem  Falle  für 
sehr  unwesentlich.  — Ueber  Poen.  1 3.  34  orationi  | Oedipo  Opnst 
cöniectore  s.  p.  534. 

Truc.  II  7.  11  Quinque  nummos,  mihi  detraxi  pdrlem  | Ilercu- 

Idneam. 

ist  corrigirt  inde  Hercul.  Hiernach  ist  oben  Aul.  IV  1 0.  45  verinuthet 
neque  partem  tibi  |j  Herculaneam  inde  posces  und,  wie  ich  glaube,  zu 
corrigiren  Stich.  233: 

Ut  decumam  partem  [inde]  Herculi  polluceam. 

Dazu  kommen  die  p.  493  fg.  hierher  verwiesenen  Stellen,  in 
denen  Spengel  den  Hiatus  mit  der  Cäsur  entschuldigt  : 

Amph.  103  Gravidam  'Alcumenam  j uxorem  fecit  suam, 
fecit  uxorem  schrieb  Plautus  oder  liebte  schlechte  Verse  mit  Hiaten 
mehr  als  gute  ohne  Hiate. 

Ib.  125  Qui  cum  'Amphiiruone  \ Abiit  hinc  in  eximium. 
Fleckeisen  una  abiit. 

Ib.  I 2.  9 Complebo  atque  omnem  | ' Amphitruouis  familiam. ') 


*)  Dass  Plautus  (oder  seine  Redactoren)  keine  besondere  Vorliebe  für  Hia- 
tus bei  diesem  Namen  gehabt  hat,  scheint  mir  aus  V.  929  zu  folgen: 

Certe  de  istoc  'Amphiiruone  iarii  alterum  minimst  magis. 
und  für  Alcumena  s.  n.  a.  V.  1068  'Alcumena,  iam  A i res  me  horrore  ddfleit. 
Rud.  1267  hat  sirh  der  Dichter  weder  durch  den  Eigeunamrn  noch  durch  die 
Diärese  bestimmen  lassen: 

Hepperä  patrem  Palaestra  \ Atque,  matrem?  Heppcrit. 
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]).  511  ist  complevero  venuuthet;  auch  mit  Ffcckeisens  Umstellung 
Amphitruönis  amnem  wird  der  Vers  wenigstens  berichtigt. 

Ib.  24  Sed  'Alcumenae  | hu  tut  honoris  grdlia. 

Fleck  eisen  honoris  huius.  Auch  huiüsce  genügt. 

lb.  36  Cum  | 'Alcumena  | üxore  usuraria. 

Fleckeisen  Atque  'Alcumena  una  uxor  us.  wie  Asin.  5S5  intus  exit  j| 
Atque  'Argyrippus  ima  — . Auch  dort  geht  neinlich  vorher  eceum  exil 
foras.  Die  Emendation  ist  natürlich  sehr  unsicher , aber  die  Ueber- 
lieferung  werden  wohl  ausser  Spengel  wenige  für  richtig  halten. 
Möglich  ist  u.  a.  Simul  cum  Alcumena  süa  uxore  us.  oder  Huc  cum 
'Ale.  una  — oder  Cum  süa  uxore  Alcumena  una  usuraria. 

Ib.  111  1.  12  Si  id  'Alcumenae  | innocenti  j expetat,  s.  p.  527. 
lb.  Iil  3.  23  Fac  ' Amphitruonem  j advenientem  ab  aedibus. 

Wie  diesem  Verse  eine  Silbe  in  unsren  Handschriften  fehlt,  die 
übrigens  Nonius  suppeditirt,  der  88.  22  tarn  allerdings  vor  statt 
hinter  Amphitruonem  bat,  so  steht  in  dem  darauf  folgenden  sowohl 
nach  den  Codices  des  Plautus  als  nach  Nonius  eine  zu  viel. 

Aul.  HI  6.  33  Polare  ego  hodie,  | Eüclio,  tecim  volo. 

Reiz  corrigirte  hoc  die.  Die  Emendation  der  Stelle  ist  ganz  unsicher. 
Es  kann  z.  B.  me  oder  hic  oder  isti  (bei  dir)  fehlen. 

Bacch.  1 7 1 Postquam  hinc  in  Ephesum  | dbii,  conspkid  lubens. 
lb.  354  Senex  in  Ephesum  j ibit  aurum  arcessere. 

Zufällig  kann  auf  Ephesus  nicht  die  Schuld  der  beiden  Hiate  ge- 
schoben werden  V.  249 : 

Quid  hoc,  qua  causa  [ cum  | in  Ephesum  miseram? 

Deni  V.  171  geht  vorauf: 

Erilis  patria , salve,  quam  ego  biennio. 

Ich  vermuthe  Post  hinc  in  Ephesum  quam  dbiu  Vergi.  Truc.  Hl  1.  3 
(p.  511  Anm.  1),  wo  die  Handschriften  post  quam  zwar  getrennt, 
aber  falsch  getrennt  erhalten  haben.  V.  354  hat  Kitschi  hinc  zuge- 
selzt.  Der  Hiatus  ist  geflissentlich  gesucht,  wenn  nicht  einmal  abibit 
gewäldt  ist. 

Capt.  arg.  1 Captüst  in  pugna  j Hegionis  filius. 
vielleicht  vi  pugnando  (vergi.  Men.  1054,  wo  B vel  in  pugnando,  die 


zu  sagen,  sondern  er  hat  motn  hinter  Palaettra  zugesetzt;  Cist.  III  7 ebenfalls 
trotz  Diärese  nnd  Eigennamen  nicht: 

Accipe  Aanc  citteUam,  llalüca,  | atque  agt  pulta  illdt  foru. 
sondern  alqua  dgedum  pulta  — . 
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übrigen  oppugnando  haben),  oder  Caplüst  dudum  oder  modo  im 
Gegensatz  zu  Aliüm  quadrimum  fugiens  servos  vendidit.  Alte  Cor- 
rectur  ist  fuit  für  est.  Möglich  ist  auch , dass  in  pugna  ganz  unecht 
ist  z.  B.  statt  adulescens.  ')  — Poen.  III  3.  81  'regi  Antiocho  | öculi 
s.  p.  516  fg.,  ib.  V 3.  8 salve,  | Ildnno  p.  680. 

Pseud.  532  Virtute  regi  | 'Agathocli  antecesseris.  " 

„wie  man  auch  messe,  fehlerhafter  Hiatus“  sagt  Ritschl  Opusc.  II 
p.  488  und  schreibt  Agathocoli. 

Ib.  897  Pater  Calidori  j öpere  petül  mixumo. 

Also  lam  (Namj  mihi  hic  vicinus  dpud  forum  pauld  prius 
Pater  Calidori  opere  petiit  tnaxumo, 

Ut  mihi  caverem. 

oder  vielmehr  fecit  statt  petiit.  Bitschi  hat  geschrieben  Nam  hinc 
meus  vicinus.  — Pater  Calidori  a me  opere  — . Ob  grade  diese  Re- 
stitution die  richtige  ist,  mag  disputabel  sein,  aber  dass  Plautus 
schwerlich  ohne  Noth  das  Possessivpronomen  zu  vicinus  und  unter 
keinen  Umständen  a me  bei  petiit  ausgelassen  haben  würde,  scheint 
mir  nicht  zweifelhaft. 

Stich.  233  Ul  decumam  partem  | Herculi  pollüceam. 
viel  leichter  zu  beseitigen  als  der  durch  keine  der  Spengelschen 
Regeln  zu  entschuldigende  im  folgenden  Verse: 

Ecdstor  auctionem  \ haud  magni  preti. 

Ib.  238  Epignömi  j ancilla  haec  quidemst  Crocötium. 

Wenn  der  Name  wirklich  nicht  die  zweite  Silbe  lang  hat,  so  hat 
Plautus  entweder  den  Hiatus  gesucht  oder  est  hinter  ancilla  gestellt. 

An  der  oben  citirten  Stelle  Elem.  p.  190  verweist  Hermann  auf 
seine  p.  88  gemachte  Bemerkung  über  den  Namen  Hegio.  Dieselbe 
lautet:  „In  eo  exemplo  (CapL  605,  s.  p.  548)  aliquid  etiam  nomini 
Hegio  tribuendum  videtur,  in  quo  nomine  etsi  litera  h non  obstat 
elisioni  I 2.  83,  III  4.  86,  IV  2.  113,  tamen  hiatum  facit  et  in  Arg. 
v.  1 et  in  ipsa  fabula  H 2.  87  (s.  p.  680),  H 3.  66  ex  Nonii  lectione, 
III  4.  76,  V 4.  27  (s.  p.  596).  Nam  I 2.  47  (ille,  ah,  Hegio)  neutram 
in  partem  probat,  IV  2.  55  autem  (s.  p.  647)  valde  corruptus  est. 
Omnino  videtur  Plautus  quoque  plus  licentiae  nominibus  propriis 
concedere.“  Die  Stellen  sind  ausser  zweien  besprochen.  III  4.  76 


')  V.  4 ist  auch  möglich  statt  tuom  za  ergänzen  wie  V.  33 : 
Tantum  studens,  ul  gnatum  recuperet  [domum]. 
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ist  sicherlich  'Immo  enim  vtro,  Hegio  zu  betonen.  II  3.  66  lautet 
nach  den  Handschriften : 

'Id  nt  scias,  Io  re  nt  supremum  testem  do,  Uetjio. 
was  durch  Zusatz  von  tibi  berichtigt  ist.  Die  Lesart  des  Nonius 
testem  laudo,  Hegio  bew  eist  weiter  nichts  als  die  Unlauterkeit  dieser 
Quelle. 

Andere  Stellen  ausser  den  bereits  in  diesem  oder  einem  der 
früheren  Kapitel  angeführten  habe  ich  noch  folgende  gefunden: 

Aul.  II  2.  43  Ilei,  Megadore,  | haitd  decorum  fdeinns  tuis  factis 

facis. 

So  hat  nach  Wagner  nicht  nur  II,  sondern  auch  der  nächstbeste 
Codex  J (ei),  aber  Pareus  sagt  ausdrücklich,  B schreibe  Heia,  und 
Wagner  corrigirt  aus  Schwarzmanns  Collation  seine  Angabe  in  den 
Addendis. 

Bacch.  946  Miles  Menelaust,  ego  Agamemno,  | idem  Ulixes 

Lertius. 

Bitschi  und  Fleckeisen  haben  in  ihren  Ausgaben  mit  Hermann  sion 
eingeschoben,  aber  beide  schreiben  jetzt  den  Vers  mit  Hiatus, 
Jalirbb.  XCIII  p.  8,  Opuse.  H p.  498.  Ich  kann  mir  nicht  denken, 
dass  Plautus  es  vorgezogen  hätte  Agamemno,  | idem  zu  sagen  statt 
sum,  idem  oder  atque  idem  oder  idemque  oder  selbst  Miles  Menelaus 
est,  ego  'Agam.,  wie  die  Handschriften  ausser  A haben. 

Men.  286  Igniculum  ] eccum  in  ridulo  salvöm  fero. 

„Pro  <|uo  versu  duos  A habet,  quorum  prior  his  litteris  UBI"’ 
SMUS  terminatur.“  Daher  schreibt  Kitschi : 

link tilum  tuum  eccum  in  vidulo  salvöm  fero. 

Sehr  zweifelhaft  ist  mir  die  Stelle  Poen.  V 3.  11: 

Cognöscin  Giddtnemem,  \ ancillam  tuam? 

Die  gewöhnliche  Annahme  ist,  soviel  ich  sehe,  dass  der  Name  im 
Nominativ  Giddeneme  lautet  und  nach  der  dritten  Declination  geht, 
die  sicherlich  falsch  ist.  Möglich,  aber  ziemlich  unwahrscheinlich, 
scheint  es  mir,  dass  Plautus  den  barbarischen  Namen  gegen  seine 
Gewohnheit  griechisch  deelinirt  hat:  Giddeneme,  Giddeuemen.  Für 
viel  glaublicher  halte  ich  es,  dass  der  Nominativ  nicht  Giddeneme 
hiess.  In  dem  Personenverzeichniss  V 3 soll  A Giddenis,  B Ciddis 
schreiben,  V 3.  1 1 A Giddenenem,  C Giddenimem.  Sowohl  die  Decli- 
nation Giddene,  — nenis  als  Giddenis,  — ninis  hat  viele  Analogien. 
Möglicher  Weise  lautete  der  obige  Vers: 

Cognöscin  Giddenlnem  me  (oder  olim)  ancilldm  tuam  ? 
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„Hie  zweisilbigen  jambischen  Wörter  bilden  in  der  Arsis  Hiatus 
mit  dem  felgenden  Vokale  und  werden  durch  diesen  verkürzt,  so 
dass  sie  als  Pvrrhichien  gelten  z.  B.  mit  honoris . hi  am  amkam.  Die 
Quantität  des  darauffolgenden  Vokales  ist  gleichgültig.  Auch  dieser 
Hiatus  ist  unzweifelhaft  sicher,  wiewohl  Kitschi  Bacch.  51  und  381 
ändert  und  nur  die  drei  mit  Tüam  amicam  beginnenden  Verse  des 
Mercator  beibehält.  Er  nimmt  nemlich  an,  der  Mercator  mache 
darin  eine  Ausnahme  von  den  übrigen  plauti nischen  Komödien,  denn 
aus  den  übrigen  erinnere  er  sich  keines  einzigen  ähnlichen  Falles.“ 
So  Spengel  Plautus  p.  204.  Wir  besprechen  zunächst  diejenigen 
von  Spengels  Beispielen,  die  nachweisbar  falsch  oder  so  wenig  zu- 
verlässig sind,  dass  sie  nicht  füglich  als  Beweise  gebraucht  werden 
dürfen: 

Amph.  V 1.  34  'Amphitruo,  piam  et  pudicam  tüam  | esse  uxo- 
rem üt  scias. 

„wiewohl  luam  esse  uxorem  uti  scias  auch  möglich  ist.“ 

Truc.  IV  2.  4 Pröme  omnem  vennstdtem  amanti  tüam  | ut  gaudia 

cömpares. 

ist  willkürliche  Schreibweise  und  willkürliche  Messung.  Von  omnem 
steht  nichts  in  den  Handschriften,  statt  compares:  cumper  eis.  gaudia 
ist  ein  falscher  Dactylus.  Jetzt  schreibt  Spengel  fito  uti  gaudia  cöm- 
pares. A.  Kiessling  Fleckeis.  Jahrhb.  1868  p.  637: 

Pröme  venustatem  [tuamj  amanti,  tüa  uti  gaudia  lupetret. 

Von  den  sehr  vielen  Möglichkeiten  ist  mir  die  am  wenigsten  un- 
wahrscheinliche so  zu  lesen: 

Pröme  venustdtem  amanti  tuam,  ul  gaüdeat, 

Quöm  perit  (pereat)  s[ic  tamen]. 
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Perire  ist  bekanntlich  Oer  gewöhnliche  Ausdruck  für  das  „ruinirt 
werden“,  von  dem  hier  die  Rede  ist,  und  Diniarchus,  der  die  Worte 
mit  angehört  hat,  fragt  nachher  V.  8 quis  est,  qui  perit ? Kiessling 
vergleicht  V 30  und  31,  wo  aber  nicht  gaudium,  sondern  gaudere 
steht.') 

„Rud.  IV  4. 86  kann  zwaruieftas  gelesen  werden,  aber  ebensogut: 
'Estne  hk  vidulus,  übi  cistellam  tu  am  [ messe  aibds?  P.  Isesl. 
jedenfalls  ist  sowohl  Enger«  (de  prosod.  Plaut,  p.  9)  Umstellung  eist, 
tuam  ubi  inesse  aibas,  als  Fleckeisens  luam  inesse  [hie]  aibas  unnöthig.“ 
Pseud.  650  Suam  | hnc  ad  nos,  cüm  eo  aiebat  ville  mitti  mu- 
lierem. 

Es  wäre  nicht  ein  Zulassen,  sondern  ein  Haschen  nach  einem  Hiatus, 
wenn  Plautus  lieber  so  als  Hitc  snam  geschrieben  hätte. 

('.ist.  II  1.  14  Neque  licitum  mtereast  meam  | amicam  visere. 

Das  wäre  ein  merkwürdiger  Scnar  als  Uebergang  von  Anapästen  zu 
Trochäen;  s.  p.  418.  — Wfenn  der  Vers  Amph.  11  2.  43: 

Mdgis  nimc  me  um  | officium  facere,  si  hule  eam  advorsum,  ar- 
bitror. 

„der  Einschaltung  des  me  nicht  bedarf“,  so  folgt  unweigerlich  daraus, 
dass  Plautus  mcorrectere  Ausdrucksweisen  eorrecteren  vorgezogen 
hat,  um  nur  ja  Hiate  anbringen  zu  können.3)  „Denn  auch  Asin.  I 2. 
1 5 heisst  es : 


')  V.  ]0  dieses  (lantinnns  wird  sehr  verschieden  gemessen,  von  Spengel  so: 
Kam  [m'Jsi  qui[s]  nobis  usust,  nöbis  moleslus[t]. 
von  Studemnnd  Zeitsehr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  547  mit  usuist  als  Reizigrhcr  Vers, 
von  0.  Seyßert  Philol.  XXVII  p.  4116  fg.  in  demselben  Metrum  usui' s und  mo- 
lestsi’s  und  mit  den  Handschriften  quid.  Möglich  ist  auch : 

.Vom  si  qni/sj  nobis  usu  non  est,  niolestust. 

Aber  für  jenes  Metrum  spricht,  dass  ohne  Zw  eifel  V.  16  demselben  angehört: 
Animü  bono  male  rem  gerit.  I).  Perii  hercte  ego  [it]idem. 
also : Nam  si  quis  nobis  tistii  non  est,  molestust. 

*)  V.  683  mnss  meiner  Meinung  nach  nicht  nur  aus  metrischen  Gründen 
lauten  statt  quasi  dudüm  non  — : 

Sic  salutas  atque  appellas , quasi  no  u d udum  videris. 

Viel  sinnentsprechender  ist:  „als  ob  da  mich  nicht  vor  Kurzem  gesehen  hättest“, 
ols:  „als  ob  dn  mich  lange  nicht  ges.  h.“  (S.  Philol.  IX  p.  606.  Die  dort  auf- 
gestclltcn  Regeln  über  die  Stellung  von  non  haben  sieh  mir  bei  fortgesetzter 
Beobachtung  vollkommen  bewahrt).  Im  folgenden  Verse  halte  ich  für  wahr- 
scheinlicher als  Quasi  qui  — : 

Qudsique  nunc  primüm  recipias  te  domum  huc  esc  hostibus. 
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Quae  priusquam  istam  adii  dlqtu  amans  ego  dnimwn  meum  | 

isti  dedi.“ 

Ich  kann  mir  wieder  keinen  anderen  Grund  denken,  warum  die 
höchst  unnatürliche  Stellung  istam  adü  atque  amans  ego  dedi  ge- 
wählt sein  sollte,  als  ausserordentliche  Leidenschaft  für  Hiate.  Fleck- 
eisen hat  ego  an  die  Stelle  von  istam,  dies  seihst  hinter  adü  und 
meum  vor  animum  gestellt.  Möglich  ist  noch  Manches,  z.  IS: 

Quae  priusquam  ad  istane  ddii  amans  ego  dtque  meum  isti  ani- 
mum dedi. 

Amph.  V l.  54  Non  metuo,  quin  meae  | uxori  Idtae  suppetiae 

sient. 

Quin  statt  ne  non  oder  Ndn  metuo  statt  Nön  ego  metuo  oder  meae  \ 
uxori  statt ' Alcumenae , oder  quin  meae  statt  meae  quin  u.  s.  w.  kann 
ebenfalls  nur  unter  derselben  Voraussetzung  für  richtig  gehalten 
werden. — Poen.  IV  2.  51  tüae  [ hirquinae.  | I in  — ist  bereits 
mehrmals  citirt. 

Stich.  338  Pröpere  a portu  tüi  j honoris  causa.  P.  Ecquid  ad- 

portds  boni? 

bothe  und  Bitschi  haben  die  Umstellung  honöris  causa  lui,  die  Spen- 
gel  unnöthig  nennt,  schwerlich  vorgenommen,  um  den  Hiatus  tiu  | 
honoris  zu  tilgen.  Ich  fürchte,  sie  haben  nicht  einmal  daran  gedacht, 
dass  es  Jemand  geben  könnte,  der  auf  eine  solche  Messung  verfallen 
würde.  Wahrscheinlich  haben  sie  nur  die  Betonung  tüi  honoris  causa 
vermeiden  wollen,  die  musterhaft  richtig  und  dazu  noch  elegant  ist 
gegen  Spengels  tüi  | honoris  causa.  ~ Ecquid  — . S.  p.  425.  — Die 
Richtigkeit  jener  Scansion  soll  erwiesen  werden  durch  fure.  IV  3. 17: 
Quid  fecisti?  L.  Quod  mandasti,  tüi  | honoris  grdtia. 

„wo  mit  Bothe  und  Fleckeisen  lui  zu  tilgen  gegen  den  Sprachge- 
brauch ist;  Weise  streicht  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  das  hinter 
mandasti  stehende  feci  als  Glosse“.  Wenn  es  sich  um  Conservirung 
eines  Hiatus  handelt,  überwindet  Spengel,  wie  man  sieht,  sogar  sei- 
nen sonstigen  grossen  Widerwillen  gegen  Annahme  von  Glossen, 
diesmal  aber,  wie  ich  zu  glauben  geneigt  bin,  mit  Unrecht.  Wenn 
mich  nicht  Alles  täuscht,  fehlt  vielmehr  zwischen  Quöd  mandasti, 
feci  und  tui  honoris  gratia  ein  Vers,  der  die  Frage  des  miles  enthält, 
was  er  aufgetragen  habe,  und  vielleicht  den  Anfang  der  Antwort  da- 
rauf. Aber  trotzdem  gestehe  ich  mit  der  grössten  Bereitwilligkeit  die 
Möglichkeit  zu,  dass  mich  Alles  täuscht.  Dann  ist  mit  Bothe  und 
Fleckeisen  tui  zu  streichen,  nicht  mit  Weise  und  Spengel  feci.  Denn 
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wag  dieser  vom  Sprachgebrauch  sagt,  ist  einfach  nicht  nähr,  wie 
Asin.  194  und  noch  besser  Merc.  527  zeigt.  — Ein  fernerer  Beweis 
für  (ui  honoris  ist  Aul.  Ul  4.  4: 

Qui  simulavit  mei  \ honoris  mittere  huc  causa  coquos. 

Woher  Spengel  adsimulavil  und  mea  für  coquos  schreibt,  weis»  ich 
nicht.  Hier  ist  genau  derselbe  Fall  wie  Ampb.  II  2.  43:  Entweder 
hat  Plautus  die  irreguläre  Canstruction  siuudo  mittere  vor  der  regel- 
mässigen um  des  Hiatus  willen  bevorzugt,  oder  die  Abschreiber  ha- 
ben se  ausgelassen.  Diu  dritte  Belegstelle  ist  die  p.  647  besprochene 
(las.  V 4.  16  Tiü  amoris  cama  ego  istuc  feci  — , freilich  zu  meinem 
Bedauern  auch  von  Bilschl  Opusc.  II  p.  6S2  betont  Tüi  amoris  — . 

Mil.  620  ' A te  expetere : ex  opibus  summis  mei  \ honoris  gratia. 
„Die  Einsetzung  von  le  ist  wenigstens  nicht  unbedingt  nothwendig. •• 
Dass  sie  wünschenswert!)  ist,  scheint  also  Spengel  wenigstens  zuzu- 
gestehen; dass  sie  nothwendig  ist,  kann  Niemand  leugnen,  der  an 
Spengels  öfter  ritirten  Grundsatz,  dass  „der  Hiatus  nie  eine  absicht- 
lich gesuchte  Schönheit,  sondern  nur  eine  Licenz  ist“,  wirklich  glaubt 
uud  das  Folgende  gelesen  hat: 

Mihique  amanti  ire  opitulat  um  atque  ea  te  facere  fdcinora. 

Quae  istaec  aetas  fugere  facta  uuigis  quam  sectari  solet. 

Die  Inlinitivconstruction  hängt  ah  von  cruciat  me.  Der  Fall  ist  ziem- 
lich derselbe  wie  in  mehreren  der  obigen  Stellen.  Es  ist  buchstäbliche 
Wahrheit,  dass  ich  eben  schreiben  wollte : Da  fehlt  nur  noch , dass 
als  weiterer  Beleg  der  bald  darauf  folgende  Vers  626  benutzt  wird: 
Häncine  aetatem  exercere  mei  | amoris  gratia. 
als  ich  sehe,  dass  Spengel  wirklich  sagt:  „Vielleicht  ist  selbst  V.  626 
ohne  Acnderung  beizubehalten.“  Die  Stelle  ist  eine  vortreffliche 
Illustration  von  Spengels  Kritik  uud,  was  wichtiger  ist  für  den,  der 
dessen  bedarf,  für  die  Glaubwürdigkeit  unserer  Handschriften.  Sie 
haben  hier  nicht  me,  sondern  mei  ausgelassen.  Spengel  hatte  also 
nicht  im«  | amoris,  sondern  me  | «moris  zu  vertheidigen.  Gist.  IV  2. 
5 haben  die  Handschriften  nach  Pareus: 

Si  era  mea  sciat  tam  socordem  esse  quam  sum. 
was  Spengel  w ahrscheinlieh  auch  nicht  für  besserungshedürftig  hält. 

Stich.  455  Me  menm  optentnrum  regem  ridiculis  logis. 
wie  auch  A schreibt,  stammt  vermutlich  von  ursprünglicher  Aus- 
lassung des  me.  Men.  460  ist  [ml]  meae  nothwendig?  Correctur. 
Höchst  inconsequeut  ist  es,  dass  Spengel  cs  unterlässt  zu  den  obigen 
Stellen  zuzuzählen  Merc.  208: 
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Si  illam  matri  meae  [ emisse  dicam,  post  autem  mihi. 
wo  meae  wie  emisse  mit  nicht  grösserer  Berechtigung  geschrieben  ist 
als  z.  B.  Mil.  626  meime  amoris. 

Mil.  932  A tita  \ uxore  mihi  datum  esse  eanique  illum  deperire. 
Vorher  geht: 

illum 

Conveniam  atque  illi  hunc  dniilum  dabo  atque  praedicdbo. 

Wer  aus  conslrvatirem  Eifer  bestreitet,  dass  in  jenem  Verse  eum 
hinter  uxore  ausgefallen  ist,  was  ich  glaube,  muss  zugeben,  dass  A 
tua  uxore  mihi  mit  demselben  Hechle  gemessen  werden  darf  wie 
tha  | uxore.  S.  p.  16. 

Hiatus  bei  heri  wird,  wie  Spengel  selbst  inittheilt , zwar  Stich. 
152  durch  den  Ambros,  beseitigt,  der  allein  das  für  den  Sinn  sehr 
überflüssige  eo  bewahrt  hat : 

Si  quae  forte  ex  ' Asia  navis  heri  eo  aut  hodie  venerit. 

Statt  aber  daraus  für  sich  eine  I^ehre  zu  ziehen , die  er  in  anderen 
Fällen,  wo  der  Ambros,  seine  Sache  stützt,  sehr  wohl  Anderen  ein- 
zuschärfen weiss,  meint  er : dass  auch  die  Lesart  des  Palatt.  ohne  eo 
den  Gesetzen  der  Prosodie  entspreche,  gehe  hervor  aus  Amph.  11  2.82: 
’Ecastor  equidem  te  certo  | heri ) advenientem  ilico 
’Bt  salutavi  et  — . 

wo  oben  p.  572  aus  der  ziemlich  wörtlichen  Wiederholung  V.  799 
geschrieben  ist  heri  hitc  advenientem.  Uebrigens  haben  sämmtlirhe 
Handschriften  nicht  equidem,  sondern  quidem1).  — IHe  andere  Stelle, 
die  Spengel  für  Hiatus  bei  heri  anfuhrt,  ist  Merc.  257 : 

Navem  ex  Rhodo,  quast  heri  | advectus  filius. 

Ritschl  qua  herist.  — Ferner  führt  Spengel  an  Pseud.  1202: 

Eri  | imagine  obsignatam  epistulam  hic  ante  östium. 

Bas  wäre  in  diesem  Zusammenhänge:  Ego  tibi  argentum  dedi  et  tum- 
boluui  servo  tuo  eri  imag.  recht  absichtlich  unklar  gesprochen,  um 
nur  den  Hiatus  sich  nicht  entgehen  zu  lassen.  •—  Amph.  H 1.  72 
(622)  mit  doppeltem  Hiatus  (s.  p.  572): 

Nön  soleo  ego  somniculose  | eri'  | imperia  persequi. 

')  Warum  mögen  Wohl  die  Verae  698  und  730  anfaogen  ‘Equidem  eeatlor, 
der  obige  nicht  auch  Equidem  [ icattor  te  certo ? Ich  glaube  die  Antwort  zu 
wissen.  Aber  diejenigen,  die  Hiate  vor  Interjectioueu  für  zulässig  erklären, 
müssen  eine  andere  bereit  haben  oder,  wie  mir  srheint,  zugebeu,  dass  hier  we- 
nigstens eine  ziemlich  sichtlich  beabsichtigte  Vermeidung  eines  solchen  Hiatus 
vorliegt. 
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Asin.  II  2.  14  'Erum  | m obsididne  linquet,  inimicum  animos 

auxerit. 

muss  heissen  'Erum  si  in  obsid.  Die  umstehenden  Verse  lauten : 

12  Nam  huic  si  occasidni  tempus  sese  subterduxerit, 

Ninnquam  edepol  quadrigis  albis  indipiscet  postea. 

15  Sed  si  mecum  occasionem  opprimere  hanc,  quae  obvenit,  studet. 
Mdxumas  opimitates  — suis  eris  pariet. 

Aber  die  Handschriften  haken  auch  si  noch  erhalten,  itur  falsch  ge- 
stellt wie  im  V.  1 2 (s.  p.  465) , nemlich  subsidione  statt  obsidione. 
Uebrigens  scheint  mir  der  Vers  den  Zusammenhang  einigermassen 
zu  stören.  — „Auch  der  Verfasser  der  argumenta  schrieb  Mil.  arg. 
I 5.  erum  | Athenis .“  Also  der  Vers  heisst: 

s 

Suiim  arcessit  erum  | Athenis  it  forat. 

„Dime  hätte  von  Ritschl  nicht  entfernt  werden  sollen  Bacch.  51 : 
Ditae  | unum  expetitis  palumbem : perii,  arundo  verberat. 

Von  den  vielen  Vorschlägen  in  Bezug  auf  den  Schluss  des  Verses 
perii  arundo  alas  verberat  ist  obige  Vermuthung  Guyet’s  der  beste, 
weil  dadurch  die  darin  enthaltene  lascive  Nebenbedeutung  klar  wird.“ 
Klar  ist  mir  nur,  dass  am  Anfang  und  am  Ende  der  Vers  gleich 
schwer  verdorben  ist,  also  nichts  beweist  als  den  traurigen  Zustand 
der  Geberlieferung.  Slatt  Ditae  | ttnum  würde  Plautus  wohl  wenig- 
stens 'Ambae  unum  gesagt  haben.  Auf  den  Gegensatz  zwischen  zwei 
und  eins  kommt  es  nicht  an,  sondern  der  Vers  giebt  die  Erklärung  zu : 
Viscus  merus  vostrdst  blanditia.  B.  Quid  iam.  P.  Quia  enim  in- 
tellego. 

Wenn  ich  in  der  Lage  wäre,  mich  für  irgend  eine  Schreibweise  ent- 
scheiden zu  müssen,  würde  ich  Ditae  ut  unum  — Bitschis  Ditae  me 
km  um  — vorziehen.  — Ucber  Merc.  796  dömi  | uxor  acerrumast  s. 
p.  174,  über  Pers.  226  dömi  | eccam  p.  688,  Pers.  651  'Emam  \ 
opinor  p.  46.  — „So  ist  Gure.  I 3.  23  eine  Stelle , in  der  jede,  auch 
die  geringste  Aenderung  die  plautinisrhe  Diction  ruiniren  würde: 
Sibi  | honores,  sibi  virtutes,  sibi  pugnas,  sibi  proelia.“ 
auch  die  richtige  Betonung  Sibi  honores , sibi  virtutes  — ? — Dsgl. 
nüthigt  nichts  Cas.  II  4.  21  anders  zu  betonen  als: 

Alibi  obtinget  sors.  S.  'Ut  quidem  pol  pereas  cruciatu  malo. 
obwohl  mir  der  Ausfall  von  tu  sehr  wahrscheinlich  ist  (oder  edepol). 
— Leber  Mil.  23  Me  sibi  | habeto  — s.  p.  165fg. 

Poeu.  IV  2.  90  Ydleas,  beneque  ut  tibi  sit.  S.  Pol  istuc  tibi  | et 

luo  erost  In  manu. 
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l)cr  Ambr.  bat  tibi  et  tnost  ero  — . Sollte  dies  nicht  „bedeutsam“ 
genug  sein,  um  den  Versuch  zu  rechtfertigen  auch  die  folgende 
Stelle  durch  Umstellung  von  eat  von  diesem  Hiatus  zu  befreien,  Cist. 
13.6: 

Nam  mihist  Auxilio  nomen,  nunc  operdm  date. 
wie  oben  Merc.  257  qua  herist  f Soll  z.  B.  den  Handschriften  sammt 
Nonius  geglaubt  werden,  dass  Amph.  253  die  richtige  Lesart  ist: 

Haec  illic  est  pugnata  pugna  \ iisque  a mane  ad  vesperum. 
und  260  /bsl  6b  virtutem  ero ' Amphitrvoni  pdtera  donatast  aürea.  odor 
Men.  723  An  sis  abitura  a tüo  viro?  an  mos  ita  | est  hic?  u.  dergl 
dutzendweise.  — Leber  Cure.  11  2.  17  tibi  \ auxilium  — fuit  s.  p. 
350  Aum.  1. 

Hann  bleiben  von  Spcngels  Verzeichniss  folgende  dreizehn  Stellen 
übrig:  Zuuächst  die  drei  aus  dein  Mercator  181,  479,  SSS,  die  auch 
Ritschl  als  die  einzigen  ihrer  Art  in  seiner  Ausgabe  unangetastet  ge- 
lassen hat,  weil  sie  „tam  gemella  sunt,  ut  de  integritate  scripturae 
vix  liceat  dubitare.“  Brix  folgert  Einl.  zum  Trin.  p.  20  aus  diesem 
und  fünfzehn  anderen  gleicher  Art,  dass  „der  Hiatus  nach  der  aufge- 
lösten Arsis  des  ersten  Trochäus“  zulässig  gewesen  sein  müsse,  weil, 
„wenn  auch  die  Kritik  ein  oder  das  andere  dieser  Beispiele  endgültig 
beseitigen  sollte,  sich  ein  Theil  derselben  hartnäckig  jedem  Aende- 
rungsvcrsuche  entzieht“ , wie  z.  B.  der  oben  angeführte  Vers  des 
Cure.  Sibi  honores , sibi  virtutes.  Zu  Men.  388  jedoch  adoptirt  er  die 
Speqgelsche  Theorie  vom  Hiatus  nach  jambischen  Wörtern.  Man 
sieht  aus  diesem  Beispiele,  zu  wie  verschiedenen  Resultaten  auch  in 
Uiatusangelegenbciten  verschiedene  Gruppirung  des  Materials  führt. 
Spengel  haben  jene  drei  Stellen  zum  Ausgangspunkte  gedient,  um 
den  Hiatus  bei  jambischen  Wörtern,  Brix,  uin  den  in  der  ersten  Arsis 
trochäischer  Septenarc  zu  beweisen.  Ich  unternehme  es  auf  gleichem 
Wege  die  Lauge  der  ersten  Silbe  des  Pronom.  possess.  zweiter  Per- 
son zu  erhärten.  Zunächst  vier  Stellen  aus  dem  Mercator,  jene  obi- 
gen und  794 : 

Cum  tua  amica  cümque  amationibus. 

Aniph.  849  Quid  si  adduco,  tuom  cognatum  hitc  ab  navi  Nau- 
cratem. 

As  in.  894  Dic  amabo,  au  foetet  anima  uxöris  tuae?  D.  Nauteam? 

Oacch.  381  Tita  infamia  fecisti  gerulifigulos  fldgili. 

Cas.  III  5.  26  Üicdin : tu  a ancilla,  quam  liio  vilicö  vis. 

Cure.  582  Tiio >n  libertum  esse  aiebat  sese  Summanum.  T.  Meum? 

X Qllcr,  i’lttiitinische  l*ro#o<lir.  45 


Digitized  by  Google 


706 


IV.  Hiatus. 


Men.  735  Domö  suppilas  tüae  uxori  | et  tuae. 
mit  Hiatus  in  der  letzten  Cäsur. 

Mil.  932  A tiia  uxore  mihi  datum  esse  eamque  illum  deperire. 
Most.  977  Tito  cum  domino?  P.  'Aio.  T.  Quid?  is  has  aedis 

emit  pröxumas  ? 

die  letzten  Worte  nach  Ritschls  Conjectar. 

Stich.  62S  Növi  ego  ista,  apud  me  sdtis  specintast  mihi  iam  Ina 

ficilitas. 

sogar  durch  A gesichert,  bis  auf  das  letzte  Wort,  für  welches  die  Hand- 
schriften. jedoch  sinnlos,  felicitas  darbieten. 

Trin.  2S0  Patrem  luom  si  percoles  per  pietdtetn. 

Truc.  II  7.  25  'Erus  mens,  oculus  tüos,  ad  te  ferre  me  haec 

iussit  tibi. 

denn  was  kann  es  für  eine  evidentere  Verbesserung  des  handschrift- 
lichen ocellus  tuus  geben,  welches  nicht  in  den  Vers  geht? 

Rud.  752  Tüae  istae  sunt?  T.  Cöntende  ergo,  uter  sit  tergo 

virior. 

Bacch.  61  'Et  ille  adveniens  tuam  me  esse  amicam  suspicdbilttr. 
Capt.  977  Philocrates,  per  tuom  te  ingenium  öbsecro,  exi,  te  volo. 
Truc.  III  2.  7 Quid  vis?  A.  Qui[d]?  tuam  expicto  truculentiam 

( osculentiam  Codd.j. 

oder  mit  regelrechtem  Hiatus  tiiam  | expectö  triicul. , obwohl  das 
etwaige  Bedenken  wegen  derQuantität  von  truculentia  sich  ohne  Zw  ei- 
fel bei  Jedem  beschwichtigt,  wenn  er  den  vorhergehenden  Vers  liest: 
lam  non  sum  truculentus,  noli  metuere. 
ein  Vers,  der  auch  hartnäckig  jeder  Aenderung  widerstrebt,  wie 
hundert  andere , die  aller  Regeln  lateinischer  Prosodie  oder  Metrik 
oder  Prosodie  und  Metrik  spotten.1) 

')  Spcngels  Behandlung  dieser  Stelle  scheint  mir  verfehlt.  Er  schreibt: 
Quin  tu  ad  me  accedit ? ex  pecto  otculüm  luom. 

.d.  Dic  impera  mihi,  quid  tibi  et  quo  vis  modo. 

Den  zweiten  Vers  hat  er  verkehrter  Weise  der  Astaphium  zugeschrieben , und 
nicht  passender  ist  im  ersten  des  Stratullnx  Verlangen  nach  einem  Kuss.  Was 
die  von  Spengcl  dazu  angeführten  Parallelstellen  zur  Sache  thun,  ist  mir  uner- 
findlich. Ganz  dasselbe  l'rtheil  fallt  A.  Kiessling  Fieclcis  Jahrbb.  186S  p.  637, 
aber  sein  eigner  Vorschlag: 

Quidüm?  S.  Quia  amovi  ex  pectore  truculentiam. 
ist  fehlerhaft.  Quia  limovi  ex  pectore  truculentiam  ist  falsche  Betonung  und  quia 
imövi  oder  quia  amvri  falsche  Prosodie.  Statt  quia  müsste  w eiligsten«  (gegen 
den  Sprachgebrauch)  qui  oder  iam  geschrieben  w erden. 
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Der  Grund,  welcherRitschl  bewogen  hat  Tüam  | amicam  für  eine 
berechtigte  Eigenthümlichkeit  des  Mercator  anzusehen,  ist  die  Ueber- 
einstinunung  dreier  Stellen.  Derselbe  wird  schon  dadurch  ziemlich 
hinfällig,  dass  es  in  der  Tliat  nur  zwei  sind,  denn  V.  8S8  ist,  wie  p. 
653  fg.  bemerkt , nicht  einmal  von  Seiten  der  Handschriften  recht 
verbürgt.  V.  181  und  888  ist  p.  176  Anm.  geschrieben  Tüam  amkam 
— . Quid  amkam ? — Wie  leicht  V.  479  zu  vermeiden  war: 

Tüam  | amkam.  C.  Nimium  mullum  scis.  E.  Tuis  ingratiis. 
zeigt  gleich  der  folgende  Vers  Flürumum  tu  scis. 

Amph.  I 1.  101  (252)  Ipsüsque  Amphilruo  regem  Plerelam  süa 

| obtruncavit  manu. 

Hat  Plautus  suapte  verschmäht,  so  hat  er  lieber  nicht  den  treffend- 
sten Ausdruck  gewählt,  um  nur  den  Hiatus  nicht  zu  opfern. 

Merc.  794  Cum  tüa  \ amica  cümque  amationibus. 

Ritschl  schreibt  mit  Camerarius  Tud  cum  amica.  Ich  ziehe  vor  Cum- 
que tua  amica,  wie  Cas.  III  4.  22  corrigirt  ist: 

Cum[que]  hdc  cumfque]  istac  cümque  amica  etidm  tua. 

Viel  auffallender  als  hinter  cum  ist  que  zweimal  in  B ausgelassen 
Cure.  3 (p.  489). 

Baccli.  381  Tüa  j infamia  fecisti  gerulifigulos  fldgiti. 

Ritschl  Tüa  tu  — wohl  besser  als  Tanta. 

Cure.  V 1 . 7 Nego  me  dicere,  üt  eum  eriperet,  m d n u m \ arri- 
puit mördicus. 

Fleckeisen  nicht  sehr  wahrscheinlich  manum  [meam],  Ritschl.  Opusc. 
II  p.  247  sq.  manum  ea. ') 

Truc.  IV  2.  49  Pöstid  ego  te  man  um  \ iniciam  quddrupuli,  ve- 
nefica. 

sehr,  mit  Bothe  maninn  te  (Fleckeisen  Krit.  Mise.  p.  36,  Ritschl 
Opusc.  II  p.  270  A.).  Spengel  findet  jetzt  selbst,  dass  Bothes  Um- 
stellung „non  improbabilis“  ist. 

Cas.  prol.  58  Senis  üxor  sensit  virum  \ amori  operdm  dare. 
vermuthlich  ei  amori  oder  ähnlich. 

Merc.  845  Dömi  | erat,  quod  quabitabam.  sex  sodalis  repperi. 


')  Der  folgende  Vers  lautet  schwerlich  richtig  so : 

fix  forat  me  abripui  atque  eefugi.  apage  istänc  caniculam. 

Ob  am  Anfang  etwa  intfe  oder  a me  bei  apage  ausgefallen  oder  abripui  fur  pro- 
ripui geschrieben  ist,  lasst  sieh  nicht  w issen,  aber  der  Schluss  muss  wohl  heissen 
ittanc  caniculam. 

45* 
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Kitsch)  liest  wenig  wahrscheinlich,  wie  mir  scheint,  Dömi  id  erat. 
Seihst  Dömi  mi  erat  würde  ich  vorziehen , halte  aber  für  viel  besser 
Dömi  erat,  forisquod  quaeritabam,  was  auch  Acidalius  verinuthet  bat. ') 

Cas.  IV  3.  8 Mihi  | inanitate  iamdudum  intestina  murmurant. 
vielleicht  Sam  mi  inanit.  Der  vorhergehende  Vers  ist  sehr  verdorben 
und  das  Melrum  nicht  sicher. 

Capt.  IV  2.  45  Mirumque  adeost,  ui  hünc  fecere  sibi  | Aetoli 

agorinomum. 

Wie  schon  die  Form  fecere  wahrscheinlich  macht,  zu  schreiben 
fecere  Aetöli  sibi  agoranomum  oder  Aelöli  sibi  fecere  ag.  Uebrigens 
hat  wenigstens  Parcus  Mirum  | adeost  — . 

Men.  389  'Egon  te  iussi  cöquere?  E.  Certo  tibi  | et  parasito  tuo. 
Da  die  Frage  lautet  'Egon  iussi?,  so  muss  der  Hiatus  viel  Keiz  ge- 
habt haben,  wenn  in  der  Antwort  tu  hinter  certo  oder  mit  Ritsch! 
hinter  tibi  ausgelassen  ist. 

Fachmann  Lucret,  p.  200  und  Brix  Einleit,  zum  Trin.  p.  20 
führen  noch  an  Poen.  1 2.  88 : 

liöno  | ingenio  me  esse  ornatam  quam  aüro  multo  mdvolo. 
aber  A hat  Böno  me  esse  ingenio  — , B Böno  me  ingenio  esse  — ; s.  p. 
160.  — Die  übrigen  von  Brix  für  seinen  Satz  vom  Hiatus  in  der 
ersten  Arsis  citirten  Stellen  sind  Most.  377 : 

Tuos  venit  pater ? 

liibe  | abire  ritrsum.  quid  illi  reditio  etiam  | hüc  fuit  ? 


')  Ilitsrhls  Seite  103  enthält  ausser  diesem  noch  fünf  Verse,  von  denen 
zwei,  S42  and  S-13,  an  einer  anderen  Stelle  wiederholt  werden.  Der  eine  lautet 
einmal  nach  den  Handschriften: 

Spem  sperat  aequom  ( sperata  cirm , speratam  cumj  obtulisti  \ hünc  mihi, 

tibi  gratis  ago. 

das  andere  Mal: 

Spem  speratam  quam  obtulisti  \ harte  mihi  u.  s.  w. 

Im  Interesse  des  Hiatus  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  nicht  beide  Male  haue  ge- 
schrieben ist,  sondern  einmal  hunc,  was  gar  zu  deutlich  ein  Verderbnis«  aus 
nunc  ist.  Sonst  wäre  ein  sicheres  Beispiel  vom  Hiatus  in  der  Diärese  mehr  vor- 
handen. Vergl.  Men.  96  p.  505.  Hin  anderer  Vers  lautet: 

l’ilam , amicitiam,  civitatem,  laetitiam,  ludüm,  iocum. 
oder  nach  Spengel  cicitatem.  Ein  dritter  nach  B: 

Forum  incentust  sirn  tu  pessvmas  pessum  dedi. 

Wenn  CI)  nicht  zufällig  durch_ihre  Schreibweise  inventurus  simitu  zeigten,  dass 
inventu  res  simitu  zu  schreiben  ist,  so  würde  verbürgt  sein: 

Furum  | inventu  simitu  pessumos  ( nenilich  sodales J pessum  dedi. 
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Selbst  Lorenz  hält  für  nöthig  labe  [eum]  abire  — huc  elidm. 

Ib.  1179  76 1 | ntrumque.  et  höc  et  illud,  pöteris  nlcisci  probe. 
Ritscbl  Ibi  tu  utrumque.  Ich  ziehe  des  Acidalius  'Ibi  tum  vor.  — 
Amph.  280  Nisi  \ item  unam  — Fleckeisen  itidem. 

Ib.  462  'Uli  | ego  hodie  rdso  capite  cdlvos  capiam  pileum. 
lässt  merkwürdiger  Weise  Fleckeisen  im  Texte,  stehen.  Nach  den 
Handschriften  und  Nonius  528.  23  beweist  der  Vers  vielmehr  die 
Zulässigkeit  des  Hiatus  in  der  ersten  Thesis:  'Ut  ego  \ hodie')  — . 
Vermulhlich  ist  hodie  falsch  gestellt.  — Endlich  Aul.  II  3.  6,  wo 
Brix  also  zu  messen  scheint:  Tdce  \ atque  dbi  — ohne  alle  Veran- 
lassung. 

Mit  solchem  Material  lassen  sich  sämmtlicbe  Uiate  als  zulässig 
erweisen. 

')  Ich  hole  nach,  was  ich  oben  versäumt  habe,  zu  beweisen,  dass  dieser  Hia- 
tus, welcher  mit  dem  in  der  letzten  Cäsur  so  schön  harmonirt,  bestens  beglau- 
bigt ist  ’Ut  ego  | hodie  ist  wenigstens  ebenso  gut  verbürgt  wie  Titam  | amicam : 
Pen.  248  'At  ego  | harte  — , Epid.  IV  1.  2 'Id  ego  | experior  — , Ainph.  520 
Quoi  ego  | hoc  tam  scipione  mit  nothwendiger  Umstellung;  die  Handschriften 
haben  iäm  hoc  — , Men.  903  Quem  ego  j hominem  — f Quem  ego  hodie  homi- 
nem! J,  Mil.  649  Neque  ego  | umquam  — , Truc.  V 26  Quem  ego  \ ecaslor,  Pers. 
21 1 'Eo  ego  | hinc.  Ausserdem  Ampb.  965  Hdbui  \ expurgationem  — , Aul.  III 
3.  4 'Etiam  | introduce  — , Asin.  331  Mitto  \ istuc  (der  Vers  ist  zwar  auch  so 
zu  kurz,  aber  wir  sind  eben  dabei  diesen  Hiatus  als  legal  zu  erweisen)  — , 
921  Miseram  | odio  — , Bacch.  384  'Ut  eum  | ex  — , Capt.  957  Neque  ero  \ um- 
quam — , 964  Tandem  | isla  — , Cas.  III  2.  6 Sed  ec  cum  \ egreditur  — , Men.  167 
Sümmum  | olfactare  — , Poen.  I 2.  88  Bdno  me  \ esse  ingenio  — oder  Buno  me 
| ingen.  — , ib.  115  Namque  \ edepol hierum  \ amare  milium  amatorem  äddecet 
^vielleicht  lucellum  J — , IV  2.  99  Quae[que]  | audivistis — alte  sehr  überzeu- 
gende Conjeetur,  Rud.  1131  Perii  [ hercte  — und  ganz  ebenso  Truc.  II  6.  57 
('auch  Peru  | hercte  Ani.  II  8.  22),  Rud.  1184  Sümne  \ ego  — , 625  Märe  | 
antiquo  in  custodiam  — , Stich.  330  Quisnam  | hie  — ,331  'Ad  me  \ et  — , 394 
'Immo  | aiebant  — bis  zur  Auffindung  des  Ambros,  „sicher“,  Truc.  IV  2. 
39  'Immo  | istoc — , Trin.  378  'Egone  | indotatam  — , leichtfertiger  Weise 
von  Spengel  p.  223  „unrichtig“  genannt,  Rud.  663  Sed  ecce  | ipsae 
huc  egrediuntur — , Poen.  III  1.  48  Horum  | hie  — , Truc.  II  6.  32  'Ubiilla 
| obsecrost  — , ib.  68  Quis  homo  ] est  — (Brix  Men.  647),  Mil.  776  Fiiisse  | 
aeque  — , 800  f/]Ao,  | (a)  lud  mi  uxore  — , 1177  Facito,  | ui  — , 1328  Forma  | 
huius  — , 1356  Et  si  | ita  — , 1412  Quod  tu  | hodie  — , 1421  'l!t  te  ) hodie  — , 
Baeeb.  35  Quid  si  | hoc  potis  est  ut  taceas  — (Charisins  ut  tu  taceas) , 544  Sibi 
ne  j invideatur  — , 697  Quem  si  \ orem  — , Stich.  556  Quom  iUe  | illi — , Pseud. 
307  Betque  | usque  — , Most  399  'Animum  | advorte  nunc  tu  iam  — , Mere. 
881  Caelum  1 ut  — . Amph.  404  Nonne  | hac  noctii  nostra  natas  ex  portu  Persico, 
Epid.  I 2.  50  Novi  \ ego  te  — nach  Parens. 
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Aber  Spengel  hat  sich  ziemlich  viele  Beispiele  entgehen  lassen: 
das.  IV  4.  8 Facies  tu  hanc  rem  mihi  | ex  pardla  imparatam. 
Bothe  mihi  rem. 

Men.  1007  Mittite  istunc.  M.  'Obsecro  te,  quisquis,  operam  mihi 

| üt  des. 

Fers.  93  Ne  mihi  | incocta  detis.  S.  Rem  loquitur  meram. 

Bothe  Incöcta  ne  mihi  — . 

Truc.  I 1.  58  Nam  mihi  j haec  meretrix,  quae  hic  habet,  Phro- 

nesium. 

Ich  schreibe  Nam  mi  haec  nunc  meretrix  — '). 

Capt.  415  Merito  tibi  | eo  evenerunt  d me,  nam  nunc,  Philocrates. 
Brix  Sed  merito  — besser  als  Fleckeisen  Merito  tuo  tibi  — . 

1b.  852  Nominandi  tibi  | istorum  erit  rndgis  quam  edundi  cdpia. 
Merc.  286  Dicam,  si  videam  tibi  | esse  operam  aut  dtium. 
vielleicht  tibi  iam  esse  operae  oder  tibi  operae  esse  oder  tibi  esse  aut 
operae  aut  — . Operam  esse  kann  doch  nicht  richtig  sein. 

lb.  966  Di  me  servant.  E.  Tibi  | amicam  j esse  nullam  nuntio. 

• s.  p.  560. 

Foen.  III  1.  68  'At  edepol  nos  tibi  | in  lumbos  linguam  atque 

oculos  in  solum. 

Bothe  tibi  nos  — . 

Ib.  V 5.  29  Quid  tibi  ; hanc  digito  täctiost?  II.  Quia  mihi  lubet. 
hanc  libi  derselbe,  Brix  Frogr.  Liegnitz  1868  p.  10  tibi  istanc. 

Truc.  IV  2.  46  Iam  hircle  ego  tibi,  \ inlecebra,  ludos  faciam 

clamore  in  via. 

tibi  ego ; s.  p.  343.  So  auchSpengel.  Die  Hauptsache,  dass  ego  in  B 
nur  übergeschrieben  ist,  erfahren  wir  erst  jetzt  durch  Studeinund. 

Cisl.  II  1.  23 'Et  me,  siunquam  tibi  j uxorem  filiam dederd meam. 
nemlich  di  me  perdant,  soll  die  lena  Melacnis  zum  Alcesimarchus  sa- 
gen. Mir  ist  das  Wort  uxorem  verdächtig.  Ist  es  richtig,  so  muss 


')  Ao  dieser  Stelle  hat  jeder  von  beiden  neueren  Herausgebern  etwas  vom 
Richtigen  gesehen,  Geppert,  indem  er  nun c einsetzt  (an  die  Stelle  von  nam), 
Spengel  indem  er  nam  vertheidigt.  Hier  liegt  ein  ganz  ähnlicher  PaU  vor  wie 
Mil.  1286  p.  19S.  — Auf  den  Einfall  Most  612  zu  messen: 
tili  tu  ti  tibi  \ et  f aenus  et  sortem  dabit. 

(Studemund  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XC11I  p.  55)  ist  selbst  Spengel  nicht  gera- 
then,  aber  Lorenz  liodet  denselben  bemerkenswerth  in  seiner  Ausgabe  des  Miles 
p.  27b. 
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umgestellt  werden  tibi  iutquam  wie  im  vorhergehenden  Verse  Si  illam 
uxorem  duxero  unquam,  quam  mihi  (mihi  quam)  despondit  pater  statt 
duxero  mi  unquam  — . Kein  Beweis  von  Vorliebe  für  diesen  Hiatus 
ist  z.  B.  der  Vers  Truc.  II  4.  1 : 

Num  tibi  nam,  amabo,  idnuast  mordäx  mea? 

Asin.  316  Hariolari  quae  deceperunt  sibi  | esse  in  mundo  malum. 
s.  p.  345.  — Längst  corrigirt  Sibi  nünc  — ist  Gas.  prol.  50 : 

Nunc  sibi  | uterque  contra  legiones  parat. 

Die  Verse  47 — 51  sind  sämmtlich  verdorben,  wie  viele  andere  in 
diesem  Prologe,  einige  durch  A hergestellt.  Der  obige  kann  auch 
heissen  Uterque  nunc  sibi  — . 

Cm.  U 8.  32  Bona  mulla  faciam  meam  | uxorem.  \ C.  'Altate. 
hinter  faciam  ist  clam  ausgefallen. 

Pers.  33  Ilaec  dies  summa  hödiest,  mea  | amica  silne  libera. 
ist  wohl  durch  Ritschls  mea  mi  amica  noch  nicht  hergestellt  und  zu- 
mal bei  der  Unsicherheit  des  Metrums  schwerlich  je  herzustellen. 
Möglich  ist  z.  B.: 

Haie  dies  summa  hodiist,  mea  amica  sitne  an  non  sit  libera. 

1b.  255  Quia  meo  \ amico  amiciter  hanc  commoditatis  copiam. 
Hitschl  Quoniam,  Nonius  Quam. 

Rud.  752  Tuae  | istae  sunt?  T.  Cdntende  ergo,  uter  sit  tergo 

verior. 

hat  Fleckeisen  zwar  im  Texte  beibehalten,  aber  p.  XVII  befürwortet 
er  Tune  sunt  istae ? Vielleicht  auch  Tuaene  istae  sunt? 

Poen.  V 3.  25  Matrem  hic  salutat  sitam,  \ haec  autem  hunc 

filium. 

so  soll  C halten;  Pareus  berichtet  davon  nichts,  sondern  schreibt 
Matrem  salutat  hic  — ; s.  p.  392. 

Besonders  gut  verbürgt  ist  ego  mit  Hiatus,  wunderlicher  Weise 
trotzdem  von  Spengel  p.  225  verworfen.  Mehrere  Stellen  haben  wir 
oben  p.  709  Anm.  angeführt,  ausserdem : 

Capt.  457  ' Ec  ferat  sine  ciistodejla].  | ego  | apparebö  domi.  s.p.575. 
Cas.  U 5.  18  Edepdl  ego  illam  mediam  diruptam  velim. 
Fleckeisen  Phil.  II  p.  80  ne  ego. ') 


')  0.  Sey  Berts  Correetur  des  folgenden  Verses  Philnl.  XXVll  p-  445  fg.: 
Credo  edepol  rette,  ti  quidem  tu  /rugi  bonae  et. 
für  eite,  neulich  mediam  diruptam,  halte  ich  für  verfehlt.  Was  bedeutet  denn 
dabei  der  Bedingungssatz?  S.  die  Anmerkung  des  Hudäus. 


Digitized  by  Google 


712 


IV.  Hiatus. 


Cure.  641  Frater  mi,  salve.  T.  QhI  credam  ego  | istüc?  cedo. 
Ein  Vers  lässt  sich  z.  B.  so  herstellen : Qui  ego  credam  istüc  — oder 
durch  Einschiebung  von  tibi:  alter  ich  glaube  nicht,  dass  die  Worte 
zu  einem  Verse  zusammengehören. 

E|tid.  IV  2.  6 7m,  homo,  insanis.  Fe.  'Egone?  Ph.  Tune.  Fe.  Quör? 

Ph.  Quia  ego  | hanc  quae  siet. 

Spengel  schlägt  vor  hdne  ego  oder  hattet,  Fleckeisen  i'hilol.  II  p.  91 
ex.  Quia  pol.  Ego  hanc  sieht  auch  iin  folgenden  Verse,  in  unserem 
scheint  mir  istanc  passender  als  hanc. 

Merc.  586  Metuo  eg  o | morem,  eräs  ti  rure  redierit. 

Ritschl  ego  iam.  Vielleicht  Metuo  mim  ego  — . 

MS.  451  Dömiciliumst,  Athenis  domus  est.  S.  'At  herus  (acherusa 
B,  ac  erus  CDj.  P.  Ego  | istam  domum. 
leider  handgreiflich  verdorben. 

Merc.  891  'EgO  | istim  | in  tranquillo  | [et]  litto  sistam,  ne  time. 
Ib.  977  'Optume  hercle.  pirge.  | ego  j adsistam  hinc  alterinsectts. 
1’ers.  217  'Eo  ego  \ hinc  haud  Unge.  P.  Et  quidem  ego  | haitd 

longe.  S.  Quo  ergö,  scelus  ? 

I*oen.  V 2.  82  Verum  ego  \ hic  hospitem  habeo  Antidamae  filium. 
B lässt  hic  fort.  Dies  ist  vielleicht  ein  Anzeichen  dafür,  dass  es  im 
Arclict.  übergeschrieben  war,  also  vor  ego  gehört. 

Truc.  II  4.  23  Phis  pöllicere  quam  ego  \ a te  pöstulo. 
ist  aus  dem  Ambr.  corrigirt : quam  dbs  te  posco  aut  pöstulo. 

Ib.  IV  2. 45  'Abiit  intro , [ex]clusit.  ego  \ nt  haec  mihi  patiar  fieri ? 
Asin.  521  s.  p.  595. 

Bacch.  472  'Ubi  ea  mulier  hdbilat?  L.  Hic.  M.  Unde  tarn  | esse 

aiunt?  L.  'Ex  Samo. 

Guyet  esse  tarn. 

Cas.H3.  53  'Eam  \ Uli  permittat?  atque  hoc  arido  \ impelrdssere. 
schreibt  man  'Ut  eam  iUi permittat?  — credo  me  impetr.  Den  gleichen 
Anfang  hat  der  vorhergehende  Vers. 

Mil.  919  Adsünt  fabri  architectonesque  ad  eam  | haud  inperiti. 
die  Handschriften  architectique  a te  amant,  ate  amea  nt,  a te  ama  ui 
statt  ad  eam  rem  haud. 

Most.  557  Cape,  öbsecro  hercle,  cum  eo  \ una  iü dicem. 

Kitsch  1 hat  te  zugesetzt,  Lorenz  den  Hiatus  vorgezogen: 

Cape , öbsecro  hercle,  \ una  cum  eo  iudicem. 

An  einer  anderen  Stelle,  wo  «ler  Vers  wiederholt  wird,  haben 
die  Handschriften  übereinstimmend  Cape  hercle  \ öbsecro  — . 
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Cisl.  1 1.  7 'Eo  | egö  vos  ämo  et  eo  a me  mdgnam  inistis  grdtiam. 
s.  p.  31;  vielleicht  'Eo  ego  vos  merito  dmo  (oder  'Eo  ego  amo  vos  me- 
rito et  a me  — ). 

I'seud.  3\$Una  opera  alligem  fugitivam  cd  nem  \ agninisldctibus. 
und  warum  soll  nicht  auch  so  gut  wie  Düae  \ mnm  — oder  Tiiam 
| amicam  — auch  cdtiem  j agninis  gesagt  werden?  Dass  der  Vers 
durch  Bothes  von  Hitschi  angenommene  Umstellung  canem  fugitivam 
im  Uebrigen  sehr  gewönne,  wird  nicht  behauptet  werden  können. 
Ucberdies  haben  fugitivam  canem  nicht  blos  BCD,  sondern  auch  A 
und  sogar  noch  INonius.  Vielleicht  cdnem  ego? 

1b.  739  ’ Ecquid  habet  is  hömo  | aceti  in  pectore?  C.  Atque  aci- 

dissumi. 

nach  den  l’alatt.,  nach  A 'Equidem  j homo  | habet  — . 

Für  ernm  hat  Spengel  übersehen  Most.  992: 

Mihi , nt«  erum  \ ul  metuam  et  curem,  nihil  est  qui  tergim 

tegam. 

wenn  auch  A nisi  ut  erum  zu  haben  scheint.  — Für  heri  Mil.  439‘: 
'Egone?  S.  Tu.  P.  Quae  | heri  | Athenis' Ephesum  adveni  vesperi. 
Ritschl  mit  Fleckeisen  Tune.  Quae  heri.  S.  p.  553  Anm.  — Vielleicht 
finden  sich  noch  mehr  Beispiele  des  Hiatus  bei  enim  als  das  eine,  das 
ich  mir  gemerkt  habe . Truc.  IV  2.  20 : 

Quia  enim  plus  dedi.  A.  Plus  enim  | es  intromissus,  quöm  dabas. 
Spengel  schreibt  Plus  etiam  es , gewiss  nicht  richtig,  und  noch  weniger 
nimio’s,  das  Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb.  XCV1I  p.  638  vorzieht. 
Vielleicht  enim  tum  es  oder  olim  es. 

Mil.  644  'Item  \ ero.  neque  ego  öblocutor  sum  dlteri  in  convivio. 
Asin.  313  Tdntum  facinus  m 6 do  \ inveni  ego,  üt  nos  dicamitr  dm. 
wahrscheinlich  ist  modo  falsch  für  hodie. 

Epid.  V 1.  43  Quid?  ego  modo  | huic  frdter  factus,  ddm  \ intro 

| eo  atque  exeo? 

oder  dum  introeo  atque  | exeo.  Vielleicht  Quid?  ego  huic  quo  modo 
f.  f.  süm,  dum  eo  intro  atque  exeo?  oder  Quid ? egon  huic  sum  — dum 
intro  modo  eo  — u.  s.  w. 

Bud.  581  Tibi  ego  numquam  quirquam  credam,  nisi  | accepto 

pignore. 

Die  Stelle  ist  nicht  leicht  zu  corrigiren , denn  Fleckcisens  nisi  si  ist 
wohl  nicht  richtig.  Besseres  als  nisi  capto  ante  pignore  weiss  ich 
nicht. 
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Asin.  463  Salvom  hercte  erit.  M.  Creddm  fore,  dum  quidem  | 

ipse  in  manu  habeo. 

So,  nicht  in  manu  ipse  habebo , Pareus  („postea  supra  lin.  additum  6: 
habebo'1)]  vielleicht  dum  quidem  ego  ipse  in  manu  habebo  oder  quidem 
ipsus  — . 

Truc.  IV  3.  68  'Eundem  pol  te  iüdicasse  quidem  \ istam  rem  in- 
tellego. 

muss  falscli  sein  auch  wegen  der  Stellung  von  quidem  (Bolbe  istdnc 
quidem  rem),  wegen  der  Betonung  istdm  und  wegen  eundem , das  ich 
wenigstens  nicht  für  richtig  halte,  obwohl  ich  weiss,  wie  es  sich  allen- 
falls erklären  lässt,  ln  eundem  pol  steckt  wohl  nichts  als  Edepol 
( Eundem  pul  die  Codices ),  in  te  vielleicht  ante ; der  folgende  Vers  heisst : 
Nam  haud  mansisti,  dum  ego  darem  illam,  tüte  sumpsisti  tibi. 
der  vorstehende  also  vielleicht: 

'Edepol  ante  iüdicasse  te  quidem  istanc  rem  intillego. 
oder  'Edepol  ultro  (ad)iüdicasse  te  tibi  istanc  (rem)  — 
u.  s.  w.  Spengel  schreibt: 

Eü  edepol  te  iüdicasse  pridem  istdm  rem  intellego.  1 
Poen.  V 4.  95  Nam  vöstra  nutrix  prima  ( primum ) me  cognö- 

vit.  A.  U bi  \ amdbo  est? 

so  die  Handschriften  statt  Ubi  ea  amabo  est?  nur  B ibi  für  ubi  und 
über  der  Linie  ibi  eamabo.  Prima  sehreibt  Hermann  Eiern,  p.  155. 
Truc.  IV  4.  32  Verumst  verbum,  quöd  memoratur:  'Ubi  | amici, 

ibidem  opes. 

B amicibildem  opus , C amici  ibidem  opus.  Pius  (nach  Spengel  Came- 
rarius) ibidem  sunt  opes.  — Asin.  235  Dabo,  | ut  scire  pössis  — ist 
in  Dabo,  uti  corrigirt.  — Truc.  IV  4.  9 steht  nicht  Scio  | ec astor — , 
sondern  mecastor. 


')  Sehr  veruugliiekt  ist  0.  Seyffcrts  Conjectur  \Phil.  XXVII  p.  436)  Aul.  II 

4.  4: 

Me  quidem  | hercte,  [ e)dicdm  patam,  nun  dividet. 
sowohl  in  prosodischcr  als  metrischer  als  lcxicalischer  Beziehung.  SeyScrt 
scheint  edicere  mit  eloqui  zu  verwechseln. 
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Mehrsilbige  Interjectioncn  cliiliren  nicht  zuweilen,  sondern 
regelmässig  ihren  letzten  Yocal,  wenn  sie  überhaupt  in  die  Lage 
kommen.  Als  Beweise  vom  Gegentheil  führt  Spengel  Plautus  p.  219 
fünf  Stellen  an.  Von  diesen  beruhen  drei  auf  Gonjectur,  eine  ist  an- 
derweitig so  evident  verdorbcu,  dass  sie  auch  für  diesen  Punkt  nichts 
beweist,  die  fünfte  ebenfalls  noch  in  anderer  Beziehung  wenigstens 
verdächtig.  Pseud.  79  haben  die  Handschriften  weder  wie  Spengel 
nach  Bothe  citirt: 

Eh  tu.  | P.  Heu?  | id  quidem  hercle  ne  parsis.  dabo. 
noch,  wie  Kitschi  schreibt,  Eheü.  [ P.  Eheü?  id — , sondern  Ehen  am 
Ende  des  vorhergehenden  Verses,  zu  Anfang  des  vorstehenden  nur 
Heu.  So  wahrscheinlich  nun  auch  Kitsclds  Gonjectur  an  sich  ist,  so  kann 
sie  doch  keinesfalls  einer  zweifelhaften  Sache  als  Stütze  dienen,  noch 
weniger  aber  darf  seine  Betonung  als  massgebend  gelten.  Ich  wüsste 
wenigstens  nicht,  was  hinderte,  Eheu.  J Eheu  zu  lesen.  Gapt  995 
steht  Eheu  zu  Anfang  eines  trochäischen  Septcnars.  S.  auch  Hand 
Turs.  II  p.  358.  Auf  diese  Weise  bildet  die  letzte  Silbe  wenigstens 
nicht  die  Arsis;  den  Vers  so  zu  ändern,  dass  sie  ganz  elidirt  wird,  ist 
sehr  leicht. 

Pers.  3 1 G Inspicere  morb um  tüom lubet. S.  Ahd,  | abi  atque  edoe  sis. 
ist  noch  weniger  beglaubigt.  Die  Paiatt.  haben  ahbi  oder  abi,  A aha- 
habi.  Letzteres  heisst  offenbar  eher  Ah,  äh , abi  als  Ahd,  abi , wobei 
wohl  noch  ein  a me  oder  hitic  ausgefallen  sein  wird.  — lieber  Pers. 
212  Heia.  | S.  Heia.  T.  Tuo  ex  ingenio  — s.  p.  661. 

Gapt.  823  Eugepae,  | edictiones  aedilicias  hic  quidem  habet. 
ist  nach  Spengel  „die  unzweifelhafte  Lesart  der  Handschriften;  qui- 
dem wird  elidirt.“  Unzweifelhaft  ist  nur,  dass  quidem  nicht  elidirt 
werden  kann,  also  der  Schluss  des  Verses  unmöglich  richtig  ist  (s. 
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p.  135 lg.).  Quidem  einfach  auszuwerfen,  wie  Brix  gethan  hat,  ist 
ein  Gewaltmittel,  das  sehr  wenig  Wahrscheinlichkeit  hat.  Jedenfalls 
viel  annehmbarer  scheint  es,  zu  schreiben : 

Eugepae,  habet  edictiones  aedilicias  hic  quidem. 
wenn  es  lohnt  an  der  Stelle  etwas  zu  corrigiren.  Wenigstens  be- 
zweifle ich  sehr,  dass  Plautus  den  Zuschauern  zugemuthet  hat  aus 
dem  Munde  desselben  Menschen  in  zwölf  Versen  zweimal  anzuhö- 
ren, erst:  Basilicas  edictiones  Atque  imperiosas  habet  und  dann  unseren 
Vers  mit  den  aediliciae  edictiones.  — Spengels  fünfte  Stelle  endlich 
Trin.  503: 

Ehen,  | ubi  ttsus  nihil  erat  dicto,  spöndeo. 
hat  ausser  eheü  das  Bedenken  gegen  sich,  dass  erat  die  zweite  Silbe 
verkürzt  (s.  p.  106).  Ritsch!  hat  deswegen  umgestellt  ubi  dicto  nil 
erat  ums  — , Fleckeisen  nicht  schön : 

Eheu, 

Ubi  nsus  nihil  erdt  [ei]  dicto,  spöndeo. 

Vielleicht  Eheü,  nihil  ubi  erat  iisus  — . 

Ich  kenne  ausserdem  noch  eine  plautinische  Stelle , in  der  den 
Handschriften  nach  eine  mehrsilbige  Inteijection  ihre  letzte  Silbe 
nicht  elidirt  und  ausserdem  Hiatus  mit  dem  vorhergehenden  Worte 
stattfindet,  Capt.  152: 

A’imc  höbe  bonum  animum.  | E.  'Eheu.  | huic  illüc  dolet. 
s.  p.  646.  — Hitschi  bat  Pcrs.  462  geschrieben: 

Num  quid  moror?  T.  Enge,  | exomatu'sbdsilke. 
was  nur  dann  richtig  sein  könnte,  wenn  moror  jambisch  gelesen  würde. 
Die  Handschriften  haben  zweimal  enge  wie  z.  B.  Stich.  766  : 

Dare  amicam  amico.  St.  Euge,  eüge.  sic  furi  datur. 

Mil.  241  Dicam  hospitio.  P.  Euge,  euge,  lepide,  laudo  commen- 
tum tuom. 

Eheu  her  cie  steht  in  den  Handschriften  Ilud.  821 , wo  Fleck- 
eisen sehr  wahrscheinlich  Eu,  hercle  schreibt. 

Phorm.  41 1.  Hahahae,  j homo  suavis.  D.  Quid  est?numiniquom 

pöstulo  ? 

Ich  vermuthe  Hahahe’s  homo  suavis.  Anderenfalls  dürfte  Ha  ha  he 
getrennt  zu  schreiben  sein. 

Ganz  unerhört  ist  die  Nichtelision  der  kurzen  Endsilbe  einer 
Interjection,  wie  sie  Spengel  Phil.  XXIII  p.  1 79  befürwortet  Men.  316: 

Heu,  ] hercle  | hominem  mültum  et  odiosum  mihi. 

Ritschl  schreibt: 
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Heu, 

Herde  hämmern  ineptum  midtum  — 

Vergl.  737  Heu,  herde,  mulier,  mullum  et  audax  et  mala’s. 

Es  scheint  mir  also  mindestens  nicht  bewiesen  zu  sein,  dass  mehr- 
silbige Intcrjectionen  mit  dem  folgenden  Worte  Hiatus  bilden  könn- 
ten. Aber  geradezu  undenkbar  ist  es  mir,  dass  Wörter  v/ieprofecto, 
amabo,  obsecro  hierher  zu  ziehen  seien,  wie  Spengel  p.  220  aller- 
dings selbst  nicht  ohne  Bedenken  meint.  „Ueber  profecto,  huius 
est  vidulus  Rud.  V 2.  30  kann  man  zweifelhaft  sein“,  sagt  er.  Fleck- 
eisen schreibt  Profedost  — . „Wahrscheinlich  ist  auch  hierher  zu 
ziehen  die  Bittformel  obsecro  Men.  533“ : 

Ntimquam  herde  fadutnst.  A.Nän  meministi,  | äbsecro? 
Most.  1037  i mecnm,  \ äbsecro,  | und  simul.  Cure.  II  3.  29  te 
äbsecro,  | ubi  sunt  meae?  V 2.  35  certiorem,  | äbsecro.  „Unsicher 
ist  Bacch.  853  nüptast  illa,  äbsecro?  da  leichte  Aenderungen  gar  zu 
nahe  liegen.“  Die  Stellen  sind  ausser  den  beiden  aus  dem  Curculio 
besprochen.  Von  diesen  sollte,  scheint  mir,  die  erste  jeden  von 
dem  etwaigen  Vorurtheile , als  ob  bei  obsecro  Hiatus  statthaft  wäre, 
bekehren.  Spengel  lässt  sich  dadurch  darin  bestärken.  Der  von  der 
Reise  ankommende  Curculio  wird  gefragt  V.  307  sq: 

ubi  sunt  spes  meae  P 

'Eloquere,  opsecro  hercle. 

und  giebt  statt  einer  Antwort  dieselbe  Frage  zurück: 

Eloquere,  te  öpsecro  [herde],  ubi  sünl 

meae? 

In  der  anderen  634  (V  2.  35)  hat  Fleckeisen  te  eingeschoben, 
welches  ausser  der  obigen  Stelle  auch  sonst  regelmässig  zugesetzt  ist, 
um  den  Hiatus  zu  verhüten,  Rud.  1162  z.  B.  verdorben  Pergite  ob- 
secro statt  Perge  te  obsecro.  Vergl.  auch  Cist.  IV  1.  16: 

Nän  ecastor  edssa  memoro,  nam,  äbsecro,  unde  haec  gentium  [st]? 
trotz  obsecro,  trotz  Interpunction  und  trotz  Diärese.  Bacch.  909 
haben  die  Handschriften  it  ted  öpsecro. 

Bei  Spengel  macht  es  natürlich  auch  keinen  Unterschied,  ob  Hia- 
tus vor  oder  hinter  dem  Worte , ob  in  der  Arsis  oder  der  Thesis 
stattfinden  soll. 

„Möglicher  Weise  nach  amabo  Merc.  538: 

Etidm  cum  uxore  nän  cubet?  Amdbo,  \ an  maritust? 
was  auch  in  A so  überliefert  ist“  Dies  kann  ich  wenigstens  aus 
Ritschls  Angaben  nicht  herauslesen,  sondern  nur,  dass  das  te,  welches 
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er  einsetzt,  in  A wie  in  den  flbrigen  Handschriften  fehlt . Ob  aber 
A an  maritiat  hal,  sagt  Ri  Ischl  nicht,  sondern  schreibt  im  Gegen- 
theil  diese  Lesart  nur  den  interpolirten  FZ  zu,  B amatum»,  CD 
Amaturus!,  was  eben  so  gut  an  idm  maritust  ? heissen  kann. 

Dass  Endsilben  anderer  Wörter  vor  Interjectionen, 
einsilbigen  wie  mehrsilbigen,  nicht  elidirt  zu  werden  brauchten, 
scheint  allgemeine  Annahme  zu  sein.  Dass  die  Versehleifung  die  Regel 
ist,  zeigen  viele  Beispiele. 

So  bei  a,  ah  z.  B.  Asin.  38  dicere.  L.  Ah.  Scnarsehluss.  Aul.  IV  4. 
24  Quid  reddam l?  E.  Ah,  nugds  agis.  Bacch.  73  'Apage  a me.  dpage.  S. 
Ah.  nimium  — . ib.  87  sequere.  P.  Ah  minume.  Cas.  II  6. 14  mihi enim? 
ah,  nön  id  volui  dicere.  Mere.  155  mentiri  vol[im J.  A.  Ah,  von  Ritsch! 
besonders  gestellt,  ib.  323  ögon  te?  ah,  ne  di  siverint.  Most.  577  cld- 
mo.  T.  Ah,  gere  morem  mihi.  ib.  810  Tdmquam?  T.  Ah.  edve.  Poen. 
I 2.  106  in  dram.  A.  Ah,  non  factdsl  opus.  ib.  122  öbsecro?  A.  Ah,  tarn 
saeviter ? Trin.  1060  nölo?  C.  Ah.  nimium.  Truc.  I 2.  92  audivi.  A. 
Ah,  öbsecro.  Adolph.  405  Ain  vero ? S.  Ah,  nil  reticuit. 

Attat  Cas.  III  6.  4 Eia.  O.  'Attat  cesso. 

At  tat  e Epid.  III  4.  2t  te  esse  mercatum.  P.  'Attate,  und  so  ohne 
Zweifel  Cas.  II  8.  32  cldm  meam  üxorem.  C.  'Attate.  nicht  meam  uxo- 
rem. | 'Attate. 

An  Adelph.  336  quoipiam?  C.  Ait. 

Ecastor  Asin.  188  und  Truc.  II  2 60  Si  öcastor.  ib.  II  6.  22 
Sdlve  ecastor.  ib.  42  Mülto  ecastor  u.  s.  w. 

Eccere  Men.  401  cönveni.  E.  'Eccere. 

Edepol  Epid.  II  1.  10  Pulchra  ödepol  dos  pecüniast.  ib.  V 1. 13 
servabo.  E.  'Edepol.  Merc.  722  illa  — tlla  — ödepol  — vaö  mihi. 
Mil.  988  tibi  dedi.  P.  Edepol  haec  quidem.  Poen.  12.  111  Milphio. 
M.  'Edepol.  Pseud.  1050  Atque  ödepol.  ib.  1199  is  quidem  edepol 
Harpax  ögo  sum.  B.  Immo  edepol  esse  vis. 

Eho  Cas.  III  1.8  dd  te.  S.  Eho,  nimium  scite  scitus  es.  Mil.  415 
Palaestro,  [eh]o  Palaöstrio.  Andr.  616  visus  sum.  P.  'Eho  dum. 

Ei,  hei  Amph.  805  m eödetn.  S.  Ei  nön.  Aul.  II  2.  23  mea  et  tua. 
E.  Hei  miserö  mihi.  Bacch.  1116  Qui  scis?  N.  Vidi.  P.  Hei  mihi  Kre- 
tiker.  Cas.  IV  4.  22  böllnlam.  ei  miserö  mihi.  Epid.  V 2.  49  'Abi  modo 
intro.  P.  Ei,  nön  [po]l  temerest.  Merc.  701  nupserim,  hei  miserae 
mihi.  ib.  770  nime  abi.  ei  miserö  mihi.  ib.  986  pitplica?  D.  Ei  perii 
miser.  Mil.  1429  Idmdudum.  P.  Hei  mihi.  Most.  265  Cd  pe  igitur  spe- 
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cuhtm.  Ei  mihi.  ib.  549  ömnia.  T.  Ei  miserö  mihi.  ib.  979  Neque 
istud  aio.  T.  Ei,  perdis.  Pers.  847  dabimüsque  etiam.  D.  Ei,  natis  per- 
vellit (p.  117).  Andr.  622  dispiciam.  P.  Ei  mihi. 

Em,  hem  z.  B.  Asin.  538  quid  faciam ? mone.  C.  Em.  Aul.  V 4 
visus  sum.  S.  Hem.  Bacch.  686  Archidemide.  C.  Hem.  Capt.  1006 
gndte  mi.  T.  Hem,  quid  gndte  mi?  Men.  250  fiet  modo.  M.  Hem.  Mere. 
313  pictum  amatorem,  em  illic  est.  ib.  580  vesperum.  L.  Em,  istuc  cen- 
seo. ib.  620  nescio  hercle.  C.  Em,  istücinest.  Mit.  897  Palaistrio,  em 
tibi  ddsunt.  Most.  1000  mdrluom.  T.  Hem.  ib.  1 180  abi,  abi  itnpune.  em 
huic.  Pseud.  443  c&mmodi.  em.  Bud.  415  'Ego  sum  S.  Hem,  quid  hoc. 

Eu  Mere.  601  Entgehe.  E.  Eu,  Charine.  Mil.  898  omdtu.  P. 
Eu,  noster  esto.  Pers.  667  habito.  T.  Eu,  praedatü's  probe.  Poen.  V 
2.  147  villem.  M.  Eu,  hircle. 

Euax  Cas.  IV  4.  13  domist.  ne  time.  S Eitax  Baccheen. 

Euge  Amph.  802  decubuisti.  S.  Euge,  öptume.  Mil.  241  Dicam 
hospitio.  P.  Euge,  eitge,  lepide.  Most.  260  ibure.  euge,  [ego]  plaudi  Sca- 
phae. Pers.  557  Siptumum  periitrium.  T.  Euge.  V.  Octdva  indiligentia. 
Rud.  164  ddflictantur  miserae,  euge,  euge,  pirbene.  Stich.  766  amico. 
S.  Euge,  eitge.  Trin.  705  excldmem : euge,  eitge. 

Eugepae  Epid.  11.7  intiUego.  eugepae. 

Heia  Asin.  744  scidt,  ut  sit  factum.  A Hiia  (s.  p.  60).  Mere. 
998  Pirgin  tu  autem?  heid,  superbe. ') 

Herde  allein  in  den  Captivi  V.  75,  88,  464,  570,  649,  680, 
750,  868,  896,  913. 

Heu  Men.  836  Eitoe,  Bacche,  heu,  Bromie,  ib.  908  dedisse,  heu, 
idepol.  Poen.  HI  2.  26  pirgraecere.  heu,  idepol. 

Heus  allein  ini  Miles  V.  178  concldmo:  „heus,  quid  agis?u  434 
Tibi  ego  dico,  heus,  Phllocomasinm.  610  'Evocabo,  heus,  Periplecomene. 
816  illum  vocabo,  heus,  Sceledre.  1297  Pultdbo.  heus,  ecquis  hic  est? 

Hui  Rud.  153  tegulae.  D.  Hui.  Truc.  I 1.8  di  vostrdm  fidem, 
hui.  Eun.  223  triduom?  P.  Hui.  Adelpb.  216  interditmst  lucrum,  hui. 
ib.  411  maioritm  suom.  S.  Hui. 

O,  oh  Bacch.  451  ante  östium?  o Philöxene.  Cas.  II  3.  18  ri- 
spice,  o mi  lepos  Kretiker.  Cure.  305  citpio.  P.  O mea  opportunitas. 
Epid.  11.3  Respice  vero,  Thesprio.  T.  Oh.  ib.  II  1.  8 vincere.  P.  Oh. 
Men.  137  ego  sum.  M.  O mea  commoditas,  ib.  640  si  sciam.  P.  O 


')  Tnrp.  com.  107  p.  85  Manum.  — Heia  quam  ferocula  est  ~ ~ ~ 

Ut  hürhst  unsicheres  Veranlass. 
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hominem  malum.  Most.  241  me  amdre.  P.  Oh,  probus  horni 
tum.  ib.  447  Trdnio.  T.  0 Theopropides.  ib.  1071  scire.  T.  O 
mortalem  malum.  Pers.  10  di  ament  te.  S.  O Tdxile.  Poen.  1 t. 
80  spectare.  A.  O multa,  ib.  IV  2.  28  extemplo.  M.  O lepidam. 
ib.  36  Syncrraste.  S.  O Milphio,  Pseud.  74  Pseudole.  P.  O wiser- 
rume.  Ilud.  358  omnia.  T.  O Septime.  Adelp.  402  esse?  S.  Oh.  qui 
egomet.  ib  409  nostro.  O.  Oh,  lacrumo  gaudio.  Audr.  618  melius 
spero.  P.  Oh,  tibi.  u.  s.  w. 

Ohe  Phorm.  418  quam  6b  rem ? P.  Ohe. 

Wie  wenig  der  Hiatus  in  diesem  Falle  beliebt  war,  geht  auch 
aus  der  Wahl  der  Formen  mecastor  und  mehercle  hinter  Yocalen  her- 
vor, die  nicht  elidirt  werden  sollen.  Es  wäre  daher  sehr  zu  verwun- 
dern, wenn  die  verhältnissmässig  sehr  wenigen  entgegenstehenden 
Stellen  richtig  wären,  wie  tdndem.  j heut  tu  Men.  696,  die  fast  alle  in 
den  früheren  Kapiteln  ohne  Unterscheidung  von  den  übrigen  ange- 
führt sind.  Uebergangen  sind  meines  Wissens  nur  folgende: 

Amjili.  1 109iWdxum«.  continuo  extollunt  ambo  capita.  | A.  Ei  mihi. 

Aul.  I 1.  16  Abscede,  etiam  nunc,  etiam  nunc,  etiam.  ! ohe. 

In  11  fehlt  das  dritte  etiam.  Bothe  — etiam  nunc.  St.  Eliamne ? Eu.  Ohe. 

Mere.  189  'Eho  tu,  | eho  tu,  quin  cavisti,  ne  eam  videret,  verbero ? 
An  der  ersten  Stelle  kann  z.  B.  occidi  ausgefallen  sein  wie  Most.  962 
nach  Ritschl  mihi  ausgefallen  ist: 

Quoi  patrem  Theöpropidem  esse  opinor,  T.  Ei  [ mihi J,  occidi. 
wofür  B nur  — opinor.  S.  occidi,  CB  opinor  et  occidi  haben.  Bie 
dritte  möchte  ich  eher  als  Beweis  benutzen,  dass  eho  jambisch  sein 
kann,  ehe  ich  zugäbe,  dass  'Eho  tu,  eho  tu  richtig  wäre.  Aber  nicht 
nur  der  Wortlaut  des  Verses,  sondern,  wie  mir  scheint,  der  Vers 
selbst  ist  sehr  verdächtig.  B hat  Eho  tu  hoc  cavisti  ne  eam  — , CD 
eho  tu  eho  tu  quin  cavisti  neue  eam,  und  der  folgende  Vers  sagt  ziem- 
lich genau  dasselbe  noch  einmal  mit  dem  schönen  Hiatus : 

{Jutu . sceleste,  j äbstmdebas,  ne  eam  conspiceret  pater? 

Wer  weiss,  was  Plautus  statt  dieser  beiden  Verse  geschrieben  hat? 

Einsilbige  Interjectionen  werden  keineswegs  sehr  selten  ganz 
elidirt. 

Asin.  336  Hem , ergo  is  argentum  hüc  remisit,  quöd  daretur  Soüreae. 
Ib.  358  dic.  L.  Hem,  istüc  ago.  ib.  431  Hem,  ergo  Mc  tibi.  ib.  840 
Hem,  aspecta,  rideo,  ib.  850  Hem,  istöc  me  facto.  Fleckeisen  schreibt 
unnöthiger  Weise  die  Interjectiun  getrennt.  Bacch.  274  Etidmuest 
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quid  porro  ? hem,  Accipitrina  — , Hermann , Hitschi  und  Fleckeisen 
Etidm  quid  porro?  hem  i dccip.  Cure.  625  Hem,  iit  scias.  Men.  566 
H e m , hac  dbüt.  Mere.  3 1 3 pictum  amatorem , e m illic  est.  ib.  580 
vesperum.  L.  Em,  istuc  censeo,  ib.  620  nescio  hercle.  C.  Em,  islit- 
cinest.  Most.  297  Hem,  istuc  verbum.  Poen.  HI  4.  16  Hem,  istaec 
volo  ergo.  Solche  Stellen  wie  diese  zeigen,  dass  es  nicht  uöthig  ist 
z.  B.  in  der  vorhergehenden  Ilem,  istuc  zu  schreiben.  Pseud.  526 
Quam  pügnam?  Ps.  Hem,  ab  hoc  lenöne  — , Kitschi  Hem,  | ab  lenöne 
hoc  schwerlich  richtig,  ib.  1091 : 

Memini.  B.  Em,  illius  servos  hüc  ad  me  argentum  Attulit. 
ebenfalls  von  Hitschi  geändert'),  desgleichen  Trin.  3 Adest,  em  illae 
sunt  aedes  — Deutlich  Adest,  en  illae  sunt  — . Mir  ist  nichts  anstössig 
als  der  Spondeus  illae  (s.  p.  340),  und  ich  vermuthe  Adest,  em, 
illae  haec.  ib.  531  Hem,  istic  oportet,  ib.  923  Hem,  istic  erit. 
Truc.  II  4.  22  immo  vel  decem.  P.  Em,  istoc  paüper  es.  Andr.  270 
Ne  deseras  se.  P.  Hem,  egone  isluc  — . Eun.  459  quid  stas?  P. 
Hem,  Alterum,  ib.  472  accede  huc.  em  eunuchum  tibi,  von  Flcck- 
eisen  geändert.  Haut.  S66  dicito.  M.  Em,  istuc  volueram.  Phorm. 
212  Em , istuc  serva,  ib.  753  Antiphönine?  L.  Em,  isti[c J ipsi.  Uie 
Stellen  sind  zum  Theil  lesbar  wie  Merc.  903  nach  Kitschis  Conjectur : 


')  „{Nichts  konnte  falscher  sein,  als  wenn  ihn  die  Herausgeber  also  massen: 
memini,  em  illiut  cerros  usw .,  obgleich  diese  Messung  auch  an  Brix  „Emenda- 
tiones in  Plauti  Captivos“  (Liegnitz  1862)  p.  18  einen  Vertheidiger  gefunden 
hat.  Natürlich  nicht  wegen  des  nnschuldigen  Proceleusmaticus  zu  Anfang  des 
Verses,  sondern  wegen  des  verschluckten  em.  Neben  einem  regelrechten  em 
illaec  darf  man  nichts  haben  gegen  ein  em  illaec,  selbst  nichts  gegen  ein,  illaec; 
aber  dass  eine  In  terjection  mit  gar  keiner  Silbe  zur  Erscheinung  komme  und 
als  solche  hörbar  werde,  ist  etwas  au  sieh  widersinniges,  weil  den  Begriff  der 
Interjeetion  aufhebendes.“  Ritscbl  Opnsc.  II  p.  700. 

Ich  glaube,  wir  müssen  uns  gew  öhnen,  das,  was  wir  Elision  vocaliscber  End- 
silben zu  nennen  pflegen,  nicht  als  ein  völliges  verschlucken  oder  gar  nicht  zur 
Erscheinung  kommen  derselben  auzusehen.  Wie  ist  sonst  das  zu  verstehen,  was, 
wie  mir  scheint,  auderenfslls  nicht  weniger  widersinnig  ist  als  Elision  einsilbi- 
ger Interjectionen,  dass  ein  Befehl  „Komm“  oder  „Geh“  vor  Vocaleu  in  latei- 
nischen Versen  ausnahmslos  nicht  als  Silbe  zur  Geltung  kommt?  wie,  dass  ein 
Redender  die  Sehlnfssilbe  verschluckt,  weil  die  Erwiderung,  und  zwar  aurh  die 
Jemandes,  von  dessen  Anwesenheit  er  nichts  ahnt,  mit  einem  Voeal  anhebt?  S. 
Ritsch!  proli.  Trin.  p.  CCI.XIV  sq  , unten  die  Beispiele  von  o,  namentlich  aus 
Terenz.  Das  von  Ritscht  für  statthaft  erklärte  em  illaec  halte  ich  für  ebenso 
falsch  wie  em  illaec. 

Maller,  Pltutiouche  Prosodie.  46 
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'Egomet  vidi.  Ch.  Quis  eam  adduxit  dd  vos?  E.  [Em,]  iniqw 

rogas.  'J 

Afr.  33  p.  145  Hem  istii  parentumst  vita  vilis  Uberis. 

0 findet  sich  mehrmals  in  dieser  Weise.  Wenigstens  scheint 
es  am  natürlichsten  so  zu  fassen  Stellen  wie  Men.  640: 

Me  rogas?  M.  Pol  haiid  rogem  te,  si  sciam.  P.  0 hominem  malum. 
ib.  1065  '0  adulescens,  salve  — . Trin.  617  '0  ere  Charmides.  Ganz 
elidirt  ist  o einige  Male  bei  Plautus,  häufig  hei  Terenz,  der  o,  na- 
mentlich bei  Accusativen,  überhaupt  viel  mehr  liebt  als  Plautus: 
Bacch.  759  O imperatorem  — als  Anfang  eines  trochäischen  Septe- 
nars,  Pseud.  931 : 

Occidis  me,  tpiom  Istuc  rogitds.  P.  O hominem  lepidum. 
wenn  dies  nemlicb  ein  baccheischer  Tetrameter  ist,  was  allerdings 
sehr  zweifelhaft  scheint,  wenn  auch  0.  Seyfferts  Messung  de  bacch. 
p.  16  sq.  gewiss  nicht  richtiger  ist2).  Andr.  S76  praedicanti  o in- 
gentem. Eun.  70  supplicium.  P.  O indignum  facinus,  ib.  298  löqtri- 
lur.  o infortunatum  senem,  ib.  943  fiemus  foedum,  o infelicem  adu- 
lescentulum. Haut.  380  manebit.  C.  O höminem  felicem,  so  Bentley 
ohne  jede  Bemerkung,  Fleckeisen  ohne  O.  Phorm.  259  nunc  illi? 
G.  O artificem  probum,  ib.  360  O audaciam,  ib.  853  O Omnium  — 
trochäischer  Septcnar.  Adelph.  173  O indignum  facinus,  ib.  407 
coepit  clamare:  „o  Aeschine.“  ib.  449  fdcinns  esse  ortum,  o Aeschine. 
Afran.  eom.  52  p.  147  hätte  meines  Bedünkens  üihbeck  nicht  an- 
stehen sollen  O [inj dignum  facinus  zu  schreiben3).  Att.  trag.  364 
p.  155  O ingratifici  Argiti,  trochäischer  Septenar. 

Dass  n e gar  nicht  selten  elidirt  werde,  behauptet  Spengel  mit 
Recht  Plautus  p.  134  ex.  und  209  fg.  und  belegt  es  mit  Beispielen; 


')  So  oft  ich  Jen  folgenden  Vers  lese,  gerathe  ich  unwillkürlich  in  die  Be- 
tonung Quiit  tua  refert,  quicum  — und  kann  mich  nicht  gewöhnen  an  Quid  tud 
rej'rrl,  quicum  istuc  venerit ? Da  istuc  Conjectur  ist  für  istae,  möchte  ich  lieber 
lesen:  Quid  tua  refert,  quicum  isto  iltaec  venerit  — oder  Hin  istuc  oder  drgl. 

*)  V.  t)2il  ist  gewiss  nicht  mit  dem  Ambros.  'Ipsus  sese  nt  neget  esse  cum, 
qui  siet,  sondern  mit  den  Palat t.  'Ipse  zu  schreiben.  Yergl.  p.  332  Anm.  Wenn 
V.  931  barcheisch  sein  sollte,  wäre  sicherlich  nicht  die  Form  rogitas  gewählt. 
S.  oben  p.  97. 

Frgm.  VI  desselben  Stückes  p.  149  ist  überliefert  Mutier,  novercae  nomen 
huc  adde  impium  spurca  gingivestigia  aut  dici  potest.  Ich  habe  ronjicirt : 
Spurca  magis  gigni  bestia  aut  dici  hau  potest. 
oder  Spurca  magis  bestia  aut  gigni  aut  dici  hau  potest. 
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Cure.  139  s.  |>.  111,  Epid.  III  3.  25  unten.  Die  Annahme,  dass  z.  B. 
ne  ego  hic  einen  Anapäst,  nicht  einen  Jambus  bilde,  hat  nichts  für 
sich  und  Alles  gegen  sich. 

Eu  muss  den  Handschriften  nach  elidirt  werden  Stich.  243  zu 
Anfang  eines  Senars  Eu  eedstor  risi  — , aber  die  Fortsetzung  heisst 
te  hodie  mullum.  G.  Quando  aut  quo  in  loco?  Deswegen  schreibt 
Ritschl  Au,  risi  te  hodie  — ; vielleicht  ist  te  hodie  unecht.  — Men.  176 
schreibt  Ritschl: 

Eu 

'Expedite  fdbulatu’s  u.  s.  w. 

Eu  fehlt  in  den  übrigen  Handschriften,  der  Ambros,  hat  es  zu  Ende 
des  vorigen  auf  einen  Consonanten  endigenden  Verses.  Titin.  com. 
59  p.  122  nach  Lachmann  und  Ribbeck: 

Eu  eedstor , si  mordtae  silis  dmbne  ibus  pro  ut  ego  möribus.')' 

Es  ist  demnach  zweifelhaft , ob  eu  elidirt  worden  ist. 

Heu  eedstor  langt  Mil.  1066  ein  ana|»ästisrher , mit  denselben 
Worten  Poen.  I 2.  71  ein  trochäischer  Septenar  an,  Heu  hercle 
ödiosas  res  Mil.  1056. 

Fm  wird  nach  den  Handschriften  wahrscheinlich  richtig  elidirt 
Pseud.  1294  (p.  398): 

Di  te  ament,  Pseudole,  fu  i in  malam  crucem. 

Vae.  Asin.  273  kann  mit  Fleckeisen  geschrieben  werden:  Vae  illi, 
qui  tam  indiligenter  u.  s.  w.  und  Pers.  270  vae  illi,  aber  in  vae  aetati 
tuae  ais  Versschluss  Capt.  885  wird  doch  wohl  Elision  anzmiehmen 
sein.  Fleckeisen  will  epist.  erit.  p.  XXII  corrigiren  vae  vitae  tuae. 

Vah  scheint  elidirt  zu  sein  Mil.  962  (s.  p.  284)  Vah,  egone  ut 
dd  te  — . Unsicher  ist  Lesart  und  Scansion  Poen.  I 3.  21  und  Amph. 
580  (s.  p.  148). 

Hiatus  findet  statt  bei  Ah  Capt.  148  ah,  \ Hegio.  Pers.  48  Ah, 
| ödio.  True.  I 2.  92  Ah,  | öbsecro.  ib.  II  4.  15  Ah,  | aspersisti,  im- 
mer in  der  Thesis.  Ueber  Pers.  316  s.  p.  715. 

Ebenso  bei  au  Eun.  656,  Phorm.  803  Am,  | öbsecro  als  Vers- 
anfang.  Aber  Adelph.  336 : 


')  Deo  vorhergehenden  Vers  lese  ich: 

Äi[ne|  forma  odio  tim  [fl/ii*] , tandem  ul  möribus  placeam  viro. 
.SYne  emeniiirt  such  Luc.  Müller  Kleeteis.  Jahrbb.  XCYII  p.  432,  ausserdem  odio- 
ta  tim. 

46* 
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Patidmurne  an  narremus  quoipiam?  C.  An  | an, mihomo sdnun  es? 
Ptaorm.  754  habet?  S.  Au,  | ünam  — ist  Conjectur. 

Cas.  HI  6.  0 halicn  die  Handschriften: 

Mane  vero,  quamquam  fastidis.  0.  Ei,  j ei,  foetet  tuos  mihi  sermo. 
Em  oder  h ein  ist  nicht  elidirt  z.  B.  Barch.  809  dttnlisti.  em,  | 
hae.  Cure.  130  nescio.  P.  Hem,  \ istuc  quod  mihi  dixti  Anapäst  (p. 
120).  ib.  212  videbo?  P.  liem,  j istoc.  Epid.  V 2.  17,  Merc.  206 
usw.  Vielleicht  ist  Amph.  293  zu  schreiben : 

Aidlnst  hoc  meticulosus  aeque.  S.  Em,  \ in  mentem  venit. 
die  Handschriften  haben  qnom  in  m.  v.  — Sehr  bedenklich  ist  mir 
Ritschls  Schreibweise  Pscud.  1092  (Opiisc.  H p.  701)  und  1319: 
Memini.  B.  'Em,  illius  servos  huc  ad  me  dttulil. 

Hem,  [ hercle J hoc  eyo  numqndm  u.  s.  w. 
so  dass  hem  lang  sein  soll,  und  Most.  784  (Lorenz  p.  234): 

Heus  Iheopropides  T.  Hirn,  [ec]qvis  hic  nomindl  me? 

En  ist  vor  edepol  und  hercle  in  der  Thesis  nicht  elidirt  Rud. 
415.  Mil.  394  nach  Hitschi,  die  Codices  Heus,  Haupt  Hermes  III  p. 
148  Heu  hercle,  Pers.  706.  Poen.  V 2.  147  (die  Handschriften  heu), 
Truc.  prol.  7 (B  Enim  hercle,  nach  Studemuud  bei  Spengel  vielmehr 
Eü  hercle,  C cum  hercle,  was  allerdings  eher  Em  mehercle  zu  bedeu- 
ten scheint).  Einmal  Men.  160  Eit , edepol  ne  tu,  iit  ego  opinor  — . 

He  n vor  edepol  und  hercle  in  der  Thesis  Men.  908,  Poen.  III  2. 
26,  Truc.  Hl  2.  27;  Men.  737,  872,  Most.  585  (Hud.  821). 

Hen  | ecastor  in  Anapästen  Mil.  1062  Fleckeisen  mit  den  Hand- 
schriften, s.  p.  418.  Heu  | edepol  (res  turbulentas)  Epid.  I 1.  68, 
Most  981.  Heii  | heu  ist  sowohl  Mil.  1342  als  Pseud.  259  Conjectur. 
Fm  | oboluisti  dlium  Most.  39  (s.  p.  533),  vielleicht  mi  oboluisti. 
Ae  ego  findet  sich  wohl  (Pers.  733),  aber  meines  Wissens  weder 
ne  | ego  noch  ne  | ego.  S.  unten. 

O steht  öfter  in  der  Thesis  mit  Hiatus  wie  Pseud.  734  aliimde.  P. 
O | hominem.  Truc.  I 2.  60  O | ' Astaphium.  Andr.  769,  817,  Haut. 
313,  Ailelph.  183,  304.  Oh  ist  unsicher  Capt.  201.  Most.  325  steht 
Oh,  | 6h.  j ocellus  es  meus. 
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12.  Hiatus  bei  einsilbigen  Wörtern. 

Fleckeisen  bat  Jahn  Jahrbb.  LX1  p.  49  fgg.  zu  beweisen  ge- 
sucht, »lass  ausser  Interjektionen  auch  andere  einsilbige  Wörter  mit 
Hiatus  vor  folgendem  Vocale  die  Thesis  der  gewöhnlichen  Versmasse 
bilden  können,  jedoch  mit  der  Heschränkung,  dass  die  Arsis  dabei 
aufgelöst  sein  müsse,  wogegen  Spengel  richtig  bemerkt  p.  210,  dass 
eine  solche  Unterscheidung  weder  theoretisch  noch  praktisch  be- 
gründet werden  könne. 

Warum  aber  Spengel  selbst  die  Bestimmung  hinzufügt,  dass 
die  einsilbigen  Wörter  lang  sein  müssten,  sehe  ich  nicht  ein.  Fs 
scheint  fast,  als  ob  er  glaubte,  nam . quom  u.  s.  w.  sowie  überhaupt 
alle  auf  m ausgehenden  Endsilben  seien  lang.  Wenigstens  führt 
er  auch  tuam,  manum  u.  s.  w.  p.  204  fgg.  immer  als  zweisilbige 
jambische  Wörter  an  und  sagt  p.  225  ausdrücklich  in  titäm 
amicam  sei  „die  betreffende  Silbe  erst  durch  den  Hiatus  kurz  “ 
geworden.  Es  giebt  bekanntlich  in  der  lateinischen  Sprache  keine 
selbstständigen  einsilbigen  kurzen  Wörter,  die  auf  einen  Yocal  ausge- 
hen; die  auf  m ausgehenden  sind  aber  nicht  lang,  sondern  kurz.  Folg- 
lich ist  es  richtig  mit  Fleckeisen  von  „einsilbigen  auf  einen  langen 
Vocal  oder  m auslautenden  Wörtern“  zu  sprechen,  aber  überflüssig, 
falsch  mit  Spengel  nur  von  langen. 

Die  Zahl  der  Beispiele,  die  sich  für  die  F'leckeisensche  Regel  an- 
führen lassen,  ist  sehr  gross,  so  dass,  wer  lediglich  auf  die  Menge 
sieht,  gar  nicht  umhin  kann  dieselbe  für  unumstösslich  zu  halten. 
Fleckeisen  selbst  scheint  von  derselben  jetzt  nicht  mehr  viel  zu  hal- 
ten. Wenigstens  schreibt  er  Krit  Miscell.  p.  32  Amph.  706  lieber 
me  hocedie  als  me  \ hödie.  Und  wenn  uns  zugemuthet  wird  zu  glau- 
ben, Plautus  habe  siebenmal  es  vorgezogen  A’am  | Is  u.  s.  w.  zu 
sagen  statt  Namque  h oder  Si  \ ille  statt  Si  illic  oder  ähnliches  sechs- 
mal, weil  es  so  steht  in  unseren  Handschriften , so  geht  nicht  nur 
unsere  Gläubigkeit  an  die  Integrität  der  Uebcrlicferung  dazu  nicht 
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weit  genug,  sondern  unsere  Ungläubigkeil  so  weit,  dass  wir  von  vorn 
herein  eines  gewissen  Misstrauens  gegen  die  ganze  Sache  uns  nicht 
erwehren  können. 

Besonders  zahlreich  sind  die  Beispiele  von  me  und  te,  jedoch 
sehr  verschiedener  Art  von  denen  mit  si  etc.  wegen  der  Nebenformen 
me  fl,  ted.  Dass  diescFormen  als  Accusative  ganz  unplautinisch  sind, 
dürfte  auch  Umpfenbachs  „eingehender  und  kenntnisreicher  Unter- 
suchung“ nicht  gelungen  sein  zu  beweisen,  obwohl  ich  dieselbe  nicht 
kenne.  Denn,  abgesehen  von  sonstigen  Zeugnissen  für  diese  Formen 
und  ihr  Vorkommen  bei  Plautus,  dass  der  Anfang  des  Curculio  lautete 
Quo  ted  hoc  noctis,  ist  doch  zu  ausdrücklich  bezeugt  nicht  durch 
gelegentliche  Anführung  des  Verses,  sondern  als  Beleg  für  die  „na~ 
Qtxywyrj,  cum  ad  ultimam  simplicis  dictionis  clausulam  littera  adiun- 
gitttr“  Diomedes  p.  441.  17  (Charis,  p.  112.  11),  als  dass  es  durch 
irgend  welche  Argumente  weggeklügelt  werden  könnte.  S.  jetzt  auch 
Bücheier  Deel.  p.  25  und  llilschl  Opusc.  II  p.  340.  Aber  ich  glaube, 
man  würde  sehr  Unrecht  thun,  mit  med  und  ted  als  Universalmittel 
gegen  jeden  Hiatus  bei  diesen  Formen  zu  operiren,  ja  sogar  sich  allzu 
fest  auf  die  Handschriften  zu  verlassen,  wenn  sie  dieselben  darbieten. 
Men.  83$  hat  B in  dem  Verse: 

'Ita  illa  me  ab  laevä  rabiosa  femina  adservdt  canis. 

„aut  med  aut  met  ante  rasuram. “ Epid.  HI  2.  42:  -37# 

Hirnis  döctus  ille  est  ad  male  faciundum.  S.  Me  quidem  certo. 
ebenfalls  B von  erster  Hand  Met  quidem.  Ib.  III  3.  9: 

Mens  deliquisset  med  erga.  aut  quasi  non  plürumum. 

Asin  II  2.  76  Verum  in  tonstrina  itl  sedebam,  me  infit  percontdrier. 
hat  B gar  nach  Pareus  memed.  Asin.  536  schreibt  Fleckcisen : 

Hön  volö  ted  amdre  qui  da[nu]nt,  qua  amentur  grdlia. 
gewiss  nicht  aus  Vorliebe  für  die  Prosodie  votö  oder  für  den  Hhyth- 
mus  qui  danunt,  sondern  aus  Respect  vor  der  Ueberlieferung.  S. 
p.  222  fg. 

Cas.  I 55  Hic  quidem  pol  certo  nil  ages  sine  me  drbitro. 
hat  B met,  die  Palatt  des  Pareus  med. 

Men.  1022  Ham  dbsque  te  esset,  hödie  numquam  — 
nur  B , CD  tediet. 

Cure.  454  Sequere  hdc.  ted  absolvam,  qua  ddvenisti  grdtia. 

„Sic  V.  C.  non:  te.“  Titin.  com.  65  p.  123: 

Harn  quid  ego  feci  te  ddvorsum  aut  patrem  meum. 

„te  Iunius,  tet  iibri.“ 
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Und  das  wird  .Niemand  stutzig  macheu,  der  sich  erinnert,  dass  quu 
und  quod , se  und  sed  u.  s.  w. ')  in  den  Handschriften  nicht  nur  des 
Plautus,  sondern  aller  Schriftsteller  gar  nicht  selten  verwechselt 
werden.  Ich  halt«  es  für  sehr  misslich  z.  B.  Men.  1022  um  des  led 
(CD)  willen  umzustellen  A am  dbsque  ted  esset,  tut  inquam  hodie. 
Ja  ich  für  meiue  Person  gestehe  eine  gewisse  Antipathie  gegen 
med  und  ted  (wie  gegen  homonem  und  hocedie)  zu  haben,  eben  weil 
es  gar  zu  bequem  ist  alle  möglichen  Schäden  damit  zu  verdecken. 
Z.  B.  Amph.  158  ist  oben  lieber  vermuthet: 

A’ee  qnisquam  sit , quin  me  [ malo J,  omnes  esse  dignum  deputent. 
als  Sec  quisquam  sit,  quin  med  omnes  — . 1b.  266  lieber  rep«  huius  ce] 
in  me  et  statum  als  in  med  et  — . lb.  359  schreibt  Fleckeisen: 

Quin  me  esse  huius  fdmiliai  fdmiliarem  praedicas. 
nicht  med  esse  huiüs  familiae. 

lb.  384  Sam  ' Amphitmonis  söcium  ne  me  | esse  volui  dicere. 
wird  man  nicht  durch  med  heilen  wollen.  Fleckcisen  hat  meines  Er- 
achtens besser  als  Lachmann  Lucr.  p.  159  (Sösiai  me  esse)  corrigirt: 
Sam  illud  Amphitruönis  socium  me  esse  — und  selbst  epist.  crit.  p. 
XVII  zu  bescheiden  geurtheilt.  Dieselbe  Ansicht  finde  ich  jetzt  zu 
meiner  Freude  auch  bei  Hitschi  Opusc.  II  p.  43S.  V.  400  ist  es,  wie 
ich  glaube,  sehr  viel  besser  mit  Fleckeiscn  umzustellen: 

Sec  nohis  praeter  me  quisquamst  dlius  servos  Sösia. 
als  die  überlieferte  Stellung  me  alius  quisquamst  durch  das  parago- 
gische  d zu  schützen. 

lb.  706  Hdnc  est  obiurgdre,  quaeme  I hödie  advenientem  domum. 
S.  Spengel  p.  188.  F’leckeisen  hat,  wie  kürzlich  bemerkt,  neuerdings 
me  hocedie  geschrieben.  Ich  halte  sowohl  obiurigdre  est.  hodie  quae 
— als  obiurgdre  me,  quae  me  hödie  als  Zusatz  von  huc  für  wahrschein- 
licher als  med  oder  vollens  hocedie,  vom  Hiatus  zu  schweigen,  trotz- 
dem auch  Bitschi  Opusc.  11  p.  429  F'Ieckeisens  Schreibweise  billigt. 
Ib.  742  'Iterum  iam  [hie]  in  me  inclementer  dicit,  atque  id  sine 

malo. 

Fleckeisen,  wenigstens  fehlt  hic  bei  Pareus.  Leber  Asin.  20  me  | 
erga  \ hodie  p.  481,  über  Asin.  534  (HI  1.  31)  p.  545. 

lb.  58t  sq.  Ul  ddsimulabat  Sauream  me[d]  esse  quam  facete. 

Ut  memoriter  me  Sauream  vocdbal  atriensem. 

')  Cic.  Luculi.  4.  10  (p.  5.  10  cd.  Or.  II)  hat  rod.  Leid.  B totadfere  fiir  tota 
fere  (quaestio),  de  legg  p.  S91.  27  All  sid,  B id  für  »i  us«. 
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Hass  der  erst«  Vers  so  richtig  geschrieben  ist,  würde  mir  wahr- 
scheinlicher sein,  wenn  nicht  der  zweite  dabei  stände.  Beide  vertra- 
gen sich  meinem  Gefühl  nach  schlechterdings  nicht  mit  einander. 
Wie  einer  neben  den  anderen  gerathen  ist,  darüber  enthalte  ich  mich 
bestimmte  Vermuthungen  auszusprechen. 

1b.  633  Argenti  viginti  minae  me  \ dd  mortem  adptüerunt. 
Fleckeisen  me  adpulerunt  (minae  unae  me  ad  m.  ?) 

Aul.  11  1.  t Velim  te  arbitrdri  me [d]  haec  verba , frater. 
schreiben  Hermann  Eiern,  p.  307,  Wagner,  Brix  in  Fleckeisens  Jahrbb. 
XCI  p.  63.  Dagegen  0.  Seyflert  de  bacch.  p.  44  und  Studemund  de 
cant.  p.  44  me  haec  verba , fr  Ater.  — Aul.  II  2.  55  stelle  ich  lieber 
um  me  meus  ordo  irrideat  oder  ördo  meus  me  irrideat , als  dass  ich 
mit  Anderen  schreibe : 

'Et  te  utar  iniquiore  et  meus  med  ordo  irrideat. 

Ib.  II  4.  27  Haec  mihi  te,  \ ut  tibi  me  \ aequomst  cridere. 
widersinnig;  s.  p.  643  A.  1.  — Ib.  III  4.  3 citirt  Spengel  p.  188  so: 

Velnti  Megadorüs  tental  me  | omnibus  miserim»  modis. 

Dass  dies  falsch  ist,  beweist  die  Betonung  tentdt.  Ausserdem  aber 
fehlt  me  im  Vetus,  und  es  ist  daher  sicherlich  gerathener  mit  Guyet 
zu  schreiben  Velutfi  me]  Megadörus  — , 

Ib.  III  4.  6 Condigne  etiam  mens  me[d]  intus  gällus  gallinaceus. 
leicht  durch  Umstellung  zu  beseitigen. 

Bacch.  101  Bene  me[d]  accipis  Advenientem,  mia  soror.  B.  Quid 

ita,  obsecro? 

verwerfen  Bitschl  und  Fleckeisen  gewiss  jetzt  selbst.  Hermann  hat 
wohl  richtig  accepisti  corrigirt.  So  schreibt  Kitschi  Opusc.  II  p.  306. 

Ib.  127  EliAm  me[d]  advorsum  exordire  argutias? 
die  Handschritten  haben  advorsus,  jetzt  ebenfalls  von  Kitschi  gebilligt 
p.  263. 

Ib.  1020  Me[d]  öbiurgavit  plitritmis  verbis  malis. 

Vielmehr  Me  obiiirigavil.  Ebenso  Mil.  517  Me  expür[i]gare  haec  — . 

Capt.  405  Aeque  med  ttmquam  deseruisse  ti  neque  factis  neque  fide. 
lässt  sich  leicht  durch  Zufügung  von  haud  (Kilschl  Rhein.  Mus.  IV 
p.  582  und  Opusc.  II  p.  335,  Brix  zu  Men.  370)  oder  hodie  ver- 
meiden. 

Ib.  553  'Et  eummorbum  mihiesse , utqui  me[d]  öpussit  insputdrier? 
ist  wenigstens  nicht  unbedingt  nölhig  zu  schreiben  und  zu  betonen, 
um  den  Hiatus  zu  beseitigen.  — Ueber  V.  605  pdl  me  insanum,  Jlegio 
— s.  p.  548.  — Ib.  V.  653: 
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Sdtin  m e | illi  hodie  scelesti  cäpti  ceperunt  dolo. 

Brix  Satine , Fleckeisen  i Ut  me;  auch  Miste  steht  zu  Gebote.  — lieber 
V.  831  recipit  se  äd  me  j dd  cenam.  E.  'Aperite  — s.  |).  646. 

Cas.  HI  5.  38  Me  | öccidet?  P.  'Ait  quipiam  dd  te  adtinet?  S.  Vah. 
Studemund  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  546  Me  occidet?  P. 
'An  qui  | piam  — . Soweit  in  superstitiöser  GonScrvirung  des  hand- 
schriftlich l’eberlief erteil  geht  selbst  0.  Seyllert  nicht,  der  de  bacch. 
p.  43  Med  occidet?  schreibt,  und  auch  Spengel  Undet  es  nicht  zu 
kühn  zu  verntuthen,  dass  Plautus  vielleicht  Men  öccidet?  geschrieben 
habe,  „doch  ist  auch  die  Auslassung  der  Pragepartikcl  ganz  plauti- 
nisch  und  der  Hiatus  erlaubt“.  Vielleicht  gewinnt  diese  von  Lo- 
mann  gemachte  Corrcctnr  auch  für  Spengel  dadurch  an  Wahrschein- 
lichkeit, dass  an  der  von  ihm  mit  dieser  zusammen  genannten  Stelle 
1 23  A wirklich  das  längst  eingesetzte,  von  ilun  jedoch  ebenfalls  für 
überflüssigerklärte  Tun  illam  ducas?  darbietet. 

Ib.  III  5.  60  Me  | üxorem  ordre,  \ ut  exoret  illam,  s.  p.  378  A. 

Cure.  386  Edepöl  ne  ego  hic  me  | intus  explevi  probe. 
von  Spengel  p.  192  als  Beweis  des  Uiatus  in  der  Cäsur  angeführt, 
von  Fleckeisen  durch  med  corrigirL  Mir  scheint  hodie  (vor  hic  oder 
intus)  passender.  — Epid.  I 2.  27  ist  statt  mandavisti  oder  besser  tu 
mandasti  (mandasti  tit)  überliefert: 

Quöd  ad  me  | attinuit , ego  curavi,  quod  mandasti  mihi. 

Ib.  II  2.  8 'Id  ego  excrucior.  E.  Di  hercle  Omnes  me  j adim  ant, 

augent,  amant. 

von  Spengel  p.  188  citirt  für  Hiatus  in  der  Diärese.  Sehr,  me  omnes 
mit  P.  Langen  Hhein.  Mus.  XII  p.  431 , der  daselbst  p.  426 — 433 
den  Sprachgebrauch  ausführlich  darlegt.  — Auch  ib.  IV  2.  16: 

Nön  me  \ istanc  cögere  aequomst,  meam  esse  matrem,  si  nevolt. 
beseitige  ich  lieber  durch  Umstellung  ( cogere  istanc  oder  anders) 
oder  Einschiebung  (wie  Non  pol,  Non  enim,  N oenum)  als  durch  med  oder 
istance.  Nicht  eine  Stütze,  sondern  ein  bedenk  liebes  Symptom  von  der 
Schwäche  der  Sache  ist  es,  dass  die  Menaechtni  wieder  reich  an  Be- 
legen sind: 

713  Rogds  me?  | hominis  inpndentem  auddeiam.  s.  p.  678. 

Ib.  732  Ul  viniat  ad  me.  | Ua  rem  | esse  dicito. 
auch  von  Spengel  p.  212  für  richtig  erklärt.  Hitschi  rem  natam  esse 
dicito. 

Ib.  835  ‘Ego  me  j adsimulem  insanire,  ut  illos  a me  apsterream. 
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abhängig  von  meliusl ; Hitschi  'Ego  me  ul  — . Wahrscheinlicher  ist  mir 
Eyomet  ine  ads.  im  Gegensatz  zu  illi  me  insanire  praedicant 1 ). 

Ib.  847  Ni  öccupo  aliquod  mihi  consilium,  hi  domum  me  \ ad  sc  \ 

aüferent. 

s.  p.  557,  |>.  204  über  V.  1028: 

Sic  sine  igitur,  si  tuom  negäs  me  \ esse,  abire  liberum. 

Mil.  1370  Dicant  servorum  praeter  me  \ esse  fidelem  neminem. 
Hitschi  entschieden  falsch  med.  s.  p.  301. 

Most.  609  Aon  edepol  nunc  me  | istis  verbis  territas. 
so  A,  U me  tu  litis,  CU  me  tu  istis,  Ritschl  fit  me  istis,  ln  meinen  Au- 
gen ist  die  Stelle  ein  recht  deutlicher  Beweis,  wie  wenig  ein  me  | 
istis  oder  med  istis  gesucht  wurde. 

l'ers.  13  Quis  illic  est,  qni  contra  me  astat ? S.  Quis  hic  est , qui 

contrd  me  j astat  P 

Ritscht  mit  Hermann  Hic  quis  est,  qni  cöntra  me  astat?  Brix  Progr. 
l.iegnitz  1868  p.  10  Quis  istic  — . 

Ib.  167  Ale  | esse  effecturum  hddie.  nimis  longitm  loquor. 

Hitschl  hoc  hodie.  Auch  effecturum  rem  scheint  nicht  verwerflich.  — 
Poen.  I 2.  88  Böno  me  | esse  ingenio  — s.  p.  160. 

Ib.  IV  2.  63  Si  erus  meus  me  j esse  locutum  quoiquam  mortali 

sciam. 

Ausser  dem  Hiatus  me  | esse  ist  daran  gleich  falsch  esse  locutum 
wie  esse  löcutum  von  Seiten  der  Form , von  Seilen  des  Sinnes  loqui. 
Spcngel  lässt  sich  dadurch  nicht  beirren  die  Stelle  als  Beweis  des 
Hiatus  anzuführen  p.  214.  A hat  das  einzig  richtige  elocutum , was 
auch  ohne  A nicht  schwer  zu  linden  war. 

Ib.  V 4.  88  Num  hi  fdlso  oblectant  gaiidio  nos?  A.  'At  me  | ita  di 

servent. 

So  viel  mir  erinnerlich  ist,  heisst  die  Redensart  ita  me  di  servent  (ita 
me  di  ament),  wie  Geppert  geschrieben  hat.  S.  die  Stellen  bei  Hand 
Turs.  HI  p.  494.  Vrgl.  Epid.  II  2.  8 p.  729,  Men.  710  p.  734. 

Ib.  V 7.  32  Quid  me  | hac  re  facere  deceat,  egomet  mecum  cögito. 
Geppert«  me  in  hac  re  ist  keineswegs  sehr  einleuchtend.  Vergi,  z.  B. 
Pseud.  779  rebus  quid  faciam  meis.  Ich  halte  nur  die  Wahl  zwischen 
med  und  Einsetzung  von  iam  oder  nunc  für  erlaubt. 

')  V.  639  ist  w ohl  nicht  richtig  illi  circo  talus  corrigi  rt: 

Poste  autem  illic  hircus  alius , qui  saepe  aetate  in  sua. 

Hinter  dein  alius  steckt  wohl  ein  Epitheton  zu  hircus,  vielleicht  calvus  oder  ca- 
nus. Vergi.  O.  Seyflert  1‘hilol.  XX VII  p.  639,  der  vermuthet  olidus. 
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P&eud.  848  Fateör  equidem  ine  | esse  coquöm  earissumum. 
ein  so  schauderhafter  Vers,  dass  wohl  Niemand,  trotzdem  auch  A so 
schreibt,  an  med  oder  den  Hiatus  denkt  und  an  der  Kichtigkeit  der 
Umstellung  esse  me  zweifelt.  — Ib.  5S9  ist  ganz  unsicher. 

Ib.  1027  Ne  deserat  m e | dtque  ad  hostis  transeat. 

Wenn  nicht,  wie  Ritschl  annimmt,  etwas  wie  hinc  hinter  atque  aus- 
gefallen ist,  so  hat  Plautus  schwerlich  atque  für  neve  gewählt r ledig- 
lich um  des  Hiatus  oder  der  Form  med  willen. 

Rud.  537  Iure  öplumo  me  | [ijlavisse  j drbitror. 

Beide  schönen  Hiate  hat  sich  Spengel  entgehen  lassen.  S.  p.  535. 

Ib.  608  In  his  vocat  m e.  | ibi  ego  nescio  quö  modo 
Irdtus  videor  mediam  arripere  simiam. 

Kann  es  eine  bessere  Parallele  geben  als  Cure.  648 : 

Ego  pertimesco,  tum  ibi  nescio  quis  me  drripit ? 

Uebrigcns  haben  die  Codices  nach  Pareus  an  der  ersten  Stelle  nescio 
tg0  — ( was  richtiger  ibi  nescio  ego  gelesen  würde  als  »ne.  | ibi  (Spen- 
gel  p.  196),  an  der  zweiten  me  nescio  quis.  — Ueber  V.  1218  iit  me 
| emittdt.  D.  Licet  s.  p.  587,  über  Stich.  331 : 

'Ad  me[d ] et  relinque  egentem  pdrasilum,  Philiimena. 
von  Spengel  p.  213  ohne  Weiteres  als  Beweis  für  den  Hiatus  hinge- 
stellt,  p.  252,  über  V.  489  Scis  tu  me  \ esse  | imi — p.  486.  Ib.  671 : 
Sequere  ergo  | hac  m e \ intro.  | Sogar.  Ego  verö  sequor. 

Ritschl  me  intro , Sdgarine.  S.  Ego  — . Ueber  V.  734  p.  588. 

Ib.  756  Niimquam  edepol  med  istoc  vinces,  quin  ego  ibidem  pruriam. 
p.  600  ist,  trotzdem  dass  B medistoc  hat,  me  tu  istoc  vorgezogen.  — 
V.  293  hat  allein  A 'Ad  me  adiri  — statt  'Ad  me  | rri.  — Irin.  613 
ego  istam  rem  dd  me  \ dltinere  — s.  p.  568. 

Truc.  II  5.  1 1 Puerperio  egö  nunc  me  | esse  aegram  adsimulo. 
Der  Hiatus  ist  mit  Fleiss  gesucht,  wenn  me  esse  aegrotam  — oder 
esse  aegram  me,  wie  Spengel  in  seiner  Ausgabe  schreibt,  vermieden 
ist.  — Ib.  II  7.  31  sq.  ist  unverkennbar  kretisches  Metrum: 

Time  ais  inpudenlem  me  ] esse,  ipsa  quae 
Sis  stabulum  fldyili?  P.  Die,  amabö  te,  nbist 
Diniarchüs?  G.  Domi.  P.  Die,  ob  haec  döna,  quae. 

Die  Stelle  ist  abgesehen  von  solchen  Kleinigkeiten,  dass  statt  Tune 
ais  B Tune  asm,  C Tune  ansin  (nach  Studemund  bei  Spengel  wie  B 
mit  anderer  Versabtheilung)  hat,  verhältnissmässig  sehr  correct  über- 
liefert. Aber  me  | esse  ipsa  hat  der  Dichter  schwerlich  geschrieben, 
sondern,  wenn  er  sich  den  Hiatus  hätte  gestatten  oder  med  wählen 
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wollen . würde  ihm  wohl  inpudentem  esse  mrd  oder  Th  ne  ais  esse  med 
inpudentem  — näher  gelegen  halten.  Vielleicht  ist  hominem  hinter 
inpudentem  ausgefallen.  Darauf,  dass  (1  aipsa  statt  ipsa  hat,  ist  wohl 
nichts  zu  geben.  In  diesem  Stücke  ist  besonders  häutig  ai  und  ia 
für  i geschrieben.1) 

Hie  Zahl  der  für  med  resp  Hiatus  bei  me  in  der  Thesis  übrig- 
bleibenden  Stellen  ist  gering.  Es  sind,  wenn  ich  keine  übersehen 
habe,  folgende: 

Ainph.  434  aq.  Tim  negas  med  esse?  M.  Quid  ego  ni  negem,  qui 

eyomet  sitm? 

S.  Per  Iovem  iurö  m t [d]  esse  neque  me  falsum  dicere. 
Im  ersten  Verse  hat  B me  dtesse.  Beide  Male  liegt  die  Vermuthung 
me  cum  esse  nahe ; s.  p.  594  z.  E. 

Baccli.  61  'Et  ille  adveniens  lüam  med  esse  amicam suspiaibilur. 
so  med  C tintl  Ü.  Wenn  der  Hiatus  tuam  | amicam  dem  I'lautus  be- 
kannt gewesen  wäre,  würde  er  vermuthlich  tüam  ) amicam  me  esse 
gesagt  haben.  Auch  tuam  me  amicam  | esse  muss  ihm  nicht  gefallen 
haben — . Ib.  357  Med  et  Mnesilochum  — alle  drei  Handschriften ; wenn 
dies  nur  nicht  Meque  heissen  soll.  — Epid.  I 1.  70  lässt  sich,  wenn 
das  Vorhergehende  richtig  so  lautet: 

Haecine2)  ubi  scibit  senex, 

Pitppis  pereundiist  probe. 
in  gleichem  Metrum  so  fortfahren: 

Quid  istuc  ad  me[d]  dttinet, 

Quö  tu  | intereas  modo? 

wenn  solche  Iliate  statthaft  sind.  Aber  Spengel  selbst  macht  davon 
keinen  (jebrauch,  sondern  misst  die  Worte  p.  148  wie  0-  Seyflert 
de  bacch.  p.  2S  als  kretischen  Tetrameter. 


')  Die  folgenden  Verse  lauten  in  den  Handschriften: 

.yd  me  miserit  illum  amare  plurimum  omnium  hominum 
Ergo  meumque  honorem  illimi  habere  omnium  maxumum. 

Der  erste  ist  corrigirt  — me  amare  illum  omn.  korn.  ptiir.  Der  folgende  ist  ver- 
muthlich etwa  so  zu  schreiben: 

'Ingenioque  honorem  habere  me  omnium  iUiut  maxumum. 

Vergi.  Asin.  St  me  habere  honorem  eius  ingenio  decet.  Ganz  anders  schreibt 
Spengel. 

’)  Dies  Wort  kann  nicht  richtig  sein.  Für  Geppert,  der  mehrmals  derglei- 
chen Formen  in  Bebauptungssiitzen  gebraucht,  ist  dies  jedenfalls  ein  Beweis  für 
seine  Sache.  Vielleicht  Haec  Zierde  oder  hodie. 
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Men.  1023  'Ergo  edepol,  si  recte  facias , ere,  me[d ] emittas  manu. 
Mich  will  es  bedflnken,  als  ob  auch  hier  eine  Zeitpartikel  sehr  am 
rechten  Orte  wäre:  ere,  nunc  oder  iam  me  emittds  manu.  Sonst  lag 
auch  tu,  ere  oder  ere,  tu  recht  nahe.  — UebcrPseud.  1 272  s.  p.  619  fg. 

Stich.  504  Qua  lege  nunc  me[d]  esurire  oporteat. 
vielleicht  me  nunc. 

Truc.  IV  2.  30  Mihi  inimicos  invidere  quam  me  | inimicis  meis. 
Da  die  Handschriften  inviderem  haben,  so  bietet  sich  sehr  leicht 
dar  invidere  meos  quam  me  — . Aber  damit  ist  nichts  gewonnen,  denn 
dem  Satze  fehlt  das  regierende  Verbum.  Ich  glaube,  dass  die  Verse 
30 — 33  viel  schwerer  verdorben  sind  als  man  annimmt.  Unsern 
Vers  corrigirt  mau  gewöhnlich  durch  Ilinzufügung  von  mavis  und 
Umstellungen. ') 

Te  als  Accusativ: 

Amph.  511  'Ego  faxim  te  | ' Amphitruonem  | esse  malis  qudm 

Iovem. 

Beide  Hiate  beseitigt  Fleckeisen,  indem  er  ted  schreibt  und  umstellt 
mdlis  esse.  Wir  haben  p.  543  nichts  geändert,  sondern  multo  vor 
malis  zugesetzt.  — Ueber  V.  577 : 

')  Die  Verse  lauten  den  Handschriften  nach  im  Wesentlichen : 

30  Mihi  inimicus  inviderem  quam  me  inimicis  meis 

Main  invidere  alii  bene  esse  tibi  wate  essem  seria  mesi 
Quid  invident  egent  illis  quibus  invidetur  irem  habent 
Stultus  quid  est  aperire  quid  iam  quia  pol  ma velim. 

Darauf  folgen  ausser  Verbindung  mit  dem  Vorhergehenden  stehende  Worte 
eines  Anderen.  Was  Spengel  aus  dem  letzten  Verse  macht:  Stultus  es:  equidem 
perire  quam  invidere  mdvelim  entbehrt  augenscheinlich  jeder  Wahrscheinlich- 
keit. Quid  iam ? ist  oHeubar  eine  Frage  des  Diniarchus,  weswegen  ihm  Asta- 
phium  Thorheit  vorwirft,  mit  Quia  pol  mavelim  beginnt  deren  Antwort,  aber 
die  Fortsetzung  fehlt,  wie  gesagt.  Nichts  liegt  näher  als  V.  33  vor  V.  30  zu 
setzen  und  so  diesem  zu  seinem  regierenden  Verbum  zu  verhelfen;  aber  ob  da- 
mit, selbst  wenn  es  gelingt  V.  33  besser  als  bisher  zu  corrigiren,  die  Stelle 
vollständig  hergestellt  ist,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft.  S.  oben  p.  341.  Die 
neust«  Conjectur  von  0.  SeyBert  Philol.  XXVII  p.  468  fg. : 

Stultius  quid  est ? D.  etperiio,  quid  iam T d.  Quia  pol  mdvelim. 
halte  ich  für  zweifellos  falsch.  — INaev,  com.  & p.  5.  ist  w ohl  weder,  was  Kib- 
beck  schreibt: 

— age  ne  tibi  me  ädvorsari  dicas,  hunc  unüm  diem. 

Demea,  obsequens  sitiam  ego  illos  esse  • — 
noch  ’ dgr  me  Ubi  tned  adv.  richtig,  jedoch  auch  mit  ziemlicher  Bestimmtheit 
zu  sagen,  dass  age  falsch  sein  muss,  möglicher  Weise  fur  atque. 
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Domi tgo  sum,  inquam.  | ecquid  audis?  apud  te  [ adsum  Sösia 

idem. 

s.  p.  610.  Statt  audis  halien  die  Handschriften  audisti,  svas  von  den 
Herausgebern  in  audis?  it  geändert  ist. 

Aul.  III 6.  46  s»|.  A'tmc  höc  mihi  factust  tiptumum,  ulte  | aüferam 
Aulam  in  Fidei  fanum,  ibi  abstruddm  probe. 
muss  vielleicht,  wenn  nicht  ein  hinc  fehlt,  was  mir  wahrscheinlicher 
ist,  te  ut  aiiferam.  Aula,  in  — heissen. 

Racch.  794  Manedim  parumper,  iam  dd  te  \ exeö,  Chri/sale. 
ist  längst  corrigirt  exto  ad  te  wörtlich  gleich  V.  1 052. 

Capt.  240  Audio.  P.  Et  proplerea  saepiüs  te  \ ut  memineris  moneo. 
Oh  es  zu  kühn  ist,  saepe  melius  te  ut  — zu  vermuthen,  will  ich  An- 
deren überlassen  zu  beurtheilen.  Das  Bedürfniss  den  Vers  zu  ver- 
bessern hat  ohne  Zweifel  auch  Brix  veranlasst  umzustellen  moneo 
saepius  te  nt  memineris.  Statt  te  \ ut  hätte  wohl  der  Dichter  lieber  te 
uti  oder  te  ut  memineris  commoneo  gesagt. 

Gas.  II  4.  11  Sed  utrum  nunc  tu  caelibem  te  J esse  mavis  liberum. 
sehr,  caelibemne  (oder  te  mdvis  esse). 

Kine  beträchtliche  Menge  von  Beispielen  stellen  wieder  die  Me- 
nacchmi : 

207  Sein  quid  volo  te  | dccurare?  E.  Scio,  curabo,  quae  voles. 
Die  zweite  Hälfte  ist  sinnlos.  Brix  emendirt  sehr  schön  Cedo,  curabo 
— . Die  erste  lautet  nur  in  A so,  wie  wir  geschrieben  haben,  die 
übrigen  Handschriften  haben  richtig  volo  ego , wie  mir  scheint,  zum 
sprechenden  Beweise  dafür,  dass  weder  te  \ accurare  noch  led  acc. 
sonderlich  beliebt  war.  — Ueber  V.  431  iam  sequar  te.  \ hünevolo 
— s.  p.  555. 

Ib.  710  Quaeres  te  \ agitat,  mulier?  M.  Etiamne,  inpudens. 
Brix  hat  te  res  agitat  umgestellt  mit  Vergleichung  von  Cure.  92  quae 
te  res  agitant?  und  anderen  Stellen,  in  denen  ähnliche  Ausdrücke  in 
derselben  Stellung  sich  linden.  Sonst  wäre  wohl  mala  crux  statt  res 
gesagt  wie  Aul.  IV  4.  4,  aber  auch  mit  vorgestelltem  te. 

Ib.  940  'Egomet  haec  te  vidi  facere.  | egomet  haec  te  | drguo. 
Bitschi  haece\  s.  p.  578. 

Ib.  1145  A’am  illa  quom  te  ad  se  vocabat,  me  te  | esse  er f didit. 
ist  eine  nahe  liegende  Vermuthung.  Die  Handschriften  haben  nur 
me  esse,  Bitschi  meinet  esse.  Ich  habe  an  me  vocare  gedacht. 

Merc.  761  Te  | odisse  aeque  atque  dnguis.  L.  Egone  istiic  tibi? 
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Ritsch]  Odisse  (e.  Die  Handschriften  haben  übrigens  am  Ende  istuc 
dixi  libi.  S.  p.  653  A.  2 '). 

Mil.  58  Amdnt  te  \ omnes  midieres,  neque  iniüria. 

Ich  vermuthe  Amdnt  te  unum  omnes  — . lieber  V.  790  ul  adle  | iam 
iam  — s.  p.  562. 

Ib.  1222  Anilin  quae  loquitur ? P.  Audio,  quam  laetast,  quia  te 

| ddiit. 

Fleckcisen  epist.  erit.  p.  XXVII  nach  sehr  unsicherer  Conjeclur.  B 
hat  nur  quia  ad  te,  CD  quia  te  adit,  Kitschi  quia  adit  dd  te.  — Ueber 
V.  1 267  et  nös  te.  j M.  Ut  iussisti  s.  p.  657. 

Ib.  1421  'Ut  te  | hodie  hinc  Amittamus  Venerium  nepölulum. 
Kitschl  'Ut  hodie  te.  Auch  andere  Umstellungen  sind  möglich. — lieber 
V.  1426  ego  te  \ hic  s.  p.  563,  über  Most.  528  Hera  des,  te  | invoco 
p.  533.  — Most.  806  scheint  Spengel  p.  205  A.  zu  lesen: 

Di  te  ament.  S.  Inspicere  aedis  te  | hds  veile  aiebdt  mihi. 

C und  D haben  inspicerent  aedis  te,  B das  letzte  Wort  mit  Kasur  und 
inspicere  . te  statt  inspica' ent.  ,Ritschl  schreibt  mit  Camerarius  inspi- 
cere hic  aedis  te  — . Ueber  V.  1 175  tine  te.  | exordrier  s.  p.  660.  Die- 
selben Worte  mit  demselben  Hiatus  stehen  Poen.  12.  167: 

Quam  6b  rem,  amabo,  mea  voluptas,  sine  te  \ exordrier. 

Hier  hat  der  Ambr.  nach  Geppert  sine  hoc  exorarier,  wonach  derselbe 
schreibt  sine  te  hoc  exor.  Eher  als  sine  te  | exor.  würde  der  Dichter 
wohl  auch  sine  te  a me  — oder  sine  sis  — etc.  geschrieben  haben. 
— Ib.  V.  149  zu  scandiren: 

Düm  te  | expectö  neque  Usquam  aliam  mihi  paravi  cöpiam. 
scheint  selbst  Spengel  nicht  in  den  Sinn  gekommen  zu  sein,  der 
p.  225  zur  Vermeidung  des  Hiatus  neque  \ usquam  die  Umstellung 
aliam  usquam  befürwortet. 

Pseud.  1142  Quid  iam?  B.  Quia  te  | ipsus  coram  praesens  prae- 
sentem videt. 

Ritschl  und  Fleckeisen  schreiben  ted,  letzterer  hei  Kitschl  p.  XIII 
Quia  enim  te  ipsus,  was  ich  unbedingt  vorziehen  würde,  wenn  es  nicht 
nöthig  schiene  das  handschriftliche  vides  beizubehalten  und  danach 
zu  corrigen  Quia  tute  ipsum.  Es  kommt  dem  Zusammenhänge  nach 
nicht  darauf  an,  dass  und  wen  der  redende  Ballio  mit  eigenen  Augen 

')  Ich  bedaure  zu  finden , dass  der  alte  Aberglaube,  atque  könne  auch  dir 
aeque  atque  stehen,  ganz  neuerdings  wieder  in  Umlanf  gesetzt  wird  von  O.  Seyf- 
fert,  der  Philol.  XXVII  p.  455  an  unserer  Stelle  aeque  streichen  und  als  Vers- 
achluss  beibehalten  will  istur  (ihn  tibi ? 
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vor  sich  siebt . sondern  dass  der  andere , der  den  Ballio  nach  dem 
Ballio  gefragt  hat,  ihn  selbst  coram  praesens  praesentem  videt. 

Hitd.  1090  'Uttum  ie  opseao,  üt  te  | huius  commiserescat  mulieris. 
Flerkeisen  teil  hüius.  Mir  scheint  te  huiitsce  wenigstens  eben  so  gut. 
Ib.  1 152  lits  bonum  oras.  T.  'Edepol  hau  te  j oral,  nam  tu  in- 

iüriu's. 

srltr.  tecum.  — lieber  Trat'.  II  7.  25  tarn  hercle  {ego  te)  hie  — s. 

p.  610. 

l'ebrrgangen  habe  ich: 

Asin.  163  Sulus  solitiidiue.  ego  teil  atque  ab  egestate  dpstuli. 

Dies  ist  nach  Spengel  p.  ISS  eine  von  den  Stellen,  in  denen  „die 
Formen  med  und  ted  nach  alten  Aettderungeu  aber  gegen  die  llelier- 
lieferung  statt  me  und  te  in  den  Text  gedrungen“  sind.  I'areus  we- 
nigstens sagt : .,  Ted  j sic  V.  C.“ ') 

Ib.  299  sq.  Quot  pondo  te  \ esse  censes  nitdum?  Li.  Nom  edepol  scio. 
Le.  Scibam  ego  te  nescire,  at  pol  ego,  qui  te  ..  expendi,  scio. 
Fleckeisen  beide  Male  ted,  alter  auch  liusteilungen  sind  in  beiden 
Versen  leicht:  te  censes  esse  und  te  nescire  ego.  at  pol  ego  — . Ebenso 
V.  504 : 

Nequeone  ego  te  j interdictis  fdeere  mansuetem  meis? 

Bacrh.  909  Imtno  öro , ul  facias,  Chrysale,  et  ted  dptecro. 
so  B,  C mit  flbergeschriehenent  d. 

Men.  646  Vidente  j ul  scelestus  captat?  huic  sntruplasl,  non  tibi. 
Die  Handschriften  haben  Vident  ut  scelestus.  Es  wäre  sehr  zu 
verwundern,  wenn  der  Dichter  hier  tu.  das  er  sonst  ganz  ohne  Noth 
hinter  viilen  zu  setzen  pflegt,  ausgelassen  hätte.  Oben  p.  150  ist 
vermut  bet  V’idet*  tu,  ut  te  scelestus  captati 

Ib.  942  Et  ob  eam  rem  in  edreerem  ted  esse  conpactüm  scio. 
B te  deesse,  C leb  deesse , D tebde  ec. 

Ib.  1034'Apitd  te'd)  habitabo  et,  quando  ibis,  ütui  tecum  ibö  domum. 
Mil.  1273  Postquam  te[d]  aspexit.  P.  Viri  quoque  drrnati  idem 

istuc  faciunt,  s.  p.  219fg. 
Pseud.  523  Studeo  hercle  audire,  nam  ted  ausculto  lubens .*) 

')  Dass  der  Dichter  V.  lös  lieber  gesagt  bat: 

Quam  mag ii  te  in  allitm  capessit,  tam  aestus  te  in  portum  refert. 
statt  Quam  te  in  altum  magis  capessis  — , glaube  ich  aimmtlicheo  Handschriften 
and  dreimaligem  Citat  dea  iNoniua  nicht,  bei  welchem  überdies  alle  drei  Maie 
statt  quam  magis  — tam  steht  quo  magis. 

J)  In  den  Handschriften  folgt  auf  diesen  Vers  die  Variante: 
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Me  wird  als  Ablativ  nicht  öfter  als  an  folgenden  vier  Stellen 
vor  Vocalen  nicht  elidirt : 

Aniph.  663  'Ecastor  me[d]  haüd  invita  si  domum  recipit  suam. 
hier  um  so  auflallender,  je  weniger  dringende  Veranlassung  war  z.  B. 
nicht  me  non  invita  zu  wählen.  Ob  B med  hat,  ist  aus  Pareus  nicht 
zu  ersehen. 

1b.  1038.  Quid  opus  [est]  me[d]  Advocato , qui  me  utri  sim  nheio. 
der  Vetus  hat  nach  Pareus  Quid  opus  me  advocato  quin. utri  sim  ad- 
vocatus nescio. 

Capt.  779  Coniciam  in  collum  pdllium , primo  ix  me  | hanc  ut 

rem  aüdiat. 

Bei  Pareus  fehlt  wf.  Sowohl  Fleckeisen  als  Brix  schreiben  ix  me  Ule — . 

Men.  1044  'Id  si  adtuleril,  dicam  ut  a me[d]  Abeat  liber  quö  volit. 
so  Ritschl  und  Brix  lieber  als  mit  Hiatus  in  der  Diärese.  Rud.  777 
hat  sich  Plautus  weder  durch  die  Einsilbigkeit  von  quo  noch  durch 
die  Diärese  abhalten  lassen  abitat  zu  wählen: 

Hüne  quoque  adserva  ipsum , ne  quo  abitat,  nam  promisimus. 
Ueber  Pseud  486  s.  p.  226. 

Te  ist  etwas  häufiger: 

Amph.  812  'Opsecro  ecaslör,  quor  istuc,  mi  vir,  ex  te[d]  audio? 
ebenso  merkwürdig  wie  med  haud  invita,  da  te  ego  audio  nahe  genug 
lag,  wenn  der  Dichter  durchaus  den  Vocativ  vor  das  Pronomen  setzen 
wollte,  nicht  ix  te,  mi  vir,  audio?  — Aul.  V 14  ea;  te?  — S.  Eüclioni 
— s.  p 609. 

Bacch.  740  Si/cophantids  componit,  aitrum  ut  aps  te[d]  aü ferat. 
so  Ritschl,  Fleckeisen  te  id,  „nescio  an  vere“,  sagt  Ritschl  p.  XIH. 
Vergi.  V.  742,  oben  p.  368  fg.  Pcrs.  324. 

Capt.  435  Quöm  me  servom  in  servitute  prö  te  | hic  reliqueris. 
von  Fleckeisen  und  Brix  eingeklammert. 

Cas.  i.  2 Loqui  dtque  cogüdre  sine  ted  Arbitro. 

Men.  546  Immö  cedo  aps  te[d].  ego  post  tibi  redddrn  duplex. 
und  so  ist  ohne  Zweifel  im  vorgehenden  Verse  besser  als  te.  post  ego: 
Da  södes  aps  te[d].  [igo]  post  reddidero  tibi. 

Agedüm.  nam  salis  lubenler  te  ausculto  loqui. 

Hitschi  hat  angenommen , dass  durch  Glosseme  die  ursprüngliche  Fassung  Age- 
düm. studeo  hercte  audire,  te  ausculto  lubens  so  zu  zwei  Versen  erweitert  sei. 

Titinius  hat  es  vorgezogen  einen  Senar  lieber  mit  dem  höchst  ungewöhn- 
lichen Ausdrucke  tecum  obsecro  zu  schliesseu  (V.  32  p.  110)  als  von  ted  oder  dem 
Hiatus  vor  „der  letzten  Cäsur“  Gebrauch  zu  machen. 

Maller,  Plsuünüche  Prosodie.  47 
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(s.  Spengel  Plautus  p.  193),  wenn  Plautus  es  wirklich  verschmäht 
hat  postid  zu  schreiben. 

Mere.  611  Mulier  alieudtast  abs  te.  j C.  Eütyche,  hoc  capitdl  facis. 
s.  p.  582. 

Mil.  1343  Quom  dbs  te[d]  abeam.  Py.  Aequo  fer  animo  Ph.  Sed 

quid  hoc?  quae  ris[t ]?  quidlest]? 

Die  Handschriften  Quam  abs  te  abeam.  Py.  fer  equo  animo.  Pa.  scio 

i ego  quid  doleat  mihi 

Ph.  Sed  quid  hoc  queris  quid  video  vix  salve. 

Most.  365  Quid  ita?  T.  Pater  adest.  P.  Qtiid  ego  ex  te[d]  aüdio? 

T.  Absumpti  sumus,  s.  p.  311. 

Poen.  IV  2.  67  'Id  esse  facinus  ix  te[d]  ortum.  S.  Male  credam 

et  creddm  tamen. 

so  ex  te  ortum  scheint  nur  A zu  haben.  Pareus  giebt  zwar  keine  Va- 
riante, aber  cod.  C hat  nach  Geppert  nur  exortum,  ein  anderer  ex  te 
exortum.  Exoriri  ist  sicher  falsch. 

Pseud.  1069  Hodie  quas  aps  te[d ] est  stipulatus  Pseüdulus. 
so  Ritschl  und  Fleckeisen.  Die  Codices  abs  te  inde  est  instipulatus. 
Anderwärts  hat  Fleckeisen  instipulari  beibehalten. 

Rud.  783  Meas  quidem  te[d]  invito  et  Venere  et  summö  love.  s. 

p.  134. 

Auch  se  wird  denllandschriften  nach  ein  paar  Mal  nicht  elidirt, 
was  ich  gar  nicht  erwähnen  würde,  wenn  nicht  Spengel  p.  192  ernst- 
haft als  Beweis  des  Hiatus  in  der  Cäsur  anführte  Cist  II  3.  26: 

Ais  diserat  se:  | eam  suam  esse  filiam. 

Dass  Plautus,  wenn  er  durchaus  eam,  nicht  tdm , betont  wissen 
wollte,  sese  gesagt  haben  würde,  wie  z.  B.  Capt.  35 : 

Hisce  aütem  inter  sese  hunc  confinxerunt  dolum. 
bezweifelt  ausser  Spengel  wohl  Niemand.  Wenn  also  an  jener  Stelle 
se  und  eam  festgehalten  werden  soll,  so  ist  etwas  zu  ergänzen,  und 
mm  eam  ist.  sogar  recht  passend.  — Mil.  308  citirt  Spengel  p.  184  : 
Dum  ego  in  tegulissum , illaec  se  \ hospitio  edidit  foras,  „oder»«“. 
Truc.  I 1.  72  Mihi  verba  retur  ddre  se.  \ a me  censuit. 

Man  schreibt  gewöhnlich  (auch  Spengel)  dare  sese.  an  me  — ? was 
als  Nothbchclf  gelten  mag. ') 

')  MiJL  1275  hot  B Ad  ted  eat  — als  Antwort  auf  die  Frage  Quid  roll  me 
faceret  statt  des  Ad  te  ut  eat  der  übrigen  Codd. 
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Für  die  Präposition  cum  mit  Hiatus  giebt  Spengel  p.  211  fol- 
gende Beispiele: 

Amph.  I 1.  250  Qui  cum  | Amphitrudne  hinc  ima  | iveram  in 

exercitum. 

ein  ominöser  Anfang.  Fleckeisen  klammert  die  Worte  mit  Recht  ein. 
1b.  I 2.  36  Cum  ) 'Alcumena  | üxore  usurdria.  s.  p.  696. 

Capt.  prol.  24  Post  qudm  belligerant  Aetoli  cum  I 'Aleis. 
Fleckeiscn  schiebt  mit  Ritschl  Parerg.  p.  22  autem  hinter  belligerant 
ein.  Näher  noch  liegt  wohl  Aetoli  [ olm ] cum  ' Aleis. 

1b.  1 1.  25  Ita  nunc  belligerant  Aetoli  cum  | ’ Aleis. 

Mit  Recht  hat  Brix  diesen  und  den  folgenden  Vers  gestrichen,  die 
unmöglich  dorthin  gehören,  aber  mit  Unrecht,  scheint  mir,  hat  er 
behauptet,  dass  sie  aus  dem  ursprünglichen  plautinischen  Prologe 
hierher  gekommen  seien.  Nam  Aetolia  haec  est.  illic  captust  in  Alide 
ist  überhaupt  kein  Vers,  und  wird  auch  nicht  richtig  durch  Fleckei- 
sens Aenderung  — illist  cdptiis  in  'Alide. 

Ib.  II  3.  35  Dicito  patri,  quo  pacto  mihi  cum  | hoc  convenerit. 
vielleicht  cum  hoc  mihi  oder  cum  hoc  hic. 

Cas.  III  4.  22  Cum  \ hdc,  cum  | istac  ciimque  amica  etidm  tua. 
Alte  Correctur  ist  Cumque  hdc  cumque  istac  — . 

Rud.  V 3.  26  Quinque  et  viginti  annos  natus.  G.  Ildbe  cum  | 

hoc.  L.  Aliost  opus. 

(Der  vorhergehende ')  und)  die  beiden  folgenden  Verse  sind  eben- 
falls ohne  Zusätze  nicht  lesbar.  In  diesem  hat  Fleckeisen  Immo  zu- 
gesetzt. Uebrigens  hat  Pareus  natus  annos.  — Ausgelassen  bat  Spen- 
gel Amph.  arg.  1 3 dum  cemit  cum  | höstibus,  Bacch.  577  piier, 
cum  j illa  j usque — und  More.  451 : 

Pöst  autem  commünist  illa  mihi  cum  | alio,  qui  scio. 

Ritschl  communis  mihi  illast  cum  alio  quodam.  Es  giebt  auch  noch 
einfachere  Correcturcn.  — Auch  auf  solche  Stellen,  deren  cs,  wenn 
ich  mich  recht  erinnere,  mehrere  giebt,  hätte  sich  Spengel  berufen 
können  wie  Irin.  15  und  Truc.  III  2.  20: 

Dedi  ei  meam  gnatam , qui  cum  | aetatem  ixigat- 
Rabönem  habeto,  ut  tue  cum  \ hac  nocte  sies. 


’)  Fleckeisen  schreibt: 

Ni  dolo  malo  hutipulalut  tu  nive  etiamdum  [hau]  tiem. 

Ich  hatte  dasselbe  veriuntbet,  was  ich  unchher  bei  Prise.  I p.  3t>S.  II  gefunden 
habe,  tive  etiamdum  tiem. 

47* 
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De  belegt  Spengei  nur  mit  einer  Stelle.  Ich  habe  folgende  ge- 
funden : 

Amph.  736  Vira  dico.  A.  Nön  de  hac  quidem  hercle  re,  de  \ 

aliis  nescio. 

P.  3 1 8 ist  nam  hinter  re  eingeschoben. 

Asin.  111  3.  110  Demam  hercle  iam  de  | hördeo,  (olülimni  badizas. 
auch  von  Nonius  4.  3 „verbürgt“.  Auf  derselben  S.  69  bei  Pareus 
linden  sich  u.  a.  folgende  Verse: 

97  Amdndotie  exorärier  vis  te  \ an  osculdndo? 

(te  a me  an?) 

106  Circümdatoque  me  brdcchiis,  meum  collum  circumflecte. 

108  Ne  istüc  nequiquam  dixeris  tam  indignum  dictum  | in  me? 
von  Spcngel  p.  213  für  den  Hiatus  bei  tam  angeführt,  Fleckeisen  in 
mi  tam  indignum  dictum. 

1 10  Tene  ego  veham?  L.  Tune  huc  feras  argentum  \ aliter  d me? 
wenigstens  klammert  Fleckeiscn  das  hinc,  welches  Pareus  ohne  Be- 
merkung im  Texte  hat,  ein. 

120  Postea  | ad  pistores  dabo,  ut  ibi  cruciere  cürrens. 

122  Quid  nunc?  quoniam  j ambd,  [ ut  est  lubitum,  nos  delusistis. 
125  Etiam  tu,  ere,  istunc  dmoves  abs  te?  dtque  ipse  me  adgredere? 
(ipse  ad  me) 

127  Quem  te  aütem  Deum  nöminem  ? L Fortunam  atque  ob- 

sequentem. 

128  Iam  istöc  es  melior.  L.  'An  quid  est  ölim  homini  Salute 

melius? 

('An  quid  ulli  hominist  — oder  homini  — meliust?)  V.  1 16  hat  Fleck- 
eisen tibi  vor  de  hordeo  zugesetzt.  — Die  dritte  Stelle  ist  Most.  567 : 
Spes  est  de  \ argento.  T.  Hilarus  est.  frustrdst  homo.  s.  p.  659. 

Dem  Capt.  449  vidticum  ut  dem  | d trapezita  — s.  p.  547. 

. Di  „die  Götter“.  Cist.  11  3.  31 : 

Servdte  me  d i,  | öbsecro.  M.  At  me  perditis. 
von  Spengei  p.  25  Anm.  und  p.  192  mit  der  Penthemimeres  ent- 
schuldigt. Mir  will  es  so  scheinen,  als  ob  nicht  blos  der  Form,  son- 
dern auch  dem  Inhalte  nach  der  Vers  erst  erträglich  würde,  wenn 
nunc  (hinter  servate)  zugeselzt  wird.  Auf  den  Ausruf  Jemandes: 
,, Jetzt  ist  der  Moment  da,  wo  ich  Eurer  Hülfe  bedarf,  Götter“  kann 
ein  Andrer  Bezug  nehmend  sagen:  „Aber  für  mich  der,  wo  ihr  mich 
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zu  Grunde  richtet“.  Aber:  „Steht  mir  bei,  Götter“.  „Mich  aber 
richtet  ihr  zu  Grunde“  scheint  mir  eine  absurde  Redeweise  zu  sein. 
Mit  Einsetzung  der  Form  dis  den  Vers  herzustellen,  will  ich  Anderen 
überlassen.  — Fleckeisen  conjieirt  Jahrbb.  LX1  p.  51  Men.  308: 
Habitds?  M.  Di  \ homines,  qui  illic  habitant,  perduint. 

Ritschl  Qui  di  illos.  Auch  Spengel  ist  auf  Tilgung  des  Hiatus  bedacht 
Phil.  XXIII  p.  560.  Die  Handschriften  haben  di  illos  homines.  — 
Ausserdem  steht  di  meines  Wissens  so  nur  noch  Rud.  1316: 

Di  | hömines  respiciunt,  bene  | ergo  hinc  praedatus  ibo. 

Wenn  der  Vers  echt  ist  (Fleckeisen  hat  ihn  eingeklammert) , so  ist 
homines  doch  sicherlich  falsch.  Der  Redende  spricht  lediglich  von  sich: 
Magna  hercle  praedast.  Idrgiter  mercedis  indipiscar. 

Di  [me]  ömnes  respiciunt,  bene  ergo  [ego  oder  hodie ] hinc  prae- 
datus ibo. 


Dum  Amph.  96: 

Dum  | huius  argumentum  eloquar  comoediae,  s.  p.  502  fg. 

Ib.  114  Dum  | ille,  quacum  völt,  voluptatem  capit. 
so  die  Handschriften  ausser  B,  die,  wenn  ich  Pareus  recht  verstehe, 
illa  hat,  dies  aber  corrigirt  aus  quä.  Sehr  wahrscheinlich  ist  die  Cor- 
rectur  cum  illa. 

Truc.  IV  4.  21  Triduom  hoc  saltem,  dum  | aliquo  miles  circum- 
ducitur. 

unum,  dum  dliquo  — ist  p.  227  Anm.  vermuthet.  In  seiner  Ausgabe 
schreibt  Spengel  mit  Rothe  miles  aliquo.  — Spengel  beruft  sich 
Plautus  p.  213  auf  seine  p.  32  gemachte  Restitution  der  Stelle  Rud. 
II  2.  7: 

Dum  | hic  adstatis,  strenua  facie,  rubicundum,  f örtern. 
die  mir  vielleicht  annehmbarer  erscheinen  würde,  wenn  ich  einsähe, 
wie  sich  das  Ende  des  vorhergehenden  Verses  Ecquem  adulescentem 
huc  zu  dem  Anfänge  schickte : 

Ut  piscatorem  aequömst,  fame  sitique  speque  — 

Vielleicht  ist  zu  schreiben : 

Ut  piscatorem  aequömst,  fame  sitique.  T.  Ecquem  adulescentem 

Huc,  dum  hic  adstatis  u.  s.  w. 

Auch  an  primum  und  nec  angchängt,  meint  Spengel,  könne 
dum  Hiatus  bilden,  und  belegt  dies  mit  je  einer  Stelle,  Most  400  und 
Rud.  (nicht  Amph.)  I 3.  34  (210): 

' Omnium primüm dum  \ aedis  iam  face  occlusae  sient. 
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Nec  loci  gnära  sum  necdum  | hic  fui. 

Ritschl  liat  an  der  ersten  Stelle  haec  rüge  setzt . über  die  zweite  s.  p. 
396.  Vergi,  z.  B.  Men.  90 : 

Dum  tu  Uli,  quod  edit  et  quod  potet,  praehibeas. 

Der  Imperativ  t wird  so  häutig  elidirt,  auch  saiiimt  einem  ande- 
ren vorhergehenden  Endvocal '),  dass  die  wenigen  entgegenstehenden 
Stellen  mit  Sicherheit  als  verdorben  betrachtet  werden  können,  wie 
Asin.  940,  Pseud.  846  (s.  p.  666),  Truc.  U 3.  8 (p.  524),  ib.  III  2. 
28  (p.  674).  Sichtlich  vermieden  ist  der  Hiatus  z.  B.  Merc.  282,  ob- 
wohl der  übrige  Vere  verdorben  ist: 

I et  höc  memento  dicere.  L.  Numquid  amplius? 

Phorm.  930  hat  der  Hemh.: 

1 | in  malam  rem  hinc  cum  istac  magnificentia. 
woraus  sich  leicht  / hinc  in  malam  rem  — oder  mit  Bentley  In  hinc 
malam  rem  — oder  mit  Fleckeisen  In  in  malam  rem  hinc  — wie 
Bacch.  1185  machen  lässt. 

Iam  Amph.  974: 

Iam  | hi  dmbo,  et  servos  et  era,  frustra  sünt  duo. 
Fleckeisen  Iam  hisce.  Hi  und  hae  werden  meines  Wissens  nie  elidirt. 
— Ib.  998  hat  sogar  Spengel  verschmäht,  der  den  vorigen  Vers  p. 
212  citirt.  Er  lautet  nach  den  Handschriften : 

Ia  m | hic  deludetur,  spectatores,  vobis  speetdntibus. 
statt  inspectantibus. 

Asin.  I 2.  4 'At  malo  cüm  tuo.  ndm  ia  m | ex  höc  loco. 

Oben  ist  nunc  iam  vermutliet  p.  626. 

Capt.  749  Peristis,  nisi  hunc  iam  | e conspectu  abducitis,  s.  p.  319. 
Epid.  V 2.  3 Tdce  sis  modo,  sine  me  höminem  apisci.  A.  Dico  ego 

tibi  iam,  | iit  scias. 

Der  Schluss  ist  sehr  leicht  zu  emendiren:  uti  scias,  ul  tu  scias,  wahr- 
scheinlicher tibi  ego  iam  oder  Tibi  ego  dico.  Aber  der  Anfang  ist  eben- 


')  Auch  Pseud.  1331  schreibe  ich  lieber  Nil,  profecto.  P.  I hdc  [modo]  als 
mit  Ritschl  'I  [modo]  hac.  — Hass  Caec.  com.  273  p.  67  richtig  ist: 

„ sequere  me.  praei  hercte  tu,  qui  mi  oscitans 
Hietdnsque  restas. 

halte  ich  für  unmöglich.  Die  Handschriften  des  Diomedes  p.  345.  1 1 haben  peri- 
hercle  oder  peherde 
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falls  fehlerhaft  wegen  des  Proceleusmaticus  rnödo  sine.  Wahrschein- 
lich ist  *is  zu  streichen : Täte  modo,  sine  me  — (oder  modo  gehört 
tu  sine : Tdce  sis.  sine  modo  höminem  apisci  me.  'Ego  iam  tibi  dito — )'). 

Merc.  357  Iam  j hinc  olim  invitum  domo  extrusit  db  se. 

„wo  die  Einsetzung  des  wie  zwar  nicht  ferne  läge , aber  nach  dem 
plautinischen  Spracbgebranche  nicht  unbedingt  erfordert  wird.“  Pas 
me  würde,  meine  ich,  nur  tlann  ueggelassen  sein,  wenn  es  für  den 
Vers  Schwierigkeiten  machte,  nimmermehr  zu  dem  Zwecke,  um  zu- 
gleich den  Ausdruck  und  den  Vers  zu  verschlechtern.  — Der  Vers 
990  ist  abgesehen  von  unwesentlichen  Abweichungen  so  überliefert : 
(Eut.)  Redde  filio  sibi  habeas.  (Dem.)  iam  ut  voll  per  me  sibi  ha- 

1 beat  licet. 

woran  Ritschl  in  der  Hauptsache  nur  das  ändert,  dass  er  um  des 
Verses  willen  das  zweite  sibi  streicht: 

Redde  filiö:  sibi  habeat.  Dem.  Iam  tit  voll,  per  me  habedl  licet. 

Mir  ist  in  dieser  Fassung  bedenklich  der  etwas  geringschätzige 
Ausdruck  sibi  habeat  im  Munde  des  Eutychus,  der  gar  keine  Veran- 
lassung hat  in  diesem  Tone  zu  reden,  während  dieser  Ausdruck  für 
den  Demipho  sich  viel  besser  schickt,  der  nach  Ritschl  denselben  aber 
gerade  nicht  gebraucht.  Ausserdem  ist  das  für  den  Sinn  überflüssige 
iam  nach  jener  Schreibweise  auch  für  den  Vers  entbehrlich.  Pies 
führt  auf  die  Vermuthung : 

Redde  filiö.  D.  Iam  \ ul  voll,  per  me  sibi  habedt  litet. 

Vielleicht  'Immo  iam  nt  voll. 

Rud.  453  Iam  | illud  plus  mali  nöbis  vivit  qudm  ratae. 

Fleckeisen  natürlich  Iam  plus  mali  illud  — . 

Ib.  725  [Nihil  est ] commerci.  equidem  istas  iam  \ ambas  educdm 

foras. 

Fleckeisen  iam  istas.  — Wenn  Hercules  zufällig  die  mittelste  Silbe 
lang  hätte,  würde  ein  „sicheres“  Beispiel  sein  ib.  822 : 

Iam  | höc  Herctdist,  Veneris  fanum  quöd  fuit. 

Stieb.  537  'Optumest,  iam  j istoc  morae  minus  erit.  E.  Iam  ego 

apii  A te  ero. 

haben  wir  p.  203  nicht  für  nöthig  gehalten  anzuführen,  obwohl  Lacli- 
manns  von  Ritschl  angenommene  (’.orrectur  morai  keineswegs  über 
jeden  Zweifel  erhaben  ist.  — Dagegen  ist  für  Trin.  590: 

’)  V.  G fehlt  wahrscheinlich  homo: 

Quitt  illic  [homo]  hodie  me  cxemplit  liidifitatuet  atque  te. 
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IV.  Hiatui. 


Tu  | istuc  cura,  quöd  tussi,  ego  tarn  | hic  ero. 
meines  Bcdünkcns  Hitschls  Eo.  tu  istuc  cura  — allerdings  so  sicher, 
wie  nur  Conjecturcn  sein  können.  Die  Worte  redet  Jemand , den 
vorher  gesagt  ist  7 modo,  i modo,  i modo.  Deu  zweiten  Hiatus  hat 
Hitachi  durch  Einsetzung  von  te  vor  tussi  gehoben.  Spengel  hat  na- 
türlich gegen  beide  liiate  nichts  Wesentliches  („vielleicht  auch“  sagt 
er)  einzuweuden  p.  212.  Yergl.  Baccli.  1066  p.  399. 

Truc.  1 2.  111  (105)  Te  recipis  tu?  A.  Iam  \ hic  ero.  propest, 

profecta  quö  sum. 

Es  ist  characteristisch  für  Spengels  kritische  Grundsätze,  dass  er 
es  für  möglich  hält,  Plautus  habe  lieber  iam  | hic  ero  gesagt,  als 
iam  ego  hic  ero  wie  z.  B.  in  den  beiden  zuletzt  genannten  Versen. 
Dieser  heisst  aber  vielmehr  (auch  in  seiner  Ausgabe) : 

Quam  mox  te  huc  recipis?  A.  Iam  hic  ero  — . 

Ib.  II 6.  5V.  Perii  | hercle  miser,  iam  | auro  contra  constat  filius. 
so  die  Handschriften  nach  Geppert.  l’arcus  hat  ohne  Bemerkung  das 
mihi,  welches  die  Ausgaben  allgemein  hinter  iam  einschieben,  im 
Texte.  Derselbe  Versaufang  ist,  wie  p.  709  A.  bemerkt,  Hud.  1131 
so  verdorben: 

Perii  | hercle  ego  miser,  ut  prius  quam  — 
wo  Fleckeisen  schreibt  Perii  miser  ego  hercle.  Es  ist,  denke  ich,  er- 
sichtlich, dass  ego  nur  zur  Füllung  des  Verses  dient,  und  so  wird 
wohl  auch  Truc.  II  6.  57  am  besten  geschrieben;  Perii  miser  ego 
hercle.  iam  auro  — . Spengel  schreibt  jetzt  Perii  hercle  miser:  iam  au- 
richalco — mit  der  Bemerkung:  „Alio  modo  possis : Perii  [ego]  hercle 
misere  — “,  scheint  also  selbst  über  diesen  Hiatus  anderer  Meinung 
geworden  zu  sein.  — Epid.  Ul  2.  23  ist  so  überliefert : 

Quasi  quae  amaret  caveat.  S.  Haud  male.  E.  Iam  ipse  cautor  captust. 
ohne  Sinn  und  ohne  Metrum.  Es  soll  ein  jambischer  Septenar  sein. 
Bei  einer  künftigen  Hestitution  wird  darauf  Bedacht  zu  nehmen  sein, 
dass  der  Schluss  nicht  lautet  iam  \ ipse  cautor  cdptust.  Noch  ist,  so- 
viel ich  weiss,  keine  gefunden.  Die  neuste  von  Geppert: 

Quasi,  qtiöm  amet,  caveat.  S.  Haüd  male.  E.  Imin  um  ipse  cavitor 

cdptust. 

ist  mir  wie  manche  andere  desselben  Herausgebers,  bei  denen  es 
auf  Herstellung  eines  Sinnes  abgesehen  ist,  unverständlich. ') 


')  Iu  V.  21  ist  nunc  cautorem  statt  nunc  auctorem  zu  schreiben.  So 


Digitized  by  Google 


12.  Einsilbige  Wörter. 


745 


Der  Vocativ  m i Asin.  664: 

Da,  meus  ocellus,  mea  rosa,  m i | dnime,  mea  volüptas. 

Gas.  J 46  ist  im'  animule  gesagt,  wie  auch  ßentley  zu  Eun.  III  5. 
1 2 an  unserer  Stelle  schrieb.  Neben  meus  ocellus  würde  auch  meus 
animus  gewiss  dem  Hiatus  vorgezogen  sein.  Dacch.  81  steht  mi 
anime  als  Tribracbys.  — lieber  Mil.  1 330  '0  mei  oculi,  j ö m i \ anime. 

| ’Opsecro  — s.  p.  657. 

Nam  Aul.  IV  5.  3: 

Nam  | hic  iam  non  audebit  aurum  abstrudere. 

Es  ist  sehr  einfach  mit  Camerarius  Namque  zu  schreiben,  ob 
richtig,  scheint  mir  sehr  fraglich.  Es  handelt  sich  ja  nicht  um  das 
Verstecken  des  Goldes  an  diesem  Orte.  Es  ist  vielmehr  dort  ver- 
steckt. Vielleicht  fehlt  iterum. 

Capt.  169  Nam  | eccum  hie  captivom  Adulescentem  | 'Aleum. 
s.  p.  482.  — Cist.  I 2.  4 Nam  | illam  ego  olim  — wird  seit  lange  ge- 
schrieben Nam  illdne  — ; s.  aber  p.  250. 

Cure.  398  Na  m \ illaec  catapultae  dd  me  crebro  cömmeant. 
Vielleicht  Nam  cdtapultae  illaec.  Fleckeisen  Namque. 

Ib.  523  Na  m | et  operam  et  pecimiam  benigne  praehibuisti. 

Wohl  Nam  et  öperam  mi  et  — . 

Epid.  I 1.  64  Mitte  nunc  idm.  nam  | ille  mi  votuit  domum 

venire. 

ist  nicht  ganz  sicheres  Versmaass,  und  überdies  hat  Pareus  noch  me 
hinter  iam.  Spengel  misst  p.  150  ganz  anders.  Besser  0.  Seyffert  de 
bacch.  p.  28. 

Men.  82  Nam  | hdtnini  misero  si  dd  malum  accedit  malum. 
Ilitschl  Namque,  vielleicht  Nam  hercle  oder  iam  vor  oder  hinter 
homini,  wo  B eine  Rasurlücke  hat. ') 

lb.  292  Nam  | equidem  j insanum  esse  te  certö  scio.  (s.  p.  495). 


auch  A.  Kiessling  Rhein.  Mus.  XXIV  p.  120.  Ich  habe  im  Texte  Truc.  V 74 
übergangen,  denn  es  ist  wohl  nicht  anzunehmen,  dass  Jemand  die  ganz  corrupte 
Ueberlieferong  Komabo  si  quid  animatust  faciare  (facere)  faciam  ut  teiam  be- 
nutzen wird,  ura  iam  | üt  sciam  zu  beweisen.  Die  bisherigen  Verbesserungen  (auch 
dir  Kiesslinga  in  Fleckeis.  Jahrbb.  1H0S  p.  642)  scheinen  mir  ungenügend  oder 
absurd,  aber  meine  eigene  Ansicht  ebenso  wenig  der  Mittheilung  werth  wie  die 
über  die  Epidicnsstelle. 

')  An  der  Stelle  ist  noch  mehr  verdorben.  V.  85  ist  Tum  sicher  mit  den 
Herausgebern  für  falsch  zn  halten,  aber  dum,  wie  mir  scheint,  nicht  viel  besser. 
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IV.  HUtna. 


Pers.  512  Nam  | I*  mi  honores  süae  domi  habuit  mdxumos. 
uder  Nam  is  mihi  j honores  — . Hitschi  Nam  mihi  is.  Auch  andere 
Umstellungen  sind  möglicli  z.  B.  Nam  is  süae  domi  mi  honöres.  — 
Poen.  V 2.  94  Nam  | haüd  repudio  hospitium  neque  Carthdginem. 
Von  den  vielen  möglichen  Aenderungen  hat  Namque  die  geringste 
äussere  Wahrscheinlichkeit.  l)ass  aber  Plautus  entweder  so  oder  A’aro 
non  oder  Nam  ego  haüd  oder  Nam  hercle  haüd  u.  s.  w.  gesagt  haben 
würde  statt  Nam  | haüd  kann  nur  der  bestreiten,  der  den  Hiatus  nicht 
für  eine  Licenz,  sondern  für  eine  Zierde  hält.  — Dass  Jemand 
Pseud.  350  Quin  tu  te  occidis  potius?  nam  j hünc  fames  iam 

occiderit. 

für  richtig  halten  wird,  ist  wohl  kaum  zu  befürchten.  Ritschl  schreibt 
ted.  Ich  würde  Quin  te  tute  occidis  — vorziehen,  trotzdem  ich  weiss, 
dass  Plautus  egomcl  me  u.  s.  w.  zu  sagen  pflegt,  wenn  mir  nicht  der 
Zusammenhang  vielmehr  zu  fordern  schiene  Quin  tu  te  [ unum  j oc- 
cidis potius?  Es  kommt  nicht  auf  den  Gegensatz  zwischen  te  und 
hunc  an,  denn  der  Angeredete  hat  eben  gesagt  hünc  occidam  junaj 
dtque  me , sondern  darauf,  dass  er  den  Anderen  nicht  auch  tödtet, 
sondern  sich  allein. 

Rud.  I 3.  lOsq.  Nam  | höc  mi  haud  labörist  labörem  hunc  potiri, 
Si  | erga  parentem  aut  deös  me  impiavi. 

Sind  dies  baccheische  Tetrameter,  wie  ich  allerdings  glaube  (anders 
0.  Seyffert  de  bacch.  46) , so  schrieb  Plautus  entweder  A'am  mi  hoc 
— Si  me  erga  — oder  suchte  den  Hiatus  geflissentlich  als  Zierratb. 
Ib.  Hl  6.  50  Nam  | in  colümbari  — s.  p.  235.  Ebenso  fehlerhaft 
ist  Stich.  159  Nam  | \lla  me  in  alvo  — s.  p.  336. 

Truc.  I 2.  97  Nam  | equidem  uterum  illi,  qudd  sciam,  numquam 

extumere  sensi. 

sehr.  Nam  equidem  illic  uterum  — . A hat  illi  uterum.  Spenge!  nicht 
gut  Aram  equidem  uterum  illi  — . 

lb.  U 7.  4 Na  m | hoc  qui  scidm,  ne  quis  id  quaerat  ex  me. 
Verniuthlieh  Nam  ego  höc  — , wovon  vielleicht  noch  ein  Rest  in  dem 
handschriftlichen  sciearn  steckt. 

Aber  selbst  das  angehängte  nam  steht  nach  Spengel  mit  Hia- 
tus Mil.  360: 

Dispessis  manibus  patibulum  quom  habebis.  S.  Quam  nam  | ib 

rem? 

Er  hätte  noch  anführen  können  Aul.  II  1.  17,  worüber  s.  p.  61S. 
Wenn  dem  so  ist , so  sehe  ich  keinen  Grund , warum  nicht  auch  ne, 
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qne , «’«  nicht  elidirt  werden  sollen.  Ausser  Hitschis  Quamnam  id  6b 
rem  giebt  es  noch  viele  Mittel  den  Hiatus  zu  beseitigen.  Wir  haben 
oben  mehrere  Stellen  angeführt,  in  denen  Jnm  undNiom  mit  Hiatus  die 
erste  Arsis  trochäischer  Verse  bilden.  Wer  sich  die  Mühe  machen 
will  sie  zu  zählen , wird  nicht  weniger  in  den  übrigen  Arsen  linden. 
Cist.  IV  1.6  ist  jedenfalls  kein  Beweis  der  Beliebtheit  dieses  Hiatus : 
nntnnam  hinc  d nobis. 

Ne  als  Absichtspartikel  Bacch.  544: 

Sibi  ne  | invidedtur,  ipsi  igndvif a]  recte  cavent. 

Ritschl  mit  Bothc  Sibimet  ne  — . 

Capl.912  Quasi  lupus  esuriens,  metui,  ne  | in  me  faceret  impetum. 
sogar  von  Spengel  p.  213  übergangen,  während  er  die  vorhergehende 
Stelle  wenigstens  p.  1 82  mit  dem  doppelten  Hiatus  ne  | invideatur 
und  ipsi  | ignavi  citirt. 

Cas.  II  6.  52  Praicide  os  tu  illi  hödie : age,  ecquid  fit?  C.  Ne  \ 

obiexis  manum. 

Bothe  sehr  schön  Cave  öbiexis. 

Mil.  983  Pldcet  ut  dicis,  sed  ne  \ istam  amittam  et  haec  mutet  modo 

fidem. 

des  Acidalius  istanc  ist  nicht  annehmbar.  Oben  ist  istam  a me  amit- 
tam vermuthet. 

Ib.  1 234  Ne  | öculi  eius  sententiam  mutent,  ubi  viderit  me. 
Ritschl  hat  dic  schlechte  Betonung  zugleich  und  den  Hiatus  durch 
Nachstellung  von  ne  weggeschafft. 

Most.  540  Ne  | Ade  senex  resciscat,  ibo  huic  öbviam. 

B hat  hinter  hoc  eine  Rasur.  Ritschl  schreibt  mit  Camerarius  Ne  hoc 
nunc  — ■.  Vergl.  p.  505  z.  E. 

Rud.IV4.  2 Metuo,  propter  vis  ne  | uxormeame  extrudat  aedibus. 
Fleckeisen  vos  mea  uxor  ne  me  — mir  nicht  wahrscheinlich.  Ich  möchte 
mea  me  nicht  trennen.  Vielleicht  Mituo  tarnen  — oder  Mihi  metuo 
oder  Mituo , ne  uxor  mea  me  propter  — u.  s.  w.  — Audi  bei  Terenz 
ist  überliefert  Andr.  182  Ne  | esset  spatium  — , von  Bentley  emendirt 
Ut  ne  esset.  Aul.  III  6.  49  lautet  nicht  Ne  | inmutassis  — sondern 
Ne  tu  inmutassis  (die  Handschriften  Ne  tu  in  me  mutassis ) u.  dgl.  mehr. 

Die  Versicherungspartikel  ne  ist  nach  Spengel  p.  213  einmal 
nicht  elidirt,  Epid.  III  3.  25: 

Edepöl  ne  | istam  temperi  gnati/  tuo 
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Sumus  praemercati. 

B bat  nach  Studemund  bei  Geppert  hinter  istam  eine  Lücke,  die 
wahrscheinlich  mit  hodie,  keinesfalls  mit  uos,  auszufüilen  ist,  denn 
istam  hat  die  erste  Silbe  nicht  kurz.  — Ausgelassen  hat  Spengel 
Asm.  869: 

r<iee  modo,  ne  | illum  ecastor  miserum  habebo.  P.  Ego  istuc  scio. 
Unzweifelhaft  richtig  Fleckeisen  «e  ego  illum.  Wenn  es  glaub- 
lich sein  sollte,  dass  der  Dichter  ego  fortgclassen  hätte,  so  müsste  be- 
wiesen sein,  dass  er  den  Hiatus  bei  dieser  Partikel  bevorzugt  hätte. 

Bacch.  503  Ne  \ illa  id  hercle  ciim  malo  fecit  suo. 
so  scheint  A zu  haben , s.  Ritschl.  Es  würde  gewiss  für  sehr  gewalt- 
sam gelten  daraus  Ne  illa  illud  zu  machen , wenn  nicht  die  übrigen 
Handschriften  so  schrieben. 

Sogar  in  ne  — quidem  haben  die  Handschriften  den  Hiatus 
Gas.  VI.  10: 

Ne  | illum  quidam  nequiörem  arbitro  (arbitrare  BJ  esse, 

Qui  locum  praebet  illi. 

ein  absurder  Gedanke,  wie  mir  scheint,  es  als  subjective  Meinung  auf- 
zustellen, auch  derjenige , welcher  einem  Anderen  zu  seinen  Schand- 
thaten  sein  Haus  einräumt,  sei  nicht  nichtswürdiger  als  der  Uebel- 
thäter  selber.  Möglich  wäre  etwa: 

Nec ')  illo  quidem  nequiörem  arbitro  esse, 

Locim  qui  praebet  illi. 

Pro  Cure..  618: 

'Ego  quidem  pro  | istac  rem  solvi  Ab  tarpessitd  meo. 
vielleicht  'Ego  quidem  hercle  — , bekanntlich  eine  nicht  seltene  Ver- 
bindung. Ich  ziehe  dies  der  Umstellung  rtm  solvi  pro  istac  vor. 

Poen.  prol.  44  Haec,  quae  imperata  simt  pro  | imperio  histrico. 
Der  Hiatus  müsste  gesucht  sein , wenn  vermieden  wäre  Haec,  quae 
sunt  imp.  oder  mit  der  Vulg.  Haec , imperata  quae  sunt.  Wenn  Spen- 
gel p.  213  von  der  Möglichkeit  jener  Betonung  redet,  so  denkt  er 
ohne  Zweifel  dabei  an  den  anderen  Hiatus  in  der  „letzten  Cäsur“. 

Ib.  V 4.  65  Datö  mihi  pro  offa  sdvium,  p r o | össe  linguam  obicito. 
warum  nicht  auch  Dato  mihi  pro  | offa  — ? Vermuthlich  sdvium , mi 
pro  össe  — . 


')  Nee  — quidem  ist  ebenso  richtig  wie  et  — quidem  (p.  579).  Ich  meiae 
natürlich  nicht  ne e — quidem  für  ne  — quidem. 
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Quae  Amph.  941 : 

Verum  irae  si  quae  \ eveniunt  huiüs  modi. 
schreibt  zwar  Pareus  im  Texte  und  vermerkt  dazu  nichts  in  den  No- 
ten, aber  das  forte,  welches  die  anderen  Ausgaben  und  seine  eigne 
dritte  hinter  eveniunt  haben,  ist  wohl  nur  aus  Versehen  ausgefallen. 
Asin.  585  Mantdüm.  Le.  Quid  est ? Li.  Philenium  estne  haee, 

, quae  \ intus  exit, 

Atque  'Argurippus  tino?  Le.  Os  opprime,  is  est.  sub- 
auscultemus. 

P.  303  ist  vermuthet  estne  istaec,  quae  intus  — (Phileniumne  est  istaec) 
oder  estne  haec,  huc  quae  — . Ueber  Aul.  111  2.  19  quae  | ddtutt  sal- 
va s.  p.  216. 

Capt.  263  Secede  huc.  nam  s uni,  quae  | ex  te  solo  scitari  volo. 
Fleckeisen  und  Brix  quae  ego.  Auch  mit  Umstellung  ist  zu  helfen. 

Merc.  144  'Apage  istius  modi  salutem,  cruciatu  quae  | advenit. 
ist  natürlich  längst  durch  Zusatz  von  cum  corrigirt 

Mil.  439  'Egone?  S.  Tu.  P.  Quae  \ heri  | Athenis  'Ephesum  ad- 
veni visperi. 

P.  553  Anm.  ist  Tune.  P.  Quaene  heri  Athenis — ? geschrieben. 
— Truc.  II  5.  7 fängt,  wenn  Pareus  über  die  Handschriften  richtig 
berichtet,  was  nicht  der  Fall  zu  sein  scheint,  ein  baccheischer  Tetra- 
meter so  an : 

Quae  | aüsä  sum  tdntum  — . 

Nach  Geppert  fehlt  aber  nur  in  C hunc  ’),  und  der  ganze  Vers  lautet  dann : 
Quae  hunc  aitsä  sum  tdntum  dolüm  clam  adgrediri. 
mit  Bothes  Correctur  für  tantum  dem  dolum  adgr.  Aber  richtig  ist 
der  Vers  auch  so  schwerlich. 


')  .Nach  Studeinuud  haben  BCD  abgesehen  von  der  YVortabtheilung  überein- 
stimmend Qm  hunc  ( huc  D,  fehlt  in  C)  auta  tum  tantundem  dotum  adgrediar. 
Spenge!  schreibt: 

Quae  hunc  tdntum  dolüm  tum  auta  de  me  adgrediri. 

Zu  de  me  vergleicht  er  de  me  doatut  und  de  me  teio.  Die  Aebnliebkcit  ist  wie 
sieht  selten  bei  Spengels  Vergleichen  recht  entfernt.  Ich  halte  die  ganze  Partie 
von  V.  4 bis  10  ftir  ziemlich  hoffnungslos.  Wenn  es  aber  darauf  ankommt  aus 
unserer  Ueberlieferung  richtige  Verse  zu  machen,  so  lasst  sich  V.  7 z.  B. 
schreiben : 

Quae  nunc  auta  tdntum  dolüm  tum  adgrediri. 
oder  Quae  tum  hunc  auta  tdntum  dolüm  clam  adgrediri. 
oder  Quem  nunc  auta  tdnlurn  dolüm  tum  adgrediri 

Lucri  cauta  avdra,  eum  probe  tum  execüta. 
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IV.  Hiatu«. 


Quam  Ampli.  11  l.  2: 

Scelestissumum  te  arbiträr.  S.  Nam  quatn  | ob  rem? 
vielleicht  arbitror  ego  wirr  arbiträr  hominem.  So.  Quam  6b  rem ? 
Dic  Stell«:  erinnert  an  das  kürzlich  angeführte  Mil.  360  quamnam  | 
äb  rem? 

Aul.  UI  2.  10  Elidm  rogitas?  an  quia  minus  quam  \ aequom 

erat  fed? 

Wagner  mit  Drix  ohne  Zweifel  richtig  me  aequom. 

Uacch.  032  Nunc  prius  quam  | huc  senex  venit,  lubet  Idmentari, 

dum  ixeat. 

Kitschi  Amte  huc  priusquam.  — Rad.  494,  auch  nach  dein  Ambros. 
(Studeuiund  in  Fleckeiscns  Jahrhh.  XCI1I  p.  63) : 

Utindm  te  prim  quam  | äculis  vidissem  nuis, 

Maid  cruciatu  in  Sicilia  perbiteres. 

Der  Hiatus  war  so  sehr  leicht  zu  vermeiden,  dass  wieder  nur  die 
Annahme  besonderer  Vorliebe  für  denselben  es  erklärlich  machen 
würde , wenn  Plautus  so  geschrieben  hätte.  Am  wahrscheinlichsten 
ist  mir  der  Ausfall  von  umqmm  oder  usquam  oder  hic  hinter  quam. 
i’ers.  219  Nümquam  ecastor  hädie  scibis . prius  qua m | ex  te 
. audivero. 

Kitschi  priusquam  ego. 

Epid.  I 1.  82  Fidicinam  emit,  quam  ipse  amat,  quam  I dbiens 

mandavit  mihi. 

sehr,  amabat.  Lachmann  corrigirt  zu  Euer.  p.  290  amat  eamque  — 
und  fasst  amat  als  Perfectum,  wie  mir  scheint,  von  der  Form  abge- 
sehen , auch  syntaktisch  unrichtig ').  VergL  zum  lieberlluss  V.  46 
mandavit  mihi,  ut  fidicina,  quam  amabat,  emeretur  sibi.  Spengel 

')  Am  wenigsten  Ul  an  dem  doppelten  «elativum  Anstoss  zu  nehmen. 
.Nachträglich  «ehe  ich  au«  Fleekeisens  Aufsatz  in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  63,  dasa 
alles  Obige  schon  von  Anderen  gesagt  ist.  Ich  bleibe  aber  trotz  Fleekeisens 
Missbilligung  dabei  stehen.  Die  folgenden  Verse  theilt  meiner  Meinung  nach 
Spengel  richtig  so  ab,  dass  Hede  und  Gegenrede  in  dem  Selbstgespräche  je  einen 
Dimeter  auslullen,  nur  im  letzten  beides  vereinigt.  Im  V.  89  schreibt  Geppert 
nicht,  w ie  p.  289  falsch  angegeben  ist,  „stillschweigend“  qui  für  quidem , sondern 
er  sogt:  „qui  Jacob:  codd.  quideut“.  Der  Vers  hängt  ohne  Zweifel  mit  dem  fol- 
genden zusammen,  der  nach  l’areus  überliefert  Ut  quid'  aliquid  repperi  periuue 
dum  eit.  ted  e/fo  cesto  ire  oociarn  mit  einer  Lücke  am  Anfang.  Ich  glaube , dasa 
etwas  Aehnlicbea  zu  schreiben  ist  wie: 

Tu  qui  antehac  aliit  tolebat  dare  contilia  mutua , 

Tibi  nunc  aliquid  reperiundumtt  — . 
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schreibt  p.  165  ex.  amamt.  Uebrigens  kann  auch  ipse  nicht  richtig 
sein  und  ist  ohne  Zweifel  richtig  von  Geppert  in  wfe  corrigirt. 

Men.  675  Quis  hic  me  quaerit?  M.  Sibi  inimicus  mdgis  quam  I 

aetati  litae. 

Ritschl  und  Brix  mdgis  quist  quam  — . 

Merc.  715  Faciimt  quam  | illi,  qui  non  fiunt  rüstici. 

Wenn  Plautus  die  Form  illisce  gekannt  und  hier  verschmäht 
hat,  so  kann  keine  Rede  davon  sein,  dass  ihm  der  Hiatus  eine  Licenz 
gewesen  wäre.  Ritschl  schreibt  Faciimt  pol  quam  illi. 

Mil.  351  Nie  quoiquam  quam  | illi  in  nostra  melhist  famulo 

fdmilia. 

Ritschl  setzt  alii  hinter  quoiquam  ein.  Auch  illic  würde  dem  Yers- 
bedürfniss  genügen.  Ich  vermuthe  aber,  dass  vielmehr  aeque  ausge- 
fallen ist : Nique  quoiquam  aeque  quam  illi  — . 

Ib.  1259  Nasö  pol  iam  haec  quidem  plus  videt  quam  | öculis.  P. 

Caeca  amörest. 

Ritschl  und  Fleckeisen  mit  Camerarius  quidem  videt  plus  quam  öculis. 
Ich  weiss  nicht,  welche  Function  iam  hat  als  die  den  Vers  zu  füllen 
und  halte  ausserdem  die  Betonung  haec  quidem  für  viel  besser.  Des- 
wegen schreibe  ich  lieber: 

Nasö  pol  haec  quidem  plus  videt  iam  quam  öculis.  — 

Most.  852  Tarn  placidasl  quam  | est  aqua.  vise,  ire  intro  audac- 
ter licet. 

ist  sehr  sinnreich  von  Camerarius  aus  der  Ueberlieferung  herausge- 
lesen quam  feta  qua  vis  eire  (quaviscire).  Hitschi  mit  Vergleichung 
von  V.  751  Tarn  liquidust,  quam  liquida  esse  tempestds  solet: 

Tarn  placidast  quam  pldcidast  aqua  — 

„quamquam  de  vise  scrupulus  residet“,  was  mich  sehr  freut,  denn 
ich  bin  überzeugt,  dass  der  Vers  noch  nicht  geheilt  ist. ') 

Stich.  606  Nön  luscis,  quam  | dfflictentur homines  noctu  \ invia. 
citirt  Spengel  auch  p.  2 1 1 (s.  p.  529).  Die  Palatt.  haben  Non  tu  scis, 


')  Ich  kann  mich  nicht  enthalten  abermals  bei  dieser  Stelle  darauf  auf* 
merksam  zu  machen,  wie  misslich  es  mit  den  evidentesten  Conjecturen  oder, 
was  dasselbe  sagen  will,  mit  dem  überlieferten  Buchstaben  steht.  Könnte  es 
eine  schlagendere  Entzifferung  der  handschriftlichen  Lesart  geben  als  quam  feta 
canit  ett,  wenn  der  Zusammenhang  nicht  zufällig  grade  das  Gegenthcil  verlangte? 
Besser  als  die  mir  bekannten  bisherigen  Conjecturen  gefällt  mir  quam  femina 
»vit  ett. 
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der  Ambr.  A'wiwe  scis.  was  Ritschl  romhinirt  hat  au  Afrfmi«  tu  mbj-1 
Mit  Hülfe  von  A ist  auch  Tri».  198  oorrigirt : • ■ •«»  • . . < 

Ntcmquid,  jnrittsquam  abeo,  mb  rogaturus?  M.  Vale.  < > '••<■•  *1 
wofür  die  übrigen  Codices  haben  A'tim,  prius  quam  | abe o • o; 

Truc.  i 1.  51  Qua»  quidem  quam  | ad  rem  dicam  in  argentdsrhs 
Referre  habere  nisi  pro  tabulis  nescio.  <•  . 

Hitachi  Opusc.  II  p.  386  schreibt  quanutam  ad  rem,  was  auch  Spen- 
gel  wenigstens  in  der  Anmerkung  wahrscheinlich  findet.  Ich  Italic 
equidem  vennuthet  übereinstimmend  mit  Brix  Progr.  Liegnitz  1868 
p.  7.  Möglich  ist  auch  quam  ad  rem  aliam.  — Ciat  IV  2.  6 wäre 
grammatisch  richtig: 

Quam  | in  manibus  tenui  atque  accepi  hic  ante  aedis 
Cistellam  ubi  ea  »it  nescid,  nisi  ut  opinor. 

Ilie  Ueberlieferung  ist  aber  Quamne  in  manibus  — , zwar  gewiss 
nicht  richtig,  aber  doch  zu  unsrer  grossen  Befriedigung;  denn  dass 
wir  nicht  mit  Sicherheit  sagen  können , was  hinter  diesem  quamne 
steckt,  ist  sehr  unwesentlich  im  Vergleich  dazu,  dass  der  Iiialus  bei 
quam  nicht  durch  ein  Beispiel  erhärtet  wird,  das  für  ganz  besonders 
unantastbar  gelten  würde,  wenn  nicht  zufällig  das  Verderbnis«  we- 
nigstens diese  kleine  Spur  hinterlassen  hätte.  Oben  p.  41  ist  Kam 
quam  in  — vennuthet.  Aeusserlich  liegt  Quam  enim  noch  näher. 
1b.  IV  1.  2 steht  ein  ebensolches  quaene,  worüber  p.  602A  1.  ‘ 

Truc.  11  7.  66  Cdptiost,  istdne  machaeram  longiorem  habes  quam 

| haec  est. 

tu  habes  Spenget. 

Ter.  Phortn.  191  schreiben  BeDtley  und  Fleckeisen : 

Quam[nam ] hic  fugam  aut  furtum  parat? 

* » i' 

Quem.  Amph.  1040:  .»  • . 

Quid  [ego]  ago,  quem  | ddoocati  iam  atque  amici  deserunt.  < 
erscheint  vielleicht  einem  Vertheidiger  dieses  Hiatus  annehmbar. 
Spengels  Conjectur  advoedii  iam  [ aeque  ] j dtque  amici  — ist  pi  305 
als  verfehlt  iiezeichnet.  Ich  betrachte  es  nicht  als  Zufall,  dass  ich  auf 
dieselbe  Vermuthung  verfallen  bin,  die  schon  in  alten  Ausgaben  steht, 
advoccitiiam  omnes.  — Asin.  769  in  dem  Contracte,  der  von  Hütten 

wimmelt:  ’ f‘  — 

Ad  eorum  ne  quem  | bat  los  adicidt  suos. 

Fleckeisen  ne  quemquam.  Yrgl.  V.  778  unten. 

Cas.  III  3.  9 Adsitne  ei  animus,  necne  adsit,  quem  \ dd vocet. 
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Ich  würde,  wenn  ich  einen  Hiatus  wählen  müsste,  den  hinter  necne 
vorziehen , wenn  dort  auch  zufällig  nicht  die  Hauptcäsurstelle  ist. 
Bothes  Umstellung  von  quem  ddvocet  vor  turne  ddsiet  hat,  dünkt 
mich , nur  scheinbar  etwas  für  sich.  Ich  ziehe  vor  necne  ei  adsit. 
Dass  Plautus  nimmermehr  niene  ädsit  gesucht  haben  würde  statt  dn 
non  ädsit,  ist  für  mich  Gewissheit,  und  nun  kommt  noch  der  Hiatus 
dazu.  Spengel  findet  beides  in  der  Ordnung  p.  211.  Wie  wenig  ein 
quem  | ddvocet  dem  Dichter  gefallen  hat,  zeigt  u.  a.  Bacch.  190  quem- 
nam  dd  modum ? als  Senarschluss,  Men.  87  Quem  tu  ddservare  — 
als  Senaranfang. 

Cure.  656  Hic  est,  quem  | ego  tibi  misi  natali  die. 
ist  auch  einzig  verbürgt,  und,  wenn  ego  zufällig  die  erste  Silbe  lang 
hätte,  wäre  ohne  Zweifel  „sicher“  Mil.  913  Quem  \ ego  militi  darem, 

— wo  Ritschls  Quem  pötro  ego  — zwar  nach  allen  Hegeln  der  Kritik 
musterhaft,  aber  äusserlich  so  gewaltsam  wie  nur  möglich  ist. 

Qui  Amph.  III  4.  2: 

Nec  quisquam  tam  audax  f ml  homo,  qui  \ 6b  viam  obsistat  mihi. 
Dass  fuat  nicht  den  vierten  Fuss  bilden  solle,  halte  ich  für  äus- 
serst  unwahrscheinlich.  Fleckeisen  hat  mit  Anderen  nunc  zugesetzt, 
lisener  ändert  ind.  schol.  aest.  Greifsw.  1866  p.  17  quispiam,  wodurch 
der  Vers  sehr  dünn  wird. 

Asin.  630  Qui  { hu  die  numquam  ad  visperum  vivdm.  L.  Qua- 
propter, quaeso? 

Fleckeisen  Hodie  qui.  Vielleicht  Qui  hodie  numquam  usque  — oder 
Qui  numquam  hodie  usque  ad  vesperum  — . 

Bacch.  6 Qui  | dnnis  vigmti  errans  a patria  dfuit. 

Ritschl  Qui  viginti  annis  — . 

Ib.  8 Qui  | (Uco  errat  intra  muros  civicos. 

Das  hic,  welches  Ritschl  einschiebt,  scheint  mir  unentbehrlich,  ob- 
wohl Spengel  anderer  Meinung  ist.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  322. 

— Der  von  Ritschl  als  baccheischer  Tetrameter  gemessene  V.  20 
desselben  Stückes  wird  mit  diesem  Hiatus  ein  gewöhnlicher  Senar : 

Latrdnem,  suatn  qui  | aiiro  vitam  venditat. 
und  ist  schon  dämm  sicherlich  keiner.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  333. 

— Noch  ein  viertes  Beispiel,  V.  332 : 

Qui  I aüro  | habeat  söccis  suppactum  solum, 
ist  mit  Sicherheit  corrigirt  Quin  aüro  — . 

Maller,  PleuUuuebe  Prosodie.  48 
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Capt.  prol.  2 Illi,  qui  | astant,  hi  staut  ambo,  nin  sedent. 
ist  geradezu  sinnlos  noch  vorhergehendem: 

Hos  q\ws  videtis  stdre  hie  captivis  duos. 

Man  hat  corrigirt  Vincti  quia  astant  — . 

Cure.  55  Qui  | e nuce  nuculeum  esse  voll,  frangit  nucem. 
Fleckeisen  E niice  nuculeum  qui  esse  — , Macrob.  citirt  III  18.  14 
Qui  e nuce  nuculeos  esse  vult,  frangit  nucem.  — Mere.  676  Qui  | 
hanc  vicini  u.  s.  w.  mit  den  drei  Hinten  ist  schon  oft  citirt. 

Mil.  452  Neque  moror  neque  vös  qui  | homines  sitis,  novi  tteque 

scio. 

qui  sitis  hömines. 

I’seud.  1216  Simbolum  qui  j hic  accepit.  S.  mira  sunt  Pseudo- 
lus est. 

so  dic  Handschriften  statt  — qui  ab  hoc  — . Mira  sunt,  ni  Rud. 
485  Qui  | hbmo  sese  — statt  Qui  homo  esse  sese  — . 

Stich.  643  Qui  [ hercle  illa  causa  ictus  nihili  venit. 
so  A viel  verdorbener  als  die  Palatt.,  welche  nihilotius  genau  mit 
demselben  Fehler  haben  wie  zwei  Verse  weiter,  wo  zum  Glück  we- 
nigstens A das  richtige 

Qui  nihilo  citius  ( veniet  tamen  hac  gratia.) 
erhalten  hat.  Danach  ist  V.  643  corrigirt: 

Qui  hercle  illa  causa  nihilo  citius  ddvenil. 
wie  mir  scheint,  mit  aller  Sicherheit,  die  in  plautinischen  Dingen  nur 
gewünscht  werden  kann.  Spengel  citirt  den  Vers  für  Hiatus  in  der 
Cäsur  p.  197  mit  der  Bemerkung:  „So  muss  nach  A hcrgestellt  wer- 
den.“ 

Truc.  V 17  Hespice  ergo,  \ decipe  hoc,  qui  | istuc  efficids  opus. 
ex  efficias  die  Codices ; s.  p.  600. 

Dass  ich  hier  wie  bei  quae,  quam  u.  s.  w.  die  verschiedenen 
Casus,  Numeri  und  Wortklassen  nicht  getrennt  habe,  ist  mit  Ab- 
sicht geschehen. 

Quo  Men.  11: 

Quo  | illud  Graecum  vibis  videatur  magis. 

Bitschi  und  Brix  Quo  vobis  illud  — . Pocn.  111  1.  30  sqq.: 

'An  vero  non  iüsta  causast,  qui  curratur  celeriter, 

'Ubi  bibas,  edds  de  alieno,  qudntum  velis  usque  dd  fatim. 

Quid  tu  invitus  nitmqvam  reddas  domino,  de  quo  ] ederit ? 
citirt  Spengel  p.  211  auch.  P.  203  Anm.  ist  vermuthet  domi  oder 
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domo,  nee  de  tuo  ederis:  „ohne  dich  aus  eigenen  Mitteln  revanchiren 
zu  müssen  und  ohne  dabei  die  eigene  Kasse  angegriffen  zu  haben.“ 
De  domino  edere  scheint  mir,  gelinde  gesagt,  ein  höchst  bedenk- 
licher Ausdruck  zu  sein  '). 

Auch  quoquo  findet  sich  zweimal  ohne  Elision,  was  Spengel 
nicht  anffihrt,  Aul.  III  3.  1 : 

Höc  quidem  her  de,  qudquo  | ibo,  mecum  erit,  mecnm  feram. 
Dies  würde  unantastbar  sein , wenn  hinter  quoqtio  zufällig  die  Diärese 
wäre  oder  quoquo  die  erste  Silbe  kurz  hätte  oder  statt  des  Compo- 
situms  das  Simplex  dastände  u.  s.  w.  Es  wird  wohl  kein  besseres 
Mittel  geben  als  das  sehr  triviale,  ego  einzuschieben,  wenn  nicht  die 
genaue  i'arallelstelle  Cas.  I 4 den  Hiatus  vor  jeder  Anfechtung  sichert: 

Quasi  ümbra,  quoquo  \ ibis  tu,  te  persequi. 

Schade  dass  zufällig  hier  A erhalten  ist  und  giebt  quoquo  tu  ibis,  te 
semper  sequi.  Der  Hiatus  fallt  noch  dazu  in  die  Cäsur. 

Quoi  Asin.  459: 

Suscenseat,  quoi  | ömnium  rerum  ipsus  semper  credit. 
Fleckeisen  qui  huic. 

Ib.  778  Spectdndum  ne  quoi  | änulum  det  neque  roget. 

Wie  V.  7G9  (p.  752)  quoiquam  Fleckeisen.  Im  folgenden  Verse  steht 
Talös  ne  quoiquam  — und  ebenfalls  im  vorhergehenden  quoiquam. 
Auch  Nonius  las  schon  quoi  383.  2 und  402.  18.  — Aul.  (nicht  Asin.) 
II  8.  26: 

Quoi  | iw  re  tali  idm  subvenisti  dntidhac. 

Die  Handschriften  haben  iam  nicht,  aber  B talia  subvenit.  Spen- 
gel ergreift  die  Gelegenheit  den  Vers  mit  einem  zweiten  Hiatus  in 
der  „letzten  Cäsur“  zu  bereichern,  indem  er  das  von  Alters  her  in 
die  Texte  aufgenommene  iam  auslässt.  Die  Widersinnigkeit  von 


')  Durch  A.  Kicsslings  Gute  gehen  mir,  nachdem  über  zwei  Drittel  diesen 
Buches  gedruckt  sind , zw  ei  Aufsätze  von  Sophus  Bugge  aus  der  „Tidsskrift  {or 
Philologi  og  Paedagogik“  Jahrg.  1 Sfiö  und  1SG6  zu , in  deren  letzterem  p.  20 
(des  .Separatabdrncks)  ohne  Zweifel  viel  besser  geschrieben  wird  domino,  de 
qtioio  ederis.  Mit  demselben  bin  ich  im  Obigen  zweimal  zusammengetroffen,  p. 
20  Stich.  330  in  der  Ergänzung  des  »Nunc ns  Pümeium,  nur  dass  Bugge  p.  25 
denselben,  wie  ich  glaube,  unpassender  vor  ubi  is  est  f is  stjl  einsetzt,  und  Hud. 
570,  w o er  p.  24  semel  schreibt  w ie  ich  p.  435  Anm.  Sowohl  semel  als  ni  Lorenz 
Philol.  XXVni  p.  184. 

48* 
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quoi  hat  A.  Kicssling  dargclhan  Rhrin.  Mus.  XXIII  p.  214  fg.  und 
quin  corrigirt. 

Cure.  IV  2.  45  Quöi  | homini  di  sunt  propitii,  lucrum  ei  pro fedd 

obkhint.*) 

Fleckeisens  Entstellung  Quoi  di  tunt  homini  kann  ich  nicht  sehr  wahr- 
scheinlich linden  (wergl.  V.  557,  Per».  470),  eher  Quoique , oder  Si quoi 
homini,  wenn  die  Aufalte  ist  die  einmal  üherlieferten  Worte  zu  berich- 
tigen. Denn  ich  halte  es  für  nichts  weniger  als  unwahrscheinlich,  dass 
der  ganze  Vers  oder  wenigstens  der  Yersanfang  gar  nicht  hierher  gehört. 

I'ers.  120  Nihili  parasitus  ist,  quoi  j aryentiim  domist. 
sehr,  parasitust,  quoi  sit  argentum  domi  oder  selbst  quoi  dryentum 
domi  siet.  II  hat  domideste,  CD  domi  idem.  Der  Conjunctiv  dürfte 
nothwrndig  sein.  — Dass  llaut.  6S5  Quoi  \ aeque  audisti  cdmmode 
quirquam  evenisse ? — richtig  Quoiquam  corrigirt  ist,  beweist  die  Ant- 
wort Nii Ui.  — Caec.  com.  261  p.  65  schreibt  Ribbeck  statt  Cui  | im 
manu  sit  — mit  Ernesti  Cuius.  „Non  olTendit  Benlleius“,  vermuthlirh 
weil  er  der  Meinung  war , die  ich  theile,  dass  quoi  dem  Cicero,  nicht 
dem  Dichter  angehört. 

Quom  „treffen  wir  einmal  Men.  446  quom  | interea  loci." 
Spengel  p.  211.  Der  Vers  heisst  in  den  Handschriften: 

Plus  triginta  | dnnis  natus  sim,  quom  \ intered  loci. 

Hitschi  schreibt  Plus  triginta  natus  annis  ego  sum,  — . Ich  bin  ziem- 
lich fest  überzeugt , dass  tarn  ausgefallen  ist,  sei  es , dass  mit  Ritschl 
umgestellt  wird : Pliis  triginta  ndtus  annis  idm  sum  — , oder  Plus  tri- 
ginta idm  sum  natus  dnnis  — oder  anders,  lam  spielt  bei  allen  solchen 
Zeitbestimmungen  eine  grosse  Rolle.  — Aber  Spengel  irrt  sich.  Ich 
habe  noch  folgende  Stellen  gefunden: 

Cure.  22  Quom  | illa  noctu  cldnculvm  ad  me  exit,  tacet. 

Alte  Emendation  Quomque. 

')  Die  von  dem  sehr  hiatnsfrenndlichen  Recensenten  in  den  Gott.  gel.  An- 
zeigen 1868  p.  1166  belohte  Corrcctur  von  Brix  ans  dem  Jahre  JSJl  Epid.  III 
3.  16: 

Quoi  | homini  [aeque]  omnes  suppetunt  res  prösperaet 
vermag  ich  gsnz  abgesehen  von  der  Prosodie  nicht  zu  billigen.  B hat  naeh  Stode- 
mnnd  Qui  (mit  iibersrhriebenem  o)  nomini.  Pcriphane*  hat  gesagt  Omen  placet. 
Was  soll  darauf  jene  Frage?  Ich  zweifle  nicht,  dass  das  einzig  richtige  ist 
Quin  omini — , was  auch  Gcppcrt  anfgenommcu  hat,  d.  h.  „Da  brauchst  nicht 
blos  von  outen  zu  sprechen,  sondern  der  Erfolg  ist  ganz  gesichert.“  Omini  sup- 
petunt res  prosperae  wie  anderwärts  facta  dictis  suppetunt. 
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Baccl«.  301,  Quom  [ extemplo  a portu  ire  uos  cum  anrö  videt. 
natürlich  Quom  extempulo  (Fleckeisen  Krit.  Rlisc.  p.  41). 

Meu.  152  Te  morare,  mihi  quom  | obloquere.  P.  'Oculum  eefo- 

dito  persolum,  s.  p.  579. 

lb.  227  Maiör  meo  animo,  qudm  quom  \ ex  altö  procul. 

Ititsckl  quando.  B qüm,  C qum,  D quon,  corr.  quin. 

Merc.  980  Quem  quidem  her cle  ego,  in  exilium  quom  | iret,  red- 

duxl  domum. 

wenn  nicht  etwa  wie  iveram  in  exercitum,  so  auch  ln  exilium  gelesen 
werden  soll.  Vielleicht  hinc  quom  in  exilium  iret  — . Dass  Jemand 
die  überlieferte  Lesart  für  richtig  hält,  ist  wohl  kaum  zu  glauben. 
Kitschi  schreibt  „exempli  causa“  hödie,  peregre  quom  iret. 

Mil.  811  'Ul,  quom  | etiam  hic  Agit,  actutum  partis  defendds  tuas. 
U nunc  statt  quom,  Kitschi  tum  quom  — aget.  — Most.  129  wäre  recht 
wünschenswerth  messen  zu  dürfen : 

Ad  legionem  quom  | itur. 
wie  V.  1 27  Sumptu  suo  et  labore. 

102  Factai  probae  examitssim. 

98  Mea,  haiid  Aliter  id  dicetis  (p.  393). 

Poen.  111  5.  46  Eheit,  quom  [ ego  habui  Ariolos  haruspices. 
s.  p.  485. 

lb.  V 3.  19  Quom  | huc  advenisti  hödie  in  ipso  tempore,  p.  491. 
Selbstverständlich  findet  sich  auch  qufim  mit  Hiatus,  Kud.  534: 

Ul,  quom  exissem  ex  dcüa,  | arerem  tarnen. 
s.  p.  485,  und  wahrscheinlich  öfter. 

Re  Asin.  224: 

Si  papillam  pertractavit,  haüd  est  ab  re  j aiicupis. 
natürlich  corrigirt  haiid  id  — . 

Aul.  arg.  11  7 il  e | 6mni  inspecta  cdmpressoris  servolus. 

Dass  dies  inspectata  heissen  muss,  ahnt  weder  Spengel  p.  212  noch 
Wagner. 

Cist  II  3.  23  Immö  fuit.  sed  iit  sit  de  ea  re,  | eloquar. 
betont  selbst  Spengel  nicht.  Aber  Stich.  507  schreibt  Spengel: 
Redisse  video  bene  gesta  re  | Ambos,  te  et  fratrem  tuom. 
wenn  auch  nicht  p.  212,  so  doch  p.  105  und  p.  187.  S.  oben 
p.  277  fg. 

Truc.  1 1.  26  Bis  perit  amator,  ab  re  | atque  animo  simul. 
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„doch  kann  es  auch  atque  [ab  j geheissen  Italien.'1  Richtig  his  auf  das 
,,Kann“  und  „Auch“. 

Rem  Epid.  IV  2.  26: 

QuU ? ob  eam  rem  j hdne  emitti,  quia  tuam  yxatdm  ratus 5* 
Quibus  de  signis  agnoscebas  ? 

(luyet  eamne,  was  Spcngel  eltenfalb  wenigstens  für  möglich  erklärt. 
Mir  scheint  eine  solche  Frage  abgeschmackt,  leb  vermuthe  Quid ? 
[«]  ob  eam  [adeo]  rem  hdne  emisti,  yuia — ralu't,  Quibut  — ? oder 
Quid  [ si  autem  J — *) 

Men.  453  Sun  ob  eam  rem  | dtiosos  homines  decuit  delegi. 

Es  scheint,  als  ob  auch  Speugcl  Hitschis  Eincndation  rem  hercle 
einleuchtet,  wenigstens  führt  er  die  Stelle  nicht  ab  beweis  des  Hiatus 
an.  Ich  würde  alter  hercle  trotz  der  grösseren  äusseren  lln Wahr- 
scheinlichkeit doch  lieber  hinter  uou  einsetzen.  Aber  die  zwei  iliale 
iu  V.  732 : 

Ul  veniat  ad  me  J ita  rem  \ esse  dicito. 
sind  für  Sponge I zu  verlockend,  als  dass  er  Ritachls  V erderb ung  der- 
selben durch  Einsetzung  von  natam  sich  gefallen  lassen  könnte. 

Mil.  613  [Si]  gerimus  rem.  | P.  ['/mmo]  magis  este  ad  rem  uti- 
bile min  polest  (s.  p.  655). 

Poen.  III  3.  66  Cum  illdc  te  melius I tüam  rem,  | adulescens,  loqui. 
„zugleich  durch  den  folgenden  Vokativ  geschützt“  nach  Spcngel 
p.  213.  A hat  rem  tuam,  was  nicht  einmal  nölliig  (vielleicht  sogar 
nicht  richtig)  ist,  uin  den  Hiatus  zu  beseitigen. 

Pseud.  197  Ldnios,  qui  item  nt  nös  iurando  iure  malo  quaeritat 

rem,  | aitdi. 

Wenn  Spcngel  auch  diese  Stelle  absichtlich  ausgelassen  hat,  weil 
er  Bothes  Umstellung  rem  quaerunt  für  richtig  hält,  so  ist  das  an  sich 
löblich , um  so  wunderbarer  aber , dass  ihn  solche  Stellen  nklil  ge- 
gen die  ganze  Saclie  argwöhnischer  gemacht  haben. 

Trin.  652  'Atque  istum  ego  agrum  tibi  relinqui  ob  eant  rem  ( 

enixe  expeto. 

s.  p.  588.  — Ib.  800  haben  die  Handschriften : 


')  V.  29  ist  weder  Iu^iseh  und  grammatisch  noch  metrisch  richtig: 
Quid  ft  fern:  alitfy  eisuntri ' non  / «iteras  rtorisse,  ül/seero? 

Ich  veruiutbe: 

Quid  si  servo  aliter  ritum  eitel,  non  pole  norisse,  dbsecro  ! 
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U worein  quoq ue  ipsam  \ hdnc  rem  | ul  cetes  face. 
statt  quoque  eampse  — uti  — . 

Si  belegt  Spengel  mit  sieben  Stellen: 

Ilaccb.  433  Quöm  librum  legeres,  si  | unam  peccavisses  syllabam. 
s.  p.  602.  — lieber  Rud.  I 3.  11  Si  | erga  parentem  — p.  746. 

Pseud.  1071  Si  | ille  hodie  illa  sit  potitus  midiere. 
soll  nach  Spengel  Plautus  geschrieben  und  den  Hiatus  für  eine 
blosse  Licenz  angesehen  haben.  Resser  als  näher  liegende  andere 
Correcturen  ist  Ritschls  Si  ille  illae  hodie. 

Men.  502  S i j aequom  facias,  mihi  odiosus  ne  sies. 

V.  1023  steht  st  recte  facias.  Es  muss  also  wohl  lebhafte  Neigung  für 
Uiate  sein,  die  den  Dichter  getrieben  bat  hier  Si  \ aequom  facias  zu 
wählen.  Die  Umstellung  aber  Aequom  si  facias  hat  mir  nie  gefallen 
wollen,  leb  möchte  vorschlagen  Si  te  aequom  — . 

lb.  576  Si  | est  pauper  dtque  haud  malus , nequam  habetur. 
lässt  sich  doch  nur  verstehen , wenn  ein  Subject  zu  pauper  u.  s.  w. 
im  Vorhergehenden  steht,  was  nicht  der  Fall  ist.  Kifschl Si quist — . 

Most.  870  Si  | huic  iam  parebo,  probe  tectum  habebo. 

Man  werfe  einen  Blick  auf  die  handschriftlichen  Lesarten  dieses  Can- 
ticum,  um  sich  zu  überzeugen,  in  welchem  Zustande  dasselbe  über- 
liefert ist.  Unser  Vers  lautet  in  den  Handschriften  Si  huic  impe- 
rabo — . ititscld  Si  ego  huic  — . Ich  halte  cs  für  vergebliche  Mühe 
sich  mit  diesen  Worten  in  der  Holfnung  zu  befassen  sie  auch  nur  an- 
nähernd sicher  zu  emendiren.  namentlich  bezweifle  ich  entschieden, 
dass  iam  parebo  richtig  ist  für  imperabo. 

Truc.  V 44  Mine,  si  | hatte  teeum  esse  speras,  dlia  opust  auri 

mina. 

einer  von  den  nicht  sehr  vielen  Versen  dieser  Scene,  die  nicht 
schlimmer  verdorben  sind  als  durch  Verwechselung  von  hau c mit 
istatK  (Brix  Progr.  Liegn.  1868  p.  10)  oder  falsche  Wortstellung. 
In  seiner  Ausgabe  schreibt  Spengel  si  teeum  hatte  — ; s.  p.  601. 

jedoch  hat  Spengel  fast  doppelt  so  viele  Beispiele  ausgelassen : 

Amph.  572  Meritö  maledicas  mihi,  si  | id  Ui  factum  sit. 
ist  kein  haccheischer  Vers,  und  überdies  ist  ita  nur  „inter  lineas  a 
manu  recensoris“  zugefügt.  — Ueber  V.  673  und  849,  in  denen 
vielleicht  Jemand  zu  lesen  Neigung  haben  könnte  si  | öccepso  und 
Quid  si  | addtted  s.  oben. 


Digilized  by  Google 


760 


IV.  Hiatu«.  i 


' Amo.  389  Si  | istoc  exemplo  omnibus,  qui  quaerunt,  respondebis. 
wenigstens  hat  Fleckeisen  tu,  welches  Pareus  stillschweigend  im  Texte 
hinter  exemplo  hat,  cingeklanimert.  Aber  B hat  nach  Pareus  extemplo. 

Aul.  II  7.  5 Si  | (ititem  fieorstim  cömedent,  si  quid  coaerinl. 

(s.  p.  451  fg.)*—  Batch.  35  Quid  si  | hoc  potis  ist  u(  touo»—  hat  zu- 
fällig (.hariaius  aufbewahrt  mit  Im  hinter  ut. 

e Ib.  697  Quem  ei  | orem , ut  nll  mihi  eredat.  id  non  a»«t7  aridere. 
Wem  Hitschi»  Zusatz  von  eyo  nicht  überzeugend  scheint,  der 
darf  sich  doch  auf  diesen  Vers  nicht  berufe u , denn  ausser  C haben 
die  übrigen  Handschriften  »Vf  mihi  nihil  eredat. 

Capt.  196  Decet  id  pati  animo  aequö.  si  j id  facietis,  levior  la- 
bos erit. 

Hesse  sich  mit  Brix  betonen  Decet  id  }>dti  animö  aequo,  s»  id  — , jedoch 
würde  ich  von  diesem  AuskunfUmitlel  lieber  keinen  Gebrauch  machen, 
sondern  eher  mit  Fleckeisen  dne  Umstellung  vornehmen.  — Nicht 
beweisend  ist  natürlich; 

1b.  530  [Mihi  iam]  nisi  si  \ äliquam  corde  mdchinor  astutiam. 
(Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  LX1  p.  27  und  51) 

Cas.  IV  4.  10  Date  ergo,  daturae  si  \ üinquam  estis  hödt'e 

Untrem  mi.  S.  Abite  i»tro.  A.  Amabo,  integrae  dtque. 
wenn  dks  das  richtige  Veranlass  ist.  Wahrscheinlich  ist  eam  (oder 
haue)  vor  umquam  ausgefallen.  Es  handelt  sich  nicht  um  eine  Frau 
im  Allgemeinen,  sondern  um  die  anwesende  Casina,  die  eben  mit 
haec  bezeichnet  ist  (accipe  hanc  a nobis). 

üist.  1 1. 34  Eas  si  j adeas,  dbitum  quam  aditum  mdlis.  ita  nostro 

ördini. 

'Ad  eas  si  adeas  — , Si  eas  adeas  — sind  äusserlich  die  nächst- 
licgenden  Conjecturem  Aber  der  Zusammenhang  empiiehlt  vielmehr 
Sed  eas  si  adeas.  Vorher  geht  nemlich:  „Sic  verlangen,  ut  sibi  simus 
supplices,“  und  zwar  in  den  Handschriften  so  abgetheilt,  dass  diese 
Worte  und  eas  si  adeas  einen  Vers  bilden,  also  sed  leicht  verloren 
gehen  konnte,  ln  der  obigen  Weise  theilt  Spenge!  p.  148  ab. 

Mil.  1356  'Et  ei  | ita  sententia  esset,  tibi  servire  mdvek'm. 
ist  ohne  tibi  (oder  <Ma)y  welche*  Hitschl  zugesetzt  haty  gar  nicht  oder 
höchstens  falsch  zu  verstehen.  - / . 

Poen.  IV  2.  99  Quai  audivistis  modo,  nunc  si , eadem  hic  iterem, 
- « • i ; i ./i,:,'  inscitiasl  <s.  p.  307  A.  1). 

lb.  V 2.  ib  Si  1 est,  nega  esse,  nblo  ego  errate  hospitem.  ’ 
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Vorher  geht  Fortasse  medicos  nös  esse  arbitrdrier.  Danach  giebt  Si 
est  keinen  Sinn.  Alte  Correctar  ist  Si  ita  est. 

Sim  Amph.  130: 

Haud  quisquam  quaeret,  qui  lim  | aut  quid  venerim. 

Unmöglich  mit  Sicherheit  zu  ememliren.  Neben  Fleckeisens  qui  sim, 
quaeret  — giebt  es  noch  viele  Möglichkeiten.  Am  wahrscheinlichsten 
ist  mir  sim  aut  quid  nunc  venerim.  Statt  qui  sim  \ aut  würde  wenig- 
stens qui  sim  nec  gesagt  sein. 

Swwi  Bacch.  573: 

Parasitus  ego  sum  \ höminis  nequam  atque  inprobi. 

Ritschl  schreibt  mit  Hermann  hominis  ego  sum.  Ich  ziehe  vor  Ego 
siim  parasitus.  Parasitus  konnte  sehr  leicht  von  der  Ueberschrift 
an  den  Anfang  des  Verses  geratben.  Derselbe  oder  ein  ähnlicher  Vers- 
anfang  (wie  Hic  illist parasitus)  steht  bestimmt,  ich  weis»  nicht  wo, 
im  Plautus. 

Capt  993  'Et  miser  sum  | et  fortunatus,  si  vera  dicitis. 
ist  nach  Pareus  ebenso  gut  verbürgt  wie  ego  sum  | hominis , und  die 
Einsetzung  von  vos  vor  vera  gewiss  nicht  sehr  bestechend. 

Men.  105  Domi  domi[n]us  sum  | usque  cum  caris  meis. 

Ritschl  Domi  dum  dominus  — , Brix  Domi  domitus  — mit  den  Hand- 
schriften. — Ein  sehr  ähnlicher  Vers  ist  (s.  p.  687): 

Merc.  312  Lysimache,  auctor  sum,  | ti<  me  amando  hic  enices. 

Ib.  602  'Uno  verbo  elöquere,  ubi  ego  sum?  | hicine  an  apud  mör- 

tuos? 

Ritschl  (elöquere:  | ögo  ubi  — oder)  elöquere:  ego  übi  sum?  | — Ich 
schreibe  elöquere,  ubi  ego  nunc  — oder  besser  ego  übi  nunc  — . 
Mil.  308  »h  teqnlis  sum,  I illaec  — ist  schon  mehrmals  erwähnt 
(p/738). 

Most.  149  Cör  dolet,  quöm  scio,  ut  mine  sum  | atque  id  fui. 
würde , wenn  der  Vers  ein  kretischer  Tetrameter  sein  sollte , mit 
grösster  Leichtigkeit  zu  vermeiden  gewesen  sein. 

Pers.  750  Sine  dicam.  S.  Nolo.  D.  Audi.  S.  Surdus  sum.  \ dmbula. 
wird  Niemand  messen.  S.  p.  663. 

Tarn  belegt  Spengel  p.  213  mit  Asin.  III  3.  108: 

Ne  istuc  nequiquam  dixeris  ta  m \ indignum  dictum  in  me. 
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s.  p.  740.  Im  fünften  Fusse  eines  Soptenars  ist  dergleichen  amallere  < 
unwahrscheinlichsten.  t u 

Spengel  hätte  auch  noch  Pseud.  244  anführen  können,  welchen 
Vers  Kitschi  mit  den  Handschriften  so  liest:  i • • , . 

Redi  et  respice  dd nos , tam  j etsi  occupatus.  < 

aber  ohne  Zweifel  Fleckeiseu  richtiger  tarn  «Isi  s occupatus.  Denn  so- 
wenig wie  tarn  als  selbstständiges  Wort  vor  folgendem  Vocale  nicht 
elidirt  werden  darf,  ebenso  wenig  in  der  Zusammensetzung. 

i Am  besten  von  allen  einsilbigen  Wörtern  ist  tu  verbürgt.  Spen- 
gel führt  ausser  der  p.  729  besprochenen  Stelle  Cas.  1 23  nur  noch 
fünf  au,  ncmlich: 

Amph.  11  lv  46  Fleri  nunc,  itt  tu  | hic  sis  et  dann,  id  dki  volo. 

Es  ist  zu  verwundern,  dass  Fieckeisen,  wie  es  scheint,  der  erste 
gewesen  ist,  der  gesehen  hat,  dass  et  vor  hk  fehlt;  dass  aber,  nach- 
dem dies  gufunden  ist,  Jemand  es  wieder  aus  dem  Texte  gestrichen 
wissen  will,  ist  mir  nur  dadurch  erklärlich,  dass  dieser  blindlings  je- 
den Hiatus  vertheidigt,  für  den  es  eine  genügende  Anzahl  von  Pa- 
ralleistellen  giebt.  Ich  schreibe,  mag  U ul  oder  uti  haben  (letzteres 
nach  Parcus),  Fieri  mmc,  nt  tu  [ idem  et]  hic  sis  — oder  ul  idem 
tu  — . 

Poen.  1 2.  1S3  'Ut  tn  | huic  irdta  ne  sis,  atit,  si  id  fieri  non  potest. 
was  längst  von  Kitsch!  prnll.  I rin.  p.  CLXX1V  emendirt  ist  tu  huic  aut 
irata  — . Cas.  V 4.  1 , Cure.  1 3.  5 und  Aul.  11  3.  I,  alle  drei  trochäi- 
scho  Septenarc  mit  dem  Anfänge  'Ubi  t u I es  — , die  sich  also  ge- 
genseitig unanfechtbar  decken.  Von  diesen  ist  in  der  ersten  meiner 
Meinung  nach  zu  schreiben  nach  sehr  bekanntem  plautinischen 
Sprachgebrauch : 

'Ubi  tu  s,  qui  [ te / edlere  mores  Massilienses  postulas  ? 

An  der  zweiten  haben  die  Handschriften,  nach  Parcus  wenigstens: 

' Ubi  tus,  qui  me  convadatu  s Veneriis  vadimoniis? 

Woher  Spengel  vadatus  schreibt,  weiss  ich  nicht.  Aul.  11  3.  I hat 
K nach  Schwarzmann: 

'Ubi  tu  es,  quae  debldltavisti  idui  vicinis  ömnibus. 
nach  Parcus  entweder  deblattavisti  oder  deblattravisli,  '. Nonius  44.  12 
Ubi  tu  es  quae  deblaterasti  — . Spengel  sagt:  „Die  beiden  Verse  (Cas. 

V 4.  1 und  Cure.  1 3.  5)  zeigen,  dass  auch  Aul.  11  3.  t die  neblige 
Messung  ist; .,t.„  . >, 

'Ubi  tii  es,  quae  deblaterasti  — “. 
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Ich  komme  zu  dem  enlgegengesetzten  Schlüsse:  Da  Cure.  1 3.  5 
und  Aul.  II  3.  1 offenbar  'Ubi  tu's,  quae  — das  richtige  ist,  so  ist  mit 
um  so  grösserer  Sicherheit  anzuuehmen,  dass  Casin.  V 4.  1 'Ubi  tu  \ 
es  nicht  richtig  sein  kann. 

Die  von  Spengel  übergangenen  Stellen  sind: 

Amph.  700  Ute  in  aidtbüs,  übi  tu  | habitas.  A.  Nimqnam  fac- 

honst.  S.  Nön  toces? 

rlecketsen  addibus,  ubi  Me  — , vielmehr  aedibii » ubi  tu  hdbitos. 

Asm.  592  Vale.  P.  'Aliquanto  ampliüs  valerem,  si  t u | hic  maneres. 
, haben  p.  636lg.  unser  Unvermögen  eingestanden  hieraus  einen 
ordentlichen  Vers  zu  machen.  Fleckeisen  schreibt: 

Vale.  P.  Pol  aliquanto  dmplius  valerem , si  hic  maneres. 

Ib.  901  Ain  t andern?  edepol  ne  tu  | istuc  cüm  malo  magno  tuo 
Dixisti  in  me. 

!•  leckeisen  betont  -Ain  tamlem?  edepöl  ne  tu  istuc .Ich  halte 

für  besser  Ain  tamlem?  edepol  ne  tu  [hodie]  istuc  — . Die  Handschriften 
haben  Capt.  223fg.  zwischen  Baccheen  einen  jambischen  katalekli- 
schen  und  akatal.  Tetrameter,  deren  erstcrer  so  lautet: 

...  . N<tm  ü ernt  m'hfs  lu  I ät9ue  e0°  me  lüom  «**«  servom  adshnulo. 
rlecketsen  bat  ohne  Zweifel  (hei  andrem  Metrum)  richtig  uineestellt 
tu  mihi's  dtque  ego  -.  Ib.  557  nicht  Vtden  tu  | hunc,  quam  inimico 
volta  — sondern  quam  inimico  — . Ueber  Cas.  HI  5.  62  'Et  tu  I 
orato  - s.  p.  647,  über  Epid.  I 1.  70  quö  tu  | huereds  modo  p.  732 
ib.  H 2.  9h  Quid  tu  j autem,  Apoecides?  p.  306,  Men.  379  ’ Ubi  tu  I ' 
hunc  hominem  novisti?  | 'Ibidem  — p.  29  fg. 

Men.  514  Omnis  cinaedos  esse  censes,  quia  tu  | es. 

„kann  wohl  auch  gehalten  werden“,  sagt  Spengel  p.  136,  gesteht 
aber  wenigstens  zu,  dass  „hier  die  Umstellung  des  Camerarius  tu 
quia  es  oder  auch  quin  tu  is  es  ziemlich  nahe  liege“.  Ich  glaube, 
Spengel  Bütte  besser  gelhan  seinen  eigenen  Vorschlag  zurückzu- 
halten. 

Ib.  S29  Viden  tu  | Uli  och  lös  livere?  nt  viridis  exoritur  colos. 
Ulic  Kitschi.  — Ueber  Merc.  189  Eho  tu,  \eho  tu  — s.  p.  720. 

Merc.  677  Da  säne  hanc  virgam  laüri.  abi  tu  I intro.  S.  Eo. 
s.  p.  652. 

Md.  45  Sunt  hömines,  quos  tu  | decidisti  unö  die. 

Ililschl  una  und  die,  i’ylades  tu  quos. 

Ib.  298  Iterum,  st  1 d verumst,  tu  je»  ciislos  additus  perieris. 
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mit  falschem  Dactylus,  itilsclil  si  i d est  veruto , custos  additus  tu  ti 
ferieris . S.  desselben  Ojmsc.  11  p.  420  A.  3‘). 

lb.  1412  Quod  tu  | hodie  hic  verberatu,’ s aüt  quod  verberdbere. 
Icit  schreibe  Quod  tu  [aut]  hodie  hic  — , Ritsch!  und  Fieckeüsen  mit 
Bothe  hic  hodie.  Quod  aut  — aut  quod  und  ähnliches  ist  nicht  selten. 
S.  z.  R.  Asin.  757  fg.  Quod  illa  aut  — Aul  quöd  üla  — , Haut.  /964  nt 
neque  egeres  neque  ut  haec  posses  perdere , Madvig  zu  Cie.  Fin.  il  5.  15 
u.  s.  \\.2).  Anderer  Einwendungen  gegen  diesen  Vorscldag  bin  ich 
gewärtig.  — Ueber  Most.  593  Quid  ais  tu,  | hominum  — s.  p.  G64 
A.,  V.  810  tu  | illi  p.  598,  V.  837  tu  | isto  ad  für  istoc,  über  Poen. 
V 2.  25  Quid  ais  tu?  | ecquid  — p.  517. 

Pseud.  221  Uncttvsculö?  sed  scio,  tu  | oleum  hau  magni  pendis, 

vino. 

Hitschi  scio  ego.  S.  oben  p.  608  fg. 

Rud.  337  Quid  agis  tu'?  | A.  Aetatem  haiid  malam  male.  T.  Me* 

lius  ominare. 

b Icckeisen  Quid  tu  agis  ? Vielleicht  Ago  aetatem  oder  aetatulam.  Was 
konnte  den  Dichter  wohl  sonst  bewogen  haben  nicht  Quid  agis  tut 
Aetatem  non  malam — zu  sagen  als  Vorliebe  für  den  Hiatus?  — 
lieber  V.  1357  heüs  tu  | hem  tibi  — s.  p.  567.  Ueber  Stich.  771  Fat 
tu  hdc  modo.  S.  At  t u \ höc  modo  — p.  639,  über  Trin.  447  homö's 
tu.  [ t/a  — p.  6S2,  V.590  Tu  | istuc  cura  — p.  743%.,  V.  606  at  tu 
| edepol  — p.  568. 

1 * * . I 

Tum  Cist.  I 3.  14: 

Ubi  hdbitabat  tum  | illa,  quam  compresserat. 
ja  nicht  in  hdbitabat  tunt  — zu  ändern,  wie  oben  bemerkt  ist,  sondern 
tim  habitabat. 

■ Poen.  Hi  4.  20  Si  exierit  leno,  quid  tum ? | hominem  interrogem  ? 


*)  Gauz  neuerdings  empfiehlt  O.  Sryffrrt  Philol.  XXVII  p.  457; 

'Herum,  ei  id  verarmt,  tu  ti  c uslos  addüu's,  [Aoe)  perierit. 
sehr  ansprechend. 

*)  I in  Irrthum  ist  Hahn,  wenn  er  zu  Cic.  Verr.  IV  5.  'J  quo  et  omnes  utimur 
ct  non  praebetur  a populo  behauptet:  „Hier  könnte  quod  gar  nicht  stehen,  da  es 
nieht  et  quod,  sondern  quod  et  (im  Gegensatz  vou  quo  et)  heisseu  müsste.“  Hhenso 
wenn  er  mit  Madvig  Gramm.  § 323a  den  Fall,  dass  ein  anderer  Casus  des  Ko- 
lativs  aus  einem  vorhergehenden  zu  ergänzen  ist,  auf  den  Nominativ  und  Accu- 
•ativ  beschränkt. 
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so  A nach  Geppert,  B leno  censeri s hominem  > — , C censeo  hom.,  corri- 
girt  in  censent  (censeat  nach  Parens)  — . Ich  schreibe  weder  quid 
tune ? hom.  noch  quid  tum ? hominemne  — , sondern  — leno . censett, 
hominem  interrogem?  Die  Frage  gilt  den  advocati,  aber  zwischen 
Plural  und  Singular  wird  ganz  nach  Versbedürfniss  abgewechselt, 
t.  B.  V.  18  hiess  es  censeo , V.  23  rogas.  — Rud.  193  misst  Spengel 
(s.  oben  p.  620)  p.  122  so: 

T um  \ höc  mi  mdecöre , | inique,  inmodeste.  1 >■  ■ ii 

mit  zwei  gleich  falschen  Rialen.  Oben  ist  behauptet,  dass  die  Stellung 
von  mi  nicht  richtig  sein  könne,  sondern  das  Wort  zur  Tilgung  eines 
Hiatus  verwendet  werden  müsse.  Conjecturen  sind  leicht,  z.  B.  Tum 
hoc  nünc  indeedre  mi  — , aber  sehr  unsicher. 

Trin.  9 Tum  | hätte  mihi  gnatam  | esse  voluit  'Inopiam. 
so  (nur  ganatam)  B,  die  übrigen  Tum  mihi  hanc  gnatam  gnatam  A 
Ich  vermuthe  Tunt  mi  hanc  gnatam  additam,  d.  h.  nicht  „hinzugefügt“, 
sondern  „beigegeben“  wie  in  custos  additus. 

Truc.  11.17  Tum  \ hic,  tum  | illic  irretitos  impedit. 
ist  Scaiigers  Conjector  für  Dum  huc  dum  ilbte  reteor  impedit,  was 
alles  Mögliche  heissen  kann,  wenn  auch  nicht  Tumquehic,  tumque 
illic  — . 

Wie  mehrmals  bemerkt,  finden  sich  aucli  genug  Stellen  von  iam, 
mm,  tu  u.  s.  w.  sowie  wahrscheinlich  von  allen  cinigermassen  häu- 
figen einsilbigen  Wörtern  in  dcrArsis  mit  Hiatus.  Ich  habe  auf  de? 
ren  Sammlung  verzichtet , weil  Niemand  an  die  Richtigkeit  derselben 
glaubt.  Zwar  macht  es  Spengel  einigermassen  bedenklich,  dass  es 
fünf  Stellen  mit  tu  \ hinc  etc.  giebt  (p.  227)');  aber  er  ist  doch  ge- 
neigt ihre  Besserungsbedürftigkeit  anzuerkennen. 

Gross  ist  die  Zahl  der  Belege  für  betontes  me  und  te  ohne  Ver- 
schiebung. Da  aber  überall  med  und  ted  dafür  zu  Gebote  stehen,  so  ist 
es  für  unsren  Zweck  überflüssig  dieselben  aufzuzählen , obwohl  wir 
über  manche  unter  ihnen  anderer  Meinung  sind  als  die  Herausgeber, 
wie  z.  B.  über  Men.  515  Tun  m i[d]  indutum  füisse  pallam  praedicas 
(s.  p.  80  A.)  oder  über  Asin.  632,  wo  ich  als  Antwort  auf  die  Frage: 


*)  Von  diesen  sind  Asin.  II  2.  112  p.  573,  Capt.  TI  3.  84  p.  077  nnd  Epld.  Hl 
3.  17  p.  650  besprochen , Stieb.  495,  wie  Spengel  bemerkt,  anders  zu  messen, 
Pseud.  33  ohne  Zweifel  tu  istinc  ex  cerd  ciia  richtig  von  Dothe  corrigirt  sus  hi 
| hmc  — . 
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(Hodie  qui  numquam  ad  vesperum  vivdm.jL.  Quapropter,  quaeso  ? 
ITir  sehr  angemessen  die  Antwort  halte: 

Quia  hinc  me  amantem  ex  aedibus  eiecit  huius  mater. 
dagegen  fflr  höchst  wunderlich  diese: 

Quia  ego  hinc  amo  et  haec  me  (cintraj  amat,  huic  quid  dem  nus- 
quam quiequamst. 

Hinc  med  amantem  ex  aedibus  u.  s.  w. 
trotzdem  der  Vetus  nach  Pareus  med  hat.  — Aul.  II  1.  24  lese  ich 
nach  einem  kretischen  Tetrameter  und  vor  einem  anapästisrhen  Di- 
meter (s.  p.  145): 

Te  id  monitum  advento. 

mit  B.  nicht  Te[d]  id  admonitum  adventi.  M.  Soror. 


Digitized  by  Google 


Register  I. 


de  fur  quam  107  A. 

Arens  c.  Infin.  bei  potest  654 
Acens,  graeens  346  A.  2. 
acervare  231. 
ambadedere  379. 
apparere  514  A. 
atque  559. 
aut  — aut  363. 
ba tuere?  402. 

bene  facis  und  factum  381,  6S5. 
comparare  514  A. 

Conjunct.  potent.  643. 
deprehendere  Constrnct.  172. 
diu  est  quom  307  A.  1 . 
domo  frir  domi  1 76. 
ecce  autem  578. 
cccillum  688. 
egomel  27,  276. 

ei  66  A.  2,  nicht  elidirt  376  A 2. 

eligo,  deligo,  diligo  490  A. 

erga  525  A.  2. 

ergo  in  Antworten  684. 

et  autem  59,  78. 

et  quidem  579. 

flagitium  hominis  575. 

Giddeneme  698. 

hercle  355  A.,  Stellung  307  A.  2. 
heus  7. 

hi  nnd  hae  nicht  elidirt  742. 
hoc  animum  aduort.  399%. 
hoc  est  quod  329  fg. 
homonis  502  A.  1. 
honoris  causa  701  fg. 
ibi  pleonastisch  13. 
idem  ego  istuc  ( scio)  62,  672. 

— ier  184. 


| ignavare,  nicht  ignarir«  268 A. 
| ille  pleonastisch  6S8. 

I ille  qui — is  3 i 6 A. 
illicine  422  A. 


immo  si  94  A.,  638. 
in  somnis  464. 

— is  im  Nora.  plur.  der  zweiten  215  A. 
is  ego  sum  594. 

isticine  442  A. 

— it  für  — iit  429. 


iussem  , iussit , tusso  207  A. , 227  A.  1, 
4 10  A.  2. 


manedum,  manesis  198  A. 

meus  deus  396  A.  1 . 

meus  mihi  etc.  540,  695. 

mihi  opus  est  583. 

minaciae  216  A. 

modo  mit  dem  Präs.  373  A.  I. 

Muta  cum  liquida  330. 

natus  homo  299. 

ne  erres  654  fg. 

nec  — quidem  748  A. 

nunc  illud  est  339  A. 

perinde  246. 

perciam  462. 

praeterhac  93. 

proinde  quam  171  A. 

prosum  perire  208. 

pube  17. 

qua  — qua  564. 

quam  — tam  30,  104  A. 

quasi  für  quam  si  107  A. 

quid  — ? 176  A. 

quid  si  igitur  ? 48,  314  A. 

quid  ut  — ? 654  A. 

quideis  dicere  1 1 6. 


Digitized  by  Google 


768 

quine  552. 
quit  507  A. 

quit  quit  für  quisque  385  fg. 
quod  aut  — aut  quod  764. 
re  Dativ  210. 
recido  228  fg. 
redire  in  viam  210. 
remorari  207  A. 
revidere  162  A.  1. 
saltus  687  A.  2. 
salveto  652. 
sequere  hac  376. 


Register  II. 


Plautus. 


Amphitr. 

arg.  II  7.  . . 

173 

Amphitr. 

v.  189 

237 

v.  38  . . . 

, ....  398 

„ 199 

30 

„ 54  . . . 

....  518 

„ 207  

616 

„ 55  . . . 

. . . 518  A.  2 

„ 221  fg.'  . . . . 

327 

„ 74  . . . 

243 

„ 227  

. W 

624 

„ 89  . . . 

....  496 

„ 230  

624 

„ 90  . . . 

....  115 

„231 

624 

„ 95  . . . 

. ....  536 

„ 233  

. 267, 

294 

„ 96  . . . 

....  502  fg. 

„241 

64 

„ 103  ..  . 

....  695 

„ 252  

707 

„114  . . . 

....  741 

„ 264  

594 

„ 120  ..  . 

....  40 

„ 266  

. 672, 

727 

„ 125  . . . 

....  695 

„ 272(1  1.121).  . 

542 

„130  . . . 

....  761 

„ 275  (1  1.  124)  . . 

693  fg. 

„ 134  ..  . 

. . 339,  683 

„293  

724 

„ 135  ..  . 

. . . . 683  A. 

„ 305  

308 

„ 143  ..  . 

....  496 

„319(11.168).  . 

542 

„ 145  ..  . 

....  683 

„ 328  

641 

„ 148  . . . 

....  331 

„ 333  

6 

„ 149  ..  . 

. . 339,  526  fg. 

„ 340  

3S2 

„ 151  fg.  . . 

....  518 

„ 344  

641 

„ 157  fg.  . . 

. 181,616,727 

„ 347  (1  1.  194)  . . 

675 

„ 159  — 172  . 

. 350  u.  A.  2 

„ 356  

641 

Regiater  I.  II. 

si,  wenn  nur  91  A.  2,  für  den  Fall  dau 
227  A.,  si  herde  202  A,  307  A.  2. 
stet  221  A.  1. 
sie  245  A.  1. 

tuet  quisque  61,  139,  suos  sibi  379. 

tuhri  238. 

tute  27. 

ubine  635. 

volup  262. 

usque  ad  — 491 . 

ut  quidem  401. 


Digilized  by  Google 


.'i  L<*i-!s •« 

Register  II.  769 


Amphitr. 

i»!  .£ 

./  r»‘  ,ua  1 «v  t .. 

Amphitr. 

t.-.r. 

v.  357  . r 

....  321 

v.  663  . . . . 

. . . 737 

„394  . . 

. 727 

„668  . . 

. 641 

„ 396  (1  1.  230) 

. '.  '.  636 

,»671  . . . . 

• Tf.  • . 572’ 

„400  . . 

**Vc  ,\« 

' ! ■ V . 727 

„ 673  . . . . 

• • f;»  5« 

. ~ . . 700 

, . ‘ . . 70OA.  2 

„ 407  . . 

. . 

....  118 

„ 675  (II  2.  43) 

„ 426  . . 

. • 

....  258  rg. 

„683%.  . . ., 

„ 428  . . 

. . 

. . . . 258  rg. 

„ 700  ...  . 

. '.  . . 763 

„429  (1  1.278) 

....  543 

„ 702  . . . . 

. 7 ..  . 578 

„ 430  . . 

....  603 

„ 703  . . . . 

....  217 

„ 434%.  . 

....  732 

„ 706  ...  . 

. f . . 727 

„ 438  . . 

....  9 

„714(11  2.  82) 

. 47,  572,  703 

„ 439  . . 

....  3 

„719  . . . . 

....  48 

„ 447  . . 

....  448 

„ 726  . . . . 

....  641 

„ 460  . . 

....  594 

„ 733  ...  . 

....  398 

„462  . . 

....  709 

„ 736  . . . . 

....  318 

„ 471  (1  2. 

91 

. . 511,  695%. 

„ 743  . . . . 

....  573 

„496  (1  2. 

24) 

• 'II  ‘.'fi  , 

. ...  696 

„ 745  .«j.  . . 

....  436 

„ 498  (I  2. 

36) 

„ 770  .'  1 . . 

....  641 

„511  (I  3. 

13) 

. . 543,  733 

>»  793  .... 

....  290 

„513  . . 

. . 

. . . . 189%. 

„ 797  (II  2.  165) 

....  543 

„ 518  (I  3. 

20) 

. . . . 543«  J 

„ 602  . . . . 

....  642 

„ 523  (I  3. 

25) 

. . . . 543, 

„812  ...  . 

....  747 

„ 534  . . 

. . . . 331 Ä. 

„ 928  . . . . 

. . . ■.  20  A. 

„ 645  . . 

....  583 

„ 837  . . . . 

....  208 

„ 550  . . 

. ...  572 

„939  . . . . 

. . . . ' 573. 

„ 552  (11  1. 

2) 

...  ^ 750 

„ 849(11  2.  217) 

....  643, 

»»  W5  . . 

52 

„860  . . . . 

. . . . ! ■ 18 

„ 570  . 

. . . . 311 

„ 874  (III  1.  14) 

. . . .495 

,,  574  . . 

. . . . 44 

„ 675  (111  1.  15) 

494 

„ 577  . .. 

610 

„ 697  (III  2.  16) 

....  527 

„ 579  . . 

. ...  139 

„ 899  . . . . 

. ...  527  A. 

„ 579  — 585 

. . . . 148. 

„909  (1112.  28) 

..  . . . 488 

„ 583  . . 

. ...  102 

„911  .... 

618 

„ 584  — 586 

. 10S 

„917  . . . . 

....  319 

„ 503  (11  1. 

46) 

. . ' . . 762 

„ 929  . . . . 

....  115 

ff  595  . . 

. ..  . i . 605 

„ 930  .... 

. . . . 275%. 

„599  . . 

. . . . 30 

„ 948  . . . . 

. . . . 518. 

„ 599  . . 

....  223 

„ 949  ...  . 

. ...  642 

„622  . . 

. . 572,  703 

„962  . . . . 

. . . 5 1 1 A.  2 

„631  (11  1. 

84) 

. ...  570 

„ 957  . . . . 

605 

„ 633  . . 

. ...  261 

„ 976  (111  3.  21) 

....  «496 

„637  . . 

....  625 

„ 979  (III  3.  23) 

....  606 

„642  . . 

. . 237,  264%. 

„ 980  . . . . 

. . . 222  A.  1 

„ 644  (11  2. 

19) 

465 

„ 862  .... 

...»  452 

rt  648  . . 

....  466 

„ 985  (HI  4.  2) 

. . .1  . 753 

„ 653  . . 

....  50 

„ 1006  %g.  . . 

. . . 617A.  1 

Möller,  Plautiuisclie  Prosodie. 

49 

Digilized  by  Google 


770 


Register  II. 


Ampbitr. 

Asin. 

V.  1012  (IV  1.  4) 

. . 543  fg. 

v.  299  fg.  . . . 

...  736 

„ 1015  (IV  1.  7) 

. . 544 

„ 300  .... 

...  636 

„ 1021 .... 

177A.,  186 

„ 308  . . . . 

...  305 

„ 1024.  . . . 

. . 5 

„313  . . . . 

. 573,713 

„ 1032  (IV  2.  12) 

. . 544 

„316  . . . . 

. . . 341  fg. 

„ 1035.  . . . 

. . 355 

„ 320  . . . . 

...  545 

„ 1040 

305,  752 

„ 325  . . . . 

. . 545  A.  I 

„ 1050  (IV  3.  16) 

. . 544 

„ 330  . . . . 

...  49 

„ 1054 . ;.  . . 

344,  616 

„ 332  (II  2.  66)  . 

...  545 

„ 1060.  . . . 

. 643 A.  2 

„ 347  (112.80)  . 

...  545 

„ 1068.  . . . 

. . 28  fg. 

„348  . . . . 

...  201 

„ 1081  (V  1.  29) 

. . 679 

„ 352  . . . . 

...  594 

„ 1094  (V  1.  42) 

. . 544 

„ 355  . . . . 

. . 594  fg.  A. 

„ 1106  (V  1.  54) 

. . 701 

„364  . . . . 

...  573 

„1109.  . . . 

. . 720 

„ 366  (11  2.  99)  . 

...  545 

„1115.  . . . 

. . 110 

„ 372  . . . . 

...  267 

„ 1128  (V  1.72) 

. . 544 

„ 373  . . . . 

. . 545  A.  2. 

„1131  (V  2.  1) 

308,  481 

„ 379  . . . . 

...  573 

„380  . . . . 

...  367 

Asin. 

„ 445  . . . . 

...  642 

v.  3 . . . . 

. . 188 

„ 463  . . . . 

...  714 

„ 11  . . . . 

. . 255  A. 

„482  . . . . 

...  294 

„ 20  (I  1.  5)  . 

. . 481 

„504  . . . . 

...  736 

» 59  . . . . 

. . 381 

„516  . . . . 

. . . 327  fg. 

„ 66  . . . . 

. . 435 

„519  ...  . 

...  59 

„ 85  . . . . 

. . 536 

„ 532  (111  1.  29)  . 

. . 25,  545 

„ 98  . . . . 

. . 536 

„ 534  (in  1.31). 

...  545 

„ 103  (I  1.  89)  . 

. . 494 

„ 536  . . . . 

222 fg.,  726 

„ 109  . . . . 

. . 642 

„ 542  (III  1.  3S) . 

...  545 

„ 123  ...  . 

. . 332 

„ 556  . . . . 

. . . 614  A. 

„ 126  ...  . 

. . 540 

„ 579  ...  . 

...  642 

„130  . . . . 

. . 626 

„ 581  fg.  . . . 

. . . 727  fg. 

„ 133—137  . . 

. . 626 

„ 584  . . . . 

...  18 

„ 141  (I  2.  15)  . 

. . 700  fg. 

„ 585  fg.  . . . 

...  303 

„143  .... 

. . 106  fg. 

„592  . . . . 

. 636  fg.,  763 

„ 152  . . . . 

. . 118 

„ 598  fg.  . . . 

. . . 2791g. 

„ 158  ...  . 

. 736  A.  1 

„609  . . . . 

...  104 

„171  ...  . 

. . 167 

„ 616  (III  3.  26) . 

...  679 

„ 198  (1  3.  46)  . 

. . 544 

„630  . . . . 

...  753 

„ 199  . . . . 

. . 13 

„631  ...  . 

...  319 

„ 214  . . . . 

. . 149 

„ 631  fg.  . . . 

...  766 

„ 250  . . . . 

. . 23 

„633  . . . . 

...  728 

„ 255  . . . . 

. . 573  A. 

„ 656  .... 

. . . 211 

„ 275  . . . . 

. . 594 

„ 664  . . . . 

■ . . 745 

„ 278  . . . . 

. . 465 

„ 676  .... 

...  428 

„ 280  (II  2.  14)  . 

108,  704 

„ 687  (111  3.  97). 

...  740 

Digilized  by  Google 


Register  II. 


771 


Aain. 

v.  714  (III  3.  125)  . 

. . .740 

Aultü. 

1 2.  33  . . 

...  519 

91 

717  <m  3.  128)  . 

...  740 

II  1.  1—3. 

. . .183 

91 

71S 

. . .116 

„ „ 12  . . 

...  124 

11 

733  (111  3.  143)  . 

. . .636 

11  11  * • 

. . .184 

91 

739  

...  66 

» „ 16  %g.  . 

...  618 

91 

740  

...  9 

„ „ 18  . . 

...  95 

91 

744  

...  60 

ii  ii  24  • . 

. . .766 

V 

752  

. . 71, 96 

ii  ii  28  . . 

...  101 

n 

755  

. 512,  642 

ii  ii  30  • • 

...  115 

ii 

756  (IV  1.  11)  . 

. . .4SI 

ii  „ 37  . • 

. . . 389 

91 

757-  760  (IV  1.  11  — 15).  496%. 

ii  ii  43  • • 

. . .145 

11 

762  

. . . 9%. 

»» ii  ^ • • 

...  308 

11 

773  

...  5 

„ „ 53  %g.. 

. . .546 

11 

775  ....  -. 

. . .537 

„2.  9 . . 

. . . 461%. 

11 

776  

. . . 537  A. 

91  91  10  • 

...  189 

11 

779  (IV  1.  34)  . 

. . .001 

99  11  15  • 

...  209 

11 

788  

. . .340 

91  11  21  . • 

. . .386 

11 

804  (IV  1.  59)  . 

518%.,  695 

11  „ 55  . . 

. . 37,  728 

11 

827  

. . .642 

ii  n 65  . . 

. . . 305 

11 

828  

. . . 632%. 

V 11  "1  • • 

. ...  130 

11 

837  

. . .300 

ii  ii  • • 

. . . .547 

11 

851  (V  2.  1)  . 

. . .546 

„ „ 84  . . 

. ...  439 

11 

855  

. . . 300 

V ii  85  . . 

. . . . 550  A. 

n 

879  

. . .264 

„ 3.  7 . . 

. ...  595 

n 

883  (V  2.  33)  . 

. . .546 

„4.  4 . . 

. . 318,  714 A. 

ii 

887  

. . .573 

91  11  U • * 

. ...  512 

ii 

894  (V  ‘2.  44)  . 

...  546 

ii  ii  ^ 7 • . 

. . . 643  A.  1 

ii 

900  

. . .642 

ii  ii  • • 

. . . . 642%. 

901  ...  . 
909  %.  . . . 
934  (V  2.  8J)  . 


763 

595 

546 


..  946  (epil.  5) 546 

Aulul. 

arg.  II  7 757 

prol.  5 512  A. 

» 7 512 

„21 311 

„ 35  342 

I 1.  1 263%. 

5 481 

8 348 

16 720 

26  488 

683 

281 


n n 
n i» 
a *» 

It  *9 

i«  n 

„ 5. 


„6. 

>i  7. 


29 

36 

37 

43 

44 
10 

5 

5 

8 


i*  » 

„ 8.  22 

>»  >i  26 

„9.  9 


11  n 
11  n 
n if 


in  2. 


« »• 
n i»  60 

„ 2.  27 


1 

6 

10 

17 

19 

20 


90 
300 
, 488 
374 
540 
491%. 

. 492 
. 451 
68 
. 512 
. 755%. 
. 519 
. 214 
. 119 
. 750 
. 213 
. 216 
. 393  A. 


49' 


Digilized  by  Google 


772 


Register  11. 


An!  ul. 

JI12.  22  . . . . 

....  119 

)>  „ 23  fg.  . . . 

....  462 

» M 28  . . . • 

....  410A. 

i)  ^ 31  • . . • 

....  119 

„ „ 32  . . . . 

....  119 

ii  3*  1 • • • • 

....  755 

»»i»  3 . • • 

....  357 

7»  77  ^ • • • • 

....  675 

>1  71  9 • • . • 

....  30 

tf  4.  3 . • • • 

....  728 

>»  »>  ^ • • 

....  702 

i»  it  3 • • • • 

...  .728 

jy  5,  S • • • • 

....  359 

»»  r?  33  • • . . 

....  28 

77  r>  34  • . . • 

....  49 

„ 6.  2 . . . . 

....  643 

» » ^ • • • • 

....  383  A. 

M n 14  . . . 

....  383  A. 

„6.  17  . . . . 

. . . .383 

11  »1  33  > e • • 

....  696 

» » 34  . • . • 

....  643 

n r>  • • • 

....  734 

IV  1.  5fg.  . . . 

. . . . 181 A. 

»»»»  ® • • • • 

....  343 

»>  i»  13  . . • 

....  272 

M 16  . • • . 

....  570 

„ 2.  6 . . . . 

....  316 

„4.  9 . . . . 

....  637 

yy  yy  16  • • . « 

....  111 

yy  yy  19  • . • • 

....  574 

ii  ii  28  « . • . 

. . 105,  199 

n ii  29  , . . • 

....  336  fg. 

ii  » 32  . • • • 

....  334 

yy  yy  33  * . . • 

....  I62A. 

y,  5.  3 . • « | 

....  745 

yy  6.  6 • • e « 

. ...  537 

yy  yy  13  • . • • 

. . . . 4S2 

„7.  3 . . . . 

....  232 

>»  * 20  . . 

....  28 

y,  8.  3 . . • • 

....  503 

yy  iy  10  • • • • 

....  332 

yy  yy  12  • . . « 

. . . . 683  fg. 

„ 9.  11  — 16  . . 

. . . . 195 

yy  yy  18  • • . . 

....  43Sfg. 

yy  yy  20  . . . . 

...  .686 

„10.  1 ...  . 

. . . .644 

Aolal. 

IV  10. 17 69 


>1 

„ 41  . . . 

. . 446  A.,  465 

»1 

„ 43  . . - 

644 

1» 

„ 45  . . . 

. . 644  A.,  695 

>7 

„ 48  . . . 

233 

>7 

„ 49  . . . 

39  fg. 

77 

„ 51  . . . 

603 

77 

„ 52  . . . 

233 

77 

„ 54  . . . 

294 

77 

„ 69  . . . 

. . . . .233 

V 

2 . . . 

. . . 547,  595  fg. 

77 

5 . . . 

109 

77 

7 . . . 

237 

77 

12  . . . 

609  A. 

7| 

14  fgg.  . . 

. 609  a.  A.,  644 

7» 

16  . . . 

. . . 109,  609 A. 

lUcchid. 

77 

8 . . . 

753 

77 

18  . . . 

2S7 

77 

23  . . . 

28 

77 

49  . . . 

140 

77 

51  . . . 

704 

77 

78  . . . 

644 

77 

84  . . . 

167 

77 

86  . . . 

549 

77 

90  . . . 

. . I . .427 

77 

94  . . . 

. . . 201,458 

77 

101  ..  . 

728 

•7 

114  ..  . 

. . . 503,  644 fg. 

77 

134  ..  . 

. . . 537,676 

77 

153  . . . 

203 

77 

171  ..  . 

696 

77 

187  ..  . 

2S1 

77 

191  . . . 

87 

77 

211  ..  . 

645 

77 

218  . . . 

300 

77 

279  ..  . 

684 

77 

293  ..  . 

645 

77 

299  ..  . 

313 

>7 

301  ..  . 

340 

77 

304  ..  . 

489 

•7 

307  ..  . 

529 

77 

354  . . . 

696 

77 

357  . . . 

732 

77 

394  ..  . 

549 

Digilized  by  Google 


Register  II. 


773 


Bfttchid. 

Bncchid. 

V.  411 

...  76 

v.  950  . . 

. 172,  333,  357 

„416 

. . . 549  fg. 

„ 952  . . 

. 115,  172,  333 

„419 

. . . 340 

„ 963  — 965 

. . . . 172 

„ 428  

. . 601  fg.  A. 

„ 974  . . 

....  294 

„431 

. . . 550 

„1018  . . . 

. ...  340 

„ 433  

. . . 601  fg. 

„ 1020  . . . 

. ...  728 

„ 462  

. . . 550 

„1041  . . . 

. ...  176 

„ 479  

. . . 131 

„ 1060  . . . 

. ...  282 

„ 480  

. 200,  246 

„ 1065  . . 

....  65 

„491 

. 386,  574 

„ 1066  . . . 

. ...  399 

„ 492  

. . . 550 

„ 1069  . . , 

. . . . 76 

„ 496  

. 251,  574 

„1071  . . 

. ...  497 

„ 544  

. . . 550 

„ 1086  . . 

. ...  212 

„ 546  

. . . 197 

„ 1095  . . 

. . . . 173 

„ 549  

. . . 305 

„ 1097  . . 

. . . . 72 

„ 552  

. . . 645 

„ 1105  — 1109 

. . . . 138 

„ 554  

. . . 574 

„1115  . . 

. . . . 293 

„ 569  

. . . 176 

,,  U20fg.  . 

. . . . 205  fg. 

„571 

. . . 30 

„ 1126  . . 

. . . . 31 1 A.  1 

„ 573  

. . . 761 

„ 1128  . . 

. . . . 9 

„581 

. 186,  383 

„ 1134  . . 

. ...  114 

„ 588  

. . . 645 

„ 1139fg.  . 

. ...  195 

„ 592  

. 127,  645A. 

„ 1153  . . 

. ...  417 

„ 612  — 617  . . . 

. . . 352 

„ 1157  . . 

. ...  212 

„617 

. . . 64  fg. 

„ 1160  . . 

. ...  360 

„ 628  

. . . 17 

„ 1172  . . 

. . . . 122  A.  2 

„ 630  (nicht  720)  . 

. . . 188 

„ 1188  . . 

. . 417,458 

„ 640  — 642  . . . 

. . . 95  fg. 

„ 1192fg.  . 

. . . . 91  fg. 

„ 652  

. . . 626 

„ 1201  . . 

. ...  308 

„ 687  

. . . 574 

„ 1203  . . 

. ...  140 

„ 692  

. . . 550 

„ 1205  . . 

. ...  119 

„ 707  

. . . G45 

„740 

. . . 737 

Capt. 

„ 757  

. . . 550 

arg.  1 . . 

. ...  696 

„ 760  

. . . 271 

„ 4 . . 

....  697  A. 

„ 762 

. . . 519 

v.  24  . . 

....  739 

„ 785  

. . . 645 

„ 31  . . 

....  528 

„ 797  

. . . 472 

»»  39  « • 

. ...  331 

„ 806  

. . . 635 

„ 70  . . 

....  360 

„ 824  

. . . 645  fg. 

„ 93  fg.  (I  1. 

25) 

....  739 

„ 879  fg 

. . . 396  A. 

„ 104  . . 

....  5 

„ 880  

. . . 6S4 

„ Hl  • - 

. ...  190 

„ 886  

. . . 332  fg. 

„ 152  . . 

. . 646,  716 

„ 938  

. . . 231 

„ 169  (1 2. 

66) 

....  482 

„ 946  

. . . 698 

„ 196  . . 

. . 193,  760 

„ 949  

. . 241  A.  2 

„ 206  . . 

. ...  381 

Digitized  by  Googl 


774 


Register  IL 


V. 

Capi. 

207  . 466 

V. 

G*pt. 

540  

. . . 292  fg. 

» 

208  fg.  . . . 

. . . . 71 

II 

551  . . . . . 

...  133 

)> 

214—217  . 

. . . . 105fg. 

II 

558  . . . . . 

...  465 

>1 

215  ...  . 

. ...  206 

II 

5711g 

...  204 

11 

223  ...  . 

. . . 299,  763 

II 

599  

. . . 548  A.  I 

11 

224  fg.  . . . 

. ...  324 

II 

605  (III  4.  73)  . 

...  548 

» 

231  ...  . 

. . . . 636 

11 

607  

...  191 

t> 

240  .... 

. ...  734 

11 

608  (111  4.  76)  . 

. . . 697fg. 

l» 

243  ...  . 

. ...  300 

II 

620  

...  324 

11 

244  ...  . 

. . . . 289 

11 

653  

...  729 

>1 

240  ...  . 

. ...  327 

II 

664  (660)  . . . 

. . . 58  A. 

ii 

250  ...  . 

. . U4fg.,  390 

II 

665  fg 

...  520 

n 

263  ..  . . 

. ...  749 

11 

682  (III  5.  24)  . 

...  528 

»» 

280  ...  . 

. ...  461 

>1 

688  

...  454 

n 

321  ...  . 

. ...  268 

11 

698  

...  324 

n 

331  (II  2.  Sl)  . 

. ...  547 

II 

700  

...  513 

ii 

335  ...  . 

. ...  322 

11 

709  (111  5.  51)  . 

...  489 

#i 

337  (II  2.  87)  . 

. ...  680 

11 

724  

. . . 366  Tg. 

ii 

338  ...  . 

. ...  646 

11 

742  

...  258 

ii 

340  ...  . 

. ...  384 

11 

749  

...  319 

ii 

349  (11  2.  99)  . 

. . . . 547 

11 

751 

...  428 

ii 

350  ...  . 

. . . . 68 

II 

757  

...  140 

ii 

354  ...  . 

. ...  646 

11 

705 

...  503 

ii 

364  ...  . 

. ...  167 

11 

770  — 780  . . 

. . . 121  fg. 

ii 

372  (11  3.  12)  . 

. ...  489 

II 

779  

...  737 

n 

375  ...  . 

. ...  252 

11 

791 

...  45 

ii 

387  ...  . 

. ...  328 

11 

799  

...  43 

ii 

395  (II  3.  35)  . 

. ...  739 

1» 

823  

136  A.,  715fg. 

ii 

398  ...  . 

. ...  362 

11 

824  (IV  2.  45)  . 

...  708 

ii 

405  ...  . 

. ...  728 

11 

831 

...  646 

ii 

408  ...  . 

. ...  464 

II 

832  

...  292 

ii 

415  ...  . 

. ...  710 

11 

833  

...  61 

ii 

426  (11  3.  66)  . 

. 211,  374,  698 

II 

834  fg 

...  192 

ii 

431  .... 

. ...  267 

II 

835  

. . . 648fg. 

n 

432  ...  . 

. ...  183 

11 

836  

. . . 596 

ii 

434  ...  . 

. ...  387 

»I 

840  

...  461 

ii 

438  ...  . 

. ...  574 

11 

843  fg 

...  647 

ii 

440  ...  . 

. ...  574 

11 

846  (IV  2.  67)  . 

...  548 

i» 

444  . . . . 

. ...  677 

♦1 

860  (IV  2.  81)  . 

...  548 

n 

449  (II  3.  89)  . 

. ...  547 

H 

861  (IV  2.  82)  . 

. 548  o.  A.  2 

ii 

463  ...  . 

. . . . 52  A. 

II 

866  

...  390 

i« 

479  ...  . 

. . . . 536  A, 

1» 

870  

. . . 290  A. 

ii 

481  ...  . 

. . 536  A.,  686 

U 

877  

...  345 

ii 

498  — 501  (III  2.  1 — 3)  . 110 

II 

885  

...  723 

i» 

505  .... 

. ...  620 

11 

907  

...  575 

ii 

510  ...  . 

. ...  179 

11 

917 

...  93 

Digitized  by  Google 


Register  II, 


775 


Capt. 

V.  921 

...  78 

„ 928  fg 

. . .410 

,,  933  • • « « • 

...  637 

„ 934  

. . .248 

„ 950  ..... 

...  308 

„ 976  (V  2.  23)  . , 

. . .548 

„ 977  (V  2.  24)  , . 

. . .519 

„ 1006  (V  4.  9)  . . 

. 596, 680 

„ 1012 

. . .206 

„ 1014  

. . . 429  fg. 

„ 1016  (V  4.  19)  . . 

. . .549 

„1024  

. . .596 

,,  1031 

. . . 291 

Cu. 

»rg.  1 

. . 528 

»i  3 

. . 143 

prol.  5fgg 

. . 513 

,,  13 

. . 513 

„ 23 

. . 513  A. 

..  40 

. 529  A. 1 

„ 44 

. . 60 

..  47  rg 

. . 528  rg. 

49 

. 59,  489 

50 

. . 711 

„ 58 

. . 707 

„ 72 

. . 520 

.,  73 

. . 29 

„ 79 

250,  520 

I 27 

. . 212 

„ 38 

. . 529 

„ 45 

. . 431 

„ 46 

. . 19 

„ 52 

• • 17  fg. 

111.  4-6  . . . 

. . 141 

„ 14  . . . . 

. . 180 

n j>  15 

. . 575 

„2.  1-14  . . . 

. . '144 

i»  tt  1 • • • • • 

. . 417 

i)  i)  2 

182,  395 

»»»  ^ • • • • • 

. . 623 

»i  ji  23  fg 

. . 116 

>1 1»  27 

. . 624 

„„  31-37  . . . 

. . 138 

„ 39 

. . 623 

„3.  1-5  ... 

. . 164 

Cu. 


II 3.  1 . . . . 

. . .417 

„n  9 ...  . 

. . . 464  Tg. 

H n *3  . . . . 

...  226 

„ „ 14  . . . . 

. 301,661 

„ „ 20  . . . . 

...  93 

„ „ 22  (nicht  25)  . 

. .94,  96 

„„23  . . . 

. . .256 

„ „ 24  . . . . 

...  163 

„ „ 29  . . . . 

...  28 

>»  ft  31  . • • • 

. . . 550  fg. 

„ „ 32  . • . . 

. 377,  390 

M M 33  . • • 

. . . 251 

„„  40  . . . . 

. . .605 

» * 41  ...  . 

. . .551 

» ••  44fg.  . . . 

...  119 

„4.  8 ...  . 

. . . 647  fg. 

„„  11  ...  • 

...  734 

„„  21  ...  . 

. . .704 

ii  5.  3 ...  . 

...  513 

„„  12  ...  • 

...  170 

n „ 13  • • • • 

. . .647 

ft  tt  19  . . . . 

. . . 711 A. 

„ „ 24  . . . . 

...  169 

o»  35  . . . . 

. . .684 

>i  tt  39  - • • . 

. . .483 

„6.37  . . . . 

. . . 575 

ii  tt  55  . . • • 

. . . 183  A. 

>i  i»  60  • 

...  378 

»>  i>  64  ...... 

...  53 

ii  „ 68  ....  . 

. . 596 

„7.  4 . . . . 

...  53 

»1  »1  ^ ...  . 

...  333 

„ 12  ...  . 

. . .520 

„8-22 

. . 274  A.1 

ii  ii  52  . . . . 

. . .647 

ii  »i  56  • * • 

. . . 360 

v tt  60  . . • • 

. . . 402 

II  n 64  . . . . 

. . . 214 A. 

ii  ii  7b  fg.  . • • 

. . . 504  A. 

III  2.  2 ...  . 

. . . 329  fg. 

ii  ii  6 . . • . 

. . .295 

ii  n 13  . • • ■ 

. . .332 

ii  tt  20  .... 

. . . 551 

„„  22  . . . . 

. . . 575fg. 

ii  »i  23  . . . • 

. 127,  378 

„3.11  . . . . 

. 378,  678 

Digitized  by  Google 


776  Register  II. 


Cu. 

I Ci»  toll. 

III 3.  24  ...  . 

....  358 

I 1. 

9 . . . 

....  240 

ti  4.  9 . . . 

....  435 

99  99 

13  . . . 

....  242 

„ „ 10  . . . . 

....  483 

99  19 

16  . . . 

.387 

22 

99  99  **  • • • • 

....  739 

99  99 

26—32  . 

....  94 

,,  5.  7 . . . . 

....  626 

99  99 

34  . . . 

....  760 

H H 23  • • • • 

. . 90,  620fg. 

99  99 

39  . . . 

....  110 

,9  „ 25  . . 

....  304 

99  99 

48  . . . 

. . . . 221  fg. 

>»  26  . . . 

...  3,  288 

99  99 

54  . . . 

....  355 

2»  22  ^ . . • . 

....  729 

99  99 

72  . . . 

....  42  A. 

|f  53  • 

....  9 

99  99 

90  . . . 

....  275 

>f  »j  W • • • 

....  25 

99  99 

97  ...  , 

. . . 686  A.  2 

22  99  fg.  • . 

....  378  A. 

99  99 

103  ..  . 

. . . 686  A.  2 

tt  ft  02  . • . . 

....  647 

99  99 

105  ...  . 

....  378 

„ w 63  • . . . 

. . . 164  fg.  A. 

99  99 

106  . . . 

....  349  A. 

M 6.  4 . • . • 

....  402 

99  99 

108  ..  . 

....  107 

22  >1  9 12  k . 

....  165 

1)  99 

111  ... 

....  349 

ij  ff  io  . • . . 

. . . .417 

99  99 

113  ..  . 

. 107.68GA.  2 

„„  15-19  . . 

....  163 

99  99 

2.  1 . . . 

....  114 

21  22  21  • • • • 

....  294 

99  99 

4%  . . 

....  250 

IV  2.  2fg.  . . . 

....  504 

99  99 

20  . . . 

....  483 

,1  2»  3 • • . • 

....  127 

„ 3. 

3 . . . 

. . . 649  4.2 

„ tf  7 ...  . 

....  31 

99  99 

6 . . . 

. . . . 705 

„3.  8(5)  . . . 

. . . .708 

99  99 

8 . . . 

. ...  170 

29  22  10  • • « • 

....  3 

99  99 

11  . . . 

. . . u 529 

„ 4.  2 . . • . 

....  220 

99  99 

14  . . . 

. . 489,  764 

4 

9»  29  “ * • * • 

....  151 

99  99 

19fg.  . . 

....  681 

19  92  3 ...  . 

. . 220,228 

99  99 

20  . . . 

....  426 

99  99  10  . . . . 

. . 283,  760 

99  99 

33  . . . 

....  529  fg. 

99  29  13  • . • . 

....  197 

99  29 

34  . . . 

....  236 

99  99  10  . • . » 

....  621 

II 1. 

1 — 4 . . 

....  45 

99  99  25  • . . . 

. . . .116 

99  99 

4 — 11  . 

. . . 370  fg.  A. 

VI.  10fg.  . . . 

....  748 

99  99 

7 . . . 

. . . . 120 

99  99  1 1 * * * * 

....  118 

99  99 

8 . . . 

....  89 

99  99  12  . . . 

....  374 

9»  99 

10  . . . 

....  370 

„2.  15fg.  . . . 

....  104A. 

99  99 

12  . . . 

. . 86,  125  fg. 

99  99  3 2 . . • 

. . . . 156fg. 

99  99 

14  . . . 

. . 418,700 

„4.  1 ...  . 

....  762 

99  »9 

15fgg.  . . 

. . . 603  A.  1 

99  99  10  • • • • 

....  551 

99  99 

22  . . . 

....  711 

99  99  10  • • • • 

....  342 

99  99 

23  . . . 

....  710fg. 

99  9»  10f(v  . . . 

. . 647,  702 

99  99 

24  . . . 

. . 576,  648 

99  99  21  • . . . 

....  378 

99  99 

32  . . . 

. . . . 576 

99  9»  25  . . . . 

....  47 

99  99 

35  . . . 

....  603 

99  99 

46  fgg.  . . 

....  240 

CUtdl. 

99  99 

50  . . . 

. . . . 36S 

erg.  3 . . . . 

....  128 

99  99 

52  — 59  . 

....  38  fg. 

1 1.  7 ...  . 

. . 31,713 

3. 

9 . . . 

....  648 

Digilized  by  Googli 


Register  II. 


777 


CUtell. 

Car«. 

113. 

12  . . . 

684 

»rg.  2 . . . . 

504 

I»  11 

26  . . . 

738 

v.  3 ...  . 

489 

11  11 

27  . . . 

. . . . 486  A.  1 

„ 17  . . . . 

190  A. 

11  1t 

31  . . . 

740  fg. 

26  ...  . 

504 

11  11 

41  . . . 

648 

„ 55  ...  . 

754 

11  11 

50  . . . 

89 

„ 73  . . . . 

521 

n it 

52  . . . 

648 

„ 88  . . . . 

643  fg. 

ii  ii 

61  . . . 

. . 362, 

648 

„ 96  . . . . 

. . 53, 

411 

ii  ii 

62  . . . 

6 

„ 96  — 98  . . 

. 88  fg., 

260 

11  »J 

64  . . . 

6S4 

„102  ...  . 

50 

» 11 

69  . . . 

378 

„ 120—126  . . 

157  A. 

11  11 

71  . . . 

. . 132, 

,684 

„123  ...  . 

120 

11  11 

75  fg.  . . 

684 

„129  ...  . 

. 120A., 

131 

in  . 

, , • . . 

39 

„132  ...  . 

120  A. 

i> 

3fg.  . . 

. . . . 

551fg. 

„ 138—142  . . 

111 

ii 

10  . . . 

637 

„139  ...  . 

405 

ii 

11  . . . 

637  A. 

„140  ...  . 

409 

ii 

19  . . . 

602 

„ 141  fgg  . . . 

49 

IV  1. 

2 . . . 

. . . . 602  A.  1 

„144fgg  . . . 

120 

»»  n 

9 . . . 

602 

„159  ...  . 

397 

„2- 

1 — 9 . . 

41 

„161  ...  . 

. . 60,90 

11  11 

6 . . . 

752 

„ 176  (I  3.  23)  . 

. . . 

704 

11  »1 

11—24  . 

358 

„m  ...  . 

. . 407  A.  2 

»J  11 

29-39  . 

72  fg. 

„ 255  . . . . • 

. . • 

46 

» 11 

30  . . . 

. . . . 

398 

„ 258  (II  2.  8)  . 

. . . 

530 

ii  n 

32  . . . 

. . . . 

114 

„ 267  ...  . 

. . 350  A.  1 

ii  ii 

35  . . . 

. . . . 155 A.  1 

„ 268  ...  . 

149 

ii  ii 

37  . . . 

199  A. 

„271  . . 

390 

n ii 

41  — 45  . 

286 

„ 278  (II  2.  28)  . 

684  fg. 

ii  ii 

47  . . . 

453 

„ 280  ...  . 

395 

ii  ii 

55  . . . 

. . 354 

468 

„ 2S4  .... 

605 

ii  *1 

56  fg.  . . 

354  A. 

„ 294  ...  . 

31 

ii  ii 

69  . . . 

27 

„ 305  ...  . 

. . 31, 

369 

ii  ii 

74  fg.  . . 

354A. 

„308  ...  . 

717 

ii  » 

79  . . . 

. . .31 

, 342 

„ 323  .... 

649 

ii  ii 

87  . . . 

537 

„ 327  ...  . 

. . 545  A.  1 

ii  ii  ^ 

100  . . 

342 

ii  334  .... 

. . . . 

603 

V 

4 . . . 

467 

„ 337  ...  . 

596 

>i 

5 . . . 

46 

„ 340  (11  3.  61)  . 

677 

ii 

6 . . . 

576 

„ 344  ...  . 

95 

frgm 

. 1 . . . 

504 

„ 345  ...  . 

235 

11 

12  . . . 

397 

„350  ...  . 

151 

11 

16  . . . 

. . 504 

648 

„ 358  (II  3.  79)  . 

695 

n 

19  . . . 

• . . • 

504 

„ 362  ...  . 

137 

„ 364  ...  . 

51  fg. 

„ 369  (11  3.90)  . 

. 243, 

552 

Digiiized  by  Google 


778 


RegUtcr  II. 


Cure. 


V.  382  

...  514 

„ 386  

. . . 729 

„ 389  

. . . 521 

„ 398  

...  745 

„415(11145).  . . 

...  530 

„ 424  ...  . 

. . . 490  A. 

„ 429  (111  59) . . . 

...  490 

„436  (111  66).  . . 

...  683 

„ 438  

...  57 

„461 

...  4 

„ 463  

...  299 

„ 470  (IV  1.  12)  fg.  . 

...  552 

„493  (IV  2.  7)  . . 

...  636 

„623 

...  745 

„ 531  (IV  2.  45) . . 

...  756 

„ 549  (IV  3.  17)  . . 

...  701 

„ 567  (IV  4.  11).  . 

...  552 

» 371  fg.  . . . . 

. 244, 301 

ii  594 

...  385 

„ 597  (V  1.  7)  . . 

. 292,  707 

„598  . . . . 

. . . 707  A. 

„ 602  

...  9 

„612 

...  576 

„ 614  (V  2.  16)  . . 

. . 552fg. 

„ 618  (V  2.  20)  . . 

. 553,  748 

,.621 

. . . 116fg. 

„ 634  

...  717 

„639  

. . . 396A.  1 

„641 

...  712 

,,648  

...  292 

„ 656  

...  31 

„667  

...  504 

„ 680  (V  3.  2)  . . 

...  554 

„684  

...  90 

„ 689  (V  3.  11)  fg.  . 

...  554 

„701 

...  23 

„716 

. . . 341fg. 

„721 

...  650 

„ 728  

...  49 

Epid. 

«rg.  7 .... 

...  685 

„ 8 . . . . 

. . 359 

1 1.  3 .... 

. . .554 

M »*  H ... 

. . . 44  A. 

» n 19  • 

. . . 262  A. 

Epid. 

M.  24  . . . . 

. . 617  A.  3. 

m »»  34  . , . 

...  460 

„ „ 55  . . . . 

...  334 

„„57-61  . . 

. . . 465%. 

..  „ 61  fgg.  . . . 

...  87 

„ „ 64  . . . . 

...  745 

„ „ 69  fg.  . . . 

...  732 

„ n 82  . . . . 

. . . 750 

„ „ 86  . . . . 

...  228 

„ „ IM)  . . . 

. . . 750A. 

„2.  8 ...  . 

. . . 136A. 

„ „ 13  . . . . 

. . 257  A. 2 

„„  18  . . . . 

...  597 

„ „ 23  . . . . 

...  109 

„„27  ...  . 

...  729 

ii  ii  33 

. . . 576fg. 

>» »»  38  • . • • 

. . . 554fg. 

„ „ 40  . 

...  259 

Ul.  1 ...  . 

...  27 

»> »»  4 • . • • 

...  306 

„2.  1 ...  . 

. . . 615%. 

3 45,  295  A. 


»»  f»  8 • • • • 

. . 602,  729 

tf  ft  20  fjp.  . . . 

....  267 

„ i,  23  • • . 

....  630 

41 

ii  » 11  • • • • 

....  223 

„ „ 53  . . . . 

....  355fg. 

„ „ 59  . . . . 

....  577 

,,  63  • • 

....  597 

„ 64  • . . • 

....  66 

1>  »2  67  • • • 

....  291 

n » 69  . • . . 

....  603 

ff  „ 94  fg. 

. . 306,  555 

tt  ii  97 

...  48,  602 

ff  tf  103  .... 

....  306  A. 

,,„110  . 

....  179 

fj  n 1 1 ^ • • • • 

....  650 

III  1.  4 . . . . 

....  117 

„ ^ 6 • . . 

....  140%. 

„ „ 6 — 15  . . 

....  334% 

II  1 fe*  * • 

....  277 

„ „ 3 . * • 

....  32 1 % 

„ „ 4 . • . . 

. . . . 154 

I!  H 1^  • * • • 

....  129 

„ „ 19  • • . 

....  678 

»i  ii  11  • • 

....  714A. 

Digilized  by  Google 


Register  11.  779 


Kpid. 

Epid. 

1113. 

8 . . . 

...  31,  487 

VI.  48  . . . . 

....  46 

»>  t» 

10  . . 

308 

„ „ 53  . . . . 

. . . . 605  A. 

n M 

16  . . 

756  A. 

„2.  3 ...  . 

. . .32,  742  fg. 

>»  n 

17  . . 

650 

„ „ 6 .... 

. . . . 743  A. 

M !» 

24  . . 

275  fg. 

ii  ii  JO  . . . 

....  270 

» n 

25  . . 

747  fg. 

»»  n 26  • • 

....  287 

»»  « 

31  . . 

505 

„ 30  . . 

. . . . 605  A. 

11  »> 

37  . . 

263 

„ „ 49  . . . . 

....  357 

>»  »> 

38  . . 

301 

„ „ 63  . . . 

....  634A. 

» tt 

46  . . 

505 

11  »» 

48  . . 

. . . . 505  A.  1 

Men. 

>»  »i 

54  . . 

. . . . 505  A.  3 

arg.  2 . . . . 

....  497  fg. 

„4. 

35  . . 

....  64 

„ 3 . . . . 

....  490 

»1  l> 

41  . . 

193 

„4  ... 

. ...  110 

1»  »» 

49  . . 

633 

„ 8 . . . . 

. . .514,694 

»»  » 

49  — 59 

....  633  fg.  A. 

„ 26  . . . . 

....  490 

»1  W 

57  . . 

521 

„ 37  . . . . 

. . . 137,  278 

11  l> 

62  . . 

4 

„ 39  . . . . 

. . .278,521 

»>  »1 

65»  fg.  . 

288 

„ 57  . . . . 

....  336  fgg. 

»1  1» 

80  — 88 

436  fg. 

„ 75  . . . . 

....  397 

IV  1. 

2 . . 

624  fg. 

„ 82  . . . . 

....  745 

»J  »» 

5 . . 

327 

„ 85  . . . . 

....  490 

»»  V 

8 . . 

58 

„ 91  . . . . 

....  490 

11  n 

14  . . 

275  fg. 

„ 96  . . . . 

....  505 

ii  ii 

18  . . 

349 

„HOfg.  . . . 

....  184 

ii  n 

23  . . 

577 

„ 114  ...  . 

....  184 

ii  ii 

26  fg-  . 

577  A. 

„ 119—122  . . 

....  184 

ii  ii 

30  . . 

261 

i,  147  fg.  . . . 

....  635 

ii  i> 

39  . . 

301 A. 

„ 152  ...  . 

....  579 

ii  i» 

40  . . 

7 

„207  ...  . 

....  734 

2 

. 6 . . 

712 

„216  ...  . 

....  635 

>*  »f 

15  . . 

182 

„219  ...  . 

....  555 

11  11 

16  . . 

729 

„ 220  . . . . 

....  218 

11  11 

22  . . 

243 

„ 239  . . . . 

....  514  A. 

ii  n 

23  . . 

605 

„251  ...  . 

....  487 

H 11 

26  . . 

758 

„276  ...  . 

, ...  487 

ii  ii 

29  . . 

758  A. 

„280  ...  . 

....  650 

i * »♦ 

32 

399 

„316  ...  . 

....  716fg. 

V 1 

. 6 . . 

61 

„320  ...  . 

....  365 

11  11 

14  . . 

391 

„327  ...  . 

....  56 

11  11 

15  . . 

389 

„ 344  ...  . 

....  472 

11  11 

16  . . 

. 207  A.,  597,  678 

„351  . . . . 

....  186 

11  fl 

20  . . 

178 

n 368  .... 

....  413 

11  11 

21 

207  A. 

„ 360  ...  . 

....  404 

11  11 

24  . . 

207  A. 

„364—368  . . 

....  63 

n ii 

43  . . 

. . . 400fg.,  713 

1 ii  367  fg.  . . . 

....  418 

Digitized  by  GaOgle 


780 


Register  1L 


Men. 

v.  379  . . . 

. ..  ..  . . 29  rg. 

„380  . . . 

553  A. 

„ 384  . . 

580 

„ 389  . . 

.....  708 

„ 399  . . 

555 

„ 405  . . 

556 

„407  . . 

555 

„ 422  . . 

580 

„431  . . 

555 

„ 435  . . 

556 

„ 453  . . 

758 

„ 463  (460) 

35 

„ 476  . . 

687 

„ 495  . . 

521 

„ 502  . 

759 

„ 506  . . 

80 

„ 508  . . 

. . . 80  A.,  506 

„514 

763 

„ 515-  . . . 

80  A. 

„ 520  . . 

. . 228  fg. 

„ 524  . . 

....  487 

„536  . . 

355  A. 

„542  . . 

102 

„ 545  fg.  . 

737  Tg. 

„ 547  . . 

651 

„ 550  . . 

, ....  685 

„ 563  . . 

531 

„ 566  . . 

391 

„ 567  . . 

498 

„586  . . 

436 

„5S8rg.  . 

73 

„594  . . 

610  A. 

„ 598  . . 

617 

„611  . . 

556 

„615  . . 

....  305  A.1 

„617  . . 

223 

„623  . . 

630 

„626  . . 

556 

„646  . . 

. . . 150,  736 

„ 6501g.  . 

580 

„ 667  . . 

556 

„ 675  . . 

394 

„ 681  . . 

...  . . . 557 

„ 690  . . 

. . 237,  603,  687 

„ 696  . . , 

....  578, 720 

„710  . . , 

734 

Men. 

v.  713  ..  . 

678 

„ 720  . . . 

521 

„ 729  ..  . 

532A. 

„ 735  . . . 

532 

„ 744  ..  . 

506 

„ 759  fg.  . . 

73 

„771  . . . 

620 

„ 774  . . . 

303 

>>  777  fg.  . . 

577 

„ 784  ..  . 

603 

„ 786  ..  . 

129 

„ 796  . . . 

578 

i)  835  . • . 

729  fg. 

„ 847  . . . 

557 

„851  . . . 

577  fg. 

„868  ..  . 

578 

„ 870  . . . 

557 

„ 882  . . . 

506 

„898  . . . 

651 

„900  . . . 

. . . . 12,578 

„903  . . . 

709  A. 

„913  . . . 

578 

„921  . . . 

79 

„923  . . . 

557 

„ 930  . . . 

558 

„937  . . . 

....  103, 580 

„ 940  . . . 

578 

„ 950  ..  . 

558 

„ 954  . . . 

....  32,  651 

„963  ..  . 

.....  603 

„ 968  ..  . 

620 

„ 1003  . . . 

651 

„ 1009  . . . 

309 

„1013  . . . 

. . . .317,558 

„ 1022  . . . 

727 

„ 1023  . . . 

733 

„ 1024  . . . 

135fg. 

„ 1028  . . . 

204 

„ 1044  . . . 

737 

„ 1072  . . . 

319fg. 

„ 1075  . . . 

. . . . 580,651 

„ 1077  . . . 

580 

„1091  . . . 

558 

„ 1094  . . . 

579 

„1112  . . . 

558 

„1113  . . . 

4531g. 

Digilized  by  Google 


Register  U. 


78  t 


Men. 

* 

More. 

• 

V.  1117  . . . 

• • • • 

454 

v.  327  . . . . 

369A 

„ 1125  .... 

...  32, 

594 

„ 329  fgg.  . . . 

369 

„ 1145  .... 

. • • t 

734 

ii  334  

369A. 

„ 1156  .... 

. . . • 

169 

„ 337  — 342  . . 

91 

„ 1158  .... 

. 

6Slfg. 

„341  ...  . 

610A. 

„ 1160  . . 

. . . • 

70 

„ 347  ...  . 

212 

„356  ...  . 

73  A. 

More. 

„ 357  . . 

743 

»rg.  16.... 

486 

„350  . . . . 

73  A. 

„ „ 7 . 

532 

„365  ...  . 

225 

„116  . . . . 

521 

„ 380  ...  . 

286 

,,„H  . . . . 

. 173  o.  A., 

342  A. 

„ 422  ...  . 

32 

„„14  • • ■ • 

342 

„426  .... 

36 

„„15  • . . . 

...  18, 

538 

„ 427  fg.  . . . 

581 

v.  13  ...  . 

540  A. 

„ 428  ...  . 

73 

„ 15  . . . . 

498 

„435  ...  . 

115fg. 

„ 26  . . . . 

8 

„439  . . . . 

. . • 06, 

581 

„ 20  fg.  . . . 

461 A. 

i>  441  fg.  . . . 

581 

„ 51  . . . . 

342 

„451  ...  . 

739 

1,  «>  • • • • 

116  — 119  . . 

491 

„4.54  ...  . 

328 

78 

„470  ...  . 

581fg. 

„122  ...  . 

196 

„479  ...  . 

707 

„127  ...  . 

1731g. 

,.  490  ...  . 

638 

„128  . . . 

120 

„511  ...  . 

431 

„130  ...  . 

174 

11  ^ .... 

333 

„135  . 

618 

„ 538  ...  . 

717fg. 

„150  ...  . 

581 

„ 544  ...  . 

33 

„155  ...  . 

211 

„ 568  .... 

291 

„181  ...  . 

. 176  A.,  705fgg. 

„ 570  ...  . 

340 

„182  . . . . 

. 637  fg., 

651  fg. 

„591  ...  . 

294 

„183  ...  . 

591 

„586  ...  . 

712 

„137  ...  . 

692 

„589  ...  . 

174 

„189  ...  . 

720 

„598  ...  . 

558fg. 

„190  ...  . 

679 

„602  .... 

761 

„201  ...  . 

597 

„611  ...  . 

. . . 582, 

,652 

„ 206  . . 

652 

ii  615  .... 

592 

„ 238  . . . . 

236 

„619  .... 

366 

„ 239  . . . . 

379 

„626  .... 

652 

„241  ...  . 

379 

.,637  ...  . 

582 

„ 256  ...  . 

395 

„ 852  ...  . 

314 

„ 257  ...  . 

703 

„666  ...  . 

559 

„ 259  ...  . 

495 

„671  ...  . 

436fg. 

„ 283  ...  . 

652 

„676  ...  . 

522 

„ 286  ...  . 

710 

„691  ...  . 

364 

„ 299  ...  . 

. . 94  A„ 

, 639 

„692  .... 

515 

„312  ...  . 

.... 

687 

„693  .... 

40 

Digitized  by  Google 


782 


Register  D. 


More. 

v.  694  ...  . 

....  95 

„705  ...  . 

....  73ffr. 

„ 709  ...  . 

....  652 

„712  ...  . 

....  538 

„715  ...  . 

....  751 

„ 723  . . 

....  652 

„ 727  ...  . 

....  653 

„ 728  ...  . 

. . . . 653  A.  1 

„ 729  ...  . 

....  653 

„ 737  ...  . 

....  257 

„ 742  ...  . 

....  8 

„ 745  ...  . 

....  532 

„ 749  ...  . 

....  629 

„761  ...  . 

. . . 653  A.  2 

„ 762  ...  . 

....  653 

„ 766  ...  . 

....  379 

„ 774  ...  . 

....  390 

„ 778  ...  . 

....  131 

„ 780  ...  . 

....  206 

„ 788  ...  . 

....  629 

„791  ...  . 

....  707 

„796  ...  . 

....  174 

„804  ...  . 

....  687 

„ 824  ...  . 

....  134 

„ 845  ...  . 

....  7071fr. 

„ 852  ...  . 

....  6801fr. 

„ 858  ...  . 

...  559 

„862  ...  . 

....  570 

„ 866  ...  . 

....  653 

„808  ...  . 

....  653 

„ 884  ...  . 

....  630 

„ 885  ...  . 

....  654  A. 

„ 888  . . 176 

A.,  6531fr.,  705  lfrg. 

„889  ...  . 

....  654 

„900  ...  . 

....  54 

„901  ...  . 

....  559 

„ 904  ...  . 

. . . 722  A.  1 

„ 905  . . . 

....  654 

„919  . . . . 

....  54 

„928  ...  . 

....  654 

„ 934  ...  . 

....  24 

„954  ...  . 

...  655 

„ 957  ...  . 

. . . 559  n.  A. 

„ 966  ...  . 

....  560 

„971  ...  . 

....  297 

„980  ...  . 

....  757 

-Mrre 

v.  990 743 

„1010 357 


, 1020 


560 


Mil. 

v.  23  . 165rg. 

„ 24  403 

„ 36  . . 104 

„44 215A. 

„ 49  639 

„58  353,735 

„ 6S% 467  ffr. 

„ 1351fr.  . . 327 

„ 186  . . 249 

„ 221  . . . . . . . 687  A.  2 

„ 236  62,  364 

„ 237  560 

„ 251  306 

„ 262  427 

„ 277  324 

„ 290  249 

„ 299  7631fr. 

„ 303  655 

„ 311  307  A.  2 

„319 174 

„ 332  70,  397  fg. 

„ 335  . 597 

„337  434 

„ 339  561 

„341 314 

„ 348  178 

„ 351  751 

„ 357  133.  291 

„ 367  mtff. 

„ 374  215A. 

„376  219 

„ 387  237 

„ 425  304 

„ 439  553A. 

„ 441  393 

„ 448  561 

„ 449  561 A. 

„515 315  A. 

„517 729 

„ 534  .655 

„ 554  33 


Digilized  by  Google 


Register  II. 


783 


Mil. 

v.  558  fg.  . . 

136  fg 

„586  . . . 

428 

„ 604  . . . 

436A. 

„612  . . . 

359 

„613  . . . 

655 fg. 

„ 620  . . . 

702 

„ 623  . . . 

133 

„ 626  . . . 

702 

„ 633  . . . 

.....  328 

„ 639  . . . 

661  fg. 

„ 644  ..  . 

597 

„658  . . . 

69fg. 

„670  . . . 

. . . . 98, 264A. 

„ 684  . . . 

598 

„ 685  . . . 

597 

„ 686  . . . 

372 

„692  . . . 

562 

„ 693  . . . 

131 

„698  . . . 

201fg. 

„ 700  ..  . 

202  A. 

„ 757  . . . 

333 

„ 766  . . . 

582fg. 

„ 776  . . . 

241 A.1 

„790  . . . 

. . . 109  A„  562 

„ 794  . . . 

...  .656 

„804  ..  . 

177 

„ 830  ..  . 

335 

„ 848  . . . 

......  23 

„853  . . . 

• . . . . 62 

„859  . . . 

lOlfg. 

„ 865  . . . 

....  125  A.  1 

„913  . . . 

753 

„ 925  . . . 

35 

„ 932  . . . 

. ...  16,  703 

„962  ..  . 

720 

„ 983  . . . 

. . . .602,747 

„ 994  ..  . 

394 

„ 997  . . . 

399 

„ IOOO  . . . 

458 

„ 1008  . . . 

320 

„ 10091g,  . . 

184 

„ 1026  . . . 

320 

„ 1036  . . . 

221 

„ 1041  47A 

„1051 70 

„ 105*1  630 


M.L 

v.  1062  . . . 

....  418 

„ 1065  . . . 

....  418 

„ 1067  . . . 

....  420 

„ 1087  . . . 

....  393 

„ 1088  . . . 

....  407 

„ 1094  . . . 

....  654A. 

„1105fgg.  . . 

....  656 

„1118  . . . 

. . 244,  301 

„1154  . . . 

....  298A. 

„1156fgg.  . . 

. . 603  o.  A.  2 

„1158  . . . 

....  656 

„1162  . . . 

....  262 

„1176  . . . 

....  107 

„1180  . . . 

....  164 

„1206  . . . 

. . .51,  656 

„1219  . . . 

....  656fg. 

„1221  . . . 

....  290 

„1231  . . . 

....  336fg. 

„ 1233  . . . 

....  333 

„1235  . . . 

....  316 

„1237  . . . 

....  583 

„ 1242  . . . 

....  67 6 A. 

„ 1259  . . . 

....  751 

„ 1267  . . . 

....  657 

„ 1272  . . . 

....  676A. 

„ 1273  . . . 

....  2l9fg. 

„ 1286  . . . 

....  498 

„1289  . . . 

....  23t 

„1307  . . . 

....  657 

„ 1308  . . . 

....  483 

„1312  . . . 

....  657 

„1314  . . . 

....  193 

„1315  . . . 

....  652 

„1316  . . . 

....  23 

„ 1322  . . . 

....  562 

„ 1325  . . . 

. . . 189,657 

„ 1326  . . . 

....  679 

„ 1330  . . . 

....  657 

„ 1337  . . . 

....  657 

„1341  . . . 

...  583A. 

„ 1346  . . . 

....  658 

„ 1357  . . . 

....  659 

„ 1366  . . . 

....  309 

„ 1369  fg.  . . 

....  301 

„ 1376  . . . 

....  562 

„ 1379  . . . 

....  33 

Digitized  by  Google 


784 


RegUter  II. 


Mil. 

v.  1380  . . . . 

....  685 

„ 1383  . . . . 

....  658 

„ 1388  . . . . 

....  335 

„ 1398  . . . . 

....  562 

„ 1402  . . . . 

....  563 

„1408  . . . . 

. . . 11,563 

„1411  . . . . 

....  563 

„1412  . . . . 

....  764 

„1421  . . . . 

....  735 

Mort. 

v.  8 . . . 

....  153 

„ 25  . . . 

....  114 

„ 33  . . 

....  309 

„ 39  . . . 

....  724 

„ 72%.  . . 

. . . 149  A.  2 

„ 83  . . . 

....  495 

„ 85  . . . 

.170 

„ 88  . . . 

....  170 

..  94  . . . 

....  375 

„ 98  . . . 

....  393 

„117  . . . 

....  138 

„118  . . . 

....  383 

137  Tg.  . . 

....  625  A. 

„186  . . . 

....  387 

„ 199fg.  . . 

....  21SA. 

„210  . . . 

....  336  Tg. 

„211  . . . 

. . . . 221 A. 

„213  . . . 

....  221 

„ 243  . . . 

....  291 

„ 254  . . . 

....  139 

„ 259  , , . 

....  605 

„ 260  . . . 

....  719 

„ 280  . . . 

. . . . 335  Tg. 

„ 287  . . . 

....  298  A. 

„ 293  . . . 

. 393  fg.,  659 

„311  . . . 

....  303 

„313—336  . 

....  161 A. 

„ 332  . . . 

....  124 

„ 335  . . . 

....  434 

„ 365  . . . 

....  311 

„ 369  . . . 

. . . . 658 

„ 373  . . . 

....  375 

„ 377  . . . 

....  708%. 

„ 380  . . . 

....  563 

„ 387  . . . 

. . 188,659 

Most. 

v.  389  . . . 

563 

„ 392  . . 

638 

„ 393  ..  . 

48 

„ 394  . . . 

563  fg. 

„ 398  . . . 

659 

„410  . . . 

370 

„ 4191g.  . . 

400  A. 

„ 422  . . . 

383 

„ 425  . . . 

322 

„ 432  ..  . 

491 

„ 436  . . . 

268 

„ 478  . . . 

255 

„ 484  . . . 

689 

„ 495  . . . 

. . . . 295  A.  2 

„ 498  . . . 

. . .515%.,  682 

„ 504  . . . 

256 

„ 509  . . . 

382 

„ 523  . . . 

.....  293 

„ 528  fg.  . . 

533 

„ 549  . . . 

49s 

„ 507  . . . 

659 

„ 580  . . . 

49 

„ 586  . . . 

660 

„ 593  ..  . 

664A. 

„612  . . . 

. . . 309, 710A. 

j.  6 1 S fg.  . . 

539 

„ 624  fg.  . . 

533 

„626  . . . 

469  A. 

„ 675  ..  . 

498  fg. 

„682  . . . 

533 

„ 696  . . . 

24 

„ 704  . . . 

626 

„ 705  . . . 

. . . 625, 626 

„718  . . . 

624 

„ 720  . . . 

659  fg. 

„ 757  . . . 

487  A. 

„ 784  . . . 

724 

„ 787  . . . 

332  A. 

u 795  . . . 

332  A. 

„ 798  . . . 

633  fg- 

„ 808  . . . 

268 

„810  . . . 

598 

„ 813  fg.  . . 

63üfg. 

„817  . . . 

150 

„821  . . . 

659 

„ 832  . . . 

150 

Digilized  by  Google 


Register  II. 


785 


Mo»t. 


V.  818 

...  659 

„ 852  

. . . 751 A. 

858  — 8G1  . . . 

. . . 122fg. 

„ 870  

. . . 759 

„ 8S5 

632,  688 

„ 888  

. ..  . 162 

„ 895 fg.  ...  . . 

. . . 365 

„825 

. . . 553A. 

„948 

. 182,638 

952  * 

»i  i»*»-  .... 

...  659 

„ 957  

. . . 341fg. 

„ #67 

...  29 

„971 

...  564 

„ 975  

. . . r>59fp. 

„ 977  

...  659 

„ 986  

...  66 

„991 

. . . 36 

„ 1932  

...  499 

„ 10.79 

...  507 

„ 1040  

. . . S07A. 

„ 1047  

. . . 564 

„ 1083  ...... 

. . . 660 

„1091 

. . . 192 

„109,7  . . . . . 

....  48 

„1098  

...  584 

„1116 

...  346 

„1127 

...  688 

„1134 

. . .284 

„1135 

...  680 

„1153 

. . • . 260 

„1157 

...  584 

„1166 

. . 277  A.  2 

„1169 

. . . 252 

„ 1 173  fg.  .... 

. . 277  A.  2 

„1175 

. . . 660 

„1179 

. . . 709 

Pom 

nrg.  5 

. . , 357 

v.  13 

. . . 730 

„15 

. 298, 660 

»30 

. 217,301 

„ 32  

. . . 324 

»33  . . . 

. . . 711 

M 3i  ... 

. . . 398 

„42 

. . . 443 

Möller,  PJouiininchc  Proaodic. 


Per*. 

v.  51 

. 188  n.  A.  1 

„61 

. .-.,431 

„09 

...  507 

„ 78  ....  . 

...  277 

„85 

. . 364 

„97 

. . . 25fg. 

„100  . . . . . 

. . . 453 

„107 

424 fg.,  660 

„120 

. . ' . 756 

„140 

. .57,516 

„159 

131  A.,  662fg. 

„165 

...  33 

„167 

...  730 

„ 168  — ISO  . . . 

. . 87  u.  A.  2 

„173 

...  208 

„176 

...  309 

„181 

. 18SA.  1,  411 

„195 

. . .,  392fg. 

„198 

. . 33,  661 

„212 

. . . 661 

„216 

. . . 133 

„ 220  

. . . 389 

„ 225  

..  ..  424fg. 

„ 226  

. 296,  688 

„ 233  

...  438fg. 

„241 

...  470 

„ 243  

. . . 183 

„ 248  

. . . 584 

„ 250  

. . . 661 

„ 259  

. . . 160 

„ 260  

. . . 301 

„ 265  (nicht  264)  . 

. 402  fg.  u.  A. 

„ 267  . . 

...  285 

„ 268  

. . . 365fg. 

„ 269  

. . 227  u.  A.  1 

„271 

. . . 131 

„ 272  

. . . 101 

„ 273  fg 

. . . 101 A. 

„ 274  

. . . 676 

„280  

...  75 

„ 284  

...  64 

„ 306  

. . . 101 

„316 

. 155,  715 

„ 324  

. . . 36Sfg. 

„328  .... 

. . . 662 

„ 392  

...  495 

50 


Digilized  by  Google 


786 


Register  !t. 


Peru. 

V.  394  ...  . 

...  351 

„4)3  ...  . 

. 214,689 

„ 462  . . . . 

. 45%.,  716 

„ 472  ...  . 

. . 5, 458 

„ 482  ...  . 

. 632, 663 

„491  ...  . 

...  90 

„ 491  — 500  . . 

. . . 211 A. 

„ 497  . . . . 

. . . 405 

„ 499  ...  . 

...  413 

„ 500  ...  . 

...  419 

„510  ...  . 

...  430 

„512  ...  . 

...  746 

„ 516  ...  . 

...  4 

>»  52U  .... 

...  430 

„ 545  .... 

. . . 336%. 

„ 547  ...  . 

. . . 662 

„551  . . . 

...  310 

„ 553  ...  . 

...  329 

„ 566  ...  . 

...  564 

„ 574  . . . . 

. 293, 002 

„ 575  ...  . 

. 139,  375 

„ 576 

. . . 564 

„617  ...  . 

. . . 678%. 

„ 030  ...  . 

. . . 662 

„641  ...  . 

...  214 

„041  ...  . 

...  129 

„ 647  ...  . 

. . . 561 

„ 050  ...  . 

...  208 

„051  ...  . 

...  46 

„ 602  ...  . 

. . . 189  A.  2 

,,  (»65  .... 

. . . 564 

„ 666  .... 

. . . 169 

„ 676  ...  . 

...  291 

„ 694  ...  . 

...  305 

„ 097  ...  . 

...  531 

„711  ...  . 

. . . 429 

„ 726  ...  . 

. . . 663 

„ 734  ...  . 

. . 91,  516  A. 

„ 750  ...  . 

. . . 003 

„ 753  — 770  . . 

. . 99,419 

„761  ...  . 

...  13 

„ 762  .... 

...  24 

„ 767  ...  . 

. . . 419 

„ <73 lg 

. 117,419 

„ 785  %g.  . . . 

...  111 

„ 7*9  ...  . 

...  397 

Pc*r9 

v.  78S  — 791  . . 

...  39 

„ 792  %g.  . . . 

...  90 

„ 793  — 801  . . 

...  92 

„ 797  .... 

...  405 

„ 799  ...  . 

...  63 

„ 600  ...  . 

...  57 

„801  .... 

...  419 

„811  ...  . 

...  63 

„ 829  .... 

...  291 

„ 832  ...  . 

...  662 

„ 833  ...  . 

...  52 

„ 836  ...  . 

. . . 5S4%. 

„ 943—849  . . 

...  117 

„ 845  . . . 

...  410 

„ 949  .... 

. ' . . 420 

„ 851  ...  . 

. 221,376 

„ 853  ...  . 

...  140 

Poen. 

»rg.  3 

...  499 

„ 6 

...  534 

jirol.  4 

...  116 

„21 

...  171 

„43 

...  499 

„44 

. . . 749 

„64 

...  212 

„71 

...  382 

„83 

...  491 

.,85 

...  4 

„ 89  . •.  . . . 

...  501 

„84 

. . 307  A.  1 

„105 

...  484 

„106 

...  499 

„107 

. . 499  A.  2 

„US 

...  104 

„118—128  . . . 

...  509 

„120 

. . . 507 

11.  4 . . . . 

...  499 

„ „ 23  ...  . 

...  665 

it  » 45  ...  . 

...  665 

91  11  48  . . . . 

. . . 539%. 

„ „ 63  .... 

...  639 

1t  11  • • * * 

. . • 6? 

„2 

. . 74%.  A. 

„ . „ 1 2 %ft-  • • • 

...  160 

„..11.... 

...  179 

Digilized  by  Google 


Register  If. 


787 


Poco. 

I 2.  20  . . 

372  fg. 

Pocu. 

III  3.  5 . . 

399 

t!  11 

24  . . 

. 46 

145 

i»  ii 

12  . . 

430 

11  11 

31  . . 

619 

ii  ii 

22  . . 

197 

»»  11 

33  . . 

367fg. 

>i  ii 

27  fg.  . 

158 

11  >1 

43  . . 

98 

ii  >» 

49  . . 

.....  508 

fl  11 

ITfgp.  . 

74 

ii  >i 

56  . . 

360 

» 1» 

53  . . 

355 

ii  n 

59  . . 

508 

1»  11 

62  . . 

35 

ii  ii 

61  . . 

454 

H >1 

64  . . 

343 

ii  ii 

66  . . 

758 

11  11 

6S  . . 

391fg. 

ii  r 

67  . . 

.....  428 

11  11 

74  . . 

131 

ii  >i 

72  . . 

522 

11  11 

81  . . 

565 

ii  ii 

81  . . 

.....  5 16%. 

11  11 

88  . . 

160 

ii  ii 

93  . . 

207 

1»  11 

96  . . 

603fg. 

ti  ii 

85  . . 

. . . 210,  665 

tl  »1 

103  . . 

. 130A. 

401 

ii  n 

88  . . 

484 

♦ 1 11 

112  . . 

25 

ii  *i 

69  fg.  . 

28 

1?  11 

115  . . 

709 

ii  ii 

92  . . 

634 

11  1» 

116  . . 

664 

„ 4- 

2 . . 

. . . 79A.,  491 

11  1» 

131  . . 

382 

11  11 

12  . . 

79 

»1  11 

134  . . 

663 

11  11 

14%.  . 

79  A. 

»1  11 

157  . . 

565 

11  11 

17  . . 

491 

11  »1 

158  . . 

585 

11  11 

20  . . 

....  764fg. 

H 11 

150  . . 

43Sfg. 

11  11 

32  . . 

. . . 79A  , 184 

11  11 

161  . 

107 

11  11 

33  fg.  . 

79  A. 

11  1! 

167  . . 

735 

„ 5. 

28  . . 

287 

11  11 

170  . . 

57üfg. 

11  11 

38  . . 

345  A. 

11  11 

174  . . 

565 

11  11 

46  . . 

......  4S4fg. 

11  11 

197  . . 

74 

11  11 

47  . . 

158 

„ 3. 

13  . . 

302 

6. 

16  . . 

540 

11  11 

20  . . 

003fg. 

IV  1. 

2 . . 

376 

11  1) 

23  . . 

516 

2- 

6 . . 

....  316  A.  2 

11  11 

36  . . 

428 

11  11 

9 . . 

382 

11  »1 

39  . . 

484 

11  11 

10  . . 

....  3 16  A.  2 

II 

5 . . 

500 

11  11 

13  .•  . 

683 

11 

6 . . 

223 

11  11 

19  . . 

59 

11 

7 . 

522 

11  11 

31  . . 

. . . 126,585 

11 

8 . . 

500 

11  11 

33  . . 

27 

11 

2S  . . 

664fg. 

11  11 

38  . . 

. . . . 89, 458 

11 

39  . . 

534 

51  11 

40  . . 

. . . . . 604 

11 

49  • . 

539 

11  11 

42  . . 

....  604  A.  1 

III  1 

15  . . 

362 

45  . . 

156 

11  11 

32  fg.  . 

203  A.  1 

754fg. 

1*  11 

49  . . 

. . . .'  . 384 

11  11 

58  . . 

604 

11  11 

51  . . 

...  585,  665 

11  11 

63  . . 

679 

11  11 

60  . . 

389 

11  11 

67  . . 

604 

63  . . 

730 

„ 2. 

37  . . 

598 

ff  11 

66  . . 

403  A. 

Digilized  by  Google 


789 


RegUter  D. 


Pmb. 
IV  1. 

tt  ff 
>t  t» 

I»  ft 


70  . . . 

. ...  151 

71  . . . 

. . . . 297fg. 

80  . . . 

. ...  182 

82  . . . 

. . . . 346  fg. 

90  . . . 

. . . . 704  fg. 

99  . . . 

. . . 307  A.  1 

100 


403 


*»  »♦ 
V I. 

,i  2. 
tt  tt 
«»  *i 
»»  i» 
»»  »» 
»*  »» 
I»  M 
»1  I* 
JI  II 
tt  »* 
>»  M 
M »» 
>»  M 
»I  »» 
I»  »* 
»»  >» 
»1  »I 
I»  »» 
>»  »♦ 
»1  I» 
»>  I» 
I»  ff 
II  f» 


» »» 
ff  >> 
»♦  ft 
ft  ft 
»I  H 
»I  tf 
ft  ft 


ff  ft 
ff  ff 
ft  ft 
t»  ft 


102  ...  . 

. . 307  A.  1 

22  ...  . 

...  10 

8fgg.  . • • 

...  485 

20  . 

...  46 

21  ...  • 

...  348 

22  ...  ■ 

...  508 

25  ...  . 

...  517 

45  ...  . 

. . . 76üfg. 

64  ...  ■ 

...  323 

65  ...  • 

...  517 

81  ...  • 

...  522 

81—92  . . 

. . . 296  A. 

82  ...  . 

...  712 

89  ...  • 

. . . 296  A. 

91  ...  • 

...  485 

92  ...  • 

. . 4,  296  A. 

94  ...  • 

...  746 

98  ...  ■ 

...  10 

110  ...  . 

...  459 

115  ...  . 

...  485 

116  ...  • 

...  663 

118  ...  • 

. . . 390 

138  ...  • 

...  123 

152  ...  • 

...  663 

153  ...  . 

...  491 

4 . . • • 

...  134 

8 ...  ■ 

...  680 

11  ...  • 

. . .698 

15  ...  • 

...  376 

17  ...  • 

...  664 

19  . . . • 

...  491 

25  ...  ■ 

...  392 

52  ...  . 

...  392 

3 . . • • 

...  47 

4 . . • • 

...  415 

5fgg.  . • • 

. . 61 

1 ...  . 

...  106 

8 — 13  . • 

...  145 

„ „ II 


223  fg. 


Foen. 


V 4. 

15  ...  . 

. . . 320 

ft  ft 

16  ...  . 

...  231 

ft  ft 

17  ...  . 

. . . 232 A. 

27  ...  . 

. . 68,626 

35  — 38  . . 

. . . 232 

37  ...  . 

269,  359 

I«  ft 

61  — C8  . . 

. 329  A.,  445 

rt  »» 

65  ...  . 

...  748 

ft  »» 

68  ...  . 

. . . 328  fg. 

ft  ft 

78  ...  . 

...  386 

rt  ft 

88  ...  . 

...  730 

tt  »» 

90  (nicht  98)  . 

. . . 129 

rt 

tt 

103  . 

201 

V 

5. 

11  . 

565 

ff 

»» 

29  . 

710 

tt 

»» 

40  . 

364 

6. 

7 . 

. 249  A.,  393,  553  A 

tt 

I» 

11  . 

. . . 249  A.,  432  A 

tt 

tt 

14  . 

509 

tt 

tt 

29  . 

320 

tt 

tt 

30  . 

500 

7. 

5 . 

689 

tt 

n 

10  . 

666 

tt 

»» 

32  . 

tt 

2» 

34  . 

129 

Paeud. 


V 

26 

500 

31 

666 

44 

500 

59 

4 

79 

. . 31S 

,715 

122 

91 A.  2 

127 

17 

133- 

-138  . . 

366 

135 

131 

146 

247 

152 

56 

159 

392 

165- 

-181  . . 

100 

168 

. . 163 

,420 

186 

. . 463,  616 

189 

. . • • 

230  fg. 

191 

. 

618A. 

195 

. • • . 

. . . • 

213A. 

201 

249 

Digilized  by  Google 


Register  II. 


789 


Psoud. 

I 

Pseud. 

i 

v.  203  . . . 

88 

V. 

614  ...  . 

...  565 

„206  . . . 

89 

» 

625  ...  . 

...  666 

„225  . . . 

171 

2» 

633  ...  . 

...  131 

„ 238  . . . 

. . .-.  . 110 

» 

641  ...  . 

. . . 107  A. 

„ 239  ..  . 

420 

11 

650  ...  . 

...  700 

„ 240  j , . 

. . ...  222 

11 

700  ...  . 

...  10 

„ 244  . . . 

762 

1* 

716  ...  . 

...  320 

„ 245  ..  . 

199A. 

11 

730  ...  . 

...  68  , 

„ 259  ..  . 

724 

11 

734  ...  . 

. 566, 666 

„ 309  ..  . 

666 

J» 

738  .... 

...  63 

„ 338  ..  . 

. . ...  . 666 

11 

749  ...  . 

. . . 94  A.  2 

„ 347  . . . 

635 

W 

751  ...  . 

...  566 

„ 350  . 

746 

11 

760  ...  . 

. . 462 A.  2 

„ 355  . . . 

23 

>> 

775  ...  . 

...  494 

„ 370  . . . 

599 

» 

846  ...  . 

...  666 

„ 378  . . . 

291 

*1 

848  ...  . 

...  731 

„379  .,  . . 

6 

11 

872  ...  . 

...  509 

„ 390  . . . 

565 

11 

873  ...  . 

...  666 

„ 394  . . . 

'429 

J> 

897  ...  . 

...  697 

„406  . . . 

437 

11 

905  — 936  . . 

...  96  fg. 

„410  . . . 

500 

n 

908  ...  . 

. 118, 420 

„ 425  . . . 

682 

ti 

912  ...  . 

...  104 

„ 443  . . . 

500fg. 

ti 

929  ...  . 

. . 722  A.  2 

,444  129,  428 

,452  666 

,456  539 

, 479  .......  . 211 

,486  226 

, 490  fg 27 

,523  736  fg.  A.  2 

,526  721 

,532  697 

,538  105,  666 

,544  193 

,549  553  A. 

,580  . . 178 

,582  . 201 

, 588  . . 143 

,592  320, 420 

, 593  fg 121 

,595  182,  194 

,599  406 

,600  406%. 

, 601  ...  205 

,602  414  A. 

,603  208 fg.,  414 


„ 931  722 

„ 936  — 939  102 

„ 937  fgg 218 

„ 940  . . 110 

„ 946  297 

„ 947  364,421 

„ 950  . 297  A.  1 

„ 954  . . 331 

„ 977  304 

„ 983  566 

„1020  297 

„ 1022  • . 297  A.  2 

„ 1027  731 

„ 1028  59  A.  1 

„ 1030  59  A.  1 

„ 1054fg 121,  282 

„1069  ........  738 

„ 1071  759 

„ 1073  2t0, 278 

„ 1079  666  fg. 

„ 1091  721 

„ 1092  724 

„1096  340 


Digitized  by  Google 


790 


Register  1!. 


Pneud. 

Rml. 

v.  1103%.  . . 

. . 140 

v.  54  . . . . 

. . 262 

„1110  . . . 

. . 410A.  1 

„ 55  . . . . 

. . 501 

„1120  . . . 

. . 140 

„ 63  . . . . 

. . 492 

„1121  . . . 

325,  421 

„ 05  . . . . 

. . 492 

„1123  . . . 

. . 140A. 

„ 70  . . . . 

. . 539 

„1128  . . . 

. . 15$ 

„ 72  . . . . 

. . 523 

„1133  . . . 

. . 103 

„103  a 2.  15)  . 

. . 496 

„ U36fg.  . . 

. . 308 

„ 100  (1  2.  18)  . 

. . 492 

„1142  . . . 

. . 735fg. 

„107  ...  . 

. . 523 

„1143  . . . 

. . 381 

„112  ...  . 

. . 96 

„1174  . . . 

. . 607 

„ 153  ...  . 

. . 90 

,1  1 1 • . • 

. . 64 

„ 187  fgg.  . . . 

. . 609  fg. 

„1183  . . . 

. . 580 

„ 190  (I  3.  10)  fg. 

. . 746 

„1187  . . . 

. . 177  A. 

„ 193  (1  3.  13)  . 

620,  765 

„ 1202  . . . 

. . 703 

„ 193  — 203  . . 

. . 1 90fg. 

„ 1230  . . . 

. . 370 

„195  . . . . 

. . 307 

„ 1232  . , . 

. . 567 

„ 1991g.  . . . 

. . 75 

„ 1244  . . . 

. . 571 

„ 205  ...  . 

. . 396 

„ 1253  . . . 

. . 619 

„ 209  . . . . 

. . 24 

„ 1254  . . . 

. . 194 

„ 209  — 213  . . 

. 396 A.  2 

„ 1257  . . . 

. . 200 

„211  ...  . 

. . 396 

„ 1259  . . . 

. . 609 

„215  ...  . 

. . 11 

„ 1200  . . . 

. . 287 

„ 215  fgg.  . . . 

. . 11 1 fg. 

„1201  . . . 

. . 121 

„ 220-228  . . 

. . 228 

„ 1262  fgg.  . . 

. . 200 

„220  — 234  . , 

. 394  fg.  A. 

„12701g.  . . 

. . 365 

„ 227  ...  . 

194,  293 

„1271  . . . 

. . 30 

„ 237  ...  . 

. . 7 

„ 1272  . . . 

. . 619fg. 

„ 243  . . . . 

. . 631 

„ 1288  . . . 

. . 21S 

„ 258  

. . 315 

„1291  . . . 

. . 152 

„ 259  ...  . 

. . 185 

„ 1291  — 1294 

. . 88 

„ 277  ...  . 

. . 185A. 

„ 1292,  1294  . 

1S3 

, 398,  723 

„ 278  

. . 185  A. 

„1297  . . . 

. . 219 

„ 262  . . . . 

. . 250 

„ 1299  . . . 

. . 24 

,,  280  .... 

. . 189 

1, 1302  . . . 

219,  24S 

„312(11  2.  7)  fg. 

. . 741 

„ 1313  . . . 

. . 298 

„ 32S  .... 

. . 109 

„1314  . . . 

. . 148 

„ 333  ...  . 

. . 395 

„1319  . . . 

. . 724 

„ 337  

667,  764 

„ 1327  . . . 

. . 103 

„ 453  ...  . 

. . 743 

„ 1328  . . . 

. . 180 

„ 150 

. . 256 

„1331  . . . 

. . 742  A. 

„ 494  ...  . 

. . 750 

„ 529  (11  6.  45)  . 

. . 535 

Rud. 

„ 533  (II  6.  49)  . 

. . 535 

«rg.  4 . . • 

. . 279 

„ 534  (11  6.  50)  . 

. . 485 

v.  22  . . . 

509 

„ 537  ...  . 

. . 535 

„ 49  . . . 

. 

. 61,  540 

„ 501  ...  . 

. . 225  A.  2 

Digitized  by  Googl 


Register  II. 


791 


Rad. 

v.  567  ...  . 

....  434 

I Rud. 

v.  955  

421 

„ 576  . . ."  . 

. . . . 5S6 

„ 957  

183 

„ 578  ...  . 

....  667 

„ 960  (nicht  760) 

166 

„ 579  ...  . 

. . . . 435 A. 

„ 961' 

406 

„581  ...  . 

. ...  713 

„ 975  

55 

„613  . . . 

....  394 

„ 1003  

669 

„ 630  fg.  . . . 

. ...  . 5S6fg. 

„1019 

. . . 

639 

„ 643  (111  2.  29)  . 

....  567 

„ 1025  

587 

„ 656  ...  . 

. ...  317 

„ 1046  (IV  '4.  2)  . . 

747 

„ 674  fgg.  . . . 

. . . . • 667fg. 

„ 1952  fg 

133 

„ 730  ...  . 

■.  . . . 34 

„ 1053  

. 322, 

667 

»i  '50  . . . . 

....  469 

„ 1058  

331 

„ 752  ...  . 

. ...  711 

„ 1064  

• « • 

587 

„766  (III  4 61)  . 

....  567 

„ 1072  

202 

„ 778  (111  4.  73)  . 

....  567 

„ 1980  

434 

„ 782  fgg.  . . . 

. ...  517 

„ 1086  

. . 13, 

634 

„ 783  ...  . 

. ...  134 

„1090  

736 

„ 785  ...  . 

....  509 

„1092  

25 

„ 795  ...  . 

. . . . 2I6A. 

„ 1093  

150 

„ 795fgg.  . . . 

....  517 

„1100  . . . . . 

432 

„ 803  ...  . 

. . . . 118 

„1106 

476fg. 

„ 805  ...  . 

....  472 

„1127 

36 

„818  ...  . 

. ...  523 

„1130  ..... 

Clfg. 

„821  ...  . 

. ...  716 

„1136 

. 227, 

332A. 

„ 829  ...  . 

. • . . 132 

„1137 

109 

„ 830  (III  5.  50)  . 

. • . . 685 

„1152 

. 587, 

736 

„ 833  .... 

. . . . 667 

„H62 

123A. 

„ 635  (III  5.  55)  . 

. . 381,  665 

„1170 

599 

„ 859  (111  6.  21)  . 

. . . . 535 

„1171 

98 

„861fg.  . . . 

....  322 

„1182 

587 

„ 879  . . . . 

.523 

„UM 

5S7 

t,  887  .... 

....  428 

„1210 

107 

„ 888  .... 

....  235 

„ 1229  

158 

„904  .... 

....  264 

„ 1232  

57 

„91 2 fgg.  . . . 

. 325,  415,  421 

„ 1266  

587 

„919  fgg.  . . . 

....  245 

„ 1275  

285 

„ 920—927  . . 

. . . . 75 

„ 1278  

340fg. 

„922  ...  . 

. . .65,  414  • 

„1281 

467 

„923  . . . . 

. . 75,  245  A.  2 | 

„ 1290  

. . 346 A.  2 

„928  fgg.  . . . 

. . 12,  245  A.  2] 

„1314 

248 

„934  ...  . 

. ...  412 

„ 1316  

741 

„ 938 fgg.  . . . 

. . . . 252  fg. 

„ 1333  

. . * 

64 

„ 939  — 945  . . 

. . . 159  A.  3 

„ 1335  

306 

„940  .... 

. . . . 190 

„ 1353  

340 

„944  fgg.  . . . 

. . . I 253  A. 

„ 1357  (V  3 1)  . . 

. 114, 

567 

„952  — 955  . . 

. ...  111 

„ 1359  

. . - 

432 

Digiiized  by  Google 


792 


Register  Ii. 


Rud. 


v.  1365  .... 

. 317,  452 

„ 136!)  .... 

. . . 5871g. 

„13S1  .... 

. . . . 739  A. 

„ 1382  (V  3.  26)  . 

. 662,  739 

„ 1401  .... 

...  318 

„ 1403  .... 

...  287 

„ 1410  (V  3.  54)  . 

. . . 567 

„1413  .... 

. . . 669 

Stich. 

v.  1 — 9 . . 

...  146 

„ 5-10  . . 

. . . 194  fg. 

„ 1 ...  . 

...  43 

„ 21  . . . . 

. . . 130 

„ 34  fgg.  . . 

. . . 93fg. 

„ 39-47  . . 

. . . 421  fg. 

„ 43  . . . . 

...  409 

„ 52  . . . . 

...  306 

„ 62  . . . . 

. . 347  u.  A. 

„ 67  . . . . 

...  351 

„ 83  . . . . 

...  325 

„ 90  . . . . 

. 332  A.,  567 

„ 95  . . . . 

...  130 

„ 97  . . . . 

. . . 220 A. 

„ 98  . . . . 

. . . 3u2 

„112  .... 

. . . 94  A.  2 

„121  ...  . 

...  132 

„147  ..  . . 

...  669 

„ 159  ...  . 

. . 7,336 

„17t  ...  . 

...  501 

„175  ...  . 

...  447 

„179  . . . . 

...  289 

„180  ...  . 

...  535 

„182  ...  . 

. . . 390  A. 

„ 209  .... 

...  11 

„221  .... 

...  689 

„ 233  ...  . 

. . . 695 

„ 235  .... 

. . . 523fg. 

„ 237  ...  . 

. 266,  39) 

„238  . . . . 

...  697 

„ 243  . . . . 

...  723 

„261  ...  . 

. . . 089fg. 

„ 270  ...  . 

...  690 

„ 282  ...  . 

...  180 

„ 283  ...  . 

...  315 

„ 290  .... 

. . . 109 

Stich. 


v.  293 34 


„ 303  ..  . 

....  109 

„ 306  ..  . 

....  143 

„311  . . . 

....  206fg 

„312  . . . 

....  123 

„ 327  . . . 

. . 109  fg.,  291 

„ 328  fg.  . . 

....  610 

„330  ..  . . 

. 20,  252,  755  A. 

„331  . . . 

....  252 

„ 338  . . . 

. . . 425, 701 

» 575  • • 

....  669  A. 

„ 376  ..  . 

....  669 

„ 378  . . . 

....  247 

„381  . . . 

....  669fg. 

„ 384  . . . 

. . . 75,  588 

„ 389  . . . 

. . . . 670 

„ 435  . . . 

....  282 

„448  . . . 

....  118 

„451  . . . 

....  402 

„455  . . . 

. . 365,  702 

„461  . . . 

....  509 

„ 465  . . . 

....  679 

„473  — 482  . 

. . . 242  A.  2 

„ 477  ..  . 

....  669 

„ 488  . . . 

....  539 

„ 489  . . . 

....  486 

„ 493  . . . 

....  352fg. 

» • 

....  492 

„ 504  . . . 

. . 509,  733 

„ 507  . . . 

. 277  fg.,  567 

„ 516  . . . 

....  190 

„517  . . . 

....  321 

„519  . . , 

....  690 

„ 520 

....  246 

v 523  . . 

....  384 

„ 524  . . . 

....  433 A. 

„ 526  ..  . 

....  432fg. 

„ 538  . . . 

....  469 

„ 539  . . . 

....  142 

„ 552  . . . 

....  690 

„ 559  fg.  . . 

....  142 

„ 576  ..  . 

. . . . 28i 

„ 577  . . . 

. 347  A.,  43s  fg. 

„ 590  . . . 

....  631 

„ 609  ...  . 

. . . . 175 

„614  ...  . 

....  326 

Digilized  by  Google 


793 


Register  II. 


Stich.  £ i 

-V 

v.  617  .... 

888 

„626  . . . 

132 

„ 638  . . . 

101 

„ 643  . . . 

754 

„ 653  ..  . 

. . . . . 376 

„671  . . . 

509fg. 

„ 679  . . . 

. 336  fg.,  356,  440 

„ 683  ..  . 

160fg. 

„ 695  . . . 

474 

„696  . . . 

. . . . 5,  314fg. 

„697  . . . 

356 

„699  . . . 

395 

„713  ..  . 

233 

„716  . . . 

. . . 312,  567  fg. 

„718  . . . 

34 

„ 728  . . . 

568 

„ 732  . . . 

305 

„ "34  fg.  . . 

. . . . . 588 

„741  . . . 

287 

„ 750  . . . 

669 

„ 756  . . . 

. . . ...  600 

„771  . . . 

. . . ...  639 

Trin. 

«rg.  1 . . . . 

....  496 

v.  3 ...  . 

....  721 

„ 9 . . . 

. ...  765 

„ 10  . . . 

. . ...  455 

„ 78  . . . 

....  368 

„ 80  . . . 

....  132 

„ 97  . . . 

....  310A. 

„109  . . . 

....  151 

„137  . . . 

....  316  A. 

„ 157  fg.  . . 

....  535 

„163  . . . 

....  342 

„ 185  ..  . 

. (.  . . 685fg. 

„200  . . . 

....  467 

„ 206  . . . 

....  63 

„ 207  . . . 

....  140 

„214  . . . 

....  159 

„218  . . . 

....  3S5fg. 

„ 235  fg.  . . 

....  412 

„ 242  . . . 

....  253 

„ 249  . . . 

....  303 

„ 256  . . . 

. . . . 155 

„ 260  . . . 

...  43,  148 

Trin. 

v.  261  — 265  . 

113 

„ 264  . . . 

405 

„271  . . . 

29 

„ 272  . . . 

......  1 58fg. 

„ 276  ..  . 

185 

„ 284  . . . 

299 

„ 285  . . . 

196 

„ 286.,.  . . 

138 

„ 288  . . . 

200 

„ 290  — 300  . 

127 

„ 295  fg.  . . 

422 

„ 309  ..  . 

474 

„311  . . . 

588 

„318  . . . 

316 

„341  . . . 

392 

„ 375  . . . 

629 

„ 385  . . . 

285 

„ 398  . . . 

256 

„425  . . . 

259fg. 

„4&  . . . 

302 

,.  432  ..  . 

670 

„ 446  . . . 

159 

„ 447  . . . 

682 

„ 458  . . . 

463A. 

„ 503  ..  . 

....  106,  716 

„ 534  . . . 

179A. 

„ 565  ..  . 

299 

, 584  . . . 

23 

„ 590  . . . 

743fg. 

„595  . . . 

329 

„ 598  . . . 

363 

„ 603  . . . 

690 

„ 606  ..  . 

568 

„613  ..  . 

568 

„ 624  . . . 

110 

„ 645  , . . 

40 

„652  . . . 

. . ...  . 588 

„661  . . . 

128 

„ 665  . . . 

. * . . . . 353 

„ 672  ..  . 

......  427 

„ 673  . . . 

.....  124,  327A. 

„ 675  . . . 

348fg. 

„ 725  . . . 

253fg. 

„ 726  ..  . 

258 

„ 730  , • 

132 

„ 776  . . . 

......  510 

Digiiized  by  Google 


794 


Rtjiilfr  II. 


Trin. 

| Truc. 

v.  781  . . 

...  488 

prol. 19  . . . 

226 

„ 7«J0  . . 

...  670 

„ 20  . . . 

. . . . 510  A.  1 

„ 792  . . 

...  76 

1 1.  3 ...  . 

. . 237  A„  488 

„ 794  . . 

. . . 4861*. 

„„12  . . . 

493 

„ 809  . . 

. . . 336 

„ „ 32  . . . 

. . . . 510  o.  A.  2 

„ 818  . . 

. . . 629 

»i  m 40  . . . 

. . . . 486  A.  2 

„ 820  — Ml 

. . . 1 1 2fg. 

,,  ,,  4S 

13 

„ 827  . . 

. . 373  A.  2 

„ „ 51  . . . 

752 

„ 828  . . 

...  406 

CI» 

<r. 

710 

„ 831  . . 

. . 241,  422 

11  11  ^ 

. . . . 186  A.  2 

„ 841  . . 

...  60 

1 2.  1 . . . 

187 

„ 848  . . 

. . . 118 

11  tt  1 1 • • 

. . . . 185  A. 2 

„ 853  . . 

...  428 

n n 4 . . • 

185 

„ 885  . . 

...  600 

r|  11  9 16  . 

86fg. 

889  . . 

...  304 

Ml»  ^ • 

. . . .103,  422 

ii  &9S  • • 

...  213 

11  1t  1 t 

. . . .392,  422 

„ 907  . . 

...  568 

it  tt  21  fcg.  . 

253  A. 

„ 912  . . 

...  318 

»i  ii  26  . 

423 

„ 920  . . 

...  363 

» ii  27  fg. 

. . . 6fg„  423  A. 

„ 928  . . 

. . . «160 

ii  ii  29  . . 

6 

„ 933  . . 

. . . 4321g. 

ii  ii  56  . . . 

. . 238  A.,  368  A.  2 

„ 957  . . 

. 333  A„  336 

» >»  56  . 

238 

„ 964  . . 

...  283 

„ „ 61 

615  A. 

„ 971  . . 

...  51 

„ „ 64  . . . 

....  305  A.  2 

„ 976  . . 

...  181 

*>  II  ^ ... 

6 1 5 A. 

„ 979  . . 

. 299,  428 

i»  >i  ^2 

. . . . 681 A.  2 

„ 990  . . 

• 

. .310,568 

ii  it  79  • 

. . . . 681 A.  2 

„ 1016  . . 

• 

...  43 

oo 

»»  ii  17 « • • • 

671 

„ 1025  . . 

. . . 568 

♦>  »i  9 1 . • 

....  681  A.  2 

„ 1052  . . 

. . . 3 13fg. 

i»  ii 

746 

„105^.  . 

...  277 

ii  i i . . . 

„ 1059  . . 

. 180A.,  56S 

>i  »i  3 . . . 

462 

„1071  . . 

. . . 569 

ii  ii  20  . . 

373 

„ 1090  . . 

...  391 

ii  n 21  . « . 

373A. 

„1101  . . 

...  359 

00 

M J!  **■ 

49 

„1108  . . 

. . 670  A.  2 

ji  yy  3d  — 39  • 

326  A. 

„1115  . . 

. . . 422 

i?  i>  42  . . . 

307 

„1118'  . . 

...  147 

„2.  71g.  . . 

. . . . . 26  A. 

„1125  . . 

...  299 

11  11  11  • ? • 

35 

„1131  . . 

...  403 

II  I»  1*  • ! • 

. . . 283  A.,  589  A. 

„1146  . . 

...  381 

>i  ii  21  . . • 

589 

11 65  • . 

. . . 606A. 

„ 45  . . 

. , . . . 589 

ii  n ^2  . 

270 

Truc. 

ii  ii  54 

334 

prol.  6 . . . 

. . . 536 

„ ,f  öö 

569 

„ 10  . . . 

• • 

...  510 

„ 3.  2 . . . 

171 

Digitized  by  Google 


Register  11. 

795 

Truc. 

1 

1 Tnie. 

113.  3 . . . 

171A. 

117. 

3 . . . 

....  70 

7 

t»  ♦>  • • • • 

531) 

n ti 

4 . . . 

....  746 

» ,»  • • 

524fg. 

ii  ii 

9 . . . 

132 

,,„11  . . • . 

IDA. 

ii  ii 

10  . . . 

....  403 

j»  n ^ • • • 

....  392, 394 

n it 

11  . . . 

....  695 

w »22  j . 

289 

ii  ii 

13  . . . 

....  604 

„ 4.  6 . . . 

. . . . 34,487 

ii  ii 

16—19.  . 

....  230 

„ „ 9 . . . 

671 

ii  ii 

17  . . . 

....  147 

„ 15 

.....  671 

ii  ii 

19  . . . 

...  77,  109 

,,  ,,  18  • • • 

671 

ii  »i 

22  . . . 

....  569 

„ ,y  24  . . . 

382 

ii  ii 

25  . . . 

....  610 

„ 27  , . . 

473 

ii  ii 

31  fg..  . 

....  731%. 

,,  „ 43  . 

....  518  A.  1 

V 11 

33  fg.  . . 

. . . 732  A.  1 

,, ,,  46 

. . . .302,518 

ii  ii 

35  . . . 

. 11S,  399,  438%. 

„ 52  • . • 

525 

ft  ii 

36  . . . 

11SA.,  399 A. 

„ 62  • • . 

510 

ii  ii 

40  . . . 

. . 238,  273  A.  1 

j*  i*  71  . • • 

23 

it  n 

45  . . . 

. . 273,  442 A. 

„ ,y  75  . . 

. . . 159, 600A.2 

ii  ii 

49  . . . 

....  156 

M 1*  ^ 8 . . . • 

463 

ii  ti 

54  . . . 

. . .162,347 

„,.81  . . . 

518 

ii  ii 

66  . . . 

....  610 

y,  ,,  89  . . . 

. . . 312,525 

ii  ii 

59  . . . 

. . 321,  672 

„ 93  • • . 

11 

„8. 

1 . . . 

....  94 

„5.  1— 4 . . 

195  fg. 

11  11 

9 . . . 

....  463 

n n ^ • • • 

34 

III 1. 

3 . . . 

. . . .511A.1 

n >*  7 fg.  . . 

749A. 

11  11 

5 . . . 

. . 106, 259 

»>  n 8 . . . . 

621 

11  11 

10  . . . 

....  205 

„ ,»  9 fg-  • • 

622 

>»  >1 

13  . . . 

...  . . 477 

1)  11  10  . . • 

....  52,  621 

ii  n 

17  . . . 

....  321 

»|  »>  11  • • • 

. . 31,  250,  731 

ii  ii 

18  . . . 

....  425 

i> » 12  . • . 

569  A. 

ii  ii 

19  . . . 

....  511 

,,  t»  13  . . » 

569 

III 2. 

4 . . . 

....  539%. 

h u 14  . ■ • 

......  569  A. 

11  11 

7 . . . 

....  706 

„„  22  fg.  . . 

....  396  A.  1 

11  11 

10  . . . 

....  539A. 

ii » 2 < • • • 

399 

11  11 

15—18  . 

....  234 

„ „ 28  . . . 

.....  389  A. 

11  11 

19  . . . 

....  325 

,,  6.  4 • . . 

389A. 

11  11 

20  ...  . 

488 

>2  >1  15  • • • 

58 

11  11 

27  . . . 

....  671 

ii  ii  24  . • 

.....  672 

11  11 

28  . . . 

....  674 

il  n 26  • • • 

24  A. 

30  . . . 

. . 540,  649  A.  2 

du  45  . • . 

34 

IV  1. 

i . . . 

....  470 

,,  y,  51  . • . 

600 

11  11 

3 . . . 

. . .284,690%. 

„ „ 53 

...  40,  600  A.  2 

11  11 

5 . . « 

...  13,  453 

i»  ii  57  • . 

744 

L 2- 

4 . . . 

....  699 

ii  i»  59  ... 

215 

11  11 

5 . . . 

....  121 A. 

>i  i»  60  • • • 

.....  569 

11  fl 

7 . . . 

....  121 

„ ^ 65  ...  . 

204 

11  11 

10  . . , 

. . . . 700  A.  1 

71)6 


RegUter  II. 


Truc.  | Tnto. 


IV  2. 

14  ...  . 

. ....  475 A. 

IV  4. 

23  . 

226  fg.  u.  A.  2 

11  >» 

2(1  ...  . 

. ...  713 

»1  11 

25  . 

. 372 

♦ » »» 

26  . . . . 

....  600 

11  11 

26  . 

. 156 

11  M 

27  ...  . 

....  672 

11  11 

35  . 

514  A-,  672  A,  1 

»f  H 

29  . . . . 

329 

1»  11 

36  . 

155,672 

« »> 

30-33  . . 

. . . 341,  733 

11  11 

37  . 

672  A.  1 

»>  n 

41  ...  . 

. . . . 13 A. 

V 

3 . 

. 601 

>»  »» 

45  ...  . 

. . . . 243  A. 

11 

4 . 

. 394 

n »> 

46  ...  . 

. . 343,  710 

♦* 

8 . 

125,  183 

9t  11 

49  ...  . 

....  707 

1t 

10  . 

. 590 

99  99 

59  ...  . 

....  147 

19 

15 

. 297 

„3. 

1 . . . . 

....  104 

11 

17  . 

. 600 

11  ♦> 

16  ...  . 

. . . . 589 

*i 

22  . 

• 671 

19  11 

23  ...  . 

....  673 

11 

23  . 

. 397 

11  11 

26  ...  . 

....  180 

11 

25  . 

. 600  fg. 

11  11 

36  ...  . 

...  63,  220 

11 

26  . 

. 606 

91  11 

41  ...  . 

...  672  A.  2 

11 

28  fg. 

601,  672 

11  11 

52  ...  . 

....  364  fg. 

91 

29  . 

. 673 

11  11 

59  ... 

....  344  A. 

11 

32  . 

. 99  A. 

11  11 

68  ...  . 

. ...  714 

11 

36  . 

673  A.  2 

11  91 

73  ...  . 

132 

1) 

44  . 

601,  759 

ii  r» 

78  ...  . 

....  569  fg. 

11 

54  . 

168,  673 

„ 4. 

5 . . . . 

...  50,  273 

11 

59  . 

. . 133 

11  11 

10  . . . . 

....  217  A. 

11 

60  . 

. . 215 

11  2» 

13  . . . . 

....  379 

11 

65  . 

. 75,  674 

11  11 

17  ...  . 

....  226  A. 

11 

71  . 

. . 570 

11  11 

2u  fgg.  . . 

. . . . 227  A.2  1 

Terent. 

Andr.  235  . . 

...  .612 

Eun 

570 

. . 662  A. 

91 

254  . . 

. . „ . 153 

11 

618 

. .338 

264  . . 

. . . .691 

>» 

737 

. . 353fg. 

7» 

439  . . 

. . . .440 

»» 

793 

. . 170 

465  . . 

....  392 

»> 

1007 

613  fg.  A. 

1 » 

500  . . 

....  288 

Haut.  5 

. . 460 

11 

526  . . 

....  341 

11 

55 

. . 1S2 

11 

613  . . 

.....  613 

n 

197 

. . 142 

11 

625  . . 

...  .411 

11 

201 

44,  613 

11 

631  . . 

. 27,  626  A.  1 

11 

237 

. . 363 

11 

935  . . 

....  322 

11 

339 

. 287 

11 

957  _ _ 

. . . .613 

11 

467 

. .341 

Eun 

.131  . . 

. . . .388 

11 

551 

. . 401 

11 

3S4  . . 

....  437. V. 

11 

575 

. . 366 

11 

416  . . 

. . . 452 

669 

. . 612 

11 

460  . . 

. . . .321 

11 

923 

. . 187 

11 

506  . 

. . . . 285 

„ 

950 

. . 690 

Digitized  by  Google 


Register  II. 


797 


Pborm.  113  . . . 

. . ..  .388 

I Hec. 

185  . . 

1» 

185  ..  . 

. . . .388 

ff 

281  . . 

312fg. 

»» 

217  ..  . 

. . . .199 

ft 

485  . . 

338 

ff 

284  ..  . 

. . . .341 

1 » 

521  . . 

371 

»i 

411  ..  . 

...  .716 

ff 

523  . . 

. . . 371,  438fg. 

tt 

439  ..  . 

. . . .344 

ff 

580  . . 

140 

i» 

502  fg.  ... 

....  290 

ff 

790  . . 

61 4 A. 

tt 

535  ..  . 

. . . . 323 

ff 

807  . . 

401 

»« 

553  ..  . 

. . . . 177 A. 

ff 

832  . . 

302 

ff 

557  . . . 

. . . .291 

ff 

867  . . 

433 

tt 

723  ..  . 

. . . . .329 

ff 

876  . . 

613 

tt 

764  ..  . 

. . 300,  614  A. 

' Adelpb.213  . . 

338 

ff 

776  . . . 

. . . .380 

ff 

261  . . 

. . 304  A.,  611 A. 

ff 

808  . . . 

. . . . 612fg. 

ff 

574  . . 

691 

ff 

846  ..  . 

. . . .323 

ff 

638  . . 

401 

ff 

902  fg.  . . 

. . . .279 

688  . . 

292 

ff 

930  ..  . 

. . . .742 

ff 

874  . . 

. . ..  . 3s6fg. 

Hec. 

1 . . . 

. . . .691 

12 

950  . . 

323 

11 

48  . . . 

. . . .385 

»2 

960  . . 

147 

Cornicor,  rcliq. 


P. 

5 . . . 

733  A. 

I P.  79  . . 

. . . 614  A. 

12 

6 . . . 

463  fg. 

I „ 80  . . 

. . . 45s  A. 

12 

7 . . . 

591 

„ 81  . . 

...  388 

ff 

8 . . . 

591 

1 „ 84  . . 

...  151 

21 

13  . . . 

393  A. 

„ 87  fg.  . 

. . . 413  A. 

22 

14  . . . 

. . . . 204,  61 2 A. 

„ 90  . . 

...  464 

12 

17  . . . 

. . . .384,  592 

.,101  . . 

...  452 

21 

18  . . . 

348 

„ 118  . .' 

. 93,  604  A.  2 

22 

19  . . . 

175%. 

1 ,,  U9fg.  • 

...  459 

22 

20  . . . 

341 A. 

„120  . . 

. . 54,  459 A. 

21 

21  fg.  . . 

200 

„122  . . 

. . . 723  A. 

21 

28  . . . 

. . . 106,  364 

„123  . . 

...  105 

22 

37  . . . 

364 

„126  . . 

. . . 363  A. 

ff 

41  . . . 

154 

„127  . . 

...  110 

„ 

45  . . . 

. . . . 131, 265 

„ 130  . . 

...  61 

21 

47  . . . 

439 

„132  . . 

. . 454  A.  1 

12 

57  . . . 

. . . . 222  A.  2 

„133  . . 

. . . 614  A. 

21 

59  . . . 

351  fg. 

„139  . . 

...  130 

22 

61  . . . 

104 

„ 147  . . 

...  722 

21 

65  . . . 

756 

„148  . . 

. . 722  A.  3 

21 

66  . . . 

263 

„157  . . 

. . 499  A.  1 

21 

67  . . . 

742  A. 

„165  . . 

...  471 A. 

22 

70  . . . 

. . . 212,  316fg. ; 

„ 166  . . 

...  490  A. 

21 

74  . . . 

305 

„171  • . 

...  467 

21 

77  . . . 

269 

„176  . . 

...  272 

Digitized  by  Google 


T98 


Register  FI. 


P.  193  . . . 

. . . . 37,  269 

„197  . . . 

652 

„ 200  . . . 

263 

„201  . . . 

612  A. 

„ 203  . . . 

. . . . 356  fg.  A. 

„ 205  . . . 

. . . 143, 592 

„ 206  . . . 

. . . 103,  592 

11  209  ... 

86 

„210  . . . 

252 

„212  . . . 

592 

„218  . . . 

206  A. 

P.  219  . . . 

165 

„ 220  . . . 

592fg. 

„ 223  . . . 

612  A. 

„ 226  . . 

153 

„ 227  . . . 

199 

„ 228  . . . 

. . . 593,  609fg. 

„231  . . . 

. . . . 191  A.  I 

„ 239  . . . 

303  A. 

„ 240  . . . 

35 

„ 246  . . . 

303 

„ 255  . . . 

......  459 

Tragicor.  rcliq. 


P. 

15  . . 

202 

P.  129  ..  . 

. . 323  fg.,  409 

25  . . 

302 

„165  . . . 

593 

34  . . 

397 

„166  . . . 

343 

50  . . 

124  A. 

„ 169  ..  . 

1)5 

51  . . 

124  A. 

„175  . . . 

. . 296 

yy 

61  . . 

329 

„177  . . . 

302 

y> 

78  . . 

. . . 339, 371  fg. 

„ 185  ..  . 

386 

yy 

SO  . . 

372A. 

„ 197  ..  . 

25 

V 

92  . . 

291fg. 

„212  . . . 

410 

21 

96  . . 

256 

„216  . . . 

525fg. 

yy 

100  . . 

389 

„219  . . . 

426fg. 

y> 

110  . . 

234  A. 

„221  . . . 

303 

yy 

119  . . 

....  149  A.  1 

„ 237  . . . 

....  41,  268  A. 

yy 

123  . . 

. . 288  fg.,  394 

„ 239  . . . 

237 

yy 

128  . . 

299 

Apul.  apol.  8 299  I Liv.  44.  5.  12  . . 

„ dngm.  Piat.  I 13  ex.  . 523  A.  2 Phaedr.  app.  15.  12 

Cic.  Place.  14.  33  654  A.  Plin.  n.  h.  32.  158  . 

Gell.  XI  18.  7 172  | Veil.  11  54.  2 . . 


. . 514  A. 
. . 51 5 A. 
. 514  fjg.  A. 
. . 515  A. 


Digilized  by  Google 


Berichtigungen. 


P.  31  Z.  19  eorr.  luculentum  in:  — tarn. 

„ 60  „ 16  v.  u.  aga  in:  agat. 

„ 95  „ 14  v.  u.  ducat  in : dicat. 

„ 9b  z.  E.  ist  übersehen  Cist.  I 3.  27  En  diem  sunm  obiit,  weil  zu  bemerken 
vergessen  war,  dass  die  Umstellung  süom  dient  nur  vom  Yerf.  her- 
rührte. Sehr  wahrscheinlich  ist  0.  Sej  Berts  (iorrectur  Philol.  XXYII 
p.  434  Merc.  218  Sed  quid  ego  hic  diem  lamentando  perdo  — t 

„ 115  Z.  5 inest  quas  in:  inest ? 1’.  (turis. 

„ 124  „ 11  v.  u.  condicidä  in : condidicit. 

„ 155  z.  A.  hinzuzufügen  Rud.  605  Ago  cum  illa  — Scnaranfang. 

„ 171  ,,  14  v.  u.  Das  Komma  vor  statt  hinter  mulieres  zu  setzen. 

„ 172  „1  — 3 zu  streichen  , denu  ich  zweifle  jetzt  nicht,  dass  zu  schreiben  ist 
dice.  monstra,  praecipe  wie  Mil,  256  nach  dem  Ambros.  (Studemund 
„Festgruss“  etc.  p.  72). 

„ 188  A.  1 musste  bemerkt  werden,  dass  Forsfüal  an  (Pseud.  432)  eine  Aus- 
nahme macht,  und  dass  Capt.  260  si  fuäl  nur  Conjectur  ist  für  si 
füal  (p.  60). 

„ 219  Z.  9 und  427  Z.  19  v.  u.  quia  in:  quin. 

„ 220  unter / Vro  hinzuzufügen  : Men.  602  Quid  aist  V.  / iro  me  tnalo  male 
nuptam. 

„ 2b9Z.  13  stillschweigend  in:  mit  Jacob. 

„ 299  „ lOfgg.  sind  <yc  Klammern  zu  streichen  und  Z.  12  zu  sehr.:  Spengel 
meint  p.  82  — . 

„ 30 1 A.  z.  E.  eorr. : Die  Handschriften  haben  ut  alias  res  est,  A ad  alias  res  — . 

„ 302  Z.  20  habiturum  in  : — am. 

„ 439  „11  ut  opinor  in:  opinor. 

„ 483  z,  E.  Mil.  no*  schreibe  ich  jetzt  Antoris  causa  bereit  hoc  oculo  utor 
minus  bene.  Dass  das  ego.  welches' die  Ausgaben  aus  C und  D vor 
oculo  haben,  in  B fehlt,  ist,  wie  häulig,  ein  Anzeichen  dafür,  dass  es 
dorthin  nicht  gehört.  Ich  bin  überzeugt,  dass  es  eben  das  ego  ist, 
welches  wir  p.  657  in  V.  1307  ergänzt  haben.  Ego  war  im  Archet. 
ebenso  zogeschrieben  wie  das  a von  amoris.  C und  D haben  beides 
combinirt  zu  ago,  B hat  ego  ausgelassen,  a aber  in  V.  1309  uo- 
tergebracht  in  abstinui  sta.  st  moris  hat  Ritsehl  corrigirt  Neue 
Excurse  1 p.  7 1 fg. 
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I’.  509  Z.  13  Dactylo  s in:  Anapäst. 

„ 547  z.  E.  fg.  Der  Satz,  dass  C und  D die  Captivi  nicht  enthielten , ist  buch- 
stäblich genommen  bekanntlich  ganz  falsch;  aber  auch,  was  gemeint 
war,  dass  in  D dieser  Theil  (II  3.  99)  des  Stückes  fehle,  ist  nicht 
richtig;  denn  proli.  Trin.  p.  XXXII  ist  Capt.  II  3.  4 nur  verdruckt 
fiir  III  2.  4 (proll.  Stich  p.  XXV). 

„ GG2  Z.  19  mahnen  in:  nehmen. 

„ 747  „ 19  modo  zn  streichen. 

Dafür  dass  in  den  Vcrszahlen  nicht  mehr  Irrthümer  sich  finden  als  folgende: 

P.  9G  Z.  19  Cas.  11  3.  25  st.  22. 

„ 129  „ 17  Pocn.  V 4.  99  st.  89. 

„ „ „ 5 v.  u.  und  p.  428.  19  Psend.  443  statt  444. 

„ 16G  „ 10  Rud.  760  st  960. 

„ 188  „ 13  Bacch.  720  st.  630. 

„ 203  „ 5 v.  u.  109  st.  199. 

„ 402  „ 2 „ „ und  403  Z.  7 Pers.  264  st.  265. 

„ 464  „ 3 „ „ Cas.  3.  9 st.  II  3.  9. 

„ 477  „ 4 „ „ Truc.  II  st.  III. 

glaube  ich  einstehen  zu  können,  wenn  nicht  etwa  auch  hierin  dasselbe  geschehen 
ist,  wie  leider  nicht  selten  mit  Buchstaben  und  anderen  Zeichen,  dass  der  fertige 
Druck  Fehler  enthält,  von  denen  die  Corrccturbogen  frei  waren,  wie  z.  B. 
die  falsche  Seitenzahl  auf  p.  325r,’  p#>352  A.  Z.  7 oder  — Cdices  statt:  der 
Codires,  p.  458  A.  Z.  6 erintrumpii  st.  interrumpit,  540  A.  Z.  4 Aunt  — Luae 
st.  Aut  — Lunar,  684  Z.  10  Mae  servrisli  st.  Me  servavisti,  dergleichen  der 
geneigte  Leser  sofort  selbst  corrigiren  wird. 


Verlag  der  Wcidraannschen  Buchhandlung  (J.  Reimer)  in  Berlin. 
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